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Mer eigentliche Titel diefer Schrift, nad) der Beſtin⸗ 
nung des Verfaflerd, ift: Das Wefentlihe der Geſehz⸗ 
gebung ded Großherzogthums Baben aus dem (Gebiete 
ber Landesorbnung. 

Das unfere Landedorbnung einer neuen Bearbeitung 
bepinfe, die Materialien dazu aber fehr zerftreut feyen, 
iſt wohl allgemein anerkannt; der Zweck der gegenwär 
tigem Schrift iſt, eine Borarbeit zu der erftern zu liefern, 
und einftweilen aus ven lektern ein a den 
Gephöftsgehrand; zufammenzuftellen. 


92% 

Die Schwierigkeiten meines Unternehmens verkenne 
ih nicht, vor allem der Frage: „was gehört in den 
Umfang der Landedorbnung 7” AB allgemeine Norm 
nahm ich zwar den Begriff der Polizei oder derjenigen 
Thatigkeit der innern Staatsverwaltung an, welche zur 
Erreichung des allgemeinen Staatszweckes ſich ſelbſt⸗ 
ſtadig aufreget, ohne Rückſicht auf den einzelnen Fall 


IV 


zu nehmen, und ohne abzuwarten, bis fie für dieſen 
ausprüddrüdlich in Anfprud genommen werde, ich fand 
aber in der Ausführung, daß viefer Begriff allzumeit 
führe, 3. B. Auflicht auf die NRechtöpflege und Sorge 
für deren ungeftörten Fortgang einfchließe, weßhalb ich 
mic, genöthigt fah, zu Auöfcheidungen meine Zuflucht 
zu nehmen, 
Hiernach liegen aufferhalb ver — Grenzen 
meiner Zuſammenſtellung: | 
a. das gefammte Eivilreht und feine Prozeß—⸗ 
+Anungen, nicht aber diejenigen ftaatöpolizeili- 
nz bier und da in unfer 
fgenommen morden find, 
er Che, der elteelichen 
haft, Mundtodterklärung 


b. dad peinlihe Recht und feine Formen; 
©. die Rechts polizei mit Ausnahme derjenigen 
. „Zweige derfelben, in welchen die. Gemeinden und. 
. ihre unmittelbaren Vertreter ſelbſtſtaͤndig . 
— ober wenigſtens mitwirken; om 
d. Staatsrecht, fowohl Aufferes — — 
hältniß zu auswärtigen Staaten und dem deutſchen 
Bund, als inneres oder Staatsverfaſſung mit den 
ſtaatsrechtlichen Verhaͤltniſſen der Standes- und 
Grundherrn, dem Lehnrecht und der Organiſation 
der Verwaltungsſtellen. 


Der Gemeindeordnung konnte ich, als Eingang 
zum Ganzen, nicht entbehren; ſie bildet gleichſam 
das Mittelglied zwiſchen Staatsverfaſſung und Staats⸗ 


verwaltung und obrie fhe hatten fehr viele ſtaats⸗ 
- velizeilishe — ihre gerigneie Theile, nicht 

.. ‚gefunden; : r 23.) :r nd Fırıd 

€ Kirchenrecht. Die allgemkinen Vorkhriffeniflr 
Schhulen Mein, wiewohl unter Hr Ni 
» Fick‘ geſetztes —— glaubte — aAuflehmen 
zu minſſen; 

f, bie gefammte Finanzverwaltung, ir 
ber Vorſchriften für Taxanſätze 

Militärverfaſſung und Reglements; 

h. alle eigentliche Dienſtinſtruktionen, als all⸗ 
zuſchreins einzeine gehend und in der Regeh nur 
derjenigen — nee, welcher fie gegehen 
find; i ang 

i. Statute für einzelne Lokalanſtalten und Koecpo⸗ 
rationen, namentlich die Artikel ver einzelisen 
Sup. ze Ä 2a 

— ——— — 

Mine: — Schwierigkeit bietet Die Frage dar: 

‚wos von ältern Berorbnungen dermalen noch geltend 
und praktifch ſey ?“ Nicht immer hat ver fpätere Ge⸗ 
ſetzgeber der ältern einfchlägigen Verordnungen erwähnt, 
bisweilen hat er fid fo ſchonend ausgedrüdt, daß ſchwer 
zu entfcheiden ift, ob er eine Abänderung oder nur eine 
Erläuterung, der frühern geſetzlichen Beſtimmung beab⸗ 
ſichtiget habe ? manches iſt auch in dem Laufe der Zeiten 
Rippe and bef halb allgemein, abersmar ſtillſqavei⸗ 
dehd;j' aufgehbben Gotden. - Um mäh nicht in Zweifeln 
girverlleren, müßte ich bier -biämeilen meiner — 
praltiſchen Anſicht a 
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Sogar die Bexſchiedenheit in Dem Sul ı und Aus⸗ 
druck bat mir bei der Ausfertigung manche Bedenklichkeit 
ne, it ae weil fich mit den Kunſtwörtern 
much die Begriffe verändert haben, ſondern au, weil 
der Geiſt der Zeit und Zeitläufte mit der Sprache zw 
gleidy die Tendenz der Berorpnungen ſchwankend werben 
ließ. In ſolchen Fällen mich an unfere trockene, aber 
ſolide aͤltere Geſetzgebung zu halten, — mir der 

fiherfte Weg zu ſeyn. 

| s 5. 
Ein kuͤnſtliches neues Spſtem aufzuſtellen, war 
wicht der Gegenſtand meines Strebens; ich begnügte mich, 
die verfchiedenen Materien nad) einer leicht faßlichen 
logiſchen Ordnung zufammenzuftellen,. Der Ideengang 
dabei iſt folgender: 


1) Der Staatsherrſcher weiſet jedem Stontsangehört | 
gen feine Stellung an, und macht ihn _mit den 
Daraus abfließenden Rechten und Verbindlichkeiten 
bekannt ; Gemeindeordnung, erſtes Buch. 


2) Seine erfte Sorge ift auf Geiſtesbildung, Sitt⸗ 
lichkeit und Humanität gerichtet, daher reihen fich 
an: die allgemeinen Vorfchriften zu deren Befoör⸗ 

derung, die Cheordnung, Eidesordnung, Verforgung 
der Unmündigen und der Armen; zweite Buch. 


3 Ihe zunaͤchſt ftehen die Anftalten zur Handhabung 
der Öffentlichen Sicherheit und zum Schutz ber 
Perfon, der Gefundpeit und des ER 
drittes Buch. 
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4) Erft in diefem Zuſtande Tarın mit Gedeihen geforgt 
werden -für das Wufbküben der Produltion, für 
die Benupung ſammtlicher Raturergeugnifle, ihre 
Verarbeitimg und Erhöhung ihre Ertrages durch 
den Handel und feine Hülfsmittel, Land+ und 

Waſſerſtraßen; viertes Buch. Endlich ſchlevpt ſich 
5) in dem fünften Bach bie Vorſchrift für ben trau⸗ 
rigen Fall mach, de unfer gedeihlicher Rechts⸗ und 
Friedenszuſtand durch Striegedzüge geftört * 

56. 
Meine Materialien find: 

1) 2O. Badendurlachiſche Landesordnung von 1718. 

2) AU. Aphabetifcher Auszug der Badiſchen Gefep: 
gebung von 1782 und 1801. i 

3) H.R. J. Hofrathsinſtruktion von 1794, . 

4) K. R. J. Kirchenrathsinſtruktion von 1797. 

5) K. C.O. Kirchencommiſſionsordnung von 1804. 

6) MD. Medizinalordnung von 1806. ' 

Nn ED. Eheordnung von 1807; 

8 €.D. Eenfurorbnung vom 1 

9) DE, Die Organifationds u 

10 ER.—LHR. Badiſches 2 

11) R.B. Negierungsblätter von 

13 P.B. — ADB. Provinzial; 

D. des Dreifamtreifes, M 

des Neckarkreiſes,) P. ver 

das Mittelrheiniſche Provinzialblatt, N. das Nie⸗ 

derrheiniſche Provinzialblatt. 

*) Anm. Jet: des Seckreiſes ©. 

des Oberrheinkreiſes D. 


des Mittelcheinkreifes M. und 
des Untercheinfreifese U. 


18 — ſeſchriedene und gedevete Generalceſeripte- 
welche mir die dahieſige Amtsregiſtratur, eigene 
— und die Axeheſe werther Freunde 


| Pe babe ich auch, zur — des Nach⸗ 

ſchlagens, durch die an dem Rande erfichtlichen Zahlen 
auf Die korreſpondirenden Saͤtze dieſer Schrift binge: 
wieſen. 

Allen denjenigen, welche mein Unternehmen mit Bei⸗ 
traͤgen an erbetenen Materialien und ihrem gätigen Rath 
unterſtützt haben, fage ich öffentlich meinen verbinplithen 
Dank, und bitte, mir auch fernerhin Ergänzungen und 
Erinnerungen zukommen zu laffen, damit ih fe * 
einer neuen Auflage benutzen konne. | 


Weinheim, am 1. Mai 1825, 


Racfebrift. 


nicht : "die einzelnen 
ichtrag wurde durch 
von einem weſent⸗ 
n erſchwert. Da; 
h Zeit, die Verords 
‚ benußen, 











Borwort zur zweiten Auflage. 





Dieſe Geſetzes⸗ Sammlung hat durch die in den 
Jahren 1826 und 1827 erſchienenen Verordnungen und 
Busch Menutzung ciimb aufgebehutern Materialienvhrraths 
sine · nicht unbedentende Vermehrung sub. : mehrere: Bud 
beflerungen erbalten, auch habe ich zur nissen 
ihreß Gehrauchs einen». Amſtuͤndlichen· Reslinker : Aigle 
fügte: Game - wine ich bei dem letzterv den Grapnfet 
erfolgt, alle verwandaen Abrgenftände unteg Dad Day 
wo Det. Grundhegriffs⸗ zu bringen, weil Aber der ;Mufr | 
ſachende nicht immer: iu: her Lauue iſt, daruͤher mit ſach 


ſelbſt ind Reine zu kommen, und irh au ‚Erfahrung 


weiß, wie verdrießlih ed für den Geſchäftsmann fey, 
lange bins und berzublättern, um enblic das rechte 
Stichwort zu finden, fo habe ich mich die Mühe nicht 
verdrießen laffen, die meiften Gegenftände zweis und 
dreifach einzutragen, wovon freilich eine unvermeidliche 
Folge ift, daß manche Rebenbegeichnung nun ald Haupt⸗ 
begriff daftehet. 
Karlsruhe, im März 1828. 
* 2 
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Vorwort zur Dritten Auflage. 


Da die im vergangenen Jahrzehnd erſchienenen 
Geſetze und Verordnungen beinahe alle Materien dieſes 
Bucheb ganz oder doch meiſt zum größten Theile ge 
aͤndert haben, warb eine neue Umarbeitung beffelben 
dringendes Bebürfniß; ich habe diefe unter Zuftimmung 
des Herrn Verfaſſers unternommen und übergebe fie 
hiemit dem Publilum, indem ich zugleich allen Denen, 
die mich mit Beiträgen oder ihrem Rathe unterflügten, 
meinen Dank’ audfpreche. 
Karlörufe im Februar 1839, 


Dep. 
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Erster Titl. 
Allgemeine Veſtimmungen. ee 


5 1, Die Gemeinden theilen fich in Stadt ˖ und Same 
zemeinden. Wo das. Gefey feinen Unterſchied machts gelten 
deſen Beſtimmungen für beide Arten von Bemainden. i 

Beifpiele von folhem Unterſchled ſ. 5:10, 20,.97,:31, 40, 

4. 51, 54, 78, 83, 115,427, 643 

lerner; Buͤrgerannahgsseſetz umer 6.12, 28,:80, 42; 


ferner: Wahlordnung zu $ 14,.X. 7 Br A: 
1. 


6 2, Die Bewohner eined Ortes find entweder Gee⸗ 
meindebärger, (B. % Ge. Tit. 1 und 11) oder 
Baatsbürgerliche Einwohner mit dem Recht des 
ſtändigen Wohnfiges, oder Infaffen (8. A. ©. Tit. 3). 
Der Unterfchied swifchen Orts- und Schutz bürgern if 
aufgehoben. Beide sufammen bilden die Klafie der Gemeinde⸗ 
bürger. 

Vergleiche jeboch 6 2535. fiehe an, Æ.d. I. d. d. 3 April 

1837, N. 3844. A. B. M. Beil. N.19 und unten $ 259. 

Die Benennung als Ehrenbürger einer Gemeinde 


e mit kemerlei Anſpruch auf gemeindebürgerliche Rechte 
verbunden. 


M. d. J. d. d. 15. April 1836, N. 3608, in A. B. S. N. 41. 

A. B. M. 1836 N. 40. 

3. Waſroegen, einzelne Höfe unte Aebbre Güter, die 
feither keiner Ortögemarkung angebört haben, bleiben als 
befondere Gemarkungen auch ferſrr Kaya getrennt. 

Sie Eönnen auch unter Einwilligung der Betheiligten 
mit anflohenden Örtsgemarfungen unter Srantsgenehuigung 
verbunden werden, 

Die Entfheibung hierüber in aiſter Inſtan far ‚die Kreis. 
regierung R. B. 3, N. 3,53, b. 

Die Verhaͤltniſſe folcher abgefonderter Gemarkungen ſi ehe unter 
6153 u f. 

Es koͤnnen auch mehrere Orte mit abgefonderten Gemarkungen 
zu Einer politifchen Gemeinde verbunden fen. S. untm 
6 140 u. f. 

54. Keine beftebende Gemeinde tann aufheldet und keine 
nene gebildet werden, außer im Wege der Gefebgebung. 

.In die Berichterſtattung üͤber folche Anträge in Auftrirung 

über folgenbe Verhaͤltniffe zu geben: ' 
I) Gelche Burgerwahl, uͤberhaupt werde‘ Bevdikerung 
jeder ber verſchiedenen Orte, die zu einer Gemeinde 
+ aekbuniden; ‚ober in mehrere Brmeinden aaſpeliſer 
— fellen, habe 


5 


„Ay 0b ieden ‚Dit, eine ejgene Gemarkung babe 1. und wie 
viel Morgen fie umfaſſe? und zwar we niet > 
Wiefen, Waldungen x. . 

3Z) welches das Geſammeſteuerkapital jedes. Dis ſey7 

4) wie weit dieſe Orte von einander entfernt ſeyen? 

5) ob fie gemeinſchaftliches Vermögen beſthen, in was 
‚eb beſtehe und welchen Werth es habe, Ri 

6) ob fie gemeinfhaftliche Schulden haben und wie es 
7) wie viel jebes dieſer Orte noch eigenes Vermögen an 
Ziegenfhaften uud Berechtigungen und 
8) mie viel eigene Schulden e& hat, 
9 tie viel jeder Ort nad) dem Durchſchnint der Wert 
| ‚legten Jahre Einnahmen und Ausgaben gehabt babe 
(ſt mit Rechnungsauszuͤgen zu belegen), 

10 wie viel gemeinſchaftliche Summe ka Fusgaben 

a fie gehabt baden, 

11) ob jeder Ort eine eigene aicche — ode — er 
in die Kirche gehöre, 

12) ob er eine eigene Schule habe, ober su welcher Säure 
er gewieſen ſey, 

13) aus welchen —— die Detatian der Schule 
beſtehe, 

14) welche ſonſtige Anſtalten die — Orie etwa 
gemeinſchaftlich und welche jeder beſonders beſite, 

15) hinfichtlich welcher Ausgaben, im Fall einer Vereini⸗ 
‚ gung oder, Trennung, kuͤnftig eine Eeſparniß oder 
groͤßere Belaſtung eintreten wuͤrde, — 

46) wehhe weiten Umftände vorhanden feyen, bie fir 

‚her gegen bie brabſichtigte Vereinigung ober Zremnng 

fprehen? M. d. 3. vom 16. Aug. 1835, N. 7300, 

in A. B, S. N. 76. 

55, ‚ Die. ven zu bildende Gemeinde muß den Beßt 


einer abgefonderten Gemarkung nachweiſen. 


Einzelne Weiler und Hofgüter, die ſeither mit einer 


Gemeinde vereinigt waren, koönnen, wenn fie eine eigene 


Gemartung haben, ich mir einen andern Gemeinde, mit 
Eiawtläigung ‚ber betheiligten Gemeinden und witer Gtaats⸗ 
genehmigung verbinden. 

Die Ertheilung ber Staatsgenehmigung bat fi das Staats: 
miniſterlum vorbehalten. 

56 Jede Gemeinde bar das Hecht, die anf den Ge⸗ 
meindeverband ſich bestehenden Angelegenheiten zu beforgen, 
md ihr Bermögen ſelbſteſtaͤndig gu verwalten. 

Bergl. M. 3, Kup. 5 und Tit. 5. 

Es wird ide ferner die Ortspolizei im Umfang des 
Drts und der Gemarkung Übertragen, To weit nicht aus⸗ 
nahmosweiſe einzeine Zweige derfeiben einer befondern, vom 
Staat aufgeſtellten Polizeiſtelle zugewieſen werden. 

Vergl. 5 41, 47, 48, 51. Im denjenigen Staͤdten naͤmlich, 
in welchen Tee die unmittelbare Verwaltung bet Ortspolizei 
eine befondere vom Staate aufgeftelite (oder mit dem Stadt⸗ 

vodes Berirksanste verbundene) Pollzeiftelle beſteht, verbleibt 

. den Bärgermeiftern, unter Auffiche des Stadt ober Be⸗ 
sichhamtes, nur die Gemarkungspolizei und die polizeiliche 
Fuͤrkehr zur Sicherung ftädtifcher Gefaͤlle. Alle übrigen 
Brorige der Ortspolizei werden. von der Staatspokizeiſtelle 
unmittelbar verwaltet: — und es haben die Staatskaffe 
umd bie Gemeindekaſſe gewiffe Antheile ber durch biefe Vers 
wertung ber Orsspeligei erwachſenden Koſten zu tragen. 

VBerotdauug vom 22. Des. 35, 8. B. N. LIX. 

Di atedere Polizei im Umfang der in ihren ſtandes⸗ 
und grundherrlichen Bezirken gelegenen Schloͤſſer, Wohnun⸗ 
gen und Zabehlrde der Gtandeſs⸗ und Grundherren wird 
non dieſen, untergeorbnet unter die amtlicht Diſtriktspolizei/ 
nr, 

5 7. Die Verwaltung der Gemeinden umerliegt dem 
Warlichtare hie. der Brand, nach Maßgabe der Vorſchriften 
des gegenwärtigen oder kuftigen age 

— 9 —— 


ee er herren 


Zweiter Titel. 
Bon den Berwaltungsftellen und deren Bildung. 


$ 8. Die Verwaltung in jeder Gemeinde i 
meinderath anvertran. Br beſteht aus dem 
meifter (5 44) und den Semeinderäthen ( 

Jeder Gemeinderath fol einen Rathſchrei! 

Vergleiche $ 18 und 46. 

$ 9. Neben dem Gemeinderat beftcht in jeder Gemeinde . 
ein Bürgeransfchuß ($ 27, 135) und die Gemeinde 
verfammiung ($ 36). 

Die Stelle der Gemeindeverſammlung vertritt in Städten über 
3000 Seelen der größere Buͤrgerausſchuß. Vergleiche 540, 


Erstes Kapitel, 
Von dem Gemeinderath. 


$ 10, Die Zahl der Mitglieder des Gemeinderaths ſoll 
außer dem Bürgermeiſter nicht unter drei und nicht über 
fünfzehn Tem. Die Beſtimmungen, die in der Mitte 
Hegen, richten ſich nach ber Zahl ber Einwohner und nach 
dem Berbältniffe der Dertlichkeit. Durch Gemeindebeſchluß 
wied Nie Zahl der Gemeinderäthe feſtgeſetzt und von ber 
Staatsbehorde (dem Amt R. B. 33, N. XXX, $ 1) beſtätiget. 

In dem Beſtaͤtigungsrecht liegt auch die Befugniß, eine un⸗ 

verhuaͤltniß muͤßige Anzahl von Gemeinderaͤthen nicht zu ges 
mehmigen und die Gemeinde anzuweiſen, durch nochmalige 
Berachung eine angemeffene Zahl zu beſtimmen. M.d. I 
u. d. 3. Jutli 1832, N. 10,075. 

6411. Der Bürgermeiſter und Die Gemeinderäthe 
werden von br Semeindeberfammiung, beziehungs⸗ 
weiſe durch den stoßen Sürgeransichug, (vergl, 5 AD) ge⸗ 
wählt (vergl. die Wahlorbaung ‚unten S 11 f.) und ber 
erſtere wird ven der Gtantsbchärde, dem Amt, beſtätiget. 

Für die Deſtuͤrigung der Würgermeiflerwähl iſt anzuſetzen: 


Zare 3 fU. Sporteln 30 Er., Stempel 6 kr.; für die Anzeige 
von ber Beſtaͤtigung aber ift Leine Sportel anzufegen, 
RB 32, NL. - 
rfagnng der Beſtätigung kann nur 
| e (Kreisregierung) nach —— 
‚werden. 
XI, $ 3a u 
B mt eine Bürgermeifterwahl beftätigt iſt, 
aber durch den Rekurs eines Theils der Bürger foldye Vers 
hältniffe dargetban worden, vermöge welcher bie Kreißregier 
rung, wenn ihr die Sache fogleih Anfangs zur Entſchei⸗ 
dung wäre vorgelegt worden, ſich veranlaßt gefehen hätte, 
dem Gewaͤhlten die Beflätigung im oͤffentlichen Intereſſe 
zu verfagen, fo kann fie die von dem Amt ertheilte Beſtaͤ⸗ 
tigung aufheben, ſolche nah eigenem Erkenntniffe vers 
ſagen und eine neue Wahl anordnen. M. d. I. vom 
11. Febr. 1833, N. 1437. %. B. S. N. %. 
641 b. Zur Sültigkeir der Wahl durch die Gemeinde- 
verſammlung wird erfordert, daß fämmtliche Wahlberech⸗ 
gigte dazu eingeladen, und daB wenigſtens die Hälfte der 
Wahlberechtigten die Stimmen abgibt (R. B. 37, R. XXVIII, 
IT In dem Einladungsſchreiben muß die Zeit beſtimmt 
werden, innerhalb weicher die- Abllimmung zu geſchehen 
hat. Nach Ablauf der beſtimmten Friſt wird die Baht, 
handlung geſchloſſen. 
$ 116. Bei der Wahl des Bürgermeiſters gilt derjenige 
für erwählt, auf welchen die meiſten Stimmen gefallen 
ſind, vorausgeſetzt, daß er wenigſtens Ein Drittheil 
der Stimmen aller Wahlberechtigten erhalten bat. Kann 
diefes Reſultat durch die. erfte Abſtimmung nicht erreicht 
werden, fo.wird fogleich gu einer weitern Wahl gefchristen, 
ohne Verſchiebung auf einen andern Termin, (M. d. J. 
vom 24, Auguſt 1832, N. 11,421. . B. GS. 1835, N. W.) 
Wird der Gewählte. von der Regierung nicht beſtätigt, fo 
muß zu einer nochmaligen Wahl gefchritten werden, zu 


® 
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wehher die —— ur die: — Weiſe zu 
aewebea hat. 

11 d Wird 6 dee bei = Mweiten Aal Gewäpite 
son der Regierung wicht beſtütigt, fo wird zur dritten Wahl 
gefchritten, und dem bei diefer Wahl Gewählten kann unins 
der VBerausſetzung, daß er. Die geſetzlichen RN pat, 
die Beſtätigung nicht verſagt werden. 

Das Amt hat die: Beſtaͤtigung der Wahl ide bloe in in 
Fall auszufegen und die Alten ber Kreistegierung zue Ent⸗ 
fiyeibung veizalsgen, wenn ber Gewuͤhlte bie in $ 13 
erwähnten Eigenſchaften nicht-befist, fondern auch, wenn 
in bem Sntereffe der Gemeinde Grhnde vorhanden find, 
bie Beflätigung zu verfagen, 3. B. a) wenn der Gewählte 
fruͤher ſchon Buͤrgermeiſter oder Gemeinderath mar, und 
wegen Streitigkeiten mit ber Gemeinde von. feinem Amt 
entfernt wutbe; 5b): wenn er ſich fruͤher Handlungen zu 

„.„Schulden kommen ließ, vermöne deren er nad $ 22 ents 
lafſen werden. mäßte, und nicht im der Zwiſchenzeit hinlaͤng⸗ 
 Tiche Beweiſe von Beſſerung abgelegt hat; c) wenn er fonfl 
416 An Iefdenfhaftlicrer Mann bekannt ift, nur eine geringe 
Stimmenmehrheit: erhielt, und dabei fihere Spuren vors 
handen find, daß: er die Stimmenmehrheit durch unerlaubte 
Handlungen auf fih btachte. M.d. J. ‚som 23. Nov. 

: 1832, N. 15,021: 

"6 11.e.: Wenn bei wicberbalter Wahr fein Wahlbarer 
ein Drittel der Stimmen erhält, fo iſt bei Arordnung der 
dritten Wahl das Präjudig. zu feßen: „daß mein auch bei 
diefee dritten Wahl Feiner der Gewahlten wenigſtens ein 
Drittel der Stimmen erhalte, alsdanıs mir einftweiliger Um⸗ 
gehung einer meitern Wahl der Bürgermeiſter von der 
Kreisregierung auf ein Fahr proniferifch ernannt werde.’ 
Erhaͤlt fodann auch bei. der dritten Wahl Fein Bürger ein 
Drittel der Stimmen, fo hat das Amt zu. veraulaſſen, daß 
Me Regierung den Bürgermeifier auf Sina Jahr ernenne. 
M.d, J.d.d. 14, Des. 1882, N. 15 8003. A. B. ©. 1833, 0.5. 
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5 11 f. Kan Die Zahl der Bürger durch Drei nich 
getheilt werden, fo werden eine oder nach Umſtaͤnden zwei 
Stimmen vos ber Geſammtzahl abgezogen. 

Erhalten mehrere gleiche Stimmenzahl, ſo enticheibee 
das Loos. 

6 11 4. Die Wahl des Bucgermeiſters seichieht attelũ 
geheimer Stimmgebung. 

Fuͤr dieſe Wahl iſt folgende Inſtruktlon ectheut M. B. 32, 
N. XXXIII: 

1) Binnen vier Wehen, vom Tage der Erledigung der 
Stelle des Bürgermeifterd, iR die neue Wahl vors 
zunehmen; 

9) fie geſchieht durch Uebergabe eines im Briefform zu⸗ 
ſammengelegten Zettels, auf deſſen innerer Seite der 

Name deſſen geſchrieben iſt, der in Vorſchlag gebracht 
wird; der Stimmgeber kann den Namen ſelbſt ſchrei⸗ 
ben, ober durch einen andern ſchreiben laſſen, er 

kann dieß zu Haufe ober auf dem Rathhauſe thun, 
er kann ben Bettel verfiegen, wenn er wi. Beinen 
Namen darf er nicht auf bie Äußere Seite bes Bettels 
ſchreiben; wenn ex feinen Namen beifügen will, fo 
kanun dieß nur auf einem — um den Wahl⸗ 
zettel geſchehen. 

3) Der Vorgeſchlagene iſt mit Tauf⸗ und Familiennamen 
auch nach ertsbhrgerlicher Brzeichnung genau zu bes 
neunten. 

4) Jeder Wahlberechtigte muß den Wahlzettel der Wahl: 
behoͤrde perſoͤnlich übergeben. Webergabe durch Dritte, 
fett mit Vollmacht verfehene, wird in feinem 
Fall geſtattet. 

5) Im der Regel hat der erſte Beamte, unter Zugiehung 
des Amtsattuars als Protekolifher: für den ganzen 
At, (nur im den vier geößeen Staͤdten tfl sur Samm⸗ 
Bag ber Stimmzettel der Rathfchreiber nis Actune 
veinizichen. E.d. J. d.d. 14 Sept. 1832, R.12264.) 
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Die Baht Her Vürgermrifter fetbk vogunehmen. Aus: 
nahmsweiſe kann fie dem zweiten ober dritten Beam⸗ 
ten oder auch dem Amctoreriſot (vergl. Abſatz 16 der 
ww. D.) ubertragen werden. Die Wefkätigung iſt 
fogieid nach guͤltig befundener Wahl zu ertheilen. 

6) Fiaben Auſtaͤnde fintt, bie aus dent Wahlgefchäft 
ſuibſt hervorgegangen find, oder glaubt der Beamte 
im oͤffentlichen Intereſſo bie Beſtaͤtigung nicht ertheilen 
zu koͤnnen, fo iſt fie zu verſchieben, bi6 bie Anftände 

befeitige find. Die Beſtaͤtigcag wird ſchrift⸗ 
Sich ertheilt. 

7) Wenigſtens ſechs Tage vor dem Tag, an welchem 
die Wahl beginnt, diefen nicht mitgerechnet, hat 
des Amt eine Einladung zur Wahl an bein Gemeinde⸗ 
haus auſchlagen mad dem Gemeinderath eine gleiche 
Ausfertigumg zugeben gu laſſen. 

8) Sie mbält a) die Urfache der Wahl, b) den Ort, 
Tag und Stunde, da fie vorgenommen wich; c) den 
Inhalt des 5 11, fo weit nöchig, dann der $ 12, 
13, 15 br ©. ©. 

9) Def Stelinerterter des Bärgermeifters hat fogleich für 
Die gehoͤrige Werkändigung zu forgen, auch mit dem 
Gemeinderath die Bärgerlifte zu durchgehen und nöthie 
sen Falles zu berichtigen. Dre Stellvertreter .ift, wo 
ein zweiter Buͤrgermeiſter beſtehet, dieſer, andern 
Falles der dienflältefte Gemeindrtath. M. d. J d.d. 
20. Juni 1832, R.:8440. 

38) Die Eininbuag ber Wahl fl jedom einzolnen Wahl: 

berechtigten ober feiner Famitie anzufügen, und das 
von dem Gerichtdiener beſcheinigte Namensverzeichniß 

zum Wahlprotokoll zu bringen. 

11) Am Morgen des Wahltanges iſt eine oͤffentliche Ver⸗ 
Zindung zu verarſtaltra, daß dieſenigen, welche allen⸗ 
fais mn Vaehen nicht aingeliden. worden, Mh ein 
finden feine, Eine Veſchwerde wegen nicht echaltenrt 
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— hat: ‚auf, bie: — se Wahl Keinen 
Einfluß. 

12) Als Urkundaperſonen bei * — ſind zwei 

Wahlberechtigte, die aber weder Mitgläsder des Ge⸗ 

meinderathes noch des Ausfchuffes fern: därfen, durch 

SGemeinderath und Ausſchuß zu ernennen und bem 
2. . Beamten, ber die Wabl leitet, zur Verpflichtung 
© 07 mittelfl Handgeluͤbdes vorzuftellen. | 
»... BB) Am Wahltage . werben von den eingeln .erfcheinenden 
die Stinamzettel in Begenwart des Urkundsperſonen 
in Empfang genommen und. die Ramen der Stim:- 
„menden von dem Actuar in das Preotokoll eingetragen. 
‚ı.., 14. Wenn am: Schluß des Wahlakte noch: nicht zwei 
Drittheile der Wahlberechtigten ihre Stimmen 
; abgegeben haben, So find bie Ausgebliebenen zu Ab⸗ 
gabe eines Wahlzettels unter dem Bedrohen aufzus 
2. fürden,.daß, wenn auf. folde Weife die Wahl nicht 
zu Stande kommt, von Seiten: ber Kreisregierung 
dee Blrgermeifter auf ein Jahr ernannt werde, 

15) Nach gefchloffenem Wahlakt werden. die Stimmzettel 
eröffnet. .. Der Actuar trägt die in benfelben aufge» 
zeichneten Namen in das Protokoll und eine ber 
Nrkunbäperfonen führt die Gegenliſte. In dem Pros 
tokoll ift Die Zahl dev Wahlberechtigten und ber zur 
Abſtimmung Erefchlenenen genau anzugeben. 

46) In den vier größern Staͤbten des Landes findet eine 
Abtheilung ber Wählenden nach Quartieren und Wahl⸗ 
tagen ſtatt; für jeden Wahltag werben befantere Ur⸗ 

kundsperfonen erwählt und verpflichtet, und flatt des 
Amtsactuars führt der Rathſchreiber das Protokoll 
über die Sammlung der Stimmen. M. d. J. d. d. 

14. Sept. 1832, R. 12,264. | 
su b. In Randes- und grundherrlichen Orten kann 
die — bes Burgermeiſters nur Dans erfolgen, wenn 
der betreffende Standes, oder Grundherr über die Wahl 
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mit ſeiner Srfhirumg vernommen ud: (cine etwaigen Ein⸗ 
wendungen gegen die Perſon bes: Gewaͤhlten durch collegia⸗ 
zifche Eutſcheidung der mittlern Bermaltungsbchörde ( Kreis⸗ 
regierung) als unbegründet veriaorfen worden find. : N. 3, 
33, N. XZXU, 53, iR... VBeigl. nn »I vo 
Es ut 18,8. 10,074. ee 

G 14 3. Bei der Wahl der Demeinderärge entſchei⸗ 
per: Immer relative Stimmenmehrheit der erfheinen 
Bin Wahlberechtigten. Haben mehrere ‚gleiche Stimmen, 
r eutſchridet das Nds, 

Oie Wahl leitet ders 
Rathfchreibers und · des Ki 
Semeinderatho. Auch bei 
das aͤlteſte und fühgfte 9 
raihes als Urkundsperſon 
8. Sm. 1890, N; 11,809 
wie ie —— — 32, N, "XXXUL) binnen vier, Wochen nach 

Etiedigung ber Stelie vorzunehmen. Die Wahl ber, Gier 

F ht, wie.iene bes —— in allen 

2 wein Stimmgebung. R. B; A 4 

| R. B. '37, N. XXXIV, $.19.. 

3 be jur Zeit noch bie Dfonpgerishte. —* 
ſo haben die Wahlberechtigten ihr Augenmerk auf ſolche 
Gemeindeduͤrger zu richten, die neben den uͤbrigen Erfor⸗ 
derniffen noch ſchu venfreies Vermdgen befigen. F. 8 
32, N. XXI, 1 a 


(11. In Städten J 
Stimmzetĩeln abgeſtimmt werd 
den Nünten’ des Gewahlten ei 
bei der nebergabe durch den 9 
Bea laͤſſen, daß er ihm’ von de 
und von ihm behätigt worden fig. Aus den geſammelten 
Srimmz etteln: werd eigen But: Di: Zuenniink: 
ſtellung gefertigt. N. 3,34, N. XI mie 
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Die Einledung zur. Wahl ik werigſtens fc Zuge vorher 
am dem, Ratbhauſe anzuſchlagen. | 

Sie enthält ⸗) deu Namen. bes Austretenden, b) bie 
Urſache des Austritts, o) Ort, Tag und Stunde der Baht, 
a. den Inhalt des S 14, fo weis nöthig, dann den 5-12, 
13 N. 1, 2, 3, 5, 6 und des 5 15 der ©. O. eberdieß 
IR die Wohl äffentlich zu verkündigen umd jedem Wahlbe- 
rechtigten einzeln anzuſagen. Die Befcheinigung des Berichte 
dieners hierüber IR zum Wahlprotofol zu bringen. Am 
Morgen bes Wahltages if Öffentlich zu verkünden, Daß-weng 


i Drittel der 
n unter dem 
l zu Stande 
n Jahr beſebt 


Ds Protokoll iſt zu Jedermanns Einficht drei Tage 
— dem Rathhauſe aufzulegen, und von dem Reſultat der 
Wahl dem Amt die Anzeige zu machen, damit es die Ge⸗ 
wahlten verpflichte. 

sn. Wabhlberechtiget ſind ſämmtliche Ge⸗ 
meindebürger mit Ausnahme der Abweſenden ($ 207), 
der Armuthshalber aus öffentlichen Kaſſen Unterſtützten/ der 
— und Mundtodten ($ 218). 


- SR Waͤhl bar ſiad ale Gemeindeburger chriklicdhes 
Dieligien, 0 m und lanner — — 
werden: 


15 


. 3) Die nicht wenishene Bin Jahr im der Bemenibe das 
Bürgerrecht Gaben; 
2) die das — — REDE wie zurückge⸗ 


legt haben; 
3) die Entmändisten, Mundtödten sont 


acxathenen 

‚ A) Die mit dem Bürgermeißer ober eiven Geaaderat 
in. auf» oder abſteigender oder im pweiten 
oder dritten Brad der Seitenlinie ver- 
wandt oder verfchwägert find. Siervach Lönuen Water 
und Sohn, Großvater und. Enkel, Schwiegervater und 
Tochtermann, Broßfchwiegervater und Broßtochtermann, 
Brüder und GSchwäger, Oheim und Neffe nicht zu 
gleicher Zeit im Gemeinderath fiuen. Eben, fo auch 
nicht die Ehemanner noch lebender Schweßern. 

Leite Verwandtſchaft unter zwei Gemeinderaͤthen erſt nach 

ihrer Ernennung ein, und will keiner von ihnen freiwillig 
austreten, fo entſcheidet das Loos. 

5) Soldaten im wirklichen Dienſt. 

Rechtspraktikanten und Sctibenten, welche zu Buͤrgermeiſtern 
gewaͤhlt werden, koͤnnen ihre Eigenſchaft vorbehalten, um 
nach Ablauf der ſechs Jahre mit Beibehaltung ihrer Ancien⸗ 
netät zuruͤckzutreten. DM. d. 3. d. &. 10. Auguft 1839, 
N. 10,942. Advokaten müffen ihre Procuratur ganz 
aufgeben, die Praris koͤnnen fie als Schriftverfaffer beibe- 
Balten, nur nicht fär ober gegen Ihre Amtsunterzebenen. 
NM... 3. d. d. 9. Row. 1832, N. 14,551. een 
RW . 

6) Me, welche eine Zucht⸗ ode Corrtetlonheuchioſo 
erſtanden haben: 

Ober weiche dazu verırtheikt — wenn die Citlafua 
Aiqht ſchon Ian Tietheil ausgebrhrtt iſt. Bergi. 5: 22, kit, be 

1) Wenn ein als Vürgermeiſter Getbäßlter usßi-ech« 
Ich affas gzowerbe treilt, fo San er: aus beßittge 
werden, wenn er ſein Gewerde niederlegt. Din: dB 
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dringenden Fällen kanng jedoch Staattuachücht ein- 
treten, wenn der Gewählte. wei Orittheile der 
Stimmen aller Wahlberechtigten vereinigt bat. 

Die Staatsnachſicht wird von der ee 

K. B33, R:XXRILE 3 a. Be — 
Gemeindebürger die zugleich als Eaumiener oder 
: Mandat oder grundherrliche Beauite, als Ortsgeiftliche 
; — Schuftehver: augeſtellt find, Finnen die auf fie 
gefallene Wahl. alsdann — wenn ſie ihre 

"Steen niederlegen. 

——— muͤſſen vorher auf ihre Penſion verzichten, 
wenn ſie nicht von ihrer Dienſtbehoͤrde die Erlaubniß zur 
Annahme bed Buͤrgetmeiſteramts erhalten. ' Htdiefe nach⸗ 
gewieſen, fo fleher bie Beſtaͤtigung der Wahl dem Bezirke: 
amke zu. M. d. J. d. d. 15. Ian. 41833, Nr. 488. 

. A. B. S. 1883,N. 14. 

"Die Erlaubniß wird nur auf Widerruf ertheilt, und zwar 
ben Beamten und Amisreviſoren durch die Kreisxeglerung. 
M. d. J. dd. 31. Mai 1833, N. 6146. 1.88 
N. 53. 


514. Das Amt dei Bürgermeifters und der Gemeinde⸗ 
räibe dauert fechd Johre. a ift der RN wieder 
waͤhlbar. 


Der —— —— is af — — iu einem 
Drittel. Wird die Stelle eines Gemeinderaths durch den 
Tod oder Austritt ſechs Monate vor dem Ablauf der geſetz⸗ 
lichen Dienſtzeit erfedist, fo baben der Gemeinderath und 
dar Ansichuf, uud in Gtädten über 3000 Seelen noch weiter 
der größere Ausſchuß zuſammen einen Gtellvertreter Für ihn 
zu: wählen ‚ deſſen Stellvertretung nur bis zur nächſten regel⸗ 
mäßigen, bei der Ernenerung: des. Gemeinderatha eintretenden 
Wahl, Baueet; Mer hei diefer Mahl neu Gewaͤhlte nuird ur 
Hürde .niek;Zeis gemählt, als derjenige, as deſſen Stelle 
er trin, och iur Gemeinderath zu⸗ bleiben gehabt hatte. 
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Wo Jemand die Wahl ars Mitglied des Gemeinderathes 
(ober Meinen Buͤrgerausſchuſſes, ſiehe unten $ 27 seqg.) 
ablehnt, iſt ein Stellvertreter nach obigem und nach 5 31 
eben fo zu wählen, wie da, wo ein Gemählter eine folche 
Stelle bereite angenommen, und alsdann wieder abgelehnt 
bat. Die Wahl gefchieht durch Gemeindetath und Beinen, 
beziehungsweiſe auch großen Ausſchuß. Gleiches wie oben gilt, 
wenn eine Wahl als Mitglied des großen Ausſchuſſes ab⸗ 
gelehnt wird. M. d. 3. d. d. 2. Okt. 1837, N. 8927. 
A. B. u. N. 86. A. B. M. 1837, Beil. 43. Siehe 
auch $ 31 u. 40. e 

Erfolgt die Erledigung ſpäter, fo finder Feine Gtellver⸗ 
tretung ſtatt. 

Da wo die Zahl dee Gemeinberaͤthe buch 3 nicht getheilt 
werben Tann, tritt, wenn Einer mehr iſt, diefer im erſten 
Jahr, wenn zwei mehr ſind, einer im zweiten, der andere 
im ſechsten Jahr aus. Später, wenn bie im Jahr 1832 
Gewaͤhlten ſaͤmmtlich erfegt find, treten jedesmal alle dies 
jehigen aus, bie fech® Jahre im Amt find, und werben 
bucdy eine gleiche Anzahl erfegt. M. d. 3. d. d. 26. Juli 
1832, NR. 10,075. Die bei Erneuerungsmwahlen wiederer⸗ 
wählten &emeinbebeamten müffen wiederholt verpflichtet 
werden. A. B. M. 1838, Beil. 29. 
$ 15. Feder Gewählte muß die auf ihm gefallene Wahl 

annehmen, 
Ausgenommen find, und können ſolche ablchnen diejeni⸗ 
gen Semeindeblirger : 

1) welche als Staatsdiener, als Geifliche oder Schul. 

lehrer in Ruheſtand verfeut find; 

2) welche das fechzigfte Lebensiahe zurückgelegt; 

8) welche das Bürgermeifteramt fchon ſechs Jahre ver 

fehen; und die 

4) welche die Stelle eines Gemeinderaths ſechs Jahre, 

: oder als Stellvertreter wenigſtens gen Jahre — 


tet haben. 
2 
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ſtebht den. in Nr. 4 erwähnten, Berfongn die 

die Wahl: aus. diefem. Grunde. abzulehnen, 
Jabre, van. der Zeit ihres Austritts an, zu, 
tt die, Pflicht zur Annahme wieder ein, 


5) diejenigen, welche andere erhebliche. Entfchuldiaungs- 
gründe vorbringen, worüber der Gemeinderath 

und Biürgerausfichuß, vorbehaltlich des Recurfes, 
ensfcheidet. Die Verweigerung der Aunahme des, auf 
einen Gemeindebürger gefallenen Wahl,. felbit wenn 
er nur ald Stellvertreter gewählt worden if, obne 
genügende Entfchuldigungsgründe, zieht die. Suspenfion 
der Wahlberechtigung auf fechd Fahre und Die Erle⸗ 
gung eines Beitrags von 25 fl. bis 50 fl. in die Orts- 
arınenfafte nach fich. 

Ueber die von dem Bürgermeiſter ober. einem Se 
meinderath,. oder dem Stellvertreter. derſelben ange- 
gebenen Urfachen des. Mustritts entſcheidet gleichfalls 
der. Gemeinderath und Bürgerausſchuß vorbehaltlich 
des Reecurſes. 

In allen. Faͤllen ber Ablehnung oder Entſagung von ber 
Stelle des Bürgermeifters oder Gemeinherathes. entfcheidet 
der Gemeinderath und Ausfchuß in erfler Inſtanz. Die 
Staatshehörde kann ſich nur einmifden, wenn Recurs er⸗ 
griffen wird. Diefer geht in letzter Inſtanz an bie Keeite 
regierung, R. B. 33,N. XXXII, $.,8, lit. b und M. 
d. J. d. d. 5. März 1833, N. 2479. 

Wenn der Bürgermeiffer vor, Abſauf der ſechsjaͤhrigen Dienſt⸗ 
zeit entlaſſen wird, ſey es auf ſein Geſuch oder gegen 
feinen Willen, fo wird hiefuͤr angeſetzt: Zare 3 fl., Spartel 
39 kr, Stempel 6 Er., aber fuͤr die Anzeige von der Entlaffung 
Nichts. R. B. 32, N. LI. 

$.16, In den Städten, Über 3000 Seelen kann auf den 
Verſchlag des Gemeinderaths von der Generalverfammlung 
neben dem erſten Bürgermeiſter ein zweiter Bürgermeiſter 
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alb Verfeh’ Stellvettreter and gu feiner nterfäung gewahlt 
werden. 

Er it Mitglied des Gemeinderaths, und wird in die 
feſtgefetzte Zahl der Gemeinderäthe eingerechnet, die durch 
ihn nicht Aberfchritten werden darf. | 

Hinſichtlich der Wählbarfeit, Wählart, des‘ Gehalts, 
der Entlaßbarfeit und der Beſtätigung kommen die Beſtim⸗ 
mungen der $$ 11, 12, 13, 19, 20,. 21, 22, 23, A und 3 
in Anwendung. 

Das Amt des zweiten Bürgermeiſters dauert ſechs Jahre; 
der Auskretende in wieder wählbar. 

Menn’ih dem Gemeinderath die Wahl eines ziveiten Bürgers 
meifters in Borſchlag gebracht wird, fo hat er duch Stim⸗ 
menmehrheit zu erkennen 

1) ob es noͤthig umd raͤthlich ſed, einen zweiten Bürger: 
meiſter aufzuſtellen, 
9) welche Beſoldung demſelben auszuwerfen ſey? 
Sbdann verfammelt der Buͤrgetmeiſter ben groͤßern und 
kleinern Ausſchuß mit dem Gemeinderath, um ihnen dieſe 
Fragen zur Entſcheidung vorzulegen. Nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung ift die Genehmigung der Staatsbehoͤrde zu der 
neuen Beſoldung einzuholen (vergl. $ 151, N. 7,) und 
demnaͤchſt die Wahl vorzumehmen in’ berfelßen Weife ‚ wie 
die Wahl des erften Buͤrgermeiſters. W. O. $ 19 in 
R. B. 32, N. XXXIII. 

KAT. Wird die Stelle des Bürgermeiſters durch Tod 
oder Austritt erlebigt, ſo muß binnen vier Wochen zu einet 
neuen Wahl! geſchritten werden. Das Namliche tritt auf 
Antrag des Gemeinderaths oder Bürgerausſchuſſes ein, wenn 
die Krankheit des Bürgermeiſters ein Jahr dauert. 

Bleibt der Bürgermeiſter über die von der Staatsbehorde 
und dem Gemeinderath ihm bewilligte Urlaubszeit aus, und 
kehrt er in dem weiter ihm zur Rückkehr anberaumten Ter⸗ 
min nicht zurück, fo bat der Gemeinderath, nach Vernebmung 
der Gemeinde, bei der Staatsbehörde den Antrag zu ftellen, 

2. 


20, / i 
daß der Diehl als ‚erledigt erHlärt, und eine neue Wahl 
angeordnet werde. | 

Auf den im Äffentlichen Dienft Abweſenden finder dieſe 
Vorſchrift keine Anwendung. 

In der Zwiſchenzeit, wenn kein zweiter Bürgermeiſter 
da iſt, verſieht der dienſtält eſte Gemeinderath die Stelle 
des Bürgermeiſters. | 

Ueber die Frage, ob bie Stelle des Bürgermeifters als erledigt 
zu betrachten ſey? entfcheibet die Kreisregierung in letztet 
Inſtanz. R. B. 33, NR. XXXI,$ 8, lit. c. | 

$ 18, Der Rathsſchreiber wird von den Be 
meinderath unter Zuftimmung des Ausfchufes aus der 
Zahl der Gemeindebürger auf längere ober kürzere Zeit 
ernannt, Nach Ablauf dieſer Zeit kann der Abtretende 
wieder angeſtellt werden, 

Rathſchreiber, welche vor dem Org. Ed. v. 26. Nov. 1809 
-  angeftellt wurden, find als unwiderruflich angeftellt zu be 
trachten, wenn fie nachweifen, daß in ihrer Gegend nady 
ben damals beftandenen Vorfchriften eine ſolche Anftellung 
als unwiderruflich gegolten bat. Nach dem Jahr 1809 
angeftellte müffen fi) einer neuen Wahl unterwerfen, wenn 
fie nit den Beweis liefern, daß fie auf Lebenslang ange: 
ftelle worden find. M. d. 3. d. d. 14. Sept. 1832, 
N. 12,261. Wegen Beftallung von Penfiondrs zu Rath: 
f&hreibern vergl. $ 13 in fine. 
meinden fünnen Schullehrer , jedoch nur 
aubniß der obern Schulbehörde, welche 
ch iſt, die Rathsſchreiberſtelle erhalten, 
t Gemeindebürger find, 
und Proviſoren haben die Genehmigung der 
oberſten Schulbehoͤrde vorher nachzuſuchen. M. d. J. d. d. 
7. April 1834, N. 3436. 
Die Stelle des Nathöfchreibers und des Gemeinderechners 
koͤnnen nicht in Einer Perfon vereinigt werden. M. d. J. 
d. d. 21. Okt. 1833, R. 11,510, in %. 8. 1833, N. 9. 
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Der Gemeinderath nimmt die Wahl des Rathſchreibers ällein 
vor (unten $ 135, N. 3) und hört alsdann über den Ge. 
wählten den Ausfhuß. Ertheilt diefer zur Wahl feine Zus 
ſtimmung, fo ift die Sache erledigt. Wo nicht, fo kann 
der Gemeinderath eine andere Wahl vornehmen und die 
Senehmigung für den Neugewählten von dem Ausſchuß 

“einholen Er kann aber auch bei Verfagung der Zuſtimmung 
bes Ausfchuſſes die Sache nach S 137 ber Gemeinde: 
verfammfung vorlegen. Die Genehmigung ber Se: 
meinde erfegt jenen bes Ausſchuſſes. M. d. I. d. d. 
7. April 1834, N. 3436, in A. B. ©. N. 36. 

Die Frage, wer zum Rathſchreiber wählbar fey? muß, da 
die &. D. keine Eigenfchaften vorſchreibt, nach den allge- 
meinen Grundſaͤtzen uͤber die Faͤhigkeit zu Begleitung öffent: 
fichee Aemter beurtheilt werben. Die zur Stelle des Bürgers 
meifters ober Gemeinderaths erforderlichen Eigenfchaften find 
nicht weſentlich nothwendig. Unfähig find aber nach Ana» 
kogie des 5 66 des Buͤrgerannahmsgeſetzes Entmündigte 
und Munbtobterkfärte, auch diejenigen, welche nah $ 2 
der Eidesordnung wegen Verbrechen eidesunfähig geworden 
find. M. d. I. d. d. 15. Ian. 1833, N. 433. Ferner 
find nach Erlaß M. d. 3. d. d. 12. Ott. 1837, N. 9350, 
A. B. M. Beil. NR. 45 diejenigen zur Bekleidung einer 
Rathſchreiberſtelle unfähig, welche mit dem Bürgermeifter 
in einem der in $ 13, Abfag 4, bezeichneten Verwandt⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe ſtehen, und eben fo, wer nicht voljährig 
ift; ferner kann dem, welcher eine Rathfchreiberftelle nicht 
definitiv bekleiden darf, dieſelbe auch nicht proviforifch über: 
tragen iverden. A. B. O. 1837, Beil. 23. Vergleiche 
and) $ 46. 

$ 19. Die gegenwärtigen Gehalte der Bürgermeifter, 
Senreinderäthe and Rathsſchreiber Tonnen durch‘ einen Be⸗ 
fchluß der Semeindeverfamminng erhöht, vermindert 
und umgewandelt, auch koͤnnen anf gleiche Weile da, mo 
noch Feine Schalte befianden haben, folche eingeführt, nie 





2) 


" aber während der durch das Geſetz oder Durch Die Ernennung 
beſtimmten Dienflzeit die eingeführten Gehalte ‚vermindert 
werden, 
Vergleihe unten $ 135, N. 3 und 151, N. 7. Die Geneh⸗ 
migung hierzu .ertheilt die Kreisregierung. M. B. 33, 
N. XXXII, 5 3, lit. e. 


Bürgermeifter, Gemeinderaͤthe und Rathsſchreiher haben Leinen 


Anſpruch auf Penſion; wenn die Gemeinde ihnen Pen⸗ 
ſion bewilligt, ſo bedarf ein ſolcher Beſchluß der Genehmi⸗ 

gung der Kreisregierung. M. d. J. d. d. 11. Jan. 1833, 

N. 243. 

$ 20. Für Dienfverrichtungen innerhalb de⸗ pres 
erhalten der Bürgermeiſter, die Mitglieder des Gemeinde⸗ 
raths und der Rathsſchreiber Feige Belohnung, für Dienſt⸗ 
perrichtungen in der Semarfung aber die geſetzlichen 
Gebühren. | 

Statt diefer letztern können jedoch für einzelne, Jährlich 
wiederkehrende beſtimmte Verrichtungen beſtimmte Belohnun- 
gen von der Gemeindeverſammlung angeordnet werden. 

Fuͤr Anwohnung bei der Conſceription bezieht der Buͤrgermeiſter 
des Amtsſitzes Tagsgebuͤhr aus der Amtskaffe. M. d. J. 
d. d. 5. ehr. 1836, N. 2357. 

Auch für auswärtige Werrichtungen, fo wie für Dienf- 
geſchäfte bei Privaten, fünnen dig gefehlichen Gebühren 
gefordert werden. 

Bergleiche $ 130 wegen der Decretur. Die Taggebuͤhren find 
folgendermaßen reguligg: R. B. 35, N. LIE, 
1) außerhalb der Gemarfung 
a. in ben vier größten Städten Bürgermeifter, Ger 
meinberäthe und Rathsſchreiber tägkich 2 fir 30 kr. 
b. diefelben in ben andern Städten 2 fl. 
c. in Landgemeinden ber Bürgermeifter 1 FR. 30 kr., 
Gemeinderaͤthe und Marhsfdgeiper 1, 12 ir. 


d. die Rathsglieder in Städten noch uͤberdieß den anfe 
gewendeten Rittlohn nebſt WferdEutter und Fainkgeld 


23 

Bei Berfondiingen din Anltelifterk Orte find bie 
Diäten Iu m Volr alus vom Seineiheräth und Aus: - 
ſchüß zu veſtiinmen und amtlich zu genehmigen. 

2) Innerhub der Gematkung Frhult jebes Rathsglied 

a. in Städten 1 #. 26 'k. 
-b. In Laudgehnetaden 48 fr. 
4) Yinnerhatb DHrkE in Pilvatgeſchaͤften eben daſſelbe, 
in Gemeindsangelegenheiten nichts. 

Kieser bie Haͤuſet ih der Gerharkanh kerfteeut , fo 
gilt das Geſchaͤft Als außer Orts verrichtet, wenn es 
eine PVierterftunde von bem Gemeindehaus entfernt 

© ft, Kür Verrichtungen bon vier Stunden oder weniger 
wind die Hälfte Andefeht. 

4) Waifenrichter, Sdaͤtzer, ſonſtige Urkundsperſonen, 
Ausycärhditäfteder, Geineinderechner und Waldmeiſter 
werden bei Geſchaͤften außer Orts ben Gemeinde: 
räthen Ni dehaiken. 

5) Ortödleret; Feldſchuͤtzen ar. erhalten, foöferne dafür 
dein Firum rezunrt iſt, aüßerhalb ber Bemarkung 
30 ®., interhtb berferbeh 30 kr., fuͤt bite Stunden 
oder darunter die DämMte. Wr das Aubſchellen wird 
die Gebuͤhr in jedem Ort beſonders Feftgefcht. 

6) Für andere gerihtiihe Befhäfte paſſirt 

a. für Ausſtellung der Heirathsurkünden dem Buͤr⸗ 
germeifter 12 Pr. 

b. für einfache Zeugniffe 6 fr. 

c. für Heimathſcheine, einſchließlich der Impreſſen 
und des Stempels 6 kr. 

d. für Biehurtunden und deren Eintragung 6 Er. 

e. für Verhandlungen in Privatfahen dem Bürger: 
germeifter ober feinem Stellvertreter %0 Er., über 
einen halden Tag 40 f. 

t. ffir Berichte und ſchriftliche Vetfluigungen (mit 
Anbnahint bloßer Votlüteberichte und einfacher 
Erinnerungen) 6 kr. 


7) Bird ad d ber Matbfchreiber zugezogen, fo iſt ihm 
die Hälfte der Gebühr zu uͤberlafſen; außerdem bes 

zieht er von obigen Ausfertigungen (a—f) fär die 
Seite 2 fr. Werden Impreffen gebraudt, fo hat 
fie der Rathöfchreiber anzufchaffen , aber gleiche Bebühe 
von ber gebrudten Seite zu beziehen. Der Betrag 
des Stempels wird, Deimatfchein ausgenommen, bes 
ſonders angefegt. 

8) Für Verhandlungen und Beſchluͤſſe, weihe auf bie 
Semeinde felbft fallen würden, wird nichts bezahlt. 

Lokalftiftungen find von Gebühren, nicht aber von 
Diäten und Taggebuͤhren frei. . 

Andere Corpprationen und ber Fische werden wie 
Privatperſonen behantelt. 

Armenfahen und die Sittenzeugniffe ber Dienſt⸗ 
boten find frei. 

0) Wo Bürgermeifter, Gemeinderaͤthe und Rathsfchreiber 
für die Gebühren ein Averfum aus der Gemeindekaffe 
beziehen, wird durch Gemeindebeſchluß feftgefegt, ob 
bie Gebühren für die Gemeindekaſſe verrechnet, ober 
gar nicht erhoben werden follen. 

10) Das Bemeindedienfkperfonal bat in den Fällen 
unter Rubr. 6 keinerlei, auch keine Zuſtellungs⸗ 
oder Siegelgebähr zu beziehen. 

411) Gebühren für Veräußerung und Berpfändung von 

Liegenfchaften find nah MW. B. 33, N. XV, Mars 

kungs⸗ und Steinfaggebühren nah RM. B. 18, N. XXI 

anzufegen. Vergl. auch A. B. S. 1833, N. 56 und 

184, N. 108. 


12) Die Gebühren find bei Strafvermeidung auf bie 
Ausfertigung zu verzeichnen. | 

13) Gebuͤhren uͤbern ahme wird neben zweifacher 
guruͤckgabe des zu viel Vwaegenen noch angemeſſen 
beſtraft. 








—A. Di einſtweilige Euthebung des. Bürger 
meiſters, der Gemeinderäthe und des Rathsſchreibers vom 
Dienſt Fauna von den Staatsperwaltungsſtellen erkannt 
werden, wenn ſich gegen fie im Laufe einer Unter ſuchnnug 
nahe Verdachtsgründe eines ſolchen Verbrechens an den Teg 
legen, das, wenn es erwieſen waͤre, die Entiaffung zur 
Folge haben würde, oder wenn die Unterſuchung durch die 
fernere Dienſtführung des Angeſchuldigten me. erfchwerk 
oder verbindert würde. 

Auf Antrag des Gemeinderaths und des Bürgerausfchufes 
kann wegen Befchuldigungen, anf. deren Grand die 
Dienfientlaffung eintreten Tann, bie einfmeilige Enthebung 
vom Dienſt erfannt werden. 

Gompetente Behörde iſt bie —— Vergl. $ % und ' 
RM. B. 33, R. XXXI, $ 3, lit. c. 

522. Die Dienfientlaffung der vorgedachten Berfonen 
muß im Wege der Berwaltung ansaeiprochen werben ; 

1) wegen erwieiener Dienftunfähigfeits. 

2) wegen jeder peinlichen Strafe, wenn die Eutlaſſung 
"nicht ſchon im Urtheil ausgednückt iR; 

3) wegen einer die offentliche Achtung ibnen entziehenden 
bürgerlichen Strafe, woxunter insbefgudere Sirafe 
des Ehebruchs begriffen iſt, und. 

4) wenn durch Unßttlichkeit ein ſolche⸗ Aergemiß — 
wird, daß eine wirlſame Dienſtfüßrung * mehr ii = 
erwarten if. 

Hält das Amt als Berwaltungshnpärbde eine von einem 
Gemeindebeamten in feinem Dienfte.-begangene ſtrafbare Hands 

Iung für eine ſolche, welche, zur hofgerichtliihen Abut⸗ 
theilung geeignet iſt, fo bedarf es, mg die Stellung deſ⸗ 
ſelben vor. Gericht. zu, yerfuͤgen, zicht mahr der, Vorlage 
an bie Kreigregjexung, (gubent das Amt als Vorwal⸗ 
tungsbehoͤrde ſpricht dieſe Werweiſung der Sache zur 
gerichtlichen Aberttheilung ſelbſt ays, unter Angabe der 
Entipeibungegränbe, en dieſem Ausſpruch geht ber Rekurs 


S. 8.4. 22. Febt. 1636, 
, 1397. Die ESitlaffung 4 von det Kreißtedierahtg dus: 
R. 56. 38, N. XXX, 63, IR. 6. 

6:03, Weheh WBIUNIEHANEREN Ik Dick, in fo fer 
fr nicht ya eier ꝓeiuichen Auterſuchung ich etanch, tuchöh 
Benknuiiffäßizgtehn und Anuchötfäm gegen Juſtänbige Ver⸗ 
ſagungen und Aubrdrnagen der Staatobehorden nilffen War⸗ 
nungen zuin Zueck der Befferung in wachfoltender Ord⸗ 
nung ergehen: 

1) Demmin; - 

2) Mabtohung der Diuſtentlaſſang. 

Die Bethelligten men, wenn Die Watnung als ein 
gefeßlicher Befferungsverfuch gelten ſoll, jedesmal vorber 
vernommen, ſodann muB das Piotokoll von ihnen unter- 
zeichnet und das Erkenntniß unter Beziehung auf die Geſetz⸗ 
file eibeift werden. Auf den zweiten Verweis if sur 
Androhung der Dienſtenilaſſung zu ſchreiten, und weun 
dieſe nicht fruchtet, ih dem weitern Falle die Entlaͤſſung 
auszuſprechen. 

Die dienſtpolizellichen Unterſuchungen gegen Buͤrgermeiſter und 
andere Gömeinbeböaite, fey es, daß fie von Dienſtwehen 
oder auf erhobene Denunciatisn geführt werden, ſinb von 
dem Bezirksamt in erſtet Jnſtanz zu —— und 
war dann det Kreieregierung zum Etkenntnif votzulegen, 
weint bas Amt baflıe HAIE,“ daß dei Wlirgekiieifter ꝛc. ent⸗ 
laſfſen oder ſuspendirt werden ſolle. M. db. 3: U. d. 
10. Nov. 1835, Mi YE12, oder daB einer bon Ben obigen 

Befſeetungsverſuchen gegen ihn zii erfeniten ſey. M. 
dv. F. d. d. 21. Dez. 1835, N. 11,309. 

54. Auch ans andern Urſachen, welche die Dienft- 
führung ſehr erſchweren ober vereiteln, Fahr Auf Antrag - 
des Gemeinderards und Burgerausſchuſſes die Dienſtentlaſ⸗ 
fung. ſtatt Finden; die Urfſtechen müſſen ‚had gepflögener 
Iaterfuchung in dem’ Erkenutuiß augegeben, und der Ge⸗ 
melude und den Beipriligten eröfftiet werben. Dee in bieſem 


Fa Entlaffene kauu ws wu ſechs Jahven wider gewlhlt 
werden. 

6 25. Wenn gegen hen VBeͤrgermeiſter Ar reine 
Semeiuderãthe megen Schulden die Vollſtreckung vollzogen 
werden muß, fo findet die Dtenfensinffung Rave, in ſo fern 
fe nicht nachweiſen, * Hr Vermögenvumſtaͤnde nicht 
ssrrüstet Gab. 

6%. In allen ns 2 dis B erwähnen Fallen führt 
die nächat vorgeſetzte Soaatbverwaltungsſtelle die Alnter- 
ſuchung / und die nüchſt höhere faͤn das Trleuntuiß An rolle⸗ 
gialer Ferm. 

Zweites Rapitel. 
Don dem Buͤrgerausſeehufs. 

627. Die Zahl der Wtglicher des —e — 
iſ der Zahl der Gemeinderäthe, mit Einſchlaß dus a. 
meißees, gleich. 

In Stadaen über 2000 Seelen anf die gadl der Uns. 
ſchußſßmitglieder um die Hälfte höher ſeyn, als bie 005 Ge⸗ 
meinderathed. Sie werden von der Gemeinde gewaͤhlt. 

Die Leitung der Wahlhandlung geſchieht von dam Bürger⸗ 
weißer, unter Zuzug des Rathsſchreibers uuh des Altchen 
und jũngſten a des Ausſchuſes/ ber Leytern als 


5, * Mitalieder des Ausſchutes miſſen gu ofen 
Drittheil aus den höchkbefteuerren Orittheil der Buͤrger⸗ 
ſchaft nach dem Ortskataſter, zu einem ODrittheil aus dem 
niedrigſtbeſtenerten Drittheil, und zu einem Deittheil 
and jenen gewähle werden, welche ſich zwiſchen dem 
erſten uud dem letzten Drittheil in der Mitte befinden. 

Ben bei der Theilung dieſer Zahl darch dret Eimer 
übrig bleiht, fo muß dieſes Mitglied ans der mittiern / und 
mens zwei. übrig bleiben, fe muß eines von dieſen Mitglie⸗ 
ders. aus der höchkt « und das audere aus der 
ten Klaſe gewählt werden. — mine 


. Denienisen, welche gar Feine Steuer bezahlen, fo wie 
jenen, die nur Klaffenfleuer entrihten und daͤrum 
.nicht in dem Örtöfteuerkatafler fliehen, ann barum die 
. Waͤhlbarkeit nicht entzogen werden. Sie find in bie niederſte 
Alaſſe zu fegen, ohne Ruͤckſicht auf die Größe ber Klaffen« 
„feuer. Ihnen find fo viele Nicherſtbeſteuerte beizuzaͤhlen, 
bis ein Drittheil fämmtlicher Bürger heraustommt. M. d. 
J. d. d. 12. Des. 1834, N. 19,287 in A. B. S. N. 105. 
5239 Wahlberechtigte ind alle Gemeindebürgr. 
Die Wahl der. Mitglieder des Buͤrgerausſchuſſes geſchieht auf 
gleiche Weife, wie jene ber Gemeinderäthe. R. W..82, 
N. XXXIII, $ 32. Vergleiche oben $ 11. 

6 30. Wählbar ift unter der fo eben gedachten Aus⸗ 
Dehnung jeder Gemeindebürger, ohne Nädficht auf Religion, 
jedoch jeder nur für diejenige der obgedachten Klaſſen, zu 
welcher er gehort. 

Ausgenommen find und konnen nicht gewählt werden: 

4) Borgefeßte Staatsverwaltungsbeamte. Andere Staats⸗ 
diener Tönnen wur mit Erlaubniß "_ vorgeſetzten 
Stellen das Amt annehmen. 

2) Die Gemeinderäthe. 

3) Die Gemeindebürger, die nicht zu Gemeinderäthen 
gewählt werden Finnen. - - - 

Doch find verwandtfchaftliche Verhältniſſe zu dem Bürger⸗ 
meiſter und den Gemeinderäthen, oder unter ſich ſelbſt, und 
der Umſtand, das ein Bürger in Gant BER it, fein 
Hinderniß der Wählbarkeit. 

6.31. Das Amt eines Mitgliedes des Aueſchuſes dauert 
vier Jahre. Der Ausſchuß erneuert fich alle zwei Jahre 
zur Hälfte. Wird eine Stelle im Ausſchuß durch Tod oder 
Entlaſſung ſechs Monate vor Ablauf der geſetzlichen Dienſt⸗ 
zeit erledigt, ſo wird vonbem Gemeinderath und Aut- 
ſchaß, und in Städten über 3000 Seelen von dem größeren 
Ausschuß zuſammen cin Stellvertreter erwählt, deſſen Stell⸗ 
vertretung nur bis zur nächſten regelmäßigen, bei der Er⸗ 
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neuerung bes Bürgerausſchuſſes eintretenden: Wabl dauert, 
Der Hei biefer Wahl Gewählte tritt zu der Zeis wicher aus, 
in welcher derienige, an defien Stelle cr gewählt ik, aus⸗ 
gutreten gehabt hätte, Bei einge fpäteren Erledigung unter- 
bleibt die Wahl eines Stellvertreters. ! 


Was zut Ergänzung des Buͤrgerausſchuffes zu gefchehen hat, 
wenn. ein: Mitglied deſſelben bie auf ihn gefallene Wahl 
ablehnt, darüber fiehe Erläuterungen in $ 14 Anmerkung: 

5 32, Jeder Gewählte mu die auf ihn gefallene Wahl 
eines Ausſchußmannes annehmen, und nur derjenige kann 
folche ablehnen, der diefe Stelle, oder die eines Bürger 
meifters oder Gemeinderaths, die geſetzliche Zeit ſchon ver⸗ 
feben bat. 


Die Verpflichtung zur Annahme tritt jedoch nach Verkauf 
von vier Jahren, von der Zeit feines Austritts von einer 
der obgedachten Stellen an gerechnet, wieder ein.’ 

Wegen grundlofer Vermeigerung der Annahme einer auf 
einen Bürger gefallenen Wahl tritt der im 6 15 beftimmte 
Nachtheil ein, 


533, Der Ausſchuß waͤhlt unter ſich nach Stimmen- 
mehrheit einen Obmann. Sein Amt dauert zwei Fahre, er 
iſt nach deren Ablauf wieder wählbar, | 

Zunttion des Ausfchuffes f. F 135, feine Berathungsmweife | 
9136, 133. u 

6 34, Die Mitglieder des Ausſchuſſes erbakten weder 

Gehalt noch Gebühren. 


Bei Gemeindeangelegenheiten auſſerhalb ons; wobei der 
Bürgerausſchuß aus Auftrag des Gemeinderaths oder ver. 
möge. Borladung einer Staatöftelle, zu erfcheinen bat, find 
die. Erfchieuenen berechtigt, die gefeßlichen Gchähren aus 
der. Semeindelaße, gleich den Gemeinderüthen, zu fordern. 
In felchen Fällen dat nur der Obmann mit höchſtens zwei 
Mitgliedern des Bürgerausſchuſſes gu erſcheinen. 
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ae itsliiben: bes: Aucfchuſſte wertine,. da fie Beine: een: 
Sie: Verwaltuagshandiumgent vorzunehmen Gaben, nicht 
hantgeiſaauch ver pfiich met: B: 35, N. V. 

85 Landgemeinden untet fechzig Bürgern kounen, 
mittelſt eines Beſchluſſes der Gemeindeverſammlung, bis 
anf Widerruf, auf das Inſtitut des Bürgerausſchufſes ver⸗ 
sichten ‚. und. in dieſem Fake tritt die Gemeindeverſammlung 
an ſeine Stelle. 


Beittes: Kapitel. 
Bon der Gemeindeverfammlung. 


63. Zum Erfcheinen bei’ der Gemeindeverfanminng 
find alle Gemeindebürger berechtigt und verpflichtet ,: die in 
der Gemeinde ihren ſtaͤndigen Wohnſitz haben, - 

Der Gemeinderatb Tan, mit. Zufimmung des Bürger⸗ 
ausſchuſſes, Strafen-des.nicht gerechtfertigten Ausbleibens 
feſtſetzen, deren Betrag nicht einen Gulden überſteigen darf. 

Feder muß in Berfon erfcheinen; Abwefende Eönnen durch 
Bevollmächtigte nicht vertreten werden. 


$ 37. Zu. der Gültigkeit eines Gemeindebeſchluſſes wird 
erforder: 

1) Daß ſämmtliche ſtimmfähige Gemeindebürger zeitig zu 

ber Gemeindeverſammlung eingeladen werden. Die 

Art der öffentlichen Vorladung wird durch eine In⸗ 

ſtruttion beſtimmt. Die Vorladung nach Zünften iſt 
unzuläßig. 

2 Daß werigſtenszzwei Drittheile davon erfchienen 


‚fi. 
3% Daßn mehr. als die Hällftr der Stimmen aller ſtimm⸗ 
fabigen Bürger ſichefür eine Meinung entſchieden Habe. 
Wrasınammen dem. der: obgedachten Mehrheit: find die 
Fülle, im weichen. das Gehen: einer: guößene oder feinen 
Stimmenzahl feſtſeſt. 


R 


Fü, die; Bariammiungen- bar melden abes / heq größeren 
VBigatrauaſcauſfes A RN. LXII 
und. 33, N, XXNI Die mahern: Vorſchuften errheilt. Sie 
enthalter im. Weſentlichen falgend⸗e Veſtlmmungen: 

Hdie Einladung ‚zur: Gemeindeverſawwlung wird am 
Rathhauſe, Öffentlich, angeſchlagen. Sie. kann noch 
außerdem an der ———— 
angeſchlagen werden. 

2): Ste enthält die. Bezeichnung ˖ von- Du ‚ Tag und 
Stunde.der. Besfammlung., fe wie des - Begenftandes 
ber. Berathung. 

ZH Sie finder vier Lage vor der Verſammlung flatt, 
foferne der Buͤtgermeiſter nicht wegen Deingenpeit 
dee Sache die Friſt abkuͤtzt. 


4) Der Gemeinderath und Ausfhuß koͤnnen, ein für 
allemal beſchließen, auf melde. weitere. Weife bie 
Einladung geſchehen ſoll, 3, B. buch Laͤuten, Auss 
ſchellen, Umſagen oder dur, Lokalblaͤtter. Außer Orts 
Wohnenden iſt die Einladung anzuſagen, oder ſie 
find>anzumweifen, daß fie Jemanden im Drt aufſtellen, 
ber ihnen die Borladung jedesmal. bekannt macht. 

5) Befchwerde Uber unterhliebene Anfage sei einem Ein- 
zelnen hat auf die Guͤltigkeit des Gemeindebeſchluſſes 
keinen Einfluß. Unterblieb dap, Anſchlag, die 
Umſage, uͤberhaupt ‚ober ‚die fefkgefagte Werkänbigungs- 
weiſe, oben fehlte in dem Auſchlag ‚die. Mezeichnung 
des Segenftondes der Berathung, fg. kann nochmalige 
Semeigheverfammpung begebit werben. Dieß Be⸗ 
geben muß binnen drei Tagen, angebracht, unb 
wenn e6.von dem Buͤrgermeiſtax zurkdgpmielen wird, 
binnen acht Tagen ‚bin, Beſchwerde bageaem bei Amt 
erhoben mexben: , 

6) Biegen. bes: Einlabungen: zu Gemeinde wahlen ver- 
gleiche. oben $ 11. 
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9 Der Birgermeifter führt in der Berſammlung ben 
En Vorſitz; er ſtellt die in bee Einlabung bezeichneten 
Gegenſtaͤnde einen nady dem andern zur Berathung 
ans. Niemand darf einen. andern Gegenſtand 
jur Sprache bringen, ber nicht auf gefehlichem Wege 
: anf die Tagesordnung gebracht worden ifl. 

8) Der Blirgermeifter verliest den Antrag und bie Gründe; 
bei abweichender Meinung - bes Ausfchuffes verliest 
dee Obmaun deſſelben beffen Antrag; dann eröffnet 
der WBürgermeifter bie allgemeine Berathung. 

9) Er verleiht benen, bie ſptechen wollen, das 
Wort nad ber Meihe der Anmeldung bazu durch 
Aufftehen oder Emporheben der Hand, 

10) Niemand darf den Sprehenden unterbrechen, aus 

| genommen der Bürgermeifter. 

:41) Diefer erklärt die Berathung für befchloffen, 

wenn er glaubt, daß die Sache gehörig erörtert ſey. 
Wird dagegen bie Fortfegung der Werathung verlangt, 
fo entſcheidet vorerft bie Gemeinde Über dieſe Vor⸗ 
frage. 

12) Dee Bürgermeifter ſtellt die Fragen, über welche 
entfchieben werben fol; es wirb mit ja oder nein 
Mann für Mann abgeftimmt. Weber Zwiſchenfragen 
kann auch auf Run durch BeUDeR abgeflimme 
werden. 

43) Nach erfolgter Keſtimmung — der Buͤrger⸗ 
meiſter den Beſchluß und die Zahl der Stimmen fuͤr 
denſelben. 

14) Der Rathsſchreiber Führt Aber jeben Begenftand ber 
Berathung ein befonderes Protokoll, es enthält Tag 
und Ort der Verſammlung, Zahl ber anmwefenden - 
Bürger, Antrag, über welchen berathen wurde, bie 
zur Abflimmung ausgefegte Frage, den gefaßten Ber . 

ſchluß, Angabe, wie wiele Stimmen dafuͤr und das 

gegen waren. (Die namentliche Aufzeichnung, welche 


? 


re 

ne eimpen Affe aunb bategen waren, iſt wicht noth⸗ 

19° 35 obige. M. dr de Ark Okt. 1I833, N. 11,078) 

| 40. Menp, Dirienigen, Die: ana: dem Anteag gaſtimmt 

vun Abe, Melange, daß iha Namen in dem Protokoll 
qufgene Mtzet, tperben., Jo. hat, Dieh au, gefchehen. 

2 AA Vroghkoll wird Öfientsih werlefen und vom Bürgers 

meifter, aͤlteſten Gemeinderath, dem Obmann bes 

we. Ausſchuſſes und dem Mathöfihreiber unterzeichnet; 
feine Einſicht ſteht jedem Bürger offen. | 

17) Ze ſolche Protokolle werden, unmittefbgr nachher von 

dem Rathsſchreiber in ein hierzu beſtimmtes Buch 

1, Mag einander eingetragen und bie Einträge von ihm 

DER.) dem Buͤtgermeiſter beglaubigt. 

40) Bird be einer Gemeindeverſammlung die Ruhe durch 
rg Zuhoͤrer geſtoͤrt, fo.,weifet ber Bürgermmgifter die Ruhe⸗ 
van... ſtoͤrer ‚fort. und lãß⸗ fie „wenn fie night gehen wollen, 
wir hi „bucdh - den. Polizeidiener ober. die Wache fortführen. 
iin N Mitglieder ber Verſammſung, melde die Drbnung 
— ‚Übestreten, werden zur Ofhnung vom Buͤrgermeiſter 
2 Berufen; bleibt dieß nach, vorheriger Wiederholung 
un cin erfolglos, fo werden die Stoͤrer auf obige, Weife 

mn. 48) fortgewiefeg: ;,...., : 

20), Die B Bürgermeifter Kann. auch gegen bie. Scheer nach 
2, Aejner Gompetenz G. D. 55 Strafen. ertens 


Yı ' bie Sitzung .auf eine 
m ıber ganz anfheben. 
2 : @över, dem Amt zue 


: bea Wihrgermeifters fichen 
* zu (und. dem ‚Staatövers 
ur desF ‚38, N. 6 oder 


rdnung eine öffentliche 


23 g mußt ſtatt finden: 
y R. gefchehen. ‚bat, in fo 





in nicht durthidiv au dinem Orte r ſcheinunden Wochen⸗ 
... blätter / oder: auf andert in der Gemeinde: üͤbliche Weiſe 
in: de Bekanntmachung eben fo: gut: geſchehen kaun; 
·2) wenn die Vornahme einer Handlung an die Einwilli⸗ 
gung einer Gemeinde geſetzlich gebunden iſt; 


3) wenn von den Staatsbehoͤrden die Vernehmuns der 


Gemeinde befohlen wird; 

4) wenn von dem Bürgermeiſter bei Meinung tverſchieden⸗ 
heit des Gemeinderathes und des Bürgerausſchuſſes 
der Gegenſtand der Gemeinde zur Entſcheidung vorge⸗ 

legt werden muß. Vergl. $ 137. 

5) Auf den Antrag ded Gemeinderaths oder des Bürger- 
ausſchuſſes, oder einer Anzahl von Bürgern, die der 

: Zahl der Mitglieder des Gemeinderaths und des Aus- 
fchüffes zufammengenommen gleich kommt, wenn im 

- Namen und aus Auftrag der Gemeinde eine Vorſtellung 
an den Regenten, an die Ständeverfammiung, oder 
wdie Staͤatsbehoͤrden gerichtet, und die Gemeinde um 

»ihre Zuſtimmung vernommen werden full. In der be 

ſchloſſenen Vorftelung oder Beſchwerde muß ausdrück⸗ 
lich des Gemeindebefchluffes gedacht ſeyn, um als eine 


Bitte der Gefammtheit angefehen werben zu können. 
6) Auf die ſchriftliche, von wenigſtens eben ſo viel Mit⸗ 


glledern der Gemeinde, als der Gemeinderath umd 
Ausſchuß ſtark find, unterzeichnete Anzeige bei der 
" Staatsverwältungsitelle, daß’ fie Beſchwerden gegen 
pe Amesfihrung und Verwaltung des Bürgermeifters 
oder des Gemeinderatbd, oder des Ausſchuſſes zu 
= führen hätten, und anf ihre Bitte die Gemeinde zu 
»bvernehmen, ob fie diefe Beſchwerden als Gemeinde- 
bbeſchwerden unterfucht wien wolle, hat die Verwal⸗ 
die Gemeinde zu verfanmmeln, und in Ab⸗ 
yerientgen, gegen welche die Beſchwerde 
zu dernehmen. Wird durch die Geinelade⸗ 
9 die Beſchwerde nicht als: Gemeinde⸗ 


B 
beſchmerde eranut/ ſo haben Diekeiigen, welche Die Kae 
ſammlung veranlaßten, die Koſten derſelben gu tragen. 

Eine von einzelnen Buͤrgern bei Staataſtellen eingereichte, 
wicht: auf Be in 8.5 und 6 bezeichnete Art gu Stande 
gekommene Beafellung wird alt Gache dar Einzelnen, welche 
Die Borßellung unterzeichneten, behandelt, | 


Es 'iſt einzelnen Bürgern hiernach unverwehrt, fi zum Zweck 
gemeinſamer Anträge und Vorſtellungen in Gemeindeſachen 
zu vereinigen und zu dieſem Behufe die Sache auch andern 
Bürgern zur Unterſchtift vorzulegen, ohne daß es deßhalb 
einer vorherigen beſondern Etlaubniß beduͤrfte. (S. 3650) 
u.2Aber Bee’ Buͤrgermeiſter und die Staatsbehoͤrde haben bie 
KL ., „Befagnih, zu Befeitigung allartiger umtriebe, auch ſchon 
um die Berathung und Beſchlußfaffung der Gemeindevet ⸗ 
ſatumluug unbefangen zu machen, das Sammeln fol 
tr Anterfhriften su jeder Zeit einzubieten 
undeeine Gemeinbeverſammtung zu vetan⸗ 
»RAaſfrakten, damit des Gegenſtand der Beſchwerde allda bera⸗ 
then werde, im Fall der Verwerfung des Antrags aber die 
ler Minderzahl gehbrigen Bärger Gelegenheit ethalten, 
offen und nach Anhörung ber Gegengruͤnde ats Einzelne 
— "gäfammenjatreten und ihte Sache bei der Vehoͤrde weier 
x gi derfolgen. M. dv. J. d. d. 28. Apılt 1834, N. 4176. 
’EL RN. d. d. %9. Du. 1834, N. 18,288 in %. B.G. 
"2835, N. 2. 


u Eh 39... Die Verſammlung der Gemeinde kann gettknden, 
nenn der Bürgerweiſter, oder der Gemeinderath, oder der 
Bürgeransichnß lolche in ‚irgend einer Angelsgenbeit für 

re erachtet. . | 
5: 8.80...Zu allen Gemeinden Uber 3000 Seelen wird ein 
—8 Auaſchnß gemaͤblt, ma nicht die Gemeindever⸗ 
wauiane mit Staats genelngung das Gegentheil beſchließt; 
u is. Leinexen Gemeinder Tann bie Gemeindeverſfaumlung 


mit Staategenehigung die Vabl ms un Aus ſchuſes 








W 


Befchlichr/·ieſe Einrich uni aber en Remciadebeſchluß 

anch web abändene. 5:3  naanin.aos pumimuict 

91 le: ui an ehittigung:; um: kw eſnat u BOOD 

7411: @eelen won der. Wahl: einesiuuopen. Musghufket Üsegandp ige: 

sv nehmen): aber um in einetukEls meten @Binerinäk Olateın Gohänee 
zu wählen, ſtcht der betrefferiden Krritvegi eng: gu kauch 


kann die Zahl der Mitglieder. des großen, Ausſchuſſes unter 
‚füntale chexabñᷣnfen..⸗ ST α α: 
‚nA en großer: Yupfchug: qufaeſteſlt wird, „werden 
die drer Klaſen, aug welchen nach. dem 5 28. der Bürger⸗ 
she zu woͤblen iſt in der Mei arbildek,. daß die Klaſſe 
‚ben Hchſtbeneuerten ‚in. Sochstel die Klafie, de Mittel- 
elnenen die Rachſtfolgenden zwei Sechateh, and, dieaK laſſe 
der Niederſtbeſteuerten die übrigen drei Sechstel den Bfirger⸗ 
einen 
Ärger 
vbebe 


ver 
Mitglieder · heg großen Aus ſechiſfes beſonders/ iind Iwar ein 
Oxbirtei wieſes⸗ Ihres Autheils wur der Raſſe Hr Wechſtbe 
ſteuerten7 eluiDrittel aus Here Mittelbeſtenerten nnd 
en EEE AH le der Niederſtbeſteiterren· Den: goche 
ur erminm ih nach des Vorfchriſe ves:931 AWe 


ine ta Hälften nn tyrn aus jchen RNäaffe 
Da Syahtte mad dem Kant beſonder air any aılsinn; 
ar Were Baer: Mahbee und: ber mr Wahlerden⸗ veztehnngoẽ 
chuweiſ ; ih er Hei: der Erneuerung: desi Aroſchaffro Wären 
un ben zu en iſt, wen: bie Geſammetzo hlen! angleich 
an: Bd Yaahber ggibte die VBollzugsverordnumg, im. M.D. lc 
ni ARM V hie möge Verſcheiften, Te wien anch .üher: hit 
1230 Ber: me hie Aahkhenhfung nıleien E15 jun dinza 
—RB HP rar: Ausſchuß verurut Die: Etel⸗e der 
Semta ndverſanmlugg, ausgenommen: a) wenn Kine Ber⸗ 
zandang an: Dia ganze Gemeinde geſcheben; ſollB -Soi oft 
Der Genjeiaherathoderx axp ßere Ausſchuß die Zuſammenhe⸗ 
xnfyng der. Hamſfinden vcrlavat/ ud 0). dei Wahlra/ in ſo 
Fern nicht den Birgermeiſter, Dar Geceinderath., Dex einexe 
Bhrgeranoſchuß oden Sigllvartreter ,handie iheidnu:-lehterp 
Äh, werden Hlcha Banker liegen Miwlich im dir her 
fnanib Arch: greßer Ansicht eh ie He il In 

8.40 c. Bei den Wahlen, di —* de g heũ⸗ Yu 


ſSchuſß vornimmt, müflen bei Viertel der Mitglioder Aufieiben, 


einfchließlich der Mitglieder. des Gemeinderathe und Bürger- 
ansſchuſſes, „wirtimmen, während es Dei. ander. Weaklen 
genügt, wenuznye wenigſtens die Hälfte ber Wahlberech⸗ 
tigten die Stimmen abgibt; nimmt der große Ausſchuß die 
Wahl eines Bürgermeiſters vor, ſo iſt abſolute Stimmen⸗ 
mehrheit der anweſenden Wähler erforderlich; die Wahl 
der Gemeinderäthe geſchicht wie jene des Bürgermeiſters in 
allen en ech, geheime Stinungebung Cfiehe $ 111.) 

R. 8.37, R. II. Wenn bei einer durch den großen 
Es borzunehmenden : Bürgermeiſterwahl nicht mehr 


ta a 


eEagfahrt wicdenkolt zund 28 Ar hiehei nurnoch dieienigen 
drei / welche bei der re Wall; hie meißen Gtinmen hatten, 
wöhlber: Erbalt auch bei der sweiten Wahl ken RBürßger 
much Die. Oulfte der Kühne yalles Anme ſend exne ſo 








8 
wind unter jenem Zweien, welche dabei bie meiſten Stinnuen 
erbieften, eine dritte Wahl vorgenommen, und weunn BE 
dieſer dritten Wahl beide gleich viel Stimmen erhalten, ſo 
entſcheidet unter ihnen das Ross; dieſes entſcheidet auch, 
wenn ſchon bei der erſten oder zweiten Wahl alle Stimmen 
ausſchließlich auf zwei Bürger and zwar auf jeden zur 
Sälfte gefallen find, Gind in dieſen Faͤllen bei der erſten 
Wahl auf den Dritten und einen oder mehrere Andere, oder 
„bei der zweiten Wahl auf den zweiten und einen oder mebrere 

Andere gleich viel Stimmen gefallen, fo find dieſe ſAunutlich 
bei der folgenden zweiten bestehungsweife dritten Wahl wieder 
wahlbar und es wird, wenn in einem ſolchen Falle bei der 
dritten Wahl ſich noch nicht ale Stimmen unter zwei Vor⸗ 
geſchlagene theilen, zu einer vierten oder weitern Wahl 
geſchritten, bis entweder eine abſolute Stimmenmehrheit 
derauskonmt, oder alle Grimmen in gleicher Anmzahl ats. 
ſchließlich auf zwei Bürger fallen. R. ©. 37, R: —n | 
$ 17 und 18, Eiche 5 11. 

In Betreff der Ablehnung einer Wahl und ber badurch ad 

am Ergaͤnzung fiehe $ 14, 31 und 32. 
Die, Mitglieder des großen Ausfdyuffes werden nicht milt 
Handgelähde verpflichtet. R. B. 85, V, 


Bon der Verwaltung ber Gemeinden. 


Erstes Rapitel, . 
Bon den Amtöbefuguiffen des Bürgermeifters. 


5 41. Der Bürgermeiſter verkündet und vollgieht Die 
Seſetze, die allgemeinen und befondern Verordnungen, fo 
wie die Verfügungen der ihm vorgefebten Staatsbehlrden, 
und verfügt anf die Erfuchumgsichreiben anderer Behörden. 


3% 
Ue net AR er an her gerichteacvuad er aucen· 
zeichnet alle Ausfertigungen. IR 
a Dei votzeſahten: Ataetabehoͤrden grhoͤren ih nach dem 
Organiſationsedikt von 3809; HI: Ar Bonfiuter, el 
1.78.89. We 1608 N. Ok in A. ER, 15. 
Die Heiniathfcheine und die Vermbgenstrugniſſe Miſn 
von ben · Iweir ee a ——— iter- ° 
ſchrieben werden. ER? 
leidet Die: Oerspolizel fOtOR Ta ;- wo die EStunats. 
Veerhauungsſtellt Idea. Sitz zut, ſo weir nicht der it 
SOME Fan: eintrẽtt/ aber unter der unanterdro@cheh 
Acfſicht der Gtaatsbehörde, $ 1bl, - -: > A 
Bergl. 5 48 und 51. Der Rekurs von feinen Erlennaifen 
gehet an das Amt und in letzter Inſtanz an die Kreis⸗ 
regierung. R. 8.538,:. XXXII, 5 8, lit. e. | 
Die Ymzrige.:des Rekurſes gegen Merfharmgen bes. Bürger: 
dag at nicht bei ihm, fondern bei ber ihm vorgefegten 
— eh machen. R. 8. 35, N. XIM. 
Par bie Aufficht Aber das Gemeindevermoͤgen und 
— veſſen Verwaltung, fo wie die öffentlichen arten und 
Arbeiten der Gemeinde. . 
Bergl. 6114 bis 133. 


gn dem Gemeinderath hat er den Vorſitz, bringt die 
Begenſtände zum Vortrag und die Beſchlüſſe des erſtern zum 
Vollzug. 
Er all ein in der Gemeinde iſt berechtigt, folche zu einer 
Verſammlung au berufen. Jede andere Zufammenberufung 
u, Hi Verneidung einer angemeſſenen polizeilichen Strafe, 
in fo fern nicht die Handlung ein gefehlich höher zu beftra- 
Fengdes Verbrechen enthält, verboten. Vergl. $ 38. 
Ba: dem Ghemeinderah und in der Gemeindeverfammlung 
eatfepeibet feine Stimme, wenn, diefe mit ‚eingergchnet 
Die Berwahrung det Gemeindeſiegels ift ibm annertraut, 














ade ‚Kein inner: UORREN RSS ——— 
ii aus. 

&u verhepr erbte Ganfien fo mi ih 
8 die Geſeße Übertragen ſtud. 

Er IE Mitglied des —— — — N. J. 
Desgleichen des Schulvorſtandet N. B. 3A, N. XXV. 
— die Zwangtoerſteigerungen — R. VB. 32, 

Wenn der Büuͤrgermeiſter in ſeinem Dieeße yoligeifiche 
Bergehen wwahrnimus und zur Anzeige bringt, hat. derſelbe 
eben fe viel Glauben, wie die Polizeidiener und Geudarmen. 
M. d. % d. d. 7, Dt, en = —— » ei —— 
Beil. F — 


Zorite⸗ Kapitel. — 


Von den Amtebefagniſſen Des Bemtinderaibe: ’ 


2. De Gemeinderath berathſchlagt und beſchließt: 
41) über olle Angelegenheiten, die nach den. Geſeben und 
Verordnungen, fadayn.. nach den. Berfügnngen, der 
Staatsbehörden feiner Berathung unterlegt werden; 
2) über ale Angelegenheiten der Gemeinde; : ...- 

D über Alles, was auf die Verwaltung, Wermehrung 
und Verwendung des Gemeindevermögens, ſo wie 
auf Stellung und Abboͤr der Gemeinderechnung %- 
zug bat; 

4) über Bürgeraufnahmen und über Antritt des unge. 
bornen Bürgerrechts; 

5) über den Gehalt und die Anſtellung dei oenende 
Dienſtperſonals. | 

Zu Errichtung neuer Gemeindedienſte und Erhoͤhung beſtan⸗ 

dener Gehalte wird die Zuſtimmung dis Auen. * 
dert. Vergl. 5 135, R. 4. = 

Zu neuen Gehalten wirb bie — der — 

rung erfordert. R. B. 33, N. XXKIL, 98, li. e. 


Die 5 ek ägen zweien 166 Mhkteietd ebheiear nat Khenndipbe: 
vath ernannt, wonn auch übe Beſelbung) ala Sociallaſt 
‚‚seeäaintı: werben :Tullscjı Ebene’; Ausflellung Täft: ſoar. tjedorzeit 
.''wiberehflich (Ri 5509, ERLLEH BR. ben Kö), uber re ia 
Ieffung nicht willkuͤrlich, vielmehr kaun fing damen finailt 

I hen Jotera ſſa den Bemaine first fand adnff. bew Dage⸗ 

gen exgriffenen Rekurs van tem Autiniipehehruundine 

* m. Zr de d. 2. Mai 433, ©. 
N. 53. ve lee ——— dom anyinistyut 


— Anſteilung der Wald — "Erg RT, 2, 
nn "# Avr und “2. @. 1882, LS — —— 


— — ET — 139 
De nmeinde  Bogerhausnermolsng; suent. A Ne 
meinde; ah beflätigt:nie-Rnifizektions Jus, Fegll ‚Dex, SAestpeg> 
„Bang. der Wahl geht Aue Weise, an daß; Singugminikerium. 
. , Die inanzpehlste Eann ‚bie Eutlaſſung des Lagerhauicherpogl⸗ 
; send, aggen, hen. Willen, der Gemeinde ‚nerfunen. Dex Geholt 
ee 1 u be dep, Eruramung feigefept-merben,. und malt, RÜFFjhE 
auf fonftiges Gewerh aur, Schlecht, hipreirhenk exogbtet denn. 
Perſteht fich bie Gemeinde, nit zu dem von „her Binanz. 
*behoͤrde feſtgeſetzten Beinimup, fo it I, eine — 
anſtalt nicht zu geſtatten. RB. 


Das Steinſetzeram« iſt eim — beſtehender Gemeinde⸗ 
dienſt, den ber Gemeinderath. zu vergeben ‚hat; er kann 
Mitglieder aus feiner Mitte wählen, wenn biefe aber als 
Gemeinderaͤthe austreten, “fo bleiben fie Steinſetzet. M. b. 

IF d. 4. 8. Ian. 1833, N. 807 in &. BR. IB 


e Di Bemejnten tnnen Brtöhtsee 
und bedingen, daß fie fuͤr das ihr 
uns Me, Armen. * Orts unentgeldlich 
ann 2 4,3 40. Zunf 1839, RS 
‚nu@dens: Semeinderath IB ferner die Führuug dir Bene 
Gewähe- und lnterpfandsblicher nach deu Achehanden: Ba 
Fünftigen Geſetzen Übertragen, U 














0MDegen Veilnahiu⸗ σ ν3J ur 
. Mer der Beben 10 unb 6A er 
1:76, Die Fa! der Verhandluug — dem Gemeinde 
Ya a ee De. u wird "nach abſoluter 
ee gefaßti.: en ne ta id 
2Oar Rutheprstofsitt uuß von allen anterfenben Naths⸗ 
— — — he . 

= Sur -Gärtigtekt eines Beſchlaſſes wird‘: erfordert; daß 
mentaftens mehr als die Hälfte der Mitälseder, 
den Bürgermeiſter nicht eingerechnet, aumelend fen... . 

$ 4, Zn den: Städten bat fd der Gemeinderat in 
ber Regel wöchentlich einmal, in Landgemeinden monatlich 
Ibeimal zu verſammeln, wenn wicht ang erordennuche Ver⸗ 
antaſungen weitere Verſammlungen udthig iachen. 

"AS: Wenn dir Gegenſtand der Brrathuug den — 
meiſter dber ein Mitglied des Gemeindetathes oder deſſen 
Verwandte und "Werfchnänerie in auf⸗ oder abſteigender 
Line und bie zum zweiten Grad: Betkifft, fo vurfen ſolche 
an der Berathumg keinen Antheil nehmen. 


RN allen andern Faulen darf kein Mitglied von der Be— 
rathung ausgeſchloſſen werden. 





- Drittes: Kapitel: 

Von den Pwerichten des Hathsichreibers. 
64% Der Rathaſchreiber führe und beglaubigt das 
Ratheprotokoll, beforgt und unterfchreibt die Ausfertigungen 

8 und die Regiftratur, 

tungsbrätter, fo “wie 

t des Burgermeiſters. 

egermeiſter ober dem 

u Verhandlungen und 

Kagzteigeſchafte aller Met, fo wie. ei — 
Dageduch zu beſorgen. 
Vergl. 5 18. EI. — 





Mr tiert BR 1006 Quaetcaroche siert Manfbeien 
—— MVeotdatuoveri dybeie: Tin; dde Nohtigcat der 
1. stetige te De Ati la sub Pfundbchee ara Erlen Ahinheit 
vis U Ren Mr <:. ri  Bernäliegenhten: :- Dex: Gumdisbrndh 
Tann aber mit dem Rathoſchetiber einem 3 tue) Soküßen, 
Acxtmbge beſſen: dichet, ihm gagenüber, gagen Bezuy Zines 
echeile au ben obigen. Selten, Zins verbältwiistäßiene 
Aatcheit an der Weraktbortlichkeit: Aberuumt:) Dänı soo 
dee Mathöfchreiber einen folken::. Bentsag.. einzugeher fi 
7 weilget, bleibt es dem Gemeindertthe uͤberlaffen; bat. eine 
jeweilige Prüfung der öffentlichen Bücher foͤrmlich ze byf⸗ 
tengen , fo daß er hierdurch in das Verhaͤltniß eines Gewalt⸗ 
hbabers gegen den Gerreinderach Fammt, und ſich ie Ver 
ntvorcicueit ſelbſt zuſhteiben nn; moa: &.Qus agcꝑ 
Ace: DR iJ. d. d⸗ 22 ‚Ba. 188, M. — 





.A: B. S. NM. an.. ii nn NIE 
mn kin: Beh. s ne ar ee LT 
— — — ap 

Be: Ber Wermaltung — 


8.M. Die Orispolizei iR nach den * und 
künftigen Geſetzen, Verordnungen und Inſtrutti nen in 
verwalten. 

$ 48. Zur 
lichkeits⸗, Geſul 
niedere Gewerb 
kange⸗, Bau⸗ u 
Maaß und Gewicht. wergi. 9 0. | 

„ Dergl. 5.41 und 57. 

"5.49. Bu jedem Aufwande aus der — wozn 
Die von aa auigetelite Volizeiſtele des Orts nicht durch 
den Boranfchlag der Gemeindebedürfuigge. im. Voraus. fk- 
—— it, — ſolche die Bußkmmnns; we Gemeinderatbs 


ER Pe 


na Fanen⸗ 00: Befahn auf) den enger » fwadt· and 
wo :die vecgãugige Verrrehmuuga aut Gemainberächh nicht 
möge: ir: Thames von ahr⸗ vedoch anf’ ihee Bcuaktmeitung, 
Maßnahme mE Unssduungen: getroen :merdänn. Die, cine 
Asßenzahlung zur Folge haben. mi ν men‘ 

6 50..Dem Bürgermeohher: Bnunen zur Unterſtützung in 
der Verwaltung ber Poliger, wored die: Ausdehunug des 
Dieuſtes erfordert, Miglieder des: Getmeinderaths als Bei⸗ 


geordnete zugegeben werben. es 

u. Di DImR: 2 BIETER fo wire feinen Be⸗ 

fehlen. NDR vv» Sohn 
— st: ee el 


In wichtigen, das —— RE Ge⸗ 
— beſonders hinſichtlich der: Gemarkungspolizei, 
Yar er ſich mir dem: Gemeinderath zu berathen, tu jedem 
Fall aber zu jedem Koſtenaufwand aus der Beuteinbekaſſe 
vor der Vornahme einer mit Koſten verbunden Siurich⸗ 
sung bie Zuſtimmung des Gemeinderaths zu erwirken. 

In Nothfällen tritt: die bengedachte Ermächtigung ein. 

5 51. Dem Buͤrgermeiſter ſteht, wo ihm die Ortspolizei 
Äbertengen, iſt, die Befugniß zu, gegen, jeden Uebertreter 
wegen Moachotſamg und —— traf en RF er⸗ 
keunen und zu vollziehen, und zwar: 


nf. Gulden; —— — 

zu zwei Gulden. 
innerhalb ſeiner Competenß er⸗ 
in die Gemeindetaffe. öt. ». 


u Jr ne 


b. In beiden ankändiges bürgerliches —2 ns zu 


achtimdvierzig Stunden. 
Audere und "befonderd. ehreaberlevende Seifen —* 
nicht erkannt werden. a 


Aunsgenommen von hieſer —— malt der Büren 
meiſters find die Standes- und Grundherren, Staatsdieer, 


Sl ,Schulieheir, Muabttı: ulibiirinbberchicheiBeamte 
und die Floſtery ufeäfern ſie In ihlem: Fuenſtselirke eine 
Veberrreiaii Gegen: Meliyeftuuut ‚ wehdiichiefe begechen, 
‚bat er feiner ihm vorgeſchten Stelle⸗ wies eigen Ju. e dus 
Weitere zu beforgen bat. ñ u 1001 3 mins. 


Polizeiliche Geldſtr en welche für gewiffe Ueber⸗ 
tretungsfälle fchon Ti Baus "Beh find, werden von 
dem Buͤrgeriiriſtern gegetn feben Uebertreter erkannt, und, 
ausgenommen „genen. Dig, ‚unmittelbar. Vorgeſetzten, ſodann 
gegen Standes. und Brundherren im Umfange der Standes- 
and Bruadderrſchafi /!bollzogen.Gegen dieſe iſt deren 
nratielbat vorgefetzte Glelle u dr Vollzug amnzugehen.n 
. — ty) 
„„Aepaleiäe 6.44, 48, 754. maiZ 86913 10 ups B 
and; Aekeriuusung: zicalichens Barfcheileen ı worauf Te ft b eo 
ua nelet Andi’. ubumn Yin. Strafe 
nn: Pfunniheie Whressmnilera:nuk.keine Mumme be 
Thräntt ißranhate ae Ar ; amp da Mechte, 
üm x rotich⸗ Sixahn ih nern RE: Fo, Bei Ausäbung 
Ares: Inffäbtreksn. basn. 6ntefı:finhetc AR: A Bode > 
27. Dtt. 1835, N. 9334 EB Me 
seen orte d ſCaͤ le Herren: Im: aufewı cafe 
2 me Bhmpetenz dis Wehogerinrifbendin,(uengt:h Mt. dee Eriäee 
IT RE une Eträfedikt in RATE) U Tür 
thlenshhefbe nach Den Untfehmden: schse;'n Feine Gempaärnz 
Überfteigende Gtuafeithriiangemeffen;ifo gißti:ectdte Suche 
5A das Amt abi. Bmpektoc;Serhkiehftähl wignet ſich ohne⸗ 
17 Hin ſhonmäch Th arden Strafedibta gur | ummilächen 
Cognition. M. d. 3. d. d. 14. Zuli 18200 A: MET: in 
IWW EB 1 nee a any nf 
Wegen Verkauf von Wadheg 90. m uy ins 
‚ Ueber Straßenfrevel fiche $ 145. a FR — 
er ge VAR. 
mepnishlegfime nl Ipsu 


Sem Soldaten kann be Dürgerrgeifien auf Geldſtraen, 





yınır. He”. aen. uf: Behkneuihinufe erlemm. St. M 4. 
un Br TET ie BE RM 
‚ny6:32. » Walkteeuel. werben vach ——— 
we den darin dezaichneten Stellen — 
©. untn $ 1091 u. ff. 


y ’ t * 
„ 
— * 4’ 


. Fünftes ‚Kapitel, 
Ven w Dermaltung des Gemeiudevermögens. 
ii. Attsemeine Beſtimmungen. 


nr er re ‚Als Tiegende, and. fahrende Vermögen ber Sr 
meindgn , ‚sftexed mag Gemeinde⸗ oder Allmendgut 
fenn, iſt das Eigenthum der Gemeindebürger als Geſammtheit. 

Aumendgut ift derjenige Theil "bes Gemeindeguts, ber zur 
5 U meiſamen Winugung durch bie Bürger beſtimmt iſt, und 
1, zwat uwercheilt, z. BD: als Viehweide oder in Abtheilung 
3 Nee he einzelnen Goͤnmußbetechtigten "zum ſelbſteigenen 
r..:Unteleb: : & Imten 5 86 und folgende, - - " | 
Eu : Deu Grtrag des Gemeindevernbdgens IE mnächk 
dur ®chratmng des Gemeindeaufwandes nach —————— 
ten Neſer Geſetzes beſtimmt. 
u ABnahmsweiſe verbleibt der Genuß von dem Allmend- 
gut / weicher feither allen Bürgern, oder einer berechtigten 
Klnfiei der Semeindebärger zugeſtanden iſt, den gegenwärtig 
meh. känftig Berechtigten. mit den darauf ruhenden Laſten 
— den unten folgenden Beſtimmungen. 

5 58.::Das Grundſtocksvermögen darf nur tm. ander 
seen lid en. Fällen au Innfenden — ver⸗ 
wendet werden. 

Zu einer ſolchen Verwendung if ein Veſchluß F Ge⸗ 
meindeverfammiung —— 

Vergl. 5 66. 

$ 56. Die Vefbrſterung ber Bemeindewardungen anter- 
Hegt den Forſtpolizeigeſezen. | 
en I ff. 


za. nee Mo 
eg —** und — Tokr — 


., we N IT we ee 00— ——— 
Anmerkung. Die neben der Zahl bes: ie. Kikmutten angsjeigte 
Der Dee ben. wie des Geſettees mom 28, Auguſt 189m = B. 
——— re et Rn 
+87 fr. — eisfchäiehtich 
jener: hir: Schuldentilgung/ mit Wautchiuf der Sociallafien, 
werden :unfichft..ata den: tut [an her —— 
Meisten, lid: nun a: 
4*. aus Dem Ertrag des Liegenden — fbesben Bern 
27 gend derfelben so. — 
b. aus dem Ertrag ihrer Berechtigungen und Gefal⸗. Mm 
welchen auch die etwa bewilligte Berbeauchsſtener zu 
ei RE nn: 
4. Reichen N 
der Gemeindegnagqben n 
weiten Bedaufkrine, An 
Br mat ſo weit 
sintauftaefder (unter $-' 
für zwei Klaftern 


Ydsr 0) e überſte 

—* Aumend 
— if auch N 

ern od nten Sü 

des rein... 8 der 6 

Wersen. De, den Bürgern zufichende Weide, dad Saumeln 
ah, Stren und Leſeholz wird: bei der MN. * 
englitgernuungen nicht beräüchliget: ee 
RI 35, N UI, 5 9. — — 


n: rer Buͤrger, welche ben breifadhen aheberis 
Nudeeuncuervutzng zum’ Einkaufsgeld enthichtet haben 
Up (I815,VLieiben während drei Jahren Yon: Hei" Ainlagen 

auf den Almendnugen frei. R. B. 33, N. XI: ER 








Bauholz, welches dem Buͤrger aid WBemeindewalbungen uns 
entgeldlich oder um berabgefehte Taxe abgegeben wird, fo 
bei Berechnung. der Bürgernugungen nicht im Anſchlag 
gebracht werden. M. d. 3. d.d. 13. Sehr. 1835, æ. — 
in. A B. S. R 31. 

—* Bean in einer Beneinte die ar 
— Umlage 4 fr. vom 100 fl. Stenerfapttal überſteigt, 
(a dan durch Gemeinde beſchluß die.auf.die Bürger 
muhnugen zu machende Miflage bis anf. drei Viertheiie 
vos: telnım Genußwerthes erhoͤhet werden und unten den⸗ 
felben Vorausſetzungen auf den fonft von: ker Auflage gas 

feet: yE baſſenden Theil det Buͤrgetrnatzungen eine. felche Auf⸗ 
lage bis auf Ein Viertheil hei —— ſtatt 
mi teen weine, .. ——— 

2 Berl RG 35 N. LO,$ 100; * 

"6 60 [4]. Demjenigen Ausmärker und Faanbhegeetihen 
Einohner /welcher auꝰ eitter Laft,“ fuͤr bte «eine Schuld 
wonträhirt wurde / ſein Seteu bereits bezahdlt hat, wird 
Ber erweislich bezahite Betrag alb“ erh’ Guthaben an ie 

In der Art; “daß er von der nach 
mlage fo länge frei Beide, bie 
rag ausgeglichen iſt. 

„ da die umlage gemacht wird, 
l, als er zu der Zeit, da die 
battd, fo wird der gut‘ zu (ot 
Verdaltniß gemindert, 


EDER = weit Prozeßkoſten/ m deren Berabiung die Gemeinde 
werurtheilt iſt⸗ nicht / aus den: Gemeindeeinkünften getilgt 
werden können, alſo Umlagen dafür erforderlich find,- wird 
demjenigen, gegen den der Prozeß geführt wurde, das auf 
‚fein Stxuerkapital fallende Betreffniß;-ag. den. unulsgmmben 
Mrozeßtaſten als cin Guthaben an die. Semeinde sum Vehufe 
der — wit der — * —— — gut⸗ 
geſchriebenn. 
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... 89201 (5), Mean and den Gemeindeeinkünften eiuſchließ 
Heb der in 6 58 erwähnten Auflage auf die Bürgernubungen, 
mac. Abzug der Einnahmslaſten, nicht wenigſtens Ein 
Drissheik aller, wach aleichmäßigem Abzug jener Ein- 
sabmslaften, noch übrigen Gemeindeausgaben befritten wer- 
den Tann, fo ſoll ber biergach noch wicht gedeckte Theil 
biefgs Drisiheild zum Vor aus von den Gemeindebürgern 
amd denjenigen, welche ihnen nach 8 63 gleichgeſtellt find, 
aufgebracht werden, 


Als Einnahmslaſten find ale wit der Erbaktung und 


Bermaltung des Gemeindenermögens, einfchließlich der All⸗ 
menden und mit der Erhebung der Bemeindeeinkünfte ver- 
Dupdene Koſten, wenn fie auch Pie Einnahme überſteigen 
ſollten, einſchließlich der Gefällverluſte und der Staats⸗ 
ſteuern vom Gemeindevermögen zu behandeln; jedoch wird 
der Aufwand für die Gehalte der Gemeindebedienſteten, 
welche, mie namentlich Bürgermeiſter, Gemeinderäthe, 
Natboſchreiber und Gemeindeverrechner, nur theilweiſe mit 
Dex Erhebung und Verwaltung des Bemeindevermögeng , 


kheilweiſe aber mit audern Bemeindeangelegenheiten befchäf- | 


tiget find, nicht als Einnahmslaſt angeſehen. 
:Wergl. R. B. 35, NR. LII, $ 11 und 12. 
662 [6]. Auf den Grund der Rechnung der lebten drei 
Jahre wird ausgemittelt, wie viel. nach Verwendung der 
reinen Einkünfte, einfchließlich der im 5 58 erwähnten Auf- 
lage, zu Beitreitung eines Drittheils der Gemeindeausgaben 
noch aufgebracht merden muß und biernach mit Staatsge⸗ 
vehmigung jeweils auf ſechs Jahre beſtimmt, wie viel zu 
Dedung dieſes Drittheils alljährlich auf 100 A, Steuer⸗ 
kapital der Bürger zum Voraus umzulegen ſey. 
Degen Abweichung der Rechnungsreſultate von dem 
Veranſchlage findet eine nachträgliche Abrechnung und Aus⸗ 
icdmas fiber diefe Vorausbeiträge wicht flott. Wenn jedoch 
im Bauie der ſechs Jahre, für welche fie. feſtgeſetzt worden 
Ind, außerardentliche Veränderungen in den Gemeinde⸗ 
2 4 
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einkünften : ober Naßgaben, oder hinſichtlich des Verhält⸗ 
wiffes der GSteuerkapitalien der: GSemeindebürger zu den 
übrigen Steuerkapitalien eintreten, fo ſteht den Betheiligten 
zu, auch vor Ablauf jener ſechs Jahre eine neue Seine 
mung der Vorausbeiträge der Gemeindebürger zu verkangen 

Am Ende des dritten Jahrs nach-der erſten Regulirumg 
der Vorausbeiträge kann ſedoch auf Antrag eines Bethei— 
ligten ausnahmsweiſe eine Abänderung und Anseleichumg 
über dieſe Vorausbeiträge, ſo eine neue Get 
ſAber dieſelben ftarifinden. 

— Aufſtellung bes a und bes Eins der 

darauf fi grümdenden Beiträge ‚vergl. $ 132. 

: 868 [7 Den Gemeindebürgern werden in ver Be 
Pentrung ‚für die ecmeinbeouguber — 
A. die Inſaffen; 
Zu diefen werden bie San —— eꝛr. 
Aa. d. M. Ian. 1835, N. 188 in A. B. S. N. 16. 
b. diejenigen ſtaatsbürgerlichen Einwohner, welche ein 

bärgerliches Gewerbe oder eine eingerichtete 
Sandwirthfchuft in der Gemeinde betreiden, oder ein 
zu Bemirtbichaftung ihrer in der Gemarkung liegenden 
Güter erforderliches Geſpann befigen, oder ein bürger⸗ 
liches Geiverbe oder eine Landwirtbfchaft durch einen 
Pachter oder Verwalter betreiben Taffen, rückſichtlich 
des Steuerkapitals des Gewerbes oder der Landwirth⸗ 

i fchaft und ber Gegenftände, worauf eines = * 
andere betrieben wird. 

e. Diefinigen, weiche das nad 56 — 8 md 55 des 
Bürgerannabmsgeſetzes (unten F 163 — 165) ihnen 
zuftebende Bürgerrecht noch nicht angetreten haben. 

d. Die Beſitzer von Erb. und Schupfichen, ohne 
Unterichied, ob die letztern anf einen Beib: oder 
mehrere Leiber verlichen ſehen, und zwat biefe mit 
dem Betrage des Steuerkapitals vom Lehen nach Ab⸗ 
rechnung des Steuerfapitals vom Raum. 
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864 IH. Was duarch Die Gemeinderinkuͤnfte, eder wo 
Diese den dritten Theil der Ausgaben nicht erreichen, durch 
dio Boraugbeitraͤge der Gemeindchürger und der ihren gleich⸗ 
aeftelleen ſtaarsbürgerlichen Einwohner wicht gedeckt ik, mind 
nach den Gemeindekataſſter auf das Behaenmmte Death 

Hanſer⸗ und Gefällgeuerlapital umgelegt. — 


Die Inſtruktion zur Aufftelfung biefes Kataftere ſ. 2 8. 35; 
N. LIL $ 44 — 17. 


"Auf Verlangen find hierzu Abſchriften der Stontößenertatafter | 
fa wie der Staateſteuerzettel Dusch bie Steusrperäquatgren 
"abzugeben. R. B. 33, N. J. 

Bufaäfte der Stantstaffe (Amtstaſſe) iu Deſtzeitung 

non MBumelnbchebärfuifien finden nur bei Gomoinden ſtatt, 

welche das Erforderniß nice aufgubsiugen vermögen. Bu 
a. AMegrundung: des Antegos darauf iſt zu erhebem: 
en a ek Almend⸗ und Gewmeindegut und weiche 


km 


na 


mittte Fonda bie Gemeinde beige, 

— viee Schuſden fie Habe, . 

3) wie viel in den letztvergangenen brei Sabıer big 
Eimahmen und "Ausgaben der Gemeinde alljährlich 
betragen haben, unter Anſchluß ſummariſcher Rech⸗ 
mungbenäzhgt, 


ß A) melde NAuflage auf dem. Buͤrgernutzen gemacht iſt, 


5) · Wie wiel Kreuzer auf das 100 fl. Steuerkapital in 
jenen drei Jahren alljaͤhrlich nach bem direkten Steuer⸗ 
fuß umgelegt wurden, 

Wilde außerordentliche Vefteuemung ($ mi in bex 
. Beinde eingeführt, ber einzuführen möglich fey.) 


6) Weine. dir. Seelanzahl der Gemeinde: fey. 


7) Wie viel die ſaͤmmtlichen Steuerkapitalien ber Ger 
meindegenoſſen und mie viel bie: Übrigen Steuer⸗ 
kapitalion der Oemarkung betragen. 


S) Make. Erwerbagelrgenheiten bie Gemeinde habe. 


Dh. 3.4. d. 17: Mai 1833, R. 5660 in A. B. S. N. 


v 
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6.65 [03. Neue Erwerbungen, welche zunächſt die 
Bermehrung der Gemeindeeinkünfte zum Zweck 
haben, konnen nur aus Ueberſchüſſen, die Ach nach Beſtrei⸗ 
tung aͤller Gemeindeausgaben an den Einkünften der Ge⸗ 
meinde und den Auflagen anf den Allmendgenuß ergeben, 
bezahlt werden. Umlagen dafür oder zu Tilgung und Ver⸗ 
sinfung eines zur Zahlung einer ſolchen Erwerbung aufge⸗ 
nommenen Anlehens, findet nur flatt, wenn 

a. der Ertrag der neuen Erwerbung zu Beflreitung not h⸗ 

wendiger Gemeindeausgaben beſtimmt iſt und 

b. drei Viertheile der Beitragspflichtigen, welche 

zugleich drei Viertheile des Stenerkapitals haben, ich 
dafiir erflären. 

Ju Gemeinden, in weichen bie Gemeindebirger wegen 
Unzutänglichfeit der Gemeindeeinkünfte zu Deckung eines 
Drittheils der Ausgaben nach Maßgabe des 5 61 einen Vor⸗ 
ausbeitrag zu leiſten haben, füllt die Umlage für: die nene 
Erwerbung allein auf. die Gemeindebfieger. Wenn in andern 
Fällen die Umlage auf das Geſammtſtenerk arital gemacht 
werden foll, fo wird 

c. noch: Me Zuſtimmung des Aubſchußes der Rantshürger. 

: Vichen Einwohner und der Ausmärker (5-78) erfordert. 
Hat die neue Erwerbung nicht die Vermehrung der Gemeinde 

eintänfte zum Zweck, fo ift nah 5 114 zu verfahren. M. 

dv. 3. d. d. 15. Mär; 1836, N. 213 in A. B. S. N. 20. 
Vergl. auch $ 121. 

666 [10]. Heimbezahlte Kapitalien und andere Be⸗ 
ſtandtheile des Grundſtocks, eben ſo aufgenommene 
Kapitalien, koͤnnen in der Regel nur zu Abtragung von 
Schulden und zu ſolchen Ausgaben verwendet werden, durch 
welche der Grundſtock vermehrt wird. 

Wurde in dringenden Fällen durch Gemeindebeſchluß 
mit Staatsgenehmigung (der Kreisregierung R. B. 33: 
N. XXXU, $ 3, Bit. h) eine Verwendung von Srundfiod- 
vermögen zu laufenden Ausgaben verwilligt, fo Anden bei 
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Ersänsung des Grundſtocks durch Umlagen die .im 6.65 
erreähnten Beichränfungen Leine Anwendung. In fo- fern 
durch eine Berwendung von Brundfiodvermögen zu laufen⸗ 
den Ausgaben die nach 5 62 [6] beftimmten Vorausbeiträge 
der Gemeindebürger gemindert: oder aufgehoben murden, 
werchicht die Ergänzung deſſelben durch Umlagen anf die 
Bemeindebürger und diejenigen, die ihnen en find, 
Vergl. $ 419 2 


$ 67 m). Das Betriebskapital der Fabrit anten 
und das Steuerkapital der Fabrikgebäude, fo weit letztere 
zur Fabrikation benutzt werden, kommt in der Regel nicht 
in den Gemeindekataſter; die Fabrikbeſitzer haben davon einen, 
wach Verhaͤltniß des Nutzens, den der Fabrikant von der 
Gemeinde und diefe von ibm hat, zu bemeffenden jährlichen 
Averſalbeitrag zu den Gemeindebediirfniffen zu entrichten, " 
der es iſt ſtatt deffen ein geringerer, nach denfelben Ver⸗ 
bättnigen zu bemeſſender Theil des Betriebsſtkapitals und des 
Oteuerlapitals Ir Sabritgebänbe in den Katafler aufzu⸗ 
nchmen. 

Kommen der Gemeinderath und Ausfchng mit dem Fabrik⸗ 
beſther bierüber nicht überein‘, fo beſtimmt die Staatsbehörde 
(dad Amt) den von dem letztern zu besahlenden Averfal- 
beitrag oder einen ſtatt deſſen in den Katafter aufzunchmen- 
den Theis der erwähnten Steuerfapitalien. Hinfichtlich aller 
Übrigen Stenerfapitalien, namentlich in Beziehung auf 
Wohngebäude und Detailbandel, werden die Fabrikanten 
den Gemeindebfirgern gleichgehalten. 


$ 68 [12, 13, 14, 15). Die Pfründen der Ort sgeiſt⸗ 
lichen und Schullcehrer werden in der Gemeinde, in 
der fie angeſtellt find, nur in fofern beigezogen , als das 
Vfründrinlommen die Congrua nicht überfleigt. Xchtere 
wird aber in Beziehung auf die Gemeindeumlagen für die 
Vſarrer auf 1000.48. und für bie Lehrer an Volkeſchulen 
auf 400 4. fegeſtht. 
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Ar jeben War, welchen der Pfarrer zu haften verpflädtis 
ift, wird an dem Dienfteintommen 300 fl. und fie einen 
Schulgehuͤlſen 150 fl. abgerechnet. Unſtaͤndige Bikare, welche 
wegen Alters, Kraͤnklichkeit ꝛc. gehalten werben, kommen 
nicht in Betracht. M. d. J. d. d.3. De. 1832, R. 15,343 
in A. B. S. M. 104 und d. d. 2, Juni 1834, R..5540 
in 2. B. S. R. 35 
Erſtreckt fich die Pfatrei über mehrere Gemeinden, ſo iſt 

das Steuerkapital, in fo weit es nach vorſtehender Beſtim⸗ 
mung beigezogen wird, auf die einzelnen Gemeinden der 
Pfarrei, nach Verhältniß der in denſelben kataſtrirten Steuer⸗ 
kapitalien der Pfründe zu repartiren, und der Pfarxer hier⸗ 
nach in jeder Gemeinde mit einem verhältnißmäßigen Aatzail 
jenes Kapitals beizuziehen. 
Bel Berechnung der ſteuerfrei zu belaſſender Gum 
werden diejenigen Beſitzungen der Pfründe, welche in andern 
wicht zur Pfarrei und Schule gehörigen Orten in den Ka 
tafter aufgenommen find, nicht in Anfchlag gebracht. 
Pfarrer und Schullebrer können in ihren Anftelungs« 
orten mit dem Gemeinderathe und Ausfchuß fiber ein von 
ihrer Pfründe ſtatt der jährlichen Imlage zu bezablendes 
Averſum auf die Dauer ihrer Anſtellung oder auf —— 
Zeit übereinkommen. 


6 69 [16). Der Großherzogliche Flntus, die Sf 
tungen and andere sffentliche Ankalten werben als Kat 
märfer behandelt. 

Wenn fie an einem Drte ein bürgerliches Gewerbe oder 
eine eingerichtete Zandwirtbfchaft durch einen Bachter gder 
Verwalter betreiben laſſen, fo werden fie den ſtaatsbürger⸗ 
lichen Einwohnern ($ 61) gleichgehalten, 


6 70 [17). Sans ausgefchloffen von. - Katetet 
ſind: 

1) Die Steuerkapitalien der Gemeinde (erst und Derjenigen 

Anftalten, welche auf ihre Koften unterhalten werdans 


” 


2). Die landesfürſtlichen Reſidenz⸗ und Sufifchlöger und 
- Gärten, ſo wie die Schlöfer und Gärten der Groß⸗ 
herzoglichen Prinzen. | 
3) Die Meſidenzſchlöſſer und die dazu gehörigen Gärten 
der: Standeöberren. 
4) Kirchen, öffentliche Bethäuſer, Sunegegen, Friedhefe. 
5) Lebr⸗ und Biblioethekgebaͤude und andere für Eehr⸗ 
aunſtalten fo wie für Wiſſenſchafis⸗/ und Kunſtzwecke 
.. Beftimmte öffentliche Gebäude und Gärten. Ä 
5) Hofpitäler, Entbindungs-, Waiſen⸗ und Armenbaͤuſer. 


7) infer, Lazarethe und andere, zum 
rige Gebäude und Plätze. | 
8) hörigen Kanzleien, Amthänfer und 


zdienſte nicht aber zur Verwaltung 
3. benugte Baulichfeiten. 


% ift bie ae 5 ndliche Wohnung ber 

= u. M.d J. d. d. 28. Juli 1834, 
S. N. 68,“ — 

9 t⸗, Arbeits⸗, Irres und Suau— 


“ 71 [18, 19). Durch emeindebeſchiuß mit Staats: 
genehmigung, 8451 (dieſt ertheilt das Miniſterium bes 
Innern, R. B. 33, N. XXXII, $ 4, lit. d) kann nach 
VBernehmung des Ausſchuſſes der ſtaatsbürgerlichen Ein. 
wohner.($ 78) eine Verbrauchsſteuer eingeführt werden, 
Es wird dazu erfordert: 

‚ 3) Verwendung zu beſtimmtem Zwed ; 2 

2) Nachmeiiung über die Nothwendigkeit des Suede; 


- 8) Rachweiſung fiber die Unzulänglichteit des ordent⸗ 
lichen Einkommens; 


M bie Auſweti ſolcher Gegenſtände, deren Beßenerung, 

ww viel möglich, nur die Ginwohner und auch nicht 

die ſtaatsburgerlichen Einwohner mehr als die Bürger 
itriſt;z 
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5) die Beſchränkung auf eine gewiſſe Zeit, nach deren 
Ablauf die Bewilligung erlifcht, wenn fie nicht er⸗ 
neuert wird, 

Befreit von der Verbrauchſteuer find die Fabriken hin⸗ 
fihtlih der zu ihrem Gewerbsbetrieb eingeführten Gegen- 
fände. Gebraucht aber der Fabrikant letztere auch zu feiner 
Sonfumtion, fo bat er dafür einen Averſalbeitrag in die 
Gemeindskaſſe zu besablen. Kommt er bieräber mit dem 
Gemeinderath und Ausſchuß nicht Hberein, fo wird der 
Beitrag durch die Staatsbehörde (das Amt) feſtgeſetzt. 

$ 72 [20, 21,22, 23]. Die Hand⸗ und FZuhrdienfte, 
deren die Gemeinde bedarf, werden an den Wenigfinchmen- 
den verfleigert und der Aufwand daflie wird gleich andern 
Gemeindeausgaben aus der Gemeindekaſſe beſtritten. Die 
Gemeinde kann auch beſchließen, daß die Hand- und Fuhr⸗ 
Dienfte unentgeldlich oder gegen eine aus der Gemeindskaſſe 
zu bezahlende Vergütung in Natur geleiftet werden. In 
biefem Fall find hierzu die Gemeindebürger, die JInſaſſen 
und die im Ort Bewerb oder Landmwirtbfchaft treibenden 
andern Einwohner verpflichtet, und smar jene, welche zum 
Betrieb des Gewerbs oder der Landwirthſchaft Zug- 
vieh befiten, au deu Fuhrdienſten, und die u. zu den 
Handdienſten. 

Frei von Naturaldienſten find die unter $ 203 — 

Die Anordnung einer unentgeldlichen Leiſtung von Ge⸗ 
meindedienſten, die Nothfrohnden ausgenommen, finder nur 
ſtatt, wenn ſowohl die Mehrheit derjenigen, welche vermöge 
des Beſitzes von Zugvieh zu Fuhrdienſten in Anfpruch ge- 
nommen werden, als auch die Mehrheit der übrigen, bie 
zu Handdienften berufen werden, dazu beiſtimmen. 


Burde die Leitung von Gemeindedienſten gegen eine 
Bergütung befchloffen, fo wird der Betrag der leytern vom 
Gemeinderath und Ausſchuß feſtgeſetzt, darf aber bei Fuhr⸗ 
dienſten für den Tag und das Pferd vierzig Kreuzer 
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uud für den Handdienſt taͤglich ſeq zebr Kreuzer * 
ſiberſteigen. 

8 73 120. Auch diejenigen Rantsbfrgertichen Einwohner; 
weiche weder ein bürgerliches Gewerbe nach Landwirthſchaft 
treiben, und die Musmhrien, find berechtigt, gegen: die feß⸗ 
gefebte Bergätung nach Verhaͤltuiß Ihrer, in dem Gemeine 
kataſter aufgenommenen Stenerfapitalien Naturaldienfe zu 
leiten, die Ausmärfer jedoch nur unter der Bedingung, 
daß fie vorber einen Ortseinwohner bezeichnen, welchem an 
ihrer Stelle die Aufforderung zu Leiftung des Dienſtes ge⸗ 
ſchehen ſoll. 

g 74 [251. Werden die Hand⸗ und Fuhrdienſte auf 
Rechnung der Gemeinde vereigert, fo find wenigſtens vier 
Tage vorher die Ausmärker, welche in angränzenden Orten 
wahnen, durch Umſage oder durch öffentliche ‚Verfündigung 
in ihren Orten von dem Tag der Verfirigerung in Keuntaiß 
zu ſetzen, und unter ber in vorfichendem $. erwähnten * 
dingung als Steigerer zuzulaſſen. 

Die Vorſchriften dieſes und des borftehenden Aa 
nur Anwendung, mo Umlagen su Beßreitung der Gemeinde⸗ 
ausgaben erfordert werden. 

6 75 [26]. Jeder Gemeinde, bleibe in der Regel die 
Unterhaltung der durch ihre Gemarkung ziehenden, nicht zu 
Staats ſtraßen erklärten Seiten- und Nebenfragen 
allein überlaſen. R. 8, 10, N. XX. N. 8. 32, N. VII. 
Die Konkurrenz zu Bicinalmegen ift durch die Berimmun- 
gen der Gemeindeordnung nicht aufgehoben. M. d. J. d.d. 
9, Juli 1833, N. 7927 in A. B. N; 6f. “ 

Da, wo die Staatsftraße durch die Ortfchaften sicher, 
IR von der Gemeinde ein Beitrag zu den Koſten der Unter⸗ 
haltung zu Teiften und zwar für gepflafterte ‘oder mit Klopf⸗ 
Heinen unterbaltene Straßen von der Ruthe Sfr. , für Kies) 
keaßen:.pet Ruthe 5 Ir; wo Steigen oder Brücken Aber 20 
Schuh OHeffaung vorkemmen, wird die Hlifee Dicdor aeſace 
beigeſchlagen. A. V. 25, N. IX, Ä “n 


4.iFür ce Seitenſtraßen, Deren beſſere Serkeilung vom 
einer ganzen Landesgegend gemünfcht wird, die. aber nicht 
von ber Wichtigleit find.,. daß fie auf die SGtaatskaſſe über- 
nemmen werben konnen, dürfen befondere Weggelden 
sum Bortheil der unterbaltspflichtigen Gemeinden mit Stants+ 
genchwigung. (des. Miniſteriums des BEER eingeführs 
werden. R. B. 20, N. XV. 


Das Bahnen der Landſtraßen und Verbindunqs⸗ 
wege bei tiefem Schnee Ift Obliegenheit der Gemeinden, 
durch deren Gemarfung bie Straßen sieben, gleich jeder 
andern Hülfeleiftung in Nothfällen. R. B. 32, N. VIL 


Wird ein Vicinal⸗ oder Gemarkungsweg sum Behuf der 
gewöhnlichen oder außergewohnlichen Benutzung für größere 
Waldungen, von Salinen, Berg. and Hüttenwerken ober 
irgend einer andern Gewerbsunternehmung in befonderem 
Maße gebraucht und verborben, ſo Tann der Eigenthümer 
oder Unternehmer angehalten werden, außer feinem Antheil 
an den Umlagen, zu Beſtreitung der Semeindeausgaben noch 
einen befondern Beitrag zu Unterhaltung des Weges in die 
Gemeindekaſſe zu bezahlen, welcher mir Nüdficht anf die 
Art und den Unifang feiner Nürkern Benubung des Weges 
und auf die der Gemeinde durch feine Unternehmung Inge 
Senden Bortheite giftlich mit dem Gemeinderath und Ausfchuß 
atisgemittelt, oder von 3“ UN Se Amt) regu⸗ 
lirt wird. 


Wird die neue Anlage eines Wegs ‚oder eine Haupt« 
verbefierung deſſelben wegen einer folchen Befigung oder 
Gewerbsunternchmung nöthig, fo kann ein verhältnißmäßiger 
Beitrag. zu den Koſten von dem Eigenuhümer oder Untere 
— verlangt werden. . 

- 6:76 127].: Durch Beneindehsfätuf fan Auf den: Ps 
Aug der Ausmärker cimelder benachbarter Gemeinden, oder 
auf den Beizug ſaͤmmtlicher Ausmärker und Nato Bbilogerltchen 


Giamehner hiußchttich einzelner Ausgaben vder einzeluer 
Klaſſen derſelben auf unbeſtimmte Zeit verzichtet werden 
Soll auf den Beizug der Ausmärker allein verzichtet werben, 
fo it die Zuſtimmung des Ausſchuſſes der Baarshürgeräichen 
Einwohner nothwendig. 


5 77 [8]. Durch Beſchluß von zwei Drittheilen 
der Gemeindeverfammlung mit Staatsgenehmigung kann 
auch ſtatt des geſetzlichen Umlagefußes ein anderer Maßſtab 
für die Beiträge zu Behreitung des durch Umlage zu dedien- 
den Bedürfniſſes anf unbeſtimmte Zeit feſtgeſetzt werden. 

:h die Beiträge der Ausmärker und 

1er ohne Zuflimmung ihres Aus⸗ 

verden. | 

hät bie Kreisregierung zu ertheilen. ⸗ 

I, $ 3, lit. d. 

he Gemeinbebefteuerung iſt auch zu 

emeindebeſchluß eine S aafweide 

n der ganzen Gemeinde für Rechnung 

efuͤhrt wird, daher iſt auch dazu die 
Genehmigung ber Kreisregierung einzuholen und zwar, wenn 
ber Gemeindebeſchluß nicht auf laͤngere Zeit lautet, alljaͤhr⸗ 
id. Md. J. ä. d. 2. April 1834, N. 4142. A. B. S. 
1836, N. 17. 


$ 78 [29]. Obiger Ausſchuß wird von 1 {ämimelichen 
Kaatsbürgerlichen Einwohnern uud Ausmärfern. mit rela- 
tiver Stimmenmehrheit gewählt; die Zahl feiner Mitglieder 
wird nach dem Verhältniß des Steuerfapitals der Wahl- 
berechtigten zu jenem der Ortabürger beſtimmt;, jedorh :nuicht 
böser, als bis zur Zahl der. Mitglieder des Ausſchuſſes der 
Gemeinde und mindeſtens auf cin Mitglied. 
Die Zahl der Mitglieder des Ausfhuffes wird won. dem Ges 
maindenath atmicuelt. R. B. 35,8. LIES 1. . 
Die Wahl findet flat» menn auch auf. die woranoͤge⸗ 
gangene Einladung nicht alle Betheiligten ober deren Ver⸗ 


weter erfchtenen find, der nicht alle ihre Stimme gehen 
baben. | 

— Verwalter des Domainenfiskus, der Standes⸗ und Grund⸗ 

herren fo wie bee uͤber mehrere Orte ſich erſtreckenden Stif⸗ 
tungen nehmen an der Wahl keinen Antheil, da ſie neben 
dem Ausſchuß der ſtaatsbuͤrgerlichen Einwohner und Aus 

maͤrker noch befonder® einzunernehmen find. M. d. J. d. d. 
11. Maͤrz 1836, N. 315. A. B. S. N. W. Vergl, 
auch $ 132. 

Bu der Wahl werden nicht blos bie Ausmaͤrker und diejenigen 
ſtaatsbuͤrgerlichen Einwohner, welche ein Steuerkapital ber 
figen, ſondern alle vorgeladen, die, ohne, Bürger zu ſeyn, 
eine felbftftändige Hauptniederlaffung in der Gemeinde haben. 
Statt der Minderjährigen, welche ein Steuerkapital in bee 
Gemarkung haben, deren gefegliche Vertreter, 

Der Bürgermeifter Ieitet die. Wahl unter Beiziehung bes 
Rathsſchreibers. Sie gefchieht mittelft geheimer Stimm 
gebung (f. oben $ 11) in einer Handlung, nad) relativer 
Stimmenmehrheit. Bei gleihen Stimmen entfcheidet das 
Loos. 

Die Eingeladenen koͤnnen auch einen von ihnen unterſchrie⸗ 
benen Stimmzettel einfhiden. Diefe Stimmzettel werben 
erſt eröffnet, wenn fämmtliche Erſchienene abgeftimmt haben. 
Wenn Niemand feine Stimme abgibt, fo ruhen bie 
Rechte des Lusſchuffes auf Ein Jahr, nach deſſen Ablauf 
eine neue Wahl anzuordnen iſt. 

Die Abgeordneten zu biefem Ausfhuß werben auf [ech 8 Jahre 
gewaͤhlt. 

Der Bürgermeifter bat das Verzeichniß ber Wahlberechtigten 
au fertigen und ihnen die Wahlhandlung vierzehn Tage 
vorher anfagen zu Laffen. : Die Urkunde daruͤber ift zu den 
Akten zu nehmen. 

Die Wahl iſt gültig, wenn auch nur Eine oder nn 

. Stimmen abgegeben worben find 

RB 35, NR LI, 5 1, 2 3. 


: a GStadten Fhnen. die Baattbingirlicken - Sinmepnse 
nach Verhaltniß ihrer Steuerfapitalien zu jenen der Aus 
märter befondere Ausſchußmitglieder ans ihrer Mitte mählen, 
Die Zahl derfeiben und derjenigen, weiche alsdann nach 
. dem 'nämlichen Verhaͤltniſſe von den Ansmärkern allein zu 
wäbien And, darf jedoch "im ne die * —— 
Zahl nicht Überfchreiten. 


Die Wahl der flaatsbürgerlihen Einwohner wird zuerſt vor⸗ 
genommen. R. B. 35, N. LI, 51- 3. 


79 130. Unter Sorialansgaben werden Diejenigen 
Ausgaben begriſfen, welche weder durch Zwecke der Gemar⸗ 
kangegenoſſeuſchaft, in ihrer Geſammtheit betrachtet, . noch 
Durch Zwecke des Gemeindebürgervereins veranlaßt, fondern 
zu Abwendung befonderer Nachtbeile oder zu Erreichung 
beſenderer Vortheile einzelner Einwohner oder Beſcher ader 
einschner Klaffen von Finwohnern und Beßtzern anfgewendet 
werden. 


‚ Ausgaben für Zwecke, welche unmittelbar ber ganzen Buͤrger⸗ 
ſchaft oder der Bemartungsgenoffenfchaft sum Vortheil ges 
reihen, koͤnnen in feinem Fall ale Sociallaſten behandelt 
werden; eben fo. werben diejenigen Ausgaben nicht bierher 
gerechnet, welche, obgleich fie der Bürgerfchaft oder der 
Bemarkungsgenoffenfhaft nicht unmittelbar zu gut kommen, 
dennoch nad den in der Gemarkung beſtehenden Kultur 
arten und andern örtlichen Verhäftniffen für bie Gefammte 
beit von ſolcher Erheblichkeit ſind, daß ſie wenigſtens mite 
"telbar als buch Zwecke der Geſammtheit gefordert fich 
daarſtellen und nicht blos den Vortheil Einzelner bepweiten. 
IR.BHN. LI,$5. 
. Daher find aud die Koften für Anfchaffung und Unterbaftung 
det Feuerloͤſchgeraͤthe, zumal der Gprigen:, Bemeindeaus- 
gaben. M. d. 3. d. d. 18, Auguft 1834, N. 8304 in 
AL B. S. NR. 75, 
Die Sociallaen werden mach einem, ‚den, befondenn 


— — a entſerechenden a 
ah 6 Ba re 
„1,1: jeher: Gemeinde — Wetanhaiung. aller Veibei. 
Kisten: ninlich. der Gemeindebürger, der ſtaatsbürgerlichen 
Ginwahner vud der Msmärker, nach der Verſchiedenheit 
Dan Oertlichkeit uud Kulturarten, unter Staatsgenehmigung 
zu beſtimmen, welche Arten von Ausgaben alt Socialaus 
gaben betrachtet werden follen, 
Der hierüber gefaßte Beſchluß ift dem Amt zur Genehmigung 
vorzulegen. Die einmal gegebene Beftimmung gilt nicht 
mt: flo einzelne Sußre  fohbern auf unbeflimmte Zeit, fo 
ne etwa buirdy-eirien" Gemeindebeſchlaß ober durch 
"1 Anteliäe: des Ausfſchuffes ber: ftantöhhrgerlichen Einwohnet 
1.1: nind Aummärßer- eine neue ' Weflinmung Be: teitd, 
ER, N: L S6. 20 
- ‚&etozfen: Aber die Beitragspicht zu Soctiallaſten biidert 
: Na Kreisreglernug ·bie fette Juſtanz. PR: ®. 33, NR. XII; 
Bf. 
- innen auch aus der Ge- 
die dafür zu machenden Um- 
. werden. 


asſchuß können Sociallaſten 
es ganz oder theilweiſe auf 
werden. 
eindeeinkünfte, einſchließlich 
Ben, nicht wenigſtens zwei 
gedeckt ſind, ſo iſt zu einer 
Matten die Zuſtimmung des 
n Einwohner und der Aus⸗ 
märker erforderlich. 

Sie find dann in den Votanſchlag ($ 132) aufzunehmen. NR. 
1 B. 33, N. LI, $.7. 2 

5 81 [32). Die befondern Geſetze und Werordnungen 
Über: Die: Tilgung: ud Verginſung von Kreegsſchulden 


" | «8 


ud der hoerzu erforderllehen Umagen/ fo wie über Kirchen- 
un EN? Weiten in Kraft. 


Zweiter abſchain. 


Yon den Anleihen der Gemeinden. 
142 * ® 


682. Der Gemeinderath beschließt Die Kapitalaufnah⸗ 
men , ‚welche zu Abtragung künftigen . Kapitalien gemacht 
werden, 

Zu andern nötbigen. Anleihen iſt die Einwilligung der 
Gemeinde erforderlich. 

Cie können nur nöthig werden, wenn die ordentlichen 
@inpäufte der Gemeinde erſchöpft und zu einer unvermeid⸗ 
lichen, oder hoͤchſt nützlichen Ausgabe keine anderen zwes. 
mößigeren außerordentlichen einnahmea aufzufinden em; 

GHietbei IR zu unterſcheiden: 

- 4) ne und war ©» dee 
a. zu Abbezahlung eines aufgeklinbigten Kapitals Ger 
ooryt fie ber Gemeinderath inter Zuffimmung dee 

Buͤrgercusſchuffes (5135, N. 193 — 
b. pr allen andern Kapitalaufnahmen iſt erforderlich 
- ein: Semeindebefhluß (oben 582) und bie Staats 
‚genebmigung (& 451. I, N. 9) und mar der 
en Feißregierung (RB... N XXXII, 63, Bit. g.) 
2) Zu Verpfändung von Gemeindeliegenfchaf—⸗ 

ten ($ 120) und zwar 

a. für ein neues Kapitalanlehen it jedenfalls bie 
Buftimmung des DBürgerausfchuffes erforberlich 
($ 135, N. 6), uͤberdieß in Orten unter 3000 
Seelen die Staatsgenehmigung ($ 151 II, N. 1) 
* und- zwar des Amtes. R. B. 33, R.XXXH, 51) 
2. b. werben für eine alte Schuld andere Liegenſchaften 
| ober dieſelben Liegenfhaften einem andern Glaͤu⸗ 
DE : biger verpfaͤndet, ſo treten dieſelben Erforberniffe ein. 
c. Unterpfandserneuerung für eine bereits rechts⸗ 





Re, uhltie zu Stande pebundite. Sqhuld uf die altem 
..:. Nurtenfänder: koͤnnen Geusinherub und ‚Ausfand 
für fich allein bewirken, doch iſt es raͤthlich, wenn 
das Vortzanbenſeyn der fruͤhern Legitimation zur 
Kapitalaufnahme und Verpfaͤndung neuerlich beur⸗ 
kundet wird. M. d. J. d. d. 17. Sept. 1833, 
N. 10,879 und J. M. d. d. 4. Okt. 1833, 
M. 5441 in A. B. ©. N. 84. 25 


= Dritter Abfıhnitt, 
Von den Ueberſchüſſen der Gemeindekaſſe. 


8 83. Die nach gefeglicher Beſtreitung ber Gemeinde 
bedürfnige vorhandenen Ueberſchüſſe ſiad zur Schulden: 
tilgung zu verwenden, und, wenn Feine Schulden vorhanden 
And, zu Kapital anzulegen. Die Größe ber Kapitalanlage 
richtet fich nach dem Werth der Gemeindegebäude, welche 
durch ein Unglück zerſtört werden können, ober wenigſtens 
aach dem, das den höchſten Werth hat, und wach den wahr⸗ 
fcheinfichen Koſten, welche Naturcreiguiffe, denen das Ge⸗ 
meindegut ausgeſetzt IR, außergewöhnlich veraulaſſen können. 


Versi. 5 65 und 66. Zu dem Beſchluß des Gemeinderathe 

wird die Zuftimmung des Buͤrgerausſchufſes erfordert ($ 135, 

5 N. 5) und in Drten unter 3000 Serien bie Genehmigung 
des Amtes ($ 151 I, N. A). 


Eine andere Verwendung, bevor noch ſaͤmmtliche obige Vor⸗ 
ausfegungen erfüllt find, mag nur in ganz feltenen Faͤllen 

- befonderer Noch ausnahmsmeife flatt finden. M. d. 
I. d. d. 15. April 1836, N. 3584 in A. B. ©. N. 41. 


584 Eine andere Verwendung der Ueberſchüſſe, alt 
ne Schuldenbesahlung und zu Kapitalanlagen und über die 
Verwendung derer, die wicht mehr au Kapital angelegt 
werden follen, Tann nur von der Gemeindever ſamm⸗ 
Inng beichlogen werden. . . | 


Werden felche Weberfchäge unter Me Gemeindebürger 
vertheilt, fo gefchieht die Wertbeilung nach Köpfen, 

Die Wittwen der Gemeindebürger erhalten. den vollen 
Antheil, der ihrem verfiorbenen wenn er noch 
am Leben wäre, aufiele. 

Vergl. 5 110. | 

Wenn eine Gemeinde eine Greigebigkeltsganblung anders ale _ 

mittelft Verwendung einmaliger (d. h. einjährigen) Webers 
fhäffe vornehmen will, fo wird die Genehmigung ber Kreise 
vegierung erfordert. R. B. 33, N. XXXU, 6 3, lit. £. 
: Wewilligung von Penfionen an Perfonen, die folhe nicht 
von Rechtswegen anfprechen koͤnnen, gehören zu folchen 
Frelgebigkeitsakten. M.d. J. v. 11. Jan. — N. 243. 


Vierter Abſchnitt. 
Yon dem Alınehdgenufs, 


8:85. Die Art der Benntzung der ungetbeilten Allmend⸗ 
‚güter, die Größe der Genußtheile, und die Art der perio- 
difchen Bertheilung der letztern bei getheilten Allmendgütern, 
fo.wie die Größe der Bürgerholzgaben, richtet fih nach 
dem unbefrittenen Zuflande vom 1. Januar 1831. 

Er San durch einen Beſchluß von zwei Drittel der 
Stimmen aller Berechtigten.auf eine andere Weiſe feſtgeſetzt 
werden, und zwar nur in fs fern nicht die Genußtheile 
sntsiderrufich auf dem Bes beſtimmter Güter oder Häufer 
haften. Der Gemeindebefchtuß bedarf der Staatsgenehmi⸗ 
sung durch das Amt. 5 151, 1.9. 1. 

Ueber Streitigkeiten, welche hierbei entflchen, entſcheidet 
das Amt in erſter, und wenn es ſich um einijaͤhrigen 
Genuß handelt, die Kreisregierung in letzter Inſtanz, wenn 
es ſich aber üm Vertheilung von Allmenden oder um den 
Maßſſtab von alljaͤhrlichem getheilten Genuß handelt, fo geht 
der Rekurs an das Miniſterium des Innern. R. B. 33, 
N. XXXII, 6 8, lit. a. Eine Erläuterung über dieſen 
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„(Beta enchaͤlt der Erlaß deeiil. Ki. di da A. Dez. 
1831, N. 11,9. : I: B. 2 .:1838;: Geis RR... . a“ 
u tinem· giutigen Gemeindebreſchlaiß wi biesirrforkest, daß 
v9 ehe: blos zwei Deittel der. Erſchienrnen, \fopsbersd zweü Drittel 
ſaͤmmtlicher Berechtigten eingewilligt haben.Dazu 
gehoͤren nah $ 102, 108, 113 und 20% Auch bie 
Weintwien, nah 5.103. und.109 der: Ortspfarrer, mo er 
Allmendgenuß hat, auch der Minbeejährige, we. er ein 
Genußtheil im Beſitz hat, werm gieich mie dieſe keine 
Stimme. abzugeben haben.” M. d. Hd. cd 14. Mai 1833, 
M. 3505 in A. B & N. 5A: Ferner jone Bürger, welche 
. noch keinen Buͤrgergenuß haben, fordern: erſt ſpaͤtet in er⸗ 
ledigte Theile einruͤcken werden. (Vetgl. 9 87 and 89 
mit $ 157.) St. M. d. d. 2. Yan. 1833, N. 25 in 2%. 
B. S. N. 12. ‚Betrifft -die:- Abänderung ber feitherigen 
Benugungsweife ungetheilt bleibende Allmenden, fo iſt nad) 
$ 97 nur der Beſchluß der abfoluten Mehrheit der Bürger 
erforberfich. M. d. J. d. d. 4 Nov: 1833; PR: 11,891. 
Durch Beſchluß St. M. d. di-2% Jannar 1838, N. = 

wurden folgende Erlaͤnterungen gegeben: Zur 
= Merden unter einem lanbrechtlich en Ziel: pet 
foͤnliche oder dingliche Anfprüche an · ein Almenb: 'obte 
2.07 rWenteindegat gemarht, in der Wet, daß der Auſpre⸗ 
. .chende einen Pacht E. R. S. 17668) bahanptet. ede 
J petfoͤnliche Mutznießung, (9, 578. unk 48314..æ 
Be ‚oder ein erbliches. Nugeigentium „AS. .57.T7astunnd 
. &.1831 b. e.) eine Erbdienſtbarteit. (5. 740 4) 
oder eine Grunddienſtbarkeit (S. 687.;vrdlı mit 
‚8. O. $ 85, 89, 92 und, 99) daranf anfpricht, To 
iſt der Streit vor dem Gipilrichter zu, verhan⸗ 

‚dein und zu entfcheiben. 


2) In allen andern Fällen, wo «6 fih um die gegen: 
feitigen Genußrechte der Bürger Kraft Gemeinde: 
rechts handelt, : entſcheiden barkber nah 151 
lediglich die Werwastungsfiellen, wenn gleich 
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derartige Weflimmnizen frucher darch Gemteinbebe: 
ſchlaͤſſe oder duch richte rliche Erkenntmiſſe 
ader ſolbſt unter der Form landrechelicher Kiset; 3. B. 
von Vertruͤgen oder: Vergleichen gegeben tunchen. 

In ſplchen Faͤllen geſchieht, nach Mefeitigung der 
etrdaigen Peivatrechte, Die Theilung des Gemeinde: 
gute immer, jme bes Allmends ſo oft, als 
die Gemeinde — Anderes beſchließt, nach 
Koͤpfen. 

4) Wo die Allmenden ſchon fruͤher zu ungleihen Theilen 

nn ‚bertbeilt,, oder Buͤrgerholzgaben von ungleicher Größe 

abgereicht:: wurben, behält «6 vor der Hand beim 
Beſitzſtand vom 1. Ian. 1831 fein Verbleiben, 
:  thre Ruͤckficht, ob dieſer -Befisftand den. damaligen 
wirklichen Berechtigungen angemeſſen war, oder 
nicht. 
DS) Iſt aber beſttitten, am 1. ——— 1831 der 
Beſitzſtand wor, fo iſt dieß von ben. Verwaltungs⸗ 
behoͤrden auszumitteln und feflzufegen. . 
6) Wenn ungleiche Genußtheile nach verfchiebenen Kia fs 
- fen des Büterbefiges beftehen, fo bleiht diefe Art 
ber. Senußtheilung, bis eine andere befchloffen wird. 
Es chen daher, in dem Fall, ba ein ſoſcher Genuß 
- ‚offen wirb, die Bürger nicht nad ihrem Alters: 
vang ein, fonbemm na ber Klaffe,iren Guͤter⸗ 
befiges, mach welcher ber frei. werbende Genußtheil 
bisher befeffen war. A. B. S. 1833, N. 12. 
"gun ruͤckt in ein erledigtes Baue rntheil nicht ber Halbe 
bauer oder Tagloͤhner ein, wenn er auch dem Antritt des 
Duͤrg errechts nach der aͤltere iſt, fondern der zunaͤchſt ſtehende 
. Bauer, bei Erledigung eines Halb bauerntheils der Hal b⸗ 

: dauer u, ſ. w. M. d. 3.d.d.14 Januar 1833, M. 279. 

: hen gletche Wertheitung, mishin Aufhebung der Almendklaſſen, 

varhi. 6401, kann allerhings bush zwei Drittel der Ber 
cheiligten beſchloffen werben, allein da fie ber Staatsgeneh⸗ 
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migung bedarf, ſo wird fle bie Rreisregierung in ben Fällen 

serfagen, da. eine Majoritaͤt offenbar. ein Unrecht zum 

Machtheil der Minorität befchließt, 3. B. wenn die Mino⸗ 
ritaͤt bei den Holggaben, und bie Majorität bei den Gütern 
im Vortheil ift, wird fie nicht eine Abänderung in Ver⸗ 
ibekung bes erſtern zugeben, ‚wenn die Majorität nicht 
gleichzeitig auf ihre Wortheile am Gütergenuß verzichtet. 

M. d. J. d d. 7. Fan. 1834, N. 109. 

In denjenigen Orten, in welchen feither ungleiche Genuß. 
theile befanden haben, ift au von der Staatsbehörbe 
vor Ertheilung dere Genehmigung zu erwägen‘, ob biejeni« . 
gen, die ſich im Befitz der geößern Theile befinden und fie 
vermöge Gemeindebeſchluſſes zu gleicher Wertheilung abtreten 
ſollen, ange auf dieſelben Haben warten mäflen, ob ihr 

Hauswefen auf dieſen groͤßern Genuß berechnet war, 
oder fie gar ber Meinung waren, baß er auf die jeweiligen 
Gutsnachfolger übergehe. In diefen Fäͤllen ent⸗ 
ſpricht es der Billigkeit, daß der Gemeindebeſchluß auf 
gleiche Vertheilung nur unter der Bedingung genehmigt 
werde, daß die groͤßern Genußtheile den jetzigen Beſitzern 
und ihren Wittwen auf lebenslang belaſſen, und erſt nach 
deren Ableben in der Weiſe vertheilt und den Zunaͤchſt⸗ 
ſtehenden zugetheilt werden, wie es der Plan der allgemeinen 
gleichen Zutheilung mit ſich bringt. Da, wo fruͤher die 
groͤßeren Genußtheile auf Gutsnachfolger uͤbergingen, und 
auf die Kultivirung vor noch nicht langer Zeit bede u⸗ 
tende Koften verwendet wurden, kann eine Zeit von 
etwg 10 — 20 Jahren feftgefegt werben, binnen welcher 
die Allmend zu Vergütung der Kulturkeften bei dem Gut 
verbleibt. Nur in denjenigen Fällen, wo die - Inhaber 
größerer Genußtheile eine befondere ſtark begäterte 
Klaffe bilden, ihnen alfo eine Schmälerung weniger em⸗ 
pfindlich ift, und dabei ihre Theile unverhältuigmäßig 
geoß find, kann nad Umſtaͤnden sine Verminderung bet 
größeren Genußtheile, auch während der Lebzeit ihrer gegen 





„> "gpliztigen Wefüper, noch zugelaffen werden. M. d. I.d: di 
"4106. Yant 1834, R.:6011 A. & ©. 1885, R: 10. 
Eine Verminderung der Größe der Holgabgaben 

Yanır An: Folge der verminderten nachhaltigen ET 

Betr. der Waldungen ſtatt finden, 

Die Größe der Vuͤrgerholzgaben richtet ſich nach dem Buftenk 
vom 1. Januar 1831 bis durch eine. Mehrheit von zwei 
"Drtettt "der Genußberechtigten mit Staatsgenehmigung tin 
anderer Maßſtab feſtgefetzt iſt. Wird inzwiſchen ein.größerer 

31. Genußtheil, z. B. ein „Bauernantheil“ ledig, fo trict der 

nn.“ &ttefle Genußberechtigte der naͤchſten niederen Vaſſe z. DB: 

'.,t.ber aͤlteſte Halbbeuer im das Loos und bee. aͤlteſte Tage 
lͤhnee in jenes des Halbbauern, wogegen ber neuaufgenom⸗ 

I Amene Biceger, wenn er gleich ein Bauerngut beftt, nur 

den Antheil der geringſten Klafſe erhält. Ballen die Dauern 

ri. die größeren Holzgaben unter einem privatrechtlichen Titel 
auſprechen, fo haben fie ihren Anſpruch vor dem Kivitrichter 
ausczutragen, ſo lange ihnen aber dieſer nicht rechtékraͤftig 
2qweckannt iſt, muß das Nachruͤcken auf obige Weiſe ſtatt 
finben. M. d. J. d. d. 23. Juli 1832, N. 9912 in 

EDS N. 69. 

Wenn. dur Beſchluß von zwei Drittel der Berechtigten eine 
Abänderung . eintritt, kann nach. Umftänden eine Vermin⸗ 
derung ber größern Genußtheile auch während her Lebzeit 
der jegigen Befiger zugelaffen werben , wenn ein bedeutender 

FTheil der Bürger bisher gar Leine oder nur unverhältwißu 

mäßig geringe Holzgaben erhielt. M. d. J. d. d. 10. Jums 
1834, N. 6011 in A. B. S. 1835, N. 10. ne 
$ 86. In dem obengedachten Falle trifft die Berminde- 
ung ſammtliche Gaben in gleichem Verhältniſſe. Sinken 
die zGaben auf ein halbes Klafter herunter, fo können 
foiche nirht: weiter vertheilt werden, und wenn fie noch 
weiter vermindert werben follten , fo iR ibre Anzabhl fo zu 
befchränfen, dag nur bie, welche am Längfien im Genuffe 
find ſo weit es der Ertrag des Waldes guläße, ein halbes 








Kilaftee erhalten ‚die Tpäten Eingetretenen aber ihren Autheil 
anf langẽ verlieren, Bis r in erledigte Geampepeiie ein. 
— können. 

6 8&9..: Der zum — Berechtigte met n 
ſoichen ein, wenn er das fünfundzwanzigſte Jahr zurückgelege 
un eine eigene Haushaltung oder Et auf eigene Rech⸗ 
won. gesründer Hat. - 

Erlaͤuterung hirzu fiche im Erioß bes — d. dı 2Agebt. 

1837, R. 1688, A. B. M. Beil. N. 16. 2 
Nach zurückgelegtem 25. Fahre tritt auch der Soldat 
in den Rang des Buͤrgergenuſſes ein, er Kann aber dem 
Genuß nur unter ben obengeduchten Beſtimmungen erhalten. 

Den Solbaten aus der Linie werden diejenigen Wleichgehalten, 

weiche: bei der kLandwehr geftanden find. M.6. J d. d. 

3 Ich 1, NR. 900 MX. B. S. N. TO. : 

"Den Golbaten iſt diejenige Zeit, welche fie nach zuruckgelegtemn 

Iihten Jahre noch bei dem Militär verbleiben, im’Wärgere 

rang gut zu fehreiben,, als hätten fie das Wüͤegerrecht one 

getseten, wenn fie aber nach erfolgter :Entlaffuwg wor Zeit 
verſtreichen laſſen, che fie Baͤrger werben, fo tft Ihnen 
dieſe Zeit, welche zwifchen die Entlaffung und ben Birger- 

vechtsanseitt faͤllt, nicht gut zu ſchreiben. M. d. J. d. d. 

13. Jan. 485,0. En A: B. S. N. 9. 

Vergl. au $ MO. 

688, Zi das Allmendgut in beſtimmte Theile getheilt, 
und die Zahl der Berechtigten ift geößer, ald die der Theile, 
fe. findet das — erſt ſtatt, wenn ein — erledigt 
wird. 
' Das gleiche tritt. bei den boizgaben ein, 

.  &tad im solchen. Fällen zur nfimlichen Zeit mehrere gam: 
Einrüden gleich Berechtigte vorhanden, fo ensfcheibet dag 
2008 fiber den. Vorzug des einen nor dem andern; die, welche 
m dem Looſe durchfallen, find bei ber nächſten —— 
der Allmendgenüſſe die zuerſt Berechtigten. 
Bergl. oben $ 85. 
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,$ Ba: ie recbiiunng. au Miuuenkaenus darf durch 
Beräußerungnober:- Erhſchaft: anf⸗ Audere nicht Übertungen 
werden, außer wo das Nutzungsrecht auf. dem Beſitze gewiſſer 
Degenſchaften boliet / und in Polchem m. nar- zusleich 
mit dieſem lichten: | 
of Diejenigen, . dierihren" Almenbgunß see — -aben, 
" Böanen winenn neuen Benuftheil tur’ in. fefern:erlaugen,, als 
a = gene ,-anäbie fie: thren Genußtheil abgerweten haben, ‚nicht 
: eher falhem noch eigene Genußtheile beſthen, fo daß 
.8 — Verkäufer mit eimander in feinem Fall mehr 
als mei: Genußtheile haben duͤrfen M. d. J. d. d. 31. 
BR EUR. 58. : ° 
Ba, ‚wereimal ‚ein. Allmendgenuß auf geſetlich — Weiſe 
zanf ieſticamte nDänfer oder Güter. radicirt iſt, gehee er als 
„MPah atberechtigung mit ihnen auf den neuen Erwerber Über 
web. seht ſtehet ımicht mehr der Getieinde zu, zu verfhgen, 
7, wie es damit in Kantfällen gehalten werben fobe. m d. 
J. d. d. 13, Mai 1834, N. 4819. 
.„Sentmandepern meer... map , Auffage de6. Stoats. und Suite 
27 bhegrrzehit fortge zogen, aber wieder „zurädgefebet find; 
werden ale Juſaſſen (unten 5 238). behandelt, and können 
‚nme alsdann Auſpruch auf Almendgeauß mahen, wenn 
. fe. füh ‚in. daß Bürgerrecht: und. in. den Allmendgenuß ein« 
kaufen. M. d. 3. d. d. 24. Febr. 1834, N. 1891. 
$ 90. Der Verkauf von Bürgerbolsgaben iſt nur erlauht, 
wenn der Bürger nachgewielen bat, daß er für feine eigenen 
Fenerungsbedürfniſſe gedeckt ſt. 
Die Erlaubniß zum Verkauf der Buͤrgerholzgaben ertheilt der 
Bürgermeifter. 
Der Nachſuchende Wat nachzuweiſen, daß fein Holzbeduͤrfniß 
AMWebis in der⸗ Deit, In miahen Subhäly auegegeben wird, gedeckt 
ir A Die reg: fuͤt dinlaͤnglich ·defunden. ſo 
ertheilt der Bärgermeifter unentgeldlih einen Ertaub⸗ 
.ı 0er re hirraber ein Verzeichniß, entbaltend 
An Rind des Sabhetzborziehers, "das" Baum und die 
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" Demiiche, fuͤr welche bie Werkaufsbewiliigung ertheift more 
den. Died Verzeichniß hat er den Borköcamem auf" ar 
langen vorzulegen. 

Mer Gabholz ohne obige Erlaubniß wennibe, voerfält im: — 
Geldſtrafe, weiche dem Werth des verkauften Hotzes gleich 
kommt; in eine arbitraͤre Strafe, die jedoch keinenfalls 
hoͤher ſeyn darf, als die dem Verkaͤufer angefetzte, verfaͤllt 
auch der, weicher wifſentlich Bürgergabheiz amfauft, 
für deſſen Verkauf obige Erlaubniß nicht gegeben iſt. Koͤn⸗ 
nen die Geldſtrafen nicht erlegt werden, ſo ſind dieſelben 
nach $ 38 des Strafedikts in Gefaͤngniß zu verwandeln. 
% B. M. 1837, Beil. 33. Die Anzeige geſchicht bei 
dem Blrgermeifter, welcher die Gtrafe erkennt. ($ 51). - 
Der Rekurs geht an bas Amt und in letzter Inſtanz an 
bie Kreisregierung. Sowohl ber Anzeiger als der Veſtrafte 
Bann rekurriren. Von ber Strafe erhält ber Anzeiger ein 
Drittel, der Ueberzeft fällt in das mn R. 
B. 33, N. VI. 

5 91. Auf den Ertrag von einem halben Morgen 
Allmendackerland und von einem halben Morgen Allmend⸗ 
wiefen, oder wo Feine Allmendwieſen vorhanden find, von 
einem Morgen Aderlande, oder umgekehrt, welche ein Ge⸗ 
meindeblrger im Genuß bat, fodann eben fo auf zwei Klafter 
Bürgerholsgaben darf fein gerichtlicher Zugriff er⸗ 
kannt werden. 

Fuͤnfter Abſchnitt. 


Yon ver Yerthellung des Almend- und Gemeindeguts. 


4 Allgemeine Bekimmungen. P 
6 MR. Allmend⸗ und Bemeindegut, fefern fie volles 
Eigenthum der ——— find sum Genuſſe oder zu — 
thum theilbar. 
In dem letztern Felle muß jedoch vorher unter — 
liche Gemeindebürger cin halber Morgen der und cin 





halber Morgen Wieſen, oder ein Morgen Ackenlaud 
oder ein Morgen Wieſen/ zum Allmendgennffe vertheilt 
werden, in fofern nicht jeder einen ana Mmend⸗ 


genuß bereits beſttzt. 3 
Nur das vo. nebrige tms “ Sie ER 
werden, 
Ausgenommen von aler Beten w —*RX 
waldungen. 


Ausgenommen aud — die alknengater vos — 
die Geuußrechte in. einer beſtimmten Morgenzahl unwider⸗ 
ruflich an befimmten Hofgütern oder Häufern haften. 

Vertheilung von Allmenden zu Eigenthum an bie Birger oder 

durch Zutbeilung auf gewiſſe Haͤuſer ober Güter genehmigt 
das Minifterium des Innen. R. B. 33, N. XXXI, 
544. 

J93. Iſt das zu vertheilende Gemeinde⸗ oder Aumenb! 
aut zu Unterpfand gegeben, fo kann, wenn der Gläubiger 
nicht einwilliget, deſſen Vertheilung zu Eigenthum ſo lange 
nicht ſtatt finden, bis ſolches von dieſer Laſt befreit iſt. 

6 94. Wo die Beibehaltung eines gemeinſchaftlichen 
Waidfeldes oder eines Tummelplatzes fir das Vieh nöthig 
if, oder die Verwendung eines freien Raums zu Öffenekicheh 
Plaͤtzen zweckmäßig erfcheint, muß vor der Thellung ein den 
örtlichen Verbältniffen angemefiener Tpeil zu de — 
en werden. 

Das zur Einhägung der Fohlenwaide naͤthige Holy qꝛ and 

den Gemeindewaldungen unmtgelblich zu liefern. M.d. J. 
dd A Max 1832; N. 6060 in A. B. a N. 43 
$ 95. Ruht auf den zum Eigenthum oder zum Genuſſe 

iu vertheilenden Ländereien cine unbeſtrittene, unwiderruf⸗ 
liche Berechtigung Oritter, die mit der Vertheilung nicht 
beſtehen kann, der dritte Berechtigte will aber ſolche nicht 
abtreten, fo kana bei der oberſten Staatsbehörde nachgeſucht 
werden, daß er dazu gegen, vollkäudtge vorgängige — 
digung werbindiich erklaͤrt werde. A 
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vr BR BER Brink ifelgnsoumin die drine Berechri ae 
mmidowie en Eau Worechtigten · Zonnuen ihr: in alte 
Kyenı WB ce pen Ahert eitre Abſtuduug iü brrein/ ſonſt her Werch 
in rechtlicher Form abzuſchätzen, und DawBekediutgtchumgn 
der Wertheitaag: zu eutrichten; dem Letztern· bleibt der 
Rechtsweg vorbehalten, jedoch nur wegen vermeintlich zu 
init Bocrate Ned indgeithägten Verthes Wran . der 
Rechtsſtreit erhoben tft, fo bleibt die Vertbeilung: 4 zur 
neegtcrera fetgen Vurfcheivuug aufgeſchoben. 
Siehiwei bder mehreren Geineinden eine Pin, 
derei th’ Vemeinſthaft zun, fo muß ſolche zwiſchen den Ge⸗ 
meinden ſeibſt gethellt ſehn/ ehe die Theilung unter die 
Einzefnen 'erfoigen "Tank." Jede Gemeinde kann die Thei⸗ 
taug⸗ ⸗wenn die andere Genieinde nicht beltimmt,r vor BR 
verlangen. | 
ERBE :E —— Brkimmungen) — J 

— Don der Veriheilung de ſeither gemeinſchafniqh benutzten 

— Auhnendgurh zum Genuffe unter die Einzelnen. 


Ei 


6 97. Zu der. Vertheilung gemeinſchaftlich benutzter 
——— unter. die einzelnen berechtigten Gemeinde⸗ 
hänger zur Kultur, jnd zum ‚Genuß, iR, die Zuſtimmung der 
leyteze mit abipluter., Mehrheit erforderlich. 


Will ſich die Mehrheit zu einer Theilung nicht ein 
ſchlichen, fo koͤnnen⸗Einzelne,unter Bersicht..auf. den 
gemeinſchaftlichen: Geunß, :nerlangen, daß jedem von ihnen 
ein ſeinem Genuß vethältnißwäßig gleich kommender Theil 
an winem ſchickleͤchen Eude des Allmendguts auf ihre Koſten 
ie sausfchließlichen: Beuutzuug sunefchitben werde. . . 
MNede Werthettung Von sifiinendgue ::im Menuß! zrater - die 
re bear deri dautiichen enehnigung. 5 1451 I. 
ER Berge: nr EM 5 Fe. 
IR De Dheiluug vonuder Goutinde beſchlaſſen / 
fo. ſind die Art der Sheila To..inte Die sden: Lünftigen 


ie 


een — — feſtzu⸗ 
ER | 

6 9... Die Theilung geſchicht pm ich Ggmeinde 
crwah Anderes befchließt,..oder: nicht ein anderer Maßſtab 
wermöge Privgtrechtztitel eißzelnen Bürgern Vorrechte giebt, 
nach Köpfen in. wöoglichſt gleichem Werth durch das Loos. 

Dig, Theilang muß,, wenn fie eigentliches Bemsimd e⸗ 
gt betrifft» immer nach: Köpfen. »geicheben ;. betrifft. fie 
Allmendgut, fo hat fie aadı: Köpfen Battı Mann bie Ge⸗ 
meinde nichts anderen beichHießt. St. M. dd. 2 Daauar 
1833, Ri 25, - Versi. $.85 un 114. 

‚Beier Rmalig er Vertheilung von fe 
si beungeen Animendglitern, sum. Genuf 
Theile gemacht, als Bürger und ander: 

($ 102, 103) da find, einſchließlic J 
nach S 87 zum Einrücken noch nicht befäbigt ſind, und mit 
*Hinurechnung der Soldaten/ weiche das: Zoe. Jahrizurück⸗ 
galegt hakın. ; Die für: ſolche noch nicht: sum: Einrücken 
geetguete ‚jüngere Bürgern und Soldaten werden: einaweilen 
verpachtet. M.d. J.d. d. S. Des. 1885,.9.,10,806 iu u 
©. 1836, N. 3. 

6 100. Wo bereits Allmendgut in einzelnen Tbeilen 
zum Genuß gegeben iſt, kann bei zunehnender Zahl: der 
Berechtigten eine weitere Vertheilung dieſer Genußtheile 
ſtatt finden, jedoch nur in ſo weit, als’ Re das in $ 4 
beftimmte Maß ſberſteigen. 

$ 101. In dieſe Genußtheile, welthe wo moͤglich Alle 
in der f6 ‚eben angegebenen Bröge zu bilden, ober in ſofern 
chitge einen gertigern Betrag erhalten, nach und nach 
oſche zu bringen find, rücken die neu hluzutt etenden Be⸗ 
rechtigten ein, und verbleiben darin, dis fie in irößere 
eritdigte Bensätheite einedkken: können R 

Wenn eine GSaimeiabe eines urue Bercheilumg: —— 
Allmendgenuß vertheilter. Güter vornimmt, ſo 
. Hänge es von ihrem Veſchluß ab., ob die Zahl der Oenußtheile 








76 
"vermehrt 'ober beſchraͤnkt werden foll. Hierbei koͤnnen bier 
jenigen nichts erhalten, welche noch nicht nad $ 87 das 
* * "Vingerreät angetreten ober noch Beine eigene Haushaltung 
oder eigenes‘ Gewerbe begruͤndet haben, eben fo wenig 
in welche das 2Wſte Jahr zwar zuruͤckgelegt, aber 
das Wärgerrecht noch nicht angetreten : baden. Merten 
mehrt Looſe gemacht, ‘als bie Zahl der Buͤrger betraͤgt, 
ſo wetden ſte einſtweilen auf Rechnung bet Gemeinde bir 
— imd den fpäter einruͤckenden Buͤrgern und Soldaten 
(oben 6-87) nad) ihrem Rang zugewieſen. M. d. J. did. 
8. De. 1835, N. 10,896 in A. B. ©. 1836, N 3. — 
* 102. Wittwen erhalten, ſo lange ſie im Wittwen⸗ 


fande verbleiben, dasjenige, was ihr verfiorbener Epegatte 
erhalten baben würde. | 
Siehe oben $ 85. = nr 
6103, We Orts geiſtliche N Saariegrers An 
theil an dem gemeinfchaftlichen Genuß hatten, muß jedem 
von ihnen zu gleichem Zweck ein im Verhaältniß feines Ge⸗ 
nuſſes gu bemefiender Antheil zugetheilt werden. 
Siehe ⸗ 85. 


‚m. Don der: wenalune deb — zu — 


| 6 104. Einzelne können nicht auf Tpeilung des Allmend⸗ 
guts zu Eigentbum und zur Kultur klagen. Wenn aber 


eine Anzahl von © ade if, 
als ber Gemeinde mmen, 
dem Bürgermeiſte 5*— 


werden möchte, fo dieſen 
Wunſch vorzulegen. 
Das Rämliche bat zu eſchehen, wenn der deneinde⸗ 
rath die Theilung für nöthig und nützlich hält. | 
" Bu einer Vertheilung zu Eigenthum, oder einer foldhen, wobei 
der Genuß auf beffimmten Häufern ober Gütern ruhen 
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foß, wird die Genehmigung des Miniſteriums bes Innern 
exrfordert. R. B..33, N. XXXI, $ 4, lit. a 
In dem hierüber zu erflattenden Bericht find folgende Punkte 
nachzumeifen : 
‚3 Wie viel bie Gemeinde: Semeindegut und Alnıend 
2 an Waldung,, Wiefen, Aderfelb, Waide ıc. habe; 
9 wie jede dieſer verfchichenen Gattungen von Ge⸗ 
meinbegut und Allmend benugt werde; 
3) wie viel, ber Morgen jeder Battung im Durchſchnitt 
werth fey, und mie hoch er in der Steuer liege: 
. A) Wie viel Bürger die. Gemeinde zähle und in weichem 
Verhaͤltniß die, Bevoͤlkerung in. den legten 10 Jene 
. zugenommen habe; 
5) wie viel Genußtheile bisher vorhanden waren und 
worin. jeder beſtand; 
6) wie viel Morgen die ganze Geonarkung — 
7) wie viel das Geſammfſtenuerkapital ber Gemarkung 
. a) an Grundſtener, b) Haͤuſerſteuer, o) Gewerb⸗ 
Bene betrage; 
8) wie viel eben dieſe Steuerkapitalien der Gemeinbes 
genoffen ($ 132) betragen; 
9) wie viel an Einkaufsgeld in bie Gemeinde unb wie 
viel für ben Buͤrgernutzen zu bezahlen feps 

10) wie viel ber Aufwand für die Orteſchule, insbeſonder⸗ 
für tie Lehrersbefoldbung betrage, von. wem dieſer 
Aufwand beftritten werde, tie viel der Schulfend 
betrage und was die Gemeinde beiſchieße; 

11) welche andere Ortsfonds worhanden ſeyen, wie. wies 
‚die -Robeinnahme eines jeden u und Kl 
fie verwendet werben; 

12) ob und weiche Beiträge zu ſolchen dofotanftaıten. bei 
neuen Bürgerammahmen, ob bei dem Biraermqhie 
antritt bezahlt werden muͤſſen; 

13) ob und wie viel Schulden bie Gemeinde — ob 

eine eigene Schuldentilgungskaſſe beſtehe; 











2.7.29) die Gemeinde‘ zw einem -undern Schudentilgungs⸗ 
verband gehoͤre, und wie viel‘ fie von · den Otulden 
ra TI Hiefes Verbandes treffe; 
—* wie viel die ſaͤmmtlichen Einnahmen und: Aubgaben 
um. der Gemeinde betragen; unter Anfchlah eines Rech⸗ 
2nungsauszugs, welcher die fummariſche Ueberſicht 
aller Einnahmen und we der dret letten Jahre 
* 
46) weiche Auflage üuf Yen — in den letzten 
> drei Jahren’ für die Gemeindekaſſe gemacht worden 
u rt Fey, wid worin die verſchlebenen Gemeindeumlagen 
ZT. nach dem · Steuerkapital beflanden haben ; 
= welche Semeinbegebände vorhanden ſeven und welchen 
Werth jedes derfelden habe; 
18) welche wahrſcheinliche: Koſten NRaturelimiſſe , denen 
das Gemeindegut ausgeſeit · iſt ‚anpergewöhnne ver⸗ 
anlaffen koͤmen; 
as ob etwa em Schulhausbau oder eine abeliche Aus- 
gabe in der Gemeinde in Balde nothwendig werden 
. ri nme. M. d. J. d. d. W. Mai 1884, N. 5161 
in a. BR. 49. 
ur 61405, die Theilung durch "drei Diertel aller 
ſtimmfähigen Burger von ber Gemeindeverſammlung, unter 
Nurkſficht anf den F2 beſchloſſen, ſo find die Art der Ver⸗ 
Weilung und die Bedingungen, unter weichen die Antheile 
den künftigen Beſitzern zufallen ſollen, feſtzuſetzen. 

5.106, Werden ſeither gemeinſchaftlich benfigte Allmend⸗ 
guter zu Eigenthum vertheilt, fo geſchieht die Theilung, 
wem von der Gemeinde nichts Anderes beſtimmt iſt, ohne 
Rückſicht auf den Genuß, unter ſämmtliche Gemeindebürger 
nach Köpfen, in Theilen, von möglich dleichem Werth, 
durch das Loos. 

Jeder Bürger erhält ein Antheit, wenn er gleich das 25fte 
Jahr noch nicht zuruͤckgelegt oder noch Feine eigene Haus⸗ 
haltung oder eigenes Gewerbe begründet hat, Denjenigen 


» 


: rl: Btläntiei, nähe. a: hen: Merſheilung; der Area 
den 2Mſte Jahrbereite gurhlgelngt Haben „iifk ei: Antheu 
vorzubehalten, 'auszuſcheider and infmeilen auf Rech⸗ 
enung der Gemeinde zu wernachten, ihm: cher, : suenn sE;nach 


5 „erhaltehemn :; Ahſchled das Vuͤrgerrecht antritt, aus nafelzes. 


Tritt er das Buͤrgerrecht binnen ſechs Rahr en na 
erhaltenem Abſchied nicht an, fo fällt das ihm :befkingmte 
Anthail der Gemeinde mebefpeänft wieder zu : M. d. 3. 
. de. . 8: Dez. 1338, MR, 10,886, im A⸗ B. S. 1836 N. 3. 
$ 107. .Allmendgut, das ſeither im: einzelnen Theilen 
zur Genußn abgegeben warden. Alk, Lann unier erg 
De 5 MM chentalis getheilt werden. 1 
„x Sieſe Arbteren..in Gewäßheit des . M ——— 
sosilung, ansgenqumenen Autbeile ( mimlich ſolche, die nf 
einen Haͤuſern oder Quteyn ruhen Indiunikatihme, 
* müſßßen, fortäauernd als Vürgergenuß erhalten werden. 
* 108. Wittwer erhalten bei aller Vertheiluag zu Sigen 
— den Autheil, den ihr letztverſtorbener Ehemann srhab- 
ten baben würde, menn er am Leben geweſen wäre, Stirbt 
ein. Gemeindebürger, nachdem die Thejlung begeitk echt a⸗ 
aültig beſchloſſen, und. von der Stantsbehördrige 
uehmigt, aber nicht vollzogen mar: BRD: ſein abe 
an (pe Erben Über. 
Rn; Idea iſt fuͤt die‘ Berechtigung gu einem Authi an ben 
2 u Eigenthum zu vettheileaden Allmenden der Zeitpunkt 
maßgebend‘, da die Theilung nicht ‘allein von der Gemeinde 
beſchloſfen, fondern aud bereits von der Staatsbehoͤrde 
genehmigt iſt. DM. d. J. d. d. 3. "Juni 1836, N. 5701. 
$ 109. Wo Drtsgeiftliche und Schullehrer Antheil an 
dem Allmendgenuß hatten, muß der Pfarr⸗ ſo wie der Schul⸗ 
wien rin Bürgertheil su ECigenbum zugeſchieden werden. 


— der "Bertbeitung des Gerneitbegunb a Eigen‘ 
.. oder Geuuß 


. FH 4 u 


SAD. Einjelne,Theile. des, Gemsindeguns. — 
in fo weit zu Eigemhum oder Genf vertheilt werden, aEb 


e 


ihr Ertrag zur Beſtreitung ſaͤmmtlicher Gemeindebedürfniſſe 
wicht erforderlich und zugleich nach dem $ 83 für mögliche 
Creiguife Fürſorge getroffen if. 

n.:Die Vertheilung kann nur gefchehen, wenn drei 
viertei der Stimmen aller ſtimmfähigen Be in die 
Sheilung mwillisten. 

Bergleiche 5 8A. | 
7. Die Butbeilung zu Eigenthum ober auf beftimmte Häufer 
d.. ober Süter bebarf der Genehmigung bes Minifteriums bes 
7. Innern. DB: 33, N. XXX, 6 4, It. a. 

"ni 6 4111. Kein Einzeiner Tann auf Ansfcheidung und Thei⸗ 
lung Magen. Wenn aber. nach der in $ 104 vorgefchrichenen 
Weiſe die Vertheilung des von ber Gemeinde für entbehr⸗ 
Hd ellästen Gemeindeguts von folcher. zu Eigenthum ober 
zum Genuß beſchloſſen worden if, fo geſchieht die Theilung 
An: iebem. der -beiden : Fälle unter ſäͤmmtliche Gemeinde 
vürger nach ‚Köpfen in un —— Wertb und durch 
das Leos. 

13283412. Auf: reiche Welke wird “ — von aus⸗ 
geſtockten Waldungen zu Eigenthum und zum Genuſſe, je 
nachdem das eine" oder das andere von der Gemeinde be⸗ 
ſchloffen worden if, vertheilt. 

$ 113. Hinfichtlich der Wittwen und der zwiſchen der 

befchloffenen Theilung und dem Vollzuge verfiörbenen Bür- 
ger finder der F 108 auch hier feine Anwendung. 


Sechster Abfchnitt. 


J Von der Erwerbung, Beräufserung, Verpachtung und Verpfändung 
des Gemeindevermögens und von Aulturveränderung. 


..$ 114, Die Erwerbung von Liegenfchaften, Gebäuden 
und. Berechtigungen genehmigt der Gemeinderath, wenn der 
Werth dafür aus den ordentlichen Einkünften der Gemeinde 
Dehristen werden kaun. Dabei iR jedoch die nen 
das Bürgerausſchuſſes erforberlich. $ 135, N. 7. 





8 


Sind außerordentliche Mittel dazu udthig, fo wird die 
Zuftimmung der Gemeinde erfordert. 


Solche Erwerbungen der Gemeinden, fo wie neu auf- 
geführte Gebäude derferben, find aus dem etwaigen Ueber⸗ 
ſchuß des Ertragd des Gemeindevermögens, oder fo weit 
feiner vorhanden ift, aus befondern Umlagen auf die Ge⸗ 
meindebürger zu beſtreiten. 

Wegen Ermwerbungen, melde zunähft die Vermehrung ber 
Gemeindeeinkünfte zum Zweck haben, vergi. $ 65. Kür 
andere Erwerbungen, weiche biefen Zweck nicht haben, ber 

ſtehen noch die Vorfchriften des gegenmärtigen Paragraphen. 

M. d. J. d. d. 15. März 1836, N. 2513 in A. B. ©. 

N. 29. Berge auch $ 121. 

Auch die Unterhaltung berimigen Gebäude, welche die 
Bemeindeeinkänfte vermehren, gehören unter die gemeinen 
Ausgaben. M. d. 3. d. d. 2. Zuni 1834, N. 5512. 


5 115. Freiwillige Veräußerung von einzelnen. Theilen 
Des Gemeindeguts und von Berechtigungen Tann in fo fern 
katt finden, als folche zu entlegen find, oder aus irgend 
sinem Grunde einen weit mindern Ertrag für die Gemeinde 
abwerfen, als der Erlös aus folchen gewähren würde. 

Sebände können veräußert werden, wenn fie für Die 
Bemeinde nicht mehr nöthig find. 

Zu allen Veräußerungen von Liegenfchaften und Gebäu⸗ 
den, die in Städten über 3000 Seelen den Anichlag von 
1000 A., in den übrigen Städten und Landgemeinden den 
Auſchlag von 300 fl. überfteigen, wird der Beſchluß der 
Bemeinde erfordert. | 
Zu Beräußerungen von geringerm Betrag bie Zuflimmung 

des Ausfchuffes. 5 135, N. 6. 


6 116, Bertauſchung, Rerpachtung - und — 
des Gemeindeguts in der Kultur genehmigt der Gemeinde⸗ 
rath; zu Waldausſtockungen und außerordent⸗ 
lichen Holzhieben iſt die Zuſtimmung der Gemeinde 

6 
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nothwendig, nachdem vorerſt das Gutachten der Forſtbehbrde 

eingeholt worden ift. 

Die bierauf bezuͤglichen Beſchluͤfſe des Gemeinderaths bebärfen 
der Zuſtimmung des Ausſchuſſes ($ 135, N. 6) und der 
Genehmigung des Amtes ($ 151 U, N. 1), in Städten 
über 3000 Seelen aber nur dann, wenn das Object 1000 fl, 
beträgt ibid. I, N. 1. Zu Walbausftodung und außers 
orbentlihem Holzhieb wirb die Genehmigung der Kreis 
vegierung erfordert. R. B. 33, NR. XXXII, $ 3, lit. k. 
Bevor das Bezirksamt die Erlaubniß zum Waldverkauf 
ertheilt, hat es das Forſtamt darüber zu vernehmen: 

4) wie viel die Waldungen, welche die Gemeinde nad 
Abrechnung ber zu veräußernden noch bebält, nach⸗ 
haltig ertragen ; 

2) wie viel die Gemeinde außer dem Bürgergabholz all« 
jaͤhrlich an Holz bebürfe für —— 
Bruͤcken, Stege und dergl. 

3) Ob und welche Bedenken in forſtpolizeilichet Hin⸗ 
ſicht der beabſichtigten Waldveraͤußerung entgegen⸗ 
ſtehen; 

4) welchen Beſtand und Werth der zu veräußernbe — 
habe. 


Wenn der nachhaltige Ertrag der Waldungen, welche der 


Gemeinde verbleiben, nicht ſo weit reicht, daß daraus nach 
Abzug des eigenen Holzbeduͤrfniſſes der Gemeinde jedem 
Bürger noch zwei Klafter Gabholz verabfolgt werben 
koͤnnen, ſo hat das Amt die Genehmigung jedesmal zu 
verfagen, andernfalls je nach den ſonſtigen Verhäaͤltniffen 
darüber zu beſchließen, bee Genehmigung aber jedesmal bie 
Bedingung beizufügen, daß wenizftens neun Zehntheile 
des von dem Forſtamt mitgetheilten Anſchlags erloͤſet 
werben. Sind in einem einzelnen Fall vorfiehende Bedin⸗ 
gungen nicht vorhanden, erfcheint aber dennoch die Vers 
äußerung ale hoͤchſt dringend, fo iſt ausnahmsweiſe 
Nachſichts bewilligung bei der Kreisregierung nachzuſuchen, 
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welche baräber unter Kommunikation mit ber Sorfipolizeis 
direktion befchließt. Auch ba, wo. nah $ 151 I, N. 1 
keine Staatsgenehmigung für Städte Aber 3000 Seelen 
erfordert wird, ift von dem Gemeinderath forſtamtlicher 
Werthanſchlag einzuholen. R. B. 36, N. XVII. 


Beſchließt die Gemeinde eine Waldausſt o ckung ober einen 
außerordentlihen Holzhieb, der nicht als ein bloßer 
Vorhieb erfcheint, welcher in den naͤchſtfolgenden zwei Jahren 
eingebracht werden kann, fo wird der motivirte Gemeinde 
befhluß dem Amt vorgelegt, und von diefem mit einem 
Gutachten über die Mächlichleit in Beziehung auf bie 

Bedürfniſſe und den Haushalt der Gemeinde an das 
Forſtamt begleitet. 


Diefes legt die Sache der Forſtpolizeidirektion mit Gutachten 
vor, welche ihre Genehmigung ber Kreisregierung mittheilt, 
damit biefe, geeigneten Falles, bie Staatsgenehmigung 
ausſpteche. M. B. 36, N. IX, 5 24. 


5117, Der Gemeinderath befchließt ferner über die 
Verwerthung des Ertrags des Gemeindeguts und fiber die 
Keräußerung und Bertaufchung alles beweglichen Vermögens. 


Er Hat baher auch zu beffimmen, ob unb wie viel Holz in 
den Gemeindewaldungen gefällt und veräußert werben fol, 
ohne daß dazu bie Zuflimmung bes Ausfchuffes oder die 
Genehmigung des Amts erforderlich wäre. Er kann aber 
das Holz nur auf Anweifung der Forſtbehoͤrde und nur fo 

viel fällen laſſen, als der Waldſtand erträgt. 


Die Verfteigerung wird in der Regel buch den Bürgermeifter 
und den Rathsfchreiber vorgenommens bei einem Anfchlag 
von 50 — 100 fl. ift Ein Ausſchußmitglied, und bei höherem 
Anſchlag ein zweites ($ 135, N. 15) beisuziehen. M.d. J. 
d. d. 10. Auguft 1832, NR. 10,925 in A. B. ©. N. 70: 

In Gemeinden unter 3000 Seelen darf die Beräußerung 
beweglicher und unbeweglicher Begenflände außer ber. 
Berfieigerung, wenn dee Ertrag 50 fl. überfleigt, und 

6. 
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Verpachtung auf: mehr als neun Jahre nur mit amtlicher 

Genehmigung ftatt finden ($ 151 II. N. 2). 

$ 118, Alle Beränßerungen des beweglichen und unbe- 
weglichen Bermögend und alle WVerpachtungen müflen in 
öffentlicher Steigerung gefchehen. 

Kine andere Art der Veräußerung und Verpachtung kann 
nyr ſtatt finden, menn ein beweglicher Gegenſtand zweimal, 
und ein unbemweglicher dreimal zur öffentlichen Steigerung 
ausgelegt war, und wicht angebracht werden fonnte, oder 
wenn. bei beweglichen Sachen der Gemeinderath und Bürger- 
ausfchuß, bei unbeweglichen Gegenftänden die Gemeinde, 
eine andere Veräußerungs⸗ oder Verpachtungsart für zweck⸗ 
mäßig finden. 

. Bei Verfleigerungen von Holz und Nebennugungen‘ find bie 
Verfteigerungsbedingungen dem Bezirksfoͤrſter vorher mit⸗ 
zutheilen, ſeine forſtpolizeilichen Erinnerungen dagegen zu 
beachten, ſeine Anſchlaͤge zum Grunde zu legen und ihm 

die Protokolle zur Beurkundung zu überfenden. R. B. 36, 
N. IX, $ 19 und 97. Die Anweſenheit des Foͤrſters bei 
ſolchen Verfteigerungen ift nicht erforderlih. St. M.d. d. 
24. Mai 1832, N. 1685 in A. B. S. N. 55. " 
er zweijährige Rückſtände in die Gemeinde fchufdig 
tt, darf vor deren Berichtigung gu feinem Kaufe von Ge- 
meindevermögen und zu Feinem Bacht zugelaffen werden. 

Zu allen Veräußerungen von Liegenfhaft in Gemeinden 
unter 3000 Seelen und zu allen Veräußerungen im Werth 
von .mehr als 1000 fl. in den groͤßern Städten, iſt die 
amtlihe Genehmigung einzuholen. $ 151 1, N. 1 und II, 
RIND. 33, N. XXX, 8 1. 

Vergl. $ 55, 56, 

S 119. Der Erlös and veräußerten Liegenichaften und 
Gebäuden, der Erlös von ausgeſtockten Waldungen und 
außerordentlichen Holsbieben muß zum Grundflodsnermögen 
gesogen, und daher entweder zu Kapital angelegt; oder zu 
Schuldentilgung, oder zu neuen Erwerbungen verwendet 


[4 
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werden. Es iſt jedoch geſtattet, einen Theil des Erlöfes 
von Waldausſtockungen und Holshieben zur Kultur des aus⸗ 
geſtockten Bodens zu verwenden. 
Versi. 5 66. 
5 10. Das Tiegende Vermögen der Gemeinde darf in 
folgender Ordnung zu Unterpfand gegeben werden: 
1) Die Grundrenten, Gefälle und nugbaren Berechtigun- 
gen, das Gemeindegut und die Gemeindewaldungen. 
2) Das Allmendgut, 
Nicht zum Unterpfand dürfen gegeben werden; Kirchen, 
Bfarr- und Schulhäufer, Pfründ- und Kranfenhäufer, 
Die nähern Beflimmungen fiehe unter $ 82. 


Siebenter Abfchnitt. 
Vom Gemeindebauweſen. 


$ 121. ueber die Aufführung newer Gebäude, fo wie 
über Ausbeflerung der vorhandenen , befchließt der Gemeinde⸗ 
rath, wenn der Aufmand aus den ordentlichen Gemeinde⸗ 
eintänften beſtritten werden kann. 

Werden aber dazu außerordentliche Mittel erfordert, ſo 
iR vor aller Vornahme eines neuen Baues und aller, Haupt⸗ 
ansbeflerungen im Sinne bes Gates 605 und 606 des 
Landrechtes die Zufimmung der Gemeinde einzuholen. Die 
kleineren Ausbeflerungen find aus den parateiten ordentlichen 
nnd in deren gänzlicher Ermanglung, ans den parateſten 
außerordentlichen Mitteln zu befireiten. 

Die Baukoſten für Gebäude, in fo weit fie die Vermeh- 
rung des Gemeindeguts und Einfommens zum Zweck haben, 
find nach den Vorfchriften des 5 65 zu behandeln. 

As Hauptausbefferungen bezeichnet ber obige Landrechtsſah 

606 Herftellung der Hauptmanern und Gewölbe, Einziehung 

neuer Balken, neue Belegung der Dächer, Wände, Zim⸗ 

merdecken und Fußboͤden, neue Herftellung ber Dämme, 
Grundmauern und Ringmauern. 


Achter Abfchnitt. 
N Yon den Verträgen, Vergleihen, Forderungen und gerichtlichen 
Verhandiungen. 


$ 122, Berträge, die eine Lieferung von beweglichen 
Gut oder eine Reifung zur Folge baden, und alle zum 
laufenden Dienfte erforderlichen Anfchaffungen und Koften- 
anfwendungen, genehmigt der Gemeinderath; Vergleiche 
genehmigt er dann, wenn der dafür zu entrihtende Betrag 
oder die Summe, welche durch den Vergleich zum Opfer 
gebracht werden fol, aus den im Voranfchlag aufgenommenen 
Einkünften der Gemeinde beflritten werden kann, | 

Die hierher gehörigen Beſchluͤſſe des Gemeinderathes bedürfen 

der Zuſtimmung des Bürgerausfchuffes. $ 135, N. 9. 


| Zu andern Vergleichen, fo wie überall, mo der Vergleich 

ein dingliches Recht an Liegenfchaften zum Gegenflande bat, 
IH die Zuftimmung der Gemeinde erforderlich. Bei öffent 
lichen, um Lohn zu verrichtenden Arbeiten und bei Liefe- 
rungen, die nicht der laufende Dienft erfordert, wird 
Steigerung eingeleitet, nachdem der Gemeinderatb einen 
Weberfchlag eingeholt Hat. Ausnahmen treten nur bei Ar- 
beiten ein, die eine befondere Kunftfertigfeit vorausſetzen, 
oder wo Gefahr auf dem Verzuge fchwebt, oder wo Ge⸗ 
meinderach und Bürgerausſchuß die Verſteigerung nicht für 
zweckmäßig erfennen. - 

5123. Erfült eine Gemeinde ihre perfönlichen Ver⸗ 
bindlichkeiten nicht, fo kann fich der Forderungsberechtigte 
vor Anftellung der Klage an die derfelben vorgeſetzte Staats⸗ 
verwaltungsftelle befchwerend wenden, in foferne er nicht 
vorzieht, den Rechtsweg fogleich zu betreten. Letztere bat 
in diefer Eigenfchaft den Gemeinderath darüber binnen 14 
Tagen zu vernehmen, und wenn folcher die Nichtigkeit der 
Forderung anerfennt , binnen vier Wochen, vom Tage des 
dem Gläubiger zu eröffnenden Anerkenntniſſes an gerechnet, 
für die Befriedigung deſſelben aus den ordentlichen oder 
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außerordentlichen Mitteln der ‚Gemeinde zu forgen. Erfolg, 

die Befriedigung des Gläubigers nicht, ſo ſteht es ihm 
frei, bei den höheren Verwaltung oſtellen darüber en 
zu erheben. ' 


Iſt die Forderung durch Unterpfand gefichert, fo muß 
die Verwaltungsftelle, wenn fich der Forderungsberechtigte 
zuerſt an fie gewendet bat, fir die Zahlung der geforderten, ' 
verfallenen Zinfen in der oben gedachten Zeit, für die Ab- . 
tragung des aufgefündigten Kapitals aber längſtens binnen 
einem Fahre forgen. Gefchieht Lebteres nicht, fo Tann 
der Forderungsberechtigte im gerichtlichen Wegen den Zu⸗ 
griff auf das Unterpfand verlangen. 


Das Gemeindberigenehum ift, wie das Eigenthum eines jeden 
. Privaten, dem gerichtlihen Zugriff unterworfen, mit Aus⸗ 
nahme der Gebäude, die nicht verpfändet werden bürfen 
(oden $ 120). Solches Eigentbum Tann alfo auch im 
Wege der Zmwangsverfteigerung ohne bie zu einem 
Verkauf fonft erforderlihe Staatsgenehmi, 
Hung veräußert werden und es ift- Iediglih Sache des 
Richters, wenn mehr Schulden als Vermögen vorhandın. 
find, unter den Eonkurrirenden Gläubigern ein Prioris 
tätsverfahren einzuleiten. 


Weiter Bann aber bie richterliche Gewalt nicht geben, 
namentlich ann fie nicht bie Einzelnen als Steuer: 
pflihtige zu Vertretung ber Geſammtheit binfichtlich 
bes Deficits in Anſpruch nehmen, fomit das Deficit nicht 
auf die Bürger umlegen, überhaupt eine Umlage becretiren. 

Unter Einvernahme der Gemeinde und ber Betheiligten if in 
folhen Fällen ein Schuldentilgungsplan von dem 
Amt als Berwaltungsbehörde zu entwerfen und von ber 
Kreistegierung mit Ruͤckſicht auf die fonftigen WBedürfniffe 
der Gemeinde und die Kräfte der VBeitragspflichtigen zu 
beftimmen, wie viel alljährlich auf das 100 fl. Steuerkapital 
zu dieſem Zweck umgelegt werben fol. Fuͤr die Schulden⸗ 


tilgung iſt alsbann befondere Mechuung zu fihren M. b. 

J. d. d. 23. Mär 1835, N. 2680. 

$ 124. Hat der Gemeinderath die Nichtigfete der For⸗ 
berung in dem anberaumten Termin nicht anerfannt, fo if 
dem Gläubiger unter Eröffnung der Gründe des vermeiger- 
- ten Anerkenntniffes fogleich davon Nachricht zu geben. 

Vergl. $ 135, N. 10. 

$ 125. Der Gemeinderath hat darüber zu beratben und 
gu befchließen, ob einem gegen die Gemeinde angebrachten 
Anfpruch gerichtlich zu begegnen, oder ob: ein Anfpruch 
oder eine Forderung der Gemeinde, deren Nichtigfeit und 
Gültigkeit nicht anerfannt, oder denen nicht Genüge getban 
werden will, in gerichtlichem Wege zu verfolgen fey. 

Die Zuſtimmung der Gemeinde wird immer erfordert, 
menn der Gegenſtand, er mag gegen oder für die Gemeinde 
in Anfpruch genommen werden, ein dingliches Hecht an 
Liegenfchaften betrifft. 

In allen andern Fällen jene des Ausfhuffes. $ 135, $ 11. 

Verweigert die Gemeinde diefe Zukimmung, oder wird 
der Entfchliefung des Gemeinderatbes, mo es der Einwil- 
ligung der Gemeinde nicht bedarf, die Zuſtimmung des 
Ausſchuſſes verfagt, fofort aus diefem Grunde der Gegen- 
fand von dem Bürgermeiſter zur Entſchließung der Gemeinde 
ausgefebt, und es verweigert auch diefe die Zuſtimmung 
zur Führung des Rechtöftreites, fo können einzelne Mit- 
glieder der Gemeinde denſelben auf ihre Gefahr führen. 

Erfolgt die endliche rechtöfräftige Entfcheldung entweder 
ganz, oder wenigſtens in einem erheblichen, der Koften 
werthen Theil zu Gunften der Gemeinde, fo müſſen ihnen 
die often aus der Gemeindekaſſe erfeut werden. 

1) Wird duch) das Aufgeben des Rechtsſtreites eine 
Verbindlichkeit anerkannt, oder eine Forderung aufs 
gegeben, daß dadurch eine von denjenigen Eigen⸗ 
thumsveränderungen entfieht, melde der Staats⸗ 
genehmigung bedürfen ($ 151), fo ift Diefe, wenn 


bas Ann als Bichter: zu handeln Hätte, oder deſſen 
Competenz überfchritten wuͤrde (R. V. 33, N. XXXII, 
5 3) bei der Kreisregierung ejnzuholen. Vergl. 5 118. 

In den Fällen, da die Staatebehoͤrde einen für 
die Bemeinde günfigen Außgang des Prozeffes er⸗ 
wartet, mithin Anfland nimmt, einen Gemeindes 
beſchluß zu genehmigen, des genen. ‚bie Prozeßfuͤh⸗ 
rung ausgefallen iſt, In bat. fie ‚bie Gemeinde felbft 
— nöthigen Falles duch Aborhnung eines Kommif: 
fürs — über das Wechtaverbaͤliniß gehörig zu bes 
lehren , fofert einen neuen Gemeindebeſchluß zu verans 
laſſen. Beharrt die Gemeinde alsdann auf ihrem 
Verzicht, ſo iſt dieſem Gemeindebeſchluß die Geneh⸗ 
migung nur alsdann zu verſagen, wenn der daraus 
hervorgehende Nachtheil zum groͤßten Theil nicht bie 
wirklich vorhandenen ſondern die vachkommenden 
Buͤrger trifft. 

2) Wird die Staategenehmigung ya Berziht auf 
einen neuen Rechtsſtreit nerfagt,, ſo hat bie Staates. 
behörde die Führung des Rechtaftreites auf Koften 
der Gemeindskaſſe au verfügen und fie 
kann nad Umfländen dem Buͤrgermeiſter und feinen 
zwei Beigeorbueten ($ 126) noch einen oder mehrere 
Bürger zu Beſorgung des Intereſſes ber Gemeinde 
beigeben. 

3) Bei der Abftimmung koͤnnen diejenigen Bürger nicht 
mitſtimmen, welde in dem Mechtöfkreit ein, der 
Gemeinde entgegengefestes Intereſſe haben. Sind 
von dem Gemeinderath und: Ausſchuß fo 
viele Mitglieder gegen bie Gemeinde betheiligt, daß 
ein gültiger Wefchtuß ($ 43.unb 136) nicht gefaßt 
werden kann, fo ift bie Sache durch den Buͤrger⸗ 
meifter, oder, wenn. auch dieſer batheiligt if, . durch 
das Amt der Entſcheidaug ‚ber Memeinde zu unter · 

ſtellen. 





Iſt die Zahl ber gegen die Gemeinde bethei⸗ 
figten Bürger fo groß, daß kein gültiger Gemeinde 
beſchluß (6 37) gefaßt werben kann, fo wirb durch 
die Staatsbehoͤrde, nach Vernehmung ber nicht gegen 
die Gemeinde beiheiligten Buͤrger entſchieden, ob 
der Prozeß auf Rechnung ber Gemeindekaſſe geführt 
werben fol, ober nicht. In letzterm Ball bleibt dem 
Einzelnen die Führung des Prozeffed auf eigene 
Koften überlaffen und es ift ihnen eine Beſcheini⸗ 
gung zuauftellen, daß auf die Fuͤhrung bes Prozeſſes 


auf Rechnung der Gemeinde verzichtet fey. Beſchließt 


die Gtaatsbehörde die Fuͤhrung des Rechtsſtreites, 
fo ernennt fie aud) diejenigen Buͤrger, welche ben 


Nechtsſtreit zu führen haben. Die nicht zur Gegen: 


partei ber Gemeinde gehörigen Bürger koͤnnen einen 
oder mehrere wählen, welche gemeinfchaftlih mit 
den von ber Staatsbehörde Ernannten das Sntereffe 
ber Gemeinde beforgen. 


4) Wenn in einem Rechtsſtreit, in welchem die Ger 


⸗ 


§ 1386. 


meinde Beklagte iſt, ſo viele Mitglieder des Gemeinde⸗ 
raths zu den Klaͤgern gehoͤren, daß kein Beſchluß 
von den uͤbrigen gefaßt werden kann, mithin das 
geſetzliche Organ fehlt, dem die richterliche Ladung 
infinuirt werben koͤnnte, fo bat die Staatsbehörde 
auf den Antrag der Gerichtsbehörde ober bes klagen⸗ 
den Theils dafür zu forgen, dag binnen 14 Zagen 
über bie Prozeßfuͤhrung für die Gemeinde ein Beſchluß 
gefaßt und bie Auffiellung der Vertreter bewirkt 
werde. R. B. 34, N. XXXIV. 


Iſt die tiebernahme des Rechtsſtreites in. geſetz⸗ 


licher Form beſchloſſen, fo führt folchen der Gemeinderat 
durch alle Rechtszüge, 

Er. ernennt aus feiner Mitte zwei Beigeorbnete, welche 
mit dem Bürgermeiſter im Namen der Gemeinde das Ge⸗ 
eignete beſorgen. 


94a 
Neunter Abſchnitt. 
Vom Semeinderechnungeweſen. 


5 127. Der Gemeinderechner wird von dem Gemeinde 
entbe mit Zuſtimmung des größern Ausſchuſſes im’ dem 
Städten, und in den Landgemeinden nach Gemeindebeſchluß 
auf längere oder kürzere Zeit ans der Zahl der Gemeinde⸗ 
bürger ernannt. 

Die Wahl wird von dem Gemeinberath allein — 
und wenn fie zu Stande gekommen iſt, bie Zuſt i mmung 
der Gemeinde eingeholt. Erfolgt die Zuflimmung ber abs 
fotuten Mehrheit ($ 37) nicht, fo hat ber Gemeinderath 
eine neue Wahl vorzimehmen. M. d. J. d. d. 17. Mai 
1833. N. 5666 in A. B. S. N. 51 und d. d. 13. De. 
1833, N. 13,092. | 

In Landgemeinden und in Städten unter 3000 Seelen 
kann er zugleich Mitglied bes Gemeinderaths ſeyn. 

Die Stellen des Gemeinderechners und Rathsſchreibers koͤnnen 
niemals in Einer Perſon vereinigt werden. M.d. JI d. d 
21. Dit. 1833, N. 11,50 in A. B. S. R. 8. V 

Der Gemeinderechner iſt für die richtige Erhebung der 
Eintünfte, fo wie für die Beobachtung der vorgeichrichenen 
Drdnung in den Ausgaben, allein verantwortlich, 

Die VBorfchriften der $$ 19, 21 — 236 find auch ui) 
den Gemeinderechner anwendbar. , 

Niemand Bann durch Zwang angehalten werben, dieſe Ste 
anzunehmen; im Weigerungsfall eruͤbrigt nur, entwebrt 
eine anderweite Wahl vorzunehmen, oder den Gehalt fo 
weit zu erhöhen, daß der Gewählte die Stelle annimmt. 
M. d. 3. d. d. A. Juni 1833, NR. 6371 in A. B. S 
N. 52. | 

Siehe hieruͤber auch A. B. S. 1837, N. 64. | 

6138. Er erbält einen beflimmten, von dem * 
rath und Ausſchuß (nicht der Gemeindeverſammlung M. d. 
J. d. d. 27. Sept, 1837, R. 8003, A. B. O. Beil, N. 





von 1837) feſtzuſetzenden Gehalt. Durch Beſchluß der Ge⸗ 
meinde kann auch fein Gehalt anf Tantiemen gefegt werden. 

Für die Stellung der Gemeinderechnung wird ein dem 
Ymfbange derſelben augemeſſener Betrag ausgeworfen, für 
welchen er bie Rechnung ſelbſt zu ſtellen, oder folche durch 
Zinen tmuglichen Rechner ſtellen zu laſſen hat. Für GSchreib⸗ 
mmerbatten duůrfen Leine beſonderen Anſuͤtze gemacht werden. 

Zu ber Regulirung oder Erhoͤhung feines Gehalts wird die 
Bereinigung des Buͤrgerausſchuſſes $ 135, N. 3 und 
der Kreitregierung erfordert. R. 8.:83, N. XXXII, 5 3, 
Bt. e Siehe ud A. B. ©. 1837, N. 64. 

619, Dee Mathöfchreiber bat die Pflicht, ein genaues 
Tagebuch über alle wandelbaren und zufälligen Einnahmen 
der Gemeinde zu führen, und dem Bürgerausfchuß alle 
Monat vorzulegen. 

6190. Der Gemeinderath detretiet alle Einnahmen und 
Ausgaben auf die Gemrindelaſſe. 

Die Tagesgebühren und Auslagen bed Bürgermeiſters, 
der Gemeinderäthe und des Rathsſchreibers werden von der 
nächſt vorgeſetzten Staatsverwaltungsbehörde dekretirt. Bon 
dieſer Dekretur gebt der Rekurs in leter Inſtanz an die 
Kreiſregierung. R. B. 33, R. XXXII, 5 8, Bit. d. Wegen 
des Anſatzes vergl. $ 0. Das Amt kann die gerichtlichen 
Gebuͤhrenzettel vorher durch dag Amtsreviſorat prüfen laſſen, 
das ſeine Bemerkungen auf den Zettel ſetzt, die einzelnen 
Anſaͤtze mir Reviſtondzeichen verſieht, fie zuſammenzählt und 
den Dekreturentwurf unter Offenlaſſung der Summe bei⸗ 
fügt. M. d. %. d. d. 2. Des. 1834, N. 123,316. 

Fede Bezahlung einer Rechnung obne vorherige Defretur 
bes Gemeinderathes, oder, fo meit folche die vorerwähnten 
Gebüpren und Auslagen betrifft, ohne Defretur der Staats⸗ 
verwaltungsbehörde, gefchiehbt anf Gefahr des Gemeinde- 
verrechners. 


Abgangöbefreturen äber Gaputbigteiten, zur Grmeintefaffe bee 


bürfen der Zuſtimmung beB Ausſchuſſes, 5 135, N. 12} 


und fe ferne- fie im Boranfchlag wid verzufpen-Tinb, bes 
Arie; 5.183 I; 3. Bezirkobeamte, welche für. Dienfks 
dertichtungen Diäten :an eine Gemeinde zu forbern. Saben, 
find ſchuldig, Ihre Koftenverzeichniffe,' bevor fie dieſelben 
dem Gemeinderath zue Deketur- auf die Gemeindekuffe 
übergeben, der ihnen vorgeſetzten Behoͤrde zur: Prüfung, 
ſowohl hinfichtlich der. Statthaftigbeis der Forberung am ſich, 

als hinſichtlich der einzelnen Anſaͤtze vorzubegen. Dieſe sikt 

fie ihnen, nad) ſtattgehabter Pruͤfung mit ihrem Bidtt ven 

ſchen, zuruͤck. DM. d. 3. d. de 34. Auguſt 1836, 0.7562 

im %. B. S. M. 78. Ä 
Die Dekretut der ——— — in. Gemeinbemge: 
Iegenheiten ſtehet derjenigen Behorde zu, welthe. bie Ver 
handlungen gefuͤhrt hat M. d. J. d. d. 12. Maß 1835, 
N. 4352. 

84131. Keine Sraatöbehörde kann ammisteibar- anf die 
Gemeindekaſſe debrstiren, wohl aber Berfügungen : wegen 
Auslagen, wozu Geſetze oder Berordnungen die Staatsbe⸗ 
börde ermächtigen,, zur Dekretur erlaffen, mit en 
des im vorigen:5 gedachten Falle, 

$ 132. Zn jeder Gemeinde muß täßrlich- auf den Antrag 
des Bürgermeifers ein Boranfchlag der Gemeindebedürf⸗ 
niſſe von dem Gemeinderath, unter zung‘ des Gemeinde⸗ 
rechners aufgeftellt werden. 

Er muß enthalten: 

1) Die Gemeindeeinnahmen, IE 

2) die Gemeindeausgaben, 

3) die Deckungsmittel der Yektern. 

Aie ſtaatsbürgerlichen Einwohner in einer Gemeinde, 
die Ausmärker, und überhaupt alle, die gu Umlagen oder 
Gemeindedienften beigezogen werden follen, find von dem 
Bürgermeifter einzuladen , durch Abgeordnete der Beratbung 
über den Voranfchlag beizuwohnen. 

Dieſe Abgeordneten haben mie den Mitgliedern des Ge⸗ 
meinderaths entfcheidende Stimme. Vergl. $ 78. 


% 


. Die Bermalter des Domännkslus, der Standes und 
Grunbherren, fo wie der über mehrere Drte oder Über einen 
„oder mehrere Bezirke fich erſtreckenden Stiftungen find außer⸗ 
dem zur. Beratbung ded Voranſchlages einzuladen, umd 
Jeder von ihnen, der pesfönlich erfcheint, hat Stimmrecht. : 
Bergl. $ 78. 

Auf Verlangen muß jedem Betheiligten Einficht des 

Beranfchlass bewilligt, und gegen die Gebühr Abſchrift 
mitgetheilt werden. 
Ausnahmsweiſe kann auf den Antrag des Gemeinderaths 
(durch das Amt) die Stellung des Boranfchlages auf drei 
Jahre gekattet, den ‚Bemeinden aber, welche geringe Ein- 
nahmen und Ausgaben haben, die Stellung gan nachge- 
laffen werden, 

Bu Aufftelung des Voranſchlage wirb bie Zuſtimmung bes 

Ausſchuffes erfordert. F. 135,,R. 13. Er wird von dem 

Amtsxeviſorat geprüft, aber die Genehmigung und die Ente 

fcheidung über dabei entſtehende Streitigkeiten ſtehet dem 
Amt zu. Der Rekurs geht in letzter Inſtanz an bie Kreis⸗ 
regierung. R. B. 33, N. XXX, $ 8, lit. £. 

Der Voranſchlag erſtreckt ſich: 

1) uͤber alle Einnahmen und Ausgaben mit Ausnahme 
a. ber Kriegefchulden und Kirchens und Schulhaus⸗ 
baukoften ($ 81), 
b. der Sociallaften ($ 79), und 
c. wenn wegen Vermehrung ober Ergänzung bes 
Srundfiods ein eigenes Verfahren nothwendig 
wird. (5 65, 66.) In Bezug auf die darin 
aufjzunehmenden Ausgaben fiehe noch $ A und 5. 
R. B. 37, N. XLIL 
2) Dem Voranfchlag iſt (nicht die legte Jahresrechnung, 
fondern) die Rechnung besjenigen Jahres zu 
Grunde zu legen, daß bem Rechnungsjahr, in wels 
chem der Voranfchlag gefertigt if, unmittelbar vor« 
ausgegangen ift; in Beziehung auf das Jahr, für 


2 


welches der Voranſchlag gemacht wird, alfo bie 
vorletzte Rechnung. MR. 8.37, NR. XLL,62und 3. 
Heberfteigen bie Einnahmen bie Ausgaben, fo; 
wirb bie Auflage auf den Allmendgenuß um ben 
‚Betrag des Weberfchuffes herabgeſetzt. 
Reichen die Einnahmen nicht hin, fo wird für 
das Fehlende eine Umlage angeorbnet (6 64, 59), 
fo ferne die Gemeinde nicht anbere Dedungsmittel 
in Antrag bringt ($ 77). Siehe hierüber noch 6 6 
et seqq. in R. B. 37,R. XLU. 

3) Beſtehet eine Gemeindeſchuldentilgungskaſſe, ſo if 
dafür ein befonderer Voranſchlag zu entwerfen. 

5) Bei Fertigung, Prhfung und Genehmigung bes 
Voranſchlags iſt darauf zu wachen, daß 
‚& ber. Grunbflod nie zu laufenden Bebuͤrfniſſen 

- vermindert (6 55, 66), vielmehr 
- b. alles was nad) dem Geſetz dem Grundſtock zus 
gewieſen ift, 3 B. Einkaufsgerb ($ 188), Erloͤs 
‚von außerosdentlihem Holzhieb ($ 116) zur 
Vermehrung beffelben verwendet werde, 
©. daß der Schuldenſtand der Gemeinde nach einem, 
ihren Verhaͤltniſſen anpaffenden Tilzungeplan 
gemindert werde. 

6) Die Aufſtellung des Voranſchags fuͤr das naͤchſt⸗ 
folgende Rechnungejabr geſchieht jeweils im Monat 
März und zwar fo, daß derſelbe vor Anfang bes 
Rechnungsjahres ſchon genehmigt, au" allenfalls 
babei entfiandene Anftände ſchon endgültig erledigt 
find, und ber genehmigte Voranſchlag fogleich mit 
dem Anfang. des Rechnungsjahres vollzogen werben 
ann. R. B. 37, NR. XLI, $1. Nur in Heineren 
Gemeinden und überhaupt in foldhen, in welchen 
die jährlich Iaufenden (dem Srundftod nicht bes 
rührenten) Ausgaben weniger als 5000 fl. betragen, 
kann ber Gemeinderath mit Zuſtimmung bes Aus⸗ 





ſchuſſes beſchließen, den Voranſchlag erſt wenn bie 
Rechnung des vorhergehenden Jahres geſtellt iſt, mit 
deren Zugrundlegung, im Monat Juli oder Auguſt 
zu fertigen. ibidem $ 11 seqq. Der Buͤrgermeiſter 
beftimmt den Tag, da fie vorgenommen werben fol; 
er ift allen zut Berathung Berufenen wenioftens 
8 Tage vorher anzufagen und darüber Beſcheinigung 
zum Ptotokoll zu bringen. In diefes find ſaͤmmt⸗ 
liche Bemerkungen und Einwendungen einzutta« 
gen, über bie man fi nicht vereinigen kann, fo 
wie bie Entfheidung ber Mehrheit. 

7 Act Tage ift der Voranſchlag mit feinen Beilagen 
und der legten Rechnung auf dem Rathhauſe zur 
Einſicht aller Betheiligten aufzulegen, aud) find 
dieſen auf Verlangen Abfchriften davon gegen die 
Gebuͤhr ($ 20) mitzucthellen. Sofort iſt er dem Amtsre⸗ 
viſorat zu uͤbergeben, und von dieſem binnen weitern 
8 Tagen mit ſeinem Gutachten dem Amt vorzulegen. 
Sobald die amtliche Genehmigung erfolge ift, laͤßt 
ber. Semeinderach die Umlageregifter darnach fertigen 
und flieht fie dem Gemeinderechner zum Einzug zu. 

8) Wer gegen den Voranſchlag Einwendungen zu machen 
hat, die er nicht fhon bei deffen Berathung zu 
Protokoll gab, Hat fie noch vor Kinfendung des 

. Borxanſchlags an'bas Amtereviforat dem Gemeindes 

rath ſchriftlich zu uͤbergeben, damit biefer fie, fammt 
feiner. Erwiederung dem Voranſchlag beilege. 

Nur demjenigen, der gegen die Beflimmungen 
des Vorauſchlags rechtzeitig Einwendungen erhoben. 
bat, die von dem Amt bei der Beftätigung nicht 
beachtet wurden, ftehet der Rekurs an die Kreise 
regierung zu. 

9) Das, nad erfolgter Genehmigung bes Voranſchlags 
auf den Grund beffelben gefertigte Umlagsregifter 
tft gegen jeden Gteuerpflihtigen vollzugsreif, 
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, ohne daß es Hierzu eimer Klage, ober eines Beweis 
. ber Richtigkeit ber Umlagefordberung bedarf. Nur: 


bann, wenn bas Amt den Voranſchlag nicht fo, wie 
ihn die zu feiner Berathung Berufenen aufgeſtellt 


haben, genehmigte, fichet ben Detheiligten ber Mer 


kurs wegen ber abändernden Beflimmungen an bie, 


Kreisregierung zu. 


Iſt eine Beſchwerde angebracht, fo kann bie 
Behörde den Vollzug für das Umlagebetreffniß bes 


Beſchwerdefuͤhrers fiftiren, ehe dieß gefchieht, finder 


der Einzug ſtatt, ohne Rüdficht auf erhobene Ein« 
wendung oder auf perfönlichen Gerichtsſtand. (M. d. 
J. d. d. %. San. 1834, N. 589 in A. B. 6. 


N 17) 
®“ Die Behauptung eine Guthabens mach 6.60 befreiet 


: $ 133, 


nicht von ber einfimeiligen Zahlung ber Umlagefchuls 
digkeit, erſt dann, wenn barüber entfchieben iſt, 
tritt Abrechnung ein. R. B. 35, NR. LII, 6 18—28. 


. Die Pruͤfung ber Voranſchlaͤge und der Umlagsregiſter 
durch das Anstörewiforat geſchieht koſtenfrei. 6 151, 


N. 2. Aber bei der Abhoͤr der Rechnungen wird 
ber Voranfchlag als Rehnungsbeilage bei Berechnung 
der Serterngebühe mitgezaͤhlt. A. B. ©. v. 1836, 
N. 17. 


Die geftellte Gemeinderechnung if in dem ver- 


fammelten Gemeinderath , unter Zuziehung des Ausſchuſſes, 
$ 135, N. 15, zu prüfen, umd ſodann mit dem Prüfungs. 
prototoſt in dem Rathhaufe, oder in einem auderen gerig- 
neten Gebäude, vierzehn Tage lang zur Einficht der Gemeinde-. 
Benerpfichtigen aufzulegen. 

MNach diefer Zeit iſt folche Öffentlich gu verfünden, die - 
Bemerkungen der Einzelnen find zu Protokoll zu nehmen; 
endlich IR die Rechnung mit ſaͤmmtlichen Prüfungsprotofollen 


7 


8 


zur HuH br einzuſenden/ ſoſort nach threr Abhor und Rück⸗ 
kunft abermals auf die obgedachte Art vorzubegen. 

Alle Jahre kann von dem Gemeinderathe ein Rechen- 
ſchaftsbericht, mit Angabe aller Einnahmen und Ausgaben 
und mit den wichtigſten Nachweiſungen, bearbeitet und ge⸗ 
druckt unter alle Bürger und Einwohner vertheilt werden, 
In den. Städten Karlörube, Mannheim, Heidelberg und 
Freiburg muß eine folche Bertheilung geſchehen. 


‚Für die Abhör und Verbeſcheidung ber Gemeinderechnungen 
iſt durch Erlaß des M. d. 3. d. d. 26. Oft. 1835, N. 9286 
eine genaue Inſtruktion gegeben, (4. B. ©. 1836, N. 15) 

- in Bezug auf welche durch Erlaß ‚des M. d. J. dd. 
20. Jan. 1837, N. 598 (A. B. ©. 1838, N. 14) verfägt 
ift, daß den Amtsreviforaten nur bie Rednungsabhär, alfo 

. nut die Verbeſcheidung "deffen zufteht, was fih auf bie 
Verrechnung bezieht, nicht "aber auch die Erledigung 
bdeſſen, was in dee Verwaltung Telbft zu rägen ift, 
und daß diefelben letzteres dem Bezirksamte als naͤchſter 
Aufſichtsbehoͤrde Über die Gemeindeverwaltung anzuzeigen 

: haben‘ (woraus auch folgt, daß die Amtsreniforate wohl 
dem’ Mechner, nicht aber audy dem Gemeinderath, Poften 

- zu Rezeß ſchlagen koͤnnen, und die Strafe und Erfagvers 

"fügling- gegen- den- Gemeinderath, allein dem Bezirksamt 

‘vorbehalten bleibt). Gegen ben Rechnungsbeſcheid bes 
, Amtereniforats. ſteht dem — ber Rekurs an die Kreis⸗ 
regierung AU. 


:»8:484. Weber die Form des ‚Reipnungswwefent hehe Wer. 
otoͤnung vom 8. Okt. 183%, R. B. RNIT — he 
von 1638, Beil. N. 18. 

Am Schluffe des Rechnungsjahres (1. Juni) bat in * 
„Gemieinde der Buͤrgermeiſter unter Beizug eines Gemeinde: 
raths und des Rathsſchreibers einen Kaſſenſturz vorzunehmen, 
und iſt daruͤber ein Protokoll zu führen. 48. M. 15R, 
Beil. 30. 





Von den Amtsbefisguiffen des —— 


6 135, Ohne Zuſtimmung des Bürgeransichuffes koönnen 
die Beſchlüſſe des Gemeinderathes über folgende Gegenſtände 
nicht zum Vollzug kommen: 

1) wenn der Antrag anf Suspenſion oder Dienfenttefung 
des Bürgermeiſters, eined Mitgliedes des Gemeinde- 
rathes, Rathsſchreibers und Gemeindeverrechners ge⸗ 
ſtellt werden fol; 5 4, 

9 bei Feſtſetzung de Werihes der Spann⸗ und dand⸗ 

v Bienfles.$ 72%: ' 

9 über die Eruennung und den Gehalt des Authoſchrei⸗ 
bders und Gemeindeverrechners; $ 18 und 127, 128. : 
—— bes Gehalts des Rathoſchteibers wird die Zu⸗ 

ſtimmung der Gemeinde erfordert, oben $ 10. 

4) über die. Errichtimg neuer ſtändiger Gemeindedienſte, 
den dafür auszuwerfenden Gehalt, fo. wie über die 

Erhöhung der feither ak Gehalte der Gemeinde, 
Diener; $ 42, NR: 5. j 

5) Über die Beſtimmungen des Betrages, bis zu welchem 
die Ueberſchüſfe der Gemeindekaſſe in Kapital aungelegt 
„werden ſollen; 8.8: - ni 

s über Veräußerung von unbeineglichem Vermöger, fo 
weit folche nicht von der Zuflimmung der Gemeinde 
..($ 115) abhängt, Über Verpfändung di 
BVermögens, über Verpachtungen, üb 
"derungen des Gemeindegntd, über ' 

"welche nach $ 118 Aus freier Hand gı 

7) über die Ermwerbung unbemweglicher 

wicht die Genehmigung der Gemeinde BEN e 
716: 66,. 114. 

8) über nene Bauten und: — — ſo — 
nicht die Zuſtimmung der TAN Et wird; 
S 121. Zur are 

7 — 


\ 
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9) über Vergleiche, die Wach. 5: E72 der Gemeinderath 
genehmigt, fo wie über die. in $ 122 erwähnten andern 
Verträge Anfchaffungen und Ausgaben, ſo weit dazu 

nicht Die Einwilligung der Gemeinde nothwendig iſt, 
und ' nicht Dadurch die im Vorauſchlag dafür beſtimmten 
Summen überſchritten werden; 
#0) über Auerkennung uud Befriedigung jeder Forderung, 
:, die aus Nechtsgefchäften abgeleitet wird, zu deren 
Eingehung die Zuſtimmung des Ausſchuſſes geſetzlich 
erforderlich iſt, in ſo fern die Ausgabe nicht ſchon 

im Moranschlag begriffen, oder als auf einer äffet- 
lichen Urkunde berubend, nach ihrem Rechtstitel und 
Umfang ganz. unzweifelhaft. it; $ 127. 5 

11): Über die Eingehung eined Rechtsſtreites ſowohl für 

“al gegen die Gemeinde, fo weit nicht die Sufimmung 
der Gemeinde. nöthig iſt; 65. 125, 126. 

42) über.. Abgangsdefreturen von Schuldigleiten an die 

Gemeinde; 5.130, 

43) über die. Aufflelung dee Gemeindevoranfchläge und 
Schuldentilgungsplane; 5 132 vergl. mit 6 61 und 62. 

44) über Kapitalaufnahmen, welche zur Abtragung aufge- 

kündigter Kapitalien gemacht werden follens 82. 

15) Über Akkorde wegen öffentlicher Arbeiten und Licke- 

ernmugen, die nicht auf dem Steigerungsiwege eingeleitet 

‚2: werden follen. $ 121, 122. 


Er muß endlich zur Prüfung der Gemeinderechnung 

in den Gemeinderath zugezogen und feine Bemerkungen, 

Wünſche und Beſchwerden müſſen zu Protokoll genommen 
werden. $ 133. 


: 398 Holsverfeigerungen wüſen, wenn der Anſchlag des 
su verſteigernden Holzes die Summe von 50 bis 100 fi. 
beträgt, ein Mitglied des Bürgerausſchuſſes, wenn er aber 
100... überfieist, zwei Mitglieder deſſelben beigegogen 
werden. Vergl. $ 118, 


- 5286. In allen Faͤllen, in weichen die Iuftiunieng 
des Bürgeransfchuffes zur Wirkſambett eines Gemeinde⸗ 
rathsbeſchluſſes nothig IR, hat der Bürgermeiſter druſelben 
in den Gemeinderath einzuladen, ihm den Gegenſtand der 
Berathung und die Anficht des Gemeinderatbet zu eröfen, 
und feine. Meinung: zu: vernehmen.  . 

Es mögen mehrals die Hälfte, der Obmann mit 
erngerechnet/ erſcheinen nom eine gultige —— er⸗ 
folgen ſoll. A — 

Der Sürgerausfchu an ſich auch * ——— 
fung oder Ermächtigung des Bürgermeiſters verſammeln, 
hat dieſem jedoch vorerſt über den Ort, die Zeit und den 
Gegenſtand der ſtatt zu ſindenden Verſammlung die Anzeige 
iu machen, 

5 137. Ift die Mehrheit der. erfchienenen Ausfhußmit- 
glieder mit dem Gemeinderat einveritanden, fo ift die Er- 
Uarung der Erſtern in das Protokoll einzutragen und von 
dem Obmann und den zwei Rue des kat 
ſchuſfes zu unterzeichnen. - Ze 

Finder der Ausſchuß Ynfände, fo if om — — 
derte Berathung zu geſtatten. Der Ausſchuß kann, fo. oft 
er es verlangt, eine ſolche Berathung pfleggen.. 

Kommt nach ſolcher eine Vereinigung nicht zu Stande, 
fo if die Weigerung der Zuſtimmung chenfats ® das ke 
tofoll einzutragen. S 

Sofort tritt die Pflicht des Bürgermeifters div; den 
Gegenſtand der Bemeinde zur Entfcheidung vorzulegen. 4358, 
M. 4. Nur in den Fällen, in welchen durch dieſe Meinungs- 
werfchiedenpeit eine unverſchiebliche Verpflichtung der Ge⸗ 
meinde oder des Gemeinderathes genen die Gemeinde uner⸗ 
fünt.: Bleiben würde, und Nabei Gefahr auf dem Verzug 
haftet, Hat. der: Bürgermeiſter mit Umgehung der Gemeinde 
Die verſchiedenen : Anfichten des Gemeinderathe und des 
Blirgeraus ſchuſſes der ihn vorgeſetzten Staatsverwaltunge 
ſtelle zur Eutſcheidung vorzulegen, welche Entfchelöung: 





ſegleich zu vollziehen ik, vorbehaltlich ber. — des 
einen. oder des andern Theils. 

6138, Schriftliche Verhandlungen zwiſchen den Se 
meinderath und dem: Bürgeransfchuffe finden nicht fast, . 

Es ſteht Jedoch dem Bürgerausſchuß frei, feine abwel⸗ 
chenden Anfichten dem Protokoll ſchriftlich beizufügen, 

8 1390. Auf Verlangen ber vworgefehten StantsbeBörde 
muß der Ausfchuß auch in andern Angelegenheiten zu den 
Beratbungen des Gemeinderaths sugesogen werden. 


Dierter Titel. 
Bon den Gemeinden, welche ans mebreren ' 
Orten zufammengefeßt find. . 


6140. Bem eine Gemeinde. aus zwei oder mehreren 
Orten beſteht, fo bat fie den Namen von einem biefer Orte, 
in der Negel von bem größeren, zu führen , der dadurch 
der Hauptort wird. 
- 65141. Der Bürgermeifter iſt in der Regel aus den 
Bürgern des Hanptorts au wählen, doch kann er, wenn 
die einzelnen Orte nahe beifammen Tiegen, aus einem der 
übrigen gewählt werden, 

Vergl. $ 11. 

5 142, Die Gemeinderäthe find aus fämmtlichen Orten 
zu wählen, über welche fich der Gemeindeverband erſtreckt. 


Die Wahl des Bürgermeiſters und der — 
geſchieht nach Vorſchrift dieſes Geſetzes. 

: Die Staatsbehörde (das Amt) bat nach Bernchmung 
der Gemeinde, und unser. Berüffichtigung der Bürgerzabl 
jeden Orts und der übrigen Verhältniſe, zu beſtimmen / wie 
viel Gemeinderathe aus jedem Orte von in — 
gewählt werden müſſen. 


Da Meet. — des “ ————— 
gerausſſchuſſes ſtatt. 

5 443. Der Bargenneider ae die Bei in 
fämmtlichen Orten. 

Fedoch Tünuen dem diesſtälteſten Bemeinterath in jedem 
Der Äbrigen Hrte unter den Namen „Stabbhalter“ 
einzelne Zweige der Ortspolizei, namensitch die Sicherheits. 
Selizei und die Erhaltung der Ruhe und Ordnung, über⸗ 
treges werden. 

$ 144. Haben ſänmtliche Orte eine gemeinfchaftliche 
— fo find die Verhältniſſe aller Bürger unter fich 
und in Bezug auf die Gemarkung gleich, ſo weit nicht 
diefes Geſetz überhaupt im irgend einer Beziehung einen 
Unterſchied macht. Es beſteht nur e ine Gemeindroerwaltung. 
8 145. Hat riner und der andere Nebenort eine von 
dert: Gemarkung des Hauptorts verſchiedene Gemarkung, fo 
Mad. dieſe Drie in Bezug anf das Gemeindegut / Aluend: 
gut. Aud daßs OGemarkungſverßältniß als gem . 66 
trachten. 

BDafeibe iſt in Bezug anf bad Gemeind⸗ und. — 
aut der Fall, wenn dieſe Orte zwar cine gemriuſchaftlicht 
Gemarlung, aber beſonderes Gemeindevermbgen bhaben. 

‚Im dieſem Zell werden in den Voranſchlag dee Befamme 
gemeinde nur diejenigen Einnahmen und! Ausgabon 
..aufgenonmen, welche die Geſammtheit der Otte beruͤhren. 
‚Der. dur) die Gemeindecinkimfte und Allendettflagrtn nicht 
gedeckte Theil. ihrer Arsgaben wird: unter die einzemen 
Drte nah dem ein für allemal unter ifmen feflgefegidn 

u Merbllinig (6 1650) repartiat. Iſt. ein. ſolches Beiccags⸗ 
13: verhaͤmiß det einzeinen Orte nicht: fefigefege, Fo witde nude 
MDuſqhrift depihſß Gh and 62: hitiſichtſtch der Ciutuufte and 
Ausgaben der Gefammtgemeinhe derechtet, ob ucd 
sdnelie Birahäheiige: aut. des Strsterfugiint due Wemeinde⸗ 
ny4 War: ach den können: Sieiügefirliegn: falle und ugiefe,- "fe 
wie die zur Dedung der übrigen .Msguben: Kefacintliikume 


Umlagen werben nad dem ganzen Srmeimbelatafter von 
den Steuerpflichtigen derjenigen Orte, die Feine eigenen 
Einkuͤnfte oder Ausgaben. haben, erhoben, wogegen benje- 

nigen Drten, die eigene Einkünfte und Ausgaben. haben, 
ihe Betreffniß an Worausbeiträgen und fonſtigem Bedarf 
in einer Summe zugefdieben und von benfefben mit 
den übrigen Ortsausgaben in ihren befondern Ortsvoran⸗ 
ſchlag aufgenommen wird. R. B. 35, NR. LI, 6 29, 30. 
Der Aufwand für Schulen, welchen bie Kinber ber Reben: 
orte nicht zugetheilt find, gehört nicht zu den Ausgaben 
dee Geſammtgemeinde. M. d. 3. d. d. 20. Febr. en 
N. 1623. 

6 146. Der Büngermeifter und Gemeinderath Beforgen 
in Fällen des $ 145 nur die Angelegenheiten, welche deu 
Gemeindeverband betreffen, für alle Orte gemeinfchaftlich, 
In dem Hauptorte beforgt der Bürgermeilier und ber Go 
meinderath auch die Gemeindevermögenſsangelegenheiten, je⸗ 
doch haben in folchen Me Gemeinderäthe der — kim 
Stimme. 

§ 147. In den Nebenorten verwaltet unter der Beitung 
des dienſtälteſten Gemeinderaths oder Gtabhalters ein von 
den Bürgern des Orts zu wählender Berwaltungsrath 
das Gemeindevermögen. Er kann die Zahl von Bi: nicht 
uͤberſteigen. | 

Die Gemeinderäthe , welche von den Stebensrten gewählt 
wurden, find von Rechtswegen Mitglieder des Verwaltungs⸗ 
rathes. Die Erneuerung der. übrigen Mitglieder gefchicht 
alle zwei Fahre zur Hälfte, 

In Fällen, in welchen nach biefen Geſetzen die Zuſtim⸗ 
mung des Blirgerausfchufles erforberlich iſt, wird im dem 
Angelegenheiten diefer Drte die Zuſtimmung der Bürger 
ſchaft des Orts felbft erfordert. 

Die oben feſtgeſetzten Vorſchriften hinſichtlich ber Wahl⸗ 
berechtigung und. Wahlfaͤhigkeit der DEREN Anden 
auch bier Anwendung. 


4448. Bie-Oersbänger haben ferner: einen Oribrechner 
auf längere ober:Türzere Zeit zu wählen, derin Die Zabl 
der vorgedachten Verwaltungsmitgliedee einzurechnen iſt. 

'Derfelbe iſt an die dem Gemeinderechner vorseitiehenen 
geheplichen Beſtimmungen gebunden 
6 149, Die geſtellt 
rath den Ortsbürgern 
Bemerkungen durch den 
6150. Wo dag 2 
die Gemeindekaſſe zur 
meindeverbands noch ni 
die Hechnungsführung, 
aller Betheiligten zu re 


Die Ausgaben, welche die Bedürfniſſe des Ortsverbandes 
felbft nöthig machen, hat derſelbe aus dem: Dettnermägen 
zu beftreiten nach Vorfchrift des Gef. - -  - -., - 

Bei Rekurſen hierkber entſcheidet die Nedsregierung im lehter 
Inſtanz. R. B. 33, N. XXIIL, 8 5. 

Der Verwaltungsrath in. ſetchen Orten regalirt auchedie 

SGSroͤße des Einkaufegeldes und bes Beittags fuͤr Buͤrger⸗ 
nugungen, vorbehaltlich der Genehmigung dea Anus. R. 
B. 3, NR. XVII. Se Betreff der Armennnterhaltung 
fiehe auch Erlaß des M. d. J. d.d1. ——— — 
A. B. MM: Bell. N A. 


Funfter Titl. 
Von ber Aufficht des Staats über bie '' 
Gemeindeuerwaltung. oe 


5 151, De Gerwaltung ben Orespolizei ſteſr unter 
der ununterbrochenen ante — er 
8 41, 8, 7 PO Re 


- 


Pr 


, KBinhdilich dev: hrigen Bemeindevermaitmg ‚wird die 
— das Auigchtsrecn im Wilgensioen, M der 
Art ausüben, daß fe: 

4) den Bang derfeiken. beobachten u; ‚beiden asgerich- 
ten davon Einſicht uehmen laͤßte in welchen: letztern 


3) 
SE gel verbeſern, die Nachlaͤßigkeiten rügen, und „dor. 
ſatzliche Geſetzübertretungenbeſtrafen laſſen. 5 133, 
außer diefen erfordern‘ folgende Handlungen bot deren 
Vornahme die Staatsgenehmigung: 
J. pn allen Gemeinden. a 

1) dille Veräußerungen des unbeweglichen Gemeindeber- 
mögens, das den Auſchlag von 1000 fl. überſteigt, und 
Die Vertheilung deſſelben, fo wie die Art der Ver⸗ 
theilung und "alle Abanderungen Almendgenuß, 

9115 97 Beqi 

2) Ale Verwendung des Brundfodvermögens zu laufenden 
Bedürfniffen. $ 66, 119. 

3) Die Kapitalaufnabmen, wenn die aufzunehmenden 
Gelder nicht zu Tilgung aufgefündigter Kapitalien 
verwendet werden follen..$.82. - 

4) Allg Nenbauten, die nicht: aus. den ordentlichen Ein- 
fünften der Gemeinde beftristen werden fönnen. $121. 

5) Die Einführung eines Detroi. S 71. 

DD: Wie: "Daltansfedunsen; und: außererdantlichen Qols- 

: Hier. 656, 816. UI SEE PICSNTHR 196 

n Die Vermehrung * Verminderung der; Gehalte dep 


KAMürgermeiſters der Oemeindet the/ des Mathoſchrei⸗ 
bers und Gemeinderechners, fe wic die Einführung 
neuer Gehalte, $ 10. 

® Die Genehmigung der oberſten Somnräbchiebe: aft moth⸗ 
wendig/ wenn das. Markungsrecht über einen grwiſſen 
Diſtrikt, worüber daſſelbe einer Gemeinde unbeſtritten 
zuſteht, einer anderen Gemeinde eingeräumt werden 
ſoll. (Iſt das Markungsrecht zwiſchen beiden Ge⸗ 
meinden ſtreitig, ſo ſind die übrigen Verwaltungs⸗ 
bebörden zur Entſcheidung zuſtäͤndig.) M. d. J. d. d. 
5. Febr. 1838, R. 4438, A. B. M. Beil; 12. 

2 Fu Städten unter 3000 Seelen und in Land. 
‚demeinden augen den untere ar 1 aufaefübe— 
ten Falken. : ee! es ® 

— De Vercußerung and — Ceneiube 
bliegenſchaften ͤhne Rückſicht anf den Werth; 6 115, 


2) Die Beränkerung beweglicher und undewezlicher Gegen⸗· 


-  #ände außer der Steigerung‘, wenn der - Betrag 50: Mi 
Aberſteigt, und Die Berpachtung, IM To Fern fe die 
Dauer von 9 Jahren überſteigt. 118. — zmı 

3) Die Erwerbungen unbeweglicher Guͤter, wenn ſolche 
nicht aus den ——— Einkünften erlauft — 
ale So Een 

4) Die —— der Gemeindeüberſchüſſe. 8, 


Siehe auch die Verordnung Über die Kompetenz in Gerheitider 


ſachen und die Zahl ber Inſtanzen dabei R. 8.33, N. XAXU, 
welche bei den OD. Shen fon im — auf⸗ 
gefuͤhrt iſt. 

In Betreff der a — — 

mrifker ober Gemeinderaͤthe hat das‘ M. d. FJ. uſtetm 
no Nov 1635, R. 10,812 und 21. Dez 1835, NPI, 360 

AB. M. von 1836, N. 7) verfügt, doß foſche“ Unter⸗ 
ſuchungen bitch die Aemterin erſter Iuſtanz zu erledigen 
ſeyen, ſobalb jeboch nad: ihrem De farhoiten im koutreten 
Falle Entlaſſung, einſtweilige Enthebung vom’ Ditnfte, ober 
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" ::aubde aiue nach 6 TA. MDeſſerungverſuch ‚gegen. ben frag⸗ 
nn ılehen Buͤrgermeiſter, Gemeinderrach / Demeinderechner, ober 
| Rathsſchreiber zu erfennen ſeyn möchte, Vorlage an bie 
' Megierung: zu malen ſey, (begiehungemeife an das Hof⸗ 
gepicht.) M. d. J. d. lan — 1836,. aus A.B.. 
aa R. ae ZA —— 


| Bon dem — Bes Hekurfes: 
F 152, ‚Gegen alle. den Vetiwnrnaen dieſes Gelebes 
miberlanfende entfcheidende Verfügungen, und alle; Auord⸗ 
mengen in Gemeindeangelegenbeiten ſteht jedem Betheiligten 
ber Relurs von em Bürgermeiſter uud Gemeinderath oder 
eine Beſchwerde gegen ſolche an die nächknargefehte, und 
von einem. Erienniniß dieſer letztern an die höheren Ver⸗ 
waliungsſtellen wach, den befiependen ap. künftigen Verord⸗ 
nungen über Rekurſe zu. 

— Verwaltuugsbehoͤrden find in ihren Eutſcheibungen uͤber 
Almendberechtigung an fruͤhere richterliche Erkenntniſſe nicht 
gebunden. M. d. J. d. d. 14. Jan. ae 
A. B. S. N. 44. 

Auch kann die Betretung des Rechtsweges den Boltzug von 
Verfuͤgungen, bie im Vermaltungswege. ergangen find, ‚nicht 

- hemmen, fo..lange nicht ein richterliches Erfenntniß, ſey es 
in petitorio oder possessorio, ein Anderes verfuͤgt. M. 
5. d. d. 2. Mai 1835, N. 4419. 

: ‚Die ‚Anmelbung eines unzuläßigen Rekurſes hat niemals. aufs 
2ſchiebende Wirkung. M-d.3.d.d. 3. Febr. 1834, N. ‚1056. 
Siche auch bier bie bei den einſchlaͤglichen Seellen ſchon im 
. Einzelnen. erwähnte. Verordnung über die Kompetenz in 

Gemeindeſachen und die Zahl der Juſtanzen babei. R. .33, 
BOX... DE ar GE 





”. 
ee ¶ Aettui. 
— eh den abgefonderten Waldungen und 
Bofgütern, 


— 153. Befinden fih in Baldımgen; Me cas abgehen. 
derte Gemarkung 'iuben, fe. mögen an zwei oder mehrere 
Bruseindegemarfungen angränzen, Einſaſſen, ſo iſt die poli⸗ 
zeiliche Aufſicht über ſolche dem Bürgermeiſter desenigen 
Orts zu übertragen, welcher: dieſen Waldeinſaſſen am naͤchſten 
liegt, beziehungsweiſe einem Stabhelter nach S 154; hie 
von: ihnen zu verwaltende Polizei umfaßt alle in $. 48 ige 
zeichneten Zweige derſelben. NR. B. 37, N. XXXV, 5 5. 

De Drtegericht. des naͤchſt gelegenen Orts führt auch bie 
: Brundr und Dianbbänher, aber. auf Koften her Eigen« 
thümer, getrennt von. jenen. ‚feiner ‚gigenen. ‚Gemarkung. 
R. 8. 31, N. I. 

Ehen’ daffelbe Dermahrt die Steueizegiftratur, 8. M. d. d 
24. Nov. 1832, NR. 7763. 

+ Die Büirgermeifter hat die Tagsgebühren für polizeiliche 
Berrichtungen in diefen Kolonten Yon dem Cigentpämer des 
Bäldes zu fordern, wenn folcher nicht über eine jährliche 
Averſalſumme mit ihm uͤbereinkommen wii; dagegen bat 
der Eigentümer die erfannten pofigeifichen Gelditrafen zu 
benehen. 

Für die Sicherheit in ſolchen Waldungen, die mehreren 
Gemarfangen angränsen, bat die Staatsverwaltung zu fürgen, 
Das Bezirksamt beſchließt über die Aufftelung eines Polizei⸗ 
dieners in der Kolonie; welcher ſodann von dem Vorgeſetzten 
derſelben (fiehe 8.154) vorgefihlagen und - vom Bezircksamt 

.' nach. Bernsdmung: des Eigenthuͤmers beſtaͤtigt wird; ber 
‚2 eben: moͤthige Feld ſchuͤre wird vom Eigenthlimer' vorgefchlas 
>: gen und nem. Bezirktamt beſtaͤtigt. Auch die Gehatte des 

„* Stabhalters (ſithe 5 156) :unb Polizeidieners werden, wenn 

r; dieſe datuͤber, mit dem Eigemthlimer ſich nicht. verrinbaren, 

vom Bezirksamte fefigefegt.:.:R.. 37, M. XXXV, 53,4. 


5 154. Beläuft: Eich die Zahl der "anf einem abgefon- 
derten Hofgut lebenden Menſchen wenigftens auf vierzig, fo 
kann "them des! Gchreibens und Lefens kundigen Einwohner 
die polizeiliche Aufſicht Über ſolche unter su Namen ‚‚Stab- 
‚übertragen werden. 

BDerſelhe iſt be ı Gtanesoeeiwartungsfkelte det Bezirts nu⸗ 

— unsergenfdnch, an wie BRUNO die — 
zu zichten find... 
5. Dto' von dem Erethalter Er Vorſchrift der Scene 
erkannten Strafen fallen dem Eigenthümer des Hofguts: zw, 
unter der BerBindlichteit , :dem Erfern eine billige — 
bigung für feine Bemühungen abzureichen. J 

Wird ein ſolcher Stabhalter nicht aufgeſtellt, fo iſt das 
Hofgut der polizeilichen Aufſicht des Bürgermeiſters des 
nächfigelegeneh Orts zu untergeben. 

Die Strafen fallen in die Kaſſen der Gemeinde, welcher 
der Bürgermeiſter vorgeſetzt if, | 
— die ‚polizeiliche Aufſicht über bie Eipfaflen einer fotchen 

Kolonie einem benachbarten Buͤrger und welchem, oder ob 
fuͤr fig ein ‚eigener Stabhalter aufzuſtellen ſey, darüber ent⸗ 

ſcheidet, auf. Vernehmung bes Eigenthämers ber abgefon« 
‚ beten. Waldung oder des Hofzuts und auf Vernehmung 

einzelner oder aller feibftftändigen Einfaffen, in erfler In⸗ 

„fang das Weziikgams. In gleicher Weiſe wird der Stab⸗ 
an haften, wo ein folher aufjuftellen aber aufgeftelle iſt, vom 

Bezirksamt (auf. unbeflimmte Zeit und widerruflich) ernannt 

und entlaffen, R. B. 37, N. XXXV, 51 und 2, 

4. 155. Bieinalmege , die durch abgefonderte Waldungen 
nnd Hofgüter gieben, bat der Eigenthümer derſelben zu 
unterhalten. Er if aber berechtigt, von den Einwohnern 
anf dem Hof, welche Zugvieh befipen, ein bis vier Tage 
Suprdienfte von jedem, und von denen, bie keines befiten, 
ein bis vier Tage Hanbdienfie ins Jahr zur unterhaltung 
der Wege geſttzlich zu fordern. 


4 


in 


DE Nämstiche: ik: ber : Siguntdäluch: einen Aaldes in 
gleichen Fall von den Waldeinſaſſen zu verlangen berechtigt. 
150. Die Eltern in Waldkolonien und auf Hofgütern 
haben die: Koſten für den Unterricht ihrer Kinder, wenn fie, 


vor Eutfernung wegen, nicht in eine benachbarte Schule 


— werden können, ſelbſt zu beſtreiten. 


: Dir Eißgenthümer der Walbungen oder des Hofe aber iſt 


zu einem billigen, im Weigerungsfalle von "ben Gtaats be⸗ 
birde⸗ feſtzuſetzenden / Beitrag verpflichtet. 


Wenm auf eine: abgefonderten-Semarkung fuͤr den Unterricht 
"der Kinder der Einſaſſen eine etgene oͤffenttiche Schule be⸗ 


ſteht, fo richtet fich Die Ftage, ob uud was der Staat 
zum: Lehrergehalte beizutragen-häbe,- nach: dem Volksſchul⸗ 
gefege vom W. Auguft 1835, wogegen das, was vom 
Staats nicht Abernommen wird, nach: obige theilweis auf 


: den Sigenthämer, theilweiſe auf die: Einfaſfen faͤlle. R. B 


37, N. XXXV, 5 Io —4 
Auch: Hat ber Eigenthümer fiir die Unterhaltung der Ein⸗ 


wohner in Faͤlen der Arbeitsunfähtgkeit und Dürftigkeit 


u ſorgen, wenn foiche Fein auderes e haben. 


28 8.37, WM; KRXV, 6 5, 


Bet: Streitigfeiten übee bie’ Vercheilung det Boten. in Bald: 


Rdeomien geht der Nckars in- lezter Inſtanz an bie Kreis: 
- eglesung R. Be 33, N. XXXII, 6 8, Ur £.. 


Win, "eine abgeſonderte Wuldung oder ein abgeſondertes Hof⸗ 


* gut nicht mehr einen: Eigenthuͤmer hat; ſondern mehreren 


gehott; fo find--bie:dem Eigenthuͤmer obltegenden Laſten 


>. (RB 32, XXXV, 6.7), wenn nmichts Anderes be⸗ 


„ıbungen if, auf: die verſchiedenen Eigenthuͤmer: nach Ver⸗ 


haͤttmiß ihrer in ber Gemarkung. gelogenen Steueckapitalien 


zu repartiren. Nus:dee Eigenthuͤmer kann neue Einſaſſen 
aufnehmen; find. es mehrere Eigenthuͤmer, ſo iſt die Ver⸗ 
nehmung und Buftimmung. aller dieſer Eigenthuͤmer dabei 


;. erforderlich, fo wie uͤberhaupt bei allen die Kolonie betref⸗ 


feuden Angelegenheiten, wo des alleinigen Eigenthuͤmers 


m 
Pernrhmung und; Anffimmmmg erforderlich wäre R.B. 37, 


M. XXXV, 5.6, 7. Auch follen diefe verſchiedenen Eigen⸗ 


1. ahimer in Beziehung auf Alles, was ihnen nach obigen 
be Laſt faͤllt, uͤberhaupt immer ayr gemeinfchaft 


tich banhein: M. d. J. d. d. 9. Zuii.35, N. 12,44 in 
A. 8. S. N. 71. Sind mehr ats fünf folder Eigen 
ihrer vorhanden, fo koͤnnen alle. Diejenigen, melde einzeln 


... weniger als den Einfünftel- alles Grundeigenthums (mach. 


dem Steuerkapital) befigen, angehalten werden, einen ober 


: mebwere gemeinfchaftliche Vertreter zu wählen; die Gewaͤhl⸗ 


9* 


ten find dem Bezirksamt anzuzeigen; geſchieht dieß Innerhalb 
einer vom Bezirksamt dazu. anberaumten Friſt nicht, fo 
exnennt daſſelbe einen ober mehrere Vertreter ſelbſt; dieſe 
haben uͤberall, wo die Vernehmung ober Zuſtimmung der 
Eigenthuͤmer erforderlich IR, ſo wie hinſichtlich ber ben letz⸗ 


teren obliegenden Laſten, unbeſchraͤnkte Volmacht, Namens 


derſelben zu handen. R. B. 37, N. V, 5 8, 9. 
VUeberall, wo bie abgeſonderre Gemarkung verſchiedenen Eigen⸗ 
thuͤmern gehoͤrt, und ſich nicht einer derſelhen beseit erklaͤrt, 


Dip gemeinſchaftlichen Laſten norſchaͤßlich zu beſtreiten, und 


die Betreffniſſe der anderen Eigenthuͤmer von dieſen, wieder 
zu erheben, find dieſelben ſchuldig, einen Verrechner zu 
exnannen, und einen vom Bezirksamt zu beſtaͤtigenden Vor⸗ 
auſchlag (fir 1— 3 Jahre) aufzuſtellen, nach welchem ber 
Verrechner die Beiträge ber einzelnen Eigenthümer und bie 
etwaigen Geldſtrafen zu erheben und die Ausgaben su bes 


: , freiten, fofort ihnen Rechnung zu flellen hat. ibid. $ 10. 
. Ran, welche nicht dem Eigenthuͤmer oder ben. Eigenthuͤmern 


“obliegen, alſo von. ben Einfaffen felbft zw tragen find, 
werben auf diefelben nach gütlichem Mebereintommen, ober 
wo ein ſolches nicht zu Stande kommt, nad) einem ben 
betreffenden Berhältniffen amgemeffenen, vom Bezirksamt 
feftzufegenben Umlagsfuße umgelegt, in weicher Beziehung 
die Einſaſſen unter ſich einen. Verrechner, umd ‚wenn ihrer 


meht als 10 find, einen Ausfhuß von 2 —5 Mitgliedern 
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exwaͤhlen kaͤunen; auf ihr Verlangen wich ihte Mecigung 
gleih Gemeinderechnungen einer. Reviſien und ihr Voran⸗ 
ſchlag einer amtlihen Prüfung ae R. B. 37, 
‚NR. XXXV, — 8— 12. 

. Weber Verehelichung und Gruͤndung einer neuen Sermitie in 
eiger Kolonie fiehe $ 6 ibidem. 





Siebenter Titel. 
Vom Bürgerrecht. 
Erstes ip. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Con den Nlechten der Gemeindebürger. 


Bene elung: Die inclavirten Zahlen bezeichnen vie 85 des Geſetzes 
vom 31. -Degembes 1831 übers die Rechte der Gemeindebuͤrger. 
8. 8. 32, VII. 


6 157 [1]. Die Rechte der Gemeindebuͤrger And; 

1) das Recht des fändigen Aufenthalts in der Gemeinde 
und der Benutzung aller Gemeinde⸗Anſtalten; 

2) der Stimmengebung bei Semeindeverfamminngen; 

3) der Wadhlfähigkeit und therten zu allen Gemeinde⸗ 
Aemterns 

4) der Theilnabme an dem Gemeinde. und Allmendgat, 
und zwar die unter Nr. 2, 3, 4 bezeichneten Rechte 
nach Borfchrift des Geſetzes über Verfaſſung und 
Berwaltung der Gemeinden; 

5) des Bereiches eines jeden Gewerbes, nach Vorſchrift 
der Geſetze; | 

6) des unbeſchraͤnkten Erwerbs von Liegenſchaften; 

7) das Recht, in der Gemeinde, deren Bürger Jemand if, 
durch Heiratb eine Familie zu gründen; 

8 
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8) das Recht des Anfpruches auf Unterſtützung aus den 

Gemeindemitteln in Fällen der Dürftigkeit. 
Denienigen, die ein angebornes Bürgerrecht be 

fiten, dad Bürgerrecht aber noch nicht angetreten 
haben, Reben die unter Nr. 1, 6 und 8 genannten 
Rechte zu. 

6 158 [?J.” Die Rechte aller Gemeindebürger find gleich, 

wo nicht das Geſetz einen Unterfchied macht. 
Vergl. oben $ 2. 


$ 159 [3]. Niemand kann das Bürgerrecht in mehr als 
einer Gemeinde beſitzen. 

Eben fo wenig ann baffelbe neben auswärtigem Staatsbuͤr⸗ 
gerrecht beſtehen. Sechsſtes Konftitutionsebikt in R. 5.08, 
N. XVII, 6 9. 

Die Standes: und Grundherren, welche durch ihren Güter 
befig zur Zeit der Mebiatifirung Unterthbanen mehrerer deut: 
(hen Sonveräne geworden find, können gleichzeitig neben 
dem Badiſchen auch fremdes Staatsbuͤrgerrecht genießen, 
wenn die fremden Staaten biefe Gleichzeitigkeit anerkennen. 
R. B. 24, N. XL$5. 


Zweites Kapitel. 
Don der Erwerbung des Bürgerrechtso. 


5 160 [4]. Das Bürgerrecht wird erlangt: 
1) durch Geburt; 

2) durch Annahme, 

$ 161 (5). Blrgerstöchter haben ein angebornes Bür- 
gerrecht, können aber daffelbe erſt antreten, wenn fie 
Ach mit einem SGemeindebürger verheirathen. Andere 
Srauensperfonen erlangen das Bürgerrecht nur durch 
Verehelichung mit einem. Semeindebürger , wodurch fie 
zugleich das Indigenat erlangen (vergl. 5 197), oder durch 
Aufnahme ihres Ehemannes in das Bürgerrecht. 


re re De 


d 
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"Auch nach getrennter oder michtig erflärter Ehe be. 
hält die Ehefrau ihr Bürgerrecht in der Gemeinde, in 
welcher ihr Ehemann daffelbe zur Zeit der Auflöſung der 
Ehe harte. Sie bat Jedoch, fo Tange ihre Ehemann lebt, 
feinen Anfpruch an die Bürgernutungen. 

5 162, Eine, ohne dieſſeitige Staatserlaubniß im Aus⸗ 
fand gefchloffene Ehe ift nichtig R. B. 12, N. XI, Aber die 
rechtlichen Folgen, 3. B. Erbrecht der Kinder, Unterhalts⸗ 
pflicht re. erfennt der Sinilrichter, aber ohne Rückſicht bier- 
anf bat die Polizeibehörde über die Folgen einer folchen 
Ehe in poltzeilicher Hinficht zu verfügen, Sie kann daher 
is dem obigen Fall nach Befund das Vorhandenſeyn einer - 
gefeulichen Ebe nicht anerfennen, das Zufammenlchen der 
angeblichen Eheleute nicht dulden, den, dem Ort nicht an- - 
gehörigen Ehetheil die Aufnahme verfagen und ibn in feine 
Heimath zurückweiſen, und zwar Frauensperſonen mit ihren, 
polizeilich als unehelich zu behandelnden Kindern. M. d. J. 
d. d. 8, Mai 1835, NR. 4206. Iſt ein ſolcher Ehetheil 
ohne anerkannte Heimath, fo ift nach $ 238 gu verfahren. 

6 163 [6). Alle ehelichen Kinder haben das ange- 
borne Bürgerrecht in der Gemeinde, in welcher ihr Vater 
zur Zeit der Geburt, oder wenn er früber geftorben ſeyn 
ſollte, zur Zeit feines Abſterbens Bürger geweſen if. 

S 164 [7). Uneheliche Kinder erlangen das Bürger- 
recht in der Gemeinde, in melcher die Mutter zur Zeit 
der Entbindung das angeborne Bürgerrecht hatt. 

$ 165 [8]. Durch nachgefolgte Ehe der Eltern er- 
werben die, der efterlichen Gewalt noch nicht entlaffenen, 
Im Ehevertrage oder vorber gefeglich von dem Vater aner⸗ 
kanuten Kinder, das Bürgerrecht in der Gemeinde, in mel- 
Her der Water zur Zeit der Verchelichung folches hatte; 
das frühere burch die Mutter erworbene hört auf.’ 

5 166 [9]. War das Kind zur Zeit der Verehelichung 
feiner Eltern der efterlichen Gewalt bereits entlaffen, fo 
behält es fein bisherigen Bürgerrecht. 


s 
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167 [10]. 3u dem Antritte des ao — 
rechts wird erfordert: 
1) die Volljährigkeit; 
Sie tritt nach zurädgelegtem Zften Lebensjahr ein. 2, R. 
Sag 388. 
2) der Befitz eines den Unterhalt einer Familie fichern- 
den Vermögens oder Nahrungszweiges, und 
3) in fofern die Ausübung des Nahrungszweiges au ge⸗ 
feßliche Bedingungen gebunden if, die Nachmweifung 
daß folchem Genüge gethan fen. 
Die Beſchaͤftigung mit Taglohn iſt bei Perſonen, welche ſich 
von Jugend auf mit Handarbeit befaßt haben, in Orten, 
. welche dafür Gelegenheit darbieten, als Nahrungszweig; 
ge den Unterhalt einer Familie ſichert, anzuſehen. 


5 168 11, Wer fein Bürgerrecht: amtreten will, bat 
bei bei Gemeinderathe feinen Willen zu erklären, die 
Erforderniſe nachzuweiſen. 


$ 169 [12. Für ben Eintritt in das angeborne Bürger. 
— iſt zu entrichten: 

in den Städten Karlsruhe, Mannheim, Freiburg und 
Heidelberg 10 fl.; 

in den übrigen Städten über 3000 Seelen 8 fl.; 

in allen übrigen Städten 5 8.5 
in den Landgemeinden 3 fl. 

“Der Gemeinderatb Tann unter Zufimmung des Aus⸗ 
fchuffes den Unvermoglichen diefe Gebühren ganz oder theil- 
weiſe nachlaffen. Franensperfonen haben für den Antritt 
ihres angebornen Bürgerrechts (5 161) die obigen Gebühren 
nicht zu bezahlen, 

Herrſchaftliche Zaren werden bei dem Eintritt in das anges 
borne Bürgerrecht nicht mehr bezahlt, R. B. 32, N. IL, 
auch keine amtlichen Sporteln, da die Annahme der Er⸗ 
klaͤrung des Antritts nicht durch die Staatshehörde geſchieht. 
R. B. 32, N. LVII. = 


| 1} 
$ 170 [13], Außer dieſen Gebühren dürfen Feine weiteren, 


unser welchen Namen es auch fey, weder fir die Gemeinde⸗ 
kaſſe, noch für den Gemeind erath gefordert werden, 


8.171 114). Wo in eier Gemeinde von einem nel aufs 


genommenen Bürger ($ 195) befondere Beiträge für gemein. 
nützige Lokalanſtalten gefordert werden dürfen, können 
ſolche Beiträge auch für den Antritt des angebornen Blnget: 
rechts bezogen werden. 


s 
nd 


Solche . Beiträge koͤnnen nur wit Genehmigung: der Kieit⸗ 
regierung eingefuͤhtt werden. K. B 3, N. xvu. 


Solche Abgaben ſind eine Art von Einkauf in den Mitgenuß 
der betreffenden Anſtalt, ſie duͤrfen die Haͤlfte desjenigen 
Betrages nicht uͤberſchreiten, der herauskommt, wenn der 

Vermoͤgensſtock der Anſtalt durch die Zahl der vi 

Buͤrger getheilt wird, uͤberdieß ſollen derartige 

eines neu aufgenommenen Buͤrgers in Städten ı 


Seelen 50 fl., in andern Städten 40 fl. und i 


meinden 25 fl. nicht überfteigen; Ausnahmen hie 


“dort flatt, wo auch die das angeborne Buͤrge 


teetenden höhere Beitraͤge bezahlen; dieſe Iegtern follen aber 
in Eeinem Kall mehr ausmachen, als was nach $ 169 für 
den Antritt des angebornen Bürgerrechts zur Gemeindskaſſe 
zu entrichten iſt. — Alle derartige Beiträge koͤnnen nur in 
firen Summen befteben ; von Ftauensperfonen, welche bie 
‚bürgerliche Aufnahme erhalten, Eönnen ſolche Beiträge a 
echoben werden. R. B. 37, N XLIV. | 


Wenn in einzelnen Gemeinden für den neu u angehenden ER 
der Feuereimer, den berfelbe Haben muß, durch die Gemeinde: 
kaſſe angefhafft und von ihm der Betrag dafuͤr erhoben 


— wird, ſo kann dieß nicht als Beitrag zu einer Lokalanſtalt 


"in obigem Sinne angeſehen werden, ba der Feuereimer 
EGgenthum bes Buͤrgers bleibt. M. b. J. d. d. 20. Bebr. 
1837, N. 168. -%. 8. DE Beil. N. 15. 


‘ 
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Drittes Kapitel, 
Bon dee Erwerbnug des Bürgerrechte burch Aufnahme, 


$ 172 (15). Dem Gemeinderath ſteht allein das Recht 
der Bürgeraufnabme zu, nach Vorfchrift des Geſetzes. 

Der Befchluß des Gemeinderaths Tann aber nur nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bürgerausfchuffes in Wirkſamkeit 
treten, 

In ſtandes⸗ und grundherrlichen Orten muß auch der 
Standes. und Grundherr in den Fällen der 56.497 und 211 
über die Annahmsgeſuche gehört werden. 

Der Rekurs von dieſen Beihlüffen (vergl. $ 17) geht an das 
Amt und ven biefem an bie Kreisregierung in legter Inftanz, 
wenn bie Befchlüffe beider Stellen übereinftimmen. R. B. 
33, N. XXXIL $ 7. 


$ 173 [16). Die Bürgeraufnabme darf weder auf. eine 
beſtimmte Zeit, noch unter einer, bie gefeglichen Rechte des 
Gemeindebürgers befchränfenden, Bedingung ertbeilt 
werden. 
Die Kreisregierung kann bei Ertheilung bes Indigenats ($ 197) 
bie Bedingung beifügen, daß der Neuaufjunehmende feine 
Nieberlaffung wirklich in der Gemeinde nehme, für die er 
. fie nachſucht und vor Ablauf von drei Jahren fi in 
Peine andere Gemeinde überfieble. M. d. 3. d. d. 2. Mat 
183, N. 4362 in A. 8. ©. 51. 


$ 174 [17]. Jeder badifche Staatsbürger hat das Necht, 
die bürgerliche Annahme in jeder Gemeinde des Großher⸗ 
zogthums für fich und feine, der Gewalt nicht entlaffenen. 
Kinder zu verlangen, wenn er die perfönlichen Eigenfchaften 
beſitzt und die gefeßlichen Bedingungen erfült. 

Die noch unter elterlicher Gewalt ſtehenden Kinder bes 
Aufgenommenen erwerben das Bürgerrecht durch die Auf. 
nahme des Vaters, verlieren aber das bisher in einer andern 
Gemeinde ihnen sugeflandene Bürgerrecht. 
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Der Inlaͤnder, walcher bie geſetzlichen Eigenſchaften beſttzt, 

tann feine Annahme in einem Ort des Inlands als ein 
Recht fordern. M. d. J.d. d. 6. April 1633, N. 3831 
in A. B. S. N. 35. Vergl. $ 180, 196 und 188. 


6175.. Der Unterſchied der Religion (Iſraeliten and 
genommen, vergl. S 211) iſt, auch in ſeither ungemiſchten 
Orten, kein Hinderniß der Bürgerannahme. M. d, J. d. d. 
44. Zaun, 1833, N. 336 in A. B. ©. R. 14. Diejenigen, 
De. dem Religionsbekenntniß der Kirchengemeinde des Orts 
wicht zugethan find, follen aber von dem Ortsſchulvorſtande 
angehalten werden, nachzuweiſen, wie ihre Kinder den 
noͤthigen Neligionsunterricht erhalten. M. d. %, d. a 
1, Des 1834, N. 13,267 in A. B. ©. 1835, R. 17 und 
M. d. J. d. & 13. Gebr, 1835, N. 1237. 


$ 176. Da der Auswanderer mit dem Staate- auch 
das Ortsbürgertecht verliert, fo muß er, wenn er in feinen 
frübern Wohnort zurückkehrt, das Ortsbürgerrecht wie jeder 
andere ortöfremde Kuländer (5 174) nachfuchen, andernfalle 
bleibt er blos Inſaſſe (5 235). M. d. J. d. d. 24. Fehr. 
1834, N. 1891. Zür die bürgerliche Annahme des Sulän- 
ders werben feine Taxen erhoben. R. B. 32, N. LVII. 


$ 177 [18]. Die perfönlichen Eigenfchaften find: 
1) die Volljährigkeit; (vergl. $ 167.) - 
2) ein guter Leumund. 


$ 178 [19] Einen ſchlechten Leumund haben: 

1) Alle, die durch ein gerichtliches Erkenntniß zu einer 
mehr als zweijährigen Freihbeitsſtrafe oder 

zur Dienſtentſetzung verurtheilt worden find; 

D) Alle, die in den letzten fünf Fahren, welche ihrer 
Aufnahme norbergeben , wegen Diebſtahls oder Betrugs 
oder wegen Suterfchlagung, oder Wegen eines aus⸗ 
fehweifenden: Leben kwandels mit irgend einer gerin⸗ 
geren Strafe belegt worden And; 
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3) Alle, Welche zur Zeit der Anbringung Ihres Geſauchs 


in eine peinliche Unterfuchung verwaickelt And; 
4) Alle offentundige ſch lecht e Hauspälter, 


5 179 [20]. Der Nachfuchende bat das Zeugniß des 
guten Leumunds von dem Gemeinderath derienigen Gemein⸗ 
den beisubringen, in welchen er fih in dem letzten 
FJahr vor Anbringung feines’ Geſuchs aufgehaften bat. 
Deer Gemeinderath derjenigen Gemeinde, in welche die 

Aufnahme nachgefucht wird, kann die Beibringung dieſet 

Zeugniſſes nachſehen, wenn der Nachſuchende kurse Seit 
‚vor feinem Anfuchen mit guten Zeugniſſen aus der Fremde 
zurückgekommen ift, oder wenn Überhaupt kein Verdacht 
eines böfen Leumunds vorliegt. 

Eine Entlaſſung aus dem ſeitherigen 
Braucht derjenige, der in einen andern Ort des Julandes 
Überziehet, nicht nachzuſuchen; aber ber. Gemeinderath, 
weicher ihm das Vuͤrgerrecht ertheilt, hat jenen feiner fruͤ⸗ 
bern Heimath davon in Kenntniß zu fegen. M. b. J. 
d. d. 18. Maͤrz 1834, N. 2856 in A. B. S. N. 38. 


. 6 181 [21], Auch den Entmündigten und Mundtodten 
Fann von dem Gemeinderath die Aufnahme verfagt . werden, 


$ 182 [22]. Die geſetzlichen Bedingungen der Bürger. 
aufnabme find: 
1) die Nachweifung eines beſtimmten Raprungsimeiges 
nach Vorfchrift des $ 167, N. 2, 3 
Diefer Nahrungszweig muß an dem Ort der Niederlaffung 
in Ausuͤbung kommen. M. d. 3. d. d. 26. Nov. 1833, 
N. 12,584 in A. 8. ©. 1834, N. 3, wenigſtens in Aus⸗ 
uͤbung gebracht werden koͤnnen. M. d. J. d. d. 31. Dei. 
483, N. 13,718. 
2) der Beſitz des im $ 183 feſtgeſetzten Vermdeens; 
4 183 {23}, Das Vermögen muß beſtehen: 
1) in den Städten Karlsruhe, Mannheim, Freiburg und 
Heidelberg in Eint auſend Gulden; 
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2) in den Stldten Konſtanz, Raſtatt, Vforzbeimn, Wert 
beim, Bruchſal, Offenburg, Surlach, Lahr, Baden 
uud Ettlingen in Schöhundert Gulden; 
3) in den übrigen Städten und Landgemeinden in nr 
bundert Gulden. 

5 184 [24]. Bon jeder fremden Frauensperſon, welche 
it einem Geneindebürger fich verchlicht, fo wie bon der 
Ehefrau des. in eine Gemeinde aufsunchmenden Bürgers, 
muß ein Vermögen von 150. nachgewieſen werden, | 

$ 185 [25, 26). Nur dasjenige Vermögen kommt in 
Berechnung, weiches der um die Blirgerannahme Nach⸗ 
fuchende Samen und nach Abzug der Schulden im 
Beſir hat. 

Ausgenonnnen von der Vermogensberechnung ſind, und 
kommen bei ſolcher nicht in Anſchlag, die Kleider umd das 

$ 186 [271. Als nagemiefenet ‚Bermögen wird nur 
dasienige angeſehen, was nach Abzug des von dem Bewer⸗ 
ber zu entrichtenden Sinfaufsgeldes übrig bleibt. 

$ 187 [28, 29). Wird die Aufnahme zum Bchaf ber 
Berbeirathung mit einer Bürgerstochter oder Bürgerswittwe 
nachgefucht, fo iſt das eigentbümfiche fchuldenfreie Ver⸗ 
mögen beider Verlobten sufammen gu rechnen. 

In diefem Falle kann dem Bewerber nur die vorläufige 
Verficherung gegeben werden, daß ibm, wenn die ange- 
gedene Heirath zu Stande komme, das Bürgerrecht ertbeilt 
werde, Die Bürgerannahme tritt dann erſt in Wirkſamleit, 
wenn die Ehe geſchloſſen iſt. 

$ 188 [30]. Zu den geſetzlichen Bedingungen gehört die 
baare Entrichtung eines Einfanfögeldes vor der Aufnahme, 

- Der Betrag des Einkaufsgeldes wird Fefigefeut: - ° 

a. in den Städten Karlsruhe, Mannheim, Freiburg und 

Heidelberg ——— und zwanzig Gul⸗ 
den; 
b. in allen Abrigen Sildten aber 3000 Seelen auf sehn 


 Besyens von der Summe, welche ſich ergibt, wenn 

das Geſammtſtenerkapital des Orts durch deſſen Seelen⸗ 

zahl, ohne Einrechrnung der Daassbärgefichen Ein” 
woͤhner / getbeitt wird; | 

— in Städten unter 3000 Seelen anf acht Prozent, 
- in. ben: LSaudgemeinden auf fünf Brosent von der 
. Summe, melche durch: Me vorgedachte Thellung bes 

Gefammthenerkapttats anf den Kopf fänt. 

NUebexſteigt jedoch in beiden leytgedachten. Fällen der 

Kopftheil non dem Geſammtſtenerkapital ben Betrag von 
4000 fl, fo Tünuen von dem höheren Berrage Feike Prozente 
gerechnet werden. 

Bu ber unter lit. b und c erwähnten Seelenzahl werden unr 
die Kamilienglieder der eigentlichen. Bemeinbebärger gegäblt, 
alle andern ſtaatsbuͤrgerlichen Einwohner aber nicht, ſelbſt 
dann nicht, wenn fie ein bürgerlihes Bewerb oder eine 
eingerichtete Landwirthſchaft treiben. M. d. J. d. d. 25. Ian. 
1833, N. 638 m A. B. S. N. 15. 


Veber Die Berechnungsweiſe fiud folgende Vorſchriften 
gegeben: 


1) Der Gemeinderath ſtellt die Berechnung auf und legt 
fie, nach erfolgter Zuſtimmung des Ausſchuſſes mit 
einem beglaubigten Auszug aus dem Steuerkataſter 
über das Gefammtftenerfapital der Gemarkung mit 
dem Verzeichniß der Gemeindebürger und ibrer Ange- 
hörigen und der Anderen, welche angebornes Bürger- 
recht befigen , folches aber noch nicht angetreten haben 
($ 161, 167), dem Amt zur Prüfung und Beräti- 
gung vor, 


» Das Amt ſetzt den Betrag des Einfaufsgeides feſt, 
vorbehaltlich des Rekurſes an die Kreisregierung. 
Dieſe kann auch, wenn fie zur Kenntniß kommt, daß 

das Regulativ zu hoch fen, der amtlichen Beſtätigung 

: ungeachtet, (eLb wieder cine Beüfnung var. 
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nehmen, und die Wufkpe für: Iünfiige Fälle berich- 
tigen. 8. B. 33, N. XVII 

6 189 [31, 32). Für die Fran des Bewerbers , welche feine 
Bürgerstochter oder Bürgerswittwe der Gemeinde iſt, is 
welche die Aufnahme geſucht wird, ſo wie für die fremde 
Frauensperſon, welche einen Gemeindebürger heirathet, if 
bie Hälfte des Einkaufsgeldes, welches die aufzuneh⸗ 
mende fremde Mannsperſon nach dieſem Geſetz zu bezahlen 
bat, zu entrichten, (ſonſt aber keine weitere Leiſtung an die 
Gemeinde zu machen. A. B. ©. 1838, Beil. 33.4. B. M. 
1838, Beil: 29). 

Für Kinder des Bewerbers, die noch unter näterlicher 
Gewalt zur Zeit feiner Aufnahme fichen, wird fein be⸗ 
ſonderes Einkaufsgeld bezahlt. 

$ 190 [33]: Wird die Aufnahme in das Bürgerrecht 
in der Abſicht nachgefucht, um fich mit einer Bürgerstochter 
ober Bürgerstfltiwe zu verehelichen, fo iſt nur die Hälfte 
des Einkaufsgeldes zu entrichten; serfchlägt fich die Heirath 
nach der Aufnahme, fo ik, in fo fern nicht der Fall des 
$ 187 eintritt, der Aufgenommene die andere Hälfte nach- 
zuzahlen verpflichtet, “er mag fpäter eine Bürgerstochter 
beiratben oder nicht. 

Hat der Tod die Verchelichung unmöglich gemacht, fo 
iſt Die andere Hälfte nicht mehr zu entrichten. 

$ 191 (34. Befinden fich in einer Gemeinde Alimend- 
nutzungen, fo bat der Aufzunchmende noch: weiter, außer 
dem Einkaufsgeld, den nach einem zehnjährigen Durchfchnitt 
iu berechnenden dreifachen Berrag der jährlichen All⸗ 
mendnutzungen, nach Abzug der darauf rubenden Kaften, an 
die Gemeindefaffe, jedoch erfi, wenn er mwirffich in den 
Genuß einrückt, au entrichten, in ſe fern der. Genußberech⸗ 
tigte nicht vorsicht, der. Gemeinde: für drei Sabre Dem, 
Genug der Allmend zu überlaſſen. 

Iſt der Allmenbgenuß in verſchiedene Klaſſen van ver⸗ 
ſchledenem Werthe getheilt, fo iſt der dreifache Betrag des 


1m’ 


Durchſchnitiswerthes aller Riaffen bei dem Einrücken in die 
erſte Klaſſe zu entrichten. Wenn ber Genußderechtigte dem 
Betrag nicht baar bezahlen kann/ fo wird das ihn betref⸗ 
fende Allmendſtück fo lange von der Gemeinde verpachtet, 
bis durch den a ver“ ku bablende Beitrag ge⸗ 
wonunen if 


J. Beſtehen in einer "Gemeinde Bürgerbölge 
t. auch dafür. ein, nach den .oben angegebenen 
zu entrichtender Betrag zu bezablen. 
n ungetheiltem Aümendgut, namentlich die 
n von 
mmen 
Jan 
in A. 
ig det 
ı und 
r Zus 
g vor. 
nugen 
n den 
nugen 
von der Auflage frei zu laſſen ift. Vergl. R. B. 33, 
N. XVII. Vergl. 5 188. 


28 193 [36]. Außer. der. vorgefchrichenen Eintaufsfumme, 
und, in. dem vorkommenden Falle, dem dreifachen Jabres, 
betrag der Kürgernupungen, bat der neuaufgenommene feine 
weitere Abgabe in die Gemeindekaſſe und für den Gemeinde« 
rath zu entrichten, unter welchem Namen folche feither us 
gefosdert worden ſeyn mag. 


+6 194 [37], ueber Sürgereinlaufsgelder , weiche feither 
BEN als son’ VBen Gemeinden, in welche: bie 
Aufuahme gefchieht, bezogen wurden, tk die nähere Be 
Alamang einem ‚befonberen. Geſetze vorbehalten. :  -. 
.. Dow. Betrag des Tektherigen Bezugs Tann wie erhoht 
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werden, auch ‚nie is. einem Antheil an dem EIER 
begehen, welches is die. Gemeindekaſſe fälle, | 
Entſtehat Streit über die Berechtigung -feibft, ober über “ 
herkoͤmmliche Maaß derfelben, fo ift derjenige, welchen die 
MHerechtigung anſpricht, mit. feiner Kigge an den Civilrichter 
‚ wu verweifen. In dieſem Fall hat die Gemeinde ihre Fhnfs 
tigen Bürger zw vertreten. Betrifft der Streit nur bie 
Anforderung an einen einzelnen Einwanderer, fo muß biefer 
ihn ſelbſt führen. | 
Die Standes» und Grundherren bleiben in dem Vezug in 
dem Umfang, wie er vor 1806 geweſen iſt. War damals 
die Beſtimmung in der Art gegeben, daß ſie eben ſo viel 
— bezogen, als die Gemeinde, ſo kann gleichwohl wegen der 
von neuen Beflimmungen über- bie Gemeindebezuͤge bie Summe, 
wilche der Standes- oder Grundhert zu empfangen. bat, 
weder erhöhet, noch herabgefegt werden. Vergl. M. d. J. 
d. d. 6. Nov, 1835, N. 9576 mit den Dolsenicies fuͤr 
die Grundherren in R. DB. 24, N.XL 


. 6 18 [38], Wo bioher herkömmlich beſondere — 
der men eintretenden Bürger zu Armen⸗ oder Verpflegungs⸗ 
oder andern Lolalankalten bezahlt werden mußten, follen 
diefe Beiträge --amch noch ferner: bezahlt werden. Auch in 
anderen Gemeinden können durch den Gemeinderath, mit 
Zuftimmung des VBärgeransfchuffes und mit Genehmigung 
der Staatöbehörde ſolche Beiträge iu Lokalanſtalten einge⸗ 
führt werden, 


Solche Beiträge Binnen nur mit Genehmigung der Kreis 
regierung new eingeführt werden. RB. 33, N. XVII 
und 33, N. XXXII, 5 3, lit. i. Siehe überhaupt $ 171. 


$ 196 [39]. Einer Frauensperſon, die ſich mit einem 
Gemeindebürger verchelicht, Tann, wenn fie den im 5 184 
und 189 enthaltenen Borfchriften Genüge Teiftet, und wenn 
gegen ihren Leumund, im Sinn des S 187 nichts einzu⸗ 
menden if, die Aufnahme nicht vermeigert werben. 
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& 197 140]. Eiuem Auslander Tönmen ber Gemeinderath 
umd Ausfchuß nur bie vorlaufige Berficherung ertheifen, 
daß er nach erfangtem Indigenat das Bürgerrecht erbal- 
ten werde. 

Die Aufnahme tritt erſt in Wirkſamkeit, wenn der Aus⸗ 
länder das Judigenat von der Staatsbehörde erhalten bat, 

Ein Ausländer bat das Doppelte des Vermögens eines 
Inlanders nachzuweiſen, und das doppelte Einkaufsgeld 
($ 188) zu entrichten. Ein Ausländer, der Unterthan eines 
deutfchen Bundesfinates iſt, hat nur das einfache Vermögen, 
gleich einem Inländer, nachzumeifen, aber das Doppelte, 
in 5 188 beflimmte Einkaufsgeld zu erlegen. Die in 
6 187 und 190 enthaltenen Beflimmungen Tommen einem 
ſolchen nur dann zu flatten, wenn er fich mit einer Bürgers. 
sochter oder Bürgerswittwe verheirathet (vergl. R. B. 36, 
G. 25%). Ä 

Der Ausländer Tann, felbft wenn er bie gefeglichen Eigene 
fhaften bat, die Annahme nicht als ein Recht forden; 
aber wenn die Bemeinde le ihm verweigert, und bie ge⸗ 
ſetzlichen Erforberniffe vorhanden find, kann die Kreisregies 
zung aus Bränden des dffentlihen Wohls He 
Annahme verfügen. M. d. 3. v 6. April 1833, N. 3831 
n A. B. S. NR. 35. 

Dos Inbigenat erteilt die Kreidregierung, ausgenommen, 
wenn die Gemeinde bie Zufage ber Annahme verweigert, 
oder ein Ausländer das Indigenat in der Abficht nachfucht, 
in Staatsdienft zu treten; in biefen Fällen iſt es von dem 
Minifterium des Innern zu ertheilen. R.B.33, N. XXXL, 
F 3, it. i und 5F 4b ec. Vergl. aubh 5 173 Ausläns 


difhe Frauen, welde ſich mit Inlaͤndern verheirathen, - 


‚ haben nit noͤthig, das Indigenat nahzufuhen (vergl. 
6 196 mit $ 8 des Gten Konſtitutionsedikts), aber bei Ge: 
legenheit der bei dem Amt einzuholenden Heirathserlaubniß 
wird ihnen die unten erwähnte Taxe angefegt. M. d. J. 
d. d. 21. Ott. 183, NR. 11,511 in A. 8 S. N. 55. 
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Fuͤr die Imbigenatseetheitung wird angefegt: Tare 15 fl., 

Sportel 1, A. 30 Er, Stempel 9 tr. Den Frauen: Xare 

7 fl. 30 &., Stempel 9 kr., und zwar obne Unterfchieb 

zwifchen der Aufnahme in Stadt⸗ oder Landgemeinden. R 
B 32, N. LVII. 


Ausländer, welche Apothefenverwalter werden, bedürfen des 
. Indigenats nicht, wohl aber Käufer einer Apotheke. M. d. 
J. d. d. 29. Dez. 1835, N. 11,701. 


198: [41). Wenn der aufzunehmende Inländer die ge- 
feßlichen Eigenfchaften hat, fo darf Ihm die. Aufnahme and 
dem Grunde nicht verfagt werden, daß die Einwohnerſchaft 
oder das Gewerbe, welches der Aufzunehmende treiben en 
uͤberſetzt ſeye. 

Vergl. 5 174. 

Bel bem Austänber kann biefe Einwendung Grund zur * 
weiſung werden. M. d. J. d. d. 6. April 1833, N. 3831 
in A. B. S. N. 3. 


J 199 [42]. Dem Gemeinderath ſteht in Städten über 
3000 Seelen, unter Zuftimmung des Ausſchuſſet, in Städten 
unter 3000 Seelen und in Landgemeinden aber unter Zu⸗ 
Himmung der Gemeinde, das Recht zu, das einzubringende 
Vermögen ganz oder theilmeife nachzuſehen, das Ein- 
Tanfögeld theilweife oder ganz nachzulaffen, wenn es für 
die Gemeinde von befonderem Werthe iſt, den Aufzunehmen⸗ 
den zu erhalten. 


Die Gemeinde, und in Städten, in welchen ein größerer 
Ansfebuß beſteht, dieſer Ausſchuß, kann auch das Erfor⸗ 
derniß des guten Lenmunds (oben 6 178) des Ayfzunab- 
menden nachiehen. 


$ 200 [43]. Die Eintanfsfumme nnd alles, mas für 
den Antheil an dem Bürgergenuß estrichtet wird, iſt zum 
Grundſtecksvermögen zu sieben; das Kapital darf u au 
Inufenden Ausgaben verwendet werden. | 


5* Diertes Kapitel, 
Wtrkungen des angetretenen Buͤrgerrechts. 

620 [44]. Bon dem Tage des angetretenen Bürger 
rechts erwirbt der neue Bürger die im $ 157 aufgesählten 
Rechte. 

In Bezug auf das Recht zu dem Allmendgenuß und zu 
den Bürgerholzgaben entfcheidet die Worfchrift des 5 87. 

$ 202 [45]. Bon dem nämlichen Tage des Antrittd des 
Bürgerrechts an, tritt er auch in alle Pflichten ein, die 
der Gemeindeverband auflegt, und übernimmt alle SGemein⸗ 
delaſten. 

6208 [46]. Frei von perföntichen Laſten, ko 
weit fie noch ſtatt finden, find: 

1) die Gemeindebürger, die zugleich Staatödicher, ſtandes⸗ 

and. geundherrliche Beamte, Geiſtliche und Schullehrer 

: ‚find, Me Heeiforen und Förſterz 

2) der Bürgermeifter ; 

3) die Ehemänner der Hebammen; 

4) die Soldaten, Zollgardiſten und Gendarmen in aftivem 
Amts. und Gemeindediener ; 
N; 
erben diejenigen gleichgehalten, die den Feldzug 
3 1812 gegen Rußland oder jenen gegen Spanien 
t haben und deßhalb, oder überhaupt wegen einer 
ge erhaltenen Wunde Penfionen beziehen. DM. d. 

J. d. d. 7. San. 1834, N. 112, n A. 2. S. N. 11 
und M. d. J. d. d. 48. April 1836, N. 3762, in 4 3. 

8.9.48 
— Diejenigen, welche das 6bſte Jahr ihres ne er⸗ 

reicht haben. 

Versi. $ 72. 

5.204 [47]. Von Geldleiſtungen, weiche für Gemeinde 
diente umgelegt werden, finden in der. Regel Feine Aus⸗ 
nahmen flatt ; es kann jedoch ber Gemeinderath mit Zuſtumung 
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des Bürgerausſchuſſes einzelnen Klaſſen von Bürgern Diefe 
Leiſtungen nachlaſſen, oder weitere Befreiungen vom per⸗ 


fönlichen Dienſte, als das gegenwärtige Geſer erkennt, be 
willigen, 


Wenn fi die Gemeinden nicht entfchließen , bie Ehemänner 
der Hebammen von ben für Zahlung von Gemeindebienften 
zu machenden Umlagen frei zu laſſen, fo haben fie fi. 
entweder mit ihren über die Aufbefferung des feitherigen 
Heboammengehaltes zu vereinbaren, oder ihr Betreffniß bei 
der Umlage, als Entſchaͤdigung für die ihnen bei der An« 
ftellung bewilligte unbebingte Frohndfreiheit auf die Gemeinde⸗ 
kaſſe zu Übernehmen. M. d. J. d. d. 1. Dez 1834, 
NR, 12,277, in A. 8. ©. 1835, R.1. _ 


$ 205 [48]. Die Lafen, die auf dem Bezug des All⸗ 
mendgenuſſes und der Bürgerholzgaben liegen, bat jeder 
erſt von der Zeit am zu tragen, in weicher cr in ben Ornuß 
eisräst. 


$ 206 [49]. Wenn Naturaldienſte geleiſtet werden, ſo 

ſteht es jedem frei, ſolche ſelbſt oder durch einen tauglichen 

Stellvertreter verſehen zu laſſen. 
Vetgl. $ 72. 


Ein Bürger, der wegen Krankheit, Gebrechlichkeit oder 
Abweſenheit, oder aus andern erheblichen Verbinderungs- 
urfachen , im einzelnen Fall den Dienft nicht ſelbſt verſehen 
fans, if zur Stellung eines Stellvertreters nicht, wohl aber 
zur Nachholung des Dienfies verpflichtet, wenn ibm folcher 
nicht von dem Gemeinderath machgelaffen wird. 


Fünftes Kapitel, 
Bon den Ortsabweſenden. 


$ 207 [50]. Bon der Zeit an, als ein Gemeindebürget 
feinen Händigen Wohnſitz in einer andern inländifchen aber 
9 
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auntkändifchen Gemeinde anfichlägt, und fo Tange er im 
dieſer anderen Gemeinde feinen Wohnſitz hat, ruhen fein 
Mecht der Stimmgebung bei Gemeindeverſammlungen, die 
Wahlfähigfeit zu Gemeindeämtern und die Theilnahme am 
Allmendgenuß. 


$ 208 [51]. Der Gemeindebürger, welcher ohne feinen 
Kändigen Wohnfig in einer anderen Gemeinde aufzufchlagen, 
ein Jahr lang. in einer anderen Gemeinde fich aufbält, 
verliert nach Ablauf dieſes Jahres während der Dauer 
Der Abweienbeit das Recht zum Bürgergenuß, er wird aber 
ach auf eben fo lange von der Entrichtung der darauf 
ruhenden Laften befreit. Nach feiner Rückkehr rückt er 
jedoch bei der erſten Eröffnung von Genußtheilen wieder ein. 


Er bat ferner Feine perfönlichen Gemeindedienfte zu 
Heiden, wohl aber die Laflen zu tragen, zu welchen die 
Verpflichtung auf dem Beſitze von Liegenſchaften icher Art 
ruht. Diefe VBorfchrift finder keine Anwendung auf den⸗ 
jenigen, der feine, eine eigene Haushaltung bildende, Fa⸗ 
milie in der Gemeinde zurüdläßt. 


Der Gemeinderatb Tann auch anderen Ortsabwefenden 
welche einen Stellvertreter zur Erfüllung ihrer Gemeinde⸗ 
bürgerlichen Verpflichtungen beftellt haben, den Bürgergenuß 
zufommen laſſen. 

$ 209 (52). Die nämlichen Berimmungen treten bei 
der Wittwe eines Gemeindebürgers ein. 

Ausgenommen von dem Berlufte des Bürgergenufles für 
die Dauer ihrer Abweſenheit find die Bürgerwittwen, 
welche außer dem Ort auf längere oder kürzere Zeit in 
Dienfte treten. 

$ 210 [53]. Wer feinen Händigen Wohnſitz außer der 
Gemeinde verlegt, ift gebalten, jährlich eine Bürgerrechts- 
Recognition, welche Die Summe von zwei Gulden wicht 
überfleigen darf, zu entrichten. 
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Sechstes Kapitel. 
Bon dem Bürgerrecht der Ifraeliten. 


$ 211 [54]. In Bezug auf die bürgerlichen Rechte der 
Iſraeliten findet weder das gegenwärtige, noch das 
Selen Über Verfaſſung der Gemeinden, eine Anwendung. 
Es Bleiben daher die früheren Geſetze, binfichtlich ihres 
Rechtsverhaltniſſes zu den Gemeinden, in Kraft. 


Die Iſraeliten bezahlen kuͤnftig auch in denjenigen Gemeinden, 
wofelbft ein Schuggeld hergebracht war, biefes nicht mehr, 
fondern fie wezden in ber Beſteuerung zu den Gemeinde: 
bedürfniffen den Gemeindebürgern nah den Beſtimmungen 
dee 66 57 bis 81 gleich gehalten. St. M. d. d. 22. Ian. 
1835, N. 188. 


‚Ueber die bürgerliche oder ſchutbuͤrgerliche Annahme eines 
inlänbifhen Sfeaeliten, fowohl wenn er aus dem Det 
feiner Niederlaffung, ale wenn er aus einem andem Dirt 
bes Inlandes ift, erkennt das Amt, wenn aber von 
Seiten der chriſtlichen oder iſraelitiſchen Gemeinde Ein⸗ 
fprache gefchieht, die Kreisregierung R. B. 22, N. M, 
$ 2, Lt. c. 


Das Indigenat an auslaͤndiſche Iſraeliten ertheilt die 
Kreisregierung, aber wenn es gegen den Widerſpruch ber 
chriſtlichen oder ifraelitifgen Gemeinde, oder zu einem Ge⸗ 
ſchaͤft nachgeſucht wird, fuͤr deſſen Ausuͤbung Staatspruͤfung 
vorgeſchrieben iſt, dus Minifterium des Innern. M. d. 
J. d. d. 28. Juli 1834, N. 7615. A. B. ©. R. 67. 


Aus Ländern, in welchen die Einwanderung ausländifcher 
Juden verboten ift, 3. B. Baiern, follen keine Ifraeliten 
angenommen werden. Dieſes Verdot erſtreckt ſich aber für 
Baiern nicht auf Frauen, welche fich mit einem Inlaͤnder 
verehelichen. M. d. J. d. d. 12. Jan. 1835, N. 253 
9, 


a 


Siebentes Kapitel. 
Von dem Bürgerrechte ber Kiuder der Staatödiener. 


$ 212 [55), Die Kinder der Staatsdiener, Offiziere 
and die mit Offiziersrang Angeftehten mit singefchlofen , 
der Geiftlihen und Schullehrer haben in derjenigen Ge⸗ 
weinde das angeborne Bürgerrecht, wo ihr Water angeſtellt 
ift, oder angekellt war, in fo. fern diefer nicht in einer 
:borne, oder durch Aufnahme erlangte 
der zur Zeit feines Todes hatte, in 
8 anf feine Kinder übergeht. 
em eine Lehrftele an einer böhern Bürgers 
miſt, erlangt damit noch Peineswegs das 
t, ba ee mit einer folhen Stelle Fein 
Staatsamt im Sinne des Art. 8, lit. c bes Konftitutions« 
Edikts vom 4. Juni 1808 oder des $ 9, Abfag.2 der 
Verfaffungsurkunde übernimmt. M. d. J. d. d. 1. Dez. 
41837, R..11,029. 4. B. ©. N. 102. 


6 313 -[56). Bar der Vater, welcher fein angebornes 
Bürgerrecht batte, in mehreren Gemeinden -angeftellt, fo 
verliert das Kind durch die Niederlaffung in eine diefer 
Gemeinden das Recht, fein angeborenes Bürgerrecht in der 
andern anzutreten. 


6 214 :[57, 58, 59). Die im vorigen Paragraphen ge- 
nannten Söhne find, um das ihnen zuſtehende angeborne 
Bürgerrecht anzutreten, an die im 5 167 bis 170 vorge- 
fchriebenen Erforderniffe gebunden, und müſſen, wenn fie 
in den Bürgergenuß einrücen wollen, die im $ 191 und 192 
vorgefchriebene Einfaufsfumme bezahlen. 

Die Pflicht, diefe Kinder ($ 213), fo lange fie ihr an- 
‚geborenes Bürgerrecht nicht angetreten haben, im alle der 
‚Drftigkeit zu unterſtützen, Tiegt dem Staate ob. 

Die Kinder anderer vom Staate Angeftellter haben das 
Bürgerrecht nur da, wo folches ihrem Water Kraft feiner 
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Geburt: oder der Aufnahme sufteht, ‚oder aut Zeit ſeines 
Tut iusefanden iſt. 


Ach — 


Von dem‘, Bürgerrecht in Gemeinden, die aus verfchies 
denen Orten zuſammengeſetzt ſind. 


§ 215 (60, 61). In Gemeinden, die and mehreren 
Drten sufammengefebt find, und die eine gemeinfchaftliche 
Gemarkung haben ‚. kann jeder in ſolchen befindliche Bürger 
aus dem einen Örte in den ahderen frei — ad 
daſelbſt fein Gewerbe treiben. 

Jeder, der in eine ſolche Gemeinde geſetzlich aen auf⸗ 
geno mmen werden muß, kann in jedem der zu der Gemeinde 
gehörigen Orte keinen Wohnfig nehmen. 

£ 216 162, 63]. - Haben die Orte, oder Haben einige 
derfelben, aus meichen die Gemeinde zuſammengeſetzt if, 
verfchiedene Gemarkungen, und es bat feitber ein freier 
Ueberzug aus einem Det in den anderen Katt gefunden, ſo 
behält es dabei fein Bewenden. 

Im audern Fall iſt der Ueberzug von einem Ort, der 
eine eigene Gemarkung hat, in einen anderen, wie der 
Ueberzug aus einer Gemeinde in eine andere in fo fern an⸗ 
zuſehen, daß der Ueberziehende fich in den Bürgergenuß der 
Gemeinde, in weiche er zieht, einfaufen maß. In diefem;' 
ſo wie in dem Fall des 5 65 entwirft .der Bermaltungdrath- 
(oben F 147) die Berechnung und übergibt fie dem Amt. 
R. 3,-38, N. XVIL Das Nänliche tritt ein, wenn die 
fünmtlichen Orte zwar eine gemeinfchaftliche Gemarkung, 
aber abgeſondertes Allmendvermögen haben. 

4217 84, 65]. In zwei Orten kann feiner den Al⸗ 
mendgenuß und die Bürgerbolsgaben zu gleicher Zeit be⸗ 
ziehen. 

eher, der in cine zuſammengeſetzte Gemeinde aufge⸗ 
nommen werden will, im welcher einer oder mehrere Orte: 


1% 


eine abgefonberte Bemarkung haben, bat fich zu erllaͤren, 
in welchem er feinen Wohnſitz zu nehmen gebenft, and 
folcher das Einfaufsaeld und deu Betrag des Bürgernutzens 
zu entrichten, fofern letzterer zu bezahlen ift. 


Neuntes Kapitel, 


Bon dem ruhenden Bürgerrechte und dem Verluft des 
Bürgerrechte. 


6 218 [al Das Bürgerrecht rubt: 

1) bei den Ortsabweſenden mach Vorſchrift der * 27 
und 2085 | 

2) bei den Bürgern, welche ihren Bebentanterpait Ar- 
muthshalber aus Öffentlichen. Raffen oder Lokalanſtalten 
erhalten, und zwar. in der Yet, daß dieſe Bürger, 
fo lange Ge diefe Unterſtützung ‚genießen, von Iheil- 
nahmen an Gemeindewahlen ausgeſchloſſen find; . 

3) bei den Entmündigsen und Mundtodten. 

Bei dan unter Nummer 3 Genammten rubt das Recht 
der Stimmgebung bei Gemeindeverſammlungen, die. Wal 
faͤhigkeit und. die Waͤhlbarkeit. 

& 249 (67). Das Semeindeblirgerrecht geht ———— 

1) durch den Verluſt des Staatsbürgerrechts. 

Die Behimmungen des bürgerlichen Geſeßbuches über: 
den birgerlichen Tod und feine Mechtöwirkungen bleiben 
bei Kräften. Jedoch kann der bürgerlich Todte an dem 
Orte, wo er ein Bürgerrecht hatte, ich aufhalten und. auf 
Unterſtützung aus Öffentlichen Mitteln Anfpruch machen. 

5 2%0 [68]. Die Berechtigung der Ehefrau. des hürger- 
lich Todten zum Allmendgenuß, in welchem fich der Ver⸗ 
urtbeilte vor der Verurtheilung befand, richtet ſich nach 
den Genndfägen, welche für die Witwe eines Bürgers 
gelten. 

5 221 [69]. Das Gemeindebärgerrecht acht feruer ver- 
loren: 
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2) durch die Defmitive Aufnahme in dut ee 
‚recht einer anderen’ Gemeinde - 

3) durch Aufldedbigung zum Behnfe der- Yusnianderung 
oder des Eintritis‘ in den Stantsdient und während 
deffelben. 

Wegen der Eutlaſſung aus dem Semeindenaten — 

6 I. 

8 922, Orundhetren Haben die unbefchränfte Fteiheit, 
in jedem deutſchen Staat Dienſte zu nehmen, fo ferne fie 
nicht in badischen Staats⸗ oder Militündienſt ſtud, oder 
Venßen beziehen/ nur huben fie dem Regenten die Anzeige 
zu machen. R. B. 24; N XL, 64 — 

4.223. Die Erlaubniß zum Ueberzag in * andern 
deutſchen Bundesſtaat kann, wenn die Annahme in 
denfelben aachgewieſen if, nicht verſagt werden. Die Ab⸗ 
gabe der Rachſteuer (Abzug) iſt in dieſem Fal aufge⸗ 
hoben, ſie mag von der Gtaatskaſſe, einem Standes⸗ sder 
Grundherra, Yon einer Gemeinde oder ſonſtigen Korporation 
bezogen worden ſeyn/ auch die Abgaben zu. Gemtinds⸗ und 
andern Schaldentilgungs aſſen fallen weg. RM. ©. 17, N. XXI. 

6. 24. Die Abzugs freiheit bildet im Großherzogthum 
Baden die Regel, und wird gegen alle Staaten gehand⸗ 
habt, welche fie ebenfalls gegen Baden anerkennen. R. B. 
40, N. AXXIV. Nur den Standes⸗ und Grundherren iſt 
die Erhebung des Abzugs bei Auswanderungen nach Staaten, 
die nicht zum deutſchen Bund gebören, auch da vorbehalten, 
wo von Seiten der Landesberrfchaft Abzugsfreihensconven⸗ 
tionen beßehen. R. B. 24, N. XT. 

In Beziehung anf Frankreich iſt dieſe Berechtigung 
ebenfalls anfgchoben. R.B. QB, N. XXXIX und 19, 
HB XXI DNeAbzugsſteuer der Auswanderer beirägt bei 
Vermögen von 601 bis 1000 fl.5 pCt, von größeren 10 pEt., 
von geringeren wird gar Leine: erhoben. A. B. M. 1838, 
8 67 Che ferne die Nachſtener in die Domänenlaſſe ag 
(a8 eder fon). 
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6.235. Es befichen Abpugsconventtenen: 

a. mit Nordamerika, jedoch mit der Beſchränkung, 
Daß Die zu einer Exrbfchaft gehörigen Liegenfchaften 
wicht den ausländifchen Erben, ſondern den nächken 
inländifchen Anverwandten und in deren Ermangelung 
dem Staat anbeimfallen, mit Ausnahme von Penſil⸗ 
vanien, wo auch Ausländer die in der Berlaffenfchaft 
befindliche Liegenfchaft erben. R. B. 17, N. XXI. 
Mit Dänemark, R. 2. 10, N. XXXIV. 

Mit Frankreich, R. B. 04,9. XIX, OS, N. KXXU, 
mis der Ausdehnung auf die früheren Bezüge der 

Privaten, R. B. 08, N. XXXIX, ſelbſt auf die drei- 

procentige Abgabe an bie Gemeinden für Kriegs. 
ſchulden. R. B. 19, N. XXI 
d. Mit Holland (CK. Niederlande). M. v. J. d. ı 
. Mit Oeſterreich, unter Vorbehalt der Emigrations. 
tage und der Erbſteuer, R. 8. 05, R. X, auch der 
Bezüge der Stände und Korporationen. R. B. 08r 
N. ALT, Ferner mit Ausnahme von Ungarn, Gall. 
zien, Siebenbürgen, Bannat und der öfterreichifchen 
Militärgränze. N, B. 233, 9. VI. 
Mit Preußen. RN 2. 14, N. IX. 
. Mit Rußland, ansfchließlieh Bolens, für die in 
die Staatskaſſe fießenden Abgaben. R. B. 25, R. VL 
h. Mit der Schweiz unter Vorbehalt der Bezugsberech⸗ 
tigung der wamentlich aufgeführten Stände und Kor. 
porationen, R. B. 04, N. XXXIII, insbefondere 

Thurgau, R. 3. 11, N. IV, für 21 andere Kantone 

N. 3. 21, N. V und für Genf 21, N. XX. 

- Mit Sardinien. M.d. 9 A. d. d. 7. Mat 1824, 

N. 868, 

$ 226. Die Gemeinden, welche Kriegsſchulden Haben, 
welche noch nicht auf die einzelnen Beitragspflichtigen aus⸗ 
peichlagen werden, find berechtigt, von dem Vermögen des 


b 
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SApzichenden drei YEr. vinmubegumen. :R, ©; 15,8, VII 
und R. 5. 35, R. AXNV. Diet Berechtigung iſt aber 
aufgehoben bei dem Wegzug in andere deutſche Bundes⸗ 
ſtaaten, R. 8. 17, R. XXI, nach Fraukreich R. B. ei 
N. XXI, in die Schweiz R.B. W, RI. 02 

8007. Kein Beınftonär fol ohne Siaatbercendeiß 
ſeinen Wohnſitz im Ausland nehmen — Die Erlaubriß dazu 
hat er bei der früher ihm unmittelbar vorgeſeßten Sielle nach⸗ 
zuſuchen — und ſelbſt dann, wenn er fie erhält, ſol ſie in 
der Regel mit dem Abzug eines Srittoeins ſeiner Dr 
don verknüpft fen. R.B. 20, N. XIV. 


$ 228. Bel der Auflage zur Auswanderung in 
fremdes Land ohne vorherige Ausmittelung eines beffimmten 
- Wobnfines if die Fünftige Annahme am Niederlaffungsort 
menigftens als mahrfcheinlich au begründen, wo möglich 
die Genehmigung des Gefandten des künftigen Landesherrn 
bes Ausmanderers beisubringen, für die Paͤſſe aber das 
Viſa der Sefandten derjenigen Staaten nachzaſuchen, durch 
welche die Reiſe gehet. H. R. J. 99. — 
Zu dieſem Zweck ſchickt das Amt den von ihm beglaubigten Paß 
an das Expeditorat der Kreisregierung und dieſe befoͤrdert 
ihn an das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 


G 229. Die Erlaubniß zur Ausmanderung an einzelne 
Serfonen oder Familien ertbeilt das Amt. R. B. 22, N.IU. 
Bo mehr als „5 der Ortsfamilien zugleich auswandern, 
ſich eine befondere Auswanderungsluſt zeigt, oder Verdacht 
beitslicher Anmwerbungen zu Niederlaffungen in fremden Län- 
dern obwaltet, if vorber an die oberfie Staatsbehörde zu 
berichten, 


$ 20, Der Auswanderungserlaubniß gehet jedesmal 
vorber : 
a. Amtliche Abmahnung unter dringender Vorſtellung der 
Gefahr eines folchen Iinternehmens , mit dem Bedro- 
ben, daß der Auswanderer im Kal feiner Rückkehr 


vwaht ehr argenemmes zuende, Aufneheme eines Vre⸗ 
tofolis hierũber mit. der Unsenichrift: des Gewarnten; 
be. Erömerung des Anlaſſes und der vernijnftigen Aus 
ſßchyen⸗auft eine zweckmaͤßige Niederlaſſung q 
c. Prüfung der. Einwilligemg: ſämmtlicher Betheiligten; 
Al Unterſuchung, ob die Reiſemittel bis an Ort und 
GStelle sad: die allenfalls am Nieberlaſſungtert hedan⸗ 
gene Mietel ur Auſtedelung vorhanden me 
+ Bl. 5. 2A. 
+& 33. Die Seleukniß sur Auswanderung wird iedes⸗ 
mal abgeſchlagen. 
1) dem. Ronn, deſſen Ehefrau nicht mitziehen will, oder 
umgefchrt; 
.2) Minderjährigen, welchen die Einwilligung ihrer Eltern 
oder Pfleger fehlt; haben fie deren Einwilligung, oder 
ziehen fie mit den Eltern, fo wird ihr Vermögen, mit 
Ausnahme eines verhaͤltnißmäßigen Reiſegeldes, fo 
. lange. im Lande zurückbehalten, bis fie die Bolliäh- 
rigfeit erreicht haben ; 
3) dem Stiefvater für Stieffinder, dem leiblichen Vater 
für volljährige Kinder, welche nicht mitzichen wollen; 
4) der Wittwe, wenn die Anverwandten ihrer Kinder 
värerlicher Seite nicht einwilligen; 
5) Mannsyerfonen, welche bereits in dem Alter der Miliz⸗ 
pflicht ſtehen, bevor ſie derſelben genügt haben; 
Die Kreisregierung hat zu entſcheiden über das Geſuch 
a. derjenigen, welche in der ordentlichen Confcription 
ihres Jahrgangs die Reihe nicht zum Einrücken 
getroffen bat, die aber noch zu den Klafſen der 
außerordentlichen Gonfceiption gehören; 
b. die zwar einzuruͤcken berufen waren, aber als Ueber: 
ſchuß zurüdgegeben wurden; 
o. die zur ordentlichen Conſcription gehören, aber im 
naͤchſten Jahr dahin kommen, aber 500 fl. Kaution 
leiſten ; 


d. wo⸗lche dab Alten won 19: AInhu ıheunite uͤbecchritten 
haben, aber weis ihren Mu. = einem Elta 
theil aus wandern. 

Das Miniſterium bes Inneen — 

a. wenn ber Anawandarer Das 10re Fape baseit® emreirhe 
bat ober in bie laufende Ziehung gehoͤrt, aber. — 
Kaution keiften kan; 

b. wenn er das 19te Jahr überfcheitten ‚hat und wide 
mit Eltern auswandern "will - 

Das Kriegsminifierium erkennt bei wirklich — 
dienſt ſtebenden vorerſt uͤber die Entlaſſung. R. B. 30, 
N. XI und 32, N. XXV. Siehe auch $ 663. 

6) denjenigen, deren Entlaſſungsſsgeſuche fo häufig: zuſam⸗ 
mentreften, dab die Guterpreife ihres. Wohnortoͤ allzu 
fehe herabgedrückt würden... In dieſem Fall wied die 
Erlaubniß anf eine beſtimmte Anzabl beſchränkt, und 
den Zurückgewieſenen erſt dann die Erlanbuiß ertheilt, 
‚wenn fich die Güterpreiſe wieder gehoben. Haben; ‚und 
Nachricht von den zuerſt Auſsgewanderten eingetrofſfen 
iſt, daß. die: Anſiedelung gebriſe. R. B. O4, N. III. 


$ 2732, Bor erfolgter Erlaubniß zur 9 
der darum Bittende feine Liegenfchaften r 
ausſetzen oder veräußern, Bei Strafe d 
Eontractd, A. 3. D. 1816, N. 104, 9. 
derung” $ 7, und 10 Rthlr. Herrfchaftfira 
den Verfänfer und die Vorgeſetzten, welch 
gewähren. M. d. J. d. d. 21. Nov. 1817, W. 1U,U0, 


"5233. Der Auswanderer unserliegt gleich dem Weg⸗ 
zügler der Liquidation feiner Schulden, welche bei 
ihm mit äffentlichem Aufruf. der Gläubiger. und Vorſorge 
für deren Befriedignag durch dos Amt verbunden wirds 
ehe dieß geſcheben und die Nachtener, in ben Fällen, DA 
fie. noch erhoben wird, ensrichtet if, darf der Reiſepaß nicht 
ausgehändigt werden, A. 8. D. 1825, 9.4. 





6.208. Wer oh Neu⸗Rußlaund anwenden will, 
muß Ech ausweiſen, daß er nach Abzug der Reiſekoſten 
wenigſtens 300 fl. beſize. M. d. J. d.d. 9. Mai 18233, 
N. 6085. R. B. 24, N: V. Die Erlaubniß sur Auswan⸗ 
derung nach Braſilien erhält nur, wer ſich ausweiſen 
Saum, daß er iur Beſtreituag der Ueberfahrtskoſten für ſich 
und feine Familie 500 fi. beige. M. d. J. d. d. 24. Aug. 
1828, N. 1864. 

"Auswanderer na Bolen werden nur _ iugelafen, 
wenn fe 

a. din glauddaftes Zengniß über gute Karte vor. 

legen; 

b. Die Reiſe auf eigene Keten wachen; 

:& 400 fl. freies Bermögen mitbriagen; 

4. eine Familie von wenigſtens vier Köpfen bilden. M. 
d. J. d. d. 23. März 189, in A 86 N 3, 4. 
8, M. 4838, R. 59. 

Diejenigen Männer , bie nach Frankreich auswandern 
— baden ſich vorher entweder über ihre Naturaliſi⸗ 
rung als Franzoſen oder wenigſtens Aber die königliche Er- 

g zur Wohnſitzuahme in Frankreich ausın- 
t. B. 32, N. XXVI Doch können ihnen die 
ve und andere zu ihrer Nicderlaffung erforderliche 
einftweilen verabfolgt werden, nur müflen fie den 
thalten, daß fie nicht zum Behuf einer Verche- 
wozu noch befondere Staatserlaubniß einzuholen 
sgeſtellt ſeyen. M. d. J. d. d. 4. Zuni 1833, 
N. 6373. Bu 

Auswanderer nah Amerika, welche ihren Wes durch 
das Königreich der Niederlande oder Aber Bremen nehmen, 
wären für jede erwachfene Berfon ein Reifegeld von 200 €., 
für Kinder von 4 bis 15 Jahren von 100 fl. nachweiſen; 
mer durch Frankreich feinen Weg nehmen wi, muß ſich, 
wenn er das 18te Jahr zurückgelegt hat, über 400 f., ſ 
er unter 18 Fahren Über 200 fi. Reifegeih ausweiſen. A. 9. 


‘;’ 


M. . u, n. 794 van: QRh, Dieſer Tui des bereich 
neten Neifegelden iſt im ber: aumlichen' Suginubigung - 


fernier in den fransöffchen Häfen nur denen die Einſchiffungs⸗ 
erlaubniß ertbeilt, deren urfprängliche Reiſeurkunden den 
überfeeifchen Beſtimmungsort anzeigen, M. d. J. d. d. 
3. Auguſt 1836, N. 9722. A. B. M. R. 77. Siche feiner 
Belehenng Über das Benehmen beim Auswandern nach 
Amerika in Bezug auf die Ueberfahrtsverträge. M. d. J. 
d. d. 25. Mär, 1886, N. acc A. B. M. R. 44. Ferner 
übid. N. 77, 
Ueber den Durchzug der Answanderer nad Amerika durch 
das Königreich der —— erlande fiehe A. B. M. 1890, 
N, 59. - 


3ehntes aapitel. 
Von dem Einſaſſen⸗Nechte. 


$ 235. [70). Jeder Staatsangehörige, der nicht ver⸗ 
möge feines Standes oder Berufs, oder des angebornen 
der durch Aufnahme erlangten Bürgerrechts einen Rändigen 
Wohnſih hat, kann von einer Gemeinde’ des. Großbersoschumg 
freiwillig aufgenommen, ober einer folchen zugewieſen werden. 

$ 236 171]. Ein derartiger Heimathsloſer erbäft durch 
deſe Aufnahme oder Zuwetſung für fich und feine Familie 
‚in ſolcher Gemeinde das. Einfaffenrecht. | 

Ehe eine fotche Zuweifung erfolgen kann, nmB vorher 


AD + 


ungehikeht fon, 06 der Zuwelſende als badiſcher Etats. 
angehäriger: betrachtet werben; wiuß, 5 241, 


loſen Gtaatsangebörigen freiwillig anfnchmen win, fo iſt 
ge einer ſolchen von den Stantsbehörben unter Beobachtung 
folgender Vorſchriften zuzuweiſen: 
I)y Diejenigen, welche Ihr angebornes, oder durch Aufnahme 
.grlaugtes Bürgerrecht in ber Abſicht, auszuwandern, 
; aufgegeben haben, auch wirklich ausgewandert, und, 
ohne ein andered Heimathrecht zu erlangen, surüd- 
gekehrt find, werden der Gemeinde zugewieſen, in 
welcher fie früher Bürgerrecht hatten, 
Wegen Wiebererwerbung des Ortsbürgerrechts vergl. 6 176. 
Diejenigen , bie nad) Polen ziehen, und hierzu bie Erfaubniß 
der ruffifchen Geſandtſchaft erhalten, find nicht als Aus 
wanderer, fonbdern als Wegzuͤgler und ruffifche Staatsanges 
hörige zu betrachten, daher, wenn fie zurückkehren wollen, 
fortzumeifen; dieß ift ihnen zum Voraus anzulündigen und 
in ihren Däffen zu, bemerken. M. d. 3. d. d. 25. Nov. 
1833, N..12,461. A. B. &. 1834 N. 1. 
..2) ODerjenige Heimathloſe, der ſich fünf Jahre in einer 
BGemeinde ununterbrochen für fich oder mit feiner Fa⸗ 
*. milie aufgebatten bat, iſt der Gemeinde des Aufent- 
balts zuzuweiſen. 
Daten ſich in mehreren Gemeinden fünf Jahre lang 
aufgehalten, ſo wird er der Gemeinde des letzten 
fgafährnig em Aufenthalts zugewleſen. 


Der Aufenthalt ‚bei and-mit den Eltern begrinder aa Fokcher 

ein Gehmathescht, da er nicht ſelbſtſtaͤndig iſt, tonm-bafer 

: Ye Hemisselung des Heimathérechtes ber . Eiteen Kinder 

vorhanden find, welche das 14te Jahr zuruͤckgelegt und 

nicht auf andere Weiſe Infaffenzecht erlangt haben, fo find 

fie in ihren Geburtsort zu verweifen.., M. d. J. 4 d 
35. März 1833, N. 3306. 

3) Iſt ein fünftähriger Aufenshalt in einer Gemeine 
nicht darzuthun, fo wird er der Gemeinde zugewieſen, 
in welcher er gefeulich getraut worden iſt, und zwar, 
wenn mehrere Gemeinden zu einer Pfarrei gehören; 
derjenigen Gemeinde, in welcher die Trauung vorgf- 

nommen wurde. 
Finder auch diefe Beſtimmuug feine Anwendung, 
fo if 
4) der Heimathlofe derjenigen Gemeinde zuzuweiſen, in 
welcher er ſich zwar nicht fünf Jahre, aber doch mehr 
als drei Monate zulegt aufgehalten bat, und 
wenn dies nicht anwendbar if, fo Fümmt 

5) die Reihe an die Gemeinde, wo er geboren, obeh 
als Zindling aufgefunden worden if. 

Auf Kinder, welche in Gebärbäufern, Strafau⸗ 
falten oder andern Sefängniffen geboren wurden, findet 
diefe Vorfchrift feine Anwendung. 

6) SR der Gchurtsort nicht: andgumisteln, fo if der 
Heimathloſe derjenigen Gemeinde zuzuweiſen/ in welcher 
ee. ich zuletzt aufgehalten ‚hat, oder in welcher. ee 

. Aufgegriffen worden if. 

7) Die Ohefranen: der Heimathloſen, deren Ehe vn 
Staute als bürgerlich gültig erfldet: wind, erhalten in _ 
dem. orte. das. Einſaſſenrecht, welchem ‚ihr: Ehegatix 
zugetbeit worden if. - 

6 289 [74]. . Die ‚Zumeifung. ber. Witten: von Heimaih⸗ 

leſen sR.nach den oben gedachten BEER im h 238; 
1 bis 6; 130. entfcheiden.: ; 
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1. Kiumen folche: nicht. in Anmendung Tommen, fo Au 
Diefelben der Gemeinde. zuzutheilen, in weiche ihr Ehemann 
daite gewiefen werden müflen, wenn cr am Leben geweſen 
wäre. | 

5240 [75]. Werden Heimathlofe in Waldungen, die 
eine abgefonderte Gemarkung haben, aufgegriffen, fo find 
fie der nächften Gemeinde zuzuweiſen, welcher die polizeiliche 
Aufſicht nach 5 153 zuſteht. 


Die Kinder der Heimathlofen, die noch. 
Gewalt find (d. h. bis zur VBoljährig- 
m 21ften Faber, oder Gewaltsentlaſſung. 
z halten das Einfaffenrecht in der Ge⸗ 
meinde, welcher Ihr Vater, oder bei unchelichen Kindern 
die Mutter zugewieſen worden ift, oder sugewiefen worden 
wäre, wenn die Eltern fich noch am Lehen befunden hätten. 
Die Einſaſſenverhältniſſe der, der elterlichen Gewalt zur 
Zeit der Zuweiſung der Eltern in eine Gemeinde bereits 
entlaffenen Kinder werden nach den Vorſchriften des $ 238, 
4 bis 6, beurtbeilt. | s 
Mit Baiern, Württemberg und Großherzogthum Heſſen bes 
‚ ftehen wegen Uebernahme ber Heimathlofen befondere Wer 
träge. R. B. 16, N. XXXVII, 17, N. XIV Wegen 
der Schweiz R. B. 10, N. I und R. ®. 36, N. XXL. 


52. Die Entfcheidung über Heimathsbeſtimmung 
ertheilt dag Amt; ſind mehrere Aemter verſchiedener Mei⸗ 
nung, die Kreisregierung; find es mehrere Regierungen, 
das Miniſterium des Innern. Im Conflict mit auswärtigen 
Negierungen tritt das Minifterium ber auswärtigen Auge⸗ 
legenheiten cin. Von den gleichfürmigen Erkenntniſſen des 
Amts und der Kreisregierung findet Fein weiterer Rekurs 
hatt, R. %. 33, N. XXXU, $ 5,.6, 7. Das Amt, zu defien 
Bezirk die Gemeinde gehört, welcher der Heimathlofe zuge⸗ 
wiefen werden muß, wenn Fein Bärkerer Grund einer Bir 
weifung ausgemittelt werden kann, bat bie Erörterung. zu 


sen uud einſtweilen für unten des —R ie 
ſorgen. 

6243 (78). Bei denjenigen Heimathlofen, welche einer 
Gemeinde ans dem Grunde der Trauung in derſelben, oder 
weil ſie in ſolcher geboren, oder in Waldungen, die eine 
abgeſonderte Gemarkung haben, aufgegriffen worden And, 
zugewieſen wurden, liegt in Fällen des Nothſtandes dem 
Staate die Unterhaltspflicht ob, und eben ſo * ihrem 
Abſterben hinſichtlich ihrer Kinder. 


Dieſe Beſtimmung findet auch auf heimathloſe Iſtaeliten ihre 
Anwendbung. St. M. d. d. — Sept. ee N, 1768, 
in A. B. S. N. 89, u: 


. $ 244 [79], Einſaſen, die sehn Fahre in der 
Bemeinte, welcher fie zugewieſen worden ſind, klaglos be⸗ 
tragen, und ihren Unterhalt durch Fleiß uud Thätigteit ſich 
erworben haben, kann der Gemeinderath/ mit Zuſimmung 
des Bürgerausſchuſſes, das Bürgerrecht ertheilen. 


- 5 245 [0]. Den Gühnen der Einſaſſen muß, wenn fie 
das 25ſte Zahr erreicht, einen guten Leumund haben, bie 
in den $$ 167 —170 vorgefchrichenen Bedingungen erfüllen 
and zehn Fahre bereits in der Gemeinde fich klaglos auf- 
gehalten haben, das Bürgerrecht errheilt werden. Sie find 
jedoch ſchuldig, fich nach den Borfchriften der 66 = und 
192 in den Buͤrgergenuß NE. - 


Bon dem Werfahren in Bürgerannäbisfachen -: 


6:36 f31]. Die Geſuche um Aufnahme in dad Gemeinde- 
Bürgerrecht ſind mit alten erforderlichen Zeugniſſen dem 
Semeinderathe der Gemeinde, in welche die Aufnahme ge⸗ 
ſchehen foll, vorzulegen, welcher zu OR We ob nach 








a8 


Berkheiftn dies Beiendı aie Muinaar au· Ati oae 
abzufchlagen fen. Nach erfolgter Entfchließung iſt der Bürgere 
en und im Falle des 9 199 dje Gemeinde Über, ihre 
Zuftluimüng zu perhehiien," fofort a Bupabıe 3 Yet 
fagdn’, | —* IB 171) 1 


. „I jeder ememor ik: —& un ben „0 Smoicheit, 

z mabſt allen Hochasbenen Bürgern „die QOutxangehoͤrigen; /die 

ihr Buͤrgerrecht. antreten, und. bie Desafiemaen; : hie fh 
bürgerlih annehmen laſſen, einzutragen find. Die Führung 
dieſes Buches liegt unter Aufſicht des Bürgermeifters dem 
Nathsſchreiber ob, R. B. I, N: LV; ad das Nähere 

hnd- ein Kotmufar- zu! finden. Das Amt hat bei- Geiegen⸗ 
beit ſie einzuſehen. DB. M. 1838, N. gi 


333 giꝑa7 [BD]. Feder Betheiligte Tann den Rekurs gegen 
DIE Entſchließeng des Gemeinderakhes nach dei gegenwär- 
tigen: and Fänftigeh:: Vorſchriften Aber Rekarfe einlegen: 
CD Relurs!i geht an das Amt. EDER Die For 
der Rekurſe vergl: N. B. 33, IE KIEL) Setheiligte finde: 


231). der/ welcher um Blrgerannabme oder als veimatb⸗ 
loſer ham: Zalaſſung in eine· Cemeinde nuchhe ſuchi bar; 


""2) deriBürgeranbfehuß,, iwe nn er über eine Bücgerangahung 

Mühe’ gehört, u, eine — wicht beachtet 

GG" worden if. a .. Pa) BE Pau Bea Eee TE Bu DIE De 

3) Standes. and — Anz: gleichen: Faden. * 
Maßgabe des $ 172. 


Einzelnen Mitgliedern '.der Gemeinde fieht eben fo wenig 
ein Relurxs zu, als her Gemeinde ſelbſt, oher siner. Zunft. 


5.248 [83}. .. Die.Gtrlle,. an. weiche. der Relurs argriffen 
wird, bat. immer nur, darüber, zu antfcheiden, oh die Bars 
ſchriften des Geſetzes in richtige Anwendung gekommen feyen 
oder. nicht, und ob hiernach hie abweiſende Wexfügnng, uu 


“Mr 


Seßätigem, oder die Semeinde zur Aufnahene verpfichter ſey. 
Die Gründe eines abindernden Erkenntniffes And jedesmal 
Fury anzusehen. 

Der Semeinderath . ik ebenfalls om | Returs Beach Abe 
Iuleradeı Entichlichungen der Staatöverwaltengsfichien, oder 
megen Zutheilung von Heimathiefen. berechtiget, auch den 
obgedachten Vorſchriften über Nekurſe. 


Bon zwei gleichfürmiggn Erkenntniſſen des Amts und 
‚ ber Kreisregierung findet ein weiterer Rekurs * ſtatt. 
R. B. B, R. XXXI, 57. Ger . 


$ 249 [84]. Jedem, der durch betrügliche Angabe 
eher auf. falſche Urkunden, oder anf: Urkunden, welche un- 
richtige Angaben enthalten, Deren Munichtialeit ex sanuft 
bet, nm die. Bargeraufrahme nachſacht, kann von dem 
Geweinderath· die Annahme, als Büzger verſagt werden 
Er leidet außerdem bie geſebliche Strafe ſeines Berbrechens. 


5 250 (88). Der geſeblichen Gtrafe unterliegt ehen ſo 
Verienige, der auf ſolche Urkunden aber betrugliche Angaben 
das Bürgerrecht erfchlichen hat. Anger dieſem ift demſelben, 
wenn er ein badifcher Staatsangehöriger if, anf Klage des 
Semeiaderathes von den Staatsverwaltungsſtellen das Bürger⸗ 
recht wieder zu entzichen; nnd derſelbe in feine frühere 
Heimathögemeinde zuruck zu weiſen, wenn der Gemeinderath 
diefer Bemeinde wiſſentlich, oder durch grobes Verfchufden, 
ein falſches Zeugniß ausgeſtellt hat, durch welches die Auf⸗ 
nahme in der andern Gemeinde veranlaßt wurde. 


Dos bezahlte Einkaufsgeld wird deinjenigen, deſſen Bürger⸗ 
als nichtig erklärt morden iſt, nicht zurückgegeben. 


8 251 (86, 87). Wird im Galle des 5 250 der Aufer- 
—** auch nicht zurückgewicſen, fo verliert er dennoch, 
und zwar der Juländer auf drei Jahre, der mue 


aber auf ſech Zahre den: Rürgergenuß. 
10: 


138 
it DAefa FiRfag Bm hello ach at Ten, wa Ri 
der Aurfnchme? a. geradukt aıwingefüeftei werden 35:11: 7 31”) 

$ 252 [88]. Der geſetzlichen Strafe unlerliegenfernet 
die Eiltern, Vormünder, obrigkeitliche Perſonen, und alle, 
weiche: au der ANabſtelung falſcher oder wurichtigee Uelunden 


udor —— a — 
2, le BUG ns ν 
Gun bries u Zusiltes Reit 5 — 
Yan dam Deo, yet 439 
Don dem — ber Shutpärger iu ee ——— 
Gemeindebürgerrecht. 
SIT LGRER 3 HE iron an, y, Way — —— 


nug 23319 Bon dem 3. Aprib 18302 an, Haben’ de Fri 
Ryan Sehutbutger das Genieindeburgerrecht / inte Xusnupme 
vrBrhernutzens/ wo ſte ſolchen ſelther⸗ nicht brzoͤgen Haben) 
AR "tig töhch au⸗ plihien und — ber Geweladeburger⸗ 


. stell 

Bon dem nämtichen Beitpunft deren au ie be 
Vndern perſonlichen Gemeindedienſte und: Gemeindeabgaben 
ar, were: die eg früher als ſolche zu me 
baren 1 mt: za ut Eee ae 


8.285. [91]. . In den ‚Gemeinden, in welchem Bürger- 
geupß beſteht, hat der ebemalige Schußbürger nach - den 
Borfchriften der 68 191 und 192 den dreifachen Jahresbetrag 
der Buͤrgernutzungen in Die Bemeindekaffe zw entrichten, .mit 
Abrethnung des Antheils am: Bürgergenuſſe, den die Schutz⸗ 
otttger Frühen zu bezteben hatten. Ihm gehen alle Bemainden 
bürger EN dem &age; : an welchem das Geſeh 


N 
te MWieſſamctrit gu an i gerzenu herein Ka 


fühibt Haren Sanbiale sn Vakheifich itunes Xge⸗ran 
welchem (er i ofigedacihte Briteäge: in-ıdte rmtishefnfig)eng 


Schuebü 


bürger geworden, doch früher als fie und noch vor der 


Aufnahme des neuen dazwifchentretenden Gemeindebürgers 
Zahlung geleiftet baden. M. d. J. d. d. 13, Yan. 1834, 
R. 280, in A. B. ©, N. 14. 


S 256 [92]. Durch die Aufnahme der Schutzbürger zu 
Gemeindebürgern können die Senußtheile der im Beſitz von 
Bürgergenüffen befindlichen Ortsbürger, fo lange dieſe Teben, 
nicht gefchmälert werden. 


6 257 [93]. So weit die vorhandenen Genußtheile nicht 
für ale feitherigen Schußbürger binreichen, rücken dieſe 
. nach der Reihe, nach der fie in das Schupbürgerrecht auf- 
genommen wurden, in die Fünftig offen werdenden Genuß⸗ 
tbeile ein. Sind, ebe dieſe Genußtheile offen werden, andere 
Bürger aufgenommen worden, oder haben diejenigen, melche 
ein angebornes Bürgerrecht hatten, daffelbe angetreten, fo 
concurriren biefe mit den feitherigen , noch mit feinen Genuß⸗ 
theilen verfebenen Schutzbürgern hinfichtlich des Einrückens 
nach dem Verhältniß ihrer Anzahl zur Zahl aller vorhan- 
.. denen früheren Ortöbürger. 


$ 258 [94]. In den Gemeinden, in welchen die feithe- 
rigen Schutzbürger Antheil an dem Bürgergenuß batten, 
verbleibt er denfelben in der früheren Art und Große, 


$ 259 [95, 96]. Die Söhne der feitherigen Schusbürger, 
welche an dem Tage, an welchem diefes Geſetz in Wirk- 
ſamkeit trat, noch nicht volljährig waren, merden von da 


⸗ 


au ſo augeſehen, als wann ihnen Das Süsgerveche angehören 
wäre. ( Giehe hierüber auch den Erlaß des M. d. J. di d. 
8. April 1837, NR. 3244. A. B. M. BER 19.) — 
8, wenn 
n Bezug 
wie die 
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xchrian ud Eimer. a 

5 290, die Gegenkände. u4 Unterrichts is den. Per 
ſchulen ſind; =) Neligion, b) dentſche Sprache, c) Schrei⸗ 
ken, d) Rechnen, e) Geſang, und £). andere geuninnühlise 
Kenntniſſe aus der Naturgeſchichte, Naturlehre, Erblunde, 
Geſchichte, Geſundheitslehre, aus der Landwirthichaft uud. 
ans ber ‚Geometrie. Dazu Tommi. noch, wo die Mittel 
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reichen, g) der Zeichnungsunterricht; jedoch Die beiden 
letztern Gegenftände nur in fo fern und in fo weit, als der 
unter a bis e bezeichnete, für Vollsſchulen nothwendigſte 
Unterricht nicht darunter leidet. 
$ 261. Neben den Boltsfchulen im engeren Sinne be- 
fieben für die der Schule entlaffenen Knaben und Mädchen 
noch befondere Fortbildungsfchulen, in welchen der 
oben erwähnte Unterricht noch weiter verfolge und geübt 
wird, Sihe kW FT, 
Das Nähere des Lehrplans, welcher drei Unterrichteftufen für 


un, tögegendt e ar a bezeithnet Mr. 3. 
rel , Mai RG NY —— 
trag die Verorbiuug des D d. J. vom 12. Dez. 1836, 
R. B. N. J von 37, pag. 4 und vom 31. Okt. 1837, 
RR. B. N. KLIV gehören. Nah 5 8 bes 13ten Organi⸗ 
fationsebifts hat jede Gemeinde, welche eine eigene Volke: 
ſchule hat, wenigſtens den Winter Aber auch eine Indu⸗ 
ſtrie ſchutz · au hatten; in, welcher die, Maͤdchen in ben zu 
ihrem 2ünftigen Fortkommen nöthigen weiblichen Arbeiten 
(namentiih im Serie: und; Naͤhen) unterrichiet werden. 
M. d. 3. d. d. 1. Auguft 1836, M. B. N. XL. Siehe 
auch A. B. M. von 1837, Beil. N. 7, M. d. 3. %. Iuni 
1837, . .a. | 
5 2362. Die Kinder, welche zwiſchen dem 23fen April 

des einen und dem 23 en April des andern Jahrs ihr 
fech stes Lehehdiapr zurücklegen, werden mit Oftern des 
letztern Jahres fchuipflichtig.. Wegen fchwächlichen Körpers 
der Kinder, oder le ———— krtheilt der Schul. 
vorftand denfelben auf Nerlangen ihrer Eltern oder Vor⸗ 
Alladernaufnrein Jahr lang Nachſicht. 25 WU 

SUEXE ſtern irden Jahrs ſtelli der Pfatrer⸗ vinen 
BE: TUE gewordenen Kinder: umnfuſſtuben Authag 
wu bürgerlichen Staudesbuchten dene: Schulvorſtand a. 
DR Ft die Nanmen aller niche im Otto geborura Mador 
reine bet, ſey eh ,i daß ſie Ortseianuiieng auge⸗ 


bier. eher beiutelden in rk ae der rege 
ſteben/ und: abertib Die Eie-uun Bcbaee it ann „niriji 
Biextehn Toge unih; dem Wiedaramnfange: Deu Schale. 
Ver "Bohrer: dem: Schulvarfinade die AUngeige» gu. machen 
welche: zar Schule: Michtige Kindern noch fehlten. begin fie 
bat, dee Schulvorſtand .nnvergäglich- einzuſchreiten, ag ıfka 
gleichbald zum: ‚Sraulbefih angehalten: werden. — 
— B. AS. N. XXII. a ne :91%9 
5.264, Die. & chulentlaffeng enfoigt. ——— 
ur Derzeit, and zwar hinfichtlich der: Rauchen, wenn fd 
auf OHftern ihr pierzehntes/ hinſichtlich: der: Macd ih cu 
aber, wenn ſie ihr dreitehnte ſ Lebencahr auenlgciont - 
haben, oder bis zum 23ſten April noch zurücklegen. m 
AMndern/ welche nnch Dem. MMen Keil, aber: Läsiggens 
IM mai. Miguß das Entkefiungtelter: erreichen: lauu auf 
deu Autrag des Schalrorſtandes der. Schuinifititpe O ifpe® 
ſat ion ertheilen, wenn fe mehr als wie Forcz 
ſchritte gemacht und. vch in den Mascartchesengenfänhen 
vollfommen befͤhigt hapen. M. dd. di 215 De as3 
Ne 11,238, in A. B. S. 18H A Die Verfüguagen 
der Schusbehörden tiber die Schalentlaſſung ßnd unabhängig 
von jenen der Kirchenbehörden über die Konſfirumtimm. DR: 
de J. d. d. 23, Maͤrz 1835, 9, RG in: . N 95. 
Minder, weiche das Ennlaſſengselter ereticht/ alu! bis 
für das. bürgerliche Leben erforderlichen Keuntnice im ‚Del 
oben: 2650 a. d erwähnten, nier erſten Schere noch nicht 
erlaugt hahen, find eir weiteres Johr, oder wach tinibinben 
noch zwei Zahre in der Glementarvolkaſchulon zurückzubs⸗ 
balten. Dieß Saum jedech uca cn Deu, Willen der GEbtern 
ww anf den Autxag —— —— 
— angeorddet werden. Schulerduung $ 1 : 
‚Der entlaſſene Schüler erhält, das vom rigen 
—* Entlaſongſſchein. Br 
een nn w mr —2 


1520, Hude, More ar Buaeske ctntr' hiceren Winde 
Bildung eine hoͤhere Mferntliche sderi Pirathil dieng su 
beſuchen Andi frei: a Dome Beſtuche der Bikbeſchute⸗ Die 
jenigen Kinder⸗ / welchen: für den in den Bolkufchufenottbetts 
ven Unterricht ein Priwat lehrer gehalten wird,: bedürfen 
wu vorm Beſuche der Wollsſchale frei zu ſeyn/ einer deß 
fallſi zen Bewilligung des Borirbs ſchulviſitatoree Gerne ih - 
erforderlich, daß der Privatlehrer, wenn ee nicht ſellſe 
dehramtscandidat ih ,ı.fich! vorerſt. über bie zur Ertheilung 
dieſes Unterrichtes norhigen; Kenutniſſe und: ſonſttgen Eigen. 
ſchaften ausweiſe. Nuter dieſer Voransfetznugekaundie 
Befreiung von: dem Beſuche der Volksſchule niche verſagt 
werden. thlt Ita, eo an 15 Kydnd 
ur Kinder, dMe in Fabriken arbriten⸗aderen Botrieb 
dm ſehr gehindert wide; wann: man Jene iSe Allgemein 
Schule In: den’ grorbneten Stunden beſuchen Taſſen: sung‘ 
hat der Gabrifbefisee einen beſondern Untervicht ni den 
beſt geeigneten Otunden zu veraußalten (und es müſſen mne 
Behörden‘ datüber die Aufficht fübren); hieduech Int Hamm 
ſeiche Kinder von dem Veſuche der allggemeinen Schule be 
feet, M. d. J. a. def: Wpeil 1887, 9. 22 Wr v 
Weil. M. Bi: vn nee rn VAT To 
6266, BPrivatlehtanſtalten, wein’ ſie ven der Verbin⸗ 
lichlteit zum! Befuche: dernAffentlichen Volksſchulrvefreien 
ſeſlen, haben in /Bezug auf ben Untetricht dieſelben OHNE 
genheiten, wie die letztern⸗ and: find der nämlichen Aufſtrht 
von ‚Seiten der) Schulbehserden unterworfen. "iR Ten 
nur mit Genchwmiänng den Oberſchulbehbede ehnichter werten 
Einer folchen Anſtalt kann⸗ wenn dabei alleini rd ci ptund 
Behenmtseahbibaten: angrſtrut werden/ aub wehn:'fie "O8 
Aufgabe der Volleſchuten Aberhaupr gehatigo zur ET ilm 
Grande iſt, die enehmigung nie verſagt werden: Zoch 
iſt in Orten, wo Die: Errichtung chen: deradiigen thai 
kon Bedürfuch iſt, die Senrhuigung an De: Bediaguctg zu 
knüpfen, daß die Auſtalt an die Volksſchule für. wender 


K |) / 


kunt dach iekentuchende: Bchalsuid che su Tefkumende 
ganze oder theilweiſe jährliche Vergütung Takes ı . :ı wu 


dexlenigen Verfanen, welche ‚außerdem der Eichnivifenter 
einsmiadegr. Der. denen er Ag Bingen in geetica ang 
meſen ſßndet. J u 
1329:267.@. u den Sa —— and an: zwei im 
Sunuhenylan zu beſtiniinenden: Nachmittagen in teder Woche 
wird im der Volloſchule im engeren Sinne fein: Unterricht 
gesehen. Außerdem werden im Gasden hrtich acht Wochen 
Ferienzcit zugeßanden, deren Vertheilung mit Ruckſicht 
auf die Feſtzeiten und auf die laͤndlichen Arbeiten von dem 
Scholvorſtand in Antrag. gebracht und von dem Bezirks 
ſchulviñtarer genehmigt. wich... In den größeren: Städten 
Bad; Alt Ferier anf: rier Perioden zu verthetlen, : fe. indes 
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Weihnachtem v0 u. nen... nrfn ar, 


KRiuder an die Schulkaſſe abliefernn. . 47 

BE bauſtgen ꝰWiederholungen der VBerfännmife erkennt 
der Bürgermeiſter gegen die ſchuldigen Eltern oder Pfleger 
nach dem 6 3 des Edikts vom 13. Mai 1803 Einſperrung 
won: Atbis 24 Stunden und im Altlen von Widerſpenſtigkeit 
macht er zur ſchaͤrfern Ahndung dem Bezirksamte bie Auzeige 
een Schulverſaͤumniſſe dadurch veranlaßt werden, daß 
ſchalvichtige Kinder. verbotswidrig von den Vorgeſttten 
zum Obrfhüten, Votengehen, zu Wachen oder Treibjagden 
arfgeboden, oder von ihren Eltern dazu verwendet werden⸗ 
fa ik ſolche Berſdumniſſe ohne Nachſicht als muthwittlig⸗ 
an denenigen, die fie veranlaſſen, beſtraft werden. WE 
dier genane Befolgung hat der Schulviſſtator zu wachen. 


| 
| 
| 
| 


Fr RR Mr ae. Hair J. 
Ad A Maͤrz: 18290 K:1997 Din unten. demails their 96} 
una cher Moarericue uud ſonſiaen Fehicklichen Qelegen. 
benengũch ven Dam Ballaıg werfinhandnr Dpricheiften Kennt: 
niß zu verfchafien. mad die thigern Anonbumtsen zun ver⸗ 
nr Vail DO 
rc Sanfeeen Elciten. der Die Kin e ri Auch 
ungebübrliche Ausdehnung der Kerien oder Ausſetzung chem 
AUnerx Reikehunden. tosuan perſſoplicher Möhaltung ‚find, fo 
wis ‚ge: Mmsarbucchuna uud Shhmıns drdnlänteruichet: durch 
unberstene, Dritte, mäglichſtterzu vexmeiden, cingelne auver⸗ 
meidliche, Verſäumniſſe im, Freißtunden Raanubolen. Au 
balhen Fejenegen iſt der Anterricht und: Rachtuttags ‚in 
erteilen n wesen Märkten außerhalb Dres aber niemals 
gusanfgarte. A. A. ı Scheren OR Anacikiein 
der Schuiſuhen ‚und ‚andere ſtoͤpende haͤusliche, ſo wie ſolche 
Farnilengoſchafte, welche perſonliche Abhaltans des Cehtera 
mir dc bringen, find. in die Ferienzeit zu werlegen. DR 
Anffichtsbehörden haben fireng darauf zu halten, daß Ach 
Me: Sehren, feine muebwifline: Berfisennifle. zu Schulden 
kommen laſſen; dieſe Dürfen Ge: obne Erlaubnis von: Haar 
nicht entfernen; dar Sehmunipaiten bat «he :aufı. Einen Tage 
Yr Schulgiſitqtor auf 8: age au seerbeilen sı auf: Angere 
Zeit oder iz das. Ausland AB.;des Mrkamb,ıkei ‚der Dhenfchuis 
bebärae.. nabamiuchen.., K. R. 3: SM Mi Di 180 
Me RN 2, N 70 Die Potladungen des 
Amts find, wo möglich, auf ſalche: Stunden zu varlegen 
da geine Schule gehqlten mird: Von denſelben hat der Schul⸗ 
lahren jedesmgl den Schnlinfpeitor. in enneaiß au. fetzen. 
M. d. J. evangel. K. S. ch d. 27. Re: 4810: 10, 
2.827 Die Aussbeilung von Brömten-Inder ur da, 
mo beſtimmte Stiftungszwecke ed: fordern/ zur Zein noch ſtatt. 
Die an mehreren Orten herkömmliche Vertheilung Heiner 
Gaben ana, Schiller . one ı Unterſchatd. Zi unter Dem 
Verbos der Brömicnaustpeilusg nicht begrißen. et 


2 Das Setzen der Kinder nach Ihrem Fleiße, ihren Fort⸗ 
ſchritten und na hrem Betragen geſchieht nur am Ende 
jeden: Monats, oder jeweils am Ende. einer Woche, Nur 
in der. unteren: Klaſſe kann dieß auch häufiger, und ner 
fu. oft der. Lehrer es nbrbig Ruder, geſchehen. 

Die Nachficht von dem Beſuche einzelner Unterrichts 
ſtunben iſt unter Kagade ‚genügender Brände beim — 
wachzuſuchen. 

+ land auf mehrere Tage/ ſo wie gangliche —*— 


des Untertrichts an einem Tage, der kein allgemeiner Ferien⸗ 


tag it, kaun nur vom Schulinfpeltor bewilligt werden, 

1° 6 272%. Die Schulſtrafen beſtehen: In Verweiſen, in 
Getzung oder Stellung der Schuldigen auf. einen beſondern 
Platz, ‚im Zurückbehalten derſelben in der Schule unter 
angemeſſener Aufſicht und Beſchaͤftigung, in Vorladung der 
Kiaber vor den Schulvorſtand. Nur bei beharrlichem bos⸗ 
willigen Widerſtande Kader ausnahmsweiſe auch eine mäßige 
Zuchtigung mittelſt der Muthe auf die Hand, auf unſchad⸗ 
Weiſe, ſtatt. 

Der Schullehrer beſtraft nur diejenigen Vergehen, welche 
PR ein Schüler in der Schule oder gegen andere Schüler 
uf: dem Schulwege zu Schulden kommen läßt. 

: Wegen anderer Vergeben werden die Kinder nur Bei 
vernächlägigter Zucht von Eeiten ihrer Eltern oder Pfleger, 
und zwar durch deu Schulvorſtand, mit Schulſtrafen belegt. 

Der Schulvorſtand kann auch an die Eltern oder Pfleger 
(erst die geeigneten Erinnerungen erlaſſen. 

‚ Ueber die Beſtrafung der Schulkinder wegen polizelficher Ver⸗ 
" gehen und Felddiebſtaͤhlen ſiehe M. 5.32, N. LXII. Wegen 
1, Diebſtahls werben fie, wie alle jungen Diebe unter vierzehn 
—— nach Erforderniß ihrer Wefferung polizeilich beſtraft, 
‚bei mehrmals fruchtloſer Beſtrafung in das anna 

. gebracht. R. B. W, N. AVIL. 
6 273. In allen Orten ſind, im Winterhalbjahr Fort 
bildungsfchnten zu Kalten, welche die Anaben, die 
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weder eine höhere Brgerſchale, uch eine Gewerbsſchule 
oder höhere Bildungsanfialt befuchen, noch auch einen nach 
dem Ermeſſen des Schulvorſtandes genügenden Privatunter⸗ 
richt erhalten, während der erſien zwei Jahre nach ihrer 
Entlaſſung aus der Elementarſchule zu beſuchen haben, ſo⸗ 
fern fie nicht. wegen erheblicher Abhaltungsgründe durch 
den Schulvorſtand ganz oder wenigſtens für einen Theil 
dieſer Zeit davon befreit werden, 

Dieſe Hortbildungsfchulen werden nach den Beſtimmun⸗ 
gen bes Ortsſchulvorſtandes wöchentlich ein- oder zweimal 
jeweils zwei Stunden gehalten. Ihre Abhaltung zur Racht⸗ 
zeit finder nur ausnahmsweiſe wegen beſonderer örtlicher 
Verbältniſſe mit Genehmigung des Bezirksſchulviſitators ſtatt. 
Wo mehrere Lehrer angeſtellt ſind, beſtimmt der Schulvor⸗ 
ſtand mit Genehmigung des Schulviſitators, welcher von 
Denfelben den Iinterricht in diefer Schule zu ertheilen, oder 
47 und wie fie fich darein zu theilen haden. 

S 274. Die Sonntagsfhule, an j 
(die Sefttage und Syerienzeiten ausgenommen. 
ift von den Knaben und Mädchen nach ihrer € 
Drei Jahre lang Cin Städten zwei Fahre lan 
und zwar ohne Unterfchied im Sommer und 
Frei davon find nur Diejenigen, welche eine höhere 
Bürgerfchule, oder eine Gewerbsſchule oder höhere Bildungs 
anftalt befuchen,, oder einen nach dem Ermeſſen des Schul 
vorfiandes genügenden Privatunterricht erhalten, und die 
Mädchen auch alsdann, wenn fie in einer Vollsſchule mit 
"einem erweiterten Lehrplane eine hinreichende Fertigkeit im 
demjenigen, was in der Sonntagsfchule gelehrt wird, erlangt 
haben. 

Wo mehrere Lehrer angeſtellt find, übernimmt der eine 
berfelben den Unterricht der Knaben und der Andere jenen 
der Mädchen. Iſt nur ein Lehrer angeſtellt, fo hält er 
Nie. Schale abwechſelnd an einem Sonntage für bie Knaben 
und am andern Sonntag für. die Mädchen, 

11 
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—— Zweite Abtheilung. 
_ Som ben Behparfiellen uud ben dertntchen Berhältuäficn dar Kehren. 


6.273, An einer Volksſchule, an welcher die Zahl der 
Schulkinder 120 überſteigt, if ein zweiter Lehrer, und eben 
fo, wenn Vie Schillerzahl 240 Aberfleigt, ein Dritter, ſofort 
für jede weitere 120 Kinder in gleicher Weiſe wieder ein 
weiterer Lehrer anzuftellen. Jedoch ka 
ſchulbehörde, nach den Verbättniffen de: 
oder des Schullehrers, einem Lebrer a 
auch noch eine größere; hie der 150 fe 
Abertaffen werben. i 
Beh keiner Volksſchule follen in einer Klofe mehr als 
7% Schier sufammei 


$ 276. Sind na zara⸗ 
araphen zwei oder dr eing 
derſelben nur als Ar oder 
- | we d die 
ptlel nicht 
te € adige 

en. 


Schulen, bei welchen mehr als vier Lehrer 
erforderlich find, kann jedoch die Oberfchufbehörde, zum 
Zwecke einer vollfommeneren Vertheilung der Schüler in 
Klaffen und zur Vermehrung der Interrichtszeit für die- 
ſelben, flatt eines oder mehrerer Hauptlehrer aus dem für 
diefe beitimmten Dienfteinfommen, eine größere Zahl von 
Unterlehrern anftellen, vorausgeſetzt, daß jedenfalls noch 
wenigitens zwei Hauptlebrer an der Schule angefellt fenen. 

$ 277. Nach der Verfchiedenheit der Gemeinden werden 
bie Lehrerfiellen binfichtlich ihres gefeßlichen Dienſteinkom⸗ 
mens im Allgemeinen in vier Klaſſen eingetheilt: | 
Zu der 
1. Klaſſe gehören die Steken der Lehrer in Orten, wide 
nicht mehr ald 300 Seelen zählen ; zur. 


En] 
In, Kiafe jene in Orten von 501 bis 1300 Gecken, zur 
HL Klaſſe jene in Landgemeinden Aber 1500 Seclen und 
in Städten von 1501 His Seelen; zur 
IV. Klaſſe jene in den mehr als 200 Seelen zaͤhlenden 
Städten. 

Wenn mehrere Orte zu einer Schule gehören, fo wird 
bei Beſtimmung der Klaſſe nur die Wewdlkerung detjenigen 
Orts/ in welchem Die Schule Ach befinden, berückſichtigt, 
feib wenn die andern Orte zur nämlichen Gemeinde ge⸗ 
hören follten. 

Nach Vermehrung der Gemeinde kann ein Ort je nach 
ter Größe der Lebensbedürfniſſe und andern örtlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen auch bei geringerer Geelenzahl in Die nachfolgende 
böbere, oder bei größerer Seelenzahl in die naͤchſtfolgende 
niedert Klaſſe geſetzt werden. Orte, in welchen ſich ein 
Besirksamt befindet, gehören, wenn fie unter 1500 Seelen 
haben , ta bie dritte Klaſſe. 

Iſt die Beſimmung der Klaſſe eines Schuldienſtes 
erſtmals erfolgt, fo if fpäter, wegen veränderter Verhalt⸗ 
nie, eine neue Beſtimmung der Klaffe nur bei eintretenden 
Erledigung der Hauptlehrerſtelle, nach vorheriger Bermeh⸗ 
rung der Gemeinde, wieder zuläßig. 

Die Bermebrung ber Lehrerzahl kann zu jeder Zeit, wenn 
die Schülerzahl zunimmt , befchlofen werden, 

Sind mehrere Hauptichrer bei einer Vollsſchule ange- 
Belt, fo kann die neue Beſtimmung bei Erledigung einer 
diefer Dauptichrerfiellen nur binfichtlich der letztern allein, 
oder gleichzeitig auch binfchtlich der Übrigen Lehrerſtellen 
erfolgen, jedoch ohne Verkürzung der bereits angeflehten 
Lehrer an ihrem Einkommen. 

80: mehrere Orte zu einer Schule gehören, bat bie 
Oberſchulbehörde über die Frage der Trennung zu entfchei- 
deu, wenn dieſe Frage von einem der bem andern Orte 
in Anregung gebracht wird. 

6 278. Zür die Ausbildung sum Volksſchullehrer be⸗ 

11. 


fieben ame, Schullehrerſamtnarien, das cine. für Wrote 
ſtanten in Karlsruße, dad andere für. Katholiken 
in Ettlingen. Wer fich. dem Schulfache widmen will, 
bat ſich mach feiner Schulentlaſung bei dem Schulviſitator 
feines Bezirks zu melden, demfelben den Schuiedtlaffungs- 
ſchein vorzuzeigen, und von ihm die weiteren Verhaltungs⸗ 
waßregeln zu empfangen; bat der Schulaſpirant die nöthigen 
Vorlenntniſſe, und iſt derſelbe auch körperlich tauglich ,!.d 
b. gebrechenfrei, fo wird er in die deßfallſige Like eingetragen, 
inſtruirt, wie er firh auf die Prüfung, die feiner Aufnahme 
ws Schulſeminar vorbergebt, vorzubereiten babe, und, 
wenn dieß gefcheben, bat derfelbe vor der Direktion und 
den Lehrern des Schulfeminars. eine Prüfling über feine 
Anfnahmsfähigkeit au beſtehen, — er muß bei diefen ‚vor. 
Kan. einen Tauffchein, welcher nachweist, daß ır das 
Ihte Kabr: zurückgelegt bat, einen: Vermiägensöfchein., : ein 
verfchloffenes Sittenzeugniß von. dem Ortsgeiſtlichen, ein 
Zeugriß über feinen ‚Borbereitungsenserricht vnd feinen 
Schulheſuch von dem Lehrer ausgekellt und von dem Lokal⸗ 
ſchuliuſpektor beglaubigt, und einen Impf⸗ und Geſund⸗ 
beitöfchein von dem betreffenden Phyſikat. Weber das Er, 
gebniß der Prüfung und die Ercheilung von Stipendien 
berichtet die Seminardireftion an die Oberfchultonferens, 
diefe verfügt über die Aufnahme und communicirt wegen 
der Stipendien mit der betrefienden Oberſchulbehörde. M. d. X. 
d. d. 13. Des. 1856. 9. B. M. 1837, Beil. 5. R.2.09, 
N. XV und XLIII, 23 N. XIII und XIX, 29 N. XXL 

$ 279. Als Lehrer am einer Volksſchule können nur 


Diejenigen angeflellt werden, welche 


a. in einer Prüfung als binlänglich befähigt befunden, 
durch die Oberſchulbehörde unter die Volksſchulkandi⸗ 
daten aufgenommen find, 

b. und ſich nach ihrer Aufnahme wenigſtens drei Jahre 
lang in Ertheilung des Unterrichts als Hülfslehrer 
oder als Privatlehrer geübt haben. 
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Ber fich nur durch Ertheilung von Brivatuntevwricht 
übte, hat nach Umfluß der dreiiähmigen Uebungszeit bei der 
Schullehrerſeminariums direttion noch eine praftifche Prüfung 
un erſtehen, um die Auſtellungefühigkeit als ee zu 
— 

18 WO. De: Volloſchuuchrer iaſchlieflich — an 
den im 5 66a. E. erwähnten bffentlichen Anſtalten, werden, 
fofern nicht einem Dritten das Patronatrecht binfichtlich 
einer Schulſtelle zuſteht, von der Oberſchulbehörde ernannt, 
und im leuten Falle die Präſentationen von derſelben genehl 
migt, ober je nach den Umſtänden verworfen, (eber das 
Berfahren hiebei ſiehe die. ——— vom 2 Juli 15 
N. 3. N. XXXVOL) 

Die Verſetzung eines Lehrers auf einen — Sant 
dienuſt, um dem er nicht. nachſuchte, kann nur von mar 
—— verfügt werden. 

Meß gleichen befchließt diefelbe über die — 
einen Schullehrers, ſo mie über die deß fauſigen an 
ee Patronatsherrn. 

Die Entlaſſung eines Schullehrers ohne Drubesehaft, 
im ‚bienkpoliseilichen Wege, kann nur auf den Antrag der 
Dberfchulbehdrde in dem Großherzogl. ———— 
— werden. F | 

: 5.281. Der niederſte Gehalt einet Hauptichrers der 
in Klaffe wird, atiger der freien Wohnung und. außer 
dem Schulgelde, anf jährlich 140.f., jener eines Haupi⸗ 
lehrers der 'zmeiten. Klaſſe eben fo auf 175 fl... jener eines 
Hauptlehrers der dritten Klafie eben fo. auf 250 fi., jener eines 
Hauptlehrers der: vierten Klaſſe eben fo auf 35 fl. beſtimmt. 

»;.Sind bei einer Volksſchule, gemäß der 9.275 uud 276 
nach der Schülerzahl wenigftens drei Hauptlehrer ansuftellem 
fo bat ber .erite. derfelben AO fl., und da, wo vier oder 
mehrere Lehrer earſorderlich ſind, der erſte 68 ſt. und der 
zweite 40 fñi. —— BR — — als oben ben 
Bam is... 36uꝛu 


5 282. Ein Unterlehrer erhält: 

a. einen jährlichen Schalt von 45 fl. 

b. und außerdem freie Wohnung, Koſt nebſt Wälche, Licht 
und Heizung, oder ſtatt deſſen, in den Orten ber 
erften und zweiten Klaffe jährlich 90 fl., in jenen der 
deitten Klaſſe 105 fl., und tn den Städten der vierten 
Klaſſe 115 fl., in den vier größten Städten (Karlsruhe, 
Mannheim, Freiburg und Heidelberg) jedoch 150 A. 

Der Schulvorftand beſtimmt, ob einer der Dauptichrer, 
und weicher, bem nterichrer, gegen Empfang des bier 
dafür feſtgeſetzten Betrags, Wohnung, Koft nebft Wäſche, 
Licht und Heizung au verabreichen babe, oder ob dieſer 
Betrag dem Unterlehrer zu verabfolgen ſey, am ſich ſeinen 
Unterhalt ſelbſt zu verſchaffen. 

Sind nach Maßgabe des 6 276 in fine an ber Geeltt 
eines Hauptlehrers mehrere Unterlehrer angeftellt, fo beſtimmt 
die DOberfchulbebörde,, wie das Dienſteinkommen der Haupt- 
lehrerſtelle, einfchließfich des Schulgeldes, unter ſie zu 
vertheilen ſey. 

So weit daſſelbe die nach obigem den Unterlehrern ge⸗ 
buhrenden Beträge überſteigt, kann die Oberſchulbehörde 
darüber auch. auf andere Weiſe, jedoch immer nur für 
Schulzwecke des nämlichen Orts, frei verfügen. 

Hat der Lehrer Naturalien zu beziehen, To werden de 
ibm au fünf Sechstheilen der Stenerperägnationspreife 
an dem firen Gehalt aufgerechnet, und der reine Genuß⸗ 
werth von Beinutzungsgütern zu drei Prozent ihrer Struer⸗ 
anfchläge angenommen. 

In fo weit für einzelne Naturalien Feine Stenerperd- 
quationspreife vorhanden find, werden die Aufrechnungspreife 
durch Schätzung beſtimmt. 

6 283. Für die Haltung der Sonntags⸗ und Werktags⸗ 
fortbildungsſchule bat der Lehrer Feine befondere Belohnung 
anzuſprechen, auch wird ihm, wo der Meßner⸗, Glockner⸗ 
and Organiſten dienſt mit dem Lehrerdienſte verbunden 


it, atmen daher räptunbe: · Aundogereiae CEinberuuen ui 
feinem firen Gehalte aufgerechner, ohne daß er für duM 
brſon dera Murſt leifuugen: vne: — -n —— 
fäante: a5 tee tra in 52 

u Die mit beus: Meßnre⸗/ Glaner⸗ ——— 
verhun denen aleti denzen fr se ing eiln e Verrichtungen werden 
aber, fo wie die für die Beſpegung der Kirchenuht tiwa 
bergebrachte beſondere ——— alt is; —— 
oebracht. 

Das vom Meßnel Glädee- ‚Mad. Dreasisendienf - 
Führende, dem Lehrer aufgerechnete Einkommenemaß bedach 
auch ferr 
getrennte 


* je vorhe 
aWw..: 
Ft: außt 
Kong u 
Dienftr 
weichläden: Betrag, AUfONE N: aa Panel * 
ra. mdrrſteigt. 

.. Ban dein Echnibans. vorh anden, oder datki PP — 
Sa feine angemeſſene Wohnung mehr auszumitteln/ ſo 
Wan, wenn nur ein Hauptlehrer an ber Schale angeneät 
if, diefer, oder wo mehrere angeftellt find, der erfte dem 
Felben:: venfangen, daß ihm eint -Tolche in inem andern 
Erbaude angewieſen oder aemiechet : werde. (Zu ſemer 
Olen wohnung gehbren auch alle nach dar Orts⸗ und Dienf- 
beſchafferheir nothwendige Werthſchaftegebäude. Edilt vor 
28, Uperil 1808 iu M. B, XIEL) Den weiteren Haupt⸗ 
Ahrren tann bie Gemeinde ſtatt einer Vohnuug wach! ben 


im ‚nachfolgenden aid befkimmmten Werth derſelben ber 
sahen. | 
Der Werth der Wohnung wird in den Orten der erften 
und zweiten Klaffe jährlich gu 40 fl., in den Orten der 
dritten Klaffe zu 60 #. und in den Städten der vierten 
Klaſſe zu 75 fl., in dem vier größten Städten bes Landes 

aber su 100 fl. angenommen. 


Die Zahlung des Miethzinſes liegt, mo nicht privat- 
rechtlich verpflichtete, oder nach den Grundſätzen der Kien 
309 — 311 dazu verfügbare Fonds eintreten, im dien Fällen 
der Gemeinde ob. 


5 287. Der Betrag des für ein Kind zu zahlenden 
Schulgeldes kann, wenn er innerhalb der gefeßlichen Gränge 
- für einen Ort einmal beſtimmt if, obne Zuftimmung des 
Gemeinderaths und Ausfchufles nicht mehr erhöht und ohne 
Bufimmung der Dbeeicpufbegdede nicht mehr berabgefept 
werden. 

Bet eintretender Erledigung des Schuldienſtes ſteht „ 
der Oberſchulbehörde wieder zu, nach Umfänden eine achte 
Beflimmung zu veranlafen. Eine vorübergehende Eräi- 
bung kann die Gemeinde auch einfeitig. befchließen. 

Durch Gemeindebeſchluß Tann im Einverfländnige mit 
dem jeweiligen Schulichrer, oder ſtatt deflen mit Geneh⸗ 


IB 


migung der Dbentthukbchluiri, seit Dem HDetrer für: das 
Schulgeld zu entrichtendes Averſum feſtgeſetzt werden. ::i 
288. Gind an einer Volksſ 
geſtellt, ſo wird das Schulgeld ı 
theilt. Ueber die hiebei anf die 
trefiniffe verfügt die Oberſchulbehö 
Hauptlehrer, oder auch zur Belohnu 
Zeit dienender Unterlehrer, ‚oder. 
dürfniffen, jedoch überall nur in d 
$ 289. Das Schulgeld If de 
der die Schule beſuchenden Kinder: 
jährig aut: der Gemeindekaſſe zu entrichten: Die letztere 
Yat die einmzelnen Beträge von den Eltern oder Pfleger der 
Schuͤler für Ach zu erheben, und die Betreffniſſe der Unver⸗ 
moͤglichen, je nach dem Gradelihrer Mtivermögtichteit; "oa 
pi zu beſtimmten Theilen ſelbſt zu tragen ' - "" 
Bu die Kinder unverindglicher Gensdarmen zahlt ber ak 
' barmerie- Etat das Schulgeld, - M. di J. d. 448! Kin, 
130014837, N.:6780: U. B. M. Beil. N. 33. : ion 
Eine folche Erhebung des feſtgeſetzten —2 zur 
a erfolgt auch da, wo diefe dem Lehrer nach 
F 287 'fatt des nach ver SGchülerzahl —— Schetgentes 
ein Averſum bezahlt. J 
6 290. Wenn einer Volksſchule dadurch / dag — 
Michtige Kinder. sine, andere öffentliche oder. eine Privat⸗ 
lehranſtalt befuchen oder  Prieatunterricht erhalten » Schul. 
selder entgehen, ſo ann fie — keine Entſchadiaust 
ſerdern. — 
201. Wo 46 Sonde. befinden, welche nach ihren 
Ä Bmede,. oder gemäß den Beßimmungen der $6:909.— 31 
gur Zahlung des Schulgeldes werfügber find, -Tüunen. Di 
Askhen hbiezu oder zur Zablung des für die Schulgelder by⸗ 
ſtimmten Aperfums an, den Kebrer, besichunasineife. zur 
Erßattung deſſelben an, die Gemein detaſſe, für. die aum 
Fond Berechtigten verwendet werden. ER nuν 
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Di: Zahlnsg den Werreifwife | der Umariaägtichen: um 
in alien Fällen and den vorhandenen Armenfonds geſchehen 


N 
m 
t 
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Wenn in einer Gemeinde, wo mehrere Schulen beſtehen, 
die eine. oder andere ‚dexfelben einen erweiterten Lehrplan 
hat,. und mis einer größern als der. geſetzlichen Zahl von 
Lehrern heſetzt IB, zugleich auch durch die übrigen in der 
Gemeinde beſtehenden Schulen ‚für das gemähnliche Waß 
des Volksunterrichts ſchon hinreichend geſerst iſt, ſo kann 
der, Gemeinderath mit Zuſtimmung des Ausſchuſſes und ;mit 
Staatsgenehmigung sur Deckung desjenigen, mad. die Ge⸗ 
meinde ſelbſt für die Unterhaltung ſener/ mit einen erwei⸗ 
terten Lehrplaue verſehenen Schule leiſtet, außer dem ge⸗ 
ſetzlichen (für. die Sehrer us erbebenden) Scholgelde von 
den jene Schule hrfuchenden Rindern; auch: noch ein weiteres 
Can die ak “ zahlendes) Schulgeld erdeicn 
Jaffen. " Nee We 

Im + 299. De PS: eines Lehrers won einer * 
ſtelle durch Berfegung deſſelden TDdergl. 92280), ‚null 
se an feinem firen Gehalte nicht verkürzt wird, ſindet Im 
befchränft flatt, gegen feinen Willen aber nur nach vorbe⸗ 
riger Vernchmung des Schulpatrons, Yes Gchulvorſtandes 
und der Semeindebehärbe oder ber Gemeinde. Er erhaullt, 
Wenn: Die Verfetzung gezen ſeinen Willen und ohne 'bie 
Borausfetzuug des S 297 geſchieht, aus dem allgemtluen 
Venſions⸗ und Hülfsfond eine nach der Verordnung vom 
garen: Jauuar 1826, Renterangeblan R. zu — 
Vergütung der Zussfolen Zr 


yn 


. 5203. Wurd em bei. eure Workeſchule augeſtelſter 
Hanptiehrer nach Umlauf des vierriaften Dienſhahrs, 
von feiner erften Auſtellung als Hauptlehrer an gerechnet, 
zur Ruhe gefent, fo kann er den ganzen Vetragſeines ge⸗ 
fegiichen Gehalts, mit Ausſchlaß der ende bezogenen Zu⸗ 
Inge und mit fernerem Ausſchluſſe des Anſchlags der Wohnung, 
des Schulgelden nnd dee Nebenbezüge/ als ai 
fordern. 

z 24. Wer ned mehcigelegtemn fünften , ee vor der 
Zerücklegung des zehuten Dieuſtjabres dienſtuntauglich wird, 
ohne daß er ſich in einem der. in den $5 295 und 200 auf 
gezaͤhlten Fälle befindet, erbält 40 Prozent feinen im vor 
berschenden Paragraphen erwähnten: gefeßlichen Schalte als 
Ruhegehalt, fofort für jedes weitere Dienſtiahr zwei Pro⸗ 
gente mebr. 

Erläuterung, bie Berechnung biefer euhegehalte betzeffend, 

enthaͤlt Verordnung M. b. J. d. d. 30. De. 1836, 

N. 14,797. A. B. M. Bil. N. 6 von 1837. 

- Bor der Zurücklegung des fünften Dienſtlahres if di 

anfang des Hauptlehrers ohne Nubegebalt nicht ——— 


6205. Auch Ha zurückgelegtem fünften Dien ahre 
erfolgt die Entlafung eine. Lehrers ohne Rubea chalt jchet· 
mal; 

1) wenn derſelbe wegen eines Verbrechens oder Berger 
bens , wegen defien er die öffentliche Achtung verdickt, 
zu einer peinlichen oder zu einer Correctiaus⸗ oder 
Arbeitshausftrafe verurtbeilt murde, oder 0, 

2 wenn er Schulfinder zur Unfittlichfeit verlaitete. 


20. Die Entlaſſung eines Lehrers ohnr AMuhegehalt 
ann: in MDIIBERULIEN LER. mes auch alddantı * 
folgen: | 

1). Wenn er zu en geringem» al der Im 5 109 —*X 
genannden, jeboch Hipeen, als NER burgero 
lichen Gefaͤngnißſtraft verurtheilt wurde; J 
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M wenn er durch eine unſittliche Handiuug vor den Kin- 
‚bee oder öffentlich Aergerniß gab; oder 

5) wenn er Schulkinder grob mißhandelte, fo wie auch 

., 4) ‚wegen Auverträglichleit, wegen Ungehorſams ober 

.n ‚Bernachläßigung feiner Dienfipflichten, wegen  einch 
,.: feines. Standes unwürdigen Betragens, oder wegen 

„:.:  Wuorbentlichen Lebenswandels überhaupt. 


$ 297. In den letzterwähnten Sällen (4 296, N. 4) 
erfolgt bie Entlaffung eines ſchon über fünf Jahre ange- 
ftellten Hauptlehrers erſt anf zwei vorausgegangene vergeblich 
gebliebene Befferungsverfuche. Diefelben befteben in Ver⸗ 
weisen, welche dem Lehrer vom Bezirksamte und dem Schul⸗ 
viſitator re und —— mundlich zu Protofol 
eetbeilt werden. : : - 


erfelben, welcher. nur auf Anordnung 
orgenommen wird, iſt die A 
hinden. 


ig erkennt die Oberſchulbebörde — 
dem zu entlaſſenden Lehrer, bei be⸗ 
nftänden, oder in Fällen völliger Er⸗ 
werbs⸗ und Vermögensloſigkeit deſſelben, einen widerruflichen 
Nothdurftsgehalt, welcher jedoch die Hälfte des nach $ 204 
ihm fonft gebührenden Benfionäbetrag nicht überfteigen darf 
zu bewilligen. 
SGStatt des zweiten Beſſerungsverſuchs kann die Ober⸗ 
ſchulbehoͤrde auch ſogleich auf Verſetzung an eine init ge⸗ 
ringerem Dienfteinfommen verſehene Schulſtelle erkennen. 
Ehen dieſes kann auch ohne vorgängigen Biſſerungsver⸗ 
ſuch geſchehen, wenn in einem der im 296, N. 1- 3, 
genannten drei Fälle, wegen mildernder Umſtände nicht anf 
Entlaſſung erkannt wird, fo mie auch, wenn der:Bchrer 
megen eines. Bersehend zu einer geringern , als zu ber im 
5.296,81, bezeichneden Gefängnißſtraße verurtheilt wurde. 
Die Ruhegehalte der Lehrer, ſo wie: Die erwähnten 
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Rendurfto gehatte werden u: dem⸗ Aemeiaen wenſons 
und Hülfsfond ($ 322) bezahlt. 
1.2983 Die: Oberſchulbeherde führt eine Tabelle — 
ſaannlicho Bolbsſchulkandidaten,welcht ihr gu diefem 
Avrecke von: ihrem Aufenthalte und von ihrer Beſchäftigung, 
fo: wie von jeder Aond erung ihres Aufenthalts oder Ihrer 
Veſchafrtgungi durch die beitefenden ERROR. die 
Anzeige zu machen Haben. ° - -: 
v "Kandidaten, die fich in ihrem Buten. ats — 
darſtelen, oder einer Anftellung im Schulfache unwärdig 
machen, ſtreicht die Oberfchurbebärde aus der Kandidatenliſte! 

Wird ein Schuldienſt erledigt, oder wird wegen an- . 
dauernder Krankheit oder anderer Hinderung des Lehrers 
eine vorübergehende Dienkverwefung noͤthig, ſo hat auf die 
Anzeige‘ des Shevfchulinfpefturs der Bozirksſchulviſitator;⸗ 
ſofern ſich ein disponibler Schulkandidat in ſeinem Bejirke 
aufbält;' denſelben mit der probiſoriſchen Dienſtoer⸗ 
walt nug zu⸗ beauftragen, und der — —— 
restac amzujeiden. : -- 

Hialt Sch in jenem‘ Bezirte fein Kandidat anf, fo trägt 
e Die Sache der Oberſchulbehörde Ban — ſofort Bun 
— ernennt. 

Daſſelbe Verfahren Bat ſtatt, wenn der Lehrer: zu (inc 
—*— einen Schulgehülfen verlangt. 

Nie darf er ihn ſelbſt annehmen oder entlaſſen, — 
bat. fein deßfallſiges Geſuch dem Schulvifitator vorzutragen. 
Es iſt unſtatthaft, wenn ein Lebrer für ſich allein die Schule 
noch amt zu verſehen im Stande iſt, und nur um ein 
— —— übernehmen zu koͤnnen, einen Schitfen — 
wi · 

die Webernahme eines ſolchen Stebengefehäftes, mit Aul. 
wehne des Meßner⸗ und Organiſtendienſtes, fol 
dem Lehrer : durch . die. Oberſchulbehörde überhaupt aur 
widerruflich und alsdann geſtattet werden, wenn es ohne 
beſorgliche Nachtheile für die Schule geſchehen kann. ' 
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Vegen Vebernahme der Rathaſchreiber ſtelle Gehe 
§ 18. 
AI Meiner und Drgamid unterſtehet der Lehrer 
Me Munrbuungen des Pfarramtg; menn er feine beiden 
Fuuktienen wicht gleichzeitig in her Kirche verrichten Tann, 
(a nrumendes dieſes einige, durch Sutlichteit antgezeichnet 
Schütt :ıu den Meßnerfunktienen. Nur hinſichelich dep 
Läutens fchwerer Glocken Tann: diefe Sermendung nice 
Rott anden, ſondern dafür bat der Meßner auf eigene Keſten 
zu ſergan, wenn nicht eine Bezablung dafür ans Mischen 
mittels hergebracht il. K. A. G. d. d, 9. Maͤrz 160 
R. 6446. 


Die Führungz von Interlallgrrehnungen fol .beu 
GSchullehrern zu Vermeidnng von Berwärtuiflen mit den 
Vfarrern nicht übertragen werden 8. A.E. d.d. 1 Rem, 
1831, N. 19,882. . 

Die Gielle eines Gebuͤlfen der Sterrαννν anime 
nehmen, iſt den evaugeliſchen Schullehreru erlaubt; M. d. J. 
ev. K. S. d. d.5. April 1816, N. 1652. Auch Darf er ohne Wh 
bruch feines Berufes eine ſtille Profeſſion, 4.B. 
Oreher, Weber, Uhrmacher ac. treiben und ich, wenn es 
nöthig iſt, zünftig deßhalb einlaſſen mit Vorwiſſen der Auf- 
ſchtsbehörde. M. d. J. epaug. ©. d. d. 7, Mai 1811, 
R. 1603. 

Eirmiſchung in fremde Rechtshändel, Guts- and 
Jagdpachtungen M.d. 3. d.d.13. Juli 1815 u. dgl, 
Gnd dem Schullehrer wicht geſtattet. Bfleg- und Beifland- 
ſchaft oder Kuratel kann er nur für die Hinterblichenen 
vaber Ayvermandten und Amtsbrüder, file andere Verſonen 
ausnahmsweiſe mit Nachficht des Schulvifitators annehmen. 
R. 2:08, 9.0 8. 8. ©. d. d. 17. Des. 1825, N. 13,603. 
MDen Schullehrern if verboten, Nebesdienſte, mit weichen 
Grldeissfige werbunben ind, alt Zoller, Aceiſoren 8. 
id Übernehmen, M. d. J. 4 d. 13, Fehr. 1822, 


‚Die — — Tann em Lehrer 
übertragan werden. 
1:6 209: Benn aus nei: Isar für Granden des. In⸗ 
teraſſe des Qitaſtes fordert, daß dem Lehrer gegen ſeinen 
Wien ein Fürkälfe beigegeben wende, ſowird Aoldhes vn. 
die Oberſchulbehörde angeordnet. . u. h.. .". 

Der Schuivorſtand orbakt / wo die Oberſchaibehzrde 
sieht ‚eine. befondere Geitiımumg: getroffen ‚Bat, Die nähen 
Verhaältniſſe zwiichen. dem Schullehren: end feinen Gehülfen/ 
und zwar ſowohl binfichtlich der Vertbeilung der Klaſſen, 
als bingchtlich des Autheils am Meßner⸗ und‘ Orgamifen- 
dienſte. 
De. —— des oätfsichrers heheht. in 
jr lichen 30.8. nebſt freier: Koſt, Wohnung und Wäſche. 

Oie Dberfchulbehörde Tnnn-diefen Gehalt höher Bekims 


men, wonn entweder hinldugliche Rirtel bazu "vorhanden 


And, oder: nus Die Nachlaßigkeit oder ein ſonſiges Ver⸗ 
ſchulden des Lehrers die Auſtellung eines Gehülfen nothig 
gemacht, der Lehrer alſo eine größere Schinãlerung —— 
Einkommens ſelbſi verſchuldet hat. 


Kann der Gehalt des Gehül 
allein zur Laft fallen und reichen 
des Schulvorftandes ſtehenden Mi 
ſo bat fich der Letztere wegen 2 
Börde zu menden, unter deren | 
neten Mittel ftehen. 


Jeder Schulkandidat, der nach wicht als Volksſchullehrer 
wre nicht bei einer nach $ 11 von der Oberſchulbe⸗ 
horde genehmigten Privatlehranfalt angeſtellt iſt, hat die 
Perbindlichkeit, einer: jeden von der. kaͤmpetenten Behoͤrde 
as ihn ergehenden Aufforderung zur Uebernahme «iuer Bes 
haͤlfenſtells oder au since Dienfinefchuug Folge zu leiſten 
Weigert er ßch / ſo wird er auf na —— — 
an ben Fadidatemiñe geſtrichen. 
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sı$ 300. Dem Lehrer, welcher. zuͤr guten Berſehung feines 
Dienftes, aus was immer für einem Grunde, nicht mehr 
hinreichend tauglich iR, wird. von der Oberfchuibehörde ein 
Hülfstchrer beigegeben. Auf einen" folchen Hülfslehrer 
findet die Für: die Unterhaltung der. Unterlehrer gegebene 
Vorſchrift Anwendung. — 

IIſt die Beigebung eines Saifolehrert wegen Krankgeit 
des: Lehrers ubthig, fo FA: der nach 5 282 zu berechnende 
Aufwand für denſelben auf den allgemeinen Benfions- uud 
Süfstnd 

Dauert die Aushülfe länger als ein halbes Fahr, ober 
ift fie aus einem andern Grunde, ald wegen Krantheit des 
Lehrers nöthig, fo FAlt der ganze Aufwand ($ 282) Lediglich 
auf den Lebrer, es ſeye denn, dag. berfelbe dadurch von 
feisem. ganzen Dienſteinkommen mehr verliere ; als er gemäß 
der 65.203 und 294 durch die Zurubeiegung verlieren würde, 
in, weichem Falle ibm. dieſer Mehrbetrag aus dem allgemeinen 
Benfiong« und Hülfsfond vergütet wird. 

Huf Hülfstehrer, weiche mit.der eintweiligen Verkehung 
einer erledigten Schullehrerſtele beauftragt werden (Schul⸗ 

Borfchrift des 5 282 a b ebenfalls 

erhaltung des Schulverwalters wäh⸗ 

(8 fällt auf die Wittwe des abgekom⸗ 

ach $ 305 auf die Kinder deffelben. 

orbanden, und ift dad Gnadenquartal 

‚abfolgen (5 305), oder tft andernfalls 
das Snadenguartal abgelaufen, fo erhält der Schulvermwalter 
neh freier Wohnung oder einer befondern Vergütung dafür, 
ebenfalls die im $ 282 a b für die Unterlehrer beſtimmten 
Beträge. Jedoch Tönnen diefe nach den örtlichen Berhält- 
niſſen auch bis um AO Progent erhöht, oder es Tann dem 
Schulverwalter ſtatt derſelben das ganze Betreffniß von bem 
Schuleinkommen ferbft überlaffen werden. In diefen Fällen 
erbält der Schulverwalter, wenn ibm nicht das ganze 
Schuleinkommen überlaffen iR, das auf die Periode feiner 
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Slenftfuhruag fallende Vetreffuiß an den Gchulgelbern und 
ben Re aus dem übrigen Einlommen der erledigten Lehrer⸗ 
helle, 
Sollte das Betreffniß an Schulgeldern weht betragen, 
als der Gehalt des Schulverwalters, fo bebält er daſſelbe 
gleichwohl in allen Fällen ganz. 


$ 301. Zu Beförderung ber theoretiſchen und praktiſchen 
Fortbildung der Schullehrer werden jährliche Verſammlungen 
derſelben (Schulconvente) jeweils im September unter der 
Leitung des Bezirksſchulviſitators, und in der Regel in 
deſſen Wohnort veranſtaltet; biebel haben alle dem betref⸗ 
fenden Schufoifltator untergeordneten Hauptlehrer, Wnter- 
Tedrer und Hülfslehrer zu erfcheinen: auch wohnt der erfle 
Beamte des Bezirks oder ein von der Kreisregierung zu 
ernennender Kommiffär bei, und die Geiſtlichen des Bezirks 
werden von dem fchon im Mat durch den Vifitator zu be⸗ 
ſtimmenden Tag in Kenntniß gefeht, am ebenfalls dabei 
erſcheinen zu können. 
Für diefe Schulconvente gibt der Viſitator den Lebrern 
tragen aus dem Gebiete der Methodik oder Pädagogik auf, 
Über deren Beantwortungen dann im Schulconvent gemein- 
fchaftliche Befprechungen ſtatt finden, auch haben drei Lehrer 
in wechſelnder Reihefolge jährlich Broben ihrer Unterrichts⸗ 
ertheilung zu geben. Ein förmliches Protokoll über alles 
ſendet der Schulviſitator der Oberſchulbehörde ein. 


Auch iſt unter den Lehrern ein Leſezirkel zu bilden, deſſen 
Angelegenheiten beim Schulconvente berathen werden. 


Die bei dem Schulconvente erſcheinenden Lebrer, fo wie 
der Reigerungscommiſſär erhalten Diäten aus der Staats⸗ 
falle, jene 1 fl. 12 fr. , diefer die geſetzlichen. M.d. 3. 
a. d. 30, Dftober 1837, R. B. N. XXXXV. — Frühere 
Verordnungen hierüber find: M. d. X. d. d. 11. März 1833, 
R. 2763, 8. 8. ©. a. d. 11. April 1835, N, 4176. Die 
tenigen Schulviſitatoren, welchen ifraslitifche Schulen und 
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Deren Ochvor unergeordnet Ab, babanıhit :Tchteren chunsalts 
m. deh Schulichrercomoensen zu berufen. A. B. M. 1838, 
N. 48, ©. 328, | 

6302. Za den Heirathen der Schullebrer bat die dienſt⸗ 
pꝓolizeiliche Erlaubniß künftig, auf den Antrag des Schul⸗ 
vorſtandes, der Bezirksſchulriſttator zu ertheilen, und erſt 
auf deſſen Zeugniß, daß der Verehelichung in dien ſtpolizei⸗ 
licher Hinficht nichts eutgegenſteht, bat das Bezirksamt da 
‚bürgerlicher SHinficht über die Ausftelung des Traufcheing 
‚zu verfügen. A. B. M. 1837, Beilage N. 14. 

Die Schullehrer find nicht verbunden, das Bürgerrecht 
vorher in einem Drt des Landes anzutreten, da ihre Kinder 
‚nach $ 212 angebornes Bürgerrecht haben, wo der Vater 
angeſtellt mar. 

8303. Zur Unterflüpung der Wittwen der Schullehrer 
und ihrer rüdgelafienen ehelichen Kinder if für beide 
chriſtliche Confeſſionstheile gemeinfchaftlich ein aligemei- 
ner Schullchrerwittwen- und Waifenfond er- 


mielben der ganze oder theilweiſe Betrag aller 
enen allgemeinen oder Diftriftöwittwen- und 
ür Schullehrer der beiden chriſtlichen Kon- 
ugewiefen. Sind zu demfelben Zwecke nach 
65 310 und 311 auch Ueberſchüſſe anderer 
-fügbar, fo falten fie nicht in diefen Fond, 
zu befondern Unterfiügungen von Schullebrer- 
wittwen und Waifen vorbehalten. Jedoch biieb denjenigen 
Bezirken, welche bereitd eigene Wittwen- und Waifenfonde 
Hefagen , freigeſtellt, ob fie dem allgemeinen Wittwen⸗ und 
Waifenfond beitreten, oder ihre Fonds für fich behalten 
wollen. 

Das Eigenthum der ganz oder theilweis für Schullehrer⸗ 
wittwen bekimmten Stiftungen, deren Ertrag dem allge- 
meinen Schullehrerwittwen - und Waifenfond ganz oder 
theilweis einverleibe if, bleibt dem Confeſſionstheile, 
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weichen ic augehlsen, vorbehalten; diefelben werden gleich 
andern Fonds des betreffenden Confeffisnstheiles nach Maß, 
anbe der deßfalligen Beiehe und Verordnungen verwaltet, 
und nur ihr reiner Ertrag wird im ben allgemeinen Schul⸗ 
lehrerwittwen⸗ und Waifenfond eingeworfen. 

5 304. Jeder Hauptlehrer, er mag verbeirathet ſeyn 
ober wicht, zahlt in diefen Wittwen⸗ und Waifenfond von 
dem Bulden feines figen Gehalts einfchlichlich des Auſchlags 
der Wohnung, jährlich 1 fr. Beitrag. Diele Verbind⸗ 
Sichteit Liegt auch den penfiosirten Hauptlehrern ob, R. 3. 
3%, XVII. 

Außer dem jährlichen Beitrag zahlt der Lehrer im Lanfe 
des erſten Jahrs feiner Auſtellung in wierteliährigen Friſten 
6 Tr. vom Gulden des ſixen Gehalts, und des Auſchlags 
der Wohnung als Aufnahbmstage, 

Die nämliche Sage zahlt er in gleichen Friften auch non 
zeder Aufbefferung feines fixen Gehalts ohne Unterſchied, 
ab diefelbe ihm an der nämlichen Stelle‘, oder mittelft Ueber⸗ 
tragung eines andern Schuldienfled zu Theil werde, 

Außer diefen Einnahmen erhält die allgemeine Schul. 
Ishrermwitiwen- und Waiſenkaſſe noch einen Staatszuſchuß. 

5 305. Die Wittwe eines Hauptlehrers erhält für das 
erſte Vierteljahr, von dem Todestag. des Rebrers an gerech⸗ 
ner, das darauf fallende Betreffniß des von demfelben be⸗ 
zogenen fixen Gehalts nebſt dem Schulgeld. der freien 
Wohnung oder deren Anfchlag ald Gnadenquartal, wo⸗ 
gegen fie während diefer Zeit nach $ 300 den Aufwand für 
den Schulverwalter nach $ 282 a und b zu befireisen hat. 

Sinterläßt der Lehrer Feine Wittwe, aber ein oder mehrere 
ebekiche Kinder, fo erhalten diefe, wenn die Knaben nicht 
ſchon fämmtlich das achtzehnte, und die Mädchen das fechs- 
zehnte Fahr Überfchritten haben, das Gnadenquartal unter 
der Verbindlichkeit der Unterhaltung des Schulverwalters 
nach Maßgabe des $ 282 a und b und $ 300 und nebſtdem 
Nie Knaben bis nach zurückgelegtem achtzehnten Jahre und 

12, 








18 


die bien "bis nach zuruckgelegtem fechszehnten Jabre; 
vom Lobestag des Kehrers an) einen Nahrungsgehalt von 
30 Prozent des nachbesichehden Wittwen- oder Waiſengehalts, 
und zwar auch, wenn die Wittwe des Lehrers ſtirdt * 
die Kinder das bezeichnete Alter erreicht huben. 

'$ 506, Außer dem Gnadenquartal erhält die Wittwe 
voin Todestag des Lehrers an, fo lange ſie lebt und gicht 
wieder hetrathet, einen Wittwengehalt, nebſt einen 
36 Brogent diefes Wittwengehalts betragenden Erziehungs⸗ 
beitrag für jedes vom Lehrer zurückgelaſſene eheliche Kind, 
{0 lange der Knabe noch nicht das achtzehnte und das Maͤd⸗ 
ar das Techssehnte Jahr zurückgelegt bat: - 

Die Größe der Wittwengehalte, der Ersiehungsbeiträge 
— der Nahrungsgebalte für die Kinder if auf Antrag der 
beiden Großh. Kirchenminiſterialſektionen nach dem 876 
des Volkbſchulgeſetzes vom 28. Anguſt 1839, von dem Gr. 
Miniſterium des Innern durch Verorduung vom 8. Auguft 
1836, R. B. XLI auf fünfzig — Sesichungswelk 
10 fl. und 15 fl. jährlich beftimmt, | 

- Kenn eine, nach $ 383 dem Bine und- Beifenfond 
zugewieſene Stiftung ſo viel erträgt, daß daraus, ohne 
‘einen Staatszuſchuß, aber mit Zufchlagung der In $ 304 
feſtgeſetzten Beiträge und Tagen der Lehrer des berechtigten 
Bezirks, den Wittwen und Waifen diefer Lehrer nach dem 
gegenwärtigen Stande des Fonds im Durchſchnitt höhere, 
als die nach dem obigen gebührenden Gehalte bezahlt werden 
könnten, fo if für fie eine diefem Verhältniß entfprechende 
Erhöhung jener Gehalte zu beſtimmen. 

8.307. Zur Verwaltung des nach 5 303 errichteten all⸗ 
gemeinen Schullehrerwittwen- und Waifenfonds wird im 
jedem der vier Kreife des Landes ein Verrechner aufgeſtellt. 

Der Staatszuſchuß, welcher nach dem 5 303 a b dem 
"allgemeinen Schullehrerwittwen⸗ und Waiſenfond alljährlich 
zukommt, wird unter diefe vier Kreisverrechnungen vertbeilt, 
und jede bat ihren Antheil nebft den Aufnahmstaren und 
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Zahresbeitraͤgen den Lehrer ihres Kreiſes, nach Beſtreitung 
der⸗ auf ihr laſtenden Wttimen-- und. Waiſengebalte au einenz 


Beet 


— en ——— ee 


Br; 


1,9) 


5 int den —R& und von den Mitteln zu deren Mufchaffkihg.iii 


* 308, gir Beckn 
—— wird wierß 
inſchließlich der etwa 
gen... fo wie der Extern 
beſtimmten Ortsfondt 
welchen Andere der € 
tätion, oder überhaup 
endet, und, nach 9 
Einfommen des mit. 
Meßner⸗, Glöckner⸗ u 

Alle dieſe Einkünf 
wenn fie mehr als di 
betragen. 


‚ Zu diefen Dotationen gehören die bisperigen Staatshej. 
träge, obgleich für, die Unmiderenflichkeit..ihrer urſhrüng; 
lichen Verwilligung ein ausdrücklicher Rechtgtitel nicht nach⸗ 
gewieſen werden kaun, ſchon alsdann, „wenn: und fo. weit 
fie, ‚nur. bereits vor dem 29ften Auguft, 1818, und feither, 
ohne ausdruͤckliche Beſchraͤnkung guf, gige,.. beſtimmte ‚Zeit 


oher anf die Bebenädayer des Lehrers und. "ne ER 
Hihersufövorbepalt geleiſtet moyrden find... — 


ı 
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5 309. Hat ein nur theilweiſe für die Unterhaktung Yes 
Schullehrers gewidmeter Ortsfond ungleich noch andere 
Gtiftungszwecke, fo wird ermittelt, welcher Antheil vom 
reinen Ertrage des Fonds vom Men Januar 1825 bis 1ften 
anırar 1835 aljähttich im Durchſchnitt für Lehrergehalte, 
and wie viel für andere Zwecke verwendet wurde. 

’ Nach eben demſelben Berbäftntffe wird fofort der Ertrag 

Des Fonds, wenn nicht ausdrückliche Stiftungsvorfchriften 
einen andern Maßſtab angeben, theilweiſe der Unterhaltung 
des Schullehrers und theilweiſe den andern Zwecken zuge⸗ 
wiefen, jedoch im der Art, daß der für Interbaltung des 
Schullehrers zu verwendende Betrag auf unbeflimmte Zeit 
in einer gleichen Summe feſtgeſetzt wird, bis etwa die 
Vermehrung des Ertrags des Fonds eine verhältnifmäßige 
Erhöhung eined Beitrags geftattet, oder deſſen verhältniß⸗ 
mäßige Herabſetzung in Folge einer Verminderung des Ertrags 
nöthig wird. 

In diefen Fällen kann der bisherige Beitrag einer Orts⸗ 
fiftung zu den Schullehrergebalten, auch ohne daß der 
Ertrag des Fonds fich vermehrte, alsdann erhöht werden, 
wenn diejenigen, welche binfichtlich der andern Zwecke der 
Stiftung berechtigt find, oder ihre Vertreter dazu einwilli⸗ 
gen, oder wenn dadurch die Erfüllung diefer andern Stif⸗ 
tungszwecke nicht beeinträchtigt wird. 

6 310. Hat ein Ortöfond, der nrfprünglich nicht aus- 
drücklich zugleich für Unterhaltung der Schullehrer geftiftet 
it, dennoch bis hieher Lehrergebalte oder Beiträge hiezu 
Ciedoch nicht blos vorübergepende Unterſtützungen) aus feinen 
Tieberfchäffen bezahlt, fo kommen dabei die Beſtimmungen 
des 5 309 ebenfalld zur Anmendung , jedoch können bier 
die binfichtlich der übrigen Stiftungszwecke Berechtigten, 
oder ihre durch die Kirchenverfaffung bezeichneten oder andere 
geſetzlichen Vertreter eine Minderung oder Aufhebung fener 
Beiträge verlangen, fobald fie nachmweifen, dag die vollkom⸗ 
mene Erfülung der nächften Stiftungsamede gar Teine, oder 


Balance: fa großen Ueberſchüffe mehr: übrig laſſe, alſo ie Aufm 
bebung oder Verminderung jener Beiträge zu: Lehrer gehaltes 
mthig mache. 

Vene Beitraͤge aus loichen Rebeufchäffen,. eben Erbin 
den biſherigen, Tünmen nur ut Zuſtiummung der ificbtlick 
der übrigen Stiftungszwecke Berechtigten: ser. täner:. eben 
bezeichneten Vertreter bewllligt werden, fo. lange Be wirht 
darch Die wrfprünglächen Eiiftungästonde wieder in afpench 
geno mnon werden. 

93. Bei Dißrihshifeuugen, aus weichen bereits 
Lehrorgehalde oder Beiträge hierzu bezahlt werden, iſtmnach 
denſelben Brnübfäsen:5 308 vad 310 aus zuſcheiden, wie 
viel davon bünftig zu diefem Zwecko zu verwenden ſey 

“Wu von bieſem Berrage an eine beſtimntie Schute ſchon 
vor dem 29. Anguft 1818 und ſeither, ohne ausdrückliche 
Beſchränkung auf eine beſtimmte Seit oder auf die Lebens. 
dauer des Lehrers, und ohne ausdrädtichen Widerrufs. 
vorbehatt bezahlt wurde/ verblekbt berfeiben zum Voraus. 


Der Reſt der nach ausſchließlichem Stiftungszweck * 
nach Maßgabe der. $ 309 und. 310 für Schullehrerge 
in verwendende Summe, iſt, wo nicht eine ausdrück 
Stiftungsvorſchrift einen andern Maßſtab an Handen güt, 
water die berchtigten Orte, nach Verhältviß des 
Behürfaifes ibrer Volksſchulen zu vertheilen. 


Aus das Bedürfniß einer Bolfefchule in dieſem Sinne 
gie bei Vertheilung der Zuſchüſſe aus Dißriktoſtiftungen 
devienige Betrag, welcher an deu nach 8 282 feſtgeſetzten 
Gehalten, mit Beiſchlagung des im S 285 befkimmten Werths 
ver Wohnung und des von der Staatsbehörde, ‚gemäß dem 
$ 286 keſtgeſetzton Schnlgeldes, nach Verwendung der in 
den FE 308 — 380 gedachten Gisfünfte, noch ungedeckt 
$ 31T. Was aus dem gefeklichen Lehrergehalte durch 
Die in den 56 WE - 341 aufgeführten Mittel wicht gedeckt 
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, fo auf die Gemeinde, — unter folgenden 

Beſchraͤnkungen: 

Dasienige, was eine Gemeinde zu leiſten bat, darf is 
dem. Falle ‘den Betrag einer nach dem Gemeindekataſter 
zu machenden Umlage von 4 tr, auf das 100 fl, Siener⸗ 
Japital nicht überſteigen. 

Oo lange eine Gemeinde noch Ueberfchäffe se Cemeindeein 

‘  Hänfte über die Gemeindeausgaben hat, ohne Umlagen 

machen zu muͤſſen, ſo kann ſie die Reduktion ihres Bei⸗ 
enge auf ben Betrag von A Er. aufs 100 Steuerfapital 

Nicht foren, fondern eine folche Reduktion iſt nur da bey 

gruͤndet, mo die Gemeinde Feine Ueberfchäffe hat, und. nad 

fo weit als ber Beitrag einer Summe von mehr nis A:ftu 
vom 100 fl. Steuerkapital eine wirkliche Umlage von. mehr 
als A Er. vom 100 f. Steuerkapital nöthig machen wuͤrde, 
A. B. M. 1837, Beilage N. 14. 

Sind die fonfligen Ausgaben einer Gemeinde im Ber 
bältniſſe au ihren Einkünften fchon fo groß, daß zur Dedung, 
des Mehrbetrags derfelben nach dem Gemeindefatafter eine 
Umlage: 

) von wenigſtens 12 kr. bis ausſchließlich 15 kr. 

* 2) oder eine ſolche von 15 Fr. bis ausſchließlich 18 ir, 

3) oder von 18 fr. bis ausſchließlich 21 kr., 

4) oder endlich eine folche Umlage wenigſtens 21 Tr. ar 
das 100 fl. Steuerfapitat erfordert wird, fo mindert‘ 
fich ‚den höchſte Betrag, welchen die Gemeinde für 
Lehrergehalte zu leiſten bat, im erfien Galle auf dem 
Betrag einer Umlage von 3 Fr., im zweiten Falle auf 
den Betrag einer folchen von 2 fr,, im britten Falle 
auf den Betrag einer Umlage von 1 fr. und im vierten 
Falle it die Gemeinde von jedem Beitrage frei. 

Diele Borfchriften finden anf die vier größten Städte 
Seine Anwendung, binfichtlich der Übrigen Städte, in welchen 
ſich eollegialifche Staatsbehörden befinden, aber nur in der 
Art, daß Die Umlage, bis au deren Betrag die Gemeinde 


heigezagen werden Fann, in zedem der cuinähuien. wie Zälle 
um 1 kr. von 100 fl: Stenerkapital höher berechnet wird.n 
Eine gleiche Erhöhung um 1 Tr. von 100 fl. Steuerlapitaß 
kann auch bei andern Gemeinden verfügt. menden, wenn 
dielelben wach ibren gewerblichen ober. fonfigen Berbältniges 
als dazu vermögend erfannt werden, 0 
Durch Laſten, welche auf der Schulpfründe ruhen und 
nicht Kraft Geſetzes den Nutznieſer trefen, die aber beim 
Anſchlag des Pfrundegenuſſes nicht ſchon berückſichtigt, ünd⸗ 
and die eben ſo wenig von einem nur zur Vermehrung det 
Pfründecrirags ſelbſt gemachten: Aufwand he⸗rühren, Dark 
der, Lekrergehalt ‚nicht unter das geſeblich niederſte Maaß 
herabgebracht werden, da alles, mas durch einen. Pfründ⸗ 
her, Schule bis zu dieſem 

ht gedeckt wird, nach dem 

e fällt, mas nach Analogie 

Auguſt 1835 auch von, ‚blos 

en eree muß. A. D, Dr 

2 

Ss 313. Um gemäß des $ 312 4 Mn berechnen, um 0 
fonftigen jährlichen Ausgaben der ‚Gemeinde ihre 

te überſteigen, iſt aus den Rechnungen von 1895 — 

r Durchſchnitt zu ziehen. — 


Hierbei wird unter die Einkünfte nur der. Laufende Ertrag 
des Gemeindevermögend und der Berechtigungen der. Ge⸗ 
meinde, neöft dem vollen Werth aller, wenn gleich un⸗ 
entgeldlich vertheilten Bürgernugungen gerechnet, und 
noch der dritte Theil der in einer Gemeinde etwa beſte⸗ 
henden Verbrauchsſteuer beigeſchlagen. 


Unter die Ausgaben gehoören M⸗ in den — 
Jahren beſtritienen, ſomobl, ordentlichen als außerordent⸗ 
uͤchen, Taufenden Gemeinde und Gemarkungsbedürfnige 
wit Ausſchluß der für Kriegskoken, fo wie der. zu Beta 
fchönerungen oder zu. gdarn nicht aptamaendiaen. Dnsshtt 





gennachten Aadgaben, fo wie der nach einem beſondern Yaße 
umgolegton Soeiallaſten und detzenigen, was bereits aw 
Schullehrorgehalten bezuhlt wurde, ſohne daß «a abs eine 
faabige Dotation oder priwatrechtlicht Abgabe tod: neben 
Dem geſetzlichen Seomeindebeiwog le werden * 
Siebe $ 308. 

Auch die in den Jehre⸗ 1885 1635- von Berkokıpi. 
salren bezahlten Ziaſe Temmwen net in Nechning — 48 
werdeh aber Dem: Durchſchnitte der Ausgaben. vier Present 
‚ber am 1. Fıms 1835: wech: vorhanden geweſenen Schulden 
der Gemeinden, einfchtießlich ihrer Kriegsſchulden und 
ihres etwaigen ———— von — ii. 
geſchlagen. 


Die Aufnahme * 
was font don Gi meh⸗ 
rung des Grundfi oder 
Erbauung von € Heibt 
außer Rechnung. zreſte 


der einzelnen Jahre fommen nicht in Anrechnung, . 


5314 Haben mehrere Gemeinden oder mehrere Drte, 
deren jede befondere Ortsausgaben und Einnahmen bat, 
eine gemeinfchaftliche Schule, fo wird der nach 8 312 auf 
fie fallende Betrag, nach Verhältniß ihrer zur Schule ge- 
hörigen Beydlkerung, unter ſie vercheikt, und hinſichtlich 
der auf die einzelnen Gemeinden oder Orte ſallenden Be⸗ 
treffniſſe kommen die 9 312 und 313 zur Anwendung. 


Ueberall, wo mehrere, zum Theil beſondere Einfünfte 
oder Ausgaben habende Drte zu einer derfelben Gemeinde 
gehören, werden die befondern Einfünfte und Ausgaben 
eines Orts mit dem Autheile, der son den Einkünften und 
Ausgaben der Sefammtsemeinde anf den Ort faͤllt, zuſam⸗ 
mengerechnet, um nach Vorſchrifi der SS 312 ud 313 zu 
berechnen, bis gu weichem Betrage der Ort zu Deckung von 
debrergehalten noch beigezogen werden könne. 
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6.315. Wen eine Gemeinde. wach den 65317 u MI 
wicht den ganzen, durch Fonds uud Dotationem noch: unges 
deckten Betr eines Lehrergehalts auf ſich nehmen, fohbern 
denfelben ganz oder. zum Theil anf die. Scaatskafſe Aber⸗ 
walzen wi, und zu dieſem Behufe auf dew Grund der 
in den 56 312 und 313 erwähnten Nachwerfungen uber die 
Saptungsträfte der Gemeinde eine Beſtimmung der Tomas 
tenten Staatsbehorde, "wie viel. die GOemeinde und wie el 
die Staatskaſſe deizutrugen haben; coſolgt iR, Ta Im dieſe 
Beſtfimmung darum, weil Dad Verbaliubß der Einkunfte zu 
den Ausgaben der Gemeinde (5 313) ſich wieder anders ge⸗ 


fat, — der nachſten Febr‘ Fahre — meoh⸗ 
—— werden. 215 


Eine force, Yenderüng 
Jahren wieder zuläßig, 
Verhältniß der Einkünfte 
fenen schen Jahre zu Gru 
dann unter die Ausgaben | 
welche zur Zeit der neuen 
Ausgabsverbäftniffes vorha 
Kriegöfchulden jedoch nid 
nommen, fo weit fie no 
beftiependen find. 


F 316. Wird im Verlaufe der im vorhergehenden Para⸗ 
graphen erwähnten zehen Fahre eine nene Beflimmung der 
Beiträge der Gemeinde und der Staatstaffe darum nöthig, 
weil der Schuldienſt in eine andere Klaſſe geſetzt; ober ein 
weiterer Haupt⸗ oder Unterlehrer aufgeſtellt⸗ die Schule 
mit einer andern verbunden, oder in zwei getrennte Schulen 
aufgelöst, oder Überhaupt eine neue Schule errichtet wurde, 
oder weil Bee Fonds und Dotationen der für Lehrersgehalte 
verfügbare Betrag fich vermehrte oder verminderte, fe wie 
weil die Beitragsſchuldigkeit der Gemeinde, wegen Errich⸗ 
tung oder Aufhebung einer kollegialiſchen Siaatsbeherde 
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daſelbſt (5312) ch änderte, fo. wird daben gleichwohl das 
bet ;her. letztvorbergegangenen Ermittlung der: Beiträge nach 
6. 343.angenommene. Verhältniß der Ausgaben And ber ein 

künfte ber. Gemeinde: wicher gu Grunde: gelegt. = 
1. Gegen Uebernahme desjenigen, mas: nach. Vorſchrift ven 
312: 7:84 anf Yie:Gemelude faͤllt, wird diefelbe- vom 
ihren bisherigen Leiſtuggen au. den Lehrergehalten befreit; 
vorbehaltlich denjenigen ‚::was- fie:nach.6 308 als Dotatien 
ade ſanſt privatrechtlich au entrichten vexpfichtet iſt. io 
1 BT: Wa durch Die. Fonds und Dotationen und durch 
Die, geſetzlichen Beitraͤge der Gemeinden an den gefetzlichen 
Behalten der Lehrer nicht gedeckt wird, füllt auf. He Staats⸗ 
kaſſe, welche dagegen von allen bisherigen ahne-Prinst« 
ten ‚Beiträgen, wieder 
"vor dem 9. Yuguft 
g auf eine ——— 
ehrers und ohne aus⸗ 

wurden ($ 308). 
n Gehalten ber Volks⸗ 
: an dieſe, ſondern an 
n an bie Lehrer auczu. 

— . 36. 
as "318, Die Anſtellung einer größeren Zahl von Lehrern, 
als nach dem 5 275 diefes Gefeßes vorgefchrieben ift, oder 
die. Anftelung von Hauptlehrern flatt Unterlehrern, oder die 
Bezablung größerer Gehalte, als die in 5 282 beflimmten, 
fann nur. gefcheben, wenn die vorhandenen Fonds und Do⸗ 
tationen. nach Deckung der gefeßlichen Gehalte dazu noch 
hinreichen, oder wenn die Gemeinde freimillig einen größeren, 
Beitrag. leifiet, af zu welchem. fie. nr den ss 312 nd 313 
veryg wret iſt. J 

9319. Wo in ‚einer. Gemeinde. ein und derſelbe Ken 
fefüonstpeis mehrere Schulen hat. iſt der nach.S, 317 zu 
lejſtende Staatsheitrag fe zu berechnen „ wie wenn die Yekn 
ſchiedenen Schulen: mit einander, .nereinigt. mäncn „md. Den 
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vurch die  Tamining eatſtehende Mehrbetrag: der Konten flilt, 
ma: Die Fonde und Dotarionen nicht hinroichen, lediglich 
auf vie Vemeinde, weiche, wenn ſie fich deſſen entiedigen 
will, die Vereinigung der Schulen: verlangen Fans, 
Dieſe ⸗Vorſchrift ſindet hinſichtlich der Schulen verfchie- 
dener Konfeſſionstheile nur da Auwendung, mo der eine 
Konfefſibnscheil erſt nach ber ——— Geſebes 
eine neue Schule errichtet hat. 

5 320, Wo bei einer und derfeiden Schue mehrere 
Lehrer angeſtellt find, werben diefenigen Einnahmen, die fie 
nach den $$ 308 — 311 aus Fonds und Dotationen beziehen, 
zuſammengezühlt, um den noch: zu dedienden, nach den %6 
312 — 317 auf die Gemeinde und fubſidiaͤr auf die Staats⸗ 
kaſſe fallenden Reſt zu berechnen. Die Geſammteinnahne 
MM alsdann, nach Maßgabe des $ 2 ‚unter die eimelnen 
Lehrerſtellen zu vertheilen. A 


$ 321, Es wird der Regierung ein jeweils durch dag 
Finanzgeſetz feſtzuſetzender befonderer Kredit eröffnet, um 
darans verdlenten Lehrern noch fländige oder vorübergehende 
Berfonalzulagen und Unterſtützungen zu bewilligen. 
‚Die für ‚Schullehrergebalte beftimmte Fonds, welche nicht 
‚einzelnen Bezirken, fondern einem Konfeſſionstheil des gan⸗ 
sen Landes gehören, werden ebenfalls zu ſolchen l'Zulagen 
verwendet. | u 


6.322, Zur Beflreitung des Aufwandes, weicher sach 
den 55 292 — 297 zu Zugskoſten, Penfionirungen und nach 
6 300 in einzelnen Fällen zur. Bezahlung von Hülfslehrern 
erforderlich if, wird für jeden Konfefionstbeil ein allge 
meiner Schullichrerpenfiond- und Hülfsfond 
gebildet, 

In diefen Benfiond- und Hülfsfond fallen: 

1) alle ganz oder theilweiſe zu demſelben Zweck beſtimm⸗ 
ten, letzternfalls nach den 66 309 — 311 dafür auszu⸗ 
ſcheidenden, allgemeinen nnd Diſtriktsſtiftungen; 


en 


2 De Minhinfee. aediater Sculiehrenfichen , ſo weit fe 
nicht nach 6 300 a. E. für die einſtweilige Dienp- 
verwaltung erfordert oder als Gnadenquartale bezogen 
werden. (Qneber die Grundſätße, welche ‚bei Verrech⸗ 
sung und Grhebung der Einkünfte erledigter Schul. 
ſtellen gelten ſ. R. B. 37, I.) 

Der durch dieſe Fonds und Einkünfte nicht — 
Theil des Bedürfniſſes wird 
„ 3) aus. der Staatslaffe zugeſchoſſen. 

Sind von andern, ald den unter Nr, 1 bezeichneten 
Stiftungen Ueberſchüſſe vorhanden, welche nach Maßgabe 
der 310 und 311 zu Zahlung von Benfionen und Hülfs⸗ 
lehreregehalten verfügbar find, fo werden fie in gleichem 
Sinne zu beſondern Unserflügungen verwendet. 

$.333. Wenn eine, dem Penſions⸗ und Hülfsfond nach 
$ 322 Ne. 1 zugewieſene Stiftung mehr Ertrag abwirft, 
als in dem fliftungsberechtigten Bezirke nach deffen Bevöl⸗ 
terung mabrfcheinticher Weife an Penfionen und Hülfs- 
fehrergebalten im Durchfchnirt au verwenden feyn wird, fo 
ift ein diefem Mehrbetrag der Stiftung entfprechender Be⸗ 
trag zu beflimmen, weichen die penfiontrten Schullebrer In 
dem berechtidten Bezirke noch neben ihren nach den $$ 293 
und 294 zu bemefienden Penfionen, jeweils als befondere 
Zuſchüſſe aus dem Penſions⸗ und Hülfsfond erheben follen. 

Wo für eine Schule fein Gebäude zur Ertheilung des 
Unterrichts vorhanden if, der wo es nicht mehr genügt, 
iſt ein neues Schulhaus, welches auger den erforderlichen 
‚Schulsimmern, noch die Wohnung für wenigftens einen 
Lehrer wit Familie, fo wie für die erforderlichen Unter⸗ 
TIehrer enthalten ſoll, zu erbauen oder anzufchaffen, oder 
dad vorhandene Schulhaus nach dem Bedürfniffe zu erwei⸗ 
tern, fofern nicht die Gemeinde vorzieht, ein dem Bedürf- 
Aiß entfprechendes Lokal zu miethen. 

5 324, Die Baupflicht (R. B. 08, R. XIU, 6 1, 2, 
24, 35, 26 vergl. mit 22) Tommi zunachſt demjenigen iu, 
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gegen ven ein ‚umdinilrätniges Vetheil oder vechtsgültiges 
Anerkenntniß vorltegt, ſedaun ſenem, gegen den ein Bau⸗ 
vHaltum (ein Neuban oder cine Oauptausbeſſerung) erwieſen 
46, ſoafers er nicht beweiſen kann dag er mr in Gurthai⸗ 
wnife oder vorſorglich gebaut babe. 

In Grwangelung ſolcher Baupflichtigen bat die poli- 
Fiſche Gemeinde des Schulorts, ober der Schnulorte, 
für den Bau, die Unterhaltung und Erweiterung des Schul⸗ 
hauſes zu forgen (ßehe U. B. M. 1837, Bell, 39). Wenn 
jzedech in einem Ort, wo nach fein Schulhaus beſtand, ein 
Schulhausbag ans Urſachen des öffentlichen Wohls angeord- 
ne wird, da ſoll der Zehntherr der Gemarlung der Schuf- 
sameinde einen halben Johresbetrag feines Zehnten in-Gut- 
thatweiſe dem Kirchſpiel um Stener schen. M. d. J. 
d. d. 7. Aug. 1826, N. 9486, 

Der Lehrer, welcher das Schulhaus inne bat, if nicht 
ſchuldig, andere Reparationen zu befireiten, als folche, die 
jedem Miether nach 2, R. Sab 1754 obliegen, oder die 
durch feine erweisitähe Schuld veranlaßt werden. 

6 325. Jedem Lehrer oder Hülfslehrer if cin befon- 
deres Zimmer anzuweiſen. 

Bei keiner Volkeſchale ſollen in einer und derſelben aume 
webr als 70 Schüler zuſammen kommen. 

Die Schulzimmer müſſen hoch and geräumig ſeyn. Es 
anf darin ſtets für friſche Luft geſorgt werden können, 
ohne daß ein ſchädlicher Luftzug entſteht; He dürfen nicht 
feucht und ſollen auf der Morgen⸗ oder Mittagſeite des 
Haufes gelegen ſeyn. 

Bei Erbauung neuer Schulhäuſer miſſen die Schulsim- 
mer in jedem Falle wenigſtens zehn Fuß hoch und ſo weit 
gebaut werden, daß ſie nach der Zahl der Kinder, die ſie 
faſſen ſollen, im Ganzen auf jedes Kind wenigſtens ſechs 
Quadratfuß enthalten. 

$ 326, In allen Schulen ſollen ſtatt der gewöhnlichen 
Tifche und Bänke nach und nach, und jedenfalls ſo bald 


⸗ 
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are nee Anſchaffung nich den: vorhandenen Sch ge⸗ 
ſcheden kann, Gabſellien eingeführt werden. 

Eben fo iſt Überall, wo es noch fehlt, ſogleich ang 
AGafen: ein Schrank: zur Aufbewahrung der. Lehrbücher und 
übrigen Lehrmittel, als: Wandfibein, Eharten u. ſ. w., eine 
ſchwarze Wandtafel zum Schreiben, eine Rotentafel, mo 

möglich anf beweglichen Geſtellen, und für die Lautirmethode 
die Buchflabentafel, ferner ein Lineal, ein Wintelmaß und 
ein Zirkel zum Einfegen der Kreide, endlich ein Tifch nebft 
Stuhl oder ein Katheber auf einer Erhöhung für den Lehrer, 
damit er alle Schüler überſehen kann. Wo es die vorhau⸗ 
denen Mittel geſtatten, iſt auch eine Meine Schulorgel oder 
eine Violine zur Unterſtützung des Geſanges anzuſchaffen. 
(ueber deren Anſchaffung ſehe A. B. M. 1838, Beil, 34.) 


„Die erforderliche ı beantragt der 
Schulvorſtand bei de ) beide verfchie- 
vdener Meinung, fo eı n letzter Inſtanz 
die Kreisregierung. n. 1836, N. 286, 


6.397, So weit nicht dazu verfügbare Fonds oder fonft 
BVerpflichtete vorbanden find, bat die Gemeinde die Koſten 
der nach Worfchrift der Oberſchulbehörde zur Einrichtung 
der Schulzimmer erforderlichen Geräthfchaften und der Lehr⸗ 
bücher für arme Kinder su bezahlen, und eben fo das zur 
Fenerung der Schulzimmer erforderliche Brennmaterial 
anzufchaffen, in fo fern.nicht der Lehrer fchon ein Averſum 
dafür. bezieht. 

Die näheren Beſtimmungen über das Verfahren bei An⸗ 
ſchaffung der für die Schule nöthigen Geräthſchaften, des 
Brennholzes ꝛc. ſiehe in R.B. 36, XXXIX. 

Die Schulzimmer ſollen nie zu einem andern als ihrem eigent⸗ 
lichen Zwecke gebraucht werden, und hoͤchſtens in den Orten, 
die keine Gemeindehaͤuſer oder andere taugliche Lokalitaͤten 
haben, zu EEE % 8 M. 1836, 

N. 64. 


m. nee Abtheilung. 
- . Me Den Wictfichtäbchächen Über daS Molkäfäiuimefen. 
mA Bon dem Oetsſchulinſpektor. 


5 328, Der Drtsfchulinfpeftor iſt der jedesmalige 
Blürter, In gemifchten Orten, wo jede Kirchengemeinde 
tihre eigene Schule hat, if der Pfarrer einer icden Kirchen. 
gemeinde auch der Ortsinſpektor ihrer Schule. 


Für gemifchte Schulen umd wo fonft noch nach S 330, 
a. E. ein befonderer Schulvorſtand gebildet iſt, ernennt 
die Oberſchulbehörde auch einen beſonderen Ortsſchulin⸗ 
ſpeltot. 


Ebenſo ernennt die Oberſchulbebbrde da, wo in einer 
und derfelben Firchlichen Gemeinde mebrere Pfarrer auge 
Kellt find, einen derfelben jeweils auf ſechs Fahre zum 
Ortsſchulinſpektor. Erfolgt eine folche Ernennung nicht, 
ſo iR der erfte Pfarrer Lokalſchulinſpektor. Ev. K. G. 
d. d. 4. Nov. 1834, N. 9048. 


$ 329, Der Schulinfpeftor bat die genane Beobachtung 
alter, anf den Lehrplan und die Schulordnung bezüglichen 
Borfcheiften zu. überwachen und die ganze Dienfführung 
des Schullehrers, .fo wie einen feinem Berufe entfprecheit- 
den Leben swandei zu beauffichtigen. 
Alle Amtsbefugniſſe welche nach den beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen dem Pfarrer als unmittelbaren Vorgeſetzten der 
Schule zukamen, gehen in ihrem ganzen Umfange auf den 
Schulinſpeltor über. 


Derſelbe hat ein Tagebuch zu führen, worin er jeden 
feiner. Schulbeſuche mit kurzer Anführung, mas er in der 
Schule gethan und wie er diefelbe gefunden babe, einträgt. 
Dieſes Tagebuch Übergibt er bei der alljährlich vorzuneh⸗ 
menden Üffentlichen Prüfung dem Schulviſitator, damit es 
mit dem Viſitationsprotokoll an die Oberſchulbehörde ein⸗ 
geſendei werde. | 
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Dem Bfarrer Hays als ſolchem er mag zugleich Schul. 
infpeftov ſeyn oder nicht, noch Die beſondere Verbindlichkeit 
ob, in den Schulen feiner Pfarrei wenigstens zweimal wö⸗ 
shentlich Meligionsunterricht zu ertbeilen, und darüber chen 
fa, wie der Schulinfpeftor als folcher, ein beſonderes Tage 
buch .au führen, und dem EIERN sur Einbefrderung 
zu übergeben. 


B. Bon dem Schulvorſtand. 


8 330. In jeder Gemeinde, worin fich eine oder meb- 
rere Schulen befinden, wird ein Schulvorftand errichtet, 
In gemifchten Gemeinden behält jedoch jede Firchliche 
Gemeinde, die eine eigene Schule bat, auch ihren eigenen 
Schulvorſtand. 


Der Schulvorſtand beſteht: 
a. aus dem Ortsſchulinſpektor, welcher den Vorſitz bat, 
b. aus dem Bürgermeifter, 
Dazu gehören noch: 
ec. ta proteftantifchen Gemeinden die fämmtlichen Mit⸗ 
| glieder des Kirchengemeinderaths, in katholiſchen Ge⸗ 
meinden fene des nach der Verordnung vom 21. Nov. 
1820 (Hegierungsblatt vom Jahr 1827 Nr. I.) be⸗ 
fiehenden Stiftungsvorftandes und in den ifraelitiſchen 
Gemeinden die Mitglieder des Synagogenraths. 


Die Schullehrer wohnen, fo oft nicht Aber Ihre Perfon, 
oder über ihre Dienſtführung verhandelt wird, den Bera⸗ 
thungen des Schulvorftandes jedesmal bei. Auch Tönnen 
Die zur Kirchengemeinde gehörigen Geißlichen, welche nicht 
ſeſbſt Mitglieder des Gchulvorſtandes find, zu den Sitzungen 
deſſelben eingeladen werden. 
Die Dienſtleiſtungen der Mitglieder des Schulvorſtandes 
find unentgeldlich. 

In größeren Städten kann die Oberſchulbehoörde nach 
eigener Auswahl einen Schulvorſtand für ſämmtliche Schulen 
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oder einen befonderen für eine einzeine Anſtalt Eonftituiren. 
Für gemifchte Schulen ift jedesmal ein folcher befonderer 
Schulvorkand su bilden, 


$ 331. Der Schulvorfiand verfammelt fich jeden Monat 
cinmal. Er faßt feine Beichlühe in Anmefenheit von min- 
deftens der Hälfte feiner Mitglieder; fein Wirkungskreis 
‚nmfaßt : 
a. im Allgemeinen die Aufficht auf den Vollzug aller 
das Volksſchulweſen betreffenden Geſetze und Verord⸗ 
nungen und der Verfügungen der oberen Schulbe⸗ 
börde; 

b. die Sorge für die zweckmäßige Verwendung bed 
‚Schulvermögens, fo wie für den richtigen Bezug des 
Dienſteinkommens der Schuliehrer, für Anfchaffung 
der nöthigen Schulgerätbfchaften , Unterhaltung und 
Reinigung der Schulgebäude ıc. 

c. die Sorge für den fleißigen Schulbefuch der Kinder 
amd die erforderlichen Einfchreitungen bei dem Be- 
sirfsamte, falls die beftchenden Gefege und Verord⸗ 
nungen von dem Bürgermeifteramte nicht mit dem 

. gehörigen Nachdrude vollzogen werden. 


d. Der Schulvorftand erledigt die etwa zwifchen dem 
Schullehrer und den Hülfsichrern entſtehenden Strei⸗ 
tigfeiten und vermittelt alle gegenfeitigen Klagen 
zwifchen Bürgern, Schullehrern und Gehilfen, ſo⸗ 
weit fich die Klage zu einer gütlichen Vermittlung 
eignet. 


e. Zn den Wirfungsfreis des Schulvorftande 
auch Verbefferungsvorfchläge aller Art, 
ſolche die inneren oder die äußeren V 
ber Ortsfchule betreffen, namentlich die ı 
werdende Anftellung eines aan 1 


Gehalt. 
13* 
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G Don dem Bejiirksſchulviſitator. 


6337. Für fämmtliche in einem Amtsbezirk befindliche 
Schulen eines Konfeffionstheiles wird ein in dem  Besirfe 
angeftellter Geiſtlicher durch die Oberſchulbehörde als 
Schulviſitator, und zwar jeweils auf ſechs Jahre, 
ernannt. 

Befinden fich in einem Amtöhezirfe nur wenige Schulen 
eined Konfeffionstbeiles , fo wird die Oberſchulbehörde fie 


einen benachbarten Schulvifitator derſelben en zu⸗ 
weiſen. 


Für die Schule, an welcher der Viſitator zugleich 
Schulinſpektor iſt, wird ein beſonderer Viſitator aufgeſtellt, 
in der Regel jener des nächſten Bezirks, doch nicht in ber 
Mer, da beide gegenfeitig die Schule des andern prüfen. 
Die Bifitation der Schule des Viſitators fol aber nur alle 
zwei Jahre gefcheben. M. d. 3. d.d. 16. San. 1835, 
N. 400. 


Wo nach dem $ 330. a. E. für eine Schulanftalt ein 
beſonderer Schulvorftand gebildet und dabei nad dem 
$ 328, ein befonderer Ortsfchulinfpeftor ernannt iſt, wird 
ed von der Belimmung der Oberſchulbehbrde abhängen, 
‘ob auch noch ein Bezirksſchulviſitator und welcher diefelbe 
au beauffichtigen babe 

- Alle Funktionen, welche nach den beftchenden Verord⸗ 
nungen in Beziehung auf das Schulweſen dem Defane 
bisher oblagen, geben auf den Schuipifitator fiber. 


h der Tatbolifchen Volksſchulen verbleibt dem 
8 Necht, über die Ertheilung des Neligiong- 
och neben der Oberfchufbehörde die Mitaufficht 
nd zu diefem Zwecke fih auch ein Duplifat 
(chrift des Tagebuches, welches die‘ Pfarrer 
329. Abfap A über die Ertheilung des Nell- 
gionsunterrichts führen, vorlegen zu laſſen. 
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D. Einwirkung der Kreißregierungen. 

$ 333, Ale, mas 

a. die Errichtung einer neuen Schule oder N aufhe- 
bung einer beſtehenden, was 

b. eine Veränderung in der Zahl des geprerperfonats, 

e. die Aufftellung befonderer Orts ſchulinſpeltoren und 
.Schulovorſtände, 

..d. die Ernennung der Schulviſitatoren 
hetrift gehört mit in den Wirkungskreis der areisregie / 
rungen. 

Die deßfallßgen Anträge find durch Vermittlung der 
Hemter und Kreiöregierungen an bie Oberſchulbehörde zu 
bringen, 

In allen anderen Fällen kommunizirt diefe letztere mit 
den Aemtern und Bezirköfchulvifitatoren unmittelbar; 
and wendet -fich wegen vorkommenden polizeilichen und öfo- 
nomifchen Gegenfländen an die Kreisregierungen, | 

Zum Wirkungskreis der Negierungen, ald polizeilich 
verwaltender Stellen, gehören namentlich auch die Erfennt- 
wife über die Verbindlichkeit zur Erbauung neuer Schul- 
bäufer, über die hierbei vorkommenden vorſchußweiſen 
Koftenzablungen und über die frittigen Beiträge zum Auf- 
wand für die Gehalte und fonfligen Schulbedürfniſſe. 

Ferner erfennt die Kreisregierung in erfier Inſtauz 
über die Klaffifitation der Schulen, über den für die Leh⸗ 
rerögebalte erforderlichen Aufwand, über die Aufrechnung 
der vorhandenen Mittel, über die Größe der Schulgelder, 
über die Erbauung neuer Schulhäufer oder Erweiterung 
der vorhandenen , fo wie darüber, mas eine Ortöftiftung 
und mad die Staatskaſſe zu Lehrersgehalten beizutragen 
babe, und über die Beiträge von Diftriftsftiftungen; über 
Vestere jedoch nur, wenn die betreffende Stiftung nicht 
unter der Berwaltung einer der beiden SKirchenfektionen 
ſteht, mo dann diefe darüber zu entfiheiden bat. R. B. 36, 
XVII, 
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E. Von der Dberfihutbehörbe. - 


5 334. Die Oberſchulbehörde Hat unter der ummittel- 
baren Aufficht des Minifteriums des Innern bie oberfle 
Leitung des ganzen Volksſchulweſens und die Dienſtpolizei 
über die Bezirks⸗ und Ortsauffichtsbehörden. 


Sie verwaltet die Schulangelegenbeiten nach Maßgabe 
der beſtehenden Verordnungen felbfiftändig, und nur im 
Falle des $ 280. Abſchn. A. ſtellt fie ihre Anträge an das 
Minifterium des Innern, wohin eben fo alle Worfchläge 
Über allgemeine Verordnungen, insbefondere auch binficht- 
lich der Einführung neuer Schulbücher, gebracht werden 
müſſen. 

Die Oberſchulbehörde iſt in Beziebung auf ſaͤmmtliche 
dem evangeliſch⸗proteſtantiſchen Religionstheile augehörigen 
Schulen die evaugeliſche Miniſterialkirchenſektion, und in 
Beziehung auf die Schulen des katholiſchen Religionstheiles 
die katholiſche Miniſterialkirchenſeltion, für die iſraelitiſchen 
Schulen aber der iſraelitiſche Oberrath. 

Sa Beziehung ˖auf die mit den Volksſchulen zu verbindende 
Induſtrieſchulen haben die Kreistegierungen die Befugniffe 
und die Pflichten einer Oberſchulbehoͤrde. S. 5 161. Anm. 
$ 335, Neben diefen Behörden befteht noch eine Ober⸗ 

ſchulkouferenz, zu deren Wirkungsfreid gehören: 


a, die Beratbung und der Entwurf aller das Volksſchul⸗ 
weſen betreffenden allgemeinen Verordnungen, fo weit 
ſolche nicht hinfichtlich des Neligionsunterrichts zum 
Wirkungskreis der Kirchenbehörden gehören, zur Vor- 
Inge an das Minitterium des Innern ; 

b. die Beauffichtigung und Leitung der Schullebrerfe- 
minarien in Bezug auf den Unterricht 5 ; 

c. die Beauffichtigung und oberfie Leitung gemifchter 
Schulen und die Genehmigung der neuen TEE 
einer folchen. 


Mei allen Diefen Werrichtungen bandeit Wie Oberſchul⸗ 
Eonferenz ohne die oben 5 B2& 0. E genannten oberſcor⸗ 
behorden als ſelbuſtaudige Stel; 

AUrxch in den andern zum Wirkungtkreis der bar ir 
nauuten Oberſchulbehoͤrden gehörigen Fällen, haben dieſe 
die Sache der Dberfchuftenferenz zur gutachtlichen Heue: 
rung mitzutheilen, fo oft es fich 

a um Genehmigung einer Privatlehranſtalt oder um 

Erklärung einer ſolchen zur Öffentlichen, _ 

b. um Genehmigung ber Klaſſeneintheilung oder eines 

befondern Lehrplans für eine Schule, 

e. oder um die beſondere Bildung eines eigenen Schul⸗ 
vorſtandes für eine folche handelt. i 

d. Wenn ſich bei der Oberſchalbeborde aus mas Immer 

für einer Veranlaſſung, Insbefohdere bei Sriedigung 
der Schulvifitationsprotofolle , eind Meinungsverſchie⸗ 
denhen, oder ingend ein Zweifel Über die Auslegüng 
einer. das Volksſchulweſen betreffenden Werordnung, 
oder uũberhaupt Über eine allgemeine Frage in dieſem 
Betreffe ergibt, ſo iR Aber jede ſolche Frage das 
Gmachten der Oberſchulkonferenz einzwbolen. 

In diefen Fällen har die Oberſchulbehörde den dütacht- 
lichen Ausfpruch der Oberſchulkonferenz als maßtebend 
anzunehmen, oder, wenn ſte ſich damit nicht vereintgen 
zu können ghaubt, Die. Entſcheidung des Miniſteriunms des 
Jnnern einzuholen. 


Yünfte Abtheilung. 
Ber den Ifreditifchen Siänten. 

6.336. Die Beſtimmungen Uber die Zahl der Lehrer, 
do wie Über das Dienſteinkommen und die Nechtöwerhält- 
nie derfelben und ihre Wittwen und Waifen überbaupt, 
Guben, auch auf die nu Afentkichen Schulan der Be 
angeßtellten Lehres Anwendung: 


FJedech find Die Behörden bei Beſtimmung der Alaſſen 
einer Lehrerſtelle an die Vorſchtift des 5° 277. wicht gebun⸗ 
den, und der für diefe Schulen überhaupt erforberfiche 
Aufwand wird, fo weit dazu nicht verfügbare. Fonds vor- 
handen find, nur von den ifraclitifchen Gemeinden 
and» durch Umlagen auf die ——— der —— 
siten beſtritten. TR: 

Uebrigens baben | 

1) diejenigen Gemeinden, in welchen öffentliche Schulen 
der Sfraeliten befteben, wenn am Aufwand für die 
chriftlichen Schulen etwas aus der Gemeindekaſſe be- 
zahlt wird, ebenfalls einen Beitrag . an ‚die iſraeliti⸗ 
ſchen Schulen zu geben, welcher zu dem an die 
chriſtliche Schule bezahlten in demſelben Verhäftniffe 
ſteht, wie die Seelenzahl der iſraelitiſchen Gemeinde 
zu jener der Chriſten. 


2) Ferner erhält die Sefammtheit der Iſraeliten für ihre 
Schule einen Beitrag aus der Staatskaſſe, welcher 
zu demjenigen, den die chriſtlichen Schulen in Folge 
diefes Geſetzes im Ganzen aus der Staatskaſſe erhal- 
ten, in demfelben Verhältniſſe ſteht, mie die ifracli- 
tifche Bevölkerung des Großherzogthums zu m der 
Chriſten. 

Die Kreisregierung beſtimmt unter Verſtaͤndigung * dem 
Dberrath der Iſraeliten die Klaffe, in welche eine Schule 
gefegt werben fol, und ebenfo den Betrag des Schufs 
geldes. 

An dem ber beflimmten Klaffe entfprechenden firen 
Gehalt wird dem Lehrer dasjenige aufgerechnet, was Ders 
felbe etwa in der Eigenfchaft als Vorſaͤnger an fiändis 
gem Einfommen (alfo mit Ausſchluß der em Wabmiien] 
bezieht. N 

Aus dem in bem Budget —— Staatsbeitras 
für das iſraelitiſche Schulweſen, und aus ben jchelichen 





30 f1., weiche wady 6 . Bir: Mitſterialorrordautig vorna 
27. Ausuft 1834.R. 8802: von ben durch Untlagen auf 
bie Gefammtheit ber Mraeliten erheben wetdenden : Unteck 
fihäungegelbern,, ‘zu dem „gleichen Zweße beſtimmt find, 
wird ein allgemeiner ifraelitiſcher Schuffond ‚gebildet, weicher 
unter bee Berwoltung des Oberraths der Iſraeliten fichts 
in dieſen Fond . fallen auch die Einkünfte erledigter Schul⸗ 
ſtellen, foweit fie nicht durch bie einftweilige Dienftverwals 
tung ober als Gnadenquartale in Anfpruch genommen find. 
M.d. 3. d. d. 1. Mat 1837.08. B. N. XV.: wo auch 
noch weitere Spesialbeftimmungen hierüber enthalten find. 


$ 337. Den Ffraeliten ftebt das. Recht zu, ihre Kinder 
die hriftlichen Schulen befuchen zu laſſen. 


Wurde erſt nach Verkündung dieſes Geſetzes einc neue 
iſraelitiſche Schule errichtet. ſo ift die. Gemeinde zu dem 
im $ 336, N. 1. erwähnten Beitrag aus der. Gemeindefaffe 
nicht verbunden, es ſey denn, daB fie zur neuen Errich⸗ 
tung einer eigenen iſraelitiſchen Schule ihre Zuſtimmung 
gegeben habe. 

Schulinſpektor iſt der Ortspfarrer, oder, wo 
mehrere vorhanden find, derjenige, den die Dberfcgufbe- 
börde dazu beſtimmt. 


Schulvifitator if der Vißñtator desienigen venen 
dem der Inſpeltor angehört. 

In iſraelitiſchen Gemeinden, wo keine afentliche na 
litiſche Gemeindeſchule befteht, und für den Religtons⸗ 
unterricht der Jugend ein Subjeft mittelſt Privatüberein⸗ 
funft von der Gemeinde beſtellt wird, Tönnen in ber Regel 
nur Infändifche resipirte Schul - oder Rabbinatskandidaten 
bierzu genommen werden; nur dann, wenn auf die (jedes⸗ 
mal su verfligende) Auöfchreibung der fraglichen Stelle 
wrder ein folcher, noch ein..anderer tanglicher: Inländer 
fih meldet, Tann cin Ausländer dafür angenommen werden; 
wg ich aber vom Bezirksrabbiner prüfen. laffen, : (Solche 





ifraelitiſche Religionuslerrer Tünwen auch au den Schullehrer⸗ 
Konventen Theil nehmen, jedech ohne Anſpruch auf Ge⸗ 
bühren ans der Staaiskaſſe. A. B. M. 418386. N. 85.) 
Es iſt erüber Vorlage an deu Oberrath der Ifſraeliten 
zu machen, Dieſe Beſtimmungen gelten auch in Bezug auf 
Die Vorſaͤngerdienſte, wo fit mis der Stelle der Neligions- 
ſchuflehrers nicht verbunden find. A. B. DM. 1835. N. 82. 


Zweiter Abſchnitt. 
Mittelſchulen. 
Buͤrgerſchulen. 
iR. XXVI. 
St 
erfs 
fi 
DR 
fr 
Re N 
franzöfifche Sprache, Tateinifche Sprache, (von dem Unter- 
richt in dieſer können Schliier nach dem Wunfche ihrer 
Eltern difpenfirt werden), Weltgefchichte, Arithmetik, Geo⸗ 
metrie mit praftifchen Webungen, Geographie, Naturge⸗ 
ſchichte, Naturlehre, Technologie, Zeichnen, Kalligraphie, 
Geſang. 

6329. Zum Eintritt in die höhere Bürgerſchule wird 
erfordert: Alter von zurückgelegtem ſiebenten Jahre, Fer⸗ 
tigkeit im Lefen, orthographiſch Schreiben und in Rechnen⸗ 
im letzterem wenigſtens in den 4 Spezies mit unbenannten 
Zahlen. 

Der Lehrkurs iſt in der Regel ein fün fiähriger. Der 
Oberſtudienrath (ſiehe $ 306.) kann ihn mit Rückſicht anf 
die vorhandenen Mittel anf einen drei jährigen berabiehen 
oder auf einen feczsiäbeigen ausdehnen. Den Lxhurlan 
benckibimer N. d. J. d. &. 30, Mai 534, ER. ON, DIVE: 


a un 0. a 





AR 
urlpeiich wird am Cnde DEE Gehuliuien > Ds: der 


Woche vor Balmfonntag — eine Mſentliche Santuae 


in Gegenwart des Juſpelters gehalten, 

$ 340. Die Hanptlehrer ſollen in ber nege aus dei 
Zahl derjenigen Lehramtskandidaten genommen werden / bie 
akademiſche Studien gemacht haben. Einer der Hauptleheer 
iR Vorſtaud; der Oberſtudienrath ernennt deun Juſpeltor, 
welcher den Lehretkonferenzen und Prüfungen beiwohnt uch 
an jene Stelle berichtet. Die letztere lüßt alle drei Tahre 
Me Schule durch einen Kammiſſfär viſttiren. (Siehe auch im 
Betreff der Lehrer oben 5.212.) Goferne bie vorhandenen 
ande nicht zureichen, haben bie Gemeindekaffen und bei 
deren Invermögen die Staatslaſſe zuzuſchießen; auch Haben 
die Schüler ein Schnigeld zu emtrichten , welchen abet dem 
jährlichen Betrag von 16 fl. wichs überſteigen darf. Als 
biseiplinarfirafen find auläfßgs Verweiſe, Abfonderung 
des Schülers im Lehrzimmer, Schularreſt, Karzerſtrafen, 
bei ganz groben Vergehen oder erwieſener Unverbeſſerlich⸗ 
Leit Entfernung von der Schule, 


B. Gewerbſchulen. 
RB, N. XXVI. 

5 341. In allen gewerbreicheren Städten bes Groß. 
herzogthums follen Gewerdfehnien errichter werben; ihr 
Zweck if, jungen Leuten, die fih einem Handwerke ober 
einem Gewerbe widmen, welches Teine höhere technifche 
und wiffenfchaftliche Bildung erfordert, und daB fie, prak⸗ 
tifch au erlernen bereits begonnen haben, bieienigen Kennt- 
niſſe md graphifchen Fertigkeiten beimmbringen, dir ſit 
sum verfländigen Betriebe dieſes Gewerbes geſchickt machen. 

Die Unterrichtsgegenflände And: 

1) Handzeichnen geometrifcher Figuren und — 
und Ornamentenzeichnen. 

2) Arithmetil und algebraifche Grundbegriſſe 

3 Beamerrie. 


4) Judaſtrielle WBirthfchaftsichre ie Anleitung zur 
. einfachen: Buchhaltung, 

Ferner , wo das Bedürfniß dazu wrbanden iſt, und die 
Mittel. zureichen: 

: 5) Naturkunde, und 

:6) Mechanik, fo weit fe bieher gehören. 

. 5 342, Ordentliche Schüler für. die Gewerbſchale find 
alle junge Leute, weiche das vierzehnte Kehensiahr zurück⸗ 
gelegt haben, bei einem Meiſter zur. Erlernung eines . Gen 
werbes in die Lehre getreten And, oder in der nächſten 
Zeit in die: Lehre. zu treten beabfichtigen, und die NBar- 
fenntniffe beſitzen, welche die allgemeine Volksſchule Ichrt. 

Es Fünnen aber auch Geſellen und andere — 
om. Unterricht Theil nehmen. 

$ 343. Die Lehrkurſe der Gewerbſchule geben von 
Ofen zu Oſtern. In der Regel follen an jedem Sonn⸗ 
und Feiertage, bie hoben Yertage ausgenommen, vos 
Dftern bis November zwei bis zwei umd eine halbe Stunde, 
und vom 1. November bis Oſtern eine bis ein und cine 
halbe Stunde, fodann an Wochentagen in den Feierabend» 
flunden eine Stunde täglich, dem Anterrichte gewidmet 
werden; nach Vernehmung des betreffenden Gewerbſtandes 
bleibt der Kreisregierung überlaffen, unter Umftänden bier- 
Über in der Art abändernde Verfügungen su erlaſſen, daß 
in jeder Woche, einfchließlich des Sonntags, im Banzen 
wenigſtens ein fechsftündiger Unterricht ertheilt wird, 

Die Bürgermeifter und Zunftvorſteher haben darüber 
au wachen, daß die Meifter ihre Lehrlinge zum ER 
der Gewerbſchule ſtrenge anhalten. 

Die Gewerbſchule hat in der Regel einen peeifäßeigen, 
und nur dort, wo die Mittel zur vollkändigen Ausführung 
bes Lehrplans fehlen, einen mindeſtens zweijährigen Kurs. 

In jeder Gewerbfchufe find anı Ende des Winterfene- 
ſters Öffentliche Prüfungen zu halten, bei denen die Lehr⸗ 


Finge erſcheinen müſſen; den Geſelen und andern 
Schülern: if das Erſcheinen bei der Prüfung freigeftehe; -- 
Der Schulvorfand und die Kreisregierung Tännen’ auch 


anfferordentliche nicht öffentliche Peifungen anordnen. 
A. 8. DM. 1838, Beil, 22. 


Mit dem Reſultat einer jeden öffentlichen Jahresprüfung 
find Aber den Zuſtand der Gewerbſchule der Regierung 
aunsführliche Belege vorzulegen. A. B. M. 1838, Beil.22, 

Die Lehrer der Gewerbſchule ſind in der Regel aus 
den Angehörigen des Gewerbſtandes zu wählen, oder in 
deren Ermangelung aus den Praktikanten techniſcher 
Fächer. Alle Anſtellungen bei den Gewerbſchulen ſind wi⸗ 


rricht in den 

ntrichtet, 1 

t belaufen d 

oder ein Di 

he find von E 
geldes ganz befreit; und ganz arme 3 
Zeichnungsmaterialien und eingeführten Lehrbücher ganz 
mmentgeldlich auf Koften der hiezu geeigneten Xofal- oder 
Bezirksfonds, in deren Ermangelung aus dem Ertrag der 
Lehrgelder. 


g und 

haffun, 

der € 

ofals ı 

r betr 

die Er 

iſt, I 

den für dieſe Unterrichtszwecke befl 
Die Gewerbſchule ſteht unter der Aufſicht eines beſon⸗ 
deren Schulvorſtandes, welcher aus dem Bürgermeiſter der 
Stadt, dem erfien Stadtpfarrer, Beriehungtmeiie aus den 
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erſten Geilichen beider Konfefßenen, mindeſtens drei Ge⸗ 
werbrminnern und einem techniſchen Beamten beſteht, wenn 
ein ſoſcher ſich im Orte befindet. 

Die Lehrer der Gewerbsſchule tonnen zugleich Mitglie⸗ 
der des Vorſtandes ſeyn. 

Der Vorſtand beaufſichtigt die Diaciylin der Schule, 
macht darüber , daß die Meifter ihre Lehrlinge zum Beſuch 
der. Schule anhalten Cfiebe 4. B. M. 1837, Beil. 29.) 
and fiber den Vollzug des genehmigten Unterrichtöplanes , 
ernennt einen oder zwei Schulinfpeltoren aus feiner Mitte, 
welche ein Tagebuch zu führen haben; A. ©. M. 1837, 
Beil, 7.; erſtattet nach der jährlichen Prüfung einen Bericht 
darüber, gibt fein Gutachten über Anftellung und Entfer- 

er , entwirft in Gemeinfchaft mit dem Ge- 
n MWoranfchlag über die Einnahmen und 
Schule, und fchlägt mit dem Gemeinderath 
8 zu entrichtenden Schulgeldes vor; Über - 
Imeife Befreiung von defien Bezahlung ent- 
ſchließlich. 

$ 36, Die Kreisregierungen haben die Oberaufſicht 
über fänmtliche Gewerbſchulen des Kreiſes; Ar ‚machen 
über die beftimmungsgemäße Verwendung der für dieſelben 
ausgemittelten Fonds, und erhalten hierüber. von den 
betreffenden Bezirksämtern jährliche Nachweifungen, fie ge⸗ 
nebmigen die Schulgeldtarife, forgen für die genaue Voll⸗ 
ziehung aller auf diefe Lehranftalten besüglichen allgemeinen 
und befonderen Vorſchriften, und erflatten auf die von 
den Bezirksämtern erhaltenen Jahresberichte der Schulvor- 
fände über den Zuſtand aller Gewerbſchulen des Kreifes 
Bericht on das Minifterium des Innern. 

Ueber die Ankellung der Lehrer entscheidet das Mini 
fterium auf.den Vorſchlag der Kreisregierung nach erbo- 
benem Gutachten einer aus den Lehrern der polytechnifchen 
Schule (ſ. 5 347.) für das Gemerböfchulpeien gebildeten 


Kummifiums Tehtene hat auch dem Miniſterium Verſchiäge 
über Lehrplan und He Art an Mind de Wuerührung 
deſſelben su machen. 

Nähere Vorſchriften enthält die Vollxugtrererduuug R. 
B. 1834, R. XXVII. 

Bei allen Gewerbſchulen ſollen ſogenanute Schulbefehl⸗ 
bücher angeſchafft werden, in denen alle bisherigen allge⸗ 
meinen und ſpeziellen Verordnungen über die Gemerdfchufen 
einzutragen find. A. 3. M. 1837, Beil. 20. 


C. Polptehnifhe Schale. 
RB. 2, N. XXIII. und R. 8. 82, 9. LIV. 


5 347. Zn ber Mefldenzfladt Karls 
polytechniſche Schule als .allgemei 
deren Zwed die Ausbildung zu den Bi 
und in matbematifchen . und naturwiſſenſc 
niffen als Berufsſtudium iſt: — der Beft 
den Ausländern offen; iſt unmittelbar 
des Innern untergeordnet. 


Die polytechniſche Schule beſteht aus zwei allgemeinen 
mathematiſchen Klaſſen und fünf beſonderen Fachſchulen; 
ferner ſteht eine Vorſchule damit in Verbindung. Die 
fünf Fachſchulen find: die Ingenieurſchule, die Ban- 
(hate, Forſtſchule, bößere Bemerbtfhute * 
die Haudel ſchule. 

Die polytechniſche Schule hat einen zahtlich wechfeln, 
den Direktor, eine engere Rehrer- Konferenz, 
die aus den Vorſtänden der Klafen und denienigen: Bro- 
fehorem beſteht, melche das Miniſterium des Inuern biesu 
enig ober :temporän ernenm; ferner eine allgemeine 
Leh rer Koauferenz ans: fümmelichen ordentiſchenPro⸗ 
feſſoren und Lehrern der Anſtalt beſhehend; einen =: ‚ma 
tragsrath; Kine Verrechnung. 





5 HB, Die Borfihute lehrt Meienigen Reallenutniſe, 
weiche zur Aufnahme in Die erſte allgemeine ‚nthematifche 
Klaffe und in die Handelsfchule vorbereiten: fie berück⸗ 
Schtigt zugleich die Bedürfniſſe fofcher kungen Leute, welche 
für ein gewöhnliches bürgerliches Gewerbe beſtimmt, bie 


ye € eine, ihrem 
eruf zu erlangen 
ls beſteht aus 
a, i ie hat einen 
beſonderen Borf eren Leitung 


der Direktion der polytechniſchen Schule. Sie nimmt ihre 
Schüler mit dem vollendeten 13ten Lebensjahre auf; Alters⸗ 
dispenfation bewilligt bei befonders guten Vorkenntniſſen 


Wer in die obere Klaſſe der Vorſchule eintreten will, 
muß an Vorkenntniffen alles das befigen, was In der untern 
Klaſſe gelehrt wird. Es wird beim Eintritt in die Vor⸗ 
Schule eine Aufnahmstaxe von 2 fl, 42 Tr, und als Didak⸗ 
trum Jährlich 16 fl. entrichtet. 


6.349. Der Wnterricht in den. beiden mathemati— 
then Klaffen umfaßt neben dem Unterricht in Sprachen 
und der Geſchichte ale jene Kenntniffe, welche die gemein- 
fchaftliche Grundlage, der technifchen Fächer bilden; in 
beiden iſt der Kurs einjährig. 

u: Für die I. . allgemeine mathematiſche Klafie fd die 
Aufnahms⸗Bedisgungen: Zurücgelegtes 15188 Lebenszahr 
(wobei jedoch eine Dispenfation für. 6 Monate gesehen 
werden kann) und die nöthigen Vorkenntniſſe. Für bie II. 
allgemeine matbematifche Klaſſe find die Aufnahms⸗Bedin⸗ 


augen 11) urſidgeleges : Höhen: Abentahr· uni ı DRyamien 
Aeninifit, ::wchdrd am hit are inte: lat: ge⸗ 
ner wiedens: es eg de — — 
— vdorbittn den.· IB ar BEE 


Kung mit Rutzea Neiſen unternehmen kann. Aufnahmsbe⸗ 
dingungen ſind⸗ zuvuckgelegtes 1682es Jahr und die Kennt⸗ 
wu / welche an der erſten allgemeinen matbematifchen Kiaffe 
der Waflatt gelehrt werden. Der Kurs der Baufchnie if 
ünfjäprig! 45 kann jedoch dabei Vie zweite allgemeine mis 
theatiſche Kaffe zugleich: abſolvirt werden. 


$ 352. Der Unterricht in der Forſtſchule fchliegt 

ch an hen Antepricht: der erſten mathematiſchen Klade und 

am dien / der zwerten ‚mathematischen Klaſſe zugetheilten 

herſrlich Berkersitwegstnrd: an: erumfaßt mit detzterem alle 

vaturwiſſenſchaftlichen, mathemalſchen nnd: — 
1 











lachan ſenntuiſſe sale deren Bei ſach dienigen aucen 
seiten holen. 1 welche: ſach dem, Etaatsdtenft im Forſtwoſon 
widmen⸗ wellens. (ſiehe, s 3759 er umfaßt: ferner die jedemn 
gebildeten Geſchäftsmanne erforderlichen s ESprach⸗ und ge⸗ 


De hoͤhrre Gewerbſchubernimut dieuenigen 
Zoglinge auf, welche hch einem Gewerb⸗ oder Fabrikatienb 
zweige widmen, zu deſſen Ausübaung hauptſächlich natur⸗ 
wiſſenichaftliche und insbeſondere chemiſch⸗techniſche Keunt⸗ 
yiſe erfordert werden; aquch dient fie als Varbildungsſchule 
für. diejenigen, welche ſich für Bergbau und Hütteyweſen 
um Staatsdienſt beſtimmen (ibre ſpezielle Ausbildung Für 
dieſes letztere Fach aber an den Bergbauſchulen des Ass⸗ 
ſandes zu ſuchen haben). 


zuuDer Kurs der. höheren Gewerbichule if: ze me 

Aufnahne in:diefelbe. ind .nach Beſchaffenheit des erwälhlten 

Ber ufrs / eneweder nur die —— — ee oder m. 
mthemnatiſchen Klaſſe aothwendig. 
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5 354. In dan BandetsPchwtei werden diejenigen 
Zoglinge, welche ſich dem Handeltdande widmen wollen, is 
den für ihren künftigen Beruf erforderlichen Kenntniffen 

ve Aufnablſſoberlagungen ſtad: erreichten 16tes 
hr, idiejenigen Kenntiüſſe/ weiche die Vorſchule lehtt. 
Kurs der Dandelsſchute it eiutſhriz. 


eh 95: f . 

ur $& 355;. Die Borpände. je: —— Alaſfen 

und Fachſchulen haben: bie: ſpeeielle Aufſicht über bie: den⸗ 
obl in Beziehung auf ihren 


Fe ‚ri 


an die fich die Direktion, die ehr 
wis Eleven Ih vorkommenden Fällen 
Mag eder Eleve/ der nicht bon Ka 
Hörnchen "haben. "Bur’Aäftechthal 
ahhig 'tnerben Dlseiphinarftrafen Ügen — 


yikty oo sd ken? a ER, 
AiUeber Duelle * kenn. ‚untee Ken Polzee hut ·en * 
Jir:, Me: — 8 4 di; 2. — 18%, a. —— 


n, ns 356... geden, der jch in eige der Betrefender Siagen 
oder Fachſchulen einſchreiben läßt, hat eine Aufnahmstaxe 
von 8fl. 24 ey entrichten; die Honorare der beiden 
allgentelnen matheinatifchen Klaſſen und der Handelsſchule 
Hay" anf- jährliche: “ f feſtgeſett/ die bet am ſach⸗ 
ſchulen auf 66 fl. — : 


330 i; — ILIMA. UI 130 270510, 2 
anne 136 ist sid ey cur ui nun. panunı 
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tits nie Di Me ührenfguen:.. . . :: 
1 UI DUB EERUTT 7 Bi 36: xxvi —8 0; Ss Ba TE 
er a & sr 4 
—— Die Befehrtenfchnfen, Fand. Högeee Y 
anfaften, ‚bie ihren, algemeinen Zweck ber .zelägiäfen... ip 
lichen und intellektuellen Bildung, der Jugend in dem Ltr 
fange und der Weiſe zu verfolgen haben, daß ſie ihre 
Zoglinge: sie: miffenichaftlächen Berufe. und zunachſt zu 
ahademifchem Studian gründlich vorbereiten; fie EUER 
Bye nafien oder Pädagog ien. | 4: 


ng? Rotkenntniſſe der unterſen Stufe des ——— 
ar’ dicſen Anſtalten find vorausgefeht: Fertigkeit im Lefen 
Hi deutſcher und lateiniſcher Oruckſchrift Hebung im ortho⸗ 
geaphiſchen Niederſchreiben diktirter deutſcher Säge; fo wid 
in des! tareitäfchen Schrift, und: Kenntniß der vier Nechs 
nlingsärren: in unbenannten Zahlen. In der Regel foren 
bienauf der unterſten Stufe eihtretenden Schuler das’ zehnte 
debeneladr erreicht, und das elfte noch nicht überfeprittth 
bäben: ' 


P%, FE a F 

.. 5,358. Die, Eehrgegenkände der Eycsen find:, ‚Beligieg, 
densfche,. lateiniſche/ griechiſche, francoßſche, und. wo die 
Mirtel, reichen. ätalienifche und engliſche Sprache, . für 
künftige Theologen. die bebräifche Sprache; Mathematik, 
Naturgeſchichte und Naturlebre, Geographie, Geſchichte, 
Adterthum⸗ . unde, Mbetorik. philoſorhiſche Peopädentik, 
Kalligraphie, Zeichnen, Geſang; auch ſoll bei jeder Anſtalt 
dafür geſorgt werden, daß die Schüler Gelegenheit zu 
gomnagtſchen Aebungen unter Aufſicht eines Lehrers haben. 


4 350. Die Lyeeen haben einen nen. niäbhrigen Lehr 
tur» und. fechs Klaſſen, welche. von unten nad) oben ge⸗ 
zaͤhlt merden; die Unterrichtszeit iſt in jeder der drei unterg 
Klaffen ein Fahr, in jeder der drei oben Klaſſen zwa 
Sabre; jede diefer drei obern Klaſſen theilt fich in zwei 
Ordnungen, deren Schüler, mo es die Mittel der Auſtalt 


sur. Imre vusfntten / otieſondert// een Oeneh⸗ 

ine Obreſtuadieoraba Ch 366) gonriaſchaßcich ehr 

OR lei Di ir Ha. NR 

yigg diefenigen 

digen Durchflͤhru 

Hichen Lebrmirtel 

meinen Lebrylan % 

führen aber den Hi 

u der Strafe, bie für. jede dieſer Auſtalten, nach Mafſgabe 

ihrer Ferds, durch beſondare Verfügung. beſtimmt werden 

ſoll⸗diejenigen ‚Dielen Gchules, welche deu Unterricht at i ni 

deſt ens bis zum ſiebenten Jahrestur fe xinſchlir 

Ich. fortfütren, heitn Gymvaſ ton; die aibeug en ater 

Bidagaogucc. — el 
: MB: meben : einer Gelchetenfihnte ‚die. m äine. geriade 

Anzabi von Schülern: bat; sine höhere Bürgerſchule boſteyt 

können Die zwei 

unter angemeſſen 

Modiftkationen gı 

{guten , weiche ı 

plan der Lyceen 

auszuführen, we 

Anng vom 15. M 

ſchulen umgewanber. 

Die Verordnung M. d. J. a. d. 18. ‚Februar 1857 ea 

valt einen allgemeinen. ‚Lehrplan mit der Schulordnung auf 

deſſen Grundlage für jede Gelebrtenſchule der Schemasiömng 

jährlich entworfen, und von der Hberfindienbehärde genche 

migt pird; der Oherßdienrath wird darüber machen, DIS 

- Hd Ztuhalt des Unterrichts, mic thußlich/ ig 

n. ‚Sabrgnfigisen ‚ein gleiches kaleawe ſes goriſchreldeꝛ 

ia Sadkey, exziet wird, =. Burns 
:: 91080. re Heime — 

* dich. dem folgenden abe gegen Ende Septemberq. 
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de ben Faher finden isn fe Fatmg ern ge Dis 
einer: wicht Affentliche/ an Oſternurdle⸗ audrrẽe Uffenstäien; 
am Schluſſe des Schuljahrs; die Zeit der leßzrern Helium 
der Oberſtudienrath; zur Auwahnung hei ‚derfelhen ernennt 
dieſer Regierungslommiffarien, und sur Prüfung. der Gten 
iafie kann ein. beſonderer Kommiflär abgeordnet werden 
Die Abityrienten. ans der obern Hrduung der, fechssen, Slaffe 
Daher eine befondere Maturitätspri fung zu beſtehen. ri 

Der‘ Oberſtudienrath entſcheidet über das Aufſteigender 
5 — der Lyceen und Bumhafen How: Der‘ Steü Klufſſe 
in die Gte, und Aber die Entlaſung ber Schuler zur Univer⸗ 
ſrtaͤn auf den Antrag: der Direktion und Behrerkonferenz und 
ver Prüfungstommifläre: Wer die fünfier oder oberſte Kiafe 
eines Gymnaſiums abſolvirt, und ſich zur Prombtion Befä 
higt hat, ſoll noch: in die oberſte Klaſſe eines Lycceums ein⸗ 
treten; ehe er: zur Univerſrtät übergehte1. 


Anſehung der deßfallſigen Koſten iſt die Verordnung vom 
I3. Mai 1823, RB. XI, noch in Kraft. Keiner, der 
ohne Erlaubniß des Oberſtudienrathes die Univerſitäts ſtudien 
vegonnen hat, kann zu einer Nachprüfung zugelaſſen werben, 
aͤnßer wer von einem entlegenen Orte vom Auslande, woͤ 
er öͤffentlichen oder Privatunterricht gehöffen“ hat, unmittell 
Bar eine entlegene anslandifche Univerſitaͤt bezogen haͤt, nnd 
glaubhafte Zeugniſſe über einen vor dem: Wehergange Ih 
Iiniverfinäräftubien. gennffewen geniigenden Unterricht beibrin⸗ 
gen Ikann, Außer dieſem Falle bakıjeder, Der in einem 





5 


wientchatikchen: Berufälache) fur dae die Laurveczt ſahe 
einen akademiſehen Kurs und eiut Stuatspeilfung vorſchren 
‚BU, Dar Brüfpnanpehörde die. Zzug⸗ 

Yu. daß er, 00 Dem. Bunus, ne 

‚and, im Anfang -Dieieö.i.C364 2; Bee 

FErfolg beſſanden; fenyer DAB afkie 

Bemener. ſeiner alademichen Studien 

er unnnn  „ Moplefung. qus Dem. Sebrkpeife, ep 
pbitafgphifrhen. Falultät wir Fleiß. schört Hab. n...: n 
Ber ohne Erlaubniß des Oberſtudienrarhes eine: ialan 


1887 dem Lehrplan. beigefügte Schulorduung gibt. nähere 
Borfchriften ‚über die Prüfungen und Promotionen, ühce 
die Aufrahme neuer, Schüler, und allgemeine Beaimmangen 
Übge Die-Diseiplin,; anf die Grundlage, derſelben werden fün 
jede Gefehrtenfcehule wit Ruͤckſicht der Verbhältniſſe den Muikalk 
und des Orts beſondere Schulgeſetze erkaflem =.» wii 

Gegenſtände der Disetplinarvorfchriften ſinde das Benahs 
men ‚der. Schüler unter . einander, ber Beſuch öffentlicher 
Orte/ der Wirthe⸗ uud. Kaffeehäuſer in und außerhalb dep 
Seadt, Zufanmenkünfte der Schüler zum Spielen und 
Srinken, Verbiadungen der Schüler zu. beßimmtaen Zwechen 
das Tabakrauchen. das vffentliche Tragen von Tabakspferſen 
Die. Kleidung der Schaͤler, Alles⸗ fo:meit es ohne Einmato 
ſchung in innere hänsliche erhättniſſe geſchehen tann Zur 
Aafirechthaltung: der ſittlichen Ordnung in allen. dieſen Be⸗ 
siehmunen werden Ermahnuugen and. Disciplinarſtrafen an⸗ 
gewendet, etliche: legtere „bis: zur Ausweiſung ſteigen Fünnen: 
(Die Strafe der Ausweiſung kann auch geſchärft ſeyn, nd 


Barıdama dis Virtung, Ant der Gehälet au Anlass 
isländischen. Anflait: aufgenecumen; wenden lquni. mun 


pug g3. Für den Unterricht a Wr. 
jeder Schuͤler in vierteljäprfichen ac 
auszahlumgen das für jede Schul 94h 
entrichten, welches in den drei ı Iä 
in den -drei obern 20 — 30 fl. Il ng 
Vorſchulen einer Gelehrtenſchule fi AM 
jährlich betragen; die — der Hoſpitanten merden be⸗ 
ſenders beſtimmt. — 


Bei der Aufnahme find — von 1 fl. ie 
JA te, zum Beſten der Bibliothek oder zur Verwendung af 
matbemanſche oder phyſikaliſche Inſtrumente, zu entrichten, 


Vas Didactrum fickt in die Kaffe der Anfalt und kaßn 
künftig keinem Lehrer mehr als Veſoldungodantheit zuge⸗ 
wieſen werden, 

Befreinng vom Didaetrum (jur Hälfte oder am) ‚die 
Bei dem Oberſtudienrathe nachzuſuchen iſt, kann mur da 
bewilligt werden, wo Dürftigkeit, Fleiß und Sittlichkeit 
nachgewieſen find; dieſe Befreiungen können für jede Schule 
auf eine beſtimmte Zahl feſtgeſetzt werden, und gelten krur 
immer auf ein Jahr. (Siehe Erlaß bes ———— 
vom 28. Dez. 1837, N. 1712.) 

S HA. Die Lehrer bei den Gelehrtenſchulen ſoulen nur 
aus der Klaſſe der geprüften Lehramtskandidaten genommen. 
werden, ausgenommen für den. Iinterricht im Schönſchreiben 
und Geſange, weicher ſammt dem im Nechnen bei den'unser&: 
Klaſſen in Der Regel einem Belksfchuffandidaren übertragen 
wird; ferner follen für den Unterricht in der frauzöſiſchen 
Sprache nur wiſſenſchaftlich gebildete und vorzugwaeriſe 
folche Philologen, die an: Orten; wo bie franzüſiſche Syrucht 
die herrſchende if, eine. inlängliche Zeit zugebracht haben / 
und. für den Unterricht im Leichnen sur — Auuscer 
genommen herden.. ee) 


sine : Anfanakinen Beat Behrnnistiu I 
‚edsmen! . or gmeinal » Tine Taigeiieikc > Vrüfung Ikatı nüteR 
Enxachen, Sitcnstury leſſſche Miatknmlunudik Ofihirpri) 
Yistteamit, Naturgeſchtchte/Nbuſiti Phueſo pↄgie und Hal 
gogit/ mit, vetbaitniſeaiger· Vchoduug· reg 
Dan Auſprücht inihen <ingelnen itgeuhkhben Id: machi Dem 
einzelnen Fãchern enen Sch Die Ranbitaten vorzn gorrciſe 
gewidmet haben. X 





. Beh. Bertbeifung der Lehrfächer ſoll die Vereinigung 
mehberer nicht verwandten; Fächer in ber Hand ane 
Schrers maglichſt vermieden werdeii. 2 Zum 
8 85. Jede Kaffe Hat einen Hanptichrer ih 
baupsfächkich.:die nägere Aufſicht anf Fleiß: und Sttwichin 
der Gchiten. feiner Riue obliegt, dub der/ meer NMirku 
feucht: mit den Mcheniehrern,, Alles, was dior laſſe id 
Yaaımeinen: beriflt.s:; m. ;Beförgen: hats "Dickes: pumptiehuc 
ee Anctermerotouerhaltnißſ Iauhun Rchrt 
derzenigo üdieun;: — ws. ‚Such des abervichtt 
wa? pͤi— J sie 


ci Berachung derari ccigeuen Augelegouhritcruer Güpuie 
Eben ahlgameme⸗Drihwevrk omfſe kieugz en Takt, mozu 
Email Veofeſſeren und: Hauntlehrerorwie dirſentgen 
Adrer⸗weſche deuch· beſyndere Verfügumg dis Oberſtudirii⸗ 
Yale; ala Mirglieder derſelben eimaunt. werden/ ſich regel⸗ 
maßig mach: feſter Borausbeſtinmunag; mund/ ſo vft Veran⸗ 
Risen morkenben. iii, außererdentlicher Weiſe ver⸗ 
ſammeln. and öe—, 






pi). 366. Sämmtliche Gelehrtenſchulen ſtehen in Beziebung 
auf den, Unterricht und. Die. Diseiplin unter. der Auffeche 
und Leitung des Oberſtudienrathes. R. B. 36,.XXVE 
Dieſer :ift, eine Sentralftelle, bat feinen Sitz in. der Re⸗ 
Menz und. if: dem Großherzoglichen Winiſterium des Jaueru 
umiattelbar untergeordnet; zu feinem. Wirkungskreiſe ges 
horen (wionſchon zumTheit an⸗den einzelnen betrefenden 
Drten: augeführtaſt) 358) dm: Allgemeinen, die Ueberwachung 
des Vollzugs der auf Die: gelehrten Gehnlen und: die hüheren 
Sr gersihulen.. bezüglichen Geſete and Verordnuungen: aus 
die Ertheilung der hiezu nöthigen Vorfchriften? ſonwie die 


* | 
Geh: TE ERITREA Dice 
teren erortacuagonꝙy DIENTE 
der jAhrlichen Schulfchematismen und der Vertbeiiiuiguiäd 





Enilaſſuna ber. chten. Hi ann 94 Hirtinsscdiumm)g .n 


Te Rirchenfeoucnt 
ber gs: vel Rittelſchattit/nhe 
jewoqh Gieribee dic eiforderliheh' 
ſodanu ſ fir bie weckmihigſte Verwe 
? " Dritter‘ ränis, yiryı on 
ee Yon den heben Ser... 
ge ne, ——— ug, A 


NE — 207: ‚Die. ‚Hohen Schuten zu Heidelberg EN Freiburg 
ſtehen unter ihren eigenen Statuten. und akademiſchen Ge⸗ 
Segen, R. B. W, XIX. 8.8.22, IV. RLB. 23,. XI unter 
der unmittelbaren Aufſicht eines Kurators und der Leitung 
des Miniſteriums d. FR 3: 2%, DL... ii: Le 


Die alademifchen Geſetze find durch höchſte Verordnung 
vr Zo Apru⸗ 1035 anit uns Veraͤuderungen / neu 
ꝓromaſgtot wordreuſo ER Abrogeno:noch : Buaꝛ/l uu 
Nebrguniftuſon der Muiverſitaͤt Freibarg/ audeus. 9 
Axct vn⸗ iOogauiſation des Ephorats: HE RT 
Hewelberʒ beivrohend Crheauch. . Wo) sr? rapol 








no Eu Zei tnsttensehlehnen: Behntfedkn: 
Mahl wer ill: oben lagen cinar lee 









aueh 





ya: ne siehst Marti 1 


a. Armuthszeugniß der geiftlichen Pieter 


fi". 
R —58 fe, des Nabringtzzweigeßs aud des Verdienftes 
der Eitern , and zwar mit beſtſuwiter dingqbe ph wagen 
- „gängliches Armnth das Ganze, oder. wegen beſchränkter 
Studienmittel die Hälfte des Honorard nachzufehen 
gebeten werde, mit amtlicher auf voransgegangene 
Prüfung gegründeter Betätigung. 


0 


b. 


‚„‚nheigleit mit, Aafiminer Angabe der Fermögenever⸗ 


Zeugniß der Mittelfchule oder Prüfungsbehörde über 
. seine Fähigkeit. Talentloſen oder Unfirißigen ſoll dieſe 


zn . SBeglinfkigimg ‚niemals zu Theil werden: O. E. 
+ 41. R. B. ML WM. J. vom 9. De. 1820, 
38. 14,785 and 14, März.1824, N. .3360. :%.:9. Di 


1823, N. 34. A. B. P. 1823, NR. 38. A. 8... 1823 
N. ‚Su 32, 


ur a7. Bea — — ——— p" 
—* gauf Auſtellung/ ie Staatẽ⸗ odar ſRiuchesdianen. 
Für Thetogen it nämseihe bearündat mie Ver Aufnalnve ib 
die Kanidaecalie; Reen⸗ elrorte, Kameralſten/ ıBhilee 
logen, Aerzte und Cotrergen haben nachralendeten FA 


einer mit gutem Erfolꝝ Beadencu cfung und erworbener 
praltiſcher Befabigy ung zu erwarben, ohne 
poſitiven Auſpruch a Aa —— Reſultat 
derſelben, Zulaſſung zu den Mitteln praktiſcher Befähigung 
Bann ıFeinsık verſagt werden, der :obine  Bomfihrifitiht beob⸗ 
achter und ſich Über: die: Volluadung ſeiner Er Ar 
wi Zunr Emca boun vizugetuſſen werdins: muß 
an Studien: Rue zur! EA RT uterrwraten ai 






«nl 2) Wir BE nd N a u— 
uun. „gt Bee Mani: VieräHt ital 


Us IEr vr Zu me! "Wr YiR Sipcibien. u ar SENT ul 
artuda hr. — u TR 

$ 372. Simmttiche Stipendien werden anter Auf 
ſecht Ben Nrchenſelnonen! nach Ihrek‘ ewetligen Shfhings- 
aefehrn verwaltet und vergeben;Ietzteres gefchiebt en weder 
durchẽ e WERTHER ſelbſt, einzelne dazu derechtee 
Cueptrationcn· oderꝰ Ver fouen/ unten’ Boaachrichtiguug: vre 
Archenſertivurn, WEGE darser —— 
Ahr in u doing 


mFtj Müsgmeinen, seiten. pieügl Die Befnminaen, dab 
* nedee Btipendinen: sur auft ti Febr: vergelren ardol 
u: hieVBewifligungen nicht einzekn, ſondern ch iM 





RP gebruateauf Eikiat Aber phbenn, =" >’ = © 
zuuf U, Sphaltung deß Fondg Risgig, „an. En 
naoubinſtete/ Ina beratung ir ade Bar) 


— —— — Noth⸗ 
wendegleit mine des orarmere wers 
ſtatt habe. K. R. J. F iD. 


en ee nn te yon 
udo «N "Wh de Birisi dir r eh —RR hinus 
n dd matusnimsp 199 Ar UT. PER, RL TRTTLT ı 
mid ſintetu ul: 2,8 a0 nr nenne malty6 
ren der Reſcha dhaudidetien uge 
ſchiebt durch dat: Dultiumiektimeigungs RB. 0, Me Xp 
ur RAN te .nämischen mad dentſchen Primmirdckes 
Griminalxacht/ NRaturnecht/ dar. Mechtsgeſchichte, im Referi⸗ 


gu entrichten; jeder kann ſich, wenn er es bei feiner Aun⸗ 
meldung anzeigt, auchn aa: ie der Polizei⸗ und Finanz 
wiſſenſchaft, fo wie in der Nationaföfonomie prüfen laſſen. 
R. B. 34, IX. Ueber die Anmeldungen sur Bräfung Sehe 
Ren XLVHI. 2: ,3an3 21ı 9 yanlliemn 
una Rechtoandibnt hat siwei. Jahre Pr — I 
der olizeiſtelle/ und. aiyar. mindeſtens eim Zabr bei, * 
Atn Hocht frpoabeinkiner, höhern Spalte, zugelaſſas wird 1106 
wo les ne fc darijbar /iber, ſtinandäbigleint 
Ban Gittlichkeit hei ſeiner Agmeldung zur Aukellung 
durch amtliche Zeugniſſe fo wie durch einige von ib ger 
fertigte Arbeiten auszuweiſen. 

Each Iipeikäpriger”" pratuſchet Befthigung Tank‘ dem 
ge ” —— — wer⸗ 
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Gerichtshofes — bürfen Mechtspraktikanten ihren Mohn: 
are des Mhrifcherfaſſungsrechtes ner „mit 
EOS NEL BZuſtwiniſtennums ‚nahmen. R. 

8.37, N XXVI. er. led lie. 





ung Siuintähhe > Brachetar dlsttunteh , Die Rh! ven Sndutl 
But wien; haben im Mondt Fauuar fedenn Pahtes 
demminiſterium des: Janern anzuzeigen/ in cwelcher Wat 
Ku ch im Raute des abgewtchenen Fahres beſchuftigt haben 
damentlich bei welchen Behörben/ in ‚weichen Sgerſchaft⸗ 
ohne oder gegen welchen Gehalt. R.B. 34, XXIV. 2 

6 374. Die Camond bien idaten Babse nad Durch“ 
daufang der Mittelſchalea die Mudbildum fürnihr Buch. nuf- 
der Untverſitaͤt zu erwerben si: hierzu ſind viertehubb Fahr zu 
dermenden; ihre Prüfungen geſchehen dutch eine vom Finanz⸗ 
uiniſterium ernennte Konmifſion unter. Leitung defſelben in 
em. Spatjahr/und zwar er Mathematik⸗Maturwiſſen⸗ 
ſchaften, Laudwirthſchaftsſehre/ Jorſtwiſſen ſchaft / Berg⸗ 
bankunde / n Technologitun Handels lehve/ Nation⸗aidtonomie, 
Finan wiffenſchaft/ Potlgeiwiffen ſchaft/ ſubiſtiſche Encyelo⸗ 
HOR und aſlgemeines Etaaterecht⸗ Feder / ber inicht nach“ 
weiſen In): daß er unvermögend ik, hat rine Prüfungs⸗ 
gebühr von Wfl. zu bezahlen. ABer nach dem Befammt- 
reſaltate der (müundlichen und ſcheiftlichen) Pruͤfung: nicht 
wenigſtens als hinlänglich befahigt befunden iſt, Tank nicht 
recipirt werben: Schi Jedochn zu: ser: Folgenden: Vrüfung 
fifiren ; wer inchi in der zweiten Prüfang wicht Defkch, wird 
zn? aner Lünftigen nicht mehren zugelaffen.ODien Dich die 
Nerepcien An vie. KReihe ben Cameralprattitanten wingetre⸗ 
tenen Kandidaten haben ſich mindeſtens zweil Kahre bei 
ende Bezleksſtelle: der Finanzs ewaltung prafliſch nut 
balden/ Uhren: Nodann aber ar bet den Feuanznteterſtellen 
sur; Maris zugelaſſen wen. Die VAamneralprabetkanten 
ſtehen in dientoolizriticher hiniche wnmiereibar unter der 
Anfſocht Der MAtrelſtell⸗, In derrn Geſchuͤftetreis fier arbeiten; 
de Oberaufſtehr bornſie Ahre das Fenangnn iſterlum; fie 
Biene: Argend viner Stelle wer eictreten, 
Bienen on: ip gᷓlꝛcanzariuoſ ertum: Auzchge zu macheu / eben 
ri u Aufnuuge jedes Fans Bari bei wolchen Gtellen 
Be til aufen dus‘ abgewtchenen Knkenderiahers genebeitet 








ed wies Tage ziel. eb Eh gagen ce ne 
Behditu: Mantia der Camaralpeattiſ ten Casit: Veab 
mie des . Rofurſes an das: OEtaatsciniſterium)i Vauu rn - 
en Faiſen ſogleich Nandern eyſti nach voraus gungen 
hehe eriaigen. R. BG NR Giche uch 
GBR ne. Nas ana DO Wy 96 Ye 
ri henkgtehadtrnonteR si 9 


ARD ea. race a rent habesa 


u: 240f einer Autwerftät menigſßend 24: Zahn ihren Facht 
song iaadmen, dann Cach Beſtehungt eines Tontucrens 
ni u mon Dem Direlton desnevang. prauurPredigerſentingrs 
tin Hetdelberg: un einen Mitgliedenr den cwang. Au Di 
NIS Seniinan dinjutrakten,. dort ul 


sinnkellläktige: Kurfe: zu Meechlauftnn..im. nen’ ſie zue 


ann hhrang des evaug prot. Predigtantes yralelfdinıdke 
nnnu Bidet werden ſollenz Me: erdaltenndort freben eſch 
ri re Wohnung: im. Seminariumsgebäuher bid gu 
sineättee ;.gavöfen AuzablDer ‚Unterpicht iſt für die 
this thaiſnebmenden Zukaͤnder: unentgeldlich, Nach dem 
Yin Angatrittz aus dene Ganlantien:ift. eine Staatsprüfung 
punü behufss den Aufuchhme unten; die Vfarrkaudidaten vor 
Ga den, Rommiſſiea der epaug. K. DM. Section gr be⸗ 
212 ichen wer zum smeitenmale htebei durchfullt/ iſt da; 


memit Fr immer — R. B. 8 "VER: "38 


9 Bu Ale: Ei — 

RR Aheofogiarhnenden: des FARO * 
nohvi giontheilax merden ·nach volleadetent dreitaͤbrigem ta 
nn a dear· therlogiſchen Miſſen ſchaften auf der. Univer⸗ 
134 ftir ein Inhnmim katholifchen Prieſterſeninar in Seel 
sr zum pralaiſchhon Berufe dem: Geelſorger ausge⸗ 
3 de and zwar in ſo weit unentgeldlich, aln die 
my tie ausrricht z in Das: Seminar werben nur Akad 
u) jenigenuſt andidaten aufge mmEm, melche in einer auvch 
091 Bi er und. beſcho ſliche re geanainſchaftl ich 
n amezurchauuden Pruͤfiug gut veſtander uud: sur Erin 


a Su DORT: der vaen wach 
“Puff Höher: Vorautſetzutg enhinigt: wier, wirbie de⸗ 
— wurden ſinder E wird hruich von - einer 
er de rar re ec Bebhbede ge⸗ 
meinſchafellch anzaorbneaden Kommifſton eine Vrüfaug 
2 ie deneaigen Seiſtlichen vorgenommen, welche za 
SET wer Pfarrei ober" Kirchenpfründe befbrdert zu ſeyn 
= weichen; zu dieſer Prüfung werden nur Seiftliche 
gzagelaſſen, wölche wenigſtens zwei Jahre lang in der 
Seelſorge als Hilfsprieſter angeſtelt waren, und 
"nit gute Zeugufſe hrer ee aber ihren Wandel 
vwvorlegen. R. B. 30, II 
Be 376. er ſich der Aretbung der — oder 
Chirurgie widmen will, hat über ſeine thebretiſche und 
vwattiſche Befähigung eine Prufung bei der Sanitats kommiſ⸗ 
Bon za beſtehen, deren Schein den Grab feiner Befähigung 
al Hinlängiich oder vorzüglich: und den Umfang feiner 
Ergenz'- beftimaht. Die: Anmeldung zur Prüfung gefchicht 
ſchriftlich und zwar bei Wundärsten unter Auſchluß eines 
Zeugniſſes des Staatsarztes ihres Aufentbaltsories über 
den Erfolg einer zu Befichenden Vorprüfung, bei fämmtii- 
chen unter Beifdgung der Studien und Sittenzeugniſſe: 
Anmeldungstermin ift Anfang des Monats März und Au— 
RB 27, XII. 
— —* haben auch die Rererwißen ſchaten su. hören, 
and. menusie tpäter Anuſprüche auf Staatsatſtelung machen 
wallen., auch Thierarzneiknnde und thierärztlicht wem 
RR B..28 KV 89, XXVI. pag. 153; 
1 6:897.: Aſpiranten der Chirurgie, weiche ihre Se 
Mhizung abcht durch afübemifches Studium erlangen wollen, 
waben die Erlaubniß zum Eintritt in die Lehre bei dem 
Bbyſikut nachzufuchen und eine Vrüfnug über hinlaͤngliche 
Kemuniß im, Leſen und Schreihen ihrer NMuterſprache, 
Rechnen nnd die Aufangsgründe des Lateiniſchen an. be⸗ 
15 


Gehen 1, urlieni fie her Teen Mnkenhchen aha Riyamı als 
Stermendorit madıen: fa:haken fa ſich Abe diese Aut- 
wir aus /der banizuten laffz eines Lyecoms erforderlichen 
Benmniffe wit: einen Zeugtiß Ark Berkamdensauimmelfen. 
Kar san Nrilſung alt. Wunbausnribiener bar Mbckikie zuge⸗ 
änfien- werden: milk bat ſich, darkpen ansammeifen daß cr 
feine Rebrusin (2 bis N ehred werigſtero bed mn rezi⸗ 
varten Wundarsnsibiener erſtguhen batz Die: Prüks nach 
voſlendeter Lehne:/ welcher dern Lehrbarn beimabnen; darf, 
acſchieht Auch den Kreiserztz. fälle, fie: beſriedigend aus, 
fe arbalt· der Lebrling Zeugufß nam zul Bebikte. feine 
weitere Vervollkommnung nadı Outdünken zu: ſuchen, an⸗ 
derufans wird er in die Lehre zuxiick aber zus Exgreitung 
ained andern. Gemerbsjweiges angewieſen. ee 
: Mh Behilfe hat er ſich künf Jahre ans zu. Arichäkr 
alben nad vorzüglich aohin⸗ zu tuachten/ xaß er ſich an Ace 
Ssiereimer ofrntlichen Lebrauſtalt Hilfsleiſmugogelegenheit 
verfchaffe. Stimmt er an dem ffentlichen Unterricht mit 
Erfolg Anthen, fo. hann ihm ein Jehr on der. Kefählsungn 
‚geht: nachaeichen werden. Das Phoßlat führe fortrwährendr 
Aufficht auf alle chirurgifche Gebilfen und deßbalb habes 
ihre VPrimipalen demſelben jede Beranderuns bunt kat 
aa amuzeiges. Zu 
$ 378. Die Erlaubniß, als een der Shark 
Wacie: einzurreten, erfordert. M. ©. NE 1 -- 18, ein 
Stter:von' 14 Yahren, gutes‘ Sittenzeugniß und Befähigung 
da Schulkenntniſſen für die obere Klaffe eines Bibagogiune. 
Das Phyſſikat prüft dieſe Erforberniſſe und ertheilt die 
Exlaubniß zum: Eintritt. Nach Aaͤhriger Lebozeit, Prüfung 
dorch das Phyfilat und, beurkundeter Befähigung erthellt 
Ri Sanigätslommiffien den Lehrbrief. Die Lebrzeit ſoll in 
Der Regel nur in größeren Städten befinde merde 
„Der entiaffene: Lehrling hat ſich zwes Jahre als MUB H- 
ehid ſir und nach nochmaliger Prüfung durch ein dns 





Suhl dreh Mobat as Gauail ſeo 20 -.Vemalkfnuungenn 
RD IBURL : Re: Behtannı. m Harptachilſen ober 
enkräkenen aufchiabt. om; Gig den: Sanitiet- Kommiffuin 
ars ak daren munitiei bareer: Maftragı R. Bi .43,. N. 
ID Forſtkandidaten habenihre allemelie 
Ourbudung/ % b.: die Adam Graauſdiener erforderliche 
rn Ar Aller Kiaffrdbthefungek 
wiwes @gsonms:;) mit Washabine Der vriden letzten Jahres 
Biete} oder durch Ab ſocvirung eines" Gymnaſtums/oder 
durch Privatunterricht zu erlangen; hre ſpezlelle Worbil- 


Bann, und Inlander ik, wird zur Staatsprüfung zuge⸗ 
ten Y: für. leßtere haben Ach die Forfifandidaten bei der 
Forſtpolizeidirettion (M. B. 34, XVIIL. [6 1012.}) anzti. 
werden: es wird eine folche gegen den Schluß ſjedes Jahres 
durch Eine: befondere Prüfungskommilfien, aus Rätben ber 
Vorſtpolizeidireltion, fo wie anderen vom Miniſterium des 
Inuern beauftragten. Näthen und hieſigen Gelehrten Bi. 
ſehend, vorgenommen. Die Forſtpolizeidirektion begutachtet 
die Prüfungsarbeiten, und das hg des Innerk 
ent ſcheidet darüber. R. VB. 855 V. 


atxſtrao Moe Fahre bek tiaen oder meobrerenn Beſutefßi 
Bd Bor Banden chin: allva Broufszweigen pr aktiſch Kock 
Kittbat: zu - feinen "Binwitt: Dei: einem Ferſtbeamtene die 
Genihmigung der Fotſipolizeidereftion einzahslen, und: diefer 
SBehärde; von icder Veränderung feines Mafenthaftes seine 
ꝓen seinem ‚bitberigen vorgefetzten Forſtbeamnten mitunter⸗ 
azejchnete Anreige vorzulegen; auch Hihelich am 1. Jaunar 
Dosibie animieigen..bri welcher Staße er im vergangenen 
Fehre aanrheitet hat / oh ohne oder gegen welchen Geheit 
Ra Bu: 3 N, XLII. UM RL 00:20: To. 


5 381. Die Jugenieur⸗Kandidaten, welche. die 
Sutofung, sur Staatsprüfung nachſuchen, müſſen die noth⸗ 
‚mendise Vorbildung und Verufsbildung, : ferner ihre Ei⸗ 
‚genfchaft als Inlaͤnder, und daß. ße von gefunder Körper 
Ionkifutien ſind, nachweifen. Die. Prüfung : wird durch 
‚eine qus Mitgliedern ‚der Oberdirektion des Waſſer⸗ und 
Gtraßenbques und aus Lehrern der polytechniſchen Schule 
‚vom Miniſſerium des Innern genannte Kommiſſion vorge⸗ 
Kommen. Die Anmeldungen dazu: find im Monat Septem⸗ 
ber bei der Oberdirektion des Waſſer⸗ und Straßenbaues 

üfungsgebühr 
für diejeni⸗ 
r Ingenieurs 
a, wird von 
direktion der 
ernennt; die 
r polytechni⸗ 


(chen. Sue im Monat Mini ab Junieinzureithen / wen⸗ 

auf : Be Wrifunnı Che: welche sine Taxen: von Kirk 

bezahlen iſt) im Ronat Zah: vorgenomuen mid. utg. Ab 

8 KB. 1: punto. Kan Sit ii. RB 
NNEZBR Te welche nich der⸗ gets hr rs 

die BO: Folze Hefe: als pruttiſche Sean usa 

wonen/ onden ihre'theorerifche Bildung tn polytechniſcheh 

Duſtitut voilſfaadig erhalten, und auch an“ vend!yart’beiie 

benden Nurſen prakttſcher Gesmetrie Ehell wesen) Mare 

aber auch Ho 

Res tin hall 

Grometer, od 

Birinfyektion 

Ol Recht zu 

Pd alb⸗C 

auch R. B. 

Kaffe: eines‘ 

ſolvirt haben 

denden Kent 

gellbt ſeyn, 

ſie auf erfol 

theoretiſches 

pe Praxis ein praktiſches Eypamen zu beſtehewu MMirte 

Ruhe nd Kameralxrntifanten, die ſiich mem Paſßienſte 

widnten / werben vorgezugen und haben! Ur eh NRÄ ER 


entgeldlicher. Bratis dach. dem abewretifchen Examen duuch⸗ 
snmaächen. MM A2a, XV. 











eine kofoäßiene: Brüfunk Aber ER Bar‘ gelehre imedenden 
Kenukadfe enfinnden; genügendr Käpigteimn gezegt habem 
wi ‚Kate Demgntſſe über ſeinen Wandel verlegen ıfünnem] 
Die Prüfung wird von der Regierung einem beiduderkk 
Kammiſſaͤr aufgetragen, welcher das Roifnasspromdell: mit 
Hatachten vorlegt. Hat dep. Fnzipiegt, den. vorgeiehginhenem 
Aaforderungen Genüge geleiſtet, fa bat, ex eine Arctiähniag 
Lehrzeit und dann vor einem durch die Kreieregiernag ap 
ſxnen Baatsrechsfichen. un, ſtaatswinthſchafttchen Maren 
renten unter Zuzug eineß Reviſors (MY. 40. März 
4823, R. 337.) eine Prüfung üher - Fortbeldung nie hen 
Gchullenntniſſen, allen Theilen der. Schreihepei Keunmiſe, 
Landeererfeſſung ud. Landeßgeſetze, namentäich: ANn dam 
Rechts polizei ſach zu beßeben; Ge; geſchithettheals mündlich 
44. Protokoll, theils durch ſchriftliche Mufgaben.: Mach 
wohlbeſtandener Prüfung erthejlt die Kreisregierung dig 

ntenliſte und verfügt die Ver⸗ 

Daͤß letztere ſtatt gehabt Ha 
e fie Le ve 


‚at: wenn es an Wechtslaudidaten y..bie FEN 
Mechtöpoligeifache widmen malen (5 385.), mangelty.: Für 
nem die: Inzipienten für. dieſes zugelaſſen werden,“ 41 
Waährend der Schrzeit "wen drei. Pahren iſt :e8: Pſfticht 
des Vrinzipalen, für ſeines Vehrtiags ſetliches Betragrich 
Aus bildung im 1Schrreibereifarh und Fortübuag in — 
tmachiffen zu ſorgen. R. Barnb, XXVII. 184, u 


$ 385. Rechtskandidaten, welche die juriſtiſche Staats. 
prüfung mit Erfolg beſtehen , und ſich dann dem’ Amtsre⸗ 
viſoratsdien ſte widmen‘, müſſen wenigſtens ein aber :1 
bei einem Amtsreviſorat prattiſtren; nach deſſen Ablau 
fie die Kreisregierung auf Anneiben "hei genligenderBe 
fahigung ermäthtigt, die Stelle eines Thetlungetommiſſals 
| arzunehmen andernfalls Innen noch eine kangere Rad 


u 
CECCXXXXEIXIILIAXAXCCX 
Wa nrchénidisguni ſrgen Budtenꝰ abſcadiroi vabee 
CIXCC VECIXCVIEIXXIXXXIXXVX 
Rd EG he. DAR Ci fr abi arten Wlan, Ir 
ri roacu Nitrat ee Te Re 
den Alsilirrichn int nehmen PR ch Re Der; PUR 
Rechtspolizeifach vorgefchriebenen Staatsprüflng ku /uhrel- 
werfen; werden fie bierauf als Amtöreviforatd - Seribenten 
ugs ſaa haſen⸗ ſae urn ehe cr wie 
wu hirochafich dei An er > et vria eeeu 
Oünisstentiagtcnnehensengchehtieben An Bnkı iin Mini 
Quiſiarade un glinen, uche Ar at Ahelangũ taauucſſuac 
Wehe ao zuge laſſen duerden⸗ cunac. SIR. CA. Qunq uuusa: 









and Zuname, Stelle, bei welcher fie beſchäftigt find, ge- 
Teiftete Kriegsdienfte, Geburtstag und Ort, Namen und 
Stand des Vaters, ob ledig oder verheirathet, Kinderzahl, 
welche Unterrichtsanſtalten fie befucht? und wie lange? ob 
ſie fich fogleich nach volendetem Schulunterricht der Schtei- 


= 


saere aawidenet aa ut ach brkckhleink ıbakamı?: Allem 
wo, wie lange fie: isciniet ?: an: aemmift indtumm Welcher 
Gtaulle veeinirt eorden?.:; in welchen Schueiffiuben fe:voriur 
geſtanden uud mie lange? Fühegkeit und. Kenntaife; de 
Sprachen wed Wiſſenſchaften, beſondere, Befähigung ig 
ahuzeimen.. Sareikereigsthhlien ——— R. —— 
N “Y . — Br Be Winsen she 
F a u: 1135212* 
— Wean eiue Stele — in — 
Bar Sraatädienke im Oinne der Dieneepingmatii: yehäsk, 
erkedigt dk ,. und wicher: behebt werden: fell;,: fo wird dieſc 
darch: das berreffende Niniſteriam tue: : Denberumgsblart he 
Saunt gemacht ud. Die Schärde: bezeichnet „-!amı: woiche iu 


durch ibloße Vorſetzung eines in gleichem. Dienftverhältniffe 
Sereitö angelellten Dieners geſchehen TeKy: Amen ‘ik 
ausgeſchrirbener Dienſt einem Diener der nme * 
N wird. N. B. — VI. 32, XL. 
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t; De ae 

1; Eee IR 295900: 
Ze > ol. merifeßertpetsult sehlaat 
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META Ianieıı ats worin Hirn mem 
.n 31 il igiäkk, Wipeisertife. 2 RL 
Andy tr)!” yon nnd N c:ten Cr 
0. wberflen: 155 ie 1340 
IE rer ur el el 
32 5 1 ESEL Mal — — —V& 
TITTEN 196 
HEIDEN TE rn Re hinysnndd 
5 339. Jede nicherdefchrichehe What er 
gs Eideathun deſſenn, der Be erfaßt hat/ wenn eu Aicht 
uleſa WR: Ede Mekka Kai FÜR ſrendenertheiſ a 
EURER 31: in RR: RE Eine des Beſtelert 
BR DE ee ·er ſtocckt Ach he ia 
ir Hamſchrift/ Tb un Bar Icalte ese Cauu 
wie jedes andere, in geeigneten lien af: anbersı Aber 
FALRR ORT chiernech ‚zpcbtmäßlgen, Cigenthamer IR, 
Bar; das Racıt süßer die. Wermielfältignng ‚Dunch,; RIhriB 
oder Abdruck au verfügen. Dieß kanng duxch genen, def 
durch, Ahtretung au. fremdem Berlagariheben. ; Per 
Ir fann Die Auflage ſo ſtaxt machen⸗ gl er will 
ferne darüber nichts beſtimmt worden iſt, aber ohne. Ci 


5,399: Mehr. den Rachdruck gelten permöge Sander 
beſchlaſes uam: 9. Renbr. 1837 folgende , Beftipuyngen, dp 
aller im. dertſchen Bunde Vereinigten, Staaten; 10 
(Wr 1. IRitebariſe Grzeugnifſe allet Art / N BE 
der Kunſt, ſie indgenherkirs verdfſentlicht ſchu oder nicht 
Dürfgs: che Suwilugnes des: Mebebern oder deslepigen, 


welchem derſelbe feinste nik Original übertragen 
bat, auf mechaniſchem Bags aidit nenmielfältigt werben. 
(Art.2.) Das im Art. 1. bezeichnete Necht des Urhebers 
oder deſſen, der das Hiukiiunirsititerarifchen oder ar- 
tiftifchen Werkes Amanben.hata seht auf. deflen Erben oder 
Mechtsnachfolger Über, und [al cinſofern auf dem Werke 
der Heransgebereaber Berleger ganannt / ig in fümmtlichen 
Bundesfiaaten minde find. während eines Zeitraums von 


RL A Oh AGFRÜSE menden, BrE 9 
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Oſſenen· ee: dar A 
damcqexs: erſchientnan) Dmmcdhichriimein, indern: arihkiieg 
Fans eusuiffahnem ding cr ae an na ee 
Hein den, tunftini erſcheiaud nn lan: va KR 
Erxcheinens qam au veqauen.n⸗ ꝰncir ↄ 1 1 S1schn &36s: Siut 
DE Sp Meere Fbegeiehäiich "Era 
RA" id diche Friſrfür DER are Wert en 
We ee Banwesdher Hefiehzu haihren⸗ voraus 
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Vehetich detfentgen Dregierunugeka /. derenelKandetgeſetz⸗ 
ſhebiniihlefe verlängerte Schnðfrift Mit Dhnthin nun 
diesfalls eine eretabaruu ir rare we 
Di Su trelicub Rear Ach rare oſenſ chen 
Geile Lu JBl 1721,02 2708727 Anſraanſtelft. n 
RI HI NE RE vrvce Derancirüs 


dero i auen SR gie cr ch ꝑſ carrrrce Mertve⸗ 
BRD. Ver RE „Bat Bo En nzu⸗⸗ ng ıur 

Auſſer den in Gemäßheit der Üanbesäefähe ts -59:3 
gegen den Nachdruck za nerhängenden Strafen fol in allen 
Fällen die Wegnahme Ayr nachgedruckten Exemplare und 


Minifteriums des Großherzoglichen Hanfed; and.den auswär⸗ 
Has. Museleannbeiten de .dlaı96. 1. Aanyagı 1839 dn- Folge 
höchſter —— qus Großhzerzeal. Qiagfsminiserium 
ar: Kr apart. ‚Nr..156. zur allgempinen Nachach- 
AA hit än def. ir Ar sharp 6 IUA 
2: —** uiebertretern dieler Boyfehriicn, ihct 
dem Verfeher und Verleger Klagrecht zuzauf Antlitzierurs 
des Verlags gegen Bezahlung als Makulatur ynter oe 
Verbindlichkeit der Vernichtung und auf Bezahlung des 
zweifachen Verkaufspreaſeßder Ortginalauflage für jedes 
abgeſetzte Exemplar.Fernerawerfällt der Nachdrucker in 
sine. Hoerrſchaftſtrafe von. 1: Rikir per. Bogen/ in dem. Fal 
KURZ: erndie Originalnuogabr anter⸗ dem NRamen.des 
AuaniBenleaers nachraabut batniaadts vnnliche Srrafe 


der Derfalſchung maindefient in nina Maße men Ach Büchirs 
für jeden Begen.n MR: ——— B. RAR IN 
BP V. — ** 3253 — —— — 156 


N. un i Zweiter Orga. re 
Al Siege ven Wider De BEN 
135 V 


5 30 gi eu € "Berlagtartifer rann ‘jeder aach ‚Belle: 
BE" vera oder vertaufchen, "die eingetauſchten ‚aber 
nur als Suchpändier oder an fi verkaufen. Der Ver⸗ 
VER bat vom jedemn Verlaßsartikel (Kupferſtiche, Kaud- 
karten und Rotenbücher, welche einzeln herauskommen, ai 
genvaruien) ein Freleremplar an Die Großberzogl. Hofbiblio 
thet wird a’ jebe der beiden Yntverfühten ablubeben 


Ba/ | BD Bade esse. ur | a 2 
rehren Bean all A in 
Buchhändier ch Las Re . 


zw beffebet, vir — neue ungebun 

Ndabermeinals die von ihm für den Werl 

eines andern gedruckten) Schriften, der Buchbillb 
Abarnene gebundene, der Buchmarer über alte se 

ip uubene Bücher, ad u —— 
1:68 auch dieſe nicht- orbanden And, BIO jeder zu 

PT kommiſſtonsweiſe Bücher verklaufen. - 
6394. Fremden Verlag eines Auslaänderüs 9 
nur die inlaͤndiſche Buchhandlung oder deren Kommiſſiblih 
Vertaufen; alte gebundene: Bücher: ohne Anerſchieb aber 
der Autiquar. R. Bi 7, XX: v. ® * 1007) . ‚st 

8 B. N. EB: RT en Be 


39 — — N 
PLZ - Drüter. Abſchin a 
N min. ass en sch 


— u — 1:9, AXVI. — — 
i9.i. V. Joecheri dt. B. 32, IL.IX. XIIE, ALTE: MAXMVR. 
IE BEE Schriften/ die in der Bari dgicher 
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re DE BR ri, veeietchen ſciche ꝰ Die 
dcht he: zwangeg ir a, DT 
wit Vorwiſſen und vor zaͤrciger Menrhabaltung Dre’ beruf 
Anden Ceuſurbehörde zum Bruch: beſordert: muruney 7 art 
Diefe Vorſchrigt umgangen r. fo; verfäkt. der: BEchnldige in 
ige, iwaie non fünf bis fünfzig Gulden, verbebaltlich 
derieniaen Strafe, Die. wegen des Inhalts: der Deudichwft 
aiaaseten haun; dieſe Geloſtrafe kann His zuu depyelten 
ahöht. werden. wern die nachgeſnchte Brnderionbuöß: use 


| 
316 DaisYdiascahnliene Qrfertenkäiß meeden Beulen: 
an en un Parade hir chalich he > bein 
Bucht aa A ſx die Quucc erlarani ſr ſariebe wien 
Ve Sense ti een; rs, Naac 
vi Dear Wird an allen er ee 
Vcho Wlatter etchoiien ibewch eigensn Dont! Re: Be 
Nagerauhiezu⸗ aufgeſeilie Echferamy: unb wenn Trihan da: deh 
abvrgen Dean audorr Mruckſchorften ·rrſcheinen alten; varth 
Die: broec ffeade ·Slaatbpoitze behorb⸗ beſorgt; i0 per. Mh 
Bere genen die Ceuſoren entſcheidei das IRA 
veo Iunein Aollegialiſch, Aber Beſchnerdea Hagen: Di Ent 
(chidang us Mineriums des Jauernnn ungleſchebi Weiſe 


rn 
Nudinienches Dundenktußniisäiuitities nich Bann, 
wehwisisen öl xvfaigt diercceſſerug. Nrechadic Nrine 
weise 31 al ·Anaſalteag Batıı idetuode raer· Beikantunng 
en Bankmaungi Dru Bundld daufo nichecvensögätsı arerbem un 

EUR he verſagter Braͤclerla ubniß ein Vehriſt 
dech mm: Oruch: hefochert) avwurden ſo wir der Bapeis 
Uhsr ‚bis: Neſnguug Dat ad ar ten: Quſſckerbaubiſeich 
angewipden für ıbeitimue Aheiſe Andi: bie: efrineniaues 
baſcheinigung schliben » melche unter bie Unfchuft des⸗ o 
tffendan Delwessi zu ſetzeun is: NM. B. 32: NET 
In len. nl WE uzninz 
WÄRELOG BETT WERTE Unten ehr 
von Bring der detreffenden⸗ Mecheidehdedehre⸗ Aſ 
Whhtioen! Halle Aber DR Stantsgerurbinigungnicht inrnn 
var 2:30 E I WE TR TIZE ST 









BRD weieeros Wei: far jedes verkaufte Stüch/ für den FENfRe 
BE ee Er ES 1815, N: EA 


‚nn 208, te eurer; decen  . 
uehe erauut i, u werboteis, 1 ab teine aufteoach due 
OSiaaten des: deutſchen Bunder gedruckte Schrift Tau wei 
unsn verſchleißt werden / ohnes Erimfbnif: der betrefenden 
Konſrbehirde. (ſ. avch RB. 19, XXVM. 6 14, 17.) 
ti, 004 Fur jjede im Großherzogthum erſcheineude Zoit⸗ 
ſach vift eder Zeitung iſt ein badiſcher Otmatublegeri,der 
das dreißagſtte vebent jahr zuruckgelegt hat, dee Volizetbe⸗ 
Hörde: als verantwortlicher Redakt e ar zu beuranen, ah 
fein Name jedem Heft, beziehungsweiſe jedem. Blatte, bei 
zuſetzen. Der Redakteur bat, wenn die fragliche Schrift 
acht. After als dreimal woͤchentlich erſcheint, für Kofen, 
Futſchadigungen und Strafen sine, Kaution us 1000 fr 
wern he ‚öfter erſcheint, eine von -ROON.E. au Rellen: ‚Alnser 
dieſen Vorausſetzungen if die Gründung oder Herausgabe 


5 405. Der Herausgeber einer Zeitfchrift oder Zeitung 
iß fchuldig , jede amtliche oder amslich beglaubigte Berich⸗ 
tigung ber darin mitgetbeilten Thatfachen unentgeldlich, 
nad. jede andere Berichtigung von Seiten des Angegriffenen 
: Einräcungsgebühren fogleich nach 

4 nächhfolgende Blatt oder Heft aufs 


diefer Vorfchriften iſt mit einer Strafe 
belegen. R. 2, 32, II. $ 10, 11. 
4 406. Die Eenfur darf nicht paffiren laßen: 
an; was den allgemeinen Grundſätzen der Religion zu⸗ 
Ader iſt, oder als Verſpottung einer der jm Lande 
geduldeten Religionsbekenntniſſe erſcheint. 








bb. was Moral und gute Gitten Billig |. - 
4. Er Herũubetziehen veingiöfer Baprbeinn in 
Politik; 
d. Störungen der Würde, Sicherheit | Serfafung 
des Staates und ber Bundesſtaaten, Anlaß zu Belei⸗ 
digung benachbarter Regiexungen oder zu Kollifianen 
mit ihnen; daher Angriff der beſtehenden Verfaſſungen, 
Verunglimpfung der Regenten und der von Ihnen con⸗ 
flituirten Berfonen, Verſuch im In⸗ oder Auslande 
Bartbien, welche den Umſturz der Verfaſſungen be⸗ 
gqwecken, zu ſtiften oder zu unterſtützen; 
e. was die Ruhe der Familien verletzt, oder als Kränkung 
des guten Namens einer einzelnen lebenden Perſon, 
Schmähung ihrer Angehörigen, oder einer. ——— 
erſcheiner. Giehe $39. 0.6: 
gJugend⸗ und Voltsſchriften, Gegenſtande des marti⸗ 
ftaufs und Beſtandtheile der Leihbibliotheken find einer 
engern/ eigentliche wiſſenſchaftliche Forſchungen in größern 
herlagswertken einer minder ſtrengen Cenſur unterworfen. 
5 A08. Was für Strafbeſtimmungen dem Gerichte zur 
Horn dienen, wenn durch den Inhalt oder. durch. die Dar⸗ 
Kellung einer Druckſchrift eine Ehrenkränkung, ein Vergeben 
oder ein Verbrechen begangen worden iſt, fiepe in R. 8, 
3, 1,918 —-%. 


Geldſtrafen, die nicht erlegt werden können, werden in 
Gefaͤngnißſtrafen von einem Tag für je drei Gulden ver⸗ 
wandelt. 


= ed. ——— Erkenntniß kann zagleich 
5 oder Vernichtung der für ſtrafbar erklärten Schrift 
ober des betreftenden Theis derfelben aussprechen, in Be⸗ 
zug üuf die mit Beſchlag belegten und alle noch im. Beſitze 
des Verfaͤſſers, Herausgebers, Verlegers, Buchhändlers 
wer Detuckers vorſtudlichen, oder ſonft hinterlegten und noch 
nicht verkauften Exemplare. R. B. 32, II, 5 23 und 24. 
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1 
Ur 


$ 408, Die Rerſcnen, wchige. sim Cerſcheinen einer 

Keäfkchen  Drudihrift. mitgemiels baden y“ — — 
Ordnung verautwortlich: 

41) zuvrdire Ber Verf aſſet in ſofetn *5 And 
Hrerausgabe wirt ſeinem Kiffen und Willen erfskat find. 
9) der Herausgeber? in ſofern er Ans beit Verfaſſer 
 Varftelte und nachweißt, daß derfelt die Verintwonn. 
itchtelt auf üch genommen habe. 
3) Der Verleger. 

4) Der Druck er (ſofern der — nicht tat m. 
.:5) zuletzt der Verbreiter. 

Als Verdreiter in dieſenn Sinne iſt auch der — 
dändler verantwortlich, wenn er eine ſträfliche Schrift 
verbreitet, welche ihm außer dem Wege des ordeiftlichen 


Buchhandels zugekommen/ ober’ auf welcher'nicht der Name 


etmeßeri des Verfaſſers oder Herausgeber’ Verlegerkd 
Bruckers, nebſt der Bezeichnung des Orts und ber üblich 
Bezeichnung der Zeit des Druckes angegeden , öder wegen 
welcher hie — — und — amtlich un 
gemache worden in· ER 


"Für den’ Inhalt der Zeitungen” und Zeitfcheiften holie 
—— der verantwortliche Redakteur, in ſofern er feine 
Schuldloſigkeit nicht darthut. 


Wenn ſich ergibt, daß von dem Herausgeber, Verle er 
oder Drucker der Verfaſſer falſch angegeben iſt, fo fällt die 
Berantwortlichkeit auf den, der die falſche Angabe gemacht 
hat, In fofern er nicht deu wabren Verfaſſer Bu: R. — 
u 1,925 —28, 


8409. Die Webertretungen der Strafgefege gelten ir 
dollender, und fünnen gerichtlich verfolgt werden: | ” 


1) rue. die. ſträſliche Schrift in Berfche gehbn; oder 
‚anf anderem Wege im Umlauf gebnracht morden iſt; der 
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2) men dee Oruck vollendet und Die: Verbreitung un 

durch Umfände, die nicht von dem Willen des Ange 

u... Maldigten berrühren vorbindert worden iſt; in Diefem 
: „Mt: Alla Fann Icharin Enke. audere Sarafe verhangt 

so dr als die Antendrückung oder Bernichtung der 
Ana⸗gichen Echrift/ eder des ſtrͤlichen Sheils derſelben 


nd “der: “ansiwärtige 8 
und Hrücker kann vor die 
werde‘, wenn eine Schrift 
einen Inlaͤnder einen fräfiı 
audtändifche Herausgeber eit 
dent: wider ihn ergangenen 
In em Wiederholungsfal 
Zeitung oder Zeitfchrift bis 
sehe berböten werden. 


»ug 410. Das Recht. auf 

trlofchen, wenn 6 Monat ‚von dem Zeitpunkte au: abgekaufen 
ud. wo das Vergehen oder Verbrechen - vedgmdet, ader 
eiibem, das eingeleitete ſtrafrechtliche Verfahren night weiter 
ortgefegt worden if, R. 3. 32,. 11, $ 32... ME: 
1.,3Was das Strafverfahren betrifft, fo kaun bafcihe,. ab⸗ 
Aſeban. pon dem Fall einer. polissilichen Beſchſagnahme, 
duxch sine Kfaar des Stantsanmalts und die eines Vrivatklägers 
veranlaßt werden. Diefe Klage ift beim kompetenten Unter⸗ 
bungsaewichte anzubringen, weiches: Die Borunserkschung 
fübrt, über welche darn das Hofgericht nach: eigenen Ver- 
Mendig urihetft: Cfiche jedoch Fi 441 1. Auf.) Da Ver- 
Ihnen ‚bei: ſolchen Prozeſen iß nicht affentlich. Gegen das 
Uecheil das Hofgerichta finder Anpellation an das Oberbof⸗ 
gericht und Wiederheriichung: auch Rekurs zur Bunte ſtatt, 
enBere immer. mit aufſchiehender Wirfungn letztere beide 
use hedingt. Gegen Abwmeſende wird. in. comiumaciam er; 
fahren: Das. — über. ... — Berfahren 
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hehe R. B. 32, EN 81% un 6, 

pag:!373. Anl drei 

m 6'411. Die Besirföpoligeifleile dat jede ihr — 

Nachricht, daß irgendwo die Einholung der Druckerlaubniß 

magangen oder das Druckverbot Übertretih werden, dem 

Staatsanwalt ohne Verzug mitzutheilen, und ift- verpflichtet, 
zu treffen, d. 4, die Druck⸗ 
hlag zu belegen. R. B. 32, 
ag. 372. (In diefem: Falle 
deu Staatsanwaltes, dem 
gegeben wurde, die durch 
iß vermwirkte. Strafe vorhe⸗ 
zofgericht, wo er 


r Drucſchrift —— med 

eben erwähnten Falle auch 

weiter über eine Druckſchrift verfügt werden vor oder nach 
dem Ausgeben derfelben, wenn es: 

“ = derſelben an der im Anfang des 6 396 geforderten 
Benennung oder Bezeichnung fehlt, oder dieſelbe 
falſch iſt; 

B. wenn die erforderliche Kaution noch nicht geſtellt, oder 
im Falle einer eingetretenen Verminderung innerhalb 
der vom Gerichte dazu anberaumten au ar wieder 
"ergänzt worden iſt. 
ve: Ueber eine Druckſchrift, mit deren Ausgeben berein 
begonnen iſt, kann auch immer dann Beſchlagnahme 

rn won der Polizeibebörde verfügt werben, wenn der 
Juhalt derfelben ein folches Verbrechen oder Vergehen 
 begrändet, weiches im öffentlichen Suterefi von — 

iii: wegen verfolgt werden kann. 

2In allen awderen Fällen ann der Veſchlag m von 

Beridhe erdannt : werden, und zwar nur auf-Wattag des 

GSdtaatsanwalth oder eines Privatklägers. R. 3. 37, 17 

5 34 und 35. Siehe auch S 36, 37 und 38, 
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HR: Die: Polaeibeböorde hat jede won; ihr ausgegac 
Bent: Veſchlaguahme ‚innerhalb. der wächken vierundzwazig 
Stunden; dem Bransammale und dem Gerichte anzuzeigen 
und. dem lebtern die Altenſtücke üben. die Begründung iu) 
den Mallzug des Beſchlags zu übergeben; ſogleich nech.cir 
haltener Anzeige erkeunt das Gericht, ob der Beſchlag wieder 
aufzuheben ſey oder fortzubeſtehen habe, Im letztern Fat, 
ſo' wie da, wo das Gericht ſelbſt den Vefchlag erkannt Hat, 
ninimt daſſelbe die Unterſuchung des Verbrechens oder Ver. 
sehen , wegen deifen der Beſchlag erfannt wurde, ſogleid 
vor. Alle Gerichtsbeſchlüſſe werden den Partheien und den 
Gtaatsanwalte bekannt gemacht, wenn dieſes für die Führung 
der Urterſnchung ſelbſt aicht einen urwiderbrainglichen Nach⸗ 
theil. hervorbrächte. Wird-in den Fällen, wo die Palizer 
heharde den Beſchleg perfügt bat, demjenigen, gegen weichen 
darfelhe verfügs wurde, die, richterliche Vekätigumg ader 
Aufhehung nicht. innerbalb drei Tagen, non der paltgellichen 
Beſchlagnahme an gerschnet, exöffnet, fo verdient ber Be⸗ 
feblng ohne meitere Verfügung nen Rechtswegen feine acht, 
liche Wirkſamkeit, und dem durch den Beſchlag Beſchädigden 
gebührt der Erſatz des Schadens aus der Staatskaſſe. Ri 
B. 32, u N 6.39 und segdq. Y 


I 


Zweiter Titel. 
Bon der Sorge für SittlichFeit. 


Erstes Kapitel, 


' Bon Verhätung der Störung BOEIEODIEM MAIDEN 
Handlungen. 


R. B. 5, TI. 


$:413, Jede Störung Öffentlicher oder geduldeter Re⸗ 
Ugionsübung if, bei ernſtlicher Strafe nerboten; bei dem 
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Dufnmnmentuchhen mis Neligionthandiungen anderer Glaubens⸗ 
geneffen hat cin jeder die einer weftgiäfen Abſtehe gebſhrende 
Achtung in feinem Vertagen zu bau ER. Fi 5, Wi 
€, IH, Wil, kann: aber unter Seinem Vorwand zu irgend 
einer religiäfen Verehrungobezeugung angehalten werden. 


$ 44. Amt und Vorgeſetzte haben die Kirchengemeinden 
auf Anrufen gegen jede Störung ihrer vom Staat. anek 
kannten oder geduldeten Kiechengebräuche,, auch in Ausübung 
der Kirchenzucht, kräftig zu unterſtützen. Selbſthülfe bei 
Störung von Religionshandlungen if nur im Innern der 
Kirchengebäude erlaubt. 


5 415. Die Feter der Sonn. und Feſttage, Wi 
B. R. 1804,-%. 48, 1806, 8: 2. A. B. M. 1923 N. 76) 
P. B. M. 1805, R. 2, auch ſolcher Feiertage, Me ud 
einer weltlichen Yeler unterliegen: d. 9. von der Kirchen 
abrigkeit anter erlangber Stawtägeuchmigung geboten find, 
darf unter keinem Vorwand muthwillig schön werben. K. 
C. D. 29. Gebotene Feiertage der Katholtken Kadı Weis 





jahr, Drei-Rönig, Mariä⸗Lichtmeß, Joſedh, Varlä-Be 


kundigung, Oſtermontag, Pſingſtmontag, Chriſti⸗Himmel⸗ 
fahrt, Frohnleichnam, Peter und Vaul, Mariä⸗Himmelfährt, 
Mariä⸗Geburt, Aller⸗Heiligen, Mariä⸗Empfängniß, Chriſttag, 
Gtephanstag; alle andere Kirchenfeſte ſind auf den nächſten 
Sonntag verlegt. R. B. 11, XIII. Nur am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte, und zwar auch nur in größeren Orten, mo 
ein organifirtes und uniformirtes Bürgercorps beſteht, 
it diefem die Begleitung des Aderheiligften bei der Pro⸗ 
zeſſion und das Abfeuern bei jedem Segen gefattet. Auch 
nur da, wo folch ein uniformirted Bürgercorps befteht, mag 
daſſelbe am Geburtsfeſte des Landesfürften beim Gottes. 
dienfte paradiren. Die Trommel und türfifche Muſik darf 
in der Kirche nicht ertönen. In Pfarrgemeinden, welche 
fein uniformirtes Burgercorps haben, iſt zwar geſtattet, 
daß am Frohnleichnamsſeſte Dei der Vrozeſſton einhge bis 


. 


waere unge Manaſchaft Das Allerheilizſte begleite, und 
hoiudem Segen fegere, doch ſollen fe. waͤhrend der gottes⸗ 
Dienuſtlichen Handtangen in der Kirche nicht auftreden, viel⸗ 
weniger die Trommel oder cürkiſche Muſik darin ertonen 
laſſen. Bei keiner andern kirchlichen Feier wird das Er⸗ 
ſcheinen des Bürgermilitärs oder der jungen Büegerſchaft 
weit: Bewaffnung in der Kirche, / nad die Begleitung eitler 
un ſtauſindenden Broseffion : geſtattet. B. M, 1834, 
9.6419: Ausrücken von: Burgermilitarcorpe an Gonn⸗ 
and Feiertagen, auch wenn es mit Seiner. gotteodienſtlichen 
Sendiang in Verbindung :ficht , darf jedoch nur in der Weiſe 
gehdttes. werden, daß, was: den Hanptgoctesdient betrifft, 
werke, Die. Wkicber- bes Corps, noch Andere Kirchengenoſſen 
vun: dieſen Getcerbienſte in irgead einer Beziehung abge⸗ 
sonen werden, vad daß ba, mo an einem ſolchen Tage 
anßer dem Sanptgatteödionhe noch weiterer Oottes dienſt 
ſtauſadet, eſer Teutere ‚nicht durch -Muft ‚und anderes 
Geränfch gefört, fondern in der Nähe der Kinche vom dem 
Bürgercorps die möglichſte Stille EN werde. A. B 
— 1836, N. 22. 


* 46, An folgen Tagen ind: polizeilich nicht erlaubt: 


a. gebotene Arbeiten, namentlich 1) Geſetzesver⸗ 
fündigungen von Kanzeln oder nach beendigtem 
Goͤttesdienſt, ausgenommen in denjenigen Geineinden, 

zu welchen zerſtreute Höfe und Zinken gehören; 2) La⸗ 
dungen und gerichtliche Verhandlungen jeder Art, 
‚auch Verſtelgerungen. R. 8. 17, XXX. 3) Frohn⸗ 
dem, inöbefondere Sagbfeohnden; A) Feldarb eiten 
nund fene ber Profeſſioniſten, ihrer Gefehlen und Jungen. 
Siervon machen ſolche Befchäfte, welche zum täglichen 
Gebrauch erfordert werden, 3. B. Baden und Rablen 
eine Musnaßıne, doch Tollen die Müller keine Früchte 
einführen nch Motharbetten für Durchreiſende/ oder 
wenn Gefahr uf dem Berzug haftet, ind aubgenom⸗ 


uen. O. E. HI, VI: 5) Die haulichen Bereichen 
"gen der. Dienfiboten find auf das zur Erhaltung 
:i ber Hautordnung Rothwendige zu beſchränken. 6) Das 
Aunsareiben von Bich zur Weide hat zu Nun 


$ 417, Theilweiſe verboten find: 


b. freiwillige Arbeiten, nämfich 1) unter —— 
dieuſt, 2) an öffentlichen Orten, 3) durch Machgeben 
in fremde Ortfchaften und Hänfer des Gewiunſtes 
halber , zumal das Handeln der Juden, ſowohl in als 
außer ‚ihren Häuſern; 4) an gemifchten Orten bat 
diejenige Kirchengemeinde, die. feinen Feiertag bat, 
ſich derjenigen Arbeiten zu enthalten, welche die dem 
anderen Theil zu feinen gottesdienſtlichen Handlaugen 
noͤthige Stile, und Auſtändigkeit unterbrechen, Legal⸗ 
firafe dee Uebertretung al diefer Verbote ik 2 Nthir. 

Freiwillige, Mille bäustiche Arbeiten find polizeilich 
wicht unterfagt. 


5 418, Ferner find an diefen Tagen verboten: 


c. Jahr⸗ und Wochenmärfte. In denjenigen Ortfchaften, 
weichen bisher die Abhaltung von Meffen und Jahr⸗ 
märften an Sonn. und Feiertagen erlaubt war, find 
folche abzuftellen , beziehungsweiſe zu verlegen, wo ed 
mit den örtlichen Verbältniffen vereinbar if, und fein 
vollgültiger Grund zur Gefattung einer Ausnahme 
vorliegt. St. M. d. d. 25. April 1838, N 688. A. 
B. M. Beil, N. 22. Siehe auch $ 1344. Viehmärfte 
dürfen an folchen Tagen nie gehalten werden, St. M. 
d. d. 26. Zuli 1827, N. 1077. Bei Strafvermeidung 
if ferner unterfagt: Waarenausfiellung und Verkauf 
in Kaufläden vor beendigtem Gottesdienſt, Abholung 
von Waaren and gefchloffenen Läden der Profeffioniken 
and Kaufleute während des Gottesdienſtes. 


5 419, Als weitere Störungen find unterfagt: 


— 


‚de Gdeaninkele,. Eichanonsheinnnen.: bbeniliche rise 
und Zufammenkünfte an Öffentlichen Belukigungsorten 


2: Bert genial agen keine Tamskeiuktigungen zu geben. 
9.9:%::2: Dt. 18, 9.8086 (in sen); Bet gleicher 
Gräfe: wie oben: fin, Hachzeiten⸗ weichen mit einer 
Mahlzeit verbunden find, oder auch Hochzeitsaufzüge 
ohne Mahlzeit vor beendigtem — — 
Siehe $ 4 d, ‚ferner fiebe, Aum. m 8 


ei 


aa De 


Zweites, Kapitek.. 
re — . Bon a: — 


4.8: D. 1628, R. 4.9. B. m. — — 
9. B. M. 105 N. 2.* — 


420. Familientanze, oder ſolche — 
welche nicht des Wirthsſchaftsverdienſtes wegen andeftellt 
werden und wobei Feine öffentliche Zuſammenkunft ſtatt 
findet, wie dieß der Fall bei Hochzeiten iſt, bedürfen Feiner 
obrigfeitlichen Erlaubniß. 


5 4. Jene u öffentlichen Zängen iſt bei dem 
Amt nachzuſuchen bei 4 Rthlr. Strafe. Die Erlqubniß 
wird gegeben: 

a. auf Fürbitte der Mehrzahl des Ortsgerichts oder Bitte 

einer geſchloſſenen Geſellſchaft; 

b. mit Umwechſelung unter den Wirthen 

e. nicht zu häufig, vielmehr mit Nückſicht auf Erhaltung 

der Gittlichfeit uud Verhütung von übertrichenen Aus⸗ 


* 
A giben/ lemeswene uf rowauges — de 
flesı la [2 i 


‚a [5 Dreſchaften, weithe:nabe an Sedeen liegen, wird 

1806, Amt den Auordunngen der Stadtpolizei ie Be⸗ 

:»» gichnung auf bie. von * Städtern —— Dauz platze 
— 


Die Taneefandni I: 


£ an Werktagen nur felten, an Montagen niemiald, N, 
B. 14, XIX. A. B. P. 1814, N. 96, auch nicht mehrere 
Tage nach einander zu ertheilen. 


Kerner niemals an den Sonntagen in den Faſten 
oder der Adventszeit, oder au Vorabenden eines Sonn⸗ 
oder Feiertage bei 16 Rthlr. Strafe. 


. Anm. Bei Kirchweihen macht die Praris eine Ausnahme, 
indem hierzu auf Sonntag und Montag Tanzerlaubniß 
“gegeben wird; es üft jedoch gerathen, dem Tanzzettel fuͤr 
den zweiten Tag nicht eher zu verabfolgen, als big ein 
Zeugniß des Ortsvorftandes vorliegt, daB der erfte ohne 
Vvaͤndel und Unſchicklichkeiten abgelaufen ſey. Acht Tage 
"ge und nach dem evangeliſchen großen Buß⸗ und: Wetag 
"m proteſtantiſchen oder gemifchten Orten duͤrfen Feine Klrech⸗ 
weihen flatt finden, und, wenn fie dem Herkommen gemäß 
auf einen folhen Tag fallen, müffen fie verlegt werden. 
A. B. M. 1837, Bei. N. 35. en ft bei 

20 Rthle. Gerafe verboten. on Ne. 
* Die Tauzerlaubniß darf niemals vor beeudigtem otres⸗ 

+ Senf ihren Anfang uehmnen bei 8 Rthlr. Suuf; 


U te dafüt Vie georbvnete Gehlige 3m: eatrichten nar 
ſolche geſchloſſene Heſellſchaften Ed dabon frei, sche 
für einen ſtuͤndigen Geſellſchaſtszweck rgene Wehnuu⸗ 
zen Haben, M. d. J.id. d. 17, —— 9, 12388, 
Wiebe 419. Et 


In einzeln "gelegene Säufer md obfe iR Bi 
Erlaubniß zu geben. en 


Kam. Die Polizei iſt nicht: genöthigt, Sun jbreitigungen ag 
geben; ber Wirth darf biefes nicht ale Erwerbs: und Rofungkr 
... mittel nachſuchen, und der Polizei in ben Gräben iſt nach 
den Werichlebenheiten ‚ber Veduͤrfniſſe bie Anordaung deßhalh 
anheimgegeben. R. 5.05, I, 58. Es fraͤgt ſich Hehe 
hauptſaͤchlich: was für eine Klaſſe gewoͤhnlich das betreffende 
Wirthshaus beſucht, ob es in ober auße 
was die Perfönlichkeit des Wirths für ein 
und ob nicht etwa zufällig Mißverhältniffe ı 
Schaft, beziehungsweife der das Wirthshaus b 
herrſchen. R. B. 36, XXXVII, $ 3, Ab. >. 


$ 422. Oeffentliche Tänze follen in | 
and in den Fleineren Städten unter 400 
10 Upr, in den größeren Städten nicht | 
dauern. Ausnahmen finden flatt, bei h 
nachts, Kirchweih⸗, Ernte- und Herbft 
jedoch nur das Bezirksamt (Polizeiamt) 
um die Tanzerlaubniß die Feierabendſtun 
aber ausdrücklich zu beſtimmende Zeit verlegen. R. B. 36, 
XXXVII. Siehe $ 486. 

Anm. Allzu große Nachgiebigkeit hierin artet gar bald fm 
Kraͤnkung der gerechten Anſpruͤche der Nachbarn auf Erhal⸗ 
tung dee Nachtruhe aus, zumal bei Wirthshaͤuſern, Deren 
Lage fie in unmittelbare Berührung mit den Nachharges 
bäuden bringt. 

B8 423. Für ieden Taaibeluatunsori Fin Etadten 
ein Boligeioffisiant, in Diwfeun: ein unbeſcheltener Burgen 


u Tampodch ter auf INo ſten: des Wirehs aufzußehen bei 
AMrechir⸗ Gtraſe. Mai nentſtehrcden · Stveit oder ſen ſtigen 
ſtiten widrigen Mufteitsem rk die · Nufik ſogleich einzañßellen, 
und aicht eher⸗ wieder drginnen zu Infien, als bis Die ſtrei⸗ 
tenden Theile einzeln heimgewieſen und non der Straße oder 
JJ End in aleiher Bei Bub 

t fortzuweifen, fondern der eine Theil fo Lange zu⸗ 
rückzubalten, bis der andere völlig befeitige If. Der Wirth 
und feine Aufiwärter find nebft dem Wächter dafür verant- 
wor, BI a Pan Aue: u 
Wo der Dazwiſchenkunft Des Wächters ungeachtet Händel 
ku Schlaͤgerei unter mehreten ausarten, wird ein Jahr lang 
die Tanzerlaubniß im Ort eingeſtellt; Hochzeittänge ausge⸗ 
Mommei, Be SS 


— 


Drittes Kapitel, 


Vom Wirtbshansfiten und Zechen, insbefondere von 
Beobachtung der Feierabendftunde und von der Nächt⸗ 
ſchwaͤrmerei. 


X. B. 36, N. XXXVII. 


9 426.. Die Beſuche der Wirtbs-, Kaffee- und Bier⸗ 
dauſer, geſellſchaftliche Zuſammenkünfte, Tänze m. ſ. w. 


ar fol ad A TR nee: u in 
vor. Royal nie Über: Yin Prorizob⸗ hey: Frierabeud ſtaude an 
dauera; die Polizeiſtundre iſt sin den Laudgomeinden mebitn 
den tleineren Etadten untere 4000 Seat anf 0 Ey: AR 
den groͤßeren Staͤdten ku 11: m Rachts en uttas 
— ‚Anden fbatt.t- — Pe A EINEN Til 


) bei Fremden, * in vaſhiuſeit del 
= fe ein anfländiges Benehmen‘ beobachten," " “ 


2 Für. gefchlofiene Briwauele lſchaftten dee, ch auf Jän- 
13910 gece Zeit vnd mit Vorwiſſen der, Paltzeibehirden App 
Aituirt hahen, auch ie itzrzen Statusen und Mitgliedern 
—* BGewahr für Hroͤrung und Güte ‚Baden Lafeng 
1; . marken. ſolche Geſellſchaften inhach pan dieſen Perauüb⸗ 
in. Manns Mißbrauch, nad ſind zweimal pon der holuen⸗ 
Bee des Ders vergeblich gewarnt morden,:.fe-tmind 
1 098 Oeſellſchaftaloleol, aleich hen Wirthehinſarg Fu 
. xollzeiliche Anfſicht aeBele. nn. ri, 
3 > Be Hochzeit⸗, herkömmlichen Faſtnacht⸗/ Kigmeik, 
‚Ente und Herbſtranzen, -undb bei andern beſonderen 
te bier kann jedoch nur bdie betreffende 
22.1 DStaats polizeibehörde bei Dem: Nachfuchen um die Tanz⸗ 
2. erlaubatß die Feierabendſtunde auf. oeine ſpädere, aber 
ausdrücklich zu beſtimmende Zeit verlegen. Sim. hier 
.. Über. - 
8427. Der. Eintritt. ber. Politeitunde m — Biertel⸗ 
ſtunde vorher, alſo um J.auf 10 Uhr, bezüglich 2 anf. ik 
Uhr, durch das Länten einer vernehmbaren Glocke zu ver⸗ 
künden; wo Lich. wicht ausführbar, oder and Anderen Grü⸗ 
bew.ison dem Bezirksamt deßfalls ‚eine. Ausnahme; geñtattet 
iſt, hat die Ortspoltzei den ‚Eintritt :der Polizeiſtunde in 
den Bitthahas uſorn anzuluubjgen. I 
13 In nraußerordenttliches Zhlcn : frke dd. veder Orcapoliui. 
behorde gi... Me! Felerabendſtunde auf/ aine Aeikke ra⸗ Seia 
zu beſtimmen. Zah ! 


nt "N j 


ni — Tee 
darchs din Bellini: au oßtireaat allen warb: daris 
Kianlihesiähier‘ 2 di. Mebarſoero find; ahen far tue doc 
Witt. den ſamedulden hası. ſtrafdan/ mt / ertere find: ge 
eben ‚Smebufe. aufsuseichmwen. : Die Valitel Hat: die Achens 
finer auszuweiſen, Unfolgfame aber mittelſt Zwangs: aber 
— zu entfernen, wenn ſie die öffentliche Rupe und 
rduung durch. Geſchrei, lautes Singen oder fonfigen 
Unfug beeinträchtigen. i 
NEE Die Wirte, welche Ueberſttzer ducden / ſind in 
Sendgemeinden aud in Gtäbten unter 2000 Socken mit drei 
Sulden, und in groͤßeren: Städten mit :PRF' Gulden zu 
benrafen; wenn die Strafe im Laufe eines Jabreswiermal 
gezen einen Wirth erkannt worden / Hy: ſo kann Im Sten 
Fau das in den 9 Wund 24 der Wimebſchaftserbduung vom 
jel Ottober 1884 vorgeſchriebene Verfuhren wegen Verluſt 
Verein gegen Ihm eintzekeitet werden: ( ſiehe 
5 1384). Bei Wirthen, melde ihre Guͤſte Auch der Polizei⸗ 
Gamıdeı merbeinstächen.,. oden dem. Polizeiperſonele des / Eiulaß 
se Nachher nenmeigenm: ader erſchmoreu, erden big Geld⸗ 
ſtraſen: wordappela. Dis: aufseichriebenen Usberſiher "unter. 
liegen inen. -Gelbfrafe. vom. eimem Gulden/ vnnbebaltlich 
der weiteren Strafen weges ſonſtigen, von Ihnen —— 
uafages. 
§429. Das Herumgieben in Geſellchaft Mm den: Strahen 
WE: An Boliseigunde bei. Gtrafe von einemGulden 
naterſagt; die Uebertreter ßud von: deu: Polizei enfruncidumen 
un heimzuweiſen. Rache ſchwärmer, welche durch Schreien / 
ud ,:.overi:fonkigen‘ Unfug die Nachtruhe Hören, / ſind au 
veapäften, uud das erſte und. zweitemal mit Aſtündigen 
Were: zu beſtrafen; bei dem dritten und weitern Frevel 
innerhalb des Laufes eines FJahres unterliegen diefelken 
tinenoGoffugnißſtrafe Bis zu acht Taken, vdorbebaltlich der 
Nilkew traſe wiegen‘: —— 
gangenen ſonſtigen Vergehens. ir sk 





36ER Die Mebertretangen dar Volizeitaede unterſuchen 
und :heſrafen die Abrgermeißer, aber in den aräfeunChädten 
De Molireianer; wenn rin, Wirth, beaeits viinmal Ama: Lauf 
eines Jahres vom. Bürgermeiſter selsafts fen. muß der 


1 40 20170 erhaͤlt — Anzeiger dir en: 408 den höhern 
Be Dunten, :" 
iaryiaasa. Bm: 206 Beltzeiperfonat: = Auzeigr eines 
Wii zur Rtameik gekommenen: Uebertretung⸗der eloralandt 
kunde oder die Nachichan ini tragen ud Wirkhsgäufeem 
unterläßt, fo wird daſſelbe beim erſtennale mie Arpeſt, beim 
aeitenmale mit: Dienftentkefiung, beſtrafte Die Unzertaſſung 
des Dautena oder des, Anſagens der Yoſizaiſtunde ;in dem 
Bemeiuden;, wo dief ſtatt des. Läutens amgegrdnet iſt, wird 
mie ongemeſſener Geid⸗ ‚oder. Gafaͤngnißſtrafe ‚kei. dam hiezu 
Meauferagten geriigt; übrigens kan dioſe Mmarlaſung nie⸗ 
malbs aiß Cutfchaldigung von der Uchertreteen: der Rolizei⸗ 
Ude Rdn. Do IpII da Tal 
ns Die Qensdarmerieniſt beantragt, die hätigkeit 
der Ortspolizeidiener zu kontrelien/ und ßegeagen Ueber⸗ 
drener, meicho die üffentliche Robe herinträchtigen, zuſunter⸗ 
qlüzan; c⸗ hat dermach non, dem Nebertrerugen dieſer Be⸗ 
rerurger bei, ibren Rachtyatreuilben Kenatniñ zu nahmen, 
und ſolche dem Bürgermeiſter (bizüglich dem. Nolizejamte) 
rt Aa Serirtgauit welchen der mirgernejger — 
net if, anzuzeigen. — 
ap, 1 17 5 61177 98 hu dd Ah Au, 1%, *. 40,82. 
07 TR BA ha die Menabarımerie für :etwnige An⸗ 


I 

uo otjelgen webn uebertretinig ‚der 'Weierabehbfkunde Belt Sebuͤhr 
1312. u forbera/ did auch eine ſolche von Nemanden auge 
jun? men, wohl aber fuͤt jebe Verhafteng eines Uebertteters der 
136 Poelizetſtunde die aibliche Fanggebuͤhr anzuſprechen. 


uꝝn: 4.434. Das Auszapfen des. eigenen’ Gewaͤchſes unterm 
Kranz, fo wie aller Detailverkauf von geißigen Setränken, 
ohae, die im vierten Kapitel des fünften Titels des vierten 
Buchs erwähnte Gewerbsbefugniß if. — Siche 
u: BD. 182%: R. 101. F 


ug 435. Den Wirthen iſt verboten: - - 0. 0... 
Rita, über 3 fl. für Zebrungen zu borgen,- — 
135 Konſiskation der Zeche, das zweitemat mit einem Straf 
Sm: zuſatz von 5 Rihlr., welcher in jedem folgenden Fall 
v9. verdoppelt wird, R. B. 11, XXIX; wenn fie bei Gaut⸗ 
in id: andern Liquidationen, Darlehen auf Handicheift 
12nbringen, fo-if dee Urfprung der Schuld genau zu 
erörtern, erforderlichen Falles handgelübdlich oder 
Mi dc befkätigen zu laſſen, daß feine ae 
1362darunter verborgen ſeyen; 
— ſich mit Wein, Früchten oder fonfigem Feiderwach 
2 ar Zechſchulden bezahlt zn machen; das Brzogene iſt 
ni. herauszugeben und wegen des ——— aus — 
1. Strafbeſtimmung tinz; 
DIR: gaſtige: Getroͤnle an ſunge / noch nicht ae Soamane⸗ 
ſchule entwachſene Leute abzugebeng seit 
LQ. Perſonen ‚be welchen cin Anfang. von. Kruntmifeit 
ti Bernerklich wird, ferner geißige Getränke zu verab⸗ 


= e 27 
er .. ehe... GSolche, weiche ſtark betrunken And, zumal 
1353. Zremde / ſollen fie nicht fortgehen laſſen, fondern in 
un. ihrem: Haufe zur Ruhe bringen und der Ortspolizei 
3 Die Anzeige machen. Die Angabe,. der Trunkene 

‚babe in einem andern Wirthshauſe gezehrt, entschuldigt 
. wegen, Wuterlafung dieſer Vorfchrift nicht, 


5 436. Lllle Zebrung oder einbedungene Bezahlung 
von Zechen bei oͤffentlichen Verſteigerungen, fie ſeyen frei- 
willig oder geboten, iſt unterſagt; R.B. 13, IL R. B. 


$ 437, Perſonen, weiche ſich der ſchaͤndlichen Gewohn⸗ 
heit des Trunks ergeben, werden zuerſt von der Orts⸗ 
polizei gewarnt, im Wiederholungsfall mit bürgerlichem 
Axreſt helegt, bei weiterer Uehertretung dem Amt zur ſtrengen 
Korrektur, nach Umſtänden zur Behandlung als — 
der atz 250) angezeigt. L. O I. VL 


yııt“ und 


viertes Kapitel. 
tr. non Spiel und Lotterie. . 
12. 3 A. I. „Spielen.“. ẽE. ©. I. XII. 


— aid in Wirthshäufern if Bauern, 
VZaglohnern my Handwerkern an Werktägen ganziih, am 
Sonntagen alsdann verbbten, wenn fie um Geld oder Wein 
Wide. se 15- Riblr. Strafe für den Wirth und bie 
Spiclar. er 
1 66889, : Bra:sa ed) fpiere in Wirthe⸗ oder Vrivethaufern 
alle Etauden ohne UVuterſchied bei Konßskation des aufge⸗ 

17 


Joy Sieden Qurafo fie jedea Eiyiclar: audꝛ 20 fi. 
Hr: Dawsmirtb;,; im Wichzukoiungafat bei ‚gefchärfter 
Swafe; da wo Ältere beſtimmte Lobalverordnungen gegen 
Dee Hazardſpiele beſtehen, ſind die Uebertretungen darnach 
zu beſtrafen. M. d. J. d. d. 5. Zauuar:1889,::9%. 97, 

$ 440. Schollertiſche und andere Gluüͤcks fpiere ſollen 
anf Kirchwethen, Jahrmärkten u. f 10. nicht mehr geduldet 
werden. P. B. N. 1804, R. 10; She an %. B. nt 
153% N.! M.. IR s 


xeodute vder Saͤmmlungen ertheilt/ und zwar 
"nur an’ Bewohüer der Stinte erſten ne weiten 
NRanges; 
: bi nach vorgängiger Prüfung des Werthes, — nie unter 
EVER Betrages fäihmtficher Looſe fenm darf; * 
c. mit dem Verbot öffenkfichen Feilhaltens der Looſe. 
Die letztern find; 
d. von der Polizeipehörde au lontraſigniren bei Strafe 
von + ihres Nenuwerthes; 
e. die Ziehung muß öffentlich’ vor einen Aktuar gefcheben ; 
f. jede Lotterie - Ankündigung mit amlne® Vidit ver- 
„eben fenn; 
s kon dem Brisag.der Looſe, ein, m L m bar hu 
AMOrtbarmen abaageben werden. . . 
if — Wenn Gegenſtände von- — werd: — 
Regel. oder andere Webungsfpiele herausgeſpielt "Werben 
Mi. had ſee vorher obGrigteitlich zu Anpiden ,.' und: Die 
Kialäge Iichen: sicht: sm schen Is 2 Ben Kira iiiheciic hin 


Dar. Unifpielen von. Gegenſtaͤnden durch Dun. 8008. bei Hffens- 
Keen - en bloibt als — —— 3. 
— 14, XIX 

5 443, Pr Collektiren für andlandifche oder 
— geſtattete inläͤndiſche Lotterien, auch deren: Anzeige 
in inlaändiſchen Blättern R.B 21, XXI., und Beſorgung 
don Lottoangelegenheit mit oder ohne Belohnung M. B. 
20. U. iſt bei Strafe verboten; erſtmals bei 25 i. oder 
Meagiger, zweitenmals bei 50 fi ober Otägiger, jede wei⸗ 
rere Uebertretung bei Zotägiger Arreſtſtrafe. Die Anzeigs⸗ 
gebühr beträgt ein Drittel, mindeſtens 10 fl., und wird, 
wen Arreſtſtrafe angefekt wird, aus der Amtskaſſe bezahlt. 
R. B. HM, AXV Die Errichtung einer Geldietterie IR 
Sei: aleicher Grrafe nad ;Kanfdlatton des Fonds, Antfpie- 
Isu:;von. Realitäten, Vretioſen oder Fahrniß, bei. Strafe 
8,58. bis. zu ‚ein: Drittel des Nennwerths der Looſe, 
Beschäftigung mit dem Abſatze ſolcher Looſe mic.der Hälfte 
dieſer Gtrafe verpöͤnt. Auswärtige Ach einſchleichende Kol⸗ 

he Stra 

gewart 

leiche 2 

erheuren 

taatsanlı 

jofcher 9 

ahl mitt 

n Theil 


a |  Sünftes Kapitel, 
ä | Van Verſchwendern. 
in, QM v1, $ 16. P. B. M. 1805, N. 


d.: PM Alle Abereriebenc, mit De Vermüpesinmßinden 
Wh Scherk. ir keinem. Wenhälanig: ſiehende Zebenng Ari 
17 * 
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Hochzeiten, Kinbehufen, A. W. I: „Hochzeiten⸗/ Klndtau⸗ 
Ken’ Reichen‘ 2.9.1 VII. VELX. ©. M.id. Juvom 
5. Zuni 1821, Nr. 6512. Leihen, R, B. 8, XXX, und 
ähnlichem Anlaß, auch die Merlängerung der erflern über 
einen Tag oder dad Beginnen einer Hochzeitsfeier vor be- 
endigtem Gottesdienſt R. B. 5, I, endlich alle übertriebene 
Ausgaben bei Gevatterfchaften, find verboten. H. R.. J. 
133. P. B. M. 1803. Nr. 23. Es fol jedoch hauptſächlich 
durch Belehrung und Ermahnug auf Abſtellung alter Miß 
beäuche hierbei gewirkt werden. St. M. d. d. 17, Mei 
WA, Nr. 1291. | — 

$ 445, Auf Verhütung unnsthiger und verderbli— 
cher Pracht und häufigen Wechſels in Kleidern und 
Menbeln, zumal ſolchen, die aus dem Ausland 
kommen , iſt durch Ermahnung und Zurechtweiſung mög: 
lichſt hinzuwirken; Verſchwendang in: dieſen Stücken poll 
zeilich, und, wenn fie mit leichtſinnigem Schuldenmachen 
verknüpft iſt, ſtreng zu beſtrafen. 2. O. L XII XIV. ; 


$ 446. Müßiggänger, zu 

en und von ihren Einf 

orftellung, und, men 

zeit den öffentlichen 

h Arreſt und Zwangs 

B. 10, XXII., jeden 

n. Ledige Leute, w 

er Körperkräfte und 

zum Dienen eignen, find dazu mit 
ihnen nicht zu geflatten, unter dem Vorwand des Taglohns 
bei ihren Eltern figen zu bleiben,: noch weniger dürfen 
elternlofe erwachfene Gefchwifter im Tedigen Stande ge- 

meinfame Haushaltung zufammen führen, 

6 447. Wer im Gebrauch feiner Lebensverhältniſſe für 
feine Aunehmlichkeit irgend einem geſetzwidrigen Ausbruch 
ſeiner Leidenſchaft fo viel nachfichet, daß diefer zu einem 


Haug erwächßet, der feine Vermögenſamſtäude und feine 
Familie zu runde zu richten drohet, der verfällt als 
Uebelhauſer unter befondere poligeiliche Aufficht und 
angemeſſene Verbeſſerungsverſuche. Zu ſolchem Haug ge⸗ 
hören Müßiggang und Trägheit, weiche fo weit gehet, daß 
liegende Güter ungebaut und Gebäude obne Reparatur 
belaffen werden, Gewohnheit des Trunks, Spiels. oder 
Wirthshausſitzens, fortgefegter Hang zu unzüchtigem Leben, 
Leichtfinn in Eingehung von Kontraften und Zablungsver- 
bindlichkeiten, Teichtfinniges Einlaſſen in Prozeſſe und 
Händel, sumal unberufene Einmifchung in die Nechtsan- 
gelegenheiten anderer — rt " dal. 
mehr. R. B. 8, XIX | 


2.6488. Die —— — Waiſenrichter, 
Bfarramter, Amtsereviſoren und ihre Gehilfen ſind zur An- 
zeige von ſolchen Perſonen, welche ſich zu Uebelhäuſern 
qualifigisen, verbunden, und dafür verantwortlich, daß dieß 
bei Zeiten geſchehe. A. A. J. „Sant“ 5 14. Die Anver⸗ 
wandten und Betheiligte können darauf antragen. 


Bei ausbrechenden Ganten bat das Amt ex officio den 
Saiten und feine Ehefran über die Urſachen ihres Ver- 
mögensrädganges zu Tonkituiren, darüber Vorgeſetzte und 
Nachbarn zu vernehmen, und die angegebenen Verſchulden, 
fo wie die zur Entfchuldigung vorgetragenen Unfaälle genau 
zu erörtern, damit Teichtfinniger. Verhaus poliseilich,, be- 
trügerifches Schuldenmachen aber peinlich beſtraft werde. 
HR. % 13. | 

5 449. Bei dem überwieſenen Uebelhauſer find folgende 
Behtrungsmittel nach vorgängiger, jedesmal zu ernenernder 
ſummariſcher Erörterung anzuwenden: 

a. ernftliche Ermahuung , verbunden mit Anleitung zu 
zweckmäßiger Lebensweife und mit Befeitigung des 

7: Anlafles der Verfuntenheit, als Ehehändel, böfe Ge⸗ 

,,. ſellſchaft, herumziehendes Gewerb und dergleichen: 


. 


B. poligeiſtche "Strafen: Tharmſtrafs , odern Menueche 


Arbeit, A. U. Lu „Uchelhüuſer// A. ME I „Gant 
$ 12,; auch guͤnzliches Verbot des Beſacht and 
Wirthshäuſer; iſt er bereied dm zweiden Grade fü⸗t 


mundtodt erklärt, fo kann die Strafe bis zur en. 


hausſtrafe ſteigen. RB. 8, KVIL . 


5450. c. Mundtodterflärung im erſten Grad: 


ER. 513, R B. 8, XIX. R.B. 11, XXXV. fe 
wird von dem Amt erkannt; Bermbgensunterſuchung 
und Sicheritellung derjenigen Fahrniß, welche ‚dein 


- Verderben oder Verfchleppen ansgefebt iſt, auch An⸗ 


vrdnung für den Unterhalt der Familte und die &er 
ziehung der Kinder wird damit verbunden. Das 
Erkenntuiß ik unser Benennung des Grades. und des 
beſtellten Kurators, durch Auſchlag din Rathhuuft 


und dreimaliges Einrücken in das UAnzeigeblatt des 


Koeifes, much jenes des augrenzenden, wenn das Amp 
ein Grenzamt iſt, und anf Verlangen der Intereſſen« 
ten in das nächte inländefche Zeitnagtblatt m vers 
fünden, 


Folge davon IE. unfabigreit vor Gericht ya reqhten, 


Bergleiche absufchfiegen , Anlehen aufzunebmen oben 


auf Borg zu handeln, Kapttalten zu erheben‘. Glitot 
zu veränffern oder zu verpfänden ohne Genehmigung 
des Kurators, ein Bemeinds- oder Ehrenamt zu be⸗ 
gleiben, Kuratel oder Beiſtandſchaft zu führen. 


$ 451. d. Mundtodterklärung im zweiten Grade 


2. R. 513, a. kann nur anf Nachiweifimg der vergeb⸗ 


lichen Anwendung der früheren Boſſeruagsorrſecht 


und zwar durch bie Kreisregierung erkannt werden⸗ 
fle wird anf gleiche Weiſe, wie die erſte, vertündigt 
und bat zur Folge: 
1) Gleichſtellung in allen Rechtsbeziehungen und 
Befugniſſen mit Minderikprigen, Halbmündigen; 


R + BIS ee 1 nr Rryc 
nu — Verluſt mn: — 


1m Weise 2 597 Sn 
35, — — 5 DT 2 a Er er ie: 
HE — — 
— —— Kapitel Be 
. p) .. 4 ve ’ 
nr Bon Verbätung der Yanzucht, — 


105 268: FJeder Unia zu unßttlicher Geſchlechte vertruu· 
Achen iſt mogtichſt zu verhüten, wrſhalb ſaͤnmaliche Be⸗ 
Beden rin ſtreages Augenmert auf etwarſich Abende lirder⸗ 
liche Geſellſchaften und anf Häuſer zu richten haben, is 
welche jange Beute dazu eingezogen werben Geſchieht 
Isgiereh; auf: Bewinnfucht, fa: find folche Uebelthäter pain. 
lich zu ıbehrafen, . Haͤuſer, deren Bewohner in ſolchem⸗ 
cigeraßan gegründetem Berbacht ſtehen, find. yon Zeit 
Zeit, zumal des Nachts, zu vifitiren, Perſonen, welche, 
ick in dieſelbe aebören, zu ;arretiren und Dem. Amt zur 
Beſtrafung aunzuzeigen. 

n Das. Zuſamuenßzen Inmger Leute beiderlei Geſchlechter 
mRunsesguben, zumal ahne Aufücht der Eltern, iſt 


verboten Bei 28. Strafe für deu Gautelncnehäuiier und 15. 
Strafe für jeden Theilnehmer. 8. O. I. XVII Auch un- 
nöthiges und unzeitiges Umberlaufen auf den Straßen bei 


zu ſchicken, 9. 3. P. 1811, Nr. 99. die Verkäufer aber 
sach Umſtänden mit Geld oder Törperlicher Strafe zu 
belegen. Siehe auch 5 402. 


$ 457. Zum Baden in Fluüſſen und Bächen And be 
fondere Plaͤtze außerhalb der Ortfchaften, entfernt von 
Straßen und öffentlichen Plätzen anzuweiſen; niemals. zu 
geſtatten, daß Kinder beiderlei Geſchlechts wit einanden 
baden. 

5 458, Das Zuſammenwohnen lediger Perfenen, weiche 
früher eines ungüchtigen Wandels verdächtig oder. überwie⸗ 
fen wurdeg, oder die Abficht, ſich mit einander zu werche- 
figen, zu erfennen gegeben baben, if unter feinem Vorwand 
zu geſtatten, und wenn fie fich auf die an fie ergebende 
Warnung nicht trennen, dem Amt die Anzeige zu machen, 

5 449, Schwangere Weibsperfonen, die ihre Schwan⸗ 
gerfchaft nicht verheimlichen, oder nicht heimlich gebaͤren, 
oder wenigſtens das heimlich getragene und geborene Kiud 


u HE —— 


— m nn a 


Ichead:: Id vuabefchidige vormeiſen u Auanenn · iiche·nwegen 
Vnzucht ar Auterſuchung aa Serafe gezogen werden 
RU 18, N. ER u allen anderen Fullen⸗ aber und oo 
unzucht nicht ſchwangerer Weibsperfonet zur Mügt: bammt 
ſo ie Bwegen Unzucht der Mannsperſonen, weiche von det 
in uUnterſachnug ſtehenden Dirne unaufgefordert angegeben 
werden, und gegen welche zugleich auch ans erhoßenee 


Dritte Unzucht, ſo wie ſolche, womit heſotzdere Pick 
ten verletzt worden, wird peinlich, behandelt, O. €, -VIIR 
62. nad mit Arbeitshausſtrafe belegt. R. B. W, XVI. M, 


Body zn erlegen, oder. mit Cpurmfirafe, ‚der, 4,f,, „nit 
1 Tag abzubüßen. yo ee yid 

$ 460. Gegen Genuensperfonen,, welche ihre ——— 
gerſchaft verhehlen, heimlich niederlommen, und nachher 
ein: wotes Kind beibringen, if. prinlich zu procediren. 


$ 461. Unehelich ſchwangere Weibsperſonen, welche 
einen anderen Heimathsort haben, auch ſonſtige fremde 
liederliche Dirnen, find aus⸗ und in ihre Heimath zu 
verweifen, die Obrigkeit der letztern aber davon zu benach- 
richtigen. Diefe Ausweiſung darf niemals nahe vor der 
Nicderfunft, worüber vorher eine Unterſuchung durch die 
Hebamme zu veranſtalten if, noch in den erfien 6 Wochen 
nach derſelben ſtatt finden. Wenn He vor der Niederkunft 
nicht mehr :gefchichet, ſo iſt die Heimathebehörde der Dirue 
zedesmal vor der Fortweiſung von der ſtattgehabten Cat⸗ 
bindung in Kenntniß zu ſetzen. Wer eine fremde ſchwangerre 


Sem ste fonrrien lines Pactſe ec er 
Die, Angrige ar achen AXerfüllt in e Sarnfe her 1Bahat⸗ 
bergung ſwerder / nicht kogitimirer Verſoaen Gt Eis 1a A 
undimird EUR alle: den offentlichen· Fonds tive. zakra cea⸗ 
den OHaſften vprrennturtlich. A B. P. 1844, Nr. TA : Much 
aut: Bongefetse; welche hierim ihre Schaldigleit aiche chun / 
dehut ch dieſe Berantwortlichket aus. un nat 


die Amts-, zur Hälfte auf die Gemeindekaſſe des Hei⸗ 
mathſdrtes. M. d. J. a. d. 25, Yan. 1833, Nr: 669. 
SE die deme Keanke wud einem Staate, der und Erin 
Kranthritskoſten erſetzt, ſo — die Koſten der Anctekaſſe 
Pe Laß ar —F | a 


EN re ; Zu : ; a 
nn . Siebentes Kapitel, - 
77 Bit umnntzen unb beträgerifäjen — 

UD. In. VII 8. 8. 14. R. vi. 


.g 463, Yicker. Die Vebandlung ———— Alafier, 
Getting, Gaukler, Taſchenſpieler, Wantenetieuäpiräitfn 
ſogmannuter Echauſpieler,/ Öegeifieier Me. an Ma 
ſehende Vorſchriften: 


us 





. . Delta VSchusipieier sehe Iran 1 0a; ibee 
—— Den aprgängigen: algemeinen ı Grnchtiſan 
den betrefftaden: Ancitvtgierungs: abanoi ; mungen Asien 
ballen: musünigen ken mi, cin ſofern ein Menick: dam 
auffieisen IHR (und Dich, nach vrrargaugener MD Die 
Veroerdanug mom; Bthr, Ra RR N 
erdneter ‚Brhfung an und für firb Leimen Anftach Him)ı 
Die Srmächtieung: des Bezarſsanmeßs (weiche: aber: abe von 
Arankiunsien, ſondenn von Braruten Felliik ıertheilt werden 
ums. A. B. M. 16368, Beil, AI. genügt an VBorſtellungen 
u. Mufileen: fe. wis um: Matuntierkwüdigkeiten, ader 
ſeltrue Aunſt⸗Gegenſtnde ader ftemde Abiere geger Wake 





1836, Nr. 79. 1837, Bett, 11, und 48. 


$ 464. In der Verfügung, wodurch die Erlaubniß zu 
Vorſtellungen irgend einer Art gegeben wird, ift zu befim- 
men, in welchen Orten und auf wie Tange in jedem einzel- 
nen Orte bie Borftellungen gegeben werden dürfen. Diele 
Ermächtigung bat jedoch nicht ur Folge, daß die betreffen- 
den Perſonen in den bezeichneten Orten mit ihren Vor⸗ 
ſtellungen sugelaffen werden müflen, fondern diefe Zulaffung 
bängt von dem Bürgermeißer des Ortes ab, der die Be⸗ 
wiligung erteilt oder verſaat, is nachdem er fie ben 
Örtlichen Ipierefen angemeſſen oder nachtbeilig Wil; e r⸗ 
theilen kann er fie dedoch nur nach beigebraͤchzet 


Rita ihres (bo: der 
BEN He raugmad crauf⸗ leiae langere Zeit, a6 ſolche 
lautet.u Erthotit der Buͤrgermeiſter hiernach die Bewilliguug/ 
fa biſcheinigt er dieſelbe und ihre Dauer unten auf der 
die Srmüchtigung euthaltenden Verfügung. Wo die ſonſt 
den Bürgermeiſtern zuſtehende Ortspolizei inet: Staats⸗ 
polizeiſtelle ͤbertragen iſt, kommt dieſer ausſchließlich 
dieBefugniß am, die Bewilligungen au ertheilen, ohne daß 
eo dazu — CEſelbſt für reiſende Schauſpielergeſellſchaften, 
oder Luftballone, mit denen ein Menſch aufſteigen wi) 
einer vorgängigen Ermächtigung der Kreidregierung be⸗ 
dürfte, Ob überhanpt Bewilligung zu ertheilen if, . 
ſich nach dem, was der Rachſuchende leiſtet. 
46. Leute, welche ſich mit Wahrfagen durch auf 
kegen von Karten oder ‚auf andere Weiſe abgeben, find ats 
Serrüger Teichtgläubiger Menſchen, nach Umfänden als 
Berldumder und Verführer mit: angemeffener bürgetlicher 
Geſangnißſtrafe zu belegen, Ihre Beſucher erſtmals zu war⸗ 
nen, Ins’ zweiten Fall aber zu beſtrafen. Auf erſtere iſt 
ununterbrochene polizeiliche Aufficht gu führen, und ihre 
dauſer von Zeit zu Zeit zu viſitiren. 





VDritter Titel. we 
ae Ebeordnung · u 
PER TEE F F a 
et: Gates Aapitel. 

7 ur 7 Bon Eingehung ber Ehe. ' 
.5CVrrlorvernisse dazu. | 
8 466, Zur süftigen. ‚Eingepung einer! Ehe wird er. 
forbert: 


La27Fahlgkeit zut irfbiktnn der Menſßochnen und: Schi 
der, vernünftiger und fittlicher. Weiſe, ah — 
ſetzetzden Eigenſchaften, daher 


a, 


— — 


1224 
der Kregregierung Alterenach ſicht ‚gelangen. u 


4. Die, Rechĩchtbute vom aacickoclegten Atem ıund 
u. sAltem Jahre aufaugend, wird nicht: abgeſchlagan, 
se ge nicht befondere Verhaltniſſe, z. 3; Leichtſing, 
:1. AUngleichheit im Alter u. ſ. m. eine. unglücklichen. Ehe 
befürchten faffen, unter dieſem Alter aber, wird ; fie 
Me aus befoudern Gründen ertbeilt,. 3 &. Nothimen 
digkeit eigenes, der. Entwerthung :amsschebteä rk 
‚mögen atzutreten, Unsriläkeng : Trayfen. Eltern, 
beſonders vortheilhafte Hefrathsgelegenheit, Jeden⸗ 
2,008 muß bei dem Bittſteller cin, vorzuglich ſittlicher 
Lebenswandel; erprobter Flei und. Sparſamteit zu 

den andern Gründen binzurommen. 


$ 467. Ungätiig 113 die Ehe, ‚Vedjenigen, ber, = 


8 alg unbenbar unver — € ». & inne Ebe 
tritt, ohne daß, der andere „Ehegatte. ‚Aolcheb,. wußte, 
sc „und ſich dahei berubigte. Iſt die Unbeilbarkeit zwi⸗ 
felhaft ı „fo And, dei Dahre, Forsaefenten Zuſammen⸗ 
"yıy, vJcbiu⸗ ab nwarten. 1 Rach aeſchlogener Ehe entſtan⸗ 


7 ns: Wed Tat ce en * 
ln . gweitutstet nicht vermuthet. 12: 
e. Ferner iſt die Ehe ungültig wegen ekelhafter — zu⸗ 
ech. ſchwer zu heilender, worher varheimlichter 
Kurper Ge brechen, wohin auch abelrjechender 
a Athent and Schweiß gerechnet werdeg. Go wie 
— wegen periodiſcher, den freien Gebrauch der Vernunft, 
der Anne oder der Glieder heuctender Zafälle; 


e. wegen Schwangerſchaft der Braut von einem 
dretten; — 

, wegen Befangenbeit eines 

— bprichen, ohne daß in I 
Theil Eingebuns ber x 


units.) ‚nike, Be . ‘ . 4 


$ —8 Zur EN der Ehe wird 

4. In Senfordents Freiheit DI Wilſens EN, 146. 
war der. Berfon. E. O. 9.-: Wer in- dem Zufand der 
Auntofigkeit oder höchſten Trunkenheit feine Einwiligung 
erthetlr hat, durch Zwang’ oder Drohung dazu vermocht 
norden, welche nach Zeit und Ort, Kräften und. Berbält- 
niffen der Perſon nicht zu beſeitigen waren, Hat "fie feine 
Priſon Klage anf Ungültigkeit der Ehe, ſofern er nicht 
wach erlaugter Wilzusfreiheit ſeine Einwilligung erklärt, 
Wer: bie Ehe GMonate fortgefehyr hat. K. N. We. 
0eiche Folge hat erwieſener anverſchuldeter Irrthum 
ta der Verſon. ED. 10. 2. R. 180. 


5 469. Ein weiteres Erforderniß it | 


IT. Unbefangenpeit. €. ©. 6. | 
:a, Riemand Fam güktig eine Ehe ſchließen, der früher 
2verheirathet geweſen /und deſſen &bhe wicht in geſetz⸗ 
ul: re nd: ſeit geſetztecher "Weit: aufgeldſet,L. R. 
WI ni vonfeiner Kivcheüobriggkeit vafür anerkannt 
ER, IST THREE EHE Ho Seiten 


.: We Mrechensbrigkeit wicht: ‚noikaiedirk ich eder zu 
verebelichen:: eben ſo wenig wie bit Ehe seiasitiiedigen 

ee | einem 9 

— u. Wegen 

i Stande 

Tiechliche [ 


0 r 


IH, Werde s.z 
8:70 1. U». Verbeten Ku — iR die Ehe —* 
mihen Anverwandten, E. O. K.namentlidi :. 
voreltern und Abkommlingen In gerader Liule, de 
ſehyen ehelich oder unehelich, leiblich, angewünſcht, 
28 R. 348. oder angeheirathet, 8. 181. uurer 
Schweſter und Bruder oder Dalbbruder, ohne Unter 
ſchied Der ehelichen oder: nnehelichen Geburt; werd 
: T Bordin unter Verfihwägerten deffelben Grads⸗E. N. 
162, die Nachſicht davon darf niemals eintreten, wenn 
.unter Berfchnd 
8. R. 164. 0; 
. gefunden: hat; 
Nichze, Muhm 
F Haben, L. R. 
ac „ber, Amt nachzu 
x ‘ A: Wi 
ir e! E. O. 7.1 
fulhrten/ 
E Entführers 
u ihrer Elter 
d. Ach wegen 
un; mit welche 
1:0 anter Perſonan, ven: melchen .eiae den ihrar Berkeie 
nn: tathaug, dan: Wege ſtebenden Rikiegatten ıgrtübsen: oder 
hun defen Tadenuag Marviſßen ſchaft. gehabt Hat. :: 38 
mdnbtiden Ihren Sohlen: Tom nisaneid Nachocht eintreten. 


nf. Dia Machſiche goßattung verboten — — ge⸗ 
13019 ſchtedenen Ehegatten. oz ie Wi ii. re 


le ——— des Witt⸗ 
auerzeit E. O. 13. von drei 
J. unbefugt und der Einſprache 
‚en Cheinanhes unterworfen, jene 
der Witte vor Ablauf des 10ten Monats bei Strafe von 
18% bis 50 fl. ‚ überdieß kann der: zweite Mann, weicher 
von der voreiligen Schließung: nichts wußte, auf. Bernich- 
tung Iar Ehe autragen, wenn es fich zeigt, daß die Braut 
ſchwanger war. L. R. 28. Das Amt Tann von der 
Trauerztit big auf 4 Wochen bei dem Mann, und 8 Wochen 
bei. Dar Frau dispenſiren, R. B. —2 LL.c Beil. €. $ 19., 
Doch, hat es ‚bei der. letztern vorber bie Einwilligung der 
Verwandten des verlebten Ehemannes zu erheben, oder zu 
Ianfiatizen„ daß fie nicht ſchwanger ſey.— 


355473. Wies Erforderniß! Einwil ligung der Eltern 
Diet ihrer Stellvertreter. Ein Sohn Fan Bis zum jurück⸗ 
gelegten 25ten, eine Tochter bis zum Aten Jahr ohne 
Bewilligung der Eltern oder des überlebenden von beiden 
gültig nicht beiratben; Bei verſchiedener Meinung reicht 
die: Elnwilligung des Vaters bin. L. R. 148. Sind die 
zu erklären, ſo 

lich, doch reicht 

in Ermanglung 

verſchoilen er⸗ 

Ag nicht 

5 ſo wie für 

, wird bis 

ie Einwilligung 

des Vbrmunds ;crforbertk alles: bei Strafe der Ungültigkeit 
der Ehe⸗ſofern ‚biekenigen, welche einzuwilligen hatten, 
Blänen.: Jahresfriſt: von ihrem. Einfprachsrecht” Gebrauch 
machen; Aberdieß verfaͤlt der Beamte des bärgerlichen 








27a 


Gtandes⸗ in xine Gefäpaniähgafe nicht - unser 6 Monaten, 
an im eine Geldſtrafe nich. über 100 Rthlr. L. R. 156. 
sn Rach Znrüchlegung des vhigen Alters find Kinder ſchuldig, 
berrihren Eitern oder Großeltern um die Genehmigung 
ihrer Heirat ehrer bietig nachzuſuch en: GSöhne bis 
ain Zoten, und. Töchter bis zum 23ten Jahr haben dieß 
Beh: erfolgten · Weigerung dreimal von Monat zu Monat zu 
thun/ nach dieſem Alter einmal; 8. R. 153. dieß geſchieht 
vor: dem Ortsvorſteher und zwei Gerichtsperſonen, erſt einen 
Monar nachher dürfen fie zur Ehe ſchreiten; L. R. 152. 
Bei ohtaer Geld⸗ und einer Gefängnißſtrafe für den Be⸗ 
Amten des bürgerlichen: Standes, die nicht umter einem 
Monat betragen ſoll. 2. R. 157. :: Verwittwete Perſonen 
dedurfen der: elterlichen Cinmitigung zur Wiederverehe⸗ 
un nicht. E. 8.12, 

eig — tes Erforderniß: Stäatserlaubuiß, E. 
Pe Krin Staatsangehöriger darf ohne die Bewilligung 
Feiiher orbentlichen Volizeiobrigkeit heirathen. Die ohne fie 
eihäegahatne Ehe mit einem Aus lander iſt nichtig, weß⸗ 
halb ihr’nseder- rechtliche noch poliselliche Wirkung, na— 
mentlich wegen des Heimathsrechtes des Angebeiratheten 
und der Kinder beizulegen ift, foferne nicht durch Staats. 
vertrag ausgemacht worden, daß eine folhe Ehe dem 
Staat, in welchem fie gefchloffen worden, zu Laſt bleibe, 
3. B. R. B. 10, II. %6, XXI. 12, XI. mit Inländern 








ara 


wen die Braut 80004. Wirhönen beſitzt, Mid. ID 
wenn fit auch auf Ihre Eigenfchaft als Seribenten verzich⸗ 
san, :f0i reicht die Nachweifung des Ortsbütgerrechts allein 
wicht. bin, wenn nicht jene eines anseeichenden Rabrungs⸗ 
zwetges damit verbunden mird. A. DB; R.. 1823, Nn.89, 
Aeezte .und Chirurgen , melche noch feine wirkliche Au—⸗ 
Kellung - baben » müfen zwar die Heirathserlaubniß durch 
die Sanitätskommiſſion nachſuchen, A. B. 9. 1817.: Nr. 
405. dieſe wird aber das Geſuch, wenn fie es genehmigt, 
ver oberſten Staatsbehörde zur Würdigung vorlegen; M. 
P. B. 1807. Nr. 22. R. B. 7, VI. Vor erlangter Lizeuz 
wird. ihnen die Heirathserzaubniß nicht. ertbeilt, A. B. D. 
1817.Rr. 102. fie iſt aber nicht von der Nachmeilang einer 
Benimmten Vermögensſumme abbängige M. d. J. 10. Juli 
1812. Nr. 7062. Den Amtsdienern, Zollgardiſten and 
andern zur Aufnahme in die Wittwenkaſſe nicht. fähigen 
Dienern, foß die Kreisregierung nur dann die Heirathe⸗ 
erlaubniß ertheilen, wenn fe. ſich über ihre uud ihrer 
Braut bürgerliche Annahme in einer Gemeinde, des. Landes 
ausweiſen. M. d. 3.21. Sept. 1821. Nr. 10870, - 


er Zweiter Abſchnitt. | 
Form der Eingebung der Ehr. ee. a 
Ss A760. Ehenerlöhniffe E. O. 14. ſind underdind- 


ih; wenn aber die Bitte um Ertheilung des Trauſcheins 
hinzugekommen, und dieſer nicht älter als 12 Monate, 


mithin nicht verfallen iſt, ſo ohne ge⸗ 
ſetzlichen Grund reuigen Theil ge». 
315, 16. von 10 Brogent des b ines Ein- 
‚bringens, Sei einigem, jedo :n Grund 
zur Reue kann die Mbtragsfu gemindert 
werden. Die Berufung geg krkenutniß 


hieruber gehet an das Hofgericht, A. B. N. 1820, Nr. W. 


378 
0 Sat end zur Nene vorhanden iſt, venfäle ber recige 
sehe eise Leichtſtunsbutgze ou 5 — If. ' 


8'477. Die erfie Anmeldung if bei dem Beamten des 
—— Standed (Pfarramt), E. O. 60, In dem Wohn⸗ 
Ns’ eines jeden der beiden Verlobten, u mächen; ift eines 
der Verlobten einer Konfeffion zugethan, welche in feinem 
Wöhnſitz Feine Parochtalrechte bat, fo muß er noch überdieß 
einen Melbſchein von ſeinem Seelſorger beibringen. R. B. 
#3, XXL. Das Pfarramt ertheilt nach vorgängiger Prüfung 
fürinittcher Erforderniſſe, R.V. 11, XVI, den fich hierüber 
verdeehteiiben Merb ſchein. 


N 

*. 478. „Darauf. Aerihellt. das Ant ‚der die vorgeſetzte 
Anffichtöbehörde. nach vorgängiger Bräfung, der. ſtaatsbürger⸗ 
lichen Verbältniffe (Erforderniß 5) den Tranfchein (Ans. 
rufſchein) / ©. ©. 17; an die Ausfteller des Melbfcheins, 
Oerſelbe enthält: Vor⸗ 'und Zunamen , Wohnort, Stand 
nnd Beruf der Verlobten und ihrer Eltern, dik Neligions- 
eigeirfchaft beider,‘ ‘die allenfalls eingetretene Dispenſation. 
Sind die Anfuchenden verſchiedenen Bebörden untergeben, 
fo bat jedes bet der ſeinigen den Tranſchein zu ER 
Dr Bed KRRV. 

Die Wirkſamkeit des Trauſcheins erifchte wenn — 
Zabrrsfeiß, kein Gebrauch. davon gemacht, wird. L. R. 65. 

5 479. Das Aufgebot, E. D. Br: geſchieht durch 
des Siena in. dem Wobnftz her: Barlahten oder beider, 
man fe in. nasfchiedemn-Dricn weinen. I. eines der- 
ſelben nicht volle drei Manate in feinem debian Kerchſpiel 
nat, ud. hat ſich zu den porhergehenden 68 Monaten 
in einem andern Airchinel IUnumephrochen aufgehalten, L 
N: A ion ſon das Pfatrarut des anteen kamen des Aetztern 
Sr it dea Trauſcheinꝰ auiheidca,/ danit dieſes ebenfalls 
Din i visebote voxueme) und des · Catlaßſchain ertheile, R. 
MR AL... Barmer ci ad Aufgebot au dem Wohnſitz 
Andiemiarn san weranſtaltan, ogter daxen Gewalt die Ver⸗ 

18. 





76 

udn Heball- 2. Ri 108; 16 goſchieht vor yerfammicher 
Gemeinde in der Kirche an sivel: Sonntagen nach einander, 

ER. 63, und nach dem letzten find noch 3 Tage bis zur 
Trauung. abzuwarten, jenen des letzten Aufgebots nicht mit⸗ 
gerechnet. L. R. 64. Won dem zweiten Aufgebot dispenſirt 

die, Kreisregierung. R. B. 11, I. Die firchliche Nach 


fit wegen. des dritten. D) 4 Bifariat 
gratis. R. 8. 11,. Xu. u auf Vor⸗ 

d Zunamen, Wobnort ur n und- ihrer 
Eltern, L. R. 63, Anzeige il ufforderung 
zur etwaigen Einfprache, ler weitern 


Präditate der Verlobten. R. B. 9, XII. Die Kopulation 
vor dem Ablanf der drei Tage nach dem sideiten Aufgebot 
Tann! ‚nicht geftattet werden. R. B. 32, EL. 


Wehen unterlaſſener Beohachtung des Aufgebots, der 
dafiir befimmten Friſten oder. der vorgefchriehenen Benach⸗ 
richtigungen verfallen die Eheleute und das Pfarramt, weL- 
es die Trauung verrichtet, in eine arbiträre DEDREAIE) 
für letzteres nicht Über 100 Rthlr. 2. R. 192, 


25 61480; Das Recht der Einfprache hat: - 


1) wer mit einem ber Aufgebotenen bereite verheiratet 
RR, 178 x 

"2 dietenigen, deren Einwilligung sur Cingepung der Ehe 
: erfordert wird, "2... 173; 

— Großſährige Anverwandte bis zum Geſchwiſterk iad ein⸗ 
ſchließlich, wenn die Einwilligung des Pflegers fehlt, 
oder wegen Wahnſinns eines der beiden Ehegatten, 
8. RM. 174, foferne wegen des letztern ein Erlennmiß 
- auf Entmündigung herbeigeführt wird; 

4) der Pfleger fir die Einſprache wegen Wahnſinnes; 

5) Die auffebenden Staatsbehörden, Bfarrämter, Keirch⸗ 
ſpiels⸗ und Ortworgeſetzte/ EM. 1754, wo das Gofſch 
‚eine Heirath wicht bios aus Gründen des Familieu⸗ 

vortheils verbietet: Die Einſprache ht war :- bes: Auut 


- ME 


des tuuftigen Mobaſ ves oder des Aigen Mbnſies 
eineß der Verlobten oben por dem Gfarramt vorzabringen / 
RB M LIII. R. B. 144, XVI, und hat gleichbaldigen 
Eishalt mis dem; weitern Aufruf nud.der Trauung bᷣen 
7: Strafe von 150.8. uud aller Eustehädisung, 2.:8..68, 6 
Folge, wenn fie fich auf eine Nichtigkeit bezieht, quch 
„außerdem. wenn fie 10 zage vor. der Trauung. vorgehracht, 
"ober hinlänglich befcheinigt uhd mit Sgerhent ſen 

— wegen des Verzugs verbunden wird. 


R 484. : Die Trauung, E. 9.19, R. B. 1). xy, 
gefcbiebt durch den Pfarrer des Bräutigams oder Der Braut, 
ER. 165, oder ihres Fünftigen gemeinfchaftlichen Wahn, 
ſitzes, 2. R. 74, 165 a, auf ertbeilten Er laß ſchein (die 
missorifdes) ded aufbietenden Pfarramts, E. DO. 20, DE, 
UI, II..d, 5. defien Befcheinigung, daß feine ‚Einfprache 
ftatt gefunden babe, in Gegenwart zweier männlicher Zeugen 
in der Kirche, Zur Trauung im Haufe oder einer andern 
Bfärrei Tann das Amt Dispenſation ertheilen. R. — 
LI. R. B. 15, XVII. 


Wegen jeder Heirath, die nicht öffentrich und. 
gebörigen Staatsbeamten gefchloffen wird, foll gı 
Verebelichten ſowohl, als gegen den Beamten bes 
lichen Standes, der dabei thätig war, die obige ı 
Strafe eintreten, felbft dann, wenn die Ehe nicht getrennt 
wird. 


$ 482. Die Trauung kann zu jeder Zeit, nur nicht, in 
ber Charwoche und an Feſttagen gefcheben; in der Firchlich 
geſchloſſenen Zeit muß fie ohne öffentlichen Kirchengug, an 
Samſtagen und Sonntagen in der Stille fiatt haben. 
Ihr gehet jedesmal die Ablefung des Gten Kapiteld im 
sten Titel des Aften Buchs des Landrechtes über die wechfel- 
feitigen Rechte. und Pflichten der Ehegatten vorber; dab 


Dr V 


des verföntich verantwortlich. L. 8. 75. R. B. 1%, VIIL 


$ ABB, Ehen ber Yukänber , welcht mit bisffeitinte taats⸗ 
erlaubute im Antiand eingegangen worden, ſind gültig, 
wenn fie nach den allda beſtehenden Voufchriften vollzogen 
worden, und die dieffeitigen Vorſchriften wegen Etadolung 
der Einwilligung und wegen ber —— rn find, 
2% 8. 170.808. W. 


6 484. Jede volljogene Trauung iſt von dem Trauungs⸗ 
beamten in das Ehebuch einzutragen, R. 8. 11, XVI, 
amd den DVerebelichten ein Ehefchein, L. NR. 76, zuzu⸗ 
ſtellen; gefchieht die Trauung außer der Pfirrei des Fünf- 
tigen Wohnſitzes, fo find biefet ſämmtliche sum Eintrag 
erforberliche Notizen urkundlich su überſenden; bei Matt 
habender Traͤnung außer Landes oder Einwanderung won 
verheiratbheten Perſonen haben die Eheleute ihren Eveſchein 
binnen drei Monaten zum Behuf dieſes Eintrags vorzulegen. 
ER 171. R. B. 18, I 


$ 485. Jeder Trauung ſoll eine Juventur üher das 
beiderſeitige Einbringen längſtens binnen vier Wochen nach⸗ 
folgen, wenn in dem Ehevertrag eine Abweichung von der 
geſetzlichen Fahrnißgemeinſchaft bedungen worden. A. 8. 
N. 1810, N. 27. Iſt eines der beiden Brautleute vorher 
ſchon verehelicht geweſen, ſo muß die Inventur und Bevor⸗ 
mundung der Kinder der Ertheilung des Trauſcheins vor⸗ 
bergehen. Ausnahmsweiſe kann eine Privatinventur be⸗ 
willigt werden, wenn feine Minderjährige oder Abweſende 
betheiligt ſind, kein Verdacht vorliegt, daß die Schulden 
das Vermögen überſteigen, und die darum Anfuchenden die 
erforderliche Kenntniß zur Errichtung einer Inventur haben, 
oder einen felbftermählten Geſchäftskundigen zuziehen. Feden⸗ 
falls ift eine Friſt zu beſtimmen, binnen welcher fie Diefelbe 
vorzulegen haben. Heirathsverträge find nur alsdann 
aültig, wenn fie vor der Traunng abgeſchloſſen werden. L. 
R. 1395. R. 3. 10, XAXH. Ueber die — ana 
fiebe R. 8. 37, R. XIX snd-LL 


No 
u J Zaeites Kapitel, 


Von‘ dei — umd Pflichten, welche aus der Ein» 
ws = ‚gehung der Ehe entfpringen." 


ur * 
Erfter Abſchnitt. 
Den den gemeinfhaftliken Ehrpflicten.. 


gass. Es iſt Pflicht der Ehegatten, ©. O. Mi, ich 
gegenſeitig durch Liebe, Auftichtigkeit und Vertrauen, 
Sanftmuth, Vertraͤglichkeit und Theilnahne, durch religiöfe 
Ermunterung und Buldung zur: graßtmðglichſten Ausbildung 
fit hg! moraliſche poöͤbere ——— Bann zu ſeyn. 
— 8. 2: he Bun — 


* 47. Si haben, fiq merhfeffeitig in jeder Lage der 

Lebensverhaͤltniſſe Hülfe und Pflege zu leiſten, einander 
eheliche Beiwohnung zu geſtatten, nach Bedürfniß und Ge⸗ 
ſundheitslage zur Erzielung geſunder Nachkommenſchaft, 
unter Bewahrung der Ehrbarkeit und ehelichen Treue. 
8 48. Ehe Haben zur Ordnung und Erhaltuug des 
Oausſmeſens, Einkommens und Vermögens, jedes in feinem 
Wirkungskreiſe, nach Kräften beizutragen, und ſich in der 
Auferziehung und FR der Kinder gegenfeitig zu unter- 
Rügen. 


‚Zweiter Abfchnitt, 
Yon den befondern Epepflihten des Mannes. 


6 489, Der Mann bat die Pflicht, E. O. 25: 
1) die Berfon und die Ehre feiner Frau zu beſchützen, 
L. R. 213 fe vor ‚Bericht (Unterfuchungsfälle aus- 
. genommen) und außer Gericht zu vertreten: 
2) Be ſeines Namens ,. Standes und eh 
su machen ,. Den Fall ausgenemen, da da einem Standes. 
oder Grundherrn ays hoſopderß wichtigen Gründen eine 


Morgengedingsche van dem xtuwrsherrfcher nachgeſehen 
würde , in welchem Fall vor der Bewilligung fänmt- 
liche Rechts. und Standesverhältniſſe der Frau und 
Kinder durch Vertrag genau zu beſtimmen m E. 
O. 41. Der Daun nt 


3) die Fran in feine Wohnung und an feihen zur auf- 

zunehmen, überhaupt für ihren ſtandesmäßigen Unter⸗ 

“ ltr & NR. 44, fo wie für. die Erhaltung: ihres 

Vermögens zu forgen: letzteres nach den nähern Be⸗ 

fimmungen des Landrechted, L. R. 215 et seqg. 1421. 

seqg. Kein Vertrag darf die Rechte ſchmälern, die 

zu der Gewalt des Mannes über die Perfon der Fran 

und der Kinder gehören, oder die dem Mann. als 
— der Familie zuſtehen. 8 R. ‚1388, | 


Dritter Abſchnitt. 
eſondere Epepflichten der Frau. 


§ 490, Die Fran ik, E. O. 26, ihrem Dann, Mein: 
9 Folgſamkeit in allen billigen, den Geſetzen des Staats 
und der Sittlichleit nicht widerfirebenden Anordnungen; 

2) Nachfolge in feinen jeweiligen Wohnfis, 2. R. 214, 
wenn die Veränderung deffelben nicht Folge eines be. 
gangenen Verbrechens ift. Jede gegen dieſe Verpflich- 
tung im Ehevertrag gemachte Bedingung ift ungültig. 


Vierter Abſchnitt. 
Yon den Elternpflidten. Ei 


$ 491, 88 iſt Pflicht der Eltern, €, O. 38: 

1) die aus der Ehe gebornen Kinder für die ihrigen an. 
zuerfennen. E. O. 29 — 32, Ein Kind, das 
während der Ehe empfangen worden, bat din Ehe⸗ 

mann gefetzlich zum Water, Es ik ihm unbenommen, 


1, eornicht ee ee, EL 
nY der ganzen Zwiſchenzeit wen‘30Dtesihid SA LSORM 
= Duo der Geburt des” Kindes wegen:VSutſeruuug 
1 Ver den Folgen eines Juſalls ſich in "einen: natürtkchen 
n NUnmbylichteit befunden hat, ſeiner Satun ehelich U 
ahnen: HR BLR Schunpterei Jeugungonavor⸗ 
mögenbeit gibt Feinen Grund zur Verleugnung7 chät 
fo wenig Ehbebruch: von Sehen" der· Frau⸗ es ſer dann, 
133 Bahr dem Mann: Me Oeburt des Kindet verheſmlicht 
11*. wor den/nn welchem⸗ Yal. der Bewelt⸗ daß Lr ber 
Barer wi wi zulßtg Wr eo ham 


ms “nd 


\.3.402,, Ein Ried, das, vor.beim 180m Faserhach ge⸗ 
(chfoffener Ehe geboren, wird, Tamm, der epegane perleggnen, 


Bine nicht .. ILL j 
‚a ibm bie Schwangerſchaft ve ea der. Ehe be⸗ 
kannt war, oder er 


b. den Seburtsfchein ansgemirkt hat, ae 
0. das Kind wegen Unreife für ik tebepsfähie, geftäre 
worden iR. 2. N. 314. ., an hi 


Die Ehelichkeit eines Kindes, . das 300 Tage amch auf. 
geldärer Ehe geboren worden, darf beſtritten werden, L. R. 
315, bei Lebzeiten .ded Ehemanns bat aber außer ihm ſelbſt 
niemand dieſes Recht; Die Wicdernerchelichung der : Mutter 
vor Ablauf der Trauerzeit verhindert dad Kind nicht) feine 
Rechte anf die Baterfchaft erſter Ehe gahtenb zu machen, 
2. R. 2082 Die Befugniß, nicht anzuerkennen, iſt er⸗ 
loſchen: bei dem Mann, wenn er anweſend, bi). im Amts⸗ 
bezirk If, und keine gerichtliche Klage erhebt/ binnen 30 
Tagen, L. R. 316, war er abweſend, binnen. WM⸗Tagen 
nath feiner Rückkehr, war Die Geburt des Kinhed ihm ver- 
heimlicht, - binnen . gleicher Friſt nach entdecktem Keirug ; 
ſtirbt der Ehemann, ehe er das. Kind ‚anerinuntehet wider 
die Vaterſchaft Widerſpruch eingelegt. hat / ud: ſeine Kriſt 
zw letzterm iſt noch nicht verſßtrichen, fo haben hie, Kaben 


eine eigene Jeie aan uvel Altonatenn Weiche, uam. dene, Zeit- 
ments lauft, da das Kindedie Bien inch eder in An- 
ſunch aimmt. Bu NR 97: Die ehtlicht Geburt eines 
Baia deſſen Eltern offentlich als Maun und Frau gelcht 
haben and varſtorben ſind Tom and Dem Grunde nicht 
augefochten werden, — fein Heissthfchetn. vorliogt. 2. 
Ns: a a — 
HAB. Weitere: — der Eltern in -: 5: m 
Aides Aindern in ullen Lebentbedürftiſſen einen, den 
4 Verhaltniffen der Eltern entſprechenden Unterhalt 
zu geben, E. O. 33/ fo lange Be nike Im: Stande 
find, denſelben ſelbſt zu erwerben, L. R. 203, oder 
wenn ſte hierzu wieder außer Stand geſetzt werden, 
nat. 0.0.88 msbeſoͤndere ihnen im Kranfheitskätten bie 
erforderliche ärztliche Hülfe angedeiben zu laſen. Dafüit 
2 nähe later, nach anfgelöster Ehe die Äbierlebende 
Mutter, den Benuß des ſämmilichen ererbten Ver⸗ 
mögens der Kinder bis zum vollendeten 2ſten Jadre/ 
gg fen benn, daß der Vormund die Abtretung nach 
dem vollendeten 18ten Jabre uns Rückſichten begehrt, 
welche. bie GSicherkellung des Bermögens, die beffere 
x Entebeng: oder ankändige Niederlaffung der ‚Kinder 
— betreffen, ohne kleinliche Rückſicht anf unbedeutende 
BZinserſparuiß. L. R. 384. Einf. Edikt VIII. 3. 8. R. 
601. Die Eltern And dafür feine Kantion zu Feilen 
u e ſchuldig uud erſetzen bie Fahrniß im Stlick oder km 
. Anſchlag,/ L. R. 433., aber der Steck des Bermoͤgent 
der Kinder: ſoll, ſo lange ſie die. Eitern mit Ange 
greagten Fleiß zu ernähren vermögen, nicht auge⸗ 
7 EItiffen zuerden. Derjenige Elserntbeil, zu deſſen Rach⸗ 
2. HE A Eheſcheidung erkaunt wird, nud die Mutter, 
welchr zu einer weitern Ehe schreitet, verliert kit 
" upniegunn. 2. R. 386. 
. „Die: Unterhaltorflicht gehe in Ermangelung oder bei un 
wermägehet der Eltern üher : 


WM 

18 eurer AA, und 

—————— und ————— ieſea arbiud- 
ee ee; ln 

- 4) wenn:; ME Soisrrmaer ww. —** ereut/ 

* wenn: sauer wen beiden Ehtgatten, Auch den 


. Be Schwaͤgerſchaft — finderfadı Saab oder 
gefchieden wurde; EL. ee. 


.. . . u 


.$ 

Vore 

tigkeit ſind, Unterhalt: zu geben, mit Audnahneder Schawier 
germntter , webcha zur zweiten ‚Ehe: geſchritteniſt, din 
wenn derzenige Ehrgatte, deſſen Eltern vernſlegt werden 
ſollen, vorher Einderios geſtarben iſt. LoaR. 206, At 
die Unterſtützung in Geld den Kindern zu ſchwer, ſo kann 
fie mit Bewilligung der Obrigkeit vurch Aufnahme in ihr 
Hausweſen geleiſtet werden. € 2.0 


.$ 495 Eine: fchwere , peitige Plicht dee. Eikirn. ik. En 
3):igee Kinder: zu rechiſchafenen, in der bürgerlichen 
Geſelſſchaft :brauchberen Menſchen zu erziehen. Un⸗ 
onteehrochene Achtſauckeit auf das Benehmen ber Kindar, 
Uiebteiche Ermahnung, gleiche / leidenſchaftloſe Ber 
Aihandiung, eigenes guzes Beiſpiel, Bewahrung vor 
böfer Geſellſchaft und vor. Wabrnchmung, laſterhafter 
Handluugen, vorztiglich feühteitigr ECnzwickeluug jhres 
celdgioſen Saiuntes, verbunden mit. der Anweiſung zur 
anſtändigen Theilnahme an der öſtentlichen Gotte⸗ 
Derehrung/n wänliche. Siekchäftianes: und Bewahrung 
wor Mäffiggang, dieß find din: ſi herſeen Mid HE 


onu rg Ber! ee 

sur) we Eee Aechig ermahnen⸗A. A. I, 
„Kinderzucht.“ 8. €. O. 13, ihnen gerne die nöthige 

ran geben, aber anch die Otttvrrgeſehten auf 

15 Witſenigen uufmerkſame machen, Weihe: ch: grobe Ver⸗ 

2399 wachlaͤßiguug zu Dchulden kommen: baſſen E. O. L. II. 
E. O. 2W. 8. R. 203, νννν 


anzuleiten/, wodurch fie ſich dereiuſt ernähren: Finnen. Bei 
Elrern, weiche ſich hierin nachlüßig zeigen, haben: Anver⸗ 
wandte, Watfenrichter und Me: Staatobehörden die Pflicht ) 
ein ſuſchreiten, zumal dafür au forgen, daß Kinder geſunder, 
yermögenslofer Eltern zum Dienen, bie Knaben zum em 
Insın einer Brofeifion gebracht. werden : . mn 


6.497. Angemeffene fürperliche Züchtigung der Kinder 
it den Eltern erlaubt. Kinder unter 16 Fahren Fann der 
Vater 30 Tage Fang auf feine Koften obrigkeitlich einfperren 
laſſen, L. R. 376; vom 16ten Jahr His zur Volljährägfeit, 
nuch bei Kindern, welche frei eigen Gut oder eigenes Ge⸗ 
werbe haben, L. R. 382, kann er nur auf Einſperrung bei 
der Obrigkeit antragen, welche bis zu vier Wochen von 
dem Amt, die weitere bis zu drei Monaten von der Kreis⸗ 
regierung, R. B. 09, LIH, 9. 8.26, XVII, höchſtens auf 
5 Monate erfannt wird; der Vater kann im Dielen Fällen 
die Einſperrung abkürzen. 2. R. 377, Ein Vater, der in 
zweiter Ehe lebt, kann auch hei Kindern unter 16 Fahren 
nur den Antrag auf Einfperrung machen. . Die überlebende 
nicht wieder verbeiratbete Mutter kann unter. Mitwirkung 
bee zwei nachſten Anverwmandten von väterlicher Seite in 


a 
un Foren met: Bananen: ch ı Wink. einnenren laſfav.nſ. 


RU ehr 157 in onyssut znudtırz, 10:39 
5 A ca; m rang tum 
4) die Eltern · die Pflicht/ ihren Kirdern/ zu einen zweck⸗ 
J Mägen. Rieder lia fiſung behölflichh zu ſeiuun, Ihez 
ns merbahende: Verehelichung su berattten und ſie ohne 
3 hinlangliche Gründe davon nicht: ehsahnltenn.. dabei 
‚lass aber allen dringenden Zuſpruch Hrohang oderIwarg 
mu 108 :uermeiden.:! Sie haben. He dabei mach Zula ſſunug 
ihres Vermögens vnd den nahern Beſtinamungen deſz 
F — mit Ausſtattung gu verſorgen. L. R. 204, 
De ‘ 4 ; —F I rn a 


Bus NL) Am I Le nen DIT BEE 
30 ARD. Kinden: find jhren Eltexrn nebß ber. Vexpfücſtyne 
aum, ‚Unterhalt. ihreghietung ,. Gie bar ſa mau. Muster 
und volle Unterwerfung user ihre Befehle. ſchuldig/in 9 
Fern lentere nicht aegen, die Geſetze anbauen. Sitten Taufen 
: Ohee Grlaubniß des Waters oder der überlebenden Buster 
Darf fein Kind,n das moch:nicht vellfährig oder den Gewalt 
entlaffen/ if, das chterliche Hans. verlaſſen, ed: ſey denn vach 
Yen: Ween Jahre, um freiwillig Kriegsdienſte zu nebnen. 
Biaia7. Das Amt kaun denjenigen, Linden, Rachſucht 
geſtatten, welche: von ihren Eltern ohne. orhebliche Ueſochr 
und zu ihrem Rachtheil zurückbehalten merhensun i i 


52 
. v „se 


Steg 34 Tan ee Kapitel, ae, 
H . uyly 
re WR BET BL SAD 
a: 2: = Re & Exſter Abſchnitt. Pe — — 
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E. D. 57. 


5 500. Wegen ünfreipeit des Willens, wegen Irrthums 
wvder Mangelbe weſentlicher · Oigenſchaften zur Erfüllung der 
er ſtͤchten Badia curs bes veleidigte Theili klagen/ umb zwar 


——————— Be f F PR Fi 
Von dem ' Erlöfchen der Ehe. . 
24 1 I ia. ur Die EEE 


Nnneng Nvnutern nachl erlangter WEHEN ae ent 
decktem Irrthum; wegen Mangels der geſetzlichen Quwilli⸗ 
gung derjenige, welcher fie zu ertheilen hatte, ber Ihrer 
bedurfternn: DR 80 7 Die Klage erltiſcht: ii durch aus⸗ 
druckliche oder ſtaaſthweiten de Henehmigung, z. B. Anwoh⸗ 
ug ber dern Danung oder : dem Hochzeitergbolichtenen, 
DB. Minnen Zabresfriſt nach erlangter Kenntaitßz von der Ehe, 
oer binnen gleicher Friſt vom dem Tage, da derjenige, wel⸗ 
cher der Einwilligung bedurfte, das Alter erreicht hat, um 
für ſich ſelbſo einwilligen zu Tönnen.::-2, NRl 463. 
5561." Wegen naeh ir Ehemänbigkzir np wegen 
Befangenheit ſoll von Slaatspolizeiwegen und fann von 
Den: Ehehatien/ ſecbſt wenn ſirverfchoͤllem/n aber nicht ge- 
ſthledeca waren “S.n RiAßh, 188, und allen Betheiltaten wur 
Erklaraug ver Ungültigkett angetragen werden/ 2. SON, 
Be liige au erſterm Grunde etliſcht, wenn berjenige 
Ehegatte, weichen Das: meiſte au dem gefetzlichen Alter 
foylte/, ſrit 6: Monaten daſſelbe erveicht hzat, oder wenn bie 
Ehegnttin, welche die Mündigken noch nicht erreicht: bat, 
ſchwanger: geiworden iſt. BL: Nu A5.GSeuenrerwandte: vud 
Kinder. aus ner andern Ebe kUnnen dieſe Klage nur nach 
Ableben von einem: der betben Ehegatten, nud wenn nahe 
wirklich anerfallenesn Recht⸗ baves abhängt, außellen. 2. 
R. 187. 


$ 503, Jede HeipachMe wiche Mentlich vor dem geord- 
neten Staatöbeamten gefchlofen worden, kann von den 
Ehegatten, ihren Eitern amd Voreltern, und al denjenigen, 
deren anerfallenes wirkliches Recht davon abhängt, und foll 
von der Staatsbehörde angefochten werden. & R. 191. 


| Zweiter Abſchnitt. 
Blair, doch. l MET 
3 HAN Dies Eheinind:ı uufgehha: M 280 sh 
Koh geinesꝛ har briden : edauen.⸗ Dh MER ec 


2] 


rate) weiche vra burgeruichen rd Mnebei durch 
geſelich ansgeſprocheae Eyefcheibeiig. :: : ii": 


3505: r fachen re Scheldung ; und inat: poll 


en find: E. 9. 43. 2& R. 229. 


? 
“ 


a 


i.! 


‚a: Ehebruch der Frau durch wirklichen Beiſchlaf mit einer 
dritten Perſon oder Geſtattung vun“ Beſchlechtsver⸗ 


Arraulichteit, eben ſo vda Seiten deß Nannes, wenn 


er it-einer Fraucasvrefon vegangen witb/deren 
Aufenthalt in der⸗ MUpe) des Mannes tt) ſo daß ein 
Zuwandel lejcht ‚Rast ſaden Fan. L. R. — — 
h Bebentachähriichkeit, harte Mißbaudiuugen. 
c. Grobe Verunglimpfung durch Befchulbigung — pein⸗ 
lichen .Verbrscheng «31 Pk 2317 auch Bann.iunten er⸗ 
uftänden hößliche Perlgſſung bierber 


u w. einer. eutehreuden oder geſchlich glei⸗ 


— Dreijährige Land flüchtigkeit. 


R. 2321 die ihn unter: die Hand des 


wer ie. webr abs predläbniae Wahangen. 
chaft bringt... 


„.. 2. Verichollenheis, Are: Zlihriger ef —* 


los ergangenen Aufruf. 


er. 
PusP Ir zur Yu te os — sh: 


‘ 1— 
An ia er .1 


g. Dreijähriger Wahnfinn, d. h. ſolche ——— 


rieung / welche die Nufnebine frei Jere wäus 


gründet, 232 a. — 

h, Hartnäckige Weigerung der Ehepflichten, nach frucht⸗ 
Tofer ſufenweiſor Annending :dek’geichlächen: Zwangs⸗ 
mittel (Herzenthartigleit), N — — sämtlich 

1): pfarramtliche Bemabnungy!?? 11 2: - 


7. DM amtlicher Ermahnung uarer — ver⸗ 


Hunden mit Erdrierung und Veſeingung des 
Unlafſſed, J 


Bu 3) Sefllugnißſtraſe von 3 MB: 44’ Tan: Re 


4) vier- bis es 


haus Mit. sehen Emaſpertanavne ik eine eunAaheng 
zu verbinden; erklänte:. und, bethatigte Rachgichigleit 
Nr —* Feuen „ned Biderſpenſtigen unterhricht den Straf⸗ 


N ee, tr 


nur. Bei ſchuldhafter Weranlafiung van Seiten des kla⸗ 
1... genden Theils kann geduldete Trennung auf ein Jahr 
um? vorguogeben, bei entichiedener. Beharrlichleit aus be- 
1.1 ſondern wichtigen Gründen Nachſicht in: Hinßcht der 
u: „grade durch. den Oberrichter eintreten. 
i. Untere beſondern Beſchraͤrkungen, :Sah' 310: beider- 
ſeitigen beharr liche Einwilligung beider Ehogatten: in 
11394 Sreynung der Fhe L. R. A: a . 1. 
4306. 1814. Gate füt 
12Wenun auf Scheidung 
Mißhandlung oder g 
sin Magie‘ der Öherrichte 
335 Annter Atiordnung € 
ndaluaunsſetzen, wenn der 
Nach Ablauf eines 
EIER darf a 
ausgefprochen werde, welches alsdann die Ehefcheidung 
zuläßt. 2 
"br Bäptend nngchrachter, Eheſcheidungstlage /auch noch 
einige Zeit nachher, wenn der unfchuldige Theil darum 
rd iı We. ar NE le N ur ne 3” = 
un Wenn ein Ehegatte zu peinlicher, wiewohl nicht zur 
n.iScheidung geeigneter Strafe nerfällt war. 

d. Wenn eines derſelben darum bittet, um fein Gemüth 
u , von gegründeten Widrigkeiten zu ſammeln, insbeſondere 
233 wenn..din über: Fahr. und, Tag wegen Ehezwiſt abwe⸗ 

fender oder Iandflüchtiger Ehegatte zurückgekehrt iſt 
und. der unſchuldige nouber.. fein SBetragen: zu beob- 

Me 1.1107 79.7 1471 71 AGERAU RT TR ER TARNT, BR 


a Mean / Beide, Ehegatten in glinzliche Rahrungelo ſig keit 

u. verfallen Sub, uud einzein — ua 
:gehen.Kinmen. . 

75, Behn ſonſt ein vernünftiger Zucd — wird, 
der nur durch Trennung erreichbar iſt, und beide Ehe⸗ 
leute das Zeugniß untadelhafter Sitten haben. 


ge a den iFallen, da eine Scheidungsklage wegen be⸗ 
ſrimmter Urſache ſtutt finder, ſtehet dam Beleidigten 
fe, ſtatt lcher, Trennung von Tifch: und 
Bett nachsufuchen, L. M. 306, welche jedoch, dem 
Fall eines begangenen Ehebruchs ausgenommen, nach 
drei Jgahren aufgehoben ‚wird, wenn der Beblagte 
darauf, ‚guträgt. 310. 


— Die Scheitnngstiage und: — auf geit- 
uch Trenmng ertiſcht durch Verſöohnung unten ben Ehe⸗ 
gutun⸗/ wein auch ehrlicher Betſchlaͤf gerechnet wird, wenn 
um unſchuldigen Ehrtheil die Beleidigung vorher bekannt 
war.: 2.8: 272. Trit wach der Verſöͤhnung nene Schei⸗ 
dungsurſache ein, fo kaun bei der Klage auch vie ältere 
Beleidigung’ angeführe werden. | 

Bleiches Vergeben oder ſchuldhafte —— hebt 
zwar nicht die Scheidungsklage, wohl aber die ‚Senng- 
thuung anf.’ 

$ 508. Form der Scheidung. Alle Trennungsge- 
fuche find zuerſt bei dem einfchlägigen Pfarramt, E. O. 62, 
vorzubringen, welches ſich bemühen wird die Eheſtreitig⸗ 
ktiten zu vermitteln, und, wenn dieß nicht möglich ik, 
demſenigen Theil, welcher fih an das Recht beruft, ‚einen 
Meldſchein ertheilet. R. B. 13, xxv. 


2Born wie die Erlaubniß zur Heirath und die vahei vor⸗ 

komacaden Nachſichtabewilligungen vor die Polizti⸗ nnd 

Obeepolizeiſtellen gehoͤren, fo: ſind alle Treanuungsgeſuche 

und Ebheſtreitigkeiten bei den Civilgerichten und zwar ledig⸗ 
19 


2 


lach aas eig Bo aofcha aig Die erhand⸗ 
lerng ige dene Dichter erſter Far: za fihren⸗/ das 
Erkenntniß von dem nächtten Obergerichtigeifälllen: :R 8. 
VERA Ar. Br MM 1807, 0 84. a RN 
Ri. Ak ee, VE RT A er 

$ 509:,Die Berhandlungen, ©. O. 8% werdent: 


3. wicht: in: Fam des Eivilxprozeſſes, fondern darch amt- 
a,:: ıfhche Keiauen Did: zur. Eilaugıing allör.mögkichen Auf- 
Guntläehnd über den Thabeſtand, in jener. des Beſchul⸗ 
1m dinnegsproteſſes fm: NEE GERD Een. — R. 
win Pa. 12, XAIX, : s 


dee far abweſende wartheen cin. Rectsfür. 
fprecher zugelaffen, weicher ſich anf einen gemeinver⸗ 
1,3: fiändzchen Vortrag der Thatſachen und der daraus 
39 almukbeitenden Recheser artrangen zu Heichuäufen bat: 
nun inter, ülten IR.Die Floege iu: Perſon dem Richter. 
sun eden; feinem; Ahgeordaeten norzuctagen, oaer / Mon: 
ic. We Sehnifekich. abgefaßt wochen IE, einrguühändigen; fe 
3... Me: Thatſachen wmitändlich entmickeln und mit’ 
den etwa vorhandenen Bewrisſtüchen belegt ſeun. Iſt 
yayn dep Kläger durch erwicſene Krankheit verhindert, aus⸗ 
nn 111, 92 fo hat ſich der Richter. oder fein Stelluer. 
treter zu ibm zu verfügen; diefer macht dem. Kläger. 
Bemerkungen und bezeichnet die über- 

und Beweidſtücke mit Handzug. L. R. 

1 — J—— Ki 


Zeugen find in Gegenwart der Partheien 

ıd diefen anfändige "Erinnerungen und 

m an die Zeugen, unter firenger Ver⸗ 

meidung aller Störung der Ordnung, zu geitatten‘, 
E05 auch Fe fie hierzu Rechtsbeiſtäͤnde, 
an Freunde, höchſters : drei auf deder Seite mitbringen, 
hs RuRu3, welcche ſich au: dieſtibe Ordneng zu Binder: 
n haben. Ya. N. 1811, N. 69. R. Ri 42 AXDL 


ur. nwertenahte,: Nachkaunuee ausgrnenimsn, uud Haus⸗ 
un a. find als Zeugen zuläßig, dach hängt es von 
dem richterlichen Ermeſſen ab, in wie weit auf e 
... Jusſagen Rückſicht zu wehmen fen? 2. 9 251, Die 
: engen. And. feibk daun zu beeidigen,, wenn beide Theile 
z —“ den Eid erlaſſen wollen. U. B. O. 1824, R. 2. 
von den Partheien zu u 
ı: aber nicht Binnen oder wo 
. Betwähnung zu thus. 2. R 
— 511.. d. Einſtimmige eñudate der Eheleute, welche 
Scheidung zur Folge. Hätten, gelten nicht als Beweis, 
bin mathe Angaben nicht durch Solche Amnftände unser 
dnzügerumsihe ‚ecke mabeiiheitiicdh. mechen, daß die 
vn, Bekänteniie den Wahe heit — und * die Frucht 
01 nah Mer bredung ſenen: 
.aeisEibesgufehtehung‘.: ſruvet: — — * Richter 
ſaun auf Bien Haupteid erkennen, abne amı die Stärfe 
"1: Bee Beweoißmittel gebunden zu ſeorhn. 
Est Ki: Fut die  Bchtideng auf weft lfeitige 
ı@innnaitigung if: och beſonders vergeſchrieben, 
— Lu 275 -495. R. B. O9, LIII. 12. 
319° 18) dab der Manu: menigſtans 25, die Frau 21 und 
265 201 ‚Micht: über 48 Jahre al fu: . 
7.2 de .Ehe: mehr als 2:und weniger als 20 Jahre 
befianden babe; 
13 1:3": diekenigen ihre Genehmigung. ertbeilen, welche 
mr, jur Schlichtung Der Ehe einsumiligen haben; 
v0 My. kämmtliches Bermögen inventirt und die Abtbei- 
„r,. „lang deſſelben entworfen .oder verglichen werde; 
13: 19) darch Uebereinkunft fchrifslich feſtgeſetzt werde, 
rin. wein Die Kader waͤhrend der Prüfungszeit und 
nach der Treumung anhertraut werden, wohin 
14 iſich die Frau mäÄhrend der erſtern zu begeben 
2.517 und von mag He inzwiſchen zu leben habe? 
19. 
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bunt EN Dus:inmuingtnefus if: von veiden Mhegatten 
05 53 1 uijagleich und ia Perſon dem Richter ihiwä Wohn⸗ 
sr it uſttzes vorzutragen, "weicher. ihnen zuſammen und 
‚Ei ber eingein ‚unten Bebehrung von den Folgen 
yet rn, ihres Vorhabens Abmahnung ertheitt ud das 
2. Be Kapitel 6ten Titels‘ von den Folgen ber Ehe⸗ 
Ipmtey:si Hcheikting vorliest. un fe dennoch) barauf, 
q311 35 facbaben. fe © 
Nal.;a 17): vorzulegen - ihren Schere und Chefchein, die 
19.7.7 Geburts. und Toͤdesſcheine ihrer ſtimmtlichen 
hl -: : Kinder, urkundliche Einwilligung ihrer Eltern 
zei, e doder Woreltern ober deren Todesſchrine. 
TB. BED Fran. iſt demnuͤchht aufzuerlegen, ſich 
5 #3 ‚bien: GSarnnden in Die ihr ‚beikiamum Woh⸗ 
Bra 29 ug zu begeben :audribis nath ausgeſſzrochener 
Scheidung allda zu werharren.: Bestie: fo diefe 
ihr D“ huung ,/ fo. Haan. Ber; Mann Die: Naterhalts⸗ 
Ut: wute verſagen. Rückkehr in: die Wohnung des 
Ehemannet mit deſſen Bewilligunng niet als 
st isıt. WBlnormuf der geogenſeitigen Erlidrung betrachtet. 
132.119) Dee unter Ne. 6 erwähnten Erllärung: iR noch 
3maly' in den erſten 44. Tagen des Atın, 7ten 
sin 17 wid AOten Monats ante Nachwtiſung der fort⸗ 
dauernden Simviltigeng der ESltern, ſo wie das 
siloe, aub Neo. 6vorgeſchriebene in eisen 4.8. 
N. 1813, N. 87. i 
wu, 10). Mach Abianf eines — von der erſten Au⸗ 
meldung in den erſten 14 Vagen haben beide Ehe⸗ 
gatten zuſammen, jeder. in Begleitang zweier 
2ehrbaren, wenigſteus 50 Jahre alten Freunde 
13T aus dem Bezirk, den Richterzu erſuchen, die 
Gan a Scheidung zuzulaſſen, ind zwar jeden beſonders 
ee 262 
Mi A) CME nochmalige Abmahnung ſchließt die an den 
3. Pherrichter einzuſendende Verhandlung, R. 3. 9, 
ı! 


1... :: AH, weiche ſammiliche Erfebientm I“ ’ubter- 
0" - :yeichnen baden. 3°. Nn 

"5 514. Jedes von dem Oberrichter Ri einer Lheſache 
gefaͤllte Urtheil gehet dem Unterrichter zur Berkändung an; 
ſpricht Dafieibe. bie Scheidung. aus, ſorhat dioſer un) ſibch⸗ 
maligem: Vereiuigungsverſuch jeder:der Parthelen/ imelche 
im Merſon zu erſcheinen haben, einen Trenuhngefihein zu 
brbandigen, ein: Dritter wird, E. O. 67, 68. MoB. 9, 
XXXVIII. R. B. 12, XVII, dem Beamten desbuͤrgerlichen 
Bande u ach riſht lich mitgerheilgr weicher. aber darguf 
bis Seinen, Eintrag in die Ehebüchet machen Darfı... 7, 


VIE Die Verufung gegen dad En if 
ſnuinuriſchzdie Berufung gegen ein Erkenntniß wobrin eine 
Scheidung auf wechſelſeitige Einwilligungefuruünſtatthaft 
erklärt wird, kann nur ſtatt finden. wenn fie von beiden 
Theilen, von jedem gleichwohl in einer befondern Urkunde, 
frũheſtens nach 10, und ſpäteſtens vor 2 Tagen, von dem 
Tag der Urtheilseröffnung an, eingelegt wird. 8. R. 21. 

Derienige, welcher das Scheidungsurtbeil ermirft hat, muß 
Dune zwet Monaten, 2.0.2364, von dem Tan der einge⸗ 
merenen Rechtekraft / 2: R. 266 ‚ perfünlich; bei dem Wrumtp 
tea deh bürgerlichen Standes :erfcheimen ». ua eR"druch du 
eintragen au laflen, bei Strafe d 

Ban Amtswegen ‚darf Niemand zu: 

werden, R. 3. 12, XVII, aber in d 

Belehrung von der Nothwendigkeit det 

des Urtheils auszndrüden, R. B. 1: 

dung auf wechſelſeitige Einwilligung haben beide Ehegatten, 
und zwar binnen den mächften 20 Tagen, deu Eintrag Per 
ſonlich nachzuſuchen. L. R. 294. Die Returfe gegen Er, 
kenntniſſe der Sofgerichte in Epefachen gehen an- das Ober. 
bafgericht. R, B. 29, II — 


4516. Während des Prozeſſes aus einer Sim 
Urfache bleibt 


[ 


4):die einſtweilige Obſorge Für Die Kinder! dem Mann 
übertragen, fo ferne der Richter widhe:weranlaßt ift, 
sum. Bellen der ag ne sc ” — 
IRMW. PP utnes 
» Der Frau iſt zii —— wa 
der Maunn zu bezahlen bar, zu beſtiumen, made ger 
richtlicher Anweiſung ihres einſtweiligen Aufenthalts 
ortes, den ſie Bei Verlußt der nn verlafca 
darf, L. R. 208. * 
I)Die gemeinſchaftliche Jahrniß iſt auf Verlangen det 
Frau, L. R. 770, unter Siegel zw legen, bid der 
Dann auf gerichtliches Verzeichntß mir beigeſcetzter 
Tare die Verhaftung dafür als gerichtlichen Bewahrer 


Li 


Dritter Abſchnitt. 


Von ven Folgen der Wichtigkeit, Ungültigkeit und Trennung der ce, 
&. ©. 47. a 


6 517. 1) In Beziehunng auf Wiedervercheiichung. 
Perſonen, beren Ehe für nichtig erkannt worden, Ihnen 
ih nach Ablauf der Ausbarrungszeit anderweit verheirathen. 


Geſchiedene Ehegatten können ſich nicht mebr mit einami 
der verehelichen, aus melcher Urfache auch die Scheidung 
erfolgt fen. 2. R. 295 Die Wiederverbeirathung des un⸗ 
ſchuldig Geſchiedenen ift ſtaatspolizeilich vergönnt, und 
zwar der Ehefrau nach Ablauf von 10 Monaten, L. R. 2967 
dem Schuldigen kann dafür von der Öberpoligeißepörde 
Nachſicht ertheilt werden, nur nicht 
a. mit der Perſon, mit weicher er Ehebruch beging: 
2. R. 28. 

b. vor Ablauf von drei Jahren nach der Trennung oder 
ein Jahr nach der Wiederverchelichung des ig 
Digen ; 


am wur ah: Zengmlß ndes Pfarraurta,) bafkieigenibiader-. 
nu: wersheiihnatiedlich uuedenälis uedsbilinisefcheine. 
nu : Bw dem Miiheidehmieh if. Diefer Betugnif. nk Ver⸗ 
‚ne eg tbun.:® DI; Act: ı 7 
rg Eheganen;deren Ehe auf wechſeiſticize Ein⸗ 
willigung aufgelöfet worden, haben dret Jahreetkushar⸗ 
rugsleir· AR MN.VDer Rehent! hat ſich der Nachſichts⸗ 
— bierin begeben R. B. Mr AVIL.i:; oc 


— 519. =) In Besiehung au 
P. 9. 9.1803, N, 2%. € 
— bebält, wenn. fie reblicher J 
bürgerlichen Rechtswirkungen für 
wet. das Recht: der Fortſetzung der Ehe if’ aufgeboͤben 8, 
R 01. War nes der Beiden Ehegatten in redlichoch 
Glauben, ſo behält die Ehe nur für Ihn und die Atnber 
Inre: Nückwirkung; jedenfalls iſt der Unrebliche —— 
a zur Bezahlung ſämmtlicher Koſten 7 
b. zu einem Abtrag in dem für Verlobte nach — 
ſiAnrauſcheinsbitte vorgeſchriebenen Mab; ;«; 
‚es der Magn noch überdieß au den Ketin des Unterbalt⸗ 
Be ader Frau, — UNTEREN, 
6/5900. Beh: antgefprochener — verliert a weht 
jenige, gegen welchen dns Urtheil eraing; Ulle darch Tue 
Heirathsvertrag umd Felt eingenangener Ede erlangte Vort 
Huehre, 2. 209, ohne Ruͤckſicht auf: bedungene Wechſel 
feirigfeit. 2. A. 300. Auch die Nutzuteßung von dem Ben 
age ber "aus: der netreiinten- Ehe erzeugten Kinder. 380." 


ga der Unterhal 
binlängtich geſichert, 
einer Unterhaltsrente 
Tbeil ſeines Eintomm 


5, De ‚ao: Geſchudene bat das Atem The 
Des Vermögens des Schuldigen anzufprechen, der aber 
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u um 3 Dis I samindert werben Tann, wenn ihm mehr 
oder minder Beraufaffang zu: feinem Fehltrict gegchen 
war, und ganz wegfällt, wean er. früher dem als un- 
ſchuldig gefchtedenen Ehegarten einen zur Trenuungs⸗ 
klage geeigneten Fehler nachgefchen Das Von — 
BVermogenstheil iſt 
b. das Eigenthumsrecht den Kindern, wenn deren vor⸗ 
a find, verfangen, weshalb der Geſchiedene uur 
das Verbrauchsrecht in Noth⸗ 


IT. Auch iſt 
ed t an der obigen unterhaltsrente 
i R. B. 11, XXXV. 


5 522. Bei Scheidung auf wechfelfeitige Einwilligun 
sichten: ſich die Vermigensverhältniſſe nach, dem ‚darüber ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrag, jedoch if den Kindern. das Eigenthum 
der Hälfte. des Vermögens beider Ehegatten am Tage der 
erften Erklärung Kraft Geſetzes angefallen, die Eltern. be- 
halten ‚aber die gefenliche Nutznießgung. L. R. 305. 


$ 533. 3) In Hinficht der Kinder. Die Auflöfung 
der Ehe durch eine zu Necht erkannte Scheidung fol den 
Kindern aus diefer Ehe keinen der Vortheile entziehen, die 
ihnen durch die Geſetze oder den Ehevertrag ihrer Eitern 
augefichert maren. L. R. 304. Aus einer. für ungültig. er⸗ 
Härten Ehe erzeugte Kinder werden für ehelich erkannt, 
wenn wenigſtens eines der Eltern in redlichem Glauben 
war. L. R. 201, 202. Iſt dieß bei einem der Fall, fo 
werden fie anerkannten unehelichen gleich geachtet. E. D,48. 
In der Regel werden die Kinder dem unfchuldigen Ehegatten 
anvertraut, oder aus befondern Gründen kann das Bericht 
auf Anfuchen der Familie eine Ausnahme machen, e. N. 
302. €. O. 53. 


Die Unterbaltspflicht nach Verhaltniß ihres Vermogens 
and. Aufficht auf die Erziehung bleibt beiden Eltern. 2. 


% 


:5 520: 4) Din piehung: auf: Gunafen: Mio wagen 
Gbehrucht geſchiedene ober van Tiſch uch: Betti getreunte 
Frau wich. zu einer Arbeieshareſtafe von ihrei tenaten Ki 
gu. ui. Jahren ‚verfällt, E. OR. 2984 cbalı Hofgericht sik'ibke 
Sierüber ertenmende. Behörde: N. M. IL,. ZXXULZINIM, 
Dir XVII, der Ehemann wizd: in leihen Fall miv6Onleiger 
Afentlicher Arbeit ⸗der Bürgeslüher ‚Gefändnißfraferdei 
ſchmaler Koſt ader in. 60:4. 160: Reble. hei‘ kanzletſüß igen 
Berfonen) verurtheilt; gleiche Stuafe:triffu die Ha Ehelnues 
überwiefene Frau/ wenn Beine Scheidung erfotgt. Dieb pweite 
Ehebruch wird Jedenfalls peinlich beta. Di 5 
Die: a6 ſchuldig getrenate Frau — — 
— E. R. Wo. hr 9 

4 nm. Derjenige, gegen weichen: — —— 
dharter Mißhandlung eder grober Verunglinpſumg zutlägt 
— wird, iſt nehen der Scheidungoklage in, pülizeiliche nund 

20 Uſtaͤnden in peinkiche Unterſuchnag wegen; diefer Mer⸗ 

gehen zu nehmen und dafuͤr nach dem —— ü::00: 
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Ben Jen perſonlichen Eigenſchaften, welche zur eibes⸗ 
leiſtung erfordert werden und dem — des 
zu. ni 

7 


65233. Der zur Ablegung fr Eid — — 
(sl. muß eidesmändig ſeyn, d. 4. menigſens had; Hüte 
abe zarückgelegt haben. Perfonen ‚van 14. big. 48. Jahnen 
können alt Zeugen, jedoch nur in dem Zoll beeidigt warden, 


auge: ahae Verſchaiden deu: Yuabaitigiän ie Wahrhen aicht 
mnders n:xt heben di, : die Barschnunk:: wie rstehobäh 
derden dei, tndı irn: Augen vu feinem Eeelſorgeri zufd 
auf deſen: Zeugniß tvon der afdndigen merammwäfkhaftixtus 
Behlede (AS. N. 18375 Bl, Ri Ai: Mr. 0:40 
Ancurfundet ward/ ha: er. gefunden: Werftundi und’ eiura 
Ban Unwadeheit Habe: Die: deßfalagt Nackte ink 
bei: der Kreisreglerung einzuholen. Yu: Ablegung des Hand 
weläibeH: ad Perfenen über 14: Bahras: fübhig 
1, 6. Er muß DI: etdesfäbig,.d ıE: im Beſttz und 
Angehörteit GErauch berinigen Gehhestsäfte ſeyn, weiche 
zufoudert "werden, um den Gegenſtand des: abzulegenden 
Eides richtig aufzufaſſen und die Heiligkeit ber. Eidtthaüb⸗ 
ang zu würdigen, Wer wegen Berſtandetſchwäche oöder 
Siknenverwirrung hterzu wicht vollkommen fähig iM» ſoll 
von aller Eidesleiſtung ausgeſchloſſen, wer Ach in 
trunkenem oder auch nur durch geiflige Getraͤnke erhitztem 
Zuſtande beſtudet, davon zurückgewieſen werden. 

6 527. Er fol 3) eideswürdig ſeyn, oder das Zu⸗ 
trauen verdienen , daß er die Handlung in völligem Glauben 
an ihre religiöfe Bedeutung begehe; daber find ausgeſchloſſen: 
der Gotteslaͤſterung, des Meineids, des Handgelübdebruchs 
für fchuldig erkannte, der Ehren entfetzte, zu mehr als ein⸗ 
jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte, im zweiten Grad für 
mundtodt Erklärte. R. 8. 14, XXXV. Nach mebrjährig er- 
probter guter Aufführung können ſolche Perſonen durch die 
oberfie Staatsbehörde wieder für. eidesfähig erklärt werden. 

6 528. Er muß 4) des Gegenſtandes des Eides Fun- 
dig ſeyn Fönnen. Wem derjenige Sinn feblet, der zur 
Wahrnehmung defielben erfordert wird, der kann nicht zur 
eidlichen Ansfage darüber aufgefordert werden. | 
6 529, Mut bei wirtlich vorhandene. Noth- 
wendigkeit ſol Die Ablegung eines Edes ſtatt ſinden;, 
ad in Parteifachen der Nichter ihn ſo viel möglich durch 
Erbrterang der naͤhern Verhaͤlmiffe zu vermriden ſuchen 


⸗ 





. Di rn €, ea chen ein A eu 
ſoll, muß wenigfiens 24 fl., 2. R. 1358a, betraut 


| F weites Rapitel. —— 

—16 ‚Bm ve Form der Gidesanuahme,. - — 

5380. Ein Eib Tann nur von dem Amt‘ Pre XR 
Höheren Staatsbeborde, und zwar von den Verwaltern dr 
Stelle ſelbſt, oder einem Kommiſſär ans Ihrer Mitte ie 
mals von fubalternen Dffistaien abgenpt 
Aufergerichtliche Leitung von Eiden, J 
als ſchriftlich, iſt verboten, L. R. 1357 a; 
10 fi. Strafe, ſowohl für den, welcher den 
für demenigen, der Ihn empfängt; für die Fi 
Beſtatigung einer Zufage erfordert werden 
liche Erlaubniß einzuholen. 


0221. Die. Eidesabnabme geſchiehet, beingende e Fälle 
SA 


aniemımmen, des Bormittggs in einem mapl, ‚angaet 
— ‚oder in der Satriſtei der Kirchheee 


422432 Die Eidesformel ik in af Beh 


‘300 
Suauldger:;; —— RER ab⸗ 
faßen. 


—R 10 eo „Dt 


bereitung zum Huldigungseid gefchiehet tarfrei. 


$ 534. Den Eidesleiſtungen wohnt weder in bürgerlichen 
Rechts. noch in Unterſuchungoſathen ein Geiftficher bei; in 
Iepteren wird. noch die Förmlichkeit beobqchtet, daß auf 
seinem. bebangenen.. Tifch swifchen zwei bregnenden Lichtern 
r Erneifig gefiellt wird, vor dem der Eid abzulegen iſt. 


6835, Vor jeder Eidesleiſtung iſt in bürgerlichen Rechts⸗ 
— durch den Richter der Verſuch zu machen, durch 
Vergleich Erlaſſung des Eides zu erlangen. a 


y 536. Auf die Warnung durch den Richter und. Be- 
lehrung über die Wichtigkeit des Eides, die Pfllicht zur 
Wahrheit und die Strafe des Meineids, folgt die Verleſung 
der Eidesformel mit der Frage, ob der Schwörende alles wohl 
verſtanden babe? nöthigenfalls mit weiterer Erläuterung und 
Vrüfung über das Verfichen des Vorgetragenen; der Schw 
rende bat diefelbe, wenn fie ibm nicht zum'eigenen lauten 
MWleſen eingehändist wird, Tanafam und drütlich nachzu⸗ 
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fnschets. undicdanse mirũ en. Feen 
anfanterhert , ı mund: Mpeicht fehend.. mit aufgehobenenn Vben 
Frauendauß die lauke Bra gelegten) :bexiı Yangern derrechtru 
Handdie Worte der Beſtabung nach; dieſe Jauten: 60 
asia Unterſuchungsſachen (nach Berleſung den: 
n. ı Augaben des Zeugen): was mir jeßo vorgeleſen wor⸗ 
Cnden/ babe ich mohl verſtanden, und werfichene ‚; daß 
u yeah: wahe ſay, gewiſſenhaft, getreulich und ohne cn 
„fährde, fo wahr mir: Gott: beife: und ſein Geiligen: 

ee DEE Tas PUR, 
L 3 Yurbärgeriihen. —— „Ich or 
‚und Zunamen des Sthworenden) fchinäre rinen Eid 


ann ge 


19:65 Dieuibesieiftung meh :emwitbuher if 
dann unhchöngsi criaubi, wenm dar Cewolttabeyn allein 





A 


dankte: groge ebenden Dahrheitoetd (nsärtn:; Tamm, wie 
wearutiich: in: allen Blllen, da Ereiguifie oder Haadiungen 
kefihweres werben: fallen ‚:. ti "welchen oben. dieſer Gewalt⸗ 
baber im Mamen der Partet und ohne ihr Beiſeyn mitge⸗ 
mit hats ur mit Zu ſtim mungder Gegeonpartei 
ahen Inlen „Die: Gidesleiſtung Durch einen Gewalthaber dann 
gecchehen nenn von Ereisutfien oder Sandiungen die Rede 
iſtd MinNuſchung ‚derer Die Partei ſelbſt einen Mabrheitseid 
ſchmrea faun.: ©. 5 611, 612. .. 5 

Ueber Eivesieiftung durch Gemeinden und Koͤrperſchaften, 

10 Bteäitguoffen ; "Wermände ; BIENEN: — Hr. 
69 Dsuı$ Aid 15:62 36; — 


Nur in beſonders wichtigen Fällen und auf ausdrück⸗ 
kidegahlage in der Ginagage 
urch Auflegung der Hand auf 
—— Thora ſtatt. Die 

„Adonai, Schöpfer aller Befen!, "Hain Seit, und 
tern Abraham, Iſal und Jakob! 
nit bei deinem hbeiligen Namein, 


die reine Wahrheit ſey, darauf 
ch, ohne Argliſt und Gefährde, 
wahrhaft ſchwoͤre, fo ſoll über 
. Iich der game Fiuch Gottes Leeumen, mie er in 
ul, dern geſchreben Nehetz wo ich aber: ehe und: 


„wahrhaft fchmöger; ſoll -Apee, wich er Segen Sottes 
„kommen. Amen!“ R. B. 13, VI 

Wo einem Vſtueliten ber organ die fich zur 
Berufung an das Obergericht ieignen, ein Eid zugeſchoben 
wird. iß edesmal der snfchichende. Theil zu. her Erklärung 
aufzufordern, ob: die Ausſchwörung in der Gynagoge:ader 
in ber: Gerichtsſtube geſchrhen Toll.! R. B. 29, V, Pe 18, 
$ 18, 

6 539. Bei folchen Perſonen, welche fich öffentlich gu 
Gemeinden balten , dienach ihrehn !Dekenntniß feinen Eid 
fchwören, mim: Hinſrcht der Glaubwürdiglelt und der 
Strafbarfeit der Uebertreinng eine feierliche Berficherung 
vor dem Nichter gleiche Wirkung mit dem Eide, 

5 540. VBergastsdung: geſchiehet ohne Anweſenheit 


unterliegenden Nechtsſtreiten Haudgellibbe abnehmen. A. B. 
ni 1830, M. 85. Foͤr ibren Diemſt duͤrfen ‚nur ſolche 

 Menfomen handgeluͤbblich perpflichtet werden, hie in gewiſſer 
nn Bendehum eine. — — —— * ia M. 
Bei MR MM. en 6 


Hund 733.500% FI m wa Be oh 
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d1100 3 — vbnnſter Tr 2 m . höysus tn. 


stmt. 


le A IF iryn AV... ann 

Rue ae vechtspoligeilichen oc der — 

1x ihterigãnitteuglie der eritti vie Kreiswegierung an die. Steile 
‚Deh Amtes, Mi, B- 9, LI, für: Gerichtsermoͤchtigunser das “ 
gericht. 

8 biz“. et 


638 TEL TUE) ünnu. MEraiss Kapitel. et 
156 Anm — der — — et — 
AnNTS DI al 4 hatt. vety 


IE Ecſter Ablchniſtr DE my: 
—— . en Aasrruuns Der Vrnanlaa.. 


— gt, Jahre, nach deſſen Zurücklegung die Bonjäprigteit 
cintritt. L. R. 388. R. B. 8, XIX. 12, XU 

2 ‚gen eines bieitenden Zu⸗ 

e, Wahnfinn oder Raſerei, 

nögens für unfähig erklärte. 


4. 343. Die Beſtellung geſchieht durch 

a. daB aͤndrecht. Nach feiner Vorſchrift ik der Vater 

rar R. 389 und: nach ſeinem Ableben bie Mutter L. 

SE 300 geſetzlicher Vormund , in beider Ermangluug 
zuerſt der väterliche und dann der mütterliche Groß⸗ 
vater. L. R. 402. Der Mutter if entweder durch 


Dispabtion ihres Ehegatten. 2. R. SH1 oder durch das 
Amt auf waifenrichterlichen Antrag. fr dieienigen 
Angelegenheiten, auf weiche fich nach den Beſtimmun⸗ 
gen des Landrechts die Nechte und Pflichten des Ge⸗ 
genvormundes erſtrecken. R. B. 35, KXXVIIL 6 2, 
und $ 579,, ein vormundfchaftlicher Beiſtand beizu⸗ 
geben. R. 3.9, LIII. Sie fann die VBorumwdfchaft 
ablehnen; L. NR. 394 im Fall ihrer Wiederver⸗ 
heirathung kann fe ihr ans erbeblichen Gründen, 
nach deren vorgängiger Erörterung, abgenommen 
werden; L. R. 395. führt fie diefelbe mit oder obne 
ausdrücklichen Auftrag des Amts fort, fo tritt der 
neue Ehemann in alle Berbindlichfeiten derfelben als 
Sammtfchufduer und nimmt an der Verwaltung des 
Vermögens als Mitvormund Antbeil. Wenn Feines 
von beiden Eltern mehr am Leben if, diefe auch 
feinen Vormund ernannt baben, fo fällt bie Vor⸗ 
mundfchaft den nächften Ahnen zu, unter ibnen bat 
die väterliche Seite den Vorzug. 2. R. 402%. Iſt 
die Frau bei dem Tod ihres Mannes fchwanger, fo 
it für das Kind ein Pfleger zu beftellen, der nach 
defien Geburt Anffichtöpfleger wird. 2. R. 393. 


5 544. Sie gefchieht b) durch die Eltern, und 
zwar das längſt lebende, entweder in einen Teſtament, 
8, R. 397. oder in einer förmlichen Erklärung vor 
dem Waiſengericht oder Amtsreniforat. Die Wahl 
einer in zweiter Ehe ſtehenden Mutter für ihre Kinder 
erſter Ehe bedarf der amtlichen Genehmigung. L. 
R. 399, 


c. In Ermangiung eines Bormundes and einer der 

vorſtehenden Klaſſen find die nächiien Anverwandten, 

das Waiſengericht, aber auch Ortsvorgeſeßte N. B. 

9, LI., Amtsreviſoren und Theilungskommiſſärs des 

Wohnßtzes R. 3. 9, LIII. bei Strafe und Haftung 
20 





er; re ur Gchaben verpflichert, onfeich: Dh“ eimtreten- 


1. 


dent Wa der Exrforderniß durch dru Ted oder 
nfcélhigkeit eines Elterntheils oder eines ſchon vor. 
handenen Vormundes und ohne Rückſicht ob Vermögen 
zu Verwalten fen oder nicht, einen tauglichen Boemund 
tar wählen und dem Amt zur Genebmigung und Ver⸗ 
C. pflaͤchtunz vorzuſchlagen. Die letztere geſchieht 
mittelſt Handgelübdes, wobei der Pfteger dicht allein 
anf den Umfang feiner Pflichten im Allgemeinen 
aufinerkſam zu machen, fondern auch demſelben die 


Verwendung der Pflegſchaftsgelder in feinen eigenen 


Nutzen fireng und unter Strafandrohung zu unterfagen 
und wie’ gefcheden im Verpflichtungsprotokoll anzu⸗ 


merken iſt. A. B. D. 1836, Nr. 9. Bei Afcendenten 


At die Verpflichtung nicht nothwendbig. Wo der Bor- 


theif‘ ded Vormunds gegen jenen des Minderjaͤhrigen 
anſtoßt, wird vor dem Amt ein beſonderer Bfleger 


sur Vertretung des Dfleglings beſtellt; R. B. 9 


LITE. (f. auch $ 343.) 


8 545. Auf Entmündigung in den dazu geeigneten 
Faͤllen anzutragen, find neben dem Waiſengericht Und Orts. 
vorſtand auch Ehegatten, Verwandte, &relforger und Be- 
Artsärzte berufen, Das Amt erkeunt Darüber theils nach 
Seibhtsiuficht:: theils durch Erhebang des Gutachtens des 
Besirksargied. und anderer von ihm zu waͤhlenden Sachver⸗ 
Bändigen.. Die Berufung von feinem Erkenntniß gehet an 
die höhere Adminiftrativelle. N. B. 9, LIE .: 


$ 56. Der zum Bormund zu erwählende fol 


ſeyn 
5 Volljährig; 2) Staatsbürger; 
9) von unbeſcholtenem Mufe 2. R. M4.; er. datf noch 


keine peinliche Strafe erlitten haben; 2... ABB. 


4) Ein guter Hausvater Aber ſeine eigene Familie und 


{ein Bermögen; mundtodte find ausgeſchloſſen. 


— noch im Ouude aim ———— zu 
Mar, 

— Mit den Kindern nicht im Nechtsftreit befangen oder 
te verfchledenem Intereſſe ihnen gegenüber ſtehend. 
RN, 442. Daher, wenn er bei einer Vermögens. 

theilung Miterbe zugleich mit den Kindern ik, fo 
wird ihnen für dieſes Geſchäft ein befonderer Kurator 
angeorduet. 

7) Unten gleichen Eigenſchaften erhält der Berwandte 
908 der Seite des verſtorbenen Elterntheils und 

gleicher Konfeſſſon den Vorhug. 

8) Perſonen, welche nicht Leſen und Schreiben Tünnen, 
ſind aur ſolche Bormundichaften zu übertragen, bei 
weichen: wenig oder fein Vermögen zu verwalten if. 

Waifenrichter, &, O. IT. WA. 5 6. Amisreviſoren 
“und Theilungskommiffäre dürfen niemals zu Vormün⸗ 

dern oder Kuratoren in ihrem Bezirk, Gemeinde, 
und Kirchenrechner,, auch Schullehrer nur u. 
weife dazu beftellt werden. 4. 3. ©. 1833, N. 7 


6 547. Die Annahme der zen fann ver 
weigern: | 


a. wer ein höheres Öffentliches Amt, bis zur Stelle eines 
PDberbeamten, ober irgend cin Staatsamt in einem 
andern Rreife bekleidet; hat er aber die Vormundſchaft 
einmal angenonımeh, fe faun er Diefelbe ans: dieſen 

SGrunde nicht wieder niederienen. 2. R. AO. 

b. im aktiven Kriegsdienſt oder einem Auftrag auffer 
Landes Mehr; L. R. 227; treten diefe Verhältniſſe erſt 
fpäter ein, fo kann er die Bormundfchaft niederlegen : 

RER 489. 

. ©. wer 85 Jahre alt 2-0. 433. oder ſehr gebrechlich 

Hr oder Beh Der Sprung der Bormuudſchaft 70 

.Jahre als oder ſehr gebrechlich geworden iſt; 2:9. 484. 
20 * 
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‚cd. Meet vche; seh Voramundſchaften/ oder cite Bakuumd- 
fchaft L. R. 435. und eigene Kinder oder. ſelbſt fünf 
zur. Kinder bat; 2... 436. diejenigen Kinder, melche im 
. vaterländifchen Kriegsdienk geblieben find, oder ſelbſt 
.... wieder Kinder hinterlaſſen haben, 2. R. 436. werden 
mitgezaͤhlt. 
8. Kein: Staatsbürger, der nicht verwandt oder ver⸗ 
fchwägert if, Tann geswungen werden, «ine Vor⸗ 
„  „Mundfcheft anzunehmen, fo Tange noch in dem. Umfang 
» ou 8 Stunden fich Verwandte oder Verſchwägerte 
befinden, welche im Stande ind, fie zu führen. L. 
RR. A, . 


Die. Entſcheibdungsgruͤnde ſind binnen drei Tagen 

nach der Auflündigung L. R. 439. der Wahl zum 

Word, und vor der Verpflichtung, vorzugragen, 

anderufalls wird angenommen, es fry vu ver⸗ 
Be 


Zweiter Abfchnitt, 


| Yon ven Geſchatten, welche Der Führung der Vermunfänt — 
gehen. 


es. Ben jedem eintretenden Sterbfall haben die 
Detsonrgefesten dem Amt die Anzeige zu machen, mit der 
Bemerkung , ob dadurch Minderjährige ſchutzlos geworden 
fenen? damit: diefed dem Amtsreniforat Nachricht gebe. 
Hat der Verſtorbene ein Staatsamt getragen, fo iſt zugleich 
die Anzeige an die ihm zunächſt vorgefebte Behörde zu 
machen. 

Das Amtsreviforat verordnet alsbald die Obfignation, 
bei welcher Borforge für diejenigen Fahrnißſtücke getroffen 
wird, welche ohne diefelbe dem Verderhen ausgeſetzt oder 
wit deren Beibehaltung große Unterbaltungstoflen verknüpft 


I 


8.706. re): und: IRRE alles/ — — 
seit wird, verzeichnen. Ze era 
Die Obfignation darf niemals unterbleiben, » pi 
Re Mundloſe oder Abweſende betheiligt ſind. L. R 
319, An Orten, wo das Amtsreviforat 'oder einer "sütdek 
Kommifläre nicht anweſend it, bat fie ber Borgefigte A 
u RO, ER m” 
en "Si Geiſtlichen gefchteht te und die — pen 
itlehung des Dekanatt. Bei Milltärperfonen beſorite die 
ilitärbehörbe die Obſignation, der Reſeration durch eben 
baſſeibe wohnt das Amtsreviſorat bei, welches verrückt 
Vie’ Jubeutur allein vornimmt, R. 8. 18; XXII. auch y 
Behehung des Vormundes der Kinder a beforgen hat, 
e 2, dB. ä er 
348. Die Entſegeim 
1b Tagen nach Ernennun 
durch einen verpflichteren 9 
des Ortsvorgeſetzten, R. ® 
Ind ſammilicher Betheiligi 
beſondere der Vormünder, —E — — —— 
"Sie Kreisregierung kann ansnapmsweife auf Antrag 
Waifengerichtd, Anıtd- 
Inventur unter Bei⸗ 
in a) keine Afiererbein⸗ 
fr ohne die Vorſicht des 
it, e) feine Betheiil⸗ 
jatsrechtlicher Besichüng 


reviſorat anzuordnenden 
te und andere in dem 
zur getreuen Angabe 
ſenſchaft zu — 
wo er zuläſſig iſt P 
umtliche zur Verlaſſen⸗ 


ſchaft oehänige Bapiere forafälsts: 36: durchzehen und mas 
fich von Eheverträgen , lebten Willessverorduungen, Loba⸗ 
zetteln, ältern Inventuren elterlichen Anfzeichnungen-oder 
ſonſtigen auf die Inventur und Theilung Bezug habenden 
Urkunden vorfindet, zur geeigneten Berückſchtigung 
Hand zu nehmen. 

5 550. Bei der Inventur verßeher ie. Salema 
bie Stelle des Tar atars der Fabrniß; au. in, gräßern 
Städten find beſondere Zayateren, aber; niemals Inden 
als folche, zuläſſig; die Liegenfchaften. werben von dem 
Ortsverſteber taxirt, es foll aber vom Theilungsfomnuigäy 
niemals mehr als. Eine ——— —A Mich, 
R. B. 9, LI. 


§ 551. Solche ——— welche nicht “ Er 


16 
r 


ir 
ertlaͤrt find, % R. 877. u 
5 552. Die Verkeigerung. ih dreimal. von 8 Pr f: 
Tagen u verkünden, Die Verkündigung zu befcheinige, 
bei jener auch fremde Steigerer, d. b. folche, die nie 
Miterben find, zuzulaſſen und auf motivirten gutachtlicheg 
Antrag des Waiſengerichts und Amtsreviforats die amtliche 
Benehmigung zu ertbeilen. L. R. 459. 1687. Be 
6553. In Ermangelung aunchmlicher Gebote iR; das 
Geſchäft auf eine. zum voraus. zu befimmende Zeit. « 
gemeinfchaftfiche Rechnung fortzufegen und. für.die einſ 
weilige Verwaltung ſorgfältige Anordnung zu treßen. — 
5 554 Der Vorempfang eines jeden Miterben iR 
ſergfältig anszumtitein, alle Aktiven zu liquidiren und ME 


gramm: ar verreichmen. Gin ſürmlichee Mufruf 
der Gläubiger ſoll auf Verlangen der Enke und Sau, Hd 
Ehegatten , welthe zur zweiten Ehe fchreiten, auf Antrag 
des Vormundes erfolgen/ jebdoch wieinals unter dem Prä- 
indiz des Ausſchluſſes, wem er van der Theilungsbehörde 
ansgeht. 


de Beim Entwurf — ji, (o vieL-mögfich, 
iedem ein. ‚gleicher Antheil an deu. Liegenſchafteny⸗ Pf 
Fabrniß und deu Altiven zujzuſcheiden, kben ſo and Dig 
Haſhren gu vertheilen, und, obne daß ſolches durſh ‚Die 
Vorſoete für den pgfertlichen Kredir gehaten iſt, Fein her 
Sondaner. Knratoz, aut. Bezablung der Gehulgen anzuoronen/ 
ab; ig: Deeinn 3 pehimmen, Diem. meiehtan Rad: Ale 
Srhin fü, Die indem herieikep zgetheiſtan Acutive Bewäht 
Leigen —— für ‚bie: — Rn 
wen Echulden ma entlaften habben . Gi ind 
6 Si Sie Invantur ih, wo — — 
brechung und ohne unndsgige Zeitverſiumniß zu voblen⸗ 
Deur.M. A. 1 „Invengaren.“/ 5-6. 7, daxguf täglich 8 
Stunden zu verwenden, und daß biefes eſcheher fen +. 00 
Den aw Sehluß des Bi oawendar ——— zu 
Beurkuden,, - ..,: EN a io. 


Bas Amtsweniforat: prüft die weni; r66@fondere 
er Thellungsberechnung, fertigt Vie Lootzettel aus und 
veranflaktet das — der ARE: im Srmb- 
ud: " 


In: 557. Die Anzeige von dem Vorhandenſeyn einer zur 
Sıiindtgung geeigneten PBerfon prüft das Amt theils 
durch Selbſreinſicht theils! durch Erhebuüng des Gutachtens 
Ges Bhyfttats und anderer dazu zu erwaͤhlenden Sachver⸗ 
ſtändigen, und bringt ſein Erkenntniß auf Entmündigung 
Ermhich gu.den Akten, worauf dieſelben ——— wie 
ui. Minderiahrigen eintreten. 








842 


Die Berufung gegen das amtliche Erkenutniß gehe au 
die Kreisregierung. 


Dritter Abſchnitt. 
Verwaltung der Vormundſchaft. 
R. B. 38, XIII. 


5 558. Der Vormund iſt verpflichtet, wie ein Vater 
für die Ersichung und das perfünliche Wohl feined Pfleg- 
befohlenen zu forgen, dad Vermögen deſſelben als guter 
Hauswirth zu verwalten, und ihn in allen Gefchäften des 
bürgerlichen Lebens gebührend gu vertreten. Die Pflichten 
Des durch Geſetz oder Zeftament berufenen Bormunds be 
ginnen vom Augenblick der ihm verfündeten obrigkeitlichen 
Camtlihen) Beſtaͤrigung, die Pflichten des durch die Obrig⸗ 
keit (Amt) ernammten Bormundes vom Augenblid der ihm 
verfündeten Ernennung. 2, R. S. 451.8. 8. 9, LIII. 


Formular des Verpflichtungsfcheines für ben Vormand fiebe 
im Megierungeblatt 1838, XIIE @&. 115. 


6 559. Insbeſondere find feine Pflichten in Anfehung 
E der Berfon des Plegbefohlenen : 

a, für die dem Stande und Vermögen ded Plegbefohle- 
nen angemefiene Erziehung, alfo befonders dafür zu 
forgen, daß fein Mündel in der Religion, fo wie in 
den für feinen Fünftigen Beruf erforderlichen Gegen- 
fländen hinreichend unterrichtet werde; 

b. die Wahl diefes Berufes fo zu Leiten, daß er in 
reiferen Jahren ſich ernähren und fortkommen kann; 

c. bei dem Amte die geeigneten Maßregeln in Antrag 
zu dringen, wenn er erhebliche Gründe hat, mit der 
Aufführung des Mündels unzufrieden zu ſeyn. L. N, 

5 560. Für Entmündigte, L. R. 489., welche ſich noch 
nicht zur Aufnahme in ein Öffentliches Irrenhaus qualiſizi⸗ 
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ren, ih unter Berathung des Venſtats die’ Verſorgung 
durch das Amt in der Wet anzuordnen, daß ſie eine, ihrem 
Zuſtand angemeſſene, Verpflegung Sei mbglichſtey Beſchaf⸗ 
tigung erhalten, vor Reckereien und Mißhaubinag ficher, 
aber auch der menſchlichen Geſellſchaft nicht gefaͤhrlich find, 
Ihre Einkünfte find weſentlich Dazu beſtimmt, zur, Erleich⸗ 
terung ihres Schickſals und FZeſchteariguog ABER, Heneſung 


verwendet zu werden. — ——— 
. 5561. ID. In Anſehung dee Setmisera. ·des Pfleg⸗ 
befoblenen hat der Vormund: 


I) gun deſſen Ermittlung und Feſt rellnng: 
a binnen den erſten zehn Tagen,’ nach Demi Anteitt 
der Bormundfchoft, auf Abnahue DC Slegel und 
- Fertigung der Juventur auputragen32. R. 451. 
b. feine’ Forderungen An den ssnönvefäßfenen” sei Ver⸗ 
meibung des Verluſts derſelben in vemn Inventar 
"genau anzugeben; L. R. Bi. —— 


e. die Fahrniſſe, fo weit er nicht durch die Lheilungs⸗ 
bebörde zu deren Aufbewahrung: ermächtigt wird, 
binnen: Monatsfriſt nach erfolgter: Aufnahme des 
Jnventars äffentlich verſteigern zu lafieny ®. R. 452. 

ä. wenn er bie Vormundſchaft von einen abgetretenen 
Vornmnd übernimmt, unverzüglichauf Rechnungs⸗ 
ſtellung und Uebergabe des Pllegſchaftsvermögens 
zu dringen. 2. R. 451. 469. 


6 562. D Mm SHinficht der Bermigeasyermattung 
bat der Vormund: Ns nt 
a. von dem Amtsreviforat — zu laſſen, wie 
hoch fich die jaͤhrlichen Ausgaben für. den Mündel 
und die Koſten der Verwaltung ſeines Wermögens 
belaufen dürfen, und wie viel als Ueberſchuß der 
Einnahme über die. Ausgabe — — 
iſt; L. R. 454. x5ss. 





pt. Drril: die Wrlagmmar des; Uehenkchuiies binwen 6 er 
nr. Mgen micht are ſorhat der, Marrzurd nach 
1, dien. Friſt dam: Aeberſchoſ ſelhit u: mr 
—R aiaſen. NR. 455. wassray 79%. 1y1Rd) pitpil 


Sul ter und Gebaͤnde des Gftehbefohlknen: tonnen · von 
De Vormund nie Minger ad adfinenn- Fahre 
verpuchiet oder vermieihet werben, CE RM. 1408 
1718.) ; in der Regel muß Vi’ Berpaͤchtüne vbet 
rVBermiethung unter Mitmerkungſeines WVaiſenrichters 
in Öffentlicher Verſteigerungu geſchehenz Antanhiren 

ſinden nur bet Verwmiethungennnweſcha auf wiertel⸗ 

on. übrige oder fürzere Apflügdigung? goſcheben, und 
a bej Berpachumg utgbeträchtlicher Hrugdſtüce ſtatt; 


Ge⸗ 


rn BD Gapitalies dad, Mündels hat der Rormund ent⸗ 
23 se Med zum Ankauf ven Grundſtüchen ;zu werwenden, 
ir. Be. gen gexichaiche Pfandeer chreibungen ver⸗ 
— — auszuleiben z, im. An — ‚muß dop⸗ 
. pebteh Huterpfand, pH; ieon;, dielea nicht zu 
exlangen/ fo muß der ſchuldenfreie Werth der ver- 
pfändeten Liegenſchaften den Betrag des ‚Kapitals 
und zweijähriger Zinfen wenigſtens um ein Drittheil 
DANS. fberſteigen, ER. OR. , ud die Kapitalaulage 
vom Amtsreviſorat genehmigt fern. Feblt es durch⸗ 
"6 an Gelegenheit gms Aussehen gegen Pfand⸗ 
1,2." verßcherung, ſe hatſich der Vornund darüber bei 
nn... dem Amtſreniſarat gührend auszuweiſen, und iſt 
v:: 2 auf den Morſchlag Med: Beben: von. deu: Obervor⸗ 
nee CDdem Mu). zu wmtfcheiden,, ob 
und wie das Kapital ongelegt werden fell. 


1:2. Die Finſen mad fonkigen ı Einküufee des Mundels 
hat der Vormund alle Jahre pünlclich vdelgutreiben, 
und ‚Rich. daxũber ‚bei ‚des Rerbnuugsigiiung auszu⸗ 
weiſen/ wideigenfals Yon Verzugszinſen aufgerech- 
„net and Ausſtände, die, verloren. geben. „güt eat 
. gefchrichen werden „Ennen. .. a 


f. Hat der Mündel Erbgleichſtelungsgelder,, Kanf- 
ſchillinge und dergleichen: zu fordern/ fe! Mind die⸗ 
felben alsbald durch Eintrag in das Unteepfandsbuch 
fiber zu ſteüen. E R 21082400 ,2408., 2100. 
Nicht weniger if jeder Erwerb yon Immobilien 

134 1,1 0dEn yor nanießungsrechten olchen aĩsbald — 
— en Kae — —— Jfien. 2. 


petit: i — in 


8. — * Bauten! vorgenonnen⸗Schulden 
3:15 0 abbezahlt, Mer ſenſtige auſſerordentliche „Mitdgaben 
. deſtricen werden, ‚Ar Yatı Nich der Berumde an den 
Walſenrichter u: wenden, und mit biefan die Ge⸗ 

1i arhmigung des ——— en 
on “h. ce wEianahme wo. ‚Andgahe hat, der. Vmund 
u ia. fortlaufendes Zagebuch ‚gu ‚führen, nd Icde 

ur Mate mit Quittung zu belegen. ER Al. 


—* 563. "Bas 5) die Didpofision Aber hihjenien 
, beipift,. fo bedarf ‚der Vormund * ven ign Er⸗ 
mächtigung, um. . | 5 


2.2 a Darlehen für. den — — 
Me Smenbikien, Deilläihen zu voränſern und zu ey 

1 vfänden. 9 RT. rn rn EICH 8 
b. Erbfchaften, wozu auch Erboermchtaifſe id Erb⸗ 
/ahrilvermüchtutffe zu none And. für: den. Rile che⸗ 
fobgenen anzutreten, an zunehenen ader atmen. 


Bau . 
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134,3 83% Beil: 28, = Br 

une. Schenkungen für denſeten iin aa ) 
gen, welche liegenſchaftliche Rechte des Pfleg- 
ur ohefoblenen betreffen, anzuftellen; oder einen desfale 

gegen denſelben erhobenen m ate 

ft anzuerkennen. 8. R. 4604. A 

A ei! ERBEN: fr —2 Mt. —* 8. N, 
I nd; 


mine des Amteq insubalen. -- 34: a ._ 
13.9.5904. 4): Ju gerichtlichen. Anugelegenheiten 
1,5 bat der Vormund den. Pflegbefohlenen zu: vertreten 
3 RR, 450.) und Klagen/ auch: wenn ſie Teine Tie- 
genfchaftlichen Rechte betreffen: :(& d.) wicht obne 
vorgän ige Berathung des Waiſenrichters zu erheben; 
in fo fern ſie Aber ihrer eigenen Einſicht "bei Beur⸗ 
theilung ber Rathſamkeit ‘der: Klagerhebung wicht 
'vertrauen, baben fie darauf anzutragen, daß das 
— Amt die Sache vorher prüfe. (R. B. 10, XVII $ 8.) 
Zur Fottſetzung des Prozeſſes in ameiter gInan 
bedarf es der Ermächtigung der Kreißtegierung. (D. 
€. 1809, Zeil. D. 5 12, it. h. R. S. Lo. 
1.8585, III Zur Sicherung deb Vermögens des 
nee if dem Vormund wiegt geſtaitet: 
a, Fahrmniſſe oder Liegenfchaften des Pflegbefohlenen an 
ſich zu kaufen; 2.9. 450..1596. F 


b. ohne obervormundſchaftliche Ermächtigung Säter def. 
ſelben in Pachtung zu nehmen; L. R. AO, . 


0 ſich heat Gerbaunsenmbiretiuiin Seien, welche 
u, einem; Dritten: gegen den RN, awchen 
UM, ASD. Sr sy 
d. übern, wo fein eigenes- Intereffe hit‘ PR: des ME 
deis in Widerſpruch : geräth,, zur Aufftellung eines 
beſonderen Pflegers dam Amtsreviſorat davon Anzeige 
machen. R. 8.9, LUL.$ 17.3... 9. 4. 
' Sur Sicherung der Pflegſchaft IR von dei! Amts⸗ 
reviſorat gu betreiben, daß auf die Kiegenfchaft Yes 
Vormuundes ein: Pfand" eingetragen werde für die 
7. Sunnmmne des Vermögenstheiles, der nicht in Kiegen- 
ſchaften beſteht, Eltern haben in der Regel für das 
U Fonen: befaffene "Beruidgen- ber ‚Kinder feine Kaution 
zu ſtellen. 
5, I: -Rehäunäskektung des Vormundes. 
Der Vorinund hat ſchon Im Laufe der Bormundichaft (bei 
Vftegbefohlenen, welche fünfpundert Gulden und darllber 
IR Bernibgen haben, alle ein bis zwei Jahre, bei ſolchen, 
die weniger beſihen, alle drei bis vter Jahre) und jeden⸗ 
FA nach Beendigung derſelben vollſtündige Rechnung 
abzulegen. Jeder vom Vormund mit dem großſaͤhrig ge⸗ 
wordenen Pflegbefohlenen abgeſchloſſene Vertrag, welcher 
auf die vormundſchaftliche Verwaltung und die Rechnungs⸗ 
ſtellung Bezug hat, iſt ungültig, wenn nicht wenigſtens 
10 Tage vor dem Vertrag eine umſtändliche Rechnung ab⸗ 
gelegt, jeder Rechnungsbeleg ausgeliefert, und dieſes alles 
durch einen Empfangſchein des Rechnungsabnehmers nach⸗ 
gewieſen iſt. 8 = * 2015, R. » 9, LIT S M. 


kin ya. ! 

— — u on: 
‚WBeweltsntiaffung. Se cur 

. ggg; Der‘ Minderjchrige wird kraft Geferes Gew 
waltsentlaſſen durch den Eintritt in das 26 Lebens, 


[1 4 r 2 





When due: Bunheiratiimg ; umb bei Yauntpeiionen auch 
durch aine nnit elterticher: Bewilligung angefangene, «auf 
eigenes Vermögen :eber ‚eigene Gewerdſamleit gegtündete 
mache; Niedexlaſſung. 2. R. 476, 

3 568. Auf Gewaltsentlaſſung des Minderjähri- 
gen Iaanı nach zurückgelegtein töten Lebensjahre von dem 
Vater oder der Überlebenden Mutter, nach vrllendetem 18ten 
Johre yon: dem Vormunde 8, R. 477. angetragen, ihr fol 
wur ad, vorgaͤngiger Vernehmung des Waiſengerichts und 
Anmtsreviſorate aus dringenden Gründen von Aut Statt 
aachen merden, HR. J. 102. , uad nur, wenn, nicht 
mehr viel His zu dem Alter deu Volljährigkeit ahgeht,, und 
HRAE ondere Weiſe nicht zu xrlangendet use 
Vortheil nachgewieſen iſt. 

Dr. Gewaltentlaſſene Binderjährige verfügt 8. 8. 481. 
über Vie Verwaltung feines Bermögens uud feine Einkünfte 
Saum aber ohne Ermächtigung des Amtes Leine Liegenfchaftte 
Hans. anfellen , Kapitalien erheben oder Schulden kautta⸗ 
bisen, Lienenfchaften veräußern, noch irgend eine anders 
Hardlung vornehmen, bie nicht aus blozen — 
acbin. 2. R. 482, F 


2 KA ne Kap 
. \ : Bow Kuratelen. 
— 5 569, Eine Kuratel fol beſtehen: 


a. für Mundtsdsertlärte im zweiten. Grad; 

b. für Bermißte und Abweſende, welche über 
ihre Vermögen keine Berwaltung angeordnet baben, 
und noch nicht für verfchotlen erflärt find; 

c. für folche Bermögensmarfen , Hinfichtlich welcher ans 

„Nbeſendctun Qründen obrigfitlicher =. eine ag 
‚ Berwaltung wöthie wird. 


NE tet RE: OR V 
ſae ugabeenach ver: Foegiellen: Siscifindg va’! Dunieiund 
woher: vox drer You. beſtrkenden VBeharde erthetit wirdez 
im Allgemeinen die Verwaltung des gr Anne 
fin. Vormund extheilten : Vorſchriften zu führen, und 
datzei die Obliegenheiten ejne⸗« ION und — 
Rechnert⸗ zu erfüllen: oc. — vo 
Diet Nechtsverhaͤttniſſe ——— — —E 
6 450. et seqq. angegeben, für Bermißte, d. & ſotche 
Perſonen, pon welchen man nicht weiß, wohin ſie gekom⸗ 
men amd / in auf jedesmal ſogleich am erßattendt AInzeist 
deu, Bargsfehten von dem ‚At ein Vertreter in vrorkom⸗ 
menden. Rechts geſchäften und. bei längeres Dacia su 
der ⸗ auzuordnen. Ns 412. u je 
A$ 591. 196r eden Abweltasen, deſen Remake 
unbelaunt, und für weichen ein Rechtsgeſchaft oder. eine 
Bermögendberwaltuiig zu beſorgen iſt, für Bis er niemand 
beſtellt hat/ iſt von Autsnrgen ein, dem Geſchäft gewach⸗ 
ſener, Aurator amzuoroönen. 8.9. 9, LIE. Ortovdorgeſette, 
Baiſenrichter und Verwandte haben dieß zu veraulaſſen, 
ſobald ihnen bekannt Wird, daß ein Großſähriger ſich auf 
unbeßfimmte Zeig. abmıtend befinde⸗ ohne * rin ‚am * 
heſtellter Vermögensverwalter de ſey. — 
43572. Wenn von einer ae Verſon⸗ mente 
feinen Geſchaftsführer bemalt hat, ſeit 4 Jabren, abet 
nech Beſtellung eines Geſchaftsführers feit 20 Jahren, 
leine Nachricht eingeldufen IH, &. MR. 171. können bie Be 
thriligten auf — es ——— ———— 
% R. 113. | 

peter beginnt mit genaner Nachforſchung an bei Drt 
des Wohnſtzes und gewöhnlichen Aufenthalts nach dem 
Anlaß der Abweſenheit, ihrer Dauer und den muthmaßli⸗ 
den Urſachen des Ausbleihens die Nachrichten. 

VDarauf exlennt dasz Sue bfeniliche Wuuiudung Wen 





Ynbeuammuas. einer Jabreefriſt unter dem Biechtswachtpeil 
ver Verſcho Alenheitterklaͤrung und Uebergabe des Bermögens 
in furſerglichen Beſis an die fich anmeldenden nachter 
Anperwandten. 

sum 573. Die Vorladung iſt in dem Ort des feühern 
Wohnſiches anzuſchlagen, in Die drei Anzeigeblätter des 
Landes und in eine Zeitung , welche in der Nähe des letzten 
bekannden Aufenthaltsortes bes Abweſenden erſcheint, ein⸗ 
— 


45874. Erſcheint er binnen Jahresfriſt nicht, L. R. 

119, fö erfolgt das auf gleiche Weile zu verfündende (N. 
8.9, LI) Verſchollenheits⸗,Erkenntniß durch 
das Amt und die Uebergabe des Vermögens in fürforg- 
lichen Beſitz an diejenigen Yntefisterben, welche an dem 
Zage, da der. Abweiende vermißt worden, oder die letzte 
Nachricht von fih gab, die nächſten waren und deren Da⸗ 
ſeyn anerfaunt if. 8% R. 136. NR. B. 13, XXX Die 
geichieht durch das Amtsreviſorat, welches zu diefem Zweck 
fömmtliches Bermögen inventirt, die Fahrniß verfleigert 
und den Erlös, fo wie die bis zur Uebergabe fälligen 
Früchte, zu Kapital anlegt, L. R. 126, 
85 568, Die Uebernehmer des Vermögens baben dafür 
Kaution mit Liegenfchaft im JInlande zu fiellen 2 R. 
120, für den Belauf des Kapitals, eines weitern Drittheils 
deſſelben und dreiläpriger Zinfen; erſteres wird bei Liegen- 
{haften , welche fich nicht allmählig verfchlimmern auf den 
15fachen, bei folchen, die nach und nach an Güte abuch- 
men, auf den 10fachen Betrag der Einkünfte angenommen, 
2. R. 2161 — 65.9.8 D. 18%. Nr. 13. A. B. P. 
1824. Ar. 14. Sie haben das Vermögen als anvertrautes 
Hut zu verwalten und Tönnen von den Liegenichaften nichts 
veräußern oder verpfänden. 


6576. Kehrit ber. Abweſende zurück, oder zeigt er 
feinen Aufenthalt wit der Bitte um Werabfolgung des Ber- 


arbgens.anr fa eubält er 48 zurück und zwar, menn er vor 
35 Jahren zurückſommt, mit einem Fünftel, binnen 15 
und 30 Jabren mit einem Zehntel der Einkünfte, nach 
dieſer Zeit nur das Kapital. L. R. 127. 


Gleiche Anfprüche haben diejenigen, welche den Todes. 
tag des Abweſenden, und daß fie an diefem ein näheres 
Erbrecht gehabt haben, nachweifen. 


6 577, Hat die Berfchollenheit 30 Fahre gewährt, oder 
find von der Geburt des Abweſenden 100 Fahre verftrichen, 
fo ift die Einweiſung endgültig und die Kaution für er. 
Tofchen zu erklären. L. R. 129. Sollte fih der Verfchollene 
oder" feine rechtmäßigen Erben nachher noch binnen meitern 
30 Jahren melden, fo baben fie fih mit demjenigen zu 
Beanügen, was von dem Bermögen noch übrig if. 2, 
R. 132. 


8 578, Me Maſſegelder follen wo möglich den 
Gfänbigern unmittelbar zugewieſen, andernfalles einem von 
den Berbeiligten erwählten R. B. 23, VII. oder von ihnen 
gutgeheißenen Kurator überachen , niemals bei dem Amt 
oder durch feine Kanzlei verwaltet werden. R. B. 25, _ 
XXXVI. 


Drittes Kapitel. 
Bon der Geſchlechtsbeiſtandſchaft. 


8 579, Die Geſchlechtsbeiſtandſchaft (frühere 
Beſtimmungen darüber fiebe im R. B. 8, III. L. R. 515. a.) 
it aufgehoben. Die durch den $ 17. des II. E. E. zum 
Landrecht, angeordnete vormundfchaftliche Beiſtandſchaft if 
auf diejenigen Angelegenheiten eingefchränft, auf welche 
fih nach den Beftimmungen des Landrechts die Nechte und 
lichten des Gegenvormundes erſtrecken; f. 6 543. 

21 


Die Nerhwerdigkett der gerichtlichen Ermächtigung der 
Chefesum ift auf Die Faͤle eingefchränft, für welche fie 
dan Laudrecht worfchreibt. N. B. 35, KXXXVII, 


Diertes Kapitel. 
Von gerichtlichen Deppfiten. 
RB. 14, XXI. 25, XXVI, 37, XXVI. XXXIX. und LI, 38, I. 


$ 580, Nur folche Gegenftände und Gelder dürfen in 
gerichtlichen Depofitum genommen werden, welche eines 
öffentlichen Intereſſes wegen dazu geriguer find, 3. B. 
Koitenvorfchuß von Ausländern, Succumbenzgelder, ber- 
venlofe oder gefiohlene Sachen R. 8. 35, XXVI. nicht 
aber im Streit befangene Gegenſtände, welche einem Se 
quefter au übergeben find. 2. R. 1962. 


$ 58. IL Für baares Geld beſteht als Hinterle 
gungstaſſe: die Ymortifationstaffes die Oberdm- 
schmereien nehmen Namens derfelben die Zahlungen an 
und Feilen die Nüdzablungen; welche Obereinnehmerei 
zuftändig iſt, darüber entfcheidet der Wohnfiß oder Aufent⸗ 
baltsort des Hinterlegerd , oder der Sitz der die Hinter- 
legung anordnenden Bebörde, wenn nicht auf Antrag der 
Berheiligten oder aus befonderen Gründen von der anord- 
nenden Behörde eine andere beſtimmt wird. Die Zahlung 
bei der Hinterlegung, fo wie die Rückzahlung gefchieht auf 
der Kanzlei der zuftändigen Obereinnehmerei. Die Hinter- 
legungskaſſe verzindt die binterlegten Gelder mit zwei 
som Hundert fürs Jahr von allen Summen von SO fl. 
und darüber. Gelder, welche nach den Geſetzen öffentlich 
binterlege werden müflen, können nur mit Zufimmung 
ſaämmtlicher Verheiligten auf andere Weile als bei der 
Hinterlegungstaffe binterfegt werden; Vormünder umd 
Bleger bedürfen jedoch der obernormundfchaftlichen Er⸗ 
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machtigung, um Diele Zußimmung zu geben. Die blrger- 
lichen, wie die Gtrafgerichte haben von Amtswegen die 
Hieterlegung aller baaren Summen, welche in ihren Sa 
wahrſam fommen, ober zu fommen hätten, zu verfügen, 
Dabin gehören namentlich gerichtliche Kautionen in Civil⸗ 
fireitigfeiten, wie in Unterfuchungsfachen, Diejenigen Baar- 
fchaften , welche zu dem mit Befchlag belegten Vermögen 
eines flüchtigen Angefchuldigten oder Verurtheilten, insbe⸗ 
fondere auch eines Refraktairs und Deferteurs gebören, 
baares Geld, das in Folge einer Unterfuchung, fen es ale 
geſtohlenes Gut oder als Eigenthbum eines Angefchuldigten, 
mit Beſchlag belegt, oder durch eine Verſteigerung von 
Gegenſtänden, die mit Befchlag belegt find, erlöst wird; 
(in den beiden leuten Fällen kann, wenn ed fih um Pfleg⸗ 
fchaftögelder handelt, auch dem Pfleger die Anlegung und 
Berwaltung des baaren Geldes überlaffen werden.) Wann 
die bürgerlichen Gerichte auf Antrag der Berheiligten einge 
Hinterlegung verfügen, fiehe in R. 8. 38,1.6.2 u f. 
Das Näbere über das Verfahren bei der Hinterlegung und 
bei der Rückzahlung fiebe im R. 8. 37, XXVI. ©. 182 
u. ff. LI ©. 19 uf. 

6 582. 11. Für alle andere Begenfände gelten 
folgende Beltimmungen : 

Sie find in einer befondern Kifte unter dem Verſchluß 
des erftien Beamten und Amtsreviford zu halten R. B. 10, 
XXXV. und dem Deponenten ein von beiden unterzeichneter 
Depofitenfchein zuzuſtellen. 

Der Beamte bat eine Aufzeichnung zu führen mit fol- 
genden Aubrifen: Tag der Hinterlegung, Namen, Charakter 
und Wohnort ded Deponenten, Bezeichnung des Begen- 
handes (und beziebungsmweife feines Wertbes) Urſache der 
Hinterlegung, Datıım der Erledigung, Wrfache des Unter- 
bleibens. 

Der Amtsreviſor bat das Verzeichniß zu kontrafigniren. 

2 * 
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- Alzäbrlich anf Georgi IR das Depofitum su ſtürzen 
and Abſchrift der Aufzeichnung an die Kreisregierung eim- 
sufenden unter Anſchluß der zurüdgelieferten Depoſiten⸗ 
fiheine Die Kreisregierung fanti unterm Jahr einen Sturz 
anordnen, ' 


Der Beamte bat für die fichere Aufbewahrung der 
Depofitenfifte zu forgen. 


| Fünftes Kapitel. 
Don den Behörden für Pflegfchafts: Angelegenheiten. 


5 5855. Die Waifenrichter R. 3. 10, XVIIE werden 
von dem Amt in der Negel aus der Zahl der vorhandenen 
Gerichtöperfonen beftellt und verpflichtet und zwar in Ort- 
fchaften bis zu 1000 Seelen einer, bid zu 4000 zwei, in 
Hauptitädten vier bis fechd, Sie haben Feine Befoldung, 
aber Tangebühr nach der Tarordnung zu beziehen. 


$ 584, Ihres Amtes iſt: 

a. dafür zu forgen, dag alle Waifen Bormünder erbaften, 
und abgebende oder unbrauchbare Vormünder fogleich 
erfeßt werden , wozu fie dem Amt den Vorfchlag zu 
machen haben ; 

b die zum Entmündigen geeigneten Berfonen als folche 
anzuzeigen; cbenfo 


ec. von Abweſenden und Vermißten Die Anzeige zu machen; 


d. zu forgen, dag Obfignationen, Inventuren und Thei- 
Iungen nebit den damit verbundenen Verſteigerungen 
in der Ordnung vor fich gehen, wobei fie ſtändig an- 
zumohnen und ald Taratoren und Ausrufer au funk. 
tioniren haben; 


e. längftens binnen 6 Wochen den Bfandeintrag zur 
Sicherung des vormundfchaftlich verwalteten Ver⸗ 
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. mögen auf die Biegenfchaften id —— zu 

betreiben: 

t. aufzuſehen, daß die Verwaltung pflicht- und —— 

"mäßig geführt werde, daher alle wichtigere Handlungen 

"der Vormünder zu berathen, den Bau der Güter und 
Suftand der Gebäude der Minderfäprigen su beob⸗ 

uſchtigen; 


g. der Stellung der Pflegrechn 
ı Sicherheit der angelegten K 
zu prüfen, bei Unfleiß oder 
mundes, namentlich VBeriveni 
auf.defien Entfernung und % 


bh. über den künftigen Beruf des Pfleglings und die Ber- 
werdungen auf ihn ihr Butachten abzugeben, auf 
- Erfüllung der dafür gefchlofienen Akkorde zu halten, 
überhaupt über feine — und intellektuelle Bildung, 
zu machen. — 


8585, Dad Amtsreviforat bat dienfteshalber : 


„a die Bevormundung fämmtlicher Waifen, Mundlofen 
und die Anordnung der Curatel für Abweſende zu 
‚betreiben ; 


b. durch den Epeilungslommifär die nsenturen in 
zu laſſen, fie au prüfen, die VBercheilung au entwerfen 
und die. Ausfertigung der Looszettel zu beforgen; - 

c. die Vermögensverwaltung zu begutachten; R. B. 9 
LIU, die Geſchäftsführung „dabei zu beobſichten, die: 

..‚Rechnungsitellung zu betreiben, nöthigenfalls felbſt 
anzuordnen; die Abhör au bewirken und die ſich Dabei. 
“ergebenden Anſtände, befonderd Receſſe, zu erigdigen;, 
d die Beendigung der Vormundschaft und Auflieferung 
‚ bei eintrerender Volljährigkeit zu veranftalten; bei Ah 
weſenden nach Ablauf der gefeklichen Fri die Ueber⸗ 

1. "gabe in fürforglichen Befiß zu. veranlafen. 








326 


9 586. Zur Sicherung der Waifen bei dieſen Geſchäften 
ift verordnet: der Amtsrevifor hat für die von Ihm ange- 
eften Theilungstommiffäre zu haften; fich vor ihrer 
nnahme die Zeugniffe ihrer frühern Brinzipale Über Dienft- 
greue, Fleiß nnd Sittlichfeit vorlegen zu Taffen, in Aus⸗ 
Heilung folcher Zeugniffe aber ſelbſt gewiſſenhaft und auf- 
richtig zu Wert zu schen; auf fie ſelbſt, ihren Umgang 
und das Maaß ihrer Ausgaben Aufficht zu führen; fich nicht 
mit ihnen auf einen allzuvertrauten Fuß zu feßen und ihnen 
in pünktlicher und redlicher Gefchäftsführung mit einem 
guten Beiſpiel voranzugeben. 
Ueber die Gefhäftscontrofe der Amtsreviforen Über ihre Theis 
Iungstommiffäte fiehe AB. M. 1838, Beil. 42. 

6 587. Die Theilungstommiffäre find angewieſen, die 
Geſchäfte nicht in dem Wirthshauſe, fondern in Ber Woh⸗ 
nung der Berbeiligten oder auf dem Rathhauſe vorzunehmen ; 
ich des Tragens von Schießgewehr zu enthalten; Ach weder 
einer Frohndfuhr zu bedienen, noch Nittlohn aufzurechnen, 
R. 3. 16, XXU. St. M. d. d. 30. Auguſt 1821, R. 212; 
alle mir einem Befchäft verbundene Gebühren und Sporteln 
am Schluß zu verzeichnen, täglich 8 Stunden anhaltend zu 
arbeiten und von den Betheiligten und dem Waifenrichter 
die Verwendung der angegebenen Zeit atteitiren zu Taflen; 
für Ausfertigung von Gefchäftsbeftellungen , Eitationen, Um- 
Tanffchreiben und dergleichen nichts für eigene Rechnung 
anzuſetzen, vielmehr fich mit der geordneten Taggebühr zu 
begnügen Cdiefe Tagsgebüͤhren fleigen mit dem Dienfalter 
der Theilungstommiflarien A. B. M. 1838, Beil. N,-12 
und 21); fich aller Maffeverwaltung und fonftiger Geldein- 
züge, R. 3. 14, XVII, namentlich von Sporteln, auch 
während des Gefchäfts aller eigenen Gefchäfte mit den 
Jutereſſenten, vorzüglich des Einhandelns von Forderungen 
an die von ihnen auseinander gu febenden Maſſen zu ent- 
halten. A. 3. D. 1819, R. 4. A. 3. P. 1819, N. 9. 9. 
B. N. 1823, N. 45, 95. Bor Annahme einer andern Stelle 


ME 


haben fie ſämmtliche Übernommene Gaſchäfte aufzuliefern 
und dürfen auch die angefangenen Bit zur, Beendigung 
mit fich nehmen. B. B. DM. 1806, N. 834. 
$ 588. Das Amt bat ein vorzügliches Augenmerk darauf 
zu richten, daß alle diefe Borfchriften genau Beobachtet 
werden , gelegentlich einzelne Geichäfte des Amsärenifarats 
zu prüfen, auch auf Anſtehen von Amtswegen für deren 
Beförderung und Berichtigung einznfchreiten, vorzüglich 
dafür zu forgen, daß untaugliche oder eigennützige Thei⸗ 
Iungstommiffäre entfernt und nach Befund haßraft merken. 
Insbeſondere hat das Amt alljährlich die. Vflag⸗ 
ſchaftstabelle über die unmittelbaren Waiſen (Kinder 
kanzleiſäͤßiger Eltern) ſelbſt gu ernenern mad jene über die 
andern Waiſen, Entmündigten und Abweſenden an prüſen. 
Die letztere wird von dem Amtsreviſorat für jedes Ort gar⸗ 
ſondert geführt und in dieſelbe ſind alle Verwaltungs⸗ nicht 
aber bloße Auffichtspflegſchaften ſo einzutragen, daß 
Veränderungen über den Stand des Vermögens u. ſ. m 
wenigſtens drei Jahre nachgetragen werden koͤnnen. Na 
Beendigung der Bormundfchaft und vollendeter Abhör der 
Abſtandsrechnung if der Eintrag einfach zu durchftreichen, 
die Erledigung aber zu beurfunden. Die Pflegſchaftstabelle 
enthält folgende Rubriken: 
1) Namen, Stand und Sterbetag eines oder des ander 
Elterntheils ; 
D) Namen des Euranden, deffen Geburtsort, Jahr und 
Tag; | 
3) Aufenthalt deſſelben; nn 
4) Namen, Stand und Wohnort des Pflegers; 
5) Die Pflegrechnung ift 0 | 
a. geſtellt | 
b. abgehört — 
6) Vermögen des Curanden; | 
a. unbewegliches, | : 
b. bewegliche, nee ae a 





a, Fahrniß, Ze 
A. Forderungen, "00 il 
1) gefiherte,, | 
-  D) ungeficherte 
3) Nee. - 
7) Summe: der Aktiven; 
8) Paſſiven; | 
a. auf Unterpfand, 
b. obne Unterßfand, 
9) Reſt reinen Vermögens; 
10) Seit voriger Rechnung zeigt f ch er e Bermigen. 
a. Vermehrung, u 
-  b. Verminderung, ee 
11) Urfache davon SR 
42) Bemerkungen. en See Sen 
s allenfalls 
r. von den 
verwaisten 
die nöthi⸗ 
er frühern 
zerſäumniß 
mit ſeiner 
Erörterung an die Kreisregierung einzuſenden. In dem 
Einſendungsbericht iſt eine Ueberſicht zu geben a. wie viel 
mittel- und unmittelbare VBerwaltungspflegfchaften. vorhan- 
den? b. mie viel Nusungspflegfchaften? c. wie viele im 
Yaufenden Fahre angefangen wurden? d. wie viel dad pfleg- 
fchaftlich verwaltete Vermögen im Ganzen berrage? welche 
Hauptmaßregeln zur beſſern Beforgung des Tormundfchafts- 
weſens getroffen worden find, und welche Wahrnehmungen 
überhaupt in diefer Hinficht gemacht —. R, 23. 10, 
XXXV. A. A. 1 „Waiſen.“ F a: Tr 


Veber die Waifen der Grundherren und der Sandesherr- 
Vichen Diener in ſtandes⸗ und grundherrlichen Gebieten führt 


die Krrisnägierumg die Tabeiir/ welrhe atſcpruich has 
— — — — — zu 
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8 390. Beide etfordern nebſt den Atfgeineinen Rigkihten 


dtrefung: ." 
einer Bermögenda tretung: an m 


a Me der "Nebergebende 63, Dapre, alt. Aden mech dem 


bi; awsbrüdliche Erlanbnis des Amtesßs 5 hl 
c. fchriftliche Abfaſſung in der Form öffentlicher Verträge 
d. öffentliche in des nn des Abtre- 
tenden; 


e. Vorlage des vollendeten Geſchüfts zur amtlichen Prü⸗ 
fung und Genehmigung bei Nichtigkeit des Geſchäfts; 
NG bei Abgaben zu —— —— in das aus 


' peotofol, ’ ns nal, u US, De er 
Mn 591,86 nothwendin mie dien Ofen - ver⸗ 
biln den: ie ternse > nina 


D die Beſtiniaung über den ruunftigen > Unmteſan des 
uUebergebenden ad veſſen Sicherung durch Eintrag auß 
fang as ie ae FTETSTIIUE, 


2) der Iebemres der Schuihen: unb zwar aller bei Ab- 
teetwug des fümnmilichen Serwhgens und inch verhalt⸗ 
nißmäßigen Antheils bei theilweiler Abgabe. Für nicht 
abgegebene perfönliche Schulden kann der Uebernehmer 
eine Vorausklage des Tiebergebers verlangen, wenn 
ce noch Vermögen norbebalten, oder ſpäͤter micher er- 
langt bat; den frübern Gläubigern Saga eine ticher- 
gabe nicht zum Nachtheil gereichen; die einfchlägigen 
berrfchaftlichen Berrechnungen werden durch Umlauf⸗ 
zettel zur Eingabe ihrer Forderungen veranlaßt; 


3) die Ausfcheidung bes Pflichttheils, wenn die Ueber⸗ 
gabe zu Eigenthum nicht an die Notberben gefchiebt , 
und das Vermögen von folcher Bedeutung ift, daß die 

2* Lelftuug des Uebernehmers nicht als Acanivarekt für 

#96: abgetrefene Vermögen betrachtet werden kaun. 


"5592. Sie werden aufgelöst außer den für alle 
Verträge anwendbaren Fällen durch die Geburt eines Kindes 
aus einer zur Zeit der Abgabe bereits beſtehenden Ehe. In 
der Regel wird Bei dem Borbandenfenn einer Ehe, welche 
noch Kinderfegen erwarten läßt, die Erlaubniß zur Ueber⸗ 
gabe nicht ertheilt, und nach der letztern die Wiederverehe⸗ 
lichung des Uebergebers nur aus befondern Gründen vir- 
ſtattet werden. 


Zweiter Abfchnitt. 
Deſondere Bestimmungen Über vie Yermögendübergabt. 
®%. R. 1100 aa et seqq. 


4593. Sie enthält jedesmal eine Abgabe des Vermö⸗ 
gend an Juteſtat- oder Teſtamentserben und bei berfelben 
it von dem Verfaſſer des Aufſatzes deutlich zu erörtern 
und ausſudrücken, ob die Abgabe zu Eigenthum oder uub- 
niesſlich, widerruflich oder unmiberrudich ſeyn fol? Im 
Zweifelsfall wird fie für nutznießlich und widerrpflich er⸗ 


achtet, wann Ach Vie Leiftung bed Uebernehmers wicht: über 
3 des jährlichen reinen Ertrags des Bermögens beiawfe; 
Beträgt fie mehr, oder ift eine Berpfrändung damit ver- 
bunden, fo wird angenommen, fie fen unwiderruflich und 
zu Sigentbum. Im Allgemeinen wird fie im erſten Fall 
nach den Regeln einer befafteren Schenkung, im andern 
nach jenen des Leibrenten» und Pfründvertrages beurtbeilt. 


5 594. Jedenfalls ik dabei auf Sicherung des Lebens⸗ 
unterhalts des Gebers Rücficht zu nehmen, entwedenr; 
a. durch Borbebalt von Bütern DOC RER NE dgenet 
Bermaltung, ober ' 
». durch jäheliche Abgabe an Geld abet Packen 
Leibgeding, Schleiß oder N 
c, durch beides zugleich, endlich 
d. durch Verpflegung bei dem Empfänger, ae 
Anm. Die Iegtere Art der Verforgung bedarf ſthr genauer. 
Beflimmungen und jedesmal der Alternative in Geld. ober 
But, wenn der Uebernehmer etwas in feiner Verpflichtung 
verfäumet. Beſonders -mißlih ift die Beſtimmung, daß 
der Geber abwechſelnd bei mehreren Uebernehmern bie Koit 
empfangen folle. Ein, zur Dispofition des Gebers geſtell⸗ 
ter Vorbehalt in Geld wird ihm noch am erften zum Schug« 
mittel gegen Eigennug und Undanf der Uebernehmer, ‚ge 
reichen. 


8 595. Auf die Erfüllung der Bedingungen der Dem 
mögensübergaben if polizeiliche Wuffiche zu führen, zumal 
auf die ‚gute Anwendung des Vorbehalts. Meicht derſelbe 
nicht bin, fo muß der Empfänger fo lange zuſchießen, bis 
das Kapital des Übergebenen Vermögens aufgezehrt ift, er 
. das deßhalb das Recht anf amtliche Borfchr für bie gate 
Berwendung austragen. 


$ 596. Nutznießliche Uebergabe hat Feine Einwirkung 
auf den Erbgang und bindere den Uebergeber nicht Am 
tefliren, dagegen Tann der Empfänger anf Feine Weiſe über 
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den Hauptſtock, nicht einmal in seem —— ae 
BEN J zer I 


e An Pr 


a: — en Brite bſchnin 

F 
deſender Pestimmungen für die Verpftänbung. J 
— RI at et: aoqq.. Sr. 


.6.597,: Der Pfründvertrag muß: dem Pfründnehmer 
Vebenskängtiche Werforgung in Wohnung, Kleidung; Kof 
and: Pflege fr gefiinde - und krauke Tage verfchaffeh und 
zwar in Ermangelung näherer Beſtimmungen in der Art, 
wie i-fie der Bfründächer den sn ne as Fa⸗ 
milie gibt. 


mit der Leiſtung wettgeſchlagen. In Ermangelung einer 
Beſtimmung iſt der Abzug durch drei Schiedsrichter, ohne 
Zulaſſung eines Rechtstitels, nach Verhältnig der vermuth⸗ 
ia Lebensdauer des Pfründnehmers zu reguliren. J— 


$ 599. Der Pfründvertrag eudet 


a. mit dem Ableben des Pfründnehmers und des Send 
gebers, wenn er nicht durch ausdrückliche Beſtimmung 
des Bertrags anf deſſen Erhen übergehet; 


b. durch Wegzug des Pfründgebers außer Bandes, te fer. 
der, Pfründnehmer nicht mitziehen will; 


c. ve: kann wach vergeblichen Bercinigungtoerſeachen wegen 
Unverträglichkeit beider Theile oder: eines Dheiles, 
letztern Falles‘ nach vergeblichen Beſſerungsverſuchen, 
aufgehoben werden. KR der Pfründnehmer unfchuldig, 
fo dat er die Wahl, ob er .fein Vermögen zurückneh⸗ 
men: oder anf Rechnung des Gebers anderweit ver⸗ 
pfründer ſeyn wolle, fofern er einen Uebernehmer um 
einen nicht unverhältnißmüßig hohen — 
nachweiſet. 


* 


Sechster Titel, 


Von Verſorgung der Armen. 
O. E. X. VI. 


Erstes Kapitel. 
Von der Verpflichtung zur Unterſtützung der Armen. 


8G600. Jede Gemeinde hat in der Regel die Verpflich⸗ 
zung» ihre Yemen ſelbſt gu unterhalten, R. B. 10, XXI; 
unter folgenden nähern Beſtimmungen: 


I. bei ortd- und I Eee find 

zunächſt zur Unterſtützung verpflichtet: 

a. die Anverwandten in auf- und abfleigender Linie und 
Geſchwiſter nach den Befipimungen der Eheordnung. 
HR. J. 126. L. R. S. %05 u. f. 

b. örtliche Almoſenfonds, 

c. das Kirchenalmoſen. Auf den Ueberſchuß der mittel⸗ 
baren kirchlichen Stiftungen können die Kirchenvor⸗ 
ſtaͤnde, Aemter und Kreisſsregierungen nach ihrer Kom⸗ 
petenz Anweiſung auf. Unterſtützung ertheilen an bie 
betreffenden Konfeſſionsverwandte, wozu auch die Unter⸗ 


. mg anvermagender mürbiger iuuger Rente zum 
Behuf ihrer Bildung file das Lehr⸗ nud Schulfach 
:.. gerochnet werden mag, St M. d. d. 72, Rey. 1819, 
Ä 4.3769; unmittelbare weltliche Stiftungen baben 
uhne beſtimmten Zwecke, von unmittelbaren kirchlichen 

‚ : ‚Stiftungen wird den Kreitregiernugen eine beſtimmte 
Samme zur ihhrlichen Diepofitden gefkellt, die gemifch- 

ten unmittelbaren und ſolche, die einen ganzen Bandes- 

theil betreffen, werden der Dispofition des Miniſteriums 
vorbehalten. M. d. J. d. d. 5. Juni 1821, 0.5975. 

d. die Gemeindskaſſe, 

e. Bezirks. und Provinzialalmoſen, 

f. die Amtskaſſe, 

Wenn diefe beigesogen wird (fo wie Überhaupt, wenn 
eine Gemeinde wegen Dürftigkeit unterſtüßt werden fol) 
iſt vorerft zu erbeben, wie viel Allmend- und Gemeindegut, 
und welche milde Fonds die Gemeinde befite, mie viel 
Schulden fie habe, mie viel in den letzt vorausgegangenen 
drei Kahren die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde 
alljährlich betragen haben, welche Iimlagen von den Bürger- 
wasungen bezahlt, und wie viel Kreuzer anf das 100 fl. 
Stewerfapital in jenen Drei Fahren jährlich für ordentliche 
und außerordentliche Gemeindebedürfniſſe nach dem direkten 
Btenerfuß umgelegt wurden, welches die Seelenzahl der 
Gemeinde fey, wie viel die fümmtlichen Steuerfapitalien 
der Semeindegenofien, und wie viel die übrigen Steuer⸗ 
Fapitalien der Gemarkung betragen, auch welche Erwerbs- 
gelegenheiten die Gemeinde habe. M. d. J. d. d. 17. Mai 
1833, N. 5660. 9. 8. M. R. 50. 

g. die Staatskaſſe. Bon diefen unter d— g genannten 

Kaffen tritt Die Verbindlichkeit der nachfolgenden nur 
dann cin, wenn die vorbergenannten nicht zureichen, 
wenn aber eine der drei letzten Kaflen in Anfpruch 
gerwommen wird, bat die Gemeinde jedenfalls einen 
Britrag zu leiſten, der nicht unter I; fenn darf. 


Was die Artaententerhaltung in Semeinden betrifft, die aus 


mehreten Orten zufammengefent Rab, To fällt. biefe, wenn 
ale beireffende Orte nach 6 144 und 145. nur eine ge 
meinfchaftfiche Gemembeverwaltung haben, af bie gemein» 
ſchaftliche Kaffe, wenn ein Mebenset zigenes Vermoͤgen ober 
getrenate Gemarkung bat, fo find die Beiträge nach Vers 


haͤftniß zu reguliren M. » 3. d. @. 1. Mni 1837, 


N. 4204. A. B. M. Be. R. 2. 


5601. DO. Bel Staatsd- und Kirchendicnern, 
die nicht Ortöhürger find: 


b. 


0 


cc. 


die Auverwanbten wie oben; 


Die Wittwenkaſſen, nach Maßgabe ihrer beſondern 
Statuten, R. B. 10, XXX, 


. die Provinzialalmoſen, 


für Kirchendiener das örtliche und allgemeine Kiechen- 
vermögen, „auch die Gemeindskaſſe au dem Orte der 
leuten Anftellung, M. B. 13, IV, 


. die Staatskaſſe. Lebtere verwilligt den in die welt⸗ 


liche Dienerwittwenfaffe Immatrikulirten die Helifte 
von demienisen, was fie ſtatutgemäß ans ermähnter 
Kaffe beziehen, R. 3.19, IV, und ein Gnadenquartal. 
NR, 3. 11, U. Dieſes iR jedoch lediglich wine Gabe 
für Die Wittwe und Kinder des TBerfiorbenen, und 
gehört wicht zu feiner Verlaſſenſchaft; künnen ſich die 
Wirtwe und Kinder über die Wertheilung nicht ver⸗ 
einigen , fo erfolgt die Beſtimmung dariiber ans dem 
Staatsniniferium. R. 3. 27, XXVII. Gür befon- 
dere Beneſtzien find zunüchſt zu empichlen: die fich 
nm das allgemeine Beſte beſondere Verdienſte erworben: 
im Dienſt Schaden gentenmen haben; die ein ganz 
beſonderes Unglück betroffen bat; Relikten niederer 
Staatsdiener, weiche weder in der Wittwenkaſſe ſind, 


noch ſtatutariſche Penſion ‚beziehen, mit Rürkſicht auf 


‚ Alter, Bermögen, Erwerbsfüͤhigleit der Relikten und 

‚» Berdienfte des Verſtorbenen. N. B. 3. 1827, 8. 43. 

2... Bon jeder Penßon, welche nicht and einer Wittwen⸗ 

kaſſe fließt, iR der dritte Theil abzuziehen, wenn fie 

im Ausland verzehrt wird. A. B. P. 1821, N. 32. 

R, B. W, XIV. Die Wistwen und Waiſen ſmmt⸗ 

Nlicher Diener , auch der nicht Immatrifulieten, wenn 

fie fein Bewerb getrichen haben, ziehen ein Gnaden⸗ 

quartal. R. B. 18, VII A. B. P. 1822, R. 94. A. 

B. N. 1822, N. 96. Bei dieſem dürfen keine Abzüge 
ſtatt finden. A. B. N. 1814, N. 73. 

.Im Nothfall bleibt die Gemeinde der letztern Anſtellung 
des Staats⸗ oder Kirchendieners zur nothdüeftigen 
Unterſtützung verpflichtet. 

$ 602, Unterſtützungen aus dem Gratialfond werden 

1) in der Regel a. an Berfonen ertbeilt, auf welche, ob- 

fchon fie in den öffentlichen Dienſt mit einem fändigen 

Gehalt nnd nicht blos um Taglohn angeftellt waren, das 

GStaatsdieneredift Feine Anwendung findet, falls fie durch 

Kranklichkeit oder After dienſtunfähig geworden und nnter- 

Alisungsbedärftig find, auch feine Penſion aus Staats. oder 

andern Mitteln besiehen, und in keinem birgerlichen Ver⸗ 

hältniß zu einer Gemeinde Reben; b. an Wittwen dieſer 

Angefteliten , bei welchen gleiche Berbältniffe eintreten; c. in 

gleichem. Fall und unter gleichen Umkünden an Wittwen 

der Advakaten, Theilungskommiſſarien, Aktuarien und prak⸗ 
tifhen Here. 2) Aus nahms weiſe Finnen Unterſtützung 
ans dem Gratialfond erhalten: a. die oben unter 1 genann- 
ten Perſonen, die bürgerliche Rechte in einer Gemeinde 

Haben, wenn fie urfundlich nachweifen, daß die Unterſtützung, 

welche fie ans den Ortskaſſen besichen, wegen Unfähigkeit 

zu eigenen: Verdienſt, zu ihrem und ihrer Familie Unter⸗ 
halt nicht . zureicht; b. vermögensloſe und erwerbsnafähige 

Staatsdienerswittwen, welche nicht aus irgend einer andern 

Kaſſe wenigſtens einen Gehalt von 50 fl. (in dringenden 


& 


387 


FAlen bia 100.1.) IBrsiehen: o. Me Kinder. verlchtez- Etaats- 
Diener, tw. Fall der Dürftigfeis urd geikigen oder. Törper- 
lachen Gebxechlichkeit, ſofers deren Penſionsbezug ans andern 
Saſſen darch das eingetretene 18te Lebensjahr aufgebört bat. 
6 Maximum der Unterſtützung ans dem. Gratialfond wird 
dieSunme won. 100 A. beſtimmt; Teig e lntesfiiiimng daraus 
wird für, Ränd.ig vermilligt, fie iſt jederzeit widerruflich, 
and. die Geſnche am ſolche müſſcu alljährlich bei den Aem⸗ 
un eingeneicht ‚werden - Die Aemter baben dieſelben au 
fammeln, ‚amd. mit einer Tabelle der Kreisregiernug vorzu⸗ 
legen; diefe Tabellen enthalten die Bezeichnung des Amts, 
Duses, dei. Ramens des Petenten, der Vertzältniſſe und 
der in Antrag ‚gebrachten Summe; fe End. der Kreisregie- 
rung Tänsfiens bis 15. Mai jeden Jahres vorzulegen, und 
werten daun yon diefer dem Miniſterium des Innern weiter 
vorgelegt. 3. B. 32, LIX. M. d. J. d. d. 30. Juni 
1829, R. ‚1018. A. B. m N. 61,. Nach Erlaß der Reg. 
des M. N. K. A d. 27. März 183505, NR. 7202 A. B. M. 
R. 27,18 in der fraglichen Tabelle nach cine weitere Rubrik 
füy die Anträge der Kreisregierung offes zu laſſen. Gratial⸗ 
unterhüigungen von 50 fl. und Darüber werben ie.für das 
abgelanfene Vierteljahr und ſolche unter 50 il. halbjährig 
wach der Kerfallzeit ausbezahlt; bei einem in der Zwiſchen⸗ 
zeit erfolgten Tod eines Gratialiſten wird ayr das ratum 
Ha nm Sterbetag verabreicht, M. d. J. d. d. 5, Sept. 
1854, N. 89WW. A. B. M. N. 80. 


5 603. 3. Soldaten und ihre Wigehbeige walten 
ihre Unertühnes ans den Nilisärfende, | e 


In Urlaub Erktankende werden nicht auf A des Muitoͤr⸗ 
etats kuxirt. 


4,604 N. — Kinder Unterhalt iR 
Ä 22 


dimchte Bon der Waͤtter und dem zun Sirototenb.bed 


2 Beraten des bürgerlichen Standes anerkennenden Mandy 


u..,:9d88 demjenigen zu: leiſten, welchen: die Mutter ya 
= Ber der Eipfaugath in der. Abſicht des Weiſchlaſs 
dvu den frelen Gebrauch ihrer Sinne gebracht, Fk 


daft oder kundbarlich als Beiſchläferis bei Kap. 


gebadt hut, oder der des Beifthlafs:ik der Zeit von 


— — bis 200ten Tag won der Geburt des Andes 


an rückwaͤrts freiwillig geſtändig, der zufällig, ae 
gt — men Aberwieſen it. 4 


Ss 805. b. In Ermangelung Diefer nterbaftequeiie. dan 
: Die Gemeindskaſſe des Helmarhsontes dev Mutter 35 
4 nach -Mukänden unter Theilnahme der Kaffe dedjenigen 


Oris, wo die Mutter ſich zur Zeit ber. Schrangerung 
it’. aufgehalten hat, und die Arhtsfaffe -& der Unterhalts⸗ 


kVfen zu befireiten. Beide können auf. einen wöchent- 
lichen Hs zur Schulentlafung zu leiſtenden Beitrag 


von mindeſtens 15, in der Regel 32 und:-uicht über 


748 00 gegen denjenigen Tagen, gegen weichen ein 


 ‚Beifchlaf in der obigen Zeit vor dep Geburt des Kindes 


I. 


durch Poklseiliche Unterſuchuug erwleſen iſt, und anf 
"Yen deruten Theil deſſelben, wenn ſich der Beweis nme 
auf verdachtigea Zuwaundel erſtrecket. 8.8.9, XXVII. 


MR. B: 12, XXI. Ueber die Frage: ob überhaupt ein 
Beitrag zu den Alimenten ſtattſnder erkeunt in zweiter 
Juſtanz das Hofgericht, über den Umfang des Bei- 
trags ‚aber die Kreidregierung. R. B.'9, LIL Ron 
dem Erkenntniß der Kreisregiernug ser das Maaß 
der Beiträge findet feine Berufung ſtatt. 


Der Bemeindskaffenbeitrag zur Alimentation unehelicher ifra es 
litiſcher Kinder ift nicht der politifchen fondern der jüdis 
(hen Bemeinde zuzumeifen. St. M. den 11. Juli 1833, 
N. 1774. A. B. M NR. 66. 
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:6 606, Zür die Unterſtürungsgelder der Fſraeliten 
beſtehen beſondere Kaſſen, in jedem Kreife cine; die Ein- 
sahmen derſelben find die Umlagen, die von alten Ifraeliten 
des Großberzogthums mit 2 Tr. per 100 fl. Stererlapital 
erhoben werben. Diele Erbebung beſorgt in jedem Areife 
ein Kreiseinnehmer; ibm liefern im See⸗ und Oberrhein⸗ 
kreiſe die mit dem Einzuge beauftragten Gemeinderechner 
de Umlege ab, im Mittel- und Unterrheinkreiſe aber beic- 
bew noch beſondere Besirfseinnehmer, welche , jeder inner⸗ 
holb feines Bezirks, die Umlage durch den Gemeindsrcch- 
ner erbeben, und en den Kreiseinnchmer abliefern. Von 
Tem Geſammtbetrage biefer Gelder mird zuerſt ber noch 
ungedeckte Theil des Bedurfniſſes des iſraelitiſchen Ober⸗ 
rachs beſtritten, und Jährlich die Summe von 350 ſt. zu 
einem vom Oberrathe zu verwaltenden allgemeinen iſrae⸗ 
litiſchen Schulfond verziaslich angelegt; der Re komm 
den einzelnen Kreiſen, nach dem Berhältniß ihrer Vevol⸗ 
Serung gu, und wird in jedem Kreiſe zu Unterfügnngen 
verwendet. Der Oberrath berechnet, wie viel von der &g- 
fammtumlage, nach Abzug deſſen, mas davon an die Ober⸗ 
tathstafſſe und an den Schulfond abzuliefern if, zu Unter⸗ 
#lisungen übrig bleibe, nnd wie viel von diefem Reße auf 
die einzelnen Kreiſe nach dem Verhaͤltniſſe ihrer Bevolkerung 
treffe; jeder Kreis wird mit diefem feinem Betreffniß as 
Unterſtuͤtzungsgeldern auf feine eigene Umlage angewieſen, 
umb bat den Ne der letztern nach der Verweiſung an Die 
Oberraths⸗ sder Schnifondstafie abzuliefern Auf den Au⸗ 
trag des Oberraths der Iſraeliten beftimmt das Miniſterium 
‚des Funern in jedem Jahr, wie viel von der Umlage eines 
jeden Kreiſes im Kreife ſelbſt zu Unterſtützungen zu ver⸗ 
wenden, und wie viel Davon an die Oberrathskaſſe, bezie⸗ 
hungsweiſe an den allgemeinen ifrackitifchen Schulfond ab⸗ 
zuliefern fen. Die Kreisunterflügungsfaffe ſteht uuter der 
Leitung der betreffenden Kreisregierung ; diefe wacht darauf, 
daß die Umlage gehörig beigeiricben werde, Ne weist wie 
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bidhen re AUnterſtützungen ud ſonſtige Ausgaben auf Die 
Berichte der Bezirkvämter, welche" die Bezirksfynagogen 
ir die Synagogenräthe darüber vernehmen, an, und fort 
fUr die Reviſſon der Rechnungen und deren Verbeſcheidung 
darch das Amtsreviſorat. Die Geſuche um Unrerſtüzungen 
find. dere vordeſetzten Amt vorzulegen, weltches ſie nach den 
en angefiuthrten Erhebungen der Kreisregierung im Anfang 
Roveinders mie eineni Würdigungsbericht und mit befinaitem 
Auſend uner Anſchluß einer Tabelle vorleze, welche faIc 
gende NAubriken hat: Ordnungszaͤhl Namen und Wohtlort 
zrs Bittſteders), Grüße und Zweck der; Underſtützung QMo⸗ 
tevedafur)⸗ Gutächtlicher Antrag des Amtes. DM. d..%.87, 
Aug. 1884:N: 8602, In A. B. M.N. 78, A. B. S. M. 77, 
3% O. N. 760 ud A. B. U. NR. 86.Neg. d. Mr 
IRB: Fuli 1832. A. B. M. NO, Siehe ui 
Beeimel von 18330,: R. 31. M. d. FF 84. Auguſt 1885; 
N. 73970: A. B. M. N. 77. U. B. M. 1838, R. 18, pag-. 100 
161807, VIi Feindlinge, Hermathloſe und die Dias 
Der'unvermönlicher, kinſitzender oder biffentliche Arbeitsſtrafe 
brſrehender in ländiſcher Verbrecher werden zunächki: aus 
denbffentlichen Waiſenfonde, ſonſtigen mildinLokalfondo 
des Orts der Ausſetzung oder feinen. Gemeindskaſſe, bei 
deren Erfchöpfung aus der Staats kuſſe, unterhalten/ R. ©; 
90, Wi, XXVII, fie ſnd mo möglich in ihren Wohn⸗ ober 
Geburtsort in Verpflegung zu geben. M. d. J. d. d. 20. Juli 
1811,R. B12. Die Kinder ausländifdrer Verhafteten 
oder Sträflinge werden lediglich auf Koſten der Amtskaſſe 
umtergebracht. M. d. J. d. d. 28, April 18%, N. 3455, : 
2.8608, Die Behandlung. armer Dienfiboten, Sand 
werker und anderer armer Reiſender im Falle 
ihrer Erkrankung außerhalb ihres Hoimaths— 
ovt os richtet ſich nach folgenden Grundfäsen: 

71. @ytranfen dieſelben an dem Orte, wo fie in 
Brent oder Acheis leben, and ik die Kraukheit nicht 
verübergehend, in welchem Kalle für fie. nach 6 12N1i6:-8 


= | Dis 
die Dimaikbeurschafe: ir fangen: Dat ı fa: Vie Der Pociz⸗ibe⸗ 
hörde F08 ıKamtas dieſq Benbisiichkrit oh: Diele, Berkiubitiie 
Seit damsert .jedensallsste lange/ als der: Kranle ohne at ach⸗ 
il: für ·feine Gofundbeit nicht in eine Sei matb traraecua 
werden Tas. und ſeſbſtu weun er tranſportirt werdra Kinuie 
menteftend 4 Wechen; die drßzſallſgen Koßen And min dan 
zun dem Ende: grſammelten Beiträgen der Dienſtbalrn mal 
Meſellen/ : aut den dazu gerigneten Zunfſlaſen inder ik 
wwoagen und in deren Emmanglung. wii dar emtindabaſe 
va. Schänten:. IE vorausſſehan / daũ der Krane ne; Pk 
lanf ven niet Wochen’ say weiten suandyansirk: suerkrin Tape 
aben icntipeden, noch wicht: gangı kergnfg lit den, noch min 
Sawetenn wird⸗ fehtenitinterbeit.sn verdiuen/ ico Pemaebe 
water: die Vonzeibebindei des: rt, 100 Dan tanken 
Mlsdktin: jene. ſeines Haimalbartes Dienan. Anis überläßt mh 
ibn Tnimebar : fün: Die Berbrimsueg. Det ranten in ul 
Dimeathr, er fr: Miptel zumorgen/· daũ teens 
am „Picherisan: Vuſfeacda laxort ; Marpflent · merden ı Anne 
nxenldãt.die⸗ Waliscihebänden dieſe Beuachriebtignung, rät 
Op; karkbin für dan: Krauken eninden aba: hrs 
SR Ärger Mar. aber die re 
Fraykenauf: das auc fie.seugangene Schreiben mebahfirsen 
fans, daß er ta ſcana, Heimah -anbrauit u. ader mn. Keine 
bißbenigen Anftnthaltsvrt mexnf egtz wwaen alauv/ 1290 Kähat 
zwar hit: Polizeihebuanden ho ‚den Ruten ann 
ale ar ah. mit Dom: Mikhigen au: nateriiiuennsiuig ab 
DIR: Rerht, Hay, Frſos Amer deßfallüs eun :2lmiknge : and-bie 
H⸗eimothsaentinde zu kpndenen beiiinmieben Se erman® 
us die Askalysfscihchämden: van: den: Bustuftäntennmumt 
Dan: Krairagiſrnngaßs rent were er 
hejmaghlorx oder ein Nupgänden.ı Tr: webehen Day inte dee 
Kara vqu aſcaner Aare ir beigebracht dx erden 
Fapnſo. hnd, dieſelban ara nr Diana 36 Megecidc mit. dere 
Ari⸗xicedo Ink. Brian see 
Kr tr OB lin, pls ma hi 





ur £ 
6609. U. Ertranken derarrige Perſoues außerhalb ihres 
Heimathaertes auf der Durchreiſe an einen Orte des 
Jalandes, fo Hat die Polizeibeharde dieſes Ortes Ne Vers 
Sinmiichteit für bie Werpfiegung und Ärztliche Behandlung 
Des Krauben George zu tragen; ſie bat jedoch fogloxh dee Hei⸗ 
marbebchörhe des Erfrantten Nachricht zu weben, und ir m 
Bberiuffen , welche Borkehr fe wegen künftiger Behaublung 
treffen wi; dieſer Acht es alebann frei, den Kranken auf 
Aoſten des Heimathsortes, da, wo er ik, verpfiegen, oder 
in feine Heimath verbringen zu laſſen, weiches letztere jedoch 
uw geſchehen darf, wenn c6 für ſeine Geſundhett kein 
wachtpeilige Yalgen: Sat, und darlder ik cin Phyſilats 
ugmih zu erheben; gleiches gilt Aber die Art der Heim 
wanspertieung:; die Weiterbringung der Kranfen von Ort 
un Det durch fogenanmee Betteifuhren iR jedoch unfasspufe 
Sul die Heimathoabehorde auf das an fie ergangene Schtei 
ben Kine Anordammg, ſo hat Die Polizribehterde des Orts, 
we der Fremde erkraukte, für deffen Verpſtegung ferverhin 
Vrge zu tragen, und dafür zu ſorgen, daß die Koſten ab 
Dei Dumm geeigneten Lokalmitteln, nud nothigenfalls aus We 
Genutiudẽtaſſe voracichaffen werden; bie tmländifche Gemeinde 
bat deeſen Borſchuß aus ibren day geeigneten Stif⸗ 
umgen, nothigenfalls aus der Gemeindskaſſe zu Leihen! 
kann der Crfap von der ausländtichen Heimathsſgemeinde 
wicht Seinchracht werben, fo übernimmt ihn die Amtskafft. 
Die Erſatz des geleiſteten Vorſchuſſes kann wicht verlangt 
Werden: wenn an Dem Orte, wo ber Fremde erkrankte, 
Stiftwugen ober Zunftkaſſen vorhanden And, denen die Ver⸗ 
Mesumg des fremden Kranken obliegt, oder wenn die Poli 
zeibchörde dieſes Ortes die worgefihrichene Benachrichtigung 
Der Heimathsbehörde nuterlaffen bar. R. 8.38, IX, $ 6-11. 
6 610, II. Werben Krauke ans dem Auslande Über die 
deſeitige Granze gebracht, To ſind ſie bei der: Bränge ji» 
viklzäwoifen, es wäre denn a. daß Der Krauke cin Julduder 
iß, im welchem Falle er in dem der Bränze zunachtt geie 











genen missen ganz ſo zu hekas deſs if nik en er.haſelbſt 
aueh: ıden:: Darchreiſe etrantt wäre (IB s.: odar Hr eh der 
Kranke einem Gtaate angehört, gegen welches: ſich Pie 
dieſſeitige Regierung zur Uebernahme verbindlich gemacht 
bat; kann ein ſolcher Kranker nach erhobenen Zeugniß des 
Sonfifats weiter tramdpbritrt werbeit‘-{o gefchiebt Dies unter 
Beobachtung deſſen, waa der. Zuſtand des Kranken erfordert, 
auf die für Schliplinge vorgefchriebene Weife; Tann er nicht 
weiter transportiert werden, fo tritt die unter II vorge⸗ 
Rcbrichene Babhnudſag vB. 1. Ur, RR. 19; 
0 Hi ren Arteraußes ſenen Qeimata 
arto far takt me vaine mie: Goads ale Qecſtuaoco 
is verbauen. min Mic Ssianathogemeiade,/ uubheitiäek 
aaibieien: und, Sakiintese die v kaſfe Die Peichentoſtan3 
wol. Gran Vorg an Maab befreite: ans Ku 
Ina: mat darn ri, aa: ;; maus Deu Staate 1: Niue Der Mlune 
dandeꝝn augadet.: in Püdkfeniap nich erccgo mperihen Baal, 
R. B. 38, IX, $13, RATEN, 
In Betreff folher Kranken befteht mit O eſt er re i ch bie Con⸗ 
Gü ya töe Aetanete Gegedſehig⸗ —— — 
te — ne Mittel Bei‘ fit, Yaben, fer‘ de 


ELENA er Fonvo keine Anfvrblbung 
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6 612. . Alter Haus⸗ un Greafensutiel 44 
rw; MA. B. O. 1817, R. B. Einheimiſche Urmelhaben ich an 
Wer VDeiſtlichen / waunderude Handwertogenoſſenan⸗ ihten 
rftoechtrer, andere Freinde :au den OQutſwerſßeher zu wand 
den. Der letztere hat jedesmal den Buß: des. ſich WER 
denden / und Die Urſachen ſelner aageblichen Verke init 
genauzu voten, and na Unſtänden für ſetse Mertue 
2* Ge zur Fortſeung ber: Neiſe — ne 

rgen. 


Auswärtige, Better, namentlich Betteliuden ind 
auf der Gränge, oder mo fie betreten me 













Er Tr 


—* 1 2 verlauseennn.. 


einem arbeisgfäßigen —E oder St iiber 
Leer iſt aus Öffentlichen. Fonds etppat zu verabreichen, M 
A. EAlmoſen/ Fä. — Ex 
org Do en die (Deis) Volize idieuer find 
—* Bettler auf Vetreten derjenigen Behörde 
Hörzufilbrtn) welche die Obtsboftiei da berwaltet, wo der 
Bettler betreten wurde (ſiehe 8 6, 4,47; 48; 148), die betref⸗ 
fende Ortäpdligetßehörbe erkenut nach Mlnbkither iiiterfichung 
gegen den Bettler eine Gefängnißſtrafe bis zu’ Ständen; 
der Gendarmerie ſowohl wie dem Beſtraften ſteht dus Rech 
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9 Reini an das Amzu; ein weiterer Rekues Aida 
er fo ments ſtatt, als wenn das Amt als Ontepatigek 
Beyarde erkannt hat; anbere Anzeiger haben Ten Neutvrechte 
der Logriffene Rekurs hindern den GStrafvolljüg nicht, 06 
Würd denn, daß der Verurtheilte zur Ausführung des ME 
Iarfes und zur Weiteren VUnterſuchung Togleich andas Am 
seripar za: werden begehrt/ inwelchem Faue ſomen Goſuche 
dw antſprechen iſt / Gendarmen und Ortspolizeidientrierhalten 
le ben Bettler, den ſie vorführen, und: Der Tüv Aerube 
ſen often tod: eine Jauggebühr von 15 Kerufern 6dir 
Diresyaligeißetiäenei LäBE dreſe Fauggebahr ns DH Gemrelude 
Ba ka.g Te tigt ausbexrahlen· und zwar Befin it Hy) 
der Better ein: Ortsangehbriger MB5’ ober au vo rſtyus 
wtf, wenaer her :anderd: iatandoſches Geineiudo auga 
nt, deinathios rer: ein auslaͤnder· die: ABA TUNNE 
Aeszidiung/ aus der: Geineindoe huſfen tann aur I bern aM 
dungaagen worden, wenn: der Barker: außen: dieſen 1846. 
och ‚fe: vcel baares Bed beſizt/ DaB ner Rs Tele DAR 
zurückkehren kann; in diefew Fall: wird eu 
Dem Bettler ſogleich erbohen. 60 









polgenden. Stkrafen eingetragen werden; in her Beſtrafte 
- ei FRTRMder /'der nicht in" feiner -Heimatd ZN TohderH "Th 
einer anderen: Gemeinde bettekte/fo benachtichtigedir wotizei 
ſtelle, weiche: Say: Strafarhenininig: erraten: Hat)? Male! VR 
——— wes Beſtraften hievon⸗ undberantaßt A 


U. 


ih dam -Müdenko den ivoraefchaffenen · Jangaabüba. Ne - 
Insterwähme Behorhe trgt has Straferkeunisiß in Hadıland 
jhe geführt werdende. Wasch: faglciehi cin, und läßt, Mierämmp 
geſchoſſene Fauggebahr aus der Bemeiniisktafieı Mshald Mur 
Men; die von anderen Stallen der Qmdpoligeibehörde 
mgekonunenen Beunchrichtigungen werden: in nam: :Bab- 
Jasmbıie. geſammtlt ui. walches in den Giotragenc ien 
weten mind: die Richtigkbeit einen den Eiatwragehinwinh 
00 der, eatregenden Stelle beurkundet Die Gardarmur 
ſod: abgewiefen, ſich Das Aber. bie Sursferkenntnitie vefühn 
werdende Varh norlegen un: Tales und: Das: SBengieichungs 
mais ihren Diemiihüchene und mit hen: nem den: Onts polgen 
Bmammıauf anderem. Wege aubebeuen: Rotizen, Ach» Runen 
A berzenatu ⸗ Mal. kbnmtliche. Kkrafenienetuifie: ciupttner 
aan mmmhen.s dis Aenten babe abenfalls aelsannbeigiichunb 
inaßpeſondere hei Ahbaltıng un Maiggerichten CEinacht; it 
Neſen Müchern an: ebene: Die: Vollsibeuuusennn dau 
dautaließen, Dem nerazichrichense Giutrag zu Feraigen, hate 
delle ia, eine an in. reschlm 


5615. Sind die von either Wenieinbäfnfe‘ ftir eihb 














: 8.616. Wird ein. Bettler/ melchen, bereit. Fünfunn): ger 
froft wyrde, ſejner Heimatshepärde abermals pongt fühet, 
Aber angezeigt oder exbält fe. Die Rachricht / daß egch 
denſelben eine fechste ‚Strafe; auswärt⸗ erkannt: worden Afy 
fo: macht, fie hienon Die „Ungeige beim Wezirkagunt. WHFF 
Borlage eines Verzeichniſſta der gegen den Bettler ergangt⸗ 

ap Htraferenguniſſt. Peng sehon amiſchen dem: ninen 


oder anbern und dein: darnuf folgenbin: Benfrakte: iu Baht 
werfen if, che daß ſich der Voſtrafte auf dom VBerrei 
detreten ließ, fo Tommen die früheren Fulle bei: einst 
künftigen Beſtrafung nicht. weiter in Meruckuchtigung Das 
Bezirksamt erlenut gegen einen wiederbolt beſtraften Bertlet 
He: Strafe: der. voͤſſentlichen Arbait. vder Gefaͤngucrnſ 
inwerbal& der Grenzen feiner Kompetenz; "If: ber Beni 
zum ſochſtenmal von viner Ortspolizei ſchon beſtraft wordei 
50 wird ihm Die dort erkandene GStrafe anbern yo: Wii 
Netsamt eckauaten in Abrechnung gebracht; von Back 
ergangenen Steaferkenntuiß gibt das: Amt der Ortvpolizenn 












dang abzugeben; auch die hiernach erkannten Steafen: find 
in daß bei der Ortspolizelbebbtde ‚gerührt werdende “So 
— — 233 3115 
ee a ER, ‚nt 
617. en der BE ein —— der — ln.) 
eine Reifentkunde (Bab, Heimathſchein oder Wauberbuch) 
Eder feine Heimathsverhältniſſe ausweiſen Kann, ſo var bie 
Drtöpolizeibehärde in die Neifenrfunde zu Bemerken duß 
.aad mit weicher Strafe der Juhaber wegen Bettelsbelegt 
wurde; wird ein ſolcher Vettler zum: zweiteumal betraf 
% füpt die‘ Orta polizeibedorde Yen Eintrag anf die Nelfel 
urkunde bei, daß er ſich innerhalb AStunden in das 
Bezirksamt zu begeben und dort feine Reiſeurkunde vorhu⸗ 


TR nhabe⸗ aetderigenfells er verhaftet und san ı dan: - Akt 
Ismu&yoraist Inendenmäuät ; : die Gendarmerie hat Venlen 
Diss dien Weiſnung nicht. nachkommen, zu verbaftenn und 
an Das Aa. in deſſen Bezirk "die: batreten wurden, :ahın. 
liefera. Sr. die: Beifangung ſolcher Bettler wirdeige 
SGoetkühr nes Mr. and: der Amtaluſſe eririchtet/ Delche 
dasſ Nentı and. dem ; Buseanaderfum: oder and den fünTraus. 
wonttelen ocheamten ende vortuſchaeßen hatı..: DRG; At 
den: Denker ‚die: Beiſcurlunde ob, werßtnuhn auittelũ 
Beufzauels in ſeine Heimath md Ichick hin Meiſeurcunde 
it einem Schreiban an, Die: dortige: Behoͤrde. un. nur 


6111 9:649,. Kann ein Bester. ſich über feine... beimathlichen 
Berhälnife nicht ausweiten, ſo iſt von feinen VBeſtrakun 
durch die Ortspolizei Umgang zu nehmen, und darſelbe 
fogleich an das Bezirksamt zu transportiren, welches gegen 
aa. 5:28. ghen⸗ hach 5 I9 des Strafedikts und nach 
Raßgahe der beſtehenden Etaqtsverträge dep, gtnignete ver⸗ 
fügen wiyd. Ergibt, eh ſich bei der Unterſuchungeudos den 
zu⸗Am⸗ Mehrachten vichts afs, der Bettel zur Laſt fällt ſy 
Dat ‚bag: Amt daſienige zu heſorgen, was in ‚anderen Fäſlen 
der Ortspolacinohlieati ergibt /es och am Raufsder: Unart 
ſuchung daß er ejnes anderen Vargebens serbähhin dl; 69 
wird deßwegen gegen ihn das, ;seimähnliche Untarſuchungr 
terfahren exftet, C. Sen mr. ) Lim IR 


5 6%. Die aus den Bemeludekäflen für ausländiſche 
oder heimathloſe Bettler vorgeſchoſſenen Fanggebühren 
werden von den Gemeindsrechnern alle drei Monate; näm⸗ 
lich im Monate Ders, Zuni, September und Dezember in 
ein Verzeichniß gebracht, und, mit den Quittungen über 
die bezahlten Fanggebühren dem Bezirksamt vorgelegt, 


— u” 101. ‚Ero" — 
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s 622. Die Pen sum Kolletiiteh für sefon 
dere Zwecke ertheilt die Kreisregierung auf amtlichen An⸗ 
trag, jene zu Schüſſelkollekten die Kirchenſektion. R. 8. 
1, XXIX. Andern: Stellen iſt die Erthrilung von Erlaub⸗ 
nis sum. Sammeln, Ausſtellung offener Armurksatteitate 
und Bettelsbriefe bei 10 Rthir. Strafe verboten. A.B. 
V. 1815, N. 32. Das Kollektiren ohne Legitimation wird 
Bach Verhältniß ſeiner Ausdehnung und der meht oder 
minder guten lag sid le m. B. xat. 
I‘, y' i y 
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Drities Kapitel. 
"Mon der Urt und Verwendung der Unterſtützungen. 


nn Erfter Abſchnitt. 
ee Im Algemeisen, 
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kranken Berfonen zu, 9. R. J. 131., letztern auch dann, 
wenn fie zwar nicht von allen Mitteln entblöst, aber doch 
nicht im Stande find, die Krankheitskoſten ohne Abbruch 
ibres fernern nothdürftigen Unterhalts zu bezablen 

Der Phyſikus und Amtschirurg find zur unentgeldlichen 
Beſorgung aller vermoͤgensloſen Kranken in ihrem Dienſt⸗ 
kreiſe verbanden; bei nothwendigen Beſuchen auſſer Ort, 
wolche nicht gelegenheitlich gemacht werden können, müſſen 
in Betref der bier unvermeidlichen Auslagen des Arztes 
Die Beſtimmungen des | 781. zur Anwendung kommen. 
Den Ortswundärzten ſollen für ihre Dienſtleiſtungen bei 
unbemittelten Kranken alsdann die taxordnungsmäßigen 


Gecſttren anuzereſen wurden, wen fid dicſe Verrichtungen 
a Votwiſſen und aus Auftrag des Phyſikus übernommen 
haben. WM; d. J. ad. 9. — en — 
— ‚segq. 1 — — 

"66025. Das nächffolgende Sirärfeig, — — 
Unterſtützung abgeholfen wird ; iſt jenes an Klekbung, 


6.627. Geſuche um Beneſtzien aus dem Baden⸗ 
d. ind. beim. Pfarramt oder 
er berechtigten Gemeinden 
Form einer Tabelle .Chie 
eimaths⸗ oder Gehartsort | 
| Religion Elternderen 


Sereteng und Fahr | Geſchwiſßer im: elterlichen Hutenbalt 
war: deren Alter Vermögen: vorbefchrichener: ‚Kinder und 
des lebenden Eiterntheils | befondere Bemerkungen) genein⸗ 
ſchaftlich beurkundet und halbjährig, auf den 1. April und 


R. J. 

n wird, 

welchen 

zuſam⸗ 

). 1825, 

gdiener, 

es nicht 

ken An- 

“ welche 

| fordern; 

jedenfalls ift der Verſuch zu machen, fie auf längere Lehr⸗ 
geitunentgeldlich, unter Anfchaffung der Kleider, anzu⸗ 
bringen. Namentlich erhalten Jünglinge mofaifchen Glaubens 
ans den für fie. bekimmten Umlagsgeldern das Lehrgeld für 
folche :Srofeffionen., weiche noch nicht überfent find. A. 
Bi. N. 1809, R. 65. (1.6 606,) Solche Lehriungen werben 
loſtenfrei aufgedingt. uud ledig gefprochen, U. B. 3.1813, 


N. 93., And 'aber vor Antbesuhleng der zweiten Hälfte 
des Lehrgeldes auf amiliche Anorduung in ihren eh 
ten anf der ——— — —— 


lb. no 


Zweiter Abfchnitt. 
Yon ver Verwendung einzelner Stiftungen und Inftitute. 


$ 629. Die für einzelne milde Zwecke errichteten 
Stiftungen find nach Vorfchrift ihrer Stiftungsbriefe und 
Statuten zu verwalten: darin darf ohne Genehmigung des 
Regenten nichts ‚geändert‘, der Kapitalfond niemals ange⸗ 
griffen, und fie unter keinem Vorwand ihrem rigentlichen 


ſchloſſen werden. 


" Meber die Art der Verwaltung ber kirchlichen und weltlichen 
Stiftungen durch die beiden Kirchen⸗Miniſterial⸗Sektionen 
und die Kreisregierungen fiehe RB. 33, XVII. 


6630. In jedem Amtefig fol ein Nothhaus in 
einer gefunden aber ifolirten Lage vorhanden ſeyn zur Auf⸗ 
nahme von kranken unvermögenden Reiſenden, auch andern 

een Perſonen; ed ſoll mindeſtens 
it 2 Bettſtellen, nebſt Wohnung und 
»enthalten. Die innere Einrichtung 
Stühlen, 1 Leibſtuhl, 1 Lampe, 2 
— — 8 





Alltsttiaden: mit Strohhuf,. Balken.» Reptilien... wolleuee 
Det): 3 LSeintüchern gu jedem ‚Bette, 2 Hemden. Die 
Einrichtung , Unterhaltung nad MWermiegung des. . Kuanfen 
gefchieher mitteift amtlicher Dekretur anf Koſten fämmtlicher 
Amtsgemeinden. 


5 631. Bei Gefuchen um Aufnahme in das Armenbad 
zu Baden wird als ‚Beleg erfordert: 


4. ausführliche Befchreibung der Keanfbeit, gegen welche 
a die Dlineralquelle in Baden gebraucht werden fol, 


ibrer Dauer und ibres Verlaufes; 


— Vermbgenszeugniſſe und. Beſchreibung Gm 
no Familienverhaltaiſſe. 


1 a. zu' — 
n einzureichen, 
d b. beisurligen 
mt vorzulegen, 
gegangene der⸗ 
Veberficht und 
vorlegt. (A. 


Die Kreisregierung erkennt über die Statthaftigkeit der 
Anfnahmögefuche, Dauer des Aufenthalts im Mrmenbad, 
Koftgattung und darüber, wer die Berpflegungsfoiten zu 
beftreiten bat, und fender mit der Eröffnung hierüber die 
Geſuche mit ihren Anlagen fpätehens den 1. April jeden 
Jahres an die Badanflalten - Kommiffion in Baden, welche 
dann durch Kommunikation mit den Bezirksämtern auf den 
1. Mai diejenigen einberuft, bei denen der Gchrauch des 
Bades am dringendften nothwendig ik; ebenfo beſtimmt fie 
nach jemeiligem Freimerden von Plätzen die Zeit, wann 
die übrigen Petenten, die ihrer Krankheit nach für auf- 
nahmsfähig erachtet wurden, der Reihe nach aufgenommen 


menden: Ilapcası Dann abuarst: blckkt: Werlaffes im einzel⸗ 
nen Faͤtten wegen. Beitängummg Deu: Badezeit: oder auderer 
Kot: dei der Sahankaltın « Aummifhen: und. wegen Kuften- 
erböhung bei der Krettregierung Unsuap un ſellen. A. ©. 
M. 1836, N.25. Die Koften der Verbringung des Kranfen 
in das Freibad mälfen, wenn er ſie nicht ſelbſt beſtreiten 
kaun, den betreffenden Ortsfonds, beziebungswetſe der 
Geweindekaſſe zur Laſt fallen. CGiche eine frühere Beſtim⸗ 
mung. bierüber in U. B. D. 1826, 9, 84) 


"569, Aufnahme in das cicummeſche Ritt azu 
Freiburg und Heidelberg findet ſtatt auf — 


1. —— Armuthtzengniß; == F 
l. utlande des Phoſlatz über das. Borpandenfenf cine 
Krankheit” ober äußern Beſchädigung, weiche fort- 
an Pansende Beobachtung und N — aber 
Boch ers. er 
o. Benchenen des :Emıtd mit der Diretsion: ve —* 
über die: Erledigung eines Patzes. is ke 


14 Der Abzuſendende iſt mit reiner Waſche und ei 
vollſtäͤndigen Kranfheitsgefchichte zu verfeben. 


.» obrigkeitliches Zeugniß über ihre Unvermüglichleit 
„2. 90d: über Ihr Helmathärecht. Kür ſich und ihr Kinds 
b die erforbenjiihe ‚Kleidung | and Leibweißzeug für 

— beide; | ee 
Ei | — | 


Jestige mwerden Dh Lane Mi ZWochen wor dev: Eutbinditug 
nıysanfgenenmmen) halten aber erſt Eon Auge bit: Eut.nn 
ex "a Binden oder:. frühern Erkranbend freie Bu — 
lnderiunen mtgen —— 
— J—— 
"An Alle erhaften. gute, nabrhaft jußerciteke. ‚So, "unp 
13 E95. Frübſtck, Mittag - „und Abendeſen: TREE. Far 


"hate Ausnabme der im Haufe "bienfepHlhden werten 

it Jedermann ohne Unterfchted ber’ Zutritt in bie 

1: „Zimmer der. Schwangern und Wöchneriunen — 
Eriaubniß des Vorßeherg verboten. — 


f. Webertretung der Hausorbuung: wird von ben: Mieder⸗ 
* Zei t mit. Fortſchicken beſtraft, nach. jener, der, Hi. 
8 fh zur Beſtrafnug betanut gemacht 

"rg * Vermogliche werden hegen Vorausberablung 
in bequem eingerichtete Zimmer aufgenommen/ haben fich 
msi: u "dam: Borſteher üben: ihre Heimatheaußzumeiſen, 
koͤnnen auf Verfchwiegenbrit - nechnen und. ſind Leimen Art 
von Tofal - polizeilicher |. in BT, ihrer 
Schwangerfchaft ausgefeht. b 


. 4 


und beziehungsweiſe Armuthszeugniß mitbringen. Die Zeit 
bes Unterhalts.ik für Knaben 6, für Mädchen 5 Yahre, 
Ibre Unterweiſung gebt zunächſt auf Ton- nad Sehrift- 
fprache und anf ihre Bildung für Religion. und für 
Gewerbfleiß. R. 8.26, XX. Die Reife und Verpflegungs⸗ 


Sohenind Chelıden Sinnen) sand dem Örkkichen: milden Wende 
en " deſtreien. Nitekr 9 u 14133 
23 U A re I ; , ! I pt 
1.26 6. IM — —— 
ber oͤglinge des Taubſtummeninſtituts hat das N... 
d: A. 1: Ders: 1833, N. 2967, A. B. MM He CU 
Ar RR: B. O. 9:57.) : folgende nähere: Wer 
vchriftea ertheilt: 1) die. Zoͤglinge des: Inſtituts heilen 
Ach in innere und auswärtige; die. erſteren halten 
Mohnung,MNahrung / Verpflegung und ı Rieidung jeder 
Anſtalt/ die letzzeren nehmen wur Antheil an dem Muden 
ht: Dte Inneren. Zöglinge werden theils wegen 
Bezahlang einer Benfion, theils unentgeiblich anfgenonmwen. 
3) Die Zahl der. Freiplaͤze hieibe ins mindchen Betrag auf 
Bu: beſimmt; de von: vermöglichen Zögkingen: gu: entrich- 
aende Peuſion wird ‚auf 100 fl. befimme.: 4) Gs. fiudan 
Anfnahmen; für. ganze, +, 4 udd 3 Freipfäbe: ftany :im 
den lebieren: drei Fällen nlie: gegen regabisıg : nen! go⸗ 
misderten Perßon: von %,.50 amd 75.f.:5) Die Verneh⸗ 
ruug der. Gefammtzahl . her Freiplätze hängt son ;bem 
jeweiligen öfonemeifchen Zuſtand den Aeſtalt ab. 6): Die 
Zahl der aufzunehmenden Zöglinge. ift.nach. Maßgabe des 
dermalen disponiblen Raumes anf 40 beſtimmt. 7): 
weit über: die vorhandenen Plätze nicht zu Gunſten Armer 
oder minder Bermöglichen mittelit Berwilligung eines ganzen, 
3, 4 oder 4 Freiplatzes disponirt werden Tann, find Ber 
mögliche gegen Bezahlung der Benfion aufzunebmen. 8) 
Beun die Zahl der vermöglichen Afpiranten, welche ihre 
Eltern oder Berforger ‚nicht Lieber in einem Privarhanfe 
snterbringen und mur an dem Unterricht theifnchmen Inffen 
wollen, größer ift, als die Zahl der valanten Plaͤtze, ſo 
&aken. die minder Wohlhabenden die Aufnahme In die Anflalt 
vorzugsweiſe anzufprechen. 9) Dem Vorſtand der Auſtalt 
iſt geſtattet, einen oder zwei Zöglinge in ſeine Wohnung 
in Koſt und Berpflegung. aufzunehmen, welche als aus. 


„8 

uhelige hä. an deur Anke bichr Weit: neh, STD y RE 
regelmäßige Austriit der Sglinge ki auf Yale: 15 Yurdak 
nach Bollendung des 6. Jahreskurſes beſtimmt. 11) Dis 
wuiRptttängen dor Aeslernagen ſollen Eugſtens SiS sum 
% April eben Jahrrs geliehen. 12) Die. Aufnahmen 
Afolgen in eier gemeinſchaftlichen Berathung des Web 
wultumgsrarbes and Vorſtaäudes. 13) Zus gauz unent 
gerdridchen Aufimahme eignen ſich vorzugbweiſe arme 
Walſen, und folchei Ara, welche unbemnittebte > 
mtinden, ber: (Ich en Gemeinden angehören, die Ft 
Drei aufgenommene Zöatinge Beträge Sehen; und KR 
enter die arößeren Städte achörm. Die taubſtummen 
Kinder unbemittelter ,. aber wicht fo dürftiger Eltern, DaB 
We eine. ganz amentgeldiiche Aufnahme, oder aus Gemeinde⸗ 
oder GStiftungsmritteln "einen Beitrag anſprechen Fänkteh, 
ne NRäackſicht auf die Vermbgensatueſſe unb Kach 
Kräften des Juſtttütsfonds zegen Beraphuına einer geinlu⸗ 
derten Penſton von. 50 A, oder 25 fl. aufzunehmen. Far 
Hiche and Für Arme, weiche der Inſtituttfend nicht erlaubt, 
ganz wwentgeldich. aufzunehmen , fiad jedenftills:4 oder} 
Freiplätze vorzubehalten. 14) Yür Unterbringung der au⸗ 
wärtigen Böglinge bei chrbaren Bürgerfamilien forgen. auf 
Anſuchen ber Eltern oder Verſorger der Zöglinge und much 
Benehmen mit denfelben die Verkände und der Berwak 
rangtrath. 15) Bei Feder Entlaſſung eines Zoͤglings IK 
dem betreffenden Bezirksbamt anzuzeigen, zu weichen Berufe 
oder zu welcher Beschäftigung derſelbe vorzugsweiſe tauglich 
ober zu beſtimmen ſry, um ibn. in den Stand zu ſehen, 
Fch. feinen künftigen Unterhalt zu erwerben. Die Aenter 
Haben ihre Berichte über Aufnahmen in das Taubſtummen⸗ 
Juſtttut läingſtens bis Mitte Ders an die Krrksregierungen 
vorzulegen. Bei der Wufaabıne find (vergeſchriebene) 
Fragebogen den amtlichen Erhebungen zum Grund gu legen. 


6 637. Das Blindeninſtituat zu Freiburg bat Die 





Beſtimmung, blinden Kindern von A bis 18 Fahren ange 
meſſenen Elementarunterxicht su. verſchaffen. Arme Kinder 
aus unvermöglichen Gemeinden werden, fo weit es die 
Dotation der: Auftalt geſtattet, in -Deefelbe unentgeldlich 
aufgenommen, St. M. d. d. W. Dezember 1826, N. 1955. 
wenn fie ein Armuthszeugniß vorlegen können; VBermögliche 
haben einen jährlichen Bejtrag pos 150 fl. zu bezahlen. 
Der Aufzunehmende darf auſſer der Blindheit kein anderes 
körperliches Gebrechen haben 5: dem Aufnahmsgeſuch find 
Geburts⸗ und Impfſcheine beizulegen, und der Zogling 
muß bei erfolgter ‚Aufnahıne reinlich gekleidet in der Ban 
eifehehhen: nd 
Ki zen. — — 77 — SEN 9 di 
TREE — —*** ih —— 
wmoferben / Vor ſchrkften ſtait, wie für dene id Irveuhums 
W707; uſtctt einer: Geiuthetrautheit wirb hler dauerude 
4 Srivatbredfloguutz nicht AR zu hebenhze, RE 
erfordert. Di Erkundegungsbogen⸗ der: Bibel: vorzulegen 
Heer nachweiſen z. ltern Dei Kranfen, Seren 
Meligion⸗ Stand, bejder ſeitiger Cbaralteß,Fomiſigranlan 
zur ch Bann ebeht, Bor und Zunangen das Hana 
defien Alter mit Angabe des Geburts- Jahres und; Fagpiy 
defien Kinderfranfpeiten, . Entwicklungskrankheiten und 
There Krantheiteri, Geiſteskräfte überhaupt und — 
Reigungen und Leibenfchaften im gefunden Zuſtaͤicde / Er 
ziehung und Lebensweiſe in ſpäteren Jahren, Beſchäftigung, 
Erwerborweig/ oh verbeirathez, oden ledeg/ mb Kinder In 
oder auſſer der Che 
oder Ueberfluß, At 
ſelben, wann und 
liche oder gewiſſer 
Echrechen oer durch Kummer, Befchreibung tan Krankheit 
bh ,. Der rebigen Zmiſchentein und ihrer Bao, Heil⸗ 
a. * hen — 


» Ist 6460 u. 3 2 a De | 
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u. : Dom Verwaltung des Armenkouds. Be 
Era 7 nt men! we Fe BER sa SHE 
ya is “ad De 5 | — u F — — 727 
Erſter whnit. a 
Pe Se | 22 — 'i, 
—A a 
an a „Mb. 3. 00721.’Won. 1800, Zus, 


li. ; 
$ 638. "Die nächkten Behörden für — 
ſind die Ortsgeiſtlichen mit den Kirchengemeinderäthen; in 

Gtadter und an Orten, we milde GStiftunaskafles vorhan⸗ 
Den find, die. Armen⸗Kommiſſionen. Diele. werden 
schildert : von fänumtlichen Ortegeiftlichen, dem - Bhuftkus, 
dem erſten Drtsvorficher und einigen angefcheuen Bürgers 
ans ſämmtlichen betpeiligten Kirchengeneinden. 


Sie haben fich regelmäßig von A zu A Wochen zu ver» 
ſammeln, mählen mechfelnde Vorſteher aus ihrer Witte 
and entfcheiden kollegialiſch nach relativer Stimmen: 
mehrbeit. 


Die Aufficht über ſolche Fonds führen die Kreisregie 
zungen und die beiden Kirchenminiſterial⸗Sektionen, ſiehe 
& 629, i & 


5 640, Die Anmeifung auf örtliche Fonds geben: 


a. die örtliche Behörde mit der Unterſchrift des Vor⸗ 
ſtehers und zweier Mitglieder bis zu 30 fr. wöchent⸗ 
lich für eine Perſon und zu 10 4. in einem. Jahr; 


b, das Amt bis zu 20 f. jährlich fe eine Perſon; auch 
ohne Beſchraͤnkung in Hinßcht der. Zahl feiner. Am 
meifungen, fo lange die laufenden Ausgaben aus dem 
Jahresertrag noch befiritten werden können, und bie 








Summe, um welche Menßele der Fond alljaͤhrlich 
vermehrt werden ſoll, und. gedeckt bleibt. 


e. Die Kreiöregierung bis zu SO. R, 8. 17, XII. 


Baureparationen dekrettet der Stiftunzevorſtand wisnzu 
23.4, das Amt 50 f. Die weitern unter: ber Im ſotgenwen 
Serwähnten Beſchrünkang die Kreisregierung. -BIMIN 
FR. 8. ©; * 10, Sertender ET 
2 — BT. we Maier 

—— — Hi ET PL IR LE TAT} 1 Lanka] 
5.0. : Alle weileren Husgaben. ‚unterliegen. Ra: Bo 
—* höchften., Stantöbehörde und: zwar hein iirchli⸗ 
chen Fonds der betreffenden Kirchenfektion ebenſo Liegen 
ſchaftſerwerb oder Veraͤußerung; „Rapitakzufnahen odez 
Angriff, . Vaureparationen, welche. ‚nicht „wit, aufender 
Einnahmen des nächſten Jahres „gedeckt. Bud, neun fländigg 
Ausgaben oder Baulichkeiten; zu diefen. katzn die. Stifgung 
einen Baumeiſter 
und Heberichfäge s 
der angeordneten 
vom 14. Mai 1823, 
über 100 fl, 
ae 1311799 

Recttoeuuretung, K. © 8, R Be RN, 
11, XIX. P. B. N. 1815,:%. 36, 1. In: allen Anſtangen. 
Daher darf auch in erfier Inſtanz Fein Brose . geführt 
werden, wenn nicht ber Rechner Legitimation. von der 
böchften Staatsbehörde bat. A. B. D. 1815, N. 32, 


5 642. Nur mit Genehmigung des Negenten tann eine 
Stiftung aufgelöſet, eine nene errichtet oder eine Scheu⸗ 
kung von Liegenſchaften für ſie angenommen werden: "NH, 
B. 11, XXXVI. Ermächtigung zu Annahme von Kapitalien 
ertheilt das Miniſterium des Innern. — Vermächtniffe zur 
gleichbaldigen Vertheilung bedürßen leiner EHE 
R. 3. 12, XXVIII. er er Eat 


208 
Lıydhis. 05° — ar 


"orten. eür Die Verreänung 


g Ba Den Rechnet "fir Lokalfonds wäãblt die 
Kirchen⸗ ‚aler. volitiſche Bearivde aus: ihrer Mitte; ex Darf 
Ike, aber Berrechnaug baben, Das. Amt cecepflichtet 
jhn, A. B. Du:a6Ptrı 8.:89: und de Dar Kafiahriät.siedeg 
Vechnung ih anuzergen mann dies geſcheben ſey. WPferrer / 
A. B. N. 1814, NR. 60. A. B. D. 1814. Arı u 


beurkundet, von dem Dekanat bei kirchlichen und dem Amt 
Bei weltlichen milden Fonds durchgeſchen und duvch die 
MAuftungoreviſton der Meiſregiorung abgehörtt. / -: 1 
— m die unter det- Aufſicht der Evi K. G. Haben 
I Ken Reden d.'J. E. K. S. dd. 11. Det! 188. 
Ne: 13155. A. B. M. 1835. N. 8. Ä 
‚Die Srundherren können für ihre Orte der Abhör in 
Besen oder durch Benollmächtigte beimohnen. Die Rech⸗ 
sungen von den 10 jüngften Jahren find in der Heiligen 
Uſte BE die ältern in dad Archiv abzuliefern. 
R. 8, 14, XX u 
Die — geſchiehet analog jener des — 
mögens. K. C. O. 68. et seqq. 


s 


= BAR RE REN OR RE RD TR Re 
dezen veſtt Berichte TOT inn Inlind ESP 
auszuleihen, den Urkunden die Bedͤnganßze einfaſqaucen 
daß daß Kapital oder cin Stuclrahlung / WB... 1824, 
RB KR 1 AH Me 
BY... NIX nur gegen Nüdenbe der Dhlignianiedur 
den. von der betveffenden Aufßchtobebaͤrde heiten Schein 
bei :Barmekbung doppalder Zahlung: abgetragen: merden defo 
A. 19. , XMIX, at aud andere Werl 
sen für Stiftauzen finde: der Auffichesbebörtre auch daß 
Amt aur Delretur den darinenthaltenrn Abſchlegkzablucgc; 
merzelegen, A. B. O. 1826, N. 54.5 und hig GSchnſlobriete 
unter zweifachem Verſchluß des Rechners und des: me 


MELDEN, ee ea ya Jun 

- Bon. FE dienen. ae: daun : Beten ı KB 
thalbenvatker Abfchlagszahlungen gelten bez chun gun eiſe 
von ibm angenommen werden, wenn er dazu die Echde 
anne vom Miniſtenum bei: Annern, ober: van. der Ep. zoder 
Kar Kinchenſelzion, oder von der Kxgiſregierung/ yder 
Yan dem Stiftungsvorſand erhalten ‚betr. ig nachdem Apr 


betreffende Fond der oberen :Zeitung: einer, diefer. Stellen 


untergeben ift: diefe Ermächtisung muß dem Schuldner 
jedesmal durch das Bezirfsamt bekannt gemacht werden. 
M. d. 3. d. d. 12, Juli 1831. R. 3. XVI. 


5 646, Alle Klingelbentelafmofengelder find mit einem 





Atteſtat des Rixxhengemeinderatho an verinnabmen / as darf 
daveryonichts/ auch au erlaebten Zweckan chue Verrechnug 
vermendet erden: N. MI: Alain 5 maisinsaen 
4 CD Lokulbehorden abi fie die re. VBerwon 
Sungsdes anbersiefewen: Unterfiäunngen 'vefanrworklich. Daͤd 
runde en: Duinungeh daruͤberniſt Her’ Strafe Des 
doppeltenn Berragr Fit: den: Einlanfer und Bertäfi: ver um 
teratzung für: den Bertaͤuferverboden Dan Veornalenngru 
verbr; aufß ſolche vethandelte Quittungen! Zahluig 
zu leiſten. A. B. N. 1818, 655° Auß treine mine Gabe 
oder Bewilligung ans einem Unterſtutzungsfond kaun: eine 
Arreſtanlage ſtatt air ‚ 2 a IV. m $::9.1807) 
9,22; Fun ro r ae 


träge gegeben wurden, damit fie nicht nöthig babe, zu 
ſolchern Weräuffekung zu fchreiten. 9.8. 3. 127. Dre: Ed. 
9.1803. —— A. B. M. ———— 
— 8760. all) a, 

6. 649 Die Anhelegendeiten? von —— — Armen⸗ 
— find tar⸗ und ſportelfrei; auch ihre Nechner dürfen 
Fi das Eiuklagen Ihrer‘ Hasände feine Gebühren auſeben. 
R. B⸗ 21; ——— — AXXVI. 
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Erstes Kapitel. | 
Son: Verhütung jeder- Sſbrung der Dinigeefiäfen 
Ordrung. — 


8 650. Niemand ſoll im Reden, Schreiben und Sandein 
eingeichränft ſeyn, fo weit diefe Freiheit nicht zur Sth 
rung ber Religion und Öffentlichen Ordnung mißbraucht 
wird; aber jede Aeußerung, welche zum. Zweck bat, bie 
Berfon des Regenten anzutafen, die beficheube Verfafung 
und Ordnung herunter zu ſetzen, oder obrigfeitliche her⸗ 
fonen zu verungkimpfen, ift bei fchwerer Strafe verboten, 


Fusbeſondere ſollen alle Borträge bri religiſen Feiei⸗ 
lichleiten und offentlichen Berſammiungen (ſ. N00) hiernach 
ſorgfaltig bemeßen werden, Tänmuktche Staaudiener ſolchem 
verderblichen Unweſen ernſtlich und kräftig entgegenarbeiten , 


und allgemein Achtung für Religion, Geſetz und gute Sitren 
einprägen. 

Läfter- und Spottreden über Religion überhaupt, fiber _ 
die chrifilichen Konfeffionen und die im Lande geduldeten 
Sekten, find ohne Hachficht zu ahnden. L. O. I. IV. 


5 651. Auf Fremde, zumal wenn fie fich Tängere Zeit 
im Lande aufhalten und flörende Aenßerungen vernehmen 
offen, iſt firenge Aufficht zu führen und die Polizeigeſetze 
find gegen fie in Anwendung au bringen. R. B. 19, XXVII. 
Auswärtigen pietiftifchen Emiffarien, die das Volk zum 

Wufleisumms zu verleiten ſuchen, ift der Aufenthalt nirgends 

ij Lanude zu geſtatten, und die Gendarmerie if Henuf- 
tragt, über fie Aufficht zu führen nnd vorkommenden Falls 
dem Amt die Anzeige zu machen. % B. DM. 1836, 8.22. 


6 652, Die Staatöregierung kann jederzeit einen Verein, 
der die Sicherheit des Staates oder das allgemeine Wohl 
gefährdet , quflöſen, und hefiew Fortbeſtehen verbieten; bie 

Theilnehmer an folchen Vereinen, die von der Staatsre⸗ 
gierung durch ein Öffentlich verklindetes Verbot unterfagt 
worden find, werden mie bürgerlichem Gefängniß bis zu 
4 Wochen aber mis Geldſtrafe bis zu 25 8. beſtraft, vorbe- 
baltlich der höhern Strafe, wenn der Verein nach den Ge⸗ 
ſetzen als ein befondered Vergeben oder Verbrechen erfcheint; 
— zu verbotenen Vereinen durch Ankündigung 

in "öffentlichen Blattern unterliegt den nämlichen Strafbe⸗ 
Mannungen. Die Berufung gegen die Straferkenntniſe 
gun dis DIE’ Hofgerichte. Die Staatsregierung Tann auch 

bie Thellnahme an auswärtigen, die Sicherheit des Staates 
ober das allgemeine Wohl gefährdenden: Vereinen unter 
glelchen' Strafen verbieten. Alles üffentliche Tragen oder 
Anfönten: yon Abzeichen nerbotener Vereine, ſſe mögen in 
farhigen Baändern, oder morin immer befichen , iſt bei Strafe 
mm: für jeden Usheriserungsfah ——— Rn B. 38; 
ZARVU In er — — — 
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he Bere Verbindungen der Gtu- 
dieenden, fe. mögen die Bensunnng Vurſchenſchaft, Orden, 
andamannſchaft, Corps oder irgend cine andere führen, 
fo. me auch nr. der. — Lu ſolche zu a m 
darchaus vtrhoten 2% ee ER 

Die Nebertretuntzen — Verbots — (nice abe 
Siserstinars: Fordern) als ‚gerichtliche Vergeben wnterfucht 


Wegen. die. der Theilnab⸗t au geheimen Verbindungen 
—— kaunn one förmlichen Beweis auf- ae 
von det Uninerßtät erlannt werdenn. 4.5. 


Libgt der Verbinduind:'ein: verbrecheriſcher Zweck zum 


gr 

Reiche Uegen' den dinſeinen Valtdedſtaat BiyängeheYpend- 

Häh’ats Hochverrath Landesvetrath/ oder unter Viner aitwera 
kneunnung zu richten wre, zu beurthellen Und uctzoſträfen 
I Bundesſtaaten "Haben Ach: Zegen eltander verſſlbechten 

Individuen, welche der Anſtiftung eines geſen Th Sonetram 

ader gegen die Exiſtenz, Jutegritat/ Porfaßung oder Gicher⸗ 

heitetnen anderen Bundashantes gerichteten Unternebmens 


unyvjuiwys yus Vu we wur samvas 
a gustz J Die Stande banen Ye Levroſtehende 
Biel mind yore die denke ee 
oder das allgemeine WEHT: dedrohttz verlesen undu teen 
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Unterfchieh.,. ob c4. sine Mameinde- eder eine üffeutlihe An- 
gelegenheit betreffe, von der ets, oder höheren Polizeibe⸗ 
börde in einzelnen Fällen, wo fie Kenntniß dapon erhaͤlt 


kamen: läßt, verkktts, ſofern er ſich dabei nicht eines be⸗ 
ſtimmten Verbrechens ſchuldig gemacht” hat, in eine ne 

zelirhe Straft. : A. B. MEIN. c. 
Btiaetafchaftlice ‚Weorfttikungen und Abreſſen an den Bunbess 
tag werden als unftatthaft zurüdgewisen, .R. 3 31, KIEX, 
Re Zu ſammenlauf des Volls an unge 
wähnlichen Zeiten, und Drsen, auch ꝓbne Bförnag her. bffent⸗ 
fichen Nude, Ik verboten. Golte er. gleichwpohl fast. haben, 
fe: has. jeder Huberufene ſich u Haufe zu holten. und der 
Paud vatex Die Verbindlichteit, Daffır qm fangen, daß dieß 
war. fümsutlichen dausgehoftn aeichehe... Wer von den Ju 
ſanmergelaufenen ſich anf hie von der. Obrigkeit oder Wache 
ergebende Aufforderung nicht nach Haufe begibt, fol arıenim 
‚ägiger, 
t. einlaͤßt/ 
a, zumal 
Apndung 
er andere 
Aufmhr.“ 

24, 
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Gefealgee und: wird; dee Gebrauch hee Waffen flir Anvermeid⸗ 
lich erachtet, fo hat der Eiwilnsraefes , ‚Kent mirklich 
dazu geſchritten wird, dreimal meis lauter, vernehenlicher 
Soanme rorher zu tufen 270 u. 
Sau" Re difentlichẽ Gewalt · Arion en When Gebrauch 
UN" ,tmächet/ ich forderen daher alle hutel Wärgek auf⸗ 
URL 7.5 zu entfernen!“ . — nn ya Wal 
135 Aral Art und Wetſe des Waffengebrauchs Leere 
Bei Ermeſſen des Militättbmmandanten Aberkaffen)' jeded) 
wiod iderſelbe dabei · die Rathſchläge des Civilvorgeſetztet 
alch Thunlichkert ſerictũchtigen. erst. X: 8. 3%" 1} 
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sine. geigine HGefaͤngniß⸗ ader Arbeisgpaugfirofe: weſchtbi⸗ 
auf drei ⸗ Monqta, Reigen kann, Geſchab der : Wihenfiand soft 
Anwendung ‚non Waffen oder andern gefährlichen Werlzeu 
aa, Hart mittelſt Tömperkicher Mjßhandlung, ſo kann ak 
KBatönanik- oder Srkeitäbanäftrafe his anf ein Dahn. ſtejgen 


weeffen heida« erfchwerende Ymflände in dev. Ard zuſawwamn 
daß Lörperliche Mißhandlung mit Waffen oder andery ap 
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Bor Ertheilung ı der. vele, Seimpthfhrine und MWandgt hchgt an 
Inländer. | 

'g 60, Jedes Amt hat feinen Amtsangepörigen Sap 

zur Reife im Inland .oder .in - das Aueland zu ertheilen, 
wenn fie... . Ä 


:altı unbefchelten belanat .-oder durch Bꝛigenchuichet 


Zengniß legitimirt find, : ... —— 
rinen gehörigen —— ge tinnen und Reiſe⸗ 
emittel haben. Baer rd 


Andern, als a — darf dad’ Amt 
bei: 10. Niblr Strafe: Feine Bälle: areheilen. (Hieron ntacht 
Be: Bragis. einer. Hasnehume /: weun Die, Legitimation an Yin) 
Kellung⸗ eines ABaflch won dan Hrimathͤbehorde des Neifenden 
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vortieagt; in allen andern Witch, WU: Yas WERE Air 
Reifeurfunde nicht abgewiefen merden Kann, And A kit 
weife” mit Angabe des Grundes ihrer Ausaetkin ie 
geben.) Bei gleicher Strafe iſt den Amto atuarten mid 
Ortsvorgeſetzten verboten, Füße audzugeben; für erſterr 
haftet der Beamte. RB. 14, XV. RM, B. %0,%. WB. 


das Erpeditorar dem Minifterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten vorgelegt, R. 3. 1%, X. A. B. P. 1821, N. 8. 
A. B. N. 1811, N. 2, damit fie die Genehmigung diefer 
Stelle und des Gefandten des Staates, wohin Die Reife 
gebet, auch der zwiſchenliegenden Staaten erhalten. V. M. 
d. A. A. vom 31. Ott. 1820, N. 2550. 


Ueber Paͤſſe nach Oeſterreich ſiehe A. B. M. 1836, N. 97. 

Für Reifen nach einem andern Welttheile zu vorüßckibpenben 
Sweden follen bie Häffe von ben Stuatsbehörden dank 
verweigert werden, wenn ein gegruͤndeter Verdacht borfiegt, 
daß eine Umgebung der für. die Auswanderungen beflebenden 
Vorſchriften beabſichtigt iſt, md wenn der Reiſtzweck nicht 
genuͤgend nachgewieſen ift. 8 5. 32, XXNXVII, S. 349. 

Paͤfſe fir Studirende fertigen die Univerfitätsämter ans. A. 
B M. 16, RE, ; 


$ 661. dermathſche in iſt nur 6: — 
Erbrterung des Zwecker deffeiben unter genauer Bezeichnuuß 
der Perſonen, Benennung ihrer Citern, ihres Heimaihe- 


8 


BR REBEE,: 1800,Beil. 3 Der für Militare zum 
Bundern mi: In⸗oder Ausland erforderliche kbeiamd, Pasgı 
nur durch DIE einfchlägige: Melttaärbehörden und ven DIARY 
nur dann ertbeilt werden, wenn das Gefuch vom Bürger- 
meifter und Amt unterfügt.. wigd; . diefer Urlaub von 
den Mititärbehörden ertbeilt if, darf "von den Eivilbebörden. 
fein Wanderbuch oder andere Wanberurkunde ertheilt werden. 


DB. M. Ur Bel ıdd. dee Patn yder Wander⸗ 
biüebern: bat —— di et ie 
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:: Dem Verzeichniß find die Urkunden, auf mehhe--die 
Säle ertheilt werden , beisufügen , und mit demſelben wenig⸗ 
ſens 5 Jahre lang aufzubewahren. R.B. 8, XL om 


Zweiter Abſchnit. J 
Von der Behandlung inländifcer, Lendtahrer. — 


5.064. Golchen Perſonen, deren Gewerbe eine heralk- 
‚stehende Lebensart, R. 8: 16) AXVI. A. SI BIE0, 


REDDIT LER U E RLLEL LN 
vit ſitch bringt/abe Zinngießern/ Echenern · Nruimern⸗nli 
Bu Prrucaden W608): Motbficchtern Epeuelera 21 Bürßen 


ah unter dgenauer Signalifttang ſtuiniinuch⸗e iir her a. 
laubniß begriffenen Perſpnen; RR 


„niemals linger als auf. 6. Mohafe;.. .  - — 


..£ nor für. den Jumfang db Kreiſeß. Bei Jnhen ir 
den Umfang des Amtes, A. B. . 1816, R. 
Derartigen Perſonen werden jedoch Feine Päſſe, ſondern 
nur ſogenannte Paßbüchlein ausgeſtellt. R.B. 30, J. A. B. 
D. 1830, N. 17. Dad Amt ſtellt fie aus. Wenn es ſich 
um eine Bewilligung handelt,‘ die das Amt der für den 
einzelnen Fall beſtehenden Borfchrift nach nicht ſelbſt er⸗ 
‚sheilen Tann. fo- legt. daſſelbe dag Heſuch, au Dig, Kreis. 
regierung vor, „Lehen, ſo an Rekursfälen,) And trägt. de 
. ge — im Vathichieſn afpan ei. SF 
Sr. De ‚1832, R. a mu i3 
1.2. 8 065,1° —— Kinder dürfen: ſolche Remeninig- 
6, ihre eigenen aur dann auis ſich führen, wenn We uuler 
(a Gcqhalalter, »Ader den Schuleentlaſfen/ Gab nnd: Ihnen 
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ga: Beftrerc LTbemtart erjogen werben: u ni auno 
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eg 688. Jeber veutlaudie —* und Sue 
hr ſith nur da anfpaftetr, wohih ſein Urlatbepaß lattet; 
be AR? Verpflcgtkt; benewen ſohteicbe "Het feinem: Cigtrefm 
bei dem Vorgeſeßten des Orts zu bihtertegen. ' Srtsnek- 
geſernne nu. Bolkieihedienen. md meunflichtet.z die: am, dem 
:Marfch an Arlaub begriffenen Codaten nach ihrem Urlanba- 
Yaß. zu beſnagen, (eben fa. die» melche Ge. hekarbeunee) 





Wi, wenn: ſie ip a. dafisatien Siam, HE su: Atrcdiren 
u Ge One rimeiact. Di Eriaubaiſ oſaqh 
An denn Vriaubsorte zu: entfernen/ ertheilt nutichh&ntfen- 
und: Zeit) der iiltgermeitens :Badı Mt 2: adaieı Die 
etinäesehörde vwd: einen mis Oki: oder U 
Werſeheneu chein vder einen Uelanbs paß DRdiE Birgenmde 
ya Aber ein Serned: Bemeinde Ach:uſhaicenden "Bone 
Audten vie ſperielle Auftichurge Fühvenis cum: da or 
wenven Faͤllen, wenun cha. Beuclaubrerz. Bzu⸗ Tanye Nol 
vem Dre enctferent bloibt / Anzeige Dada Regiment u acachen, 
Beriebuazoweiſt Soaftnzu erlentten! In Barttſondorcech 


‚Ber einen Goldaten. Ihrer: Nacha behalt; phne doſton | 
Wilanbspaß eingeſehen zu. haben, wer die Arretinung varesſ 
Deſertturs, welche In ſeiner/ Macht ſtand / untenkäßt 
der einem nicht weis Urlaubspaß Hepitimeirien Soid cn 
Hotfhilft, verfällt in 10 Reichsſtchaler Gtrafte, derſenlge 
Aber, welcher einem Soldaten zur Deſertion bchilſftach ih, 
wird mitt. einjähriger : Korrektionshausſtrafe belegt,/ Die 
DSemeinde, in welcher ſich cin Deferteur zuaatmal 24 Kit 
den aufgehalten bat, und oſemlich feher ließ, merkte m 
30 Bulden Strafe, welche von den Schuidtragenden zu 
erbeben , oder, wenn fich diefe nicht ausmitteln laſſen, anf 
fämmtliche Gemeindsglieder umzulegen iſt. Ortsvorgefebte, 
welche ihre Obliegenheit hierin verfäumen, werden noch 
überdieh ihres Dienſtes entſetzt. P. B. M. 1805, R. 68. 
A. B. 9, XX. 10, XXVI. 11, VIII. 13, VO. 


1,1980: Die Ehrensläitastenden Dashe nae un Suades rer 
Eea kan ar s geſchteht /durchu das Als ſeines Dobneaböpriuks 
Alte: Schiberfeihe inicht biunen der; dert. rangeſttztan Kyle 
Vs mind eu ekbenfalls durch das. Ast) As Gomungeeiam ke 
ind / Meiſeſtrafe⸗ verfällt: (dem: Defertene, ie; die Etrafen vum 
NAME Refeaktnir tun his ı won ı BRAD ee 
au emecinde burgerrecht. Die. Geldſtrafe wird: aber mr 
daun auin dhreme vollen Betrage phoben/ wenn Bat: mae⸗ 
fallenen oder: noch :aufallende  Beraögen su einer Summe 
von O fu:fteigts hetraͤgt es weniger / ſo wird die, Strafe 
Beh Deſeraeurs bis zur Hälfte, genedes, Refraktairs biß 
4; einam Drittheil; des. Vermögend in VPollzug, arfebts:: Dig 
Rückerſtattung der: erhobenen  hekäfirafess wulchassnz Dir 
Steuertaffe. fällt 4 komm Im Fall der Rückkehr des, Neſtraf⸗ 
ten im Weg der Gnade flatt finden, and-nuch. dan im 





Befteht in der Bezahlung des ‚wirklich verurfachten, sit” ein- 
gelnen Flͤllen genau zu erhebenden Schadens an die Melitän⸗ 
verwaltung. R. 8.20, XW: WB, XIXXVII. Jeder arretirke 
Defertänr iſt ſogleich dem Amt, nnd von. dieſem Dam 
vachſtenẽ Milit arkommando zu überliefern. Für die Bei⸗ 
fangung etnes Deſerteurs zahlt die Staatskaſſe 20fl. R. 
B. 13; VII. eines noch nicht eingerbeilten: entlaufenen 
Miltzen 5 4. Fanggebüͤhr. R.Bi — V. % B Di: en 
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Heimathsſchein anammmahien. :meirher ihnen und ihrer 
Familie die Wiederaufnahme in ihrer Heimath Bei derein- 
Kiger Rücktehr ſichett; die Ortsvorgefehten ſind für Die 
Folgen der unterlaffenen Beobachtung diefer Vorſchrift ver. 
antwortlich. Alle Fremde genießen, fo Lange fie fich gewerb- 
teeibend mit Staatserlaubuiß im: Bunde aufhalten, alle 
bargerliches Rechte 9:8, 13, Wenn ihr Hewerb eis Ende 
botiſind fe: in —— catzcuuneiſen HR. 
9, di; ET. 2, 5 

11% 678, ‚Werten Reß Bet, ber 6 PR alsbapa 
zarſAmſellung eines. ſolchen durch die infändifchen Behar⸗ 
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gering Actanat id; mird ſaslech — — uberdie 
Oeoraze inr heine Heimath acwiaftmn. inꝰ iin 
Gap udftellung von — — iR... 
dee GSlaarcbehbede ermuchtigen ah dee Nreiarvgierangen 
faͤr van Fau daß ſich der Fremde: über. tabeilsſen :Mufont- 
Dale: Hl: Vande Vnhreud eines Jahrrs 3 aucwerſet,nMoi 
Händwertäuefötten Tl Die Leogttonatlon⸗ Vache iſtadelloſen 
Aufenthalt von 6 Wochen unter Beſcheinigung vorhoriger 
gater lerfühenng ertheilt Mmerben.:: R:8,.9, LH. ;;0 


ihr Verlangen ausgeſtellt find, werden als nicht vorhanden 
betruchtet, wenn fa:nicht vnn Dem Geſardten dei Stgats, 
weh. der Inhaber gewieſen iſt, her * | Bir 
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1977 DAHIN, andZanet. dit Paſſes u je D 
I 75. RI else yes 
B:: I An die: weiter MigeneheneBeiferonte,im 
Land oder durch! Baffelbe, gu Dezeichnen ss. Ir Wu 6 


1,8. yerkgitoton Kalked, yemal.ınnu.sarne Familien achten, 
ET u eräfmrsohfe: dia, arforaenlichen Wistef 
en: Sun zehn 4 nm .ανs 
Kir Sehminiiht: vis A ae Verzoichuiß! qu 

führen, welches folgende Rubriken enthält: Munde) 
316 MDatumMemnen, rer Nettenden, 
177 mat Von gaht nach, Ronmer, Qpt nud Eng dez 
11:1 teilung: dab Peffr Reieme⸗ Dir Matuc; mb 
rs Muurtuch: Ser levten BÄBIRB: . 2 92:12. 05% 


aD Ortororgeſchten· iſt · dasch Daſtven done: md 
Wanderbücher· ferbit: ſürdeejrnigen· Perſonen/ welche im 
Wem: Ort gearbeitet Haben, ‚bet ‘5 Rible. Strafe verboten⸗ 
une die Aemter und bei dieſen nur die Beamten Ganen 
en A RE 102, Naͤherec, Zaſtrultiqu ent⸗ 
BD d. Q. A. FRE en 
‚2 Fremden: Hanbwerlägefelten: find die; Wanderbücher 
mcht wach nfoichen: auswärtigen:  Stmaten: zu wiſiren x: wo⸗ 
bike nice nachn: Fahalt ihrer ‚Neifarufundei won Ihnen 
Heimahsbehorde zu wandern befugt: Antr:ı MB. M. 1B3E, 
Beil. 28. 13 LVSIII FEILVMIA- 
an 679, Alle in MB Land eintretende fremde Handwerksbur⸗ 
fürn müſſenA fl: Reiſegeld Haben ihr Manderbuch der Bag 
muß: vom 8zu & Sagen‘ siert ſeyn3 ederumuß: he :üben:A 
Wochen einen Mebeitsausweis ober: wenigſtens ein Beugniß, 
daß er Arbeit gefucht habe, befigen:s andeknfalls Kod -foiche 
Hagdwerksgeſellen zurädiumekien, mid. unar „den. cinielnen 
Umftänden nach entweder mit Schub oder,unr mis Kintrag 
J ‚weiche dem  Bettel 
m SSjuter mähbernde 
ie und —2 — zu 
andéchach oder Reiſe⸗ 
paß unter Benachrichtigung der Heimathsbehörde!“ M.d. J. 
sd... Ottober 1827, M 9631..und 28, Desember::1827, 
N. 12791. R. B. 209, KLUBS IKK. 099 dr 
13193678; Handwerksgrſellen, weiche bit: Inlande gearbeitet 
habou, legitimiren ſich darüber ⸗ und aber ihre ı Mufkührung 
durch ein Zeugniß des Meiſters und Ortsvorſtehers bei 
dem mtv, — ee das De 
buch mecht. rn EEE DEN I 
HEHTH; Bi ee: ————— die 
Siaars ᷣolizeibrhorden⸗ führen übert alle: im: Orte: (in der 
SadyrvVrbeitrnde Sundwenfägefellens eine Sieiimiti folgen- 
den Rubriken: Brofeffionyi Mrtien vun: Meiſteroyn Ramen 


—— wit: Wanderbuch ausgefertigt 
zu: > den. «-, ſtand das’ Letzremal in. Arbeit zu ˖vom⸗ 
Bibi, — und Austeitt des Geſellen, Bemeorkuugen 
über: die ·Aufführuug, die Deponirung und Ricgabe des 
MWanderbuches. F 

. Hat ein Geſelle an einem Orie bier Wochen gearbeitet, fo 
3darf ihm Dies. in feinem Wanderbuche jur Weiterreiſe nur 
2, auf. Worlage eines aͤrztlichen Zeugniffes Über ſeine Haut⸗ 

- reinbrit beurfundet ‚werden. A. B. M. 1838, Beil. 33, 
+, Die einzelnen Meiſter find. verpflichtet, von dem. Eintritt 
und Austritt eineg Gefellen bei ihnen dem Bürgermeiſter⸗ 
ami..(ber Staatspolizeibebörde) binnen 24 : Stunden bei 
einer Strafe. von 15 fr. bis 2. und Haftung für jeden 
aus der Unterlaſſung entſtebenden Nachtheil Anzeige zu 
machen, beim Etintritt zugleich den. Geſeuen vormgenes. | 
a B. Mi 1832, N..72. 5. 

560. Jeder Neitende if während ſeines Anfent 
im Lande den allgemeinen Bolizeigefeben und 
Für die im Lande. eingegangenen Serbindlichkeiten dem Lan⸗ 
desgefeß unterworfen, hat aber mit dem Staatsangehörigen 
‚gleiche, und feinen Verhältniſſen angemeſſene prompte Juſtiz 
zu gewarten. Er genießt für fein Vermögen, fofern ſolches 
micht in Liegenſchaft beſteht, völlige Freiheit von direkter 
‚Steuer und Tann darüber. nach Belieben disponiren. R. B. 
8, XVII. 
= — Unterthanen erhalten von ihren ——— 
a: Beine. Heimathſcheine, ſondern nur Paͤſſe; fie find baher, 
1: wenn ı biefe “abgelaufen find, in ihre. Deimath zu: weiſen, 
„3... wenn fie nicht in augemeffener Friſt die Erneuerung ihrer 
s::., Reifenefunden erlangen, Hieruber muͤſſen vom den Polizei 
‚1. : behoͤcden in. den Orten, me ih. häufiger Fremde aufzu⸗ 
in: halten pflegen., Regifter gefiihrt ‚merden.: A. — M. 1838, 
REN 1und 2. 1842, NM. 5: 
rılleber, fremde Fabtikathelter iſt in Maus auf ‚üge. Erimerpe: 
i219 papinte ſtrenge Aufſicht zu fichren.· A⸗B. — 6 

5 


eh 


.: 6. Wer einen Fremben beherbergt, auch der 
Gaſtwirth iſt verbunden, dem Oretvorgeſetten binnen 12 
Fiuaden/ jedeufalls ner Nacht, die Anzeige daven zu machen, 
Bi 2 8, Simafe, und ik, fo lange dies nicht geſcheben, 
für alle Handlungen des Fremden verantwortlich; auch bat 
er ibn von. feiner Verpflichtung der Borlage des Paſſes zu 
heichuen. Trifft der Fremde fo ſpät cin, daß die Mazeige 
im der Nacht nicht mehr möglich ik, fe muß fie ſogleich des 
andern Morgens vor der. Abreiſe gemacht werden. Der 
Birch darf Ge auch nach derfelben, aber ſpäteſtens vor 
8 Ahr machen. Das Beherbergen in Privathäuſern darf 
Ka 3 4. Strafe, nur auf ſpezielle fchriftliche Erlaubniß 
EOMachtzettel) des Ortsvorgeſetzten geicheben, welche nur 
anf: Vorlage eines vollgüͤltigen Paſſet oder binlänglicher 
Büngichaft. ertbeilt werden ann; Ausſtollung eine; Nacht⸗ 
zettels für offenbar verdächtige Berfonen wird mit5—15f. 
Sarafe, nah Befund mit Dieuſtentſetzung belegt. Nicht 
gehörig Tegitimirte Perfonen find. nicht in Dorffchaften zu 
bernachten, fondern unter polizetlicher Begleitung zu Amt 
u ſchicken. Den Beſitzern abgelegene Höfe, Mählen ꝛc. 
AR gar: wicht erlaubt, Fremde zu beherbergen, oder wenn 
Mo diefelden aus Furcht vor Beſchädigung nicht abweiſen 
msn, fe haben fie fich iger Signalement genau zu merken 
‚und: des. andern. Tage dem Ortsvorficher von dem Eintreffen 
der Fremden und dem Weg, welchen fie genommen haben‘, 
‚fopleich die Anzeige zu machen. A. B. D 1821, 9. 99. 
RB. 10, XXI Ale um Beherbergung Bittende find 
‚namentlich und einzeln durch den Ortsvorficher, auch in 
serftvent liegenden Gemeinden dusch befonbers verpflichtete 
Männer, ia ein, auf. Rechnung der Gemeindslaffe anzu⸗ 
ſchaffendes Rachtzettelbuch einzutwagen bei 1 8. 30 fr. Strafe. 
Daſſelde enthält: Namen des Hausbeſitzers, Dauer dee Auf- 
enthaltserlaubnig, Namen, Stand, Seimatrb Neifegwed des 
Fremden, deſſen Legitimation. Der gleichlautende Nacht⸗ 
zettel iſt aueutgeldlich abzugeben, von dem Empfänger drei 


owan: aufzudeben dei 1 N. Stenfe, und fee Dauer wiche 
zu iMerfchriehten Sei 1 fl. 30 Er. Strafe. Mündliche Auf. 
curhaltserlaubniß zu ertheilen IM bei 3 fl. Strafe verboten 
ww fir berdieß ungültig. Die gegen Hausbefier erkannten 
Gtrafen fallen der Gemeindskaſſe zu, die gegen die Orts⸗ 
vorgeſetzten erfimnten der Amtskaſſe. Die Polizeigardiſten 
Haben: die Nachtzettel bücher ſeißig zu viſitiren, die zn 
» gelegenheitlich au infpiciren. N. 8. 77, U 


Paß oder Wanderbuch iſt da, wo de 
Nacht bleibt, bei dem Hauswirth zu bi 
ſonen: welche Arbeit nehmen, ift das im 
Verfahren, bei folchen, die Dienft m 
iu beobachten, ſiehe auch A. B. D. 18 


a Zweiter Abſchnitt. 
J der Aufsicht auf verbädtige und geführtiche Fremde, 


5 682, Sremde Auswanderer, welche durch das 
Land ziehen, haben Die ihnen bei ihrem Eintritt vorgefchrie- 
bene Bäche Reiſeroute auf der Landfirage einzuhalten, die 
Erlaubnig zur Durchreife wird ihnen nur dann ertheilt, 
wenn fie fich wegen ihres meitern Fortkommens anf der 
vorbabenden Wanderung und der Reiſemittel binlänglich 
ausweiſen. 


6688. Fremde Deſerteurs. Alle von den Truppen 
ones Bundesſtaates, ohne Unterſchieb, ob ſelbige zu Pro⸗ 
wien gehören, welche im Bundesgeblete liegen, oder nicht, 
uwitterbar oder mittelbar in die ſaämmtlichen Lande eines 
Baundesgliedes, oder zu deſſen Truppen, wenn dieſe auch 
außerhalb ihres Baterlandes ſich befinden, deſertirende Manns⸗ 
porſonen werten: ſofort und ohne beſondere Reklamationen 
m: dA Offizirren und Mittärpftichtigen find ſolche 
abthig) an: Sen: Staa ansgelltfert, dem ſie entwichen: And; 
die Aaslieſeruag kann nur dann verweigert oder veryögert 

25. 


3. 


werden. weyn der Deſerteur witzelk der Deſertien in feige 
Hejmath zurückkehrt, oder wenn er in dem Staate, in den 
er emwichen if, wegen eines dort begangenen. Verbrechen« 
wach: vorher zu befirafen if. Die, Verbindlichkeit der Mare 
Lsferung erſtreckt fi) auch auf. die Pferde, Sättel, Reit« 
08, . Armatur und Montirungöflüde, Die der. Defertenr 
mitgenommen. hat, felbfl wenn einer der oben erwähnten 
Fälle vorliegtr mo er entweder gar nicht, ober doch nicht 


Bferde verpflegt, nur wird für dieſe Verpflegung jedem 
Staate die nämliche Vergütung geleitet, melche dort fir 
diefe Verpflegung der eigenen auf dem Marſche hegriffenen 
Mannfchaften und Pferde vorgefchrieben if; der Betrag 
diefer‘ zu verglitenden Auslagen ift überall durch eine amt- 
liche Befcheinigung nachzumeifen. Wird ein Defertenr durch 
verfchtedene Gebiete fortgefchafft, fo haben die betreffenden 
Staaten, die ermachfenen tnterhaltstoften dem rückwärts 
Hegenden vorſchußweiſe zu bezahlen, dieſes fich auf dert 
Lransportzettel quittiren zu Taffen, und eben fo dem nächkt 
vorliegenden Staat in Rechnung zu bringen, Unterthanen, 
weiche falche Deferteurs und mitgenommene. Pferde einlie⸗ 
fern, ‚erhalten folgende Prämie: für einen Defertegr ohne 
Bierd 8 R., mit Pferd 16 R., für ein Pferd ohne Mans 
8.f,, Sendarmen, Bolizeidiener, Militär⸗ oder Sicher⸗ 
beitswachen, fo wie alle obrigfeitlichen Berfonen nnd Diener, 
faseen: in, ihrer Dienkobliegenbeit die. Warhfamkeit auf alle 
wendiichtigen Individuen begriffen iſt, erhalten feine. folche 
Prämie: (Rue Frankfurt bietet für jeden zur Haft amd 
YAudlicherung gebracht werdenden dertfeitigen Defartenr-mik 
Montur und Waffenſtücken 5 fl. 24 fr., ohne -folche:2 #. 


.. 





3 
a2 kr. Gratifikatibn, und 1 fl. 21: fe. Transportdouccur 
A. 8..M. 1832, N. 42, Seite 375.) Allen Behbrden und 

Witerthanen der Bundesglieder iſt freng zu unterfanen > 
Deferteurd und Milttärpflichtige, welche ihre Mitithepe: 
freiung nicht binlänglich nachmweifen können, zu Kriegs- 
dienften aufzunehmen, ihten Aufenthaltsort zu verbeimlichen, 
oder. diefelben, um fie etwaigen Reklamationen zu entziehen, 
in entfernte Gegenden zu befördern; auch iR nicht zu ge⸗ 
flatten, daß eine fremde Macht dergieichen Individuen innet« 
balb der Staaten des dentichen Bundes anmerben Jafie, 
R. B. 31, VL 32, XXXVUL A. B. M. 1832; 
1836, N. 65. 

In Bezug auf befertirte Dffiziere beftehen noch befondere Bi 

fungen in scriptis. 

"5684. Ausländiſche gandfahre: 
foren, deren Gewerb eine herumziehen! 
bringt, namentlich Scheerenfchleifer, A 
fremde Zinngießer, R. B. 19, XIX, € 
genannten Scheuernfrämer find zur 
nur dann Über die Gränze paffiren zu la 
einem ihre Heimath nachweifenden Bas 
zur Fortſetzung ihrer Reife durch das ! 

Bewerbe ausweiſen, deffen Betreibun, 
erlaubt tft. R. 3. 10, XXU. A. 2. | 
3. P. 1823, N. 68. | 

Diefe Berfonen können nur vom Minifterium des Innern 
zum Betrieb des Gewerbes im Inland ermächtigt werde. 
NR. B. 36, XXVI. 

5 685. Fremde Kuden, melche durch ihr Aeußeres 
gegründete Beforgniß erweden, daß fie fich durch Better 
oder auf andere unitatthafte Weife fortbringen möchten, 
find, auch wenn fie mit Päffen verfeben find, und einen 
kleinen Handel neben ber treißen, beim Eintritt ih das 
Land; oder wo fle betreten werden, durch Vorzeichnung 
ihrer Marſchroute auf kürzeſten Wege: mis‘ dem Bedeuten 


aus dem Sande zu weiſen, im Fall einer Abweichnug von 
ihrer Route ald Baganten bebandels zu werden, R. B. 8, 
II. g, XXXVIII. A. B. D. 1817, N. 23. A. B. N. 1809, 
N. 9. 


5686. Landfireicher, oder Menfchen, meiche obne 
eine Heimath zu haben, oder eine zu ſuchen, fich in der Welt 
forttreiben,, Zigeuner und ähnliches Sefindel find, wenn fie 
obne Päſſe betreten werden , polizeilicher Unterfuchung, Ver⸗ 
haft und gesmungener Arbeit zu unterwerfen, besichungs- 
weife in's Arbeitöbaus zu bringen. (R. B. 26, XV, 
6 19.) In Beziehung auf ihre Heimath find fie nach 5 238 
zu behandeln. 

Wegen Uebernahme von Vaganten und Perfonen , deren Hei⸗ 
math nicht ganz fiher beſtimmt ift, beftehen mit Baiern, 
MWürttemberg und Heſſen Staatsvertraͤge. R. B. 16, 
XXXVII. 17 XXV. 18 I und XIX. 


Gauner, d. h. folche Individuen, welche entweder gar 
ver kein ausreichendes bürgerliched Heimweſen uud 
‚ oder zwar einen Sig im Ausland, M. d. J. d.d. 
r. 1827, R. 761, und ein ſcheinbares, aber unzu⸗ 
s Gewerb haben, welches durch Gelegenheit zum 
Herumlaufen verdächtig ift, und in Diebsgeſellſchaft 
ihren Nahrungserwerb fuchen, find auf Betreten gu arte 
tiren, und dem Amt zu geeigneter Unterſuchung vorzu⸗ 
führen, welches nach deren Beendigung die Ausweiſung 
derfelben mittelt Schubs verfügt. 


Diertes Kapitel. 


Auslieferung von Verbrechern aus dem In⸗ und 
Ausland. 


8 687. 1) Allgemeine Grundſaͤtze: 
a. Badifchs Unterthanen dürfen auswärtigen Be⸗ 
hörden, im deren Betirk Be ein Verbrechen brgaugen 
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baben, —— werden. ©. Rai, os 
1832, R. 2260. 


b. Ausländer find, wenn —— nicht fie 
den einzelnen Fall mapaebend find, immer den Kid. 
teen der angrängenden Staaten, in deren Bezirk 
fie ein Verbrechen begangen haben, gegen Erfab der 
Koften anzubieten, dagegen ik eine Auslieferung an 
entferntere Stacten nur anf Verlangen, und wenn 
der Koflenerfab und die Ermicderung diefer — 
gefälligkeit zugeſichert wird, zu bewilligen 


In den Fällen, wo die Auslieferung eines Inquiſiten, 
der Sch in's Ausland geflüchter hat, zu hoffen, oder gemäß 
beſtehender Verträge zugeſichert if, haben die Aenter ſich 
hierwegen berichtlich an die Hotgerichte zu wenden, welche 
dann die Sache weiter zur Betreibung auf diplomatiſchem 
Wege vorlegen, wenn — im einzelnen Be nicht unnö⸗ 
thig if. 

Es if Bei dieſen — an das Seren | genau 
aujugeben: 

£) die objektive Natur und Beſchaffenheit vs Derbtedhens: 

Y) die gegen den Flüchtigen hauptſächlich beftehenden Ver⸗ 
dachtsgründe oder Beweiſe; 

3) der Ort des Auslandes, wo er ſich aufhält; 


4) falls Die Auslieferung von der franzöfifchen Regierung 
zu begebren if, ob dad Verbrechen irgend ‚eine, poli⸗ 
tifche Beziehung bat. A. B. M. 1834 NR. 34. 

$ 688, Wegen außer Landes begangenen Verbrechen in Unter⸗ 

fuchung ſtehende dieſeitige Unterthanen können auf tv oder 
der Ihrigen Verlangen, zur Unterſuchung erfuchſweiſe mit 
Aubietung von Koſtenerſatz und Neeiproecitüt von dert ab⸗ 
verlangt werden; dagegen dürfen fremde anderwuͤrts betre⸗ 
tene Später nun Imum, wenn Te iur Julaude Verbrechen 
begangen haben, die wicheiger als jewe. auslandiſchen und 
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wech uuhelwaft ſtad, und nur auf anderfeitiges Anerbieten, 
ohne Verbindlichkeit zum Koftenerfag , angenommen werden. 
2. Wegen. polizei« und finanzge- 
fol feine Auslieferung ohne Mini- 
.M. d. J. d. d. 20, En 1835, 


ur. th 


Verhaftung eines Fremden auf Requifitten — 
Stellen kann nur mit Vorwiſſen, und feine Auslieferung 
nur mit Autorifation der oberfien Staatsbehörden geſchehen. 
V. M. d. % vom 11. März 1822, N. 3000. 


$ 689,, 2) Befondere Beſtimmungen durch Ver⸗ 
träge mit’ eingefnen Staaten, beziehungsweiſe Gruudſätze, 
welche in Hinficht auf einzelne Staaten durch bie 
feſtgeſtellt ſind. — 


a. Mit 21 Kantonen der Schweiz (Genf iſt nicht — 
unter) beſteht ein Staatwertrag; hiernach liefert die 
Schweiz uns dieſſeitige Untertbanen und ſolche aus 
dritten Staaten aus, wenn fie wegen Hochverrath, 
Aufruhr, Mordbrand, Brandftiftung, Straßenraub/ 
Mord, Todtſchlag, Berfälfchung öffentlicher Urkunden 
und Wechfel, Falſchmünzen, Beruntrenung öffentlicher 
Gelder, Nothzucht , Raub an Sachen oder Menfchen, 
oder Diebftahl bei und in linterfuchung gezogen werden 
follen; wir Tiefern der Schweiz biergegen dortige 
Unterthanen und folche and dritten Staaten aus, wenn 
fie wegen folchen Verbrechen dort zur Unterſuchung 
gezogen werden follen. Bei minderen Verbrechen ver- 
pflicheen fich beide Staaten , den Verbrecher ans ihrem 
Gebiete wegzuweiſen, , oder ſelbſt zu beſtrafen. = 
engen werden auf Requifitionen vernommen, und / 
wenn Vorſchus a —— BR = auch 
geſtellt. pe 
a Diefer-Eitagtöntrting site au; wenn nur ad: 
vom Selchkbigten ober einem Periseibedmten: Bukow; 
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Keenduung mekkinmät wird) verausgeſekzt,: dh — 
mit.nhialanglicher obfigteitäicher Wenstrtung! dran 
anderer Sewabelerenng für ‚Schaden und — u 
ſchieht. Be) zer a 
Mit Schaffhauſen m die PR 
getroffen, daß. die Ausliefernag auch in kleinen Poli⸗ 
zeifällen, namentlich bei Güter⸗, Wald⸗ und Jagbd 
freveln, und bei. Schlägereien. wechſelfeitig auf: wurst 
liche Erſuchſchreiben ſtatt ‚haben fol; R.:B.80, Hu 
41, V.231,;V - . 2.332. JIsTen 
6 690: ::b: Mit ie bei 
fiegt ein Staatsvertrag , wornach anf vorguͤugige Requiſition 
und Befcheinigung der: verlibten That die. Ausbieferung der 
beiberfeitigen Unterthanen, welche wegen Verbrechen edel 
Bergehen ihr Land verlafen und fich in den: andern Staut 
geflüchtet haben, gegen Erſatz der Koften flats: Hat, mad: 
angenommen ‚werben muß. Ein nachträgliches Kichersinfom- 
men fetzt noch feſt, daß Wilderer in die gegendeitigen He⸗ 
bietstheile verfolgt werden lönnen, aber, wei ſie feſtgr⸗ 
nommen: werden; der Behörde des Ortes ihrer Feſtaehmung 
überliefert werden müſſen, von wo: fe: dann in Gemäßheit 
des obigen ausgeliefert werden. R. B. ——— 210 8 
35, XXXI. ET 
669. c. Frankreich Liefert uns Inläuder aus, 
wenn fie bei uns wegen gemeinen (nicht politiſchen) Ver⸗ 
brechen, auf welchen Todes- oder Zuchthausſtrafe ſteht, mit 
Verluſt der bürgerlichen Rechte, zur Unterfuchuug gezogen 
werden ſollen. (Es if bei folchen Gefuchen an Fraukreich 
der betreffende Artikel des Code penal anzuführen.) Die 
Gefuche um Auslieferung von Franzoſen, die bei uns Ver⸗ 
brechen begangen haben, werden nicht berücfichtigt, find 
daher als nus los zu unterlaſſen. Im Uebrigen find Ver⸗ 
brechen der Franzoſen bei und, gegen andere Franzoſen oder 
gegen andere Muslänben zu lonſtatiren, Sontumaciainarfab- 
ven chupwickten , ua Da Vrokurator am. betrefenden nein⸗ 
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luchen funnzöffchen .Berichtshete, :begichungimmtife der Hei⸗ 
wathsbehotde des Belsidigten Nachricht zu geben. R. B. 
12, M. M. d. J. v. 13. Nov. 1889, R. 11,807. Ih. M. 
v. 3. Sept. 1833, N. 4957 und d. d.19. Juli 1886. Siehe 
auch Die frühere Staatszeitung v. 1811 v. 11. Nr. 

569. Nu Württemberg if ein Staatövertrag ab- 
geſchloſſen, nach welchem Unterthauen des einen Staates, 
weiche wegen Vergehen oder. Verbrechen ihr Land verlaſſen, 
um fich in. den :andern Gtaat geflüchtet haben, auf vor⸗ 
gängige Befcheinigung der verübten That und Nequifition, 
wie auch gegen Eerſatz der Koften am ihre Landesgerichte 
ansgeliefert werden. In demſelben Falle, me der eine Staat 
berechtigt iR, die Auslieferung eines Verbrechers zu ver- 
bangen , if derſelbe auch verbunden, die ihm von dem audern 
Gtante angebstene Auslieferung gegen Erkatsung der Koſten 
anzanehmen. 

Außer ben Zählen von obiger Ast ander zwiſchen beiden 
Seaaten feine Auslieferung von Uebertretern der Strafge⸗ 
fege ſtatt. R.B. 25, XXXU, 6 30, 32 

56 693. Riederland Tiefen uns Verbrecher aus, 
wenn wachgewiefen wird, daß ein Erfennmiß gegen fie er- 
gangen, oder doch menigfiens eine Unterſuchung gegen fie 
eingeleitet if. 

Biegen politiſcher Verbrecher fiche 5 654, wegen Baganten 
fiehe 6 687. 


Simftes Kapitd. 
Von den Anftalten zur Erhaltung der öffenttichen 
Sicherheit. 
8.8. 10, XXI. P. B. M. 1806, N. WO — 93. 
Erfter Abſchnitt. Bi 
} Gag- un» Badtwehen, : ei 
6 0. Ya jedem Dre, in weichem Peine twiändiehe 
Garniſen est, und die Belt nicht auer Giuaitbehbrde 


übertragen, ober von ber Semeinde nicht eine binlängliche 
Bolizeimannfchaft eigens aufgeſtellt iR, Haben wenigſtens 
zwei, mach Lage und umfang des Orts vier bis ſechs Bürger 
die Tagwache und die zweifache Anzahl die Nachtwache 
— neben den befländig befleliten Nachtwächtern oder Stun⸗ 
venbfäfern — zu halten. Sie Birfen am Gerichtöbtener 
Vorfboten, bie angeſtellten Nachtwaͤchter, auch alte gedreih- 
liche Männer, nicht derakkordirt und jungen Leuten Ahtet 
18 Jabren nicht Überttigen werden. R. ®. 8, II Zr 

"5.895. "Sie baden fich bei Tag befländig, zur. 'Städ f 
zeit abwechfelnd zur Hälfte auf der — — 
und diefe bis an das Ende des Orts zu begehen, alle * 
dächtige, ohne Ermächtigung hauſirende oder betnelnde Bas 
ſonen anzuhalten und. vor ben Drtsuarficher zu bringen, 
auch jede Störung der Ordnung und Sittlichkeit anf der 
Straße zu verbiten, und davon, ‘fo wie von Anzeigen on 
Gefahr oder Verbrechen fogfeich die Anzeige zur wonätfe 
zu machen, 

6696; Für de Wachen if eine, im Winter gebeiste, 
Wachtſt ube und die ganze Nacht hindurch Licht auf Koſten 
der Gemeindskaſſe zu unterhalten; alle unnuͤzen Sufammen- 
Lünfte in derſelben, insbeſondere zum Trinken und Shielen, 
iſt bei Strafe werdoten, anch follen Fremde nur für Yen 
Weitertransport, niemals zu Verwahrung von bangerer 
Dauer, noch weniger Sträßlinge oder peinlich Verbaftete 
in dieſer Abſicht dahin gebracht werden. 

56 697. Niemand, der zur Wache aufgeboten “, darf 
dieſelbe unter irgend einem Vorwand ganz oder. zum Theil 
verſtramen, ohne werber bie Anzeige gemacht unh dig Auf. 
bietung des Nachmonus veranlaßt zu haben, Geh. fl. Gtrafe. 

Poligeibebicum ‚. auch bei Gelegenbeit bie: Beamten haben 
bierin Heißige Nachficht zu pflegen und nebſt Beihtangeblie- 
bauen auch dic Qetsvergeſeten zur Berantingrtung, su,gichen. 

 Sieriher if annädlt, neue Worfhrift, zu ermacten 


De —— „weiter“ Abſchnitt. — Bi: et 
a Von den Inreiten wid Fahnduhgei. lets 
—R 1.8. m.166, 8.5.1.8. fon, RM 


$ 698, Die Streifen » welche früher durch die gefammte 
Bürgerfchaft, zu .diefem Zwecke in Klaſſen (Rotten) einge 
theilt,. vorzunehmen waren, find durch, die unterdeſſen 
errichteten Bürgermilitärcorpg vorzunehmen, ſo wie diefe 
überhaupt von den Lokalbehörden zum Zweck der, Ortäber 
wachung und Feuerpolizei (mit — —— 
su verwenden find. 


5 699. Zur Sicherung eine) Ortes der —* 
vorgefchriehen: Ä 4 


x. vollfoinmene Berfeßmiegenbeit zu — te 


; 5. Tags vorber befondere Obſicht auf f Schtapfminfel, 8 Bess 
‚ nach entlegenen Gegenden, Ueberfahrten an Flüſſen 7 
zu führen. » 


‚‚c unmittelbar vorher alle Höfe, einzelne Häufer, müb 
m. Ten, nach dem Felde zu gelegene Scheunen und Ställe, 
Feld⸗ und Waldhütten, auch. berbächtige _ “ 
-, den Ortfchaften zu vifitiren; 

: d. während berfelben die Hohl⸗ und andere. were aus 

im Rüden der Steeife zu beſetzen; e 
e. die Patrouillen ‚nach einer beſtimmten —— zu 
führen, daß kein Theil der Gemarkung liegen bleibe 
ri und bie Streifer der rückwärts liegenden Gemeinde 
auf die Poſten ſtoßen, welche jene der vorwärts: lie⸗ 
— beim Anfang der Streife zurückgelaſſen haben; 
De ausgeſchickte Mannſchaft tft gehörig zu bewaffnen » 
ge Hat bei Verfolgung Müchtiger — Hunde 
— —— Ber. 
g. die anfgegriffenen Berfonen ſind ſogleich, To vier Bad 
lich einzeln, mit allen ihren Habſeligkeiten, auch dem, 


m. Uenfalta weggemenfen abe Amt zu lie⸗ 
vr. wo über fie die geeignete IR Ber 
„Amwird. 9 

Siehe noth . befond. Inſir. m. d. — a. 9, PER 41898. er 
‚neuerge Zeit werden folhe Streife nur auf befonbere Ders 

anlaſſung voraenommen. 


geichriehene Berfon:an einem nicht befannten Orte im a 
me A er = 


— = — Dritter Abſchnitt. 
ee von Diub., 
"5 701. ' geder nicht 9 
groben, feinen Reiſezweck 
eines Verbrechens beftraft« 
v. h. unter polizeklicher Auf 

ee Schub wird ferne 
der, oder ſolche Perſonen, 
alsMefangene Äbsrliofert werden müſſen. 
if Verfügungumuß :fch anf protokollariſche —* vt e- 
Ru U AMres Anlaſſes grüadeni md: der Beſchluß von dem 
"nt: demchubting verſonlich eröffnet werden. 1.7": 


Ce darf nicht anf le Answeiſunz Üben die Gränze 
beſchränktn ſeyn/ ſondern muß fich auf den, durch unzwei⸗ 
deutige Urkunden, oder Korreſpondenz vorher ausſumitteln⸗ 
den Heimathsort auddehnen. R. DB. 16, XXXVI. 


1 702. Der Schubpaß enthält Namen, Stand, genaue 


73. Der Schub geht in der Neal auf der Laud⸗ 
firaße von Amt zu Amt, unter Beobachtung der mit deu 
Nachbarftaaten verabredeten Uchergabsftationen. R. 8. 16, 
XXXVII. 17, XXV. 18, I und XIX. Das Amt bat vor 
der Weiterbeförderung den Schühling perfüntich vorfommen 
zu laſſen, um fich von der Identität der Perfon mit der 
neten zu Überzeugen , fie mit anderwärts 
men zu vergleichen, allenfahfige Be 
men, für erkrankte Perſonen ärztliche 
zänden, auf das beizulegende Zeugniß 
Fuhre anzuordnen, auch für dringend 

ig zu forgen. 
$ 704. Der Schubling iſt wit Erufl un Sefigteit, aber 
bummz.nmıı ohre Kränkung zu behandeln, nicht au. Tagreiſen 
üher deine ufwäfte auzuhalten, über. Mittag ui Nacht in 
bürgerlichen Behöugnih anßzubehalten, der politeilich Made" 


sewießtwe aber miemas auit dem Vetdrecher zulammen pm 
Seiugen. Seine Koſt iſt gewöͤhnliche Gefangenfen: 


6705. Niemals ſollen mehr als drei Perſonen, ſofern 
fe nicht eine Familte ausmachen, sugleich auf den Schub 
gegeben werden; R. B. 16, XXXVII, an Sonn, und Feſt- 
tagen vor beendigtem Vormittagsgottesbienſt, bei unge- 
wohmich ſchlimmer Witterung und wenn die nächſte Station 
wicht mehr vor Racıt erreicht werden Tann, iſt der Trans. 
port amsinfehen. Kranke Schüblinge Dürfen nicht weiter 
gebracht werden, ohne Zeugniß det Phyſttats, daß der 
Transport ihrer Geſundheit nicht nachthetlig ſey; A. B. p. 
9820, 9. 10.9. B. P. 1OM, N: 5, gefährlich kranke und 
ſchwangere, deren Entbindung nabe bevorſtehet, find Bei 
ſehwerer · Verantwortung nicht weiter zu fchleben,  fondern 
an Ort und Stelle zu verſorgen. ; 


Bei gewaltthätigen Irren find Zwangskittel zu gebran- 
chen, deren in jedem Kreiſe drei angeſchafft ſind, und von 
den Aemtern, an deren Sitz ße nicht vertheilt End, requi- 
rirt werden können. M. d. J. 7. Des. 1830, R. 12,390 
und 6. Juni 1831, N. 6117. 


Die Gefangenwärter find angewieſen, Dafür zu forgen, 
Bab Die Gefangenen cine: Zeitlang vor iheem Abmarſch die 
gewöhnlichen Mittel gegen die Fußlofigfeit anwenden, na- 
mentlich, wenn fie fehr Lange infiken. . Gefangene, die 
wegen Fußloſigkeit mit Fuhre transportirt werden müßen, 
fd jeweils auf der dritten oder vierten Station wieder 
ärztlich unterfuchen zu laſſen, ob das Uebel nicht gehoben; 
Ba, 100 diefed mu in Blaſen an den Füßen und dergieichen 
beſteht, iſt der wransportirt werdende Gefangend; ein oder 
Mei Tage im Arreß verpftegen zu laffen, in fo- fern hie⸗ 
gegen. Lens beſondere Anftände obwulten. A. B. M. G36, 
8 700. De Tran porreurs ſollen geſunde, ſtatke, 
Aauorichtſame aud zuverläßtge Mer ſeyn, Cleiue hehe 


RD 


Bienen, M. d. J. M. März 1890, 9.2009, und Gendarmen 
nur in deiugenden Fällen, A. 3. M. 1836, N. 44, dieſe 
I. dann aber Transportgebühr anzufprechen, A. B. M. 
1837, Beil. N. 1) und ein Schießgewehr oder einen Saͤbel 
tagen, l fie find 
8 a. genau von der Qualität des Schädlinge; und ob er 
1. wegen Gefährlichkeit au fchließen fey? zu inſtruiren; 
n anuweifen, den Schäbling wit ſchonendem Ernſt zu 
‚behandeln, fih, eben ſowohl aller Grobheit als aller 
Vertraulichteit gegen: ihn zu euthalten; 

6% ihn jederzeit vor fich hergehen: und unse kejnem Sm. 
4, , wand yon der Strafe. er oder * ihnen em⸗ 
* "fernen zu laſſen; | : 

4. jom weber Unterredung uch Bungee 
Berfonen zu geflatten; er 1 


e. unter f 
ii tehren 
nor “wird,'ſo 
in Nund pol 
Net Yanden; 


f. bei ſchwerer Strafe weder Lohn noch Sehrung von 
‚merbem Schäbling: anzunehmen; 
— ‚die thaen anvertrauten Vapiere e vor ihm der» 
si wahren. a 


rs vom Abgabeort ein Schübling nach ihrer Station 
z ſchicken und die Tagszeit noch geeignet iſt, haben fie ihn 
umentgeldtich mit zurückzunebmen. 


nu, 707. Kein Schübling if von einen fremden Staat 
zum Weitertrangport zu übernehmen, ‚wenn nicht ur⸗ 
kundlich dargethan oder durch den: Geſandten feines Heimath⸗ 
ſftaats zugeſagt iſt, daß er u. dem Ort feiner Beſtimmung 
angenommen werde, Ein von dem vorwärts liegenden Staat 
nichti angenommener Schübling. iſt von dem rückwärts lie⸗ 
Saabın wieder zuruckunehien. R. B. 16, XXXVIV. Wenn 


401 


die Uebernahme dieſſeits yerwwejgert werden muß, iſt ein, 
die Gründe der Weigerung enthaltendes Protofoll zu ver- 
faffen und demferben Abfchrift der mit dem Schühling 
gelommenen Papiere beizulegen. 


Aus Frankreich kommende Schüblinge And nur dann 
zu übernehmen, wann der Geſandte des Staats, wohin fie 
heſtimmt find., die. Uebernahme zugeßchert bat. 

$ 708.: Die Begletsungs-, Trausport⸗ und Berpfkegungs« 
Koſten find von dem Schübling zu zahlen, wenn er dies 
nicht vermag, übernimmt fie für Ausländer bie Amtskaſſe, 
far JInländer die Gemeindskaſſt. Für Schüblinge aus 
Nuchbarſtaaten iſt der Erſatz zu verlangen, wenn 


a. der Schädling auf ihre Requiſition aufgegriffen 
wurde/ 5 


b. wenn er wegen begangenem Verbrechen in Unter- 
ſuchung war und Vermögen beſitzt. Dagegen find die 
Srenzämter Tegitimirt bei Hebernahme von Verbrechern, 
deren Auslieferung dieſſeits verlangt worden, die 
Koftenentfchädigung aus der Sportelfaffe vorzufehießen. 
Fin. Min. d. d. 14. April 1818. R. 5634. 


Würtemberg erfegt und verlangt feinen Erſatz derartiger 
Koſten. M. d. J. v. 3. Mai 1830, N. 3825. 


Die Koſten werden auf dem Schubzettel verzeichnet, 
von dem übernehmenden Amt. dem Transporteur baar be⸗ 
zahlt und mit Beiſetzung der weitern Koſten von der naͤchſten 
Stelle wieder erhoben. Das Amt der Austrittsſtation 
weiſet ſämmtliche Koften auf die Amtsfaffe zur baaren 
Zahlung an und überſendet den Schubzettel dem aufgeben- 

Dekretur durch feine Kreis- 
‚ welcher die Koften entweder 
ben werden, oder zur Ausgabe 
eindäfaffe bezichungsmeife dem 
n. 


*5 ©: Bieter Abſchnitt. — 
Yon Setängnifen und Behandlung des a 

R. B. 30, V 
1.6700: m jedem Oru ſon ach en wwodines. hoimeres 


Buübger-⸗Geffängniß, mit verfreitäten Fruſtern befin- 
den, welches aus der Gemeindbskaſſe umtenbalten: wid; in 
jeden Antsaßz cin Civil» md Kriminal⸗Gefangniß, 
weit wonigftens vier unterfchiedenen Gemächern, deſſen Un⸗ 
terhaltung der Amtskaſſe obliegt. Die Gefänguiſſe ſollen 
feb. und: wohlverwahrt gegen Ausbruch ſeim, im der 
Regel von Quadern mit Vertäfelung von Eichenholz, mit 
Barker. Berkremfung der Oefen und Fenſter, unzugänglich 
von auffen und ohne Kommunikation unter einander, troden 
), nicht unter 10 Schuh lang, 8 Schuh breit, 
hd Alle unterirdifche Sefängniffe find abge⸗ 
4. J. „Gefangene.“ 


Gefängniß gehört 1 Pritſche mit 2 Teppichen, 
h Spreu- oder Strohſack, 2 Leintücher zum Ummechfeln, 
1 feftverfchloffener Leibſtuhl, 2 Teller, 2 Löffel, 1 Gabel 
und 1 Trinfgefchirr von Holz. 
g 710.. Jeder Gefangenwärter hat ſeinen Dienſt nach 
n Beſtimmungen und nach den 
seiften Weifanngen des ihm 
zu verrichten, oder — in fo weit 
- wird — durch feine Lente unter 
it verrichten zu laflen. 
Jorfchriften: 1) Der Sefangen- 
gen, daß die Amtsgefängnige nebſt 
uifiten in gutem Zuflande erhalten, 
‚er ficher verwahrt, gehörig verpflegt 
bandelt werden; 2) er muß jede 
inem vorgefegten Amte zur Verhaf⸗ 
tung bezeichnet wird, in das Gefängniß aufnehmen und fo 


Mune' deria verwahren, 66 durch rirhterliches Urtheil be⸗ 
ſeuamt dev vom Amte verorbnet wird; 3) er darf aber 
wich: ve bdeſondere Weiſung eines ihm vorgeſetzten Beam 
on ‚Ihnen Ungeſchulbigten tn Hefünglihe Verwabruug 
wehmen ; den Fall ausgenommen, wenn bie Eintiefewung 
buietbun: zur Nachczert, Durch einen Berichet. re Balls 
deuer,/ durch einen Oeudarmen, ober eine Mlictrwache 
zeſchteht; 4 ex hat jedoch hieden dem Amtsborſtaude Hei 
dMe glechen Rapport Über den Zuwacht und Abgang Def 
Gefangenen in der eren Fruſtuade des folgenden Zuges 
Aleich die Amzeige zu marhen, mad weitere Werhalungt 
beſehle einzubolen, wem nit der Gefangene, deſen Ein⸗ 
lttoſeruug vhne beſenderen Verhaftebefedl geſchah, ſo gl e i ch 
ver den Beamten geführt zu werden verlangt, ſtehe auch 
$ 7%. 5) Der Sefangenmärter hat Über alle ihm anver⸗ 
wattn Belnigenen cin gennues Verzeichniß zu Tühven, 
welches in fortlaufender Reihe Bor. mb Zunamen, Witer, 
Ochmitss md Wohnort, Gtand ober Gewerbe, Tag und 
Stunde der Einiieferung und Wiederentlaſſung, ob in 
nterfuchungs.- oder Strafarreſt, fo wie die Berbürktage 
u Vorhaftkoſten jedes Gefangenen, auch ein Yard zu 
fenfiigen Bemerkungen über fc enthalten muß. 6) In ber 
Neger iſt jeder Verhaftete vor feiner Abführnug in das 
Gefaͤngniß genau zu vißtiren, insbefondere aber müſſen 
gefährliche Diebe, Straßenräuber , Mörder, Vaganten nnd 
Tanner ganz entkleidet, und fo genau durchſucht werden, 
daß bei ihnen nichts heimlich verborgen bleiben kaun; bei 
Mannsperſonen bar der Gefangenwärter diefe Viſttation 
felbſt vorzunehmen, bei Welbsperfonen aber durch feine 
Feau oder eine Andere wertrante weibliche Perſon in feiner 
Gegenwart bewirken zu laffen. 7) Einem Gefangenen muß 
alles entbehrliche, insbeſondere dasjenige abgenommen 
werden/ was ihm als Nittel zus Entweichung oder Gelbſi⸗ 
verlerung dienen konnte, namentlich: Geld, Waffen, Dicker, 
ZFeilen, Echecben, Rüge, Augengläſer/ Schale w dsl, 
2% 
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auch dan ſihm ohne befondene Grlaubuiß des Benmmen.dein 
Boch / Orhreibematerini. oder fomß. ein Mistel:gelafien werdem 
meohech; er Ach wit. andern in ein heimliches Einverſtänd 
nih fehen hhounte. 8) chen die einen Gefangeuen, abge⸗ 
nawmfesien: Gegennande nen. von: ‚cine ‚Mituar. :s0nei 
slsirhhguteshe Verzeichn iffe: gehtrtägt, und diefe formal uns 
ushunten. ala dem: kdefangemmäuser- umerzeichnet merbeng 
daß eine erbält der Geſangenmärter, das wndere: minb.:nm 
der Altea genommen; fohenn müſſen jene Gegenßände 
ſorafultig aufhewahrt, und weim nicht fremdes Eigenthuu 
an urn Rerdächtiges darunter befindlich- ift,,. den 
Gefancenes Dei feiner Ertlaſuag zurückgegeben, ober nach 
erulicher Weiſung sur Zoblung der aid ihn weranleßten 
Baden, ssamenbet ne — dudong 
a 
— in ——— genowwenen — — 3 
‚.ißten , mweiche Kraft Urtheils zur Zahlung ber Unterſuchenge⸗ 
; und Streferfiehungskoften verbunden ‚find, müffen, fo weit 
fie nicht zu den gefeglihen Kompetenzflüden gehören, fo 
lanuge in Beſchlag behalten werden, bis die Zablung ber 
 besteffenden Koften mit Quittung nachgewiefen, oder aber 
,.ı6 von. Seite, der Amtskaſſe dargethan wird, daß die 
&:5 Zahlung der Koften ganz oder theilweife nur mit dem 
1,5: Krloͤs der Effekten geſchehen Bönne, in weich Iegterem Falle 
u. ann der Verkauf der Effekten, fo weit nöthig, zu 
‚1, Banfen ber Amtskaſſe vorzunehmen if. A. B, M. 1838, 
Beil. 5. Was nicht gededit werden kann, fällt der Amts⸗ 
. keſſe zur Laſt. M. d. 3. 23. Februar 1824, N. 2246. 
n ueber die. Act, wie für die Amts» (Stantskaffe) der etwa 
mögliche Erfag von Unterfuhungss und Straferſtehungs⸗ 
koſten zu — ik, fiehe quch no R. u 36,, XXXII. 
a i : ER 
UL B. Verwahrung der — Pr 
Auiffer den oben A, 6. bezeichneten Verbrechern Dikefen 
keinemn Gefaugenen, der noch zur Alnterfucheng verbaftet 





U wider Pete Willun vaſonders auogezecchuetei ich 
mßtieider angrzogen werdenz and: darf er nicht min ein⸗ 
für Etrafgefaͤngene beſfimmtes⸗Zimmer gebracht; un, fe 
deit der Raumẽ der Gefaͤngniſſe os geſtantet / nichtnzu incit 
andern Unterſachnugsgefangenen eingeſperet werden: WdE 
rk Vhoſlneßmern eines Verbrechtut Meinctoſondere 
dafur au: ſrugen,⸗ daß BIafy! von einander {ci yerr ie: wir Dora 
damit Reich: auf Teine Weiſe: mir einander verſtündtgen 
Banen 2) Dadijenige Bitmwer, weiches Tie Werfemsinichz 
gerichtet iſt, Die nur bürgerliche: Arveſtſtrafe ui erden 
Haben, ſoll memals anderen Befangenen eingeräanut wverden⸗ 
die wegen poinlichen Verbrechen zur Untirsſuchnag⸗vdern 
Slrafe verhaftet ſind. 8)⸗Von der Anordaung ihet Bencuae 
ven: hͤngt es ab, in welches Permuͤhrnagsſammer seiw. Un 
veifwihemgsgefangener "gebracht, ok und wie eͤr geſeſſolnodrn 
angeſchloſſen/nn and.i: welche. ſcaftige Dicherhritdngßregel 
ren Ida angewendet werdenodarfgues Tokkundber. deu Mh 
fangene ndemalßs mie uindtbigen Sücherheitkelinguegk ini han 
Kist, ſeudern mo alleruzukämgen Schwung) men ſchlich 
dehandert werd: 4) Der. -Befangenwärter hat: uns ME 
anßtordueten Gich erheitrmeßregeln pünttlacht a Vol ige 
fegen /ſebaldiſre aber theitweiſe outbrhrätch oder bed Go⸗ 
fundheit Ber Vefangenen muchthoilig werden. hat ur: hievan 
bem Beaniten die Anzeige zu machen, und Yar einer »risal 
nötigen Kbänberntig deſſen Erlaubniß inzuhäten:: 6)5 ün 
jedes Gefaͤnguiß And doppelte Schlüſſel fertigen ıawi laſſenz 
den einen hat der erſte Beamte aufmubewahsen, damitbtl 
Ereigniſſen, welche eine ſchnelle Oeffnung der "Sehämgnifie 
erfordern, z. B. bei Fruersgefahr, das Schickſali der gut 
ſitzenden nicht von der Anweſenheit oder Entfernung ‚Bet 
Gefangenwärters abhänge; letzterer muß feine Schlüffel 
zu⸗ den Gefängniſſen unter feiner eigenen Verwahrung 
haben, Immer nur ſelbſt dadon Gebrauch machen, oder fie 
in ſeiner Gegenwart: gebrauchen Tafleny: und inebeſonder‘ 
jeben Abend vor Sehlafengehen ſich überzenzen, daßs alle. 





Tin und Musgänge der Bekängniße wohlurwahrt ‚And. 
6) Rain xiazelnes Gefängnißziumer iR zu öffnen, che Mate 
ber das andere wieder geſchloſſen iſt; iedes bewohrn 
Dimmer muß täglich dreimal, des Morgeüs, Mutags nah 
Abends, oftens auch in Der Racht, einmnal vißtirt und dabes 
genan mnerſuen warden, ob die Gefangenen Leine Arſtalten 
oder Verſuche sur Gatwmeichnug wnden. 7) In beſondere 
ſeſen geßäührliche Gefangene Aers, allewmal abtr unten 
Begleitung einer Wache und mit ſolcher Vorſicht beſuch⸗ 
werben, daß ihr Etlenumen auch im Falk eines per ſonlichen 
Angriffs auf den Gefengenwärter vtebindert werben Tameag 
deu Beauen if geſtattet, Buͤrgerwachen daem Gefangen« 
marter beiageben, jedoch ohne Koſten für derAntalaſe 
8) Nenn irgend eine Verbindung ber Gefantenen: anter 
ſich ober mit Verſenen auſſerhalb ber Getänsnige cucbeckt, 
und tegcud eine worbereittundt Anſtalt sum Entweichen eines 
GSefangenen vemerkt wird, fo hat der Befangeuwäͤrter ſo⸗ 
gleich dem Beanten die Anzeige hievon zu mache. M 
GSollte ein Gefangener wirklich auszubrachen vreſachen, n 
hat der Gefaagenwärter ſich aller in (einer. Macht ſtehenden 
Mittel zu bedienen, um deſſen Fluche zu verhindern, oder 
den breeits flüchtig Gewordenen wieder beinfangent on 
darf hiezu imsbefondere feinen Hund gebrauchen/ ie nachſie 
Warhe oder amdere ſichere Perſonen zu Hilſe rufen, cine 
mit den kleinſten Schroten geladenen Schießgewehres aber 
nur in dem Fall, wenn ein gefuͤhrlicher Menſch auf andere 
Weiſe nicht mehr zur Haft gebracht werden kännte, mad 
in ber Not ſich bedienen, dag auf vorgängiges ſruchtloſen 
Anrufen unr nach Dem untern Theile des Körpers — 
wi. “ 

er 713. 24 —— der. ——— 43%: 
darf in keinem Seſlagniß ein. Licht gebraunt, auch ich 
Tabl geraucht werden, ‚wenn nicht eines aber das euer 
van dam: Beamten’ aus befenderen Graͤunden geſtanter: mini 











a 


der Gentjs des Schnuxftabals IF aber eds. Gtfangen n 
erlaubt. 2) Zu der Regel ſoll kein Gefängnich ghug Beia 
ſeyn des Meſangenwärters geöfrat And. WIHHAMd. aeattta 
werden/ mit einem Gefangenen zu ſprechem en vahe Daum 
hiezu die beſondere Erlaubnis des Beamten crhaſten; 
dN verpgichteten Aerzie oder Geiſtlichen disfen- in. Ike 
ühung ibres Bernis einen Gefangeuen beſuchen/ In. dem 
Beamten zuvor ‚die Anzeige davon gemacht mößden cl 
3) Sowohl der Gefangenwärter (elbß als deſſcp Farilia 
yab- Diengbosen haben ßch aller Pertrgulichkeiten/ und 
ymeötbigen Geſpräche mit den Gefaugquen, inspeſanderc 
jeber unvorſichtigen Mittbeilung qn dieſelben, fo mie mileg 
zudringlichen Ausforſchungen Über übre Vergeben nad. ihß⸗ 
Behenpverhältnige zu. enthalten. A) Bei ſchwexer Serge 
iR den Befangenmärter perboten, einen Gefangenen duzch 
Verſprechungen pder,. Drohungen, oder durch irgend, dia 
anderes Mittel zu unfreimilligen Beftändniffen zu brirgen 
was choc) ein Gefangener von freien Shächen exzählte vnh 
erbehliches ansibt, ik ſogleich dea Beamten zu binterbpin 
gen 5) An die Gefangenen eigenmächtig Hand apzulegen 
und ße zu ſchlagen, darf ſich der. Gefaugermärter — auſct 
in den Fall, daß gr angegrißen murde, und ale uk 
Rothwehr — unter keinerlei Umſänden erlauben; xiehenehzu 
hat er, wenn ein Gefangener ſich ugauftändig oder widem 
ſgenſtig benimmt, davon Dem Bequiten alsbald die 

an ‚machen, und zu erwarten, was derſelbe mepgeu..hek Pe 
hecht weiſung des Gefangenen verfügt. 6) De HGefengen/ 
wärter bar auch. jedes Anliegen eines Gefangeyeg willig 
quauberen, und mach Erfaxdeen, oden, weng derſelbe Ant 
Beamten gu ſprechen verlangt, dieſes lJetzterem auf, Dur 
Stelle au meiden; ebenſs hat gr, alsbald nachzuichen, ‚af 
voparfallen if, wenn der Gefangene u ungewöhnlicher Zeit, 
durch Rhapfen ober Rufen feine Gegenwart nerlonst; -A 
Vein Pare.nad Rückfühtren eines Hefangtpen zum Nexhün 
bat⸗der Qafateenxarter alle Hoßcht qmzupanden Aal, Ah 
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Gefangene nicht entweichen und ſich mit andern ‚Bauten 
nicht verfländigen kann; gleiche Vorſicht bat er zu ge⸗ 
brauchen, wenn ihn erlaubt wird, einen Befangenen in 
Me freie Luft zu bringen/ oder fich im Gefäugnißhofe bes 
wegen zu laſſen; ſollie derfelbe in einem oder dem anbern 
Falle geſchloffen werden müflen, fo wird ſolches von dei 
Beamten angeordnet. 8) An jedem Seraͤfling iR daß Urrheit 
wach ſeineni vollen Inhalt und der von dem Amte zu ge 
benden beſonderen Welfung zu vollziehen. 


abzureichen , und der Gefängenwärter bat darauf zu “fe en; 
daß die Gefangenen ſich fſelbſt auch reinigen, das KRaßren 
der Gefangenen iſt, wenn Gefahr dabei zu befürchten, nicht 
zu geſtatten. 4) Den Unterſuchnngsgefangenen küntten gegen 
Bezahlung and eigenen Mitteln größere Bequemlichteiten Au 
Bezug auf Leibweiszeug und Gchlafflätte erlaubt werde! 
5) In der Regel müſſen die Gefängniſſe von der Mitte 
Dftoderd bis Mitte Aprils, bei auffergewoͤhnlicher kalter 
Witterung aber, anch ſonſt nach Beduͤrfniß, und FRE 
Kranke, wie es der Arzt verordnet, gu rechter Zeit mäßig 
geheist werden. 6) Die leeren Seflinaniffe follen immer 
derfchloffen gehalten , jedoch von Zeile zu Zeit ausgelũftet/ 
and zu feinen anderen Gebrauch , am wenigſten zu Aufbe⸗ 
wahrung von Lebensmitteln, Stroh u. dal. benutzt / fonbern 
fur jeden Augenblick In brauchbarem Stande erhalten weiden. 


7): Jedem ee Eee 
tagt ein Real ni FEB RR reinen WER 1A tZEAe 
gefeßt verden; andere Getrunte I Biergi zenDranut⸗ 
wein durfen ohne beſoubere Erkaubniß DER BC vvti 
des Arztes keiurein Befaugenen gerekcht werven?! Wr 
Gefangenwaͤrtet Hat auf die igute "gefiiiiie Weſchaffeuden 
aller Rahrungsmittel Bar Gefangeden beſonders ie Brodeß 
zu· ſehen, ihnen Me’ Speifen ſecbſt sr’ Abetbriagen RAND 
— genau zu unterſuchen;, Andy vie Geſcheere: jedebiuat 
wieder mitzunehinen/ übrigenß den Wefatigehieh? keines one) 
ven dis die erlaubien Speiſen ind: Geteraͤuréen ukbnen a 
kagen.Dir Beſttumungen Aber Die Kopien 1119 19T 
npigeinchteE De RT — 
Guyılgggp GBR ven ad TR ein hacbes u! £ 
Be u nn. 0 175 91221710 200 03. 72802 3102 722,207 
11 Aapthäfte Subpe⸗ Vber GEBE Alk ; ER 
u Sfuab·SGrovd ö ar sit Dun Tin‘ (139132 
N TÄLER polizeilichin irre’ IRnre 
7 uꝛobenʒ Bi geuitiner: Gefduigilißſttaſtꝰ Ta > re⸗ 
EEE TEE ED Re 
> ren Grad, für Schwuchtkhe und Sehranzerey Saypt⸗ 
id Wemntfe ib Wuffer MT, Vertreter 
ſobaſd Die’ Strafe langer als 8 VDage waͤhern bie Gu 
Or a ent eben ινο 
MDajeder⸗ Gefangent gegen⸗ ven TR 
Erkenutniß gefaͤllt ik, die feinem: Stauve hl den Behurfke 
unn augeimne ſeeile Kor! von ſeinen Verwahdeen / lunb) wenn 
er veruoglich i, aus Gaſthüfen! ſich brintzerommafänodadn⸗ 
Po Ha der Gefangenwaͤrter albdatin nurndieſe Megratätre 
felbſt In Einpfang zu nehmen, und Rah LH 
fuchung Den Sefaugenen zuztiſtellen aurhene wenn el a 
ei verbotene nee, ſogletch hietvon ar) er 
— 105 & Bat gleiche: Vorſicht anruameaden, ca) 
einnem Unterſuchuugsgefangenen Mperpintht geſlatter Nah 
elle Auverr als die vorgefchtiebene EUER zu go⸗ 


GR 


vie ud. Ach daeſe, auf. eigene Auf suktasem 4u Laffen ; 
44) 08 daxf ferner: den Befangenen weder ſelbſt, noch durch 
Die Seinigen etwas von. ihren Nahrungsmitteln oden Klai. 
Aunaskärfen, abkgufen, oder geſtatten, daß ſolche om ander⸗ 
verlauft werden, beine Geſchenke von ihnen aber. ibras 
Frannden aumchwen, auch ihnen kein Geld eibenn mach 
dieſelben fir ßch axbeiten laſſen: zedech 12) find Perbaf- 
iechach ihren Kraͤften mad. Fertigkeiten zu beſchaſtigen, 
wann. dies nicht beſonderte Gründe perhiaten: die Zuthei⸗ 
Ing, der Arbeit geſchiehet durch dad Amt und iß niemal⸗ 
dem Gefargenwärter zu überfaſſen. (R- Bu 14 ;KIY.) 
Der Ertrag der Beſchäftigung während degs Unter⸗ 
ſchus g s verhafteg Font dem Sträfling ſelhſt nach deſſen 
Benadigung oder, aenehmigter Wermondung ;mährend 
bakelhen, jener während bes ‚Bitra fperhaftes der Anıtö- 
Faß 305 diefe Veichättigung CEpenſo Die erlannte Gtraf⸗ 
arbeit) darf auch nie zum Vortheil des Beau Henubt 
maaden...13) Msaheid ein Gefangener entlaſſen wird, bat 
der Befangenmärter Skin Kaſterperzeichnis nehft, den. dazu er⸗ 
forderlichen helegen dan: Annie zur Dekretur und Zablungs⸗ 
opmeifyng. zu ber geben (fiehe quch A. 8.); für Gefangene, 
Die ſnch Jängere Zeit. im, AUnterſuchungsnerhafte heßnden, 
ſind die Kohen verzeichniſſe vpiertalijährig einzurxichtn. 

Sträfinge dürfen nicht zum Aufmachen des Kanzla—iholzes, 
za. ‚im dam deh Gefaͤngnißbolzes wewendet mechen 
%, u, M. ‚1838, Beil. 39, 

8, 714. E. Der Sefangenwärter „bat nicht * 
ok: vorſtehend aufgeführten. Borfchriften ,. fondsen anch_Die 
ihm unch ertheilt werdenden befonderen Befehle des Amtes 
achynn und millig au befolgen, feinen Vorgeſetzten ſchuldigen 
Gehoriom-an ſeiſten, Dh eines ſictlichen md, nüchternen 
Wandela a befteißigen/ Feine Ueberforderungen, oder Unten⸗ 
ſchleife u Schulden loumen zy laſſen, nnd, Geh; überhaupt 
in ſeinew Dienſt tren, aißig und unverdroſſen zu hezezgen, 
ade hai Veberteecyngen au: aemärtiaan haß ex in laichtexn 
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Füsse: re Mer: Ya; kasithalar- AeÄR Kae a: Tea 
GSchuſdigleit angehalten und iv windechoſten. oder SChiosnsung 
Hlklan: ſejnes Dienſtes corelaſſen wo: add Dekade. Mar 
feinen, harafe werde Chinas wind ar neun R. nM 
3 V. Die Mrfangerceürten And, auch. ar san 
Brhimuss der Yemteniie teen ihr aisontiicien Diet, der⸗ 
unter nicht noth Leider, verpflichtet. (Rd: 10.9. Mex 
1837, 8. 9202, J 

5 715. "Ohigen Borfchriften-tönnen 
den, beſonderen Ortsverhaltniſſen etwa 
ren Veſimmungen mit Genehrugung 
hinzufügen. Alle Gefängniſſe ſind _ 
jedem. Monat unvermuthet von dein‘ ee ee 
zuviſttiren/ R. B. 3 EB WI. Gtfangene. 
RD. TEE, ED rd dabei Genau’ u ſterſuchen, 
ob Nähte Spur von Wirfuchen zuin Ausſbruch? culdBoden, 
Lhuten, Fenſtern,Oefen / Wertafelung Mahrzunehmen, ob 
teine Juſtrumeute ober ſonſtige dem Sefangenea nicht er⸗ 
taudte Gegenſtaͤnde vorhanden feyen / 09° das Gefdagniß, 
Geraͤth und die Waſche Bes Gefangenen rekalich!/Menſter 
und Ofen nicht zerbrochen, die Fwentarienfrcke worhanden, 
duch feine Koſt in vorgeſchriebener Quantitüt aud von 
geſunder Qualität fen? OB er wegen feiner: Behandlung 
und Berforgung feine Klage Habe ? welche auf der Stelle 
zu erörtern iſt. Vorzüglich ſorgfältiz et Darauf zu ſehen, 
baf Hei Gefangenen Feine Feuersgefahr eurſtehe. 

"Die Gefängnißgeräthfhaften werden auf Koſten der‘ Aunskafſe 
angeſchafft. Die Gebuͤhren der Sefängnißwfrtet „ft und 


| werden jeweils beſonders beſtinimt u 
u. Ba A alt 


2 nn 


Yon Yrkeits - RL Autcchtjons - und Duden, — n 
vr 


—XR hr jede beſer Amleiteiñ ‚ame: hekamdere, 
—* ine. nahere  Balionumng: Ih: batiebende Hanarduung 
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mogeſchrieben/ unch!welcher dis 1006 Vorſtehet we hren 
Ren TE rege dee uumimelbaren Aufſtcht id 
Viſitation der Krlitersterungen: R; Bi 30,:Ve Bitte 
chen Stanvasahärnen iſt enpfohlen⸗/auf Vorbeſſebnugt ver 
drchendea :und : dnlegung meer enter beine 
aunhavora wu: Bi ga vrewendenuu R. 18, 10; DIONEE 

EBEN ehr 


un: Aufnahwe bakiı, And. seciamst.: 1, u sunaı“ ©.-Hi 
nlieherläche : Dirven, Uebelbaufer, Ehebrecherinnen, 
nn Minheriähriae, auf deren Meſtrafung der Pater wegen 
1399 Hblen, Aufführung ul at, Steifbettler udiniäueh, 
un. die wagen xines Ihnen angeſchaldigten brecent 
ve Wirt überwieſen werden tocguten, qhex AH Öfen 
An. UAhen Sicherheit , enn Ar. 6Hhlafien: würdeneng 
mien Pe re gefübrlich. ſeynwarden (ſelche 
155, Einen ach: im Zuchthaufe aufbewahrt werden). De. 
nad Eee Verbrschen fchon,beftaft, worden 
nr BR nd Verdacht Heben, mit. anderen, Verhruchern 
nn Werkindung: m Mehr Verſonen, welche hedsatenhe, 
ng ae ara Veſchädigungen vexüht 
haben „Vagarillanen, Betrüger ı junge, Diebe, unger 
‚m ‚14, Jahren, Zablungsflächtige, folche, die zum. pie 
x, berbpltenmale falſches Maas und Gewicht gehrauchen/ 
ſolche, die toiffentlich. falſches Gelh ausgeben, — und 
ſolche, welche gewinnfüchtige, aber unſchaͤdliche Waa⸗ 
renverfaͤlſchungen vornebmen. R. B. 26, XVII. O. 

E. VIII. 10. erner 
b. erwachſene beimatblofe, arbeitsfähige arme Ber- 
2fonen:als heimathlos werden aber nur diejcnigen 
L. hetrachtet / welchen nach den deſtehenden NMonvenlonen 





Ma 
mit da Siwinninaten an deſiWandetrtzeuen 
feine Heimath ausgemittelt werden Tann. : © 

me Bielkafe. arbent⸗fãhiot Bufändee ride hei mprans- 

or aehsbihtee:: Werfich... Me: aweckmüßig as... keichäftigen 
nr und mach marachkichen Anwendung, acctanenen, Züchti⸗ 
gung, auch urfundlicher Bedrohung mit dem Arbeits⸗ 


“u 

Zu gewarten Nager N ee 
Fe Leute, die an einem file nebel leiden/ ohne 
ſich ins Irrenhaus zu qualifiziren. | 

snng 718.. Die Aufnahme, beziehungsweiſe Verurtheilung 
mo Aebeitshaus geſchieht durch die. Kreisregterung oder das 
Hoßgericht. Das Miniſterium beſtimmnt iedoch die Reihefolge 
des Auſnahmr, (wennn nicht ae: Werurt heilung durch 
die Kreisregierung uber das Hofgerbcht vorliegt, mo Die Auf⸗ 
nahme ſogleich ſtait Hader)‘ weßwegen Die: Kreisregierung von 
jeber Verfiigung einer: ſolchen borihin Anzeige zu machen dat: 
RB. XXII. GB,V. ee 1 
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u IE 0 0007700911 7 ve die WAREN an 
2) Taufſchein ; 21 
SPP AEG Torminge neacerſuchuug, Does detalllirtet Bericht 
WEITE vach Veruehmung der geiſttlchen md welt⸗ 
u — nic —— Ver⸗ 
Ya 


zu Zuße zu geben, A. A. I. „Zuchtlinge. A. B. P. 
i2, N. 33, ©. 6. 701. seqq. 


9:79: Schwangere Perſonen ſiad gar — und 
* die Kinder ſtillen, erſt dann abzuliefern, wenn das 
Rhoſclat beurkundet, bad der Säugling von der Mutter 
ae Nachtheil beides getrennt werden könne: fallt des 
Gumchten dahin and, daß die Trennung ohne Gefahr dee 
Meſundbeit file Mutter oder Kind nicht Rast finden Fünmer 
fe. onen erſtere in ihrem ſeitheriger Wered behalten/ abet 
diefer Verhaft ou ihrer Stratzeit abgerechuen IM. . 
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10, RI RR; - RE IE RE RE 
zurückbehalten und gleich den Findlingen vekpfleget. WE. 
Bi Ri AR, N. 24. en Bub: —* 
— 1828: 565. . 

5 992 Dir Hausverwaltung denen: ——— 
betnhend in Arreſt, ſchinaler Koſt zn; Aber ſolche Haus⸗ 
vergehen ber Illchtlinge, weiche ſtrengere Ahndung! fordern, 
z.BoBekſuch einzelner zuin Ausbrechen oder Garlaufen, 
erkennt die Kreisregierung auf die durch die Hausderwal⸗ 
ung zuifähreide ntorfuchung. P. 2. M: = — 16. 
N 5. V. 

— De bie:Netue einer Bir: und —— fie 
Vecchbbecher?mit Mich‘ -beinat, baß bieſelde nach den Weihe 

3 sieh dundedinziet Muborbimatiot eingerichtet fen, biefed 
210. Verhtniß aber jwiſchen Unkerſachungsrichtet und Inkul. 
Kate’ dle: Freiheit des Geftaͤndnifſes ſeht brodlematifch 

U malt, ſo pflegt bie‘ Aufflchtöbehoͤrde Ahr Unterſuchungen 
von — Bedeutung einen Rommiffaͤr abzuordnen obet 

3 vwenigſtens das Verſahren durch ihn rekapitukiren und bad 

Schlußverhoͤr abhalten zu Taffeh. RV 


Die Erfparniſſe der Gtraͤninge iu Zucht⸗ und Korrek⸗ 
Honspäwfern Ad ihnen als Kompetenz zu belaffen, nicht 
kn Sporteln ever. Tranßportkoſten abjunehmen. SIE Be⸗ 
ſchäftigung der Sträflinge darf nur fabrikmäßig, ht 
zunfsmäßig heitieben werden. . M. d. J. v. 20. Monander 
80 8. 12170. - i 


Für -meißfiche Individnen, weiche * Zuchthaus ſtrafe 
verurtheilt werden, iR das new errichtete Weiberzuchthaus 
in Bruchſal beſtimmt. R. B. 38, XXV. 


5.723. Entlaffenen ausländiſchen Sträflingen 
wird ſtatt der nicht mehr suläffigen Urphede bedeutet, daß 
fe, bei Vermeidung halbjähriger Zuchthausſtrafe, das Land 
nicht meht zu derreten haben, und dies ımter Aufägune 
ihres Signalements in dem Anzeigeblatt von der mit dem 





ii 


Bmatnotuna: Senuftzasten - an: — ‚mat. D. 
VI. 9 Bä. 42-46. ;., 

PB dir Entlaffung find a: — auf 

dem Schub weiter zu bringen, (5. 701. 2eqq), Imikam 
yinhfge wit Laufgaß (mann | mich. beſondere Gründe auch 
dug dei ihnen bey Schuh. nöthig marhen);, ‚die Berges 

‚nyzdafn, ınelten „ehe Die Stunde 3 Er. MWeifegelk ‚non. ber 
ee. Mind. Si v. 19. —* 1820. A. B. D, 
a Mir Ahr J BR; J 
in . rom entinfeie katändifihe. Eträfioge — 
heimgewieſene Vaganten if eine ununterbrochene ſtrengt 
Aufßcht zu Führen und bierzu sin beſonderer Aufſichtapſeger 
au heſtellen, ihnen eine ehrliche Beſchaftigung und Habe 
umahausle darch Gelegenbeit zur Arbeit, nöthigenfalls auf 
Koſten der Gemeindskaſſe zu erbffnen, insbeſondere für ihre 
banslicht Unterkunft und. nothdürftige Kleidung. su ſorgen. 
Hierhei And ‚einige Lokalvereine und der Verein für Beſſe⸗ 
sung der - Strafgefangenen, (deſſen Gegeraldireftion in 
Karligube: ihren Sig hat) in Anſpruch zu nehmen, be⸗ 
ziehungsweiſe um Beihilfe anzugehen. 

Worzüglich genau iſt darauf Acht zu haben, mit men 
ſie nähern Umgang: haben, und jede Gemeinfchaft wit 
freinden, verdächtigen oder ————— Perſonen — 
zu verbieten. 
1Mber Ge. et, wie der im — Sau mögliche PN ber 

Straferſtehungskoſten für die Staatskaffe ſicher zu ſtellen 

A RB. 5 XXXII. und A. B.M. — 

dun Ne. 402, 1. — 710. we 


menhLy! rät Asfemik; 


and 16% von vem voitzniautſihi⸗- - Perfonale: 
un irg 5% 


und Zur dantanin der — Set 
ungen bee: 5. i 
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I. Bolizeidiener; dieſe ud entweder 
1) Ortspolizeidiener/ d. 5. felche, die von der Gemeinde 
aufgeßellt find, aber 
. 2) ſolche, die vom Gtaate für jene Städte aufgeßeitt 
find, we De Ortspolizei einer Gtantspoliseibehärde 
übertragen iR. 
Für beide befichen beſendere Inſtruktionen, anf Dia wan 
bier werweeiten muß. 


57%. Die dem Publikum offen ſtehenden Häufer, Ha. 
mentlich Gafthänfer, dürfen fie su jeder Stunde des Tags 
Hs zur Polizeiſtunde unterfuchen, auch nach diefer Einlaß 
Begehren, wenn fie eine Borizeiübertretung zu vermütben 
Urſache Haben, Zu Yrinatbänfern: dürfen fie wur eindringen, 
wenn Feuers⸗ oder Waſſersgefahr Vieh unumglnarich-nöchig 
wat, oder wenn der Ruf der Bewohner des Haufes zur 
Hulfeleiſtung auffordert. Der Eintritt im ein Privathaus 
Vena aur durch Vorzeigung eines amtlichen Auftrags ge⸗ 
- vechtfertigt werden, oder wenn fich ein auf frifcher That 
eder mit Steckbriefen verfolgten Verbrecher Augeſichts der⸗ 
felben hinein geflüchtet bat. Bon ihren Waffen follen fie 
bei Strafe nur dann Gebrauch machen, wenn ihre perfün- 
liche Sicherbeit oder der Vollzug einer wichtigen umd nicht 
zu verfchiebenden Dienfinerrichtung folches durchaus noth- 
wendig macht. 


677. A. Das Gendarmeriecorps. R. B: 29, 
XX, XXI, XXIII. 1830, X, St. 108, Neuere ger 
1837, XLVI. 

- Das Geudarmeriecorpo, in wier Diviſionen eingetheilt, 
bildet als Laudespoligeiauſtalt ein uſammenhungendes Baur 
306; feine ianere Organtſation iſt militäriſch; es beſteht aus 
einem Etabsefſicter ld Anımmandenr und aus DEE, aärhigen 
Muahl von Offizieren, Wachtuniſern, Brigadiens mb 
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418 

Es if vermöge :feinok ZRweckes in Brzuß aufi fehl Dikaft- 
leittangen ansſchließtich dem Mintſterium bed Innern unter⸗ 
ſtellt; zu allen Civilbehörden ſteht daſſelbe jedoch in Leinem 
ſubordiairten Verhaͤltniſſe; von den Militävſtellen hat die 
Gendarmerie in keinem Falle Befehle zu empfangen, dage⸗ 
gen jeder ſchriftlichen oder mündlichen Auffordernng ümmt⸗ 
licher Fuſtiz⸗ aad Adminifirartobehärben angenbiiktiche Folge 
zu leiten. Diefe Behörden find für die.-Befegmäßigteit uud 


Die endenwen: ſoſlen won den Bicgermeiſſern «in deyan HYrtf 
.v ferränmmen, ‚np; allen. in ihrem. Besisge vanlounneada 
rn. :berägtenden Ereigpifien sin Keumsunl 
gehart, warder · A. B. M. 1837, Beil. N. ir 
Pr eingelleferte Bettler, Gauner, Basanten 1 und ne 
Wehe erhaͤlten fie: Arretir⸗ reſp. Sanggeblhren. 9 
Aeber die Anzeigegebuͤhren fiehe 6 758 1" nt 19 
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Zweiter Titel. u 

Bon ber Borforge, für nerfönlie Fichenbeit 

Ks, De Say © ae Sr 2 
— — Erstes Kapitel, * — — 

Bon Verhütung abfichtslofer Beſchaͤdigung = 


tn6 RB: Alle Fenergemehre. ſinde son chton Einen- 
thuͤmern fo aufzubewahren, dab: Kinder nnbr.ünbene res 
Gebrauchs unkundige Perſonen nicht dazu gelangen: kännen: 
Da Schießen in und außerhalb der Qutſchaften, waßtr 
(ws: genehinigten Schieäpäägen. und Tagen, N. B. 44, XK 
beſonders bei Hochzeiten, Kindtaufen und in den ſenjahro 
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nacht, iſt bei Strafe von 5 fl. verboten, ©. B. M. 1805, 
R. 48, welche das Amt zwar in fünftänige Gefängnißſtrafe 
verwandeln, aber niemals nachfehen kann. Den Uebertretern 
dieſes Verbots in der Neujahrsnacht if überdieß das Gewehr 
wegzunehmen und fie bis zum amtlichen Erfenntuig einzu⸗ 
ſetzen. Das deßfallüge Verbor ik mit ausdrücklicher Hin⸗ 
meifung auf die ben Uebertreter treffende Strafe Immer 
drei Tage vor dem Nenfabrstage in den Gemeinden bekannt 
u machen, Ortsvorgeſezte, weiche in Berhütung des 
Schießens nachläßig find, werden mit 10 Rihlr. Sttafe 
belegt. R. B. 17, XXIX. A. A. L een ED. 
1834, R. 44. 

Die Boller und — Schiefwertgenge der Gemelabden 

Man freenge unserfuchen gu laſſen, um bie ſchaddaften abzu⸗ 
ſchaffen. % B. M. 1836, MW. R. 
Alles Legen von Selbſtſchüſſen —* aͤhnlichen Voer⸗ 
richtungen, wie z. B. Fußhaken) iſt bet einer polizet⸗ 
lichen Geldſtrafe, weiche jedoch die Summe von 10 Thalern 
nicht überſteigen darf, verboten; neben dieſer Geidſtrafe 
kann bei einer vorgefullenen Verwundung durtch ſolche Selbſt⸗ 
ſchüſſe und dergl. auch noch die betreffende — te 
erfannt werden. R. B. 31, AN: | 


Schießplätze find nur an fol, 
ten, wo für die Vorübergehenden d 
entfichen kann; der Stand des Ziele 
nerne Mauer zu ſchützen, und die B 
gefellfchaft nur unter der Bedingung 
dag durch genaue Regeln jeder Un! 
und. Abſchießen vorgebeugt werde. - 


8 729. Reugeborne ſenlen wicht — — 
fawpern Tianen taxfrei im Haufe getauft werden 

a. in den Denaren Dezember bit. Maͤrz einfchlteßlich;, 

» wenn Ne außerhulb Outo u... =. Ede 


Men: oder " Be 
97 : 
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c- nach dem Senguiß: der Hebamme oder des Hebarztes 

ſchwächlich ind, die Witterung ungünſtig if und die 
Eltern arm find. A. B. D. 1833, N. 4 R. B. 9 
XXXI. A. B, P. 1822, 9,66. A. B. N. 1822, N. 66. 

A. B. R. 1817, R. 2. 

Kinder und andere Perſonen, welche ch. nicht ſelbſt 
hüten konnen, End. ohne Aufſicht nicht auf den Straßen, 
an: Flüſſen oder andern. gefährlichen Stellen zu belaſſen, 
auch nicht allein oder mis andern unverkändigen Kinder 
in:den Haͤnſern zurückzulaſſen. A. B. N. 1823, N. 37. 

:6 730. Von Perſonen, welche zeitweiſe oder beſtändig 
des Gebrauchs ihres Verſtandes beraubt ſind, 
zumal wenn dieſer Zuſand fir fie oder andere gefährtich 
werden fünnte, tft durch: Ortsvorgeſetzte, Ortögeikliche ud 
Anverwandte dem Amt die Anzeige zu machen, welches das 





Phyſikat zur Lnterfuchung des Kranfen, Anordnung der 


geeigneten Heilmittel, veranlagt, und auf deffen Autrag die 

nothwendigen Sicherungsmaßregeln vorſchreibt, auch bei 

dauernder Krankheit die Wermögensperwaltung für den. 

Gasmändiatge nach Vorſchrift der Barmundfgafsserduung 

quordnet. 

$ 731. Solche Gemüthskraute, bei denen. die 

Dauer und mit Gefahr einer Befchädigung 

und welche nicht fo viel Vermoͤgen beſitzen, 

e Koften einer unnnterbrochenen Aufficht umd 

yandlung‘ beſtritten werden können, find zur 

das JIrrenhaus qualifizirt. N. B. 6, IM. 

ß dazu ertheilt auf Bericht des Amts vie 

z, jedoch mit Vorbehalt der dem Miniſterium 

des Innern zuſtehenden Beſtimmung Über did Reihenfolge, 

weßwegen die Kreisſregierung non jeder ſolchen Aufnahms⸗ 

verfügung: dorthin Anzeige zu machen und des Ballsngh 

wegen: weitere Verfügung von dort zu gewärtigen bat. R. 
V. 31, V. Mit dem Amtsbericht iR vorzulegene 

1) das eingekommene, von der Familie oder, deu: Orts⸗ 
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vorſtande ausgehende, Aufnähmsgefuch (wenn nicht 
die Einſchreitung in -Sffentlichem Intereſſe durch die 
Staatöpolizeibehörde an deſſen Gtelle tritt); 

2) die Beantwortung des beſtehenden Erkundigungsbogens 

dureh den Gerichtsarzt, den Bfarrer und deu Gemeinde⸗ 
rath (mit den gehörigen Nachweifungen); i 

3) noch eine befoudere Nachweifung Über das Vermögen 
des Krauten, M. d. J. v. 3. Sept. 1833, M. B. D. 
: 1830, N. 82 . 

Der. Terenbausverwaltung. wird der Erkundigungsbogen 
zur Einſicht mitgetheilt, wenn der Kranke dorthin aufge⸗ 
nommen wird. Der Kranke iſt bei der Einlieferung mit 
einem ganzen und brauchbaren Anzug und wenigſtens vier 
Hemden zu verfeben, und die Verpflegungskoſten ang feinem 
Vermögen, wenn er befitet, der Anftalt zu erfegen. Ueber 
den Transport der Irren ſiehe $ 705. 


Nebſt dem in Heidelberg befindlichen Irrenhaus beſteht 
In Pforzheim noch eine Filialirrenanſtalt für Perſonen, die 
n fcheinbar unbeilbaren Gemüths⸗ und Beiftesfrantheiten, 
an volllommenem Blödfinn oder Eretinismus leiden, oder 
ganz unreinlich, fogenannte Thiermenfchen find. A. B. D. 
183% N. 87. 


6 732, Sremde, welche reißende Thiere zur Schau 
führen, dürfen nur mit Erlaubniß der oberften Staatsbe⸗ 
hörde die Gränge paſſiren, fie find einer ununterbrochenen 
Polizeiaufſicht unterworfen, nnd baben alle Vorficht gegen 
das Ausbrechen ihrer Thiere gu beobachten. Giche auch 5 408. 


$ 733, Metzgerhunde und andere große Hunde dürfen 
nicht frei auf der Straße herumlaufen. Sie ſind anzulegen 
oder in geſchloſſenen Hofräumen zu verwahren; wenn fie 
zum Gebrauch fiber die Straße mitgenommen werden, mit 
einent Maulkorb zu verfeben, bei 1 f. 30 fr. Strafe. Län- 
Age: Hündinnen ſind von Bolizeimegen einzufperren und der 
Bigenidliiier im Uebertretungsfalle mt Geldſtrafe zu belegen. 


u 


Minmanı: foll des Nachts feinen Guad auf dev Euraße her⸗ 
amlaufeg laſſen bei 1 R. 30 fr. Strafe. 


F 734; Das Abrichten von Fanghunden auf Menfchen 
ift verboten bei einer Strafe von 5— W fl. Das Halten - 
von Hunden, die auf Menfchen abgerichter find, if bei 
einer Strafe von 15 — 30 fl. Verboten ; folche Hunde werden, 
wem fie immer angehören mögen, getödtet. Das Heben 
von Hunden auf Menfchen wird, auch wenn fein Schaden 
dadurch angerichtet wird, mit einer Strafe von 5 bis 10fl. 
belegt, mit Vorbehalt der gefenlichen Strafe, wenn wirf- 
licher Schaden dadurch entſteht. R. B. 31, XIX. R. 8%. 
11, I, $ 4. Alle Hunde, von denen erwieſen iſt, daß ſie 
einen Menfchen gebiffen haben, find abzuſchaffen. M.d. J. 
13. Juli 1824, N. 8399. 


5 735. Faſelvieh if über die Straße jedesmal durch 
den Hirten oder diejenigen, welchen es im Stall zu gehor⸗ 
chen gewohnt if, zu begleiten, ſolche Städe aber, die bös 
und gefährlich werden, fogleich abzufchaffen. 


Zweites Kapitei. 
Nettung uud Erbrterung in Legalfällen. 
R. B. 8, XAXIV. 


5 736. In jedem Fall, da ein Menfch in Gefahr 
ober in den Fall kommt, vericht au werden, ober’ das Leben 
zu verlieren, iſt es Pflicht des: erſten Entdeckers, nach 
Kräften ſelbſt Hülfe und Rettung zu leiſten, und fremde 
herbeizuſchaffen, auch baldmoͤglichſt den nächſten Vorgeſetzten, 
Arzt oder Wundarzt von dem Vorgang in Kenntniß zu 
bringen. 


$ 737, Zur Erleichterung der Rettung fol fich. | 


in Handen zedes Vargeſetzten, Chirurgen und jeher 
Hebamme die Rettungsetafel er Anleitung zer 
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Mahand long her Geheintebten beſtuden, weiche yon 
6-34 6- Monnten ofentlich au .varkeien iſt. M. P. 2. 
109, NR. 9. Dieſe (erſt neuerlich wieder redigieten) 
Rettungstafeln müſſen auch in den Gemeindslekalen 

- gugeichlagen werden. Res. :d: M. Rh. K. d. d. W. 
Roy. 1838, N. 27,319. 
b. auf dem Rathhauſe eines jeden Orts «in Rettuuss- 
aAfppa rat aufgeſtellt ſeyn, welcher enthält: 7 Ellen 
Flanell zum Einwickeln, 4 Stücke Flanell zum Reiben, 
- ler ſuͤcher zum Abtrocknen, zwei Blirften, vier Löffel, 
eiuiuen kleinen Blaſebalg, zwei biegſame Luftröhren, 
‚eine: Bouteille Kampferbranntwein, 4 Bouteille Kam⸗ 
. perl, eine Bouteille aromatiſchen Weineſſig, ein 
GBlas Sanendeifpiriens, zwei Glas Schwofeläther, Brech⸗ 
weinſtein, geſtoßenes Kochſalz, Salmiak, Salpeter, 
aromatiſche Speeies, Flieder, Kamillen, Pfeffermünz, 
Meliſſen, Volverley, ein Büſchlein Federn, eine Kly⸗ 
ſtirſpritze, eine wollene Mode, zwei Scheeren; zum 

Gebrauch gegen Arſenikvergiftungen IR auch Eifenorid- 
hydrat anzuſchafen (auf Koſten der Amtskaſſe). A. B. 

. M. 1830, N. 36 Ferner iſt ein Blasbalg anzuſchaf⸗ 

fe A. B. D. 1838, R. 100. 

In allen Zählen müſſen die Retlon gererſuche wenig⸗ 
Bent + Srunde fertgefegt uw wachber — noch 
6 Stunden bewacht werben, 

| ‘ 738. Bon: jedem Begakfaft,. da ein Menſch Beben 
tend verlebt w wird, oder ſchnell das Beben verlieet, iſt 
gleichzeitig mis dem Pbyßlat dem Amt die Anzeige’ su manchen, 
A. 3, P. 18914, N. 8, 9 BR. 1816, R. 103, und, 
wenn der Begenftand deffelben eine Leiche if, au welcher 
Keine Rettungsperſuche wehr möglich And, Dusch Aufſtellung 
air. Wache au. foram. daß Be an dem; Ort und indem 
Zuſtand verbleibe, in dem fie. gefunden wordan, nichts: iu 
I imaehung: weagenemen oder: verändert und. der Beben 
ida ibraer Rüge ſe men / als mägkieh: betneten ımoede. 
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Ungckofaͤle, welche durch Fahrlaͤffigkeit oder Umgehung ges 
ſetzlicher Vorſchriſten entſtehen, Haben bie Aemter im Zahn 
dungsblatt bekannt machen zu laſſen. A. B. M. 1837. 
Beil. N. 23. 
$ 739, Die erſte Erörterung bei bedeutenden Ver⸗ 

letzungen und bei fchnellen Todesfällen gefchieht durch Le- 
galinfpertion vom Amt und Phyſikat, unter Zuziehung 
des Bandchirurgen, zweier Urkundsperſonen und eines Aktuars. 
Ya dringenden Fällen und bei nicht zu beſeitigender Ab⸗ 
weſenheit kaun für erfleres eine Magiſtratsperſon, für das 
Phyſſikat ein anderer lizentirter Arzt oder dev Randehirurg , 
M. O. VII, 7, für diefen ein Wundarzt erſter, M. O. VIIL, 
8, in Rothfällen zweiter Klaſſe, M. O. IX, 8, eintreten. 
Sie geichieht in der Hegel an dem Drt, wo der Körper 
gefunden worden, wenn dieſer aber weiter verbracht werden 
muß, fo iſt vorher genaues Befchreibung 

a des / | 

b. ded Körpers nach feiner äußeren Befchaffenbeit, 

c. aller fenitisen Umſtände, weiche auf den Fall Bezie⸗ 
bung haben können, aufzunehmen; 

d. die Art des Tranaports Durch das Phyſikat zu beſtim⸗ 
men, dieſer aber fo kurz als möglich einzurichten, 
und unter Begleitung eines Chirurgen zu bewirken, 

- Bei der Vefichtigung wird der Befund ſowohl ver, 
als nach der, forgfältig vorzunehmenden, Entkleidung 

. nad allen feinen Theilen von bem Arzt zu Protokoll 
biftiet, dieſes unter Angabe der Stunde -fögleich 

a Ort und Stelle in tunnunterbrochener Handlung 
aufgenommen, und von fämmtlichen Urtandsperfonen 
unterzeichnet. 

$ 740. In allen Fällen, wo jemand eines gewaltfemen 

Todes geſterben iſt, muß Die Vegalinſpektion umd Sektion 
des Leichnams vorgenemmen werden; fie darf- nur dans 
unterbieiben, wenn ſofort erhellt, daß der Tod die Wirkung 
eines reinen Ungluͤcksfalles war; aber auch in ſolchen Nuss 


nabmefällen maß die im $ 5.der Verordnung vom 19, St, 
4808, (MR. B. XXXIV) vorgefchriebene Ärztliche Beſichtigung 
des Leichnams ſtatt ſinden; nebſtdem Hat das Amt jedergeit 
im Wege polizeilicher Unterſuchung die Umſtäände des Ereig⸗ 
niſſes zu konſtatiren, und Die perſeunlichen Verhältniffe bes 
Verunglückten gu erbeben. 

Erxſcheint ein gewaltſamer Todetfall als Seihtmer, 
fo if ſtets Begalinſpektion und Sektion vorzunehmen, auch 
von GSeiten des Amtes jeder auf die zn besügfiche Um 
Hand forgfältig zu ermittein. 

. Anm, Bier fallen die Koſten ber Begalinfpeftion und Gek⸗ 
tion (jedoch noch mit Ausnahme der im Falle: ber. Zahlungee 
verbindlichleit eines Privaten einem befolbeten Arzte gebuͤh⸗ 
enden Betraͤge) auch bei Wermöglihen auf bie Amtskaſſe, 
wenn die Zurehnungsfähigkeie nicht vorhanden war. A. B. 
M. 1835, N. 83. Siehe andy $ 802. 

" Bar der Tod ein reiner Unglücksfall, oder cäße ich die 
Todesurfache gar nicht beſtimmen, fo legt das Amt feine 
Ylten der betreffenden Kreisregierung zur Einſicht (und 
Koftendefretur) vor, unter Beifägung der Bemerkungen, 
Die: ſich etwa in poliseiticher SHinficht ergeben haben; in 
allen anderen Fäden gewaltſamen Todes müfen die Alten 
zunächſt an das Hofgericht, und erfi dann, wenn Die etwa 
von diefem. getroffenen Verfügungen erledigt find, oder ment 
das Hofgericht nichts zu erinnern gefunden bat, nachträglich 
an die Kreisregierung vorgelegt. werden. : R. 8.36, XXX V. 
..$ 741, Bei der Legalinfpeltion iſt: 

a. mit denjenigen Theilen der Anfang zu machen, wo bie 
hauptſächlichſten Verletzungen vorgefunden. werben; 
B. die in den verlegten Theiten gefundenen fremden Kör- 

yer genau zu befchreiben und aufzubewahren; 

c. jedesmal die Kopf⸗, Bruft- und Bauchhöhle zu öffnen; 

- 4, der Befund aller einzelnen Theile genau aufzuzeichnen. 
. Bei minder bedeutenden :Werieaungen Tann ber 
Amtöchteung. zur Beſichtigung und Befundtauzeige voraus⸗ 


sort werden. Goe RR: XV. AVRIL 3. 2. 
8, XXXIV. 


Wie zu’ verfahren iſt, wenn bei kegalfaͤllen ker die vr 
ſigkeit chirurgiſcher Operationen verſchiedene Anſichten ent: 
fiehen, fie m RB. B, XXX. ©. a. $ 791. 


9740, Bei allen zur gerichtfichen Unterſuchung kom⸗ 
menden Eörperlichen Verletungen fallen, weun kein folventer 
Thüter in ‚die Koſten nerurtheilt ift, -oder auf dritte Pe 
fonen wegen deren Verſchulden gegriffen werden Tann: 


4) die Unterſuchungs koſten, wohin auch jene der 
Legalinfpektion und des erſten Verbandes gehören, auf 
die Amtskaſſe; 


2) von den Kurkoſten an den Gebühren des Phyſikus 
und Landchirurgen z auf die Amtskaſſe und + auf den 
Perwundeten, ſoferne der erſtere nicht beurkundet, 
daß feine Beibülfe zur Heilung gar nicht nothwendig 
geweſen wäre, in welchem Fall die Amtslaſe - feing 
EGebühren ganz zu. zahlen bat; wählt der Verwundete 
n: du feiner Heilung einen andern, lizentirten Wundarzt / 
. ſo hat er an ie der SEINE. u nicht⸗ 
ben: ru 
n Me Kofen der Arnd, — und Hatteleitung det 
Ortschirurgen zahlt der Verwundete, wenn er — 
vermögenslos iſt, ſo haben 


— b alle Koſter für vermägenzloce Ausländer: üher- 
3 im Mk: Die: Amtshaſſe. R, Bd DB, XU.N.8.D. 
un 2 RR 1097, Beil, Me 1ä 





Bon — abſichtlicher Beleidigung und 
Migbandlung. 


$ 743, Ocmähungen , Beriäumbengen, — ale 
Henßerungen und alle Handiungen, durch welche Jemand 
das Recht eines anderen auf Ehre abſichtlich verletzt, werben 
un erhobene Klage mie Verweis, Gefängniß⸗ oder Geldſtrafe 
gerichelich geahndet. Ehrenkraͤnkungsgeſetz in N. B. 82, II 
Doellzugsſverorduung dazu 8.8.32, X. Jeder öffenzliche Diener, 
der ſich beleidigt glaubt, und nicht ſeibſt, ſondern durch 
den Staatsanwalt klagen will, hat ſich an feine unmittelbat 
bargeſezte Dienkbehörde zu wenden, welche den Staats⸗ 
anwalt übrigens auch ohne Antrag von Seiten des Beleidigten 
ten Intereſſe des Dienftes zur Erhebung der. Aage veranlaſſen 
Iaun. Gründe, die der Erhebung der Klage ‚entgegen ſtehen, 
bat der Staatsanwalt dem Juſtizminiſterium anzuzeigen, 
welches euſcheidet, ob die Klage erhoben werden folk, ober 
wicht. R. 9. 32, NXXIX, liche auch 5 658 und.$ 745. 


"574 Muthwillige Beſchädigungen, die aus 
iugendlichem Leichtfinn und Uebermuth, mithin ohne Hinter 
Hit und Voranſtalten begangen werden, follen Telbil dann, 
wenn D 
peinlich, 
$ 70, 
firaft m 
der Erf 
deren g 
Haben, 
Eivilrick 


—R 745. Schläger eien: Raufhändel und ‚BUN 
Baum. Shörfichleiten, welche in: Wirabshänſern/ oder 
ah: dar Straße, der an anderen. ‚Affentlichen Orten ar 
fallen mi find. auch dau wa fich:. das. Wer kmuchen: der Barnan 


“ae 
+ 4. 
* 
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dung nicht herausſtellt, und nach Art der Verleuung und 
der gebrauchten Juſtramente ſelbſt nicht einmas ein Berfuch 
zur VBerwundung zu vermutben if, eine peinliche Unter⸗ 
fuchung alfo wicht ſtatt bat, gleichwohl in allen Fällen 
von Amtswegen zu unterfüchen und mach dem’ Ausdruck des 
8 71 des VEU. O. E. als ‚‚poligetliche Frevel⸗“, als Störung 
des iientkichen Friedens zu behandeln, und die Theilnehmer 
ge: nach Verfchiedenbeit des Falles mit einer höheren. ober 
geringeren polizeilichen Strafe zu belegen. Kin Gleiches 
bat. Katt, wenn die. Thätlichkeit Hvar in Privathäuſern ver⸗ 
übe wurde, dabei aber die Sicherheit der Bewohner gefähe- 
Betr. oder die Ruhe ber Shentlichen Straße. geftört wurde. 
Ferner überhaupt bei allen Körperverlegungen, wenn auch 
gu: deren Heilung feine Kunſthilfe notbwendig und dabei 
weder eire Ruheſtörung noch eine Ehrenkränkung verübt 
worden iſt. Die verübte Ehrenkränkung wird hier bei Aus. 
mefſung der Strafe überall nicht berückſichtiget, ſondern dem 
Verletzten bleibt dabei eben fo, wie in jenen Fällen, mo 
eine Tinterfuchung von Amtswegen nicht flatt bat, ſeine 
Genugthuungsklage vorbehalten. A. 3. M. 1834, N. 102, 
Abjag 1. 1832, N. 102, 1837, Beil, 29, A. 3. ©. 1838, 
Beilage 277. A. B. M. 1838, Beil. 36. 


die Ordnung einer Verhandlung 
zkeitlichen Behörde von einem An⸗ 
ſey es durch ein rohes Betragen, oder 


n gegen die Bebör! der „gegen 
oder gegen andere oder über- 
ung des vor einer o m Behörde 
nftandes, fo kann di sen folchen 
Störer der Ordnung nicht nur zurecht ndern den⸗ 


ſelben auch, wenn die Erinnerungen nichts feuchten, oder 
Die Störung von größerer Art if, zur Aufrechthaltung!ver 
amtlichen Autorität mit einer auf der Stelle gu erkleanenden 
und zu vollziehenden Arreſtſtrafe bis: auf drei Tage belegen; 


- we dans: über: den Deusali-tesieich ein —R 
men ik. A. B. M. 4634, N. IM. . 
Ach gegen diejenigen, ‚welche in ſchriftlichen Eingahrn —* 
rohe Ausfaͤlle gegen die Behoͤrda, oder gegen die Gaen 
... parte oder gegen andere Perſogen, ben bei ſelgarn Merhan 
lungen zu beebahtenden Anuſtand perletzen, koͤnnen Rußerdem 
daß ihnen die ingaben zur Reinigung zurikgeſſelle menden, 
... nach Yenfländen die gerwͤbniichen Ordnungeßraſen er a 
3Z Reichethalee erkannt werben.‘ — 4 
In dieſen Fällen wird dabei über die agemliche Ep 
kränkung, in ſoferne eine folche mitunterlaufen iſt, nicht 
erkannt, ſondern die Genngtbanngstlage vor t dem zußaudigen 
Richter vorbebalten. 


oder Degen in ſicht faſfen/ darßen weder Mentlich noch ver⸗ 
ſteckt getragen werden. Ausgenommen von dieſem Verbet 
as jedoch Reiſende jeder: Art, wem fe Ach als ſolche 
ausweiſen künnen, und fo lange fie anterweas And; ferner 
alle Perſonen, die gewiſſe Iuſtrumente, wie z. Bi. Jagd⸗ 
Mmider, Ochfenknicker, verubge Ihres Bernfes.oder Gewerbes 
zu deſſen Auslibang tragen müfen, fo lange ſie ſolche öffent⸗ 
Bi tragen: Wer gegen dieſes Verbot handelt, verfällt neben 
der auf den geſetzwidrigen Gebrauch ſolcher Inſteniuente 
geſeiten Strafe, in cine polizeiliche Geldſtrafe von 10Gnlden, 
oder eime. 10tägiage Arreſtſtrafe; nebſt dem Hat die Volizei⸗ 
hehörde dieſe Gewehre und Waffen zerſchlagen, oder auf 
andere Weiſe unbrauchbar machen zu laſſen; der Rekurt 

er Inſtanz entfchel- 

? Anzeiger (auch die 

—RäRﬀ wird auf Arreſt⸗ 

r Amtskaſſe bezahlt 


4 748. Oßne beſondere Erlaubniß des Amts darf cets 
Büchſenmacher oder Gewehrhändler eine Windbüchſenmer 
kaufen, bei ſchwerer Strafe. Nur über! allen VBecdache 
erhabene Perſonen düefen dergleichen beſitzen, allen nalideer 
ſtud fie hianwegzunehmen. A. A. I.Winbbüchſen.“ :  ° 





dviettes Kapitdl.. Zn 


Beftimmungen über die Strafgewalt der Beitpeißeten.. | 
N. B. 13, xxvi. J 


u 730. onenand darf. auretirt — — geſeh⸗ 
Heben Grund :add ohne Vorwiſſen Der Poliheldehorde ſeinen 
augenblocklichen Aufenthaltrsorreß. Niemand darf ſanger WII 
swrimat 24 Stuuden ˖vrrhaftet ſeyn, ohne Aber den Sruͤub 
ſeiner Berhaftuag verkommen zu werden. "Die Beumieh 
find dafür parfünlich-vetantivorttich. A. V. i8, XVII. Atie- 
mand kann ſeinem ordentlichen Richter ehthogen werden ibid. 

6 751. Wie Umerſuchungen, weiche Bethaftete betreffen, 
und bie ch Daranf:bepichende Korreſpondeag ſiad vbor andern 
Serchäften zu beſchleuaigen, H. R. J. 117, und durulber / 
uachen der Qabelle Aber Die peinlich Verhaͤftelen/ viertel⸗ 
jährig "eine Audele an Die; Kxeisregierung emzuſenden / 
webche nachweiſet: bus: Einſitzenden Vor⸗ ind: Zunamen, 
Geburtsart/ Alien, Otand un Gewerb, Vermogen / Be 
sehen, Datum des Arrefiekfednthiffes „Tage Ber Verbbre 
Tage. der Sefangnißotſitation, Byreblaung vurch weſſen Er⸗ 
kenntniß, Datum deſſelben, Inhalt, Nachweiſung "der Arn 
nom der ruterbliobenen Erſedigung.1 

:$ 788; Defentlche White une N —— 
im aleichwelteude: Swafenz erſtere "IP anf: ſolche Duni 
verfonen anmendbar, welche des Eatlaufens Aicht vetdachti 
und: keiare Handwersgenoſſen ſiud. GH. RN 53 re 
mögenßkonftrbationek ſiud anfgchboben: N, K WrXV: 
Acrperliche Züchtigung Wi abuefihafft stm ſofern ſie erie 
Zufatz veinlicher Sitrafe dilder, ſinbet ah deten Ole tee 
andere: Batamg oder Schdefung Der: Swafe talk: num 
Ziuen, in wrlchen nach den Geſehean Lörberfkire Hürhelgung 
als für: ſech beſtehrude Strafe oder als Zuſatz einer büůrger⸗ 
lichen oder polizeutchen une zurcekeunen int; red: bie 
korperliche Zuchtigung in Gofangnißſtrafe orttihfbeik;'rnehehe 
in: Fallen 3 Hiper: gertnde: Dice et mieh 


14 Zage, und in Flen, wo ſcharft Züchtigung eintrat, 
wicht drei Wochen Überfieigen kann. Die Gefängnißftrafe kaun 
vermidge Verſchärfung durch Hungerkoſt, die in Wafler und 
Brod, oder Waller und warmer Suppe beficht, oder durch 
Doutelaree abgekürzt werden; dunkler Merci ſoll wir über 
48. Stunden ununterbrochen daners, und darf vor Ablauf 
neu 48 Stunden gewoͤhalichen Gefaͤngnißes nicht: micdenheis 
und Die Hungerfok nur je über deu andern Tag angefcht, 
wie aber ‚beide Schärfungsanten. gltichzenig augewendet 
werden. Ein Sag Dunkelarreſt gilt für 4 Tage, and eig 
Tag Hungerloh für zwei Tage gewoͤbalicher Gefngniß⸗ 
ſtrafe; ſolche Steaffchärfungen Fünnen jedoch ne da erfannıt 
werden, mo früher die körperliche Züchtigung geſehlich zu⸗ 
laͤgig war. A. B. M. 1836, N. Ih M. N. U. „Strafe.⸗ 
N. B. 31, XXX. A. B. M. 1845, 8, 57. Infamirenbs 
Strafen können, als Polizeitrafes nicht erkannt werden. 

Schulkinder dürſen nicht sifamuıen,. nicht über Macht, 
sicht im Schulzimmer und nur bei uninnlier Kot ein⸗ 
geſetzt werden. R.B. 832, LAI. 

6 753.. Ycher Die Orraftompeteng der Bürger meißer 
deße 5. 

6 754. Die Straffemprtens. der Amtes. erfirece Fr * 
u. vierwöchettlicher bürgerlicher Gefäͤngnieaſe ober 26 fi. 
GehhBrafe, fo wis anf den Yusipauc den. an bie Steſle Beh 
Bernögenstonksfation gefetzten Ecrrafen na den Aufatz dlfen 
Legalſtrafen, in ſoferne diaſe nichs peinliche Etrafte finhu 
R. B. 10, XXIX. R. Bu. 13, XXVI. . Mfles Gtraferkennt⸗ 
uiften,. welche die Berurtheilug au einer Freibeitsttrafe 
ausſpreſhet/ iß Die Sefkimmung einzaſchalten/ ge 
urtbeilte die Kogen der. Straferſtehung zit tragen: habe: Ar 
B. M. 1886, 8. 26. Das Amt kann die einmal erkanute 
Strafe nicht nachtaffen, noch Legalſtrafen ſchaͤrfen, wenn 
nicht eine andere Gattung von. Vergeber binzukonnnt.n. Yo 
Btzichung auf die Grundherren has die Bebisetpewnde bett 
Anzth die, nämlichen Gramen/ wie jene, welche Demi Qrte 





weogtfehten in. Beziehung anf andere Dutteiummehucn zuſechei. 
Dolizeiſtrafen, deren Beträge niche zum Vorane ſchou für 
den einzelnen Uebertretungsfall beſtimmt find, kann nur 
Die Ketiſregierung (R. ©. 13, X. pag. 57.) gegen fie er⸗ 
Sonnen. (veral. 5 51.) Die Kompetenz; der Ichters hin⸗ 
Achtlich anderer, nicht egemter Perfouen gehet bis zu 
dreimonatlicher Arbeitehausſtrafe, meiche aber nur amf 
fürmliche Unterfuchung und kollegialiſche Berathuug en 
seinnechen werden darf. R. B. 26, XXII. 

5 755, Der Rekurs gegen Erkenntniſſe des Amtes in 
Polizei⸗ (und Verwaltungs⸗) fachen gebt an die Kreisre- 
gierung , von diefer in dritter Inſtanz an das Miniſterium 
Des Innern, in gewiffen Fällen auch noch an dad Staat 
miniftlerium; zur Anzeige des Rekurſes ift eine Btägige, 
zur Ausführung eine 14tägige Zrift gegeben; beide müſſen 
in der Regel bei derienigen höheren oder niederen Behörde 
geſchehen, welche die angefochtene Verfügung eröffnet bat; 
Die Anzeigsfrift kann in einem Falle, die der Ansführung nur 
einmal auf 8—14 Tage erfireckt werden. Die Anzeige und 
Ausführung des Rekurſes kann bei den Bezirksſtellen durch 
fchriftliche Eingaben oder mündlich zu Protokoll Cbei höhe⸗ 
ven Behörden, die eine Verfügung oder Entfcheidung un- 
mittelbar eröffnet haben , nur durch fchriftliche Eingaben) 
geſchehen. R. B. 33, XIII. In gewiſſen Fällen iR noch 
nach umlaufenen Friſten der Rekurs zuläſſig, 6 13, ibidem, 
und in gewiſſen Fällen kann die Behörde ihr Erkenntniß 
abändern oder ganz anfbeben, 5 48, ibidem, fiche auch R. 
®. 37, XLIV.&, 303. 9% M. 1835, N. 94. (in Betreff 
Der. Rekurſe in Vermwaltungsfachen wegen möglicher Wahl 
fon, 9. 3. M. 1838, Beil, 10.) 

Anm. Ueber Rekurfe in gerichtlichen Strafſachen fiehe 
R. B. 36, X. XLV. 37, XXV. 

5 756. Die Fälle ausgenommen, wo das Amt fein 
Erkenntuß dem 5 18. R. 8. 35, XI. gemäs, ſelbſt ab⸗ 
ändert, findet Aufhebung der Strafe nur wegen Ueber⸗ 

28 





‚ode nn lee aoam cdeac; Soli i :Munelläiiebigteit YascıVigsen 
mrhung ſtart/ Sırafmindenang von 3Recht s wegan 
une wenn das vorgeſchriebene Strafmaus liberfchristen it, 
dus Gnaden aber uur.in dem Fall, da: wegen perſönli⸗ 
chen oder Lokalverhultniſen der Strafvellgug härter. wirken 
würde , als die Abficht des Geſches iſt, oben. bar befondere 
Milderungsgrände eintreten. welche ‚gleichwohl nicht zur 
Berücdfichtigung in rechtlicher Dinficht geeignes. find. ie 
fteber der Kreisregierung bie A die zn der u zu. 
R. B. 9, LU. 


Strafverwandlung ſoll in der Regel nur dann 


ſtatt finden, wenn eine andere aus⸗ 

geſprochene bei gleichem Eindru für 
ihm ab rten 
n bei | itten 
oder öl ver⸗ 
in 24 38, 
t. J. 60. 


Die Öffentliche Arbeit kann nach Tagen berechnet oder 
überhaupt gugemeffen werden ; ganz unvermögliche erhalten 
dabei täglich 2 Pfund Brod. A. % 1. „Geldſtrafen.“ 


6737. Die weitere Kompetenz der Kreisregierungen 
erſtreckt ſich auf Geldſtrafen bis zu 25 Rehlr. und gegen 
ſolche Perſonen, welche der amtlichen Strafgewalt en⸗ 
nommen find, nämlich der Standes⸗ und Grundherren und 
parentiirien Diener. Jede weitere Befugniß in Richt pein⸗ 
lichen GStraffachen wird ausfchließend durch die. oberſtt 
Staatsbebörde ausgeübt. R. B. 10, XAXIX. 


5 758. Anzeigegebühren von polizeilichen Gelb. 
ſtrafen And: 
1) ‚dei. Strafen unter und bie m 45 fr. der van — 
betrag; 





⁊ 


abs 


fr.’ —— s oh FRrERT: 
Da 17, 530.17 20 77. PRSGESEE GEBE 
3) von allen höheren Strafen’ der veikte: Eheug 
ia ten. jedoch wovermöhe beſonderer Geſetze uͤnd Ver⸗ 
ordnungen/ eine hohere, oder geringere oder gar Feine As 
zeigsgebühr geſtattet iſt, iſt ſich nach der diesfallſigen 
beſonderen Beſtimmung zu achten. 

Gendarmen haben’ eine Anzeigegebhr nur in den Fällen 
angufprechen , für welche ihnen folche befonders bewilligt 
it; nämlich: bei Anzeige von Berfonen, welche verbotene 
Waffen tragen, bei Anzeige von Straßenfreveln, bei Zoll- _ 
vergehen, bei Anzeige von Duellen oder verbotenen Ver⸗ 
bindungen unter den eh des polytechnifchen Inſtituts 
in Karlörube. (M. d. J. d. d. 28. Des. 1836, N. 11618) 

ie übrigen Geblidren, — die Gendarmen für Arretirung 
don Bettlern, Vaganten, Jaunern re. beziehen, find Arretir⸗ 
oder Fanggebühren, die nach der Taxordnung bezogen werden. 
Die Erkennung anf eine bloße Anzeigebühr finder nicht 
flätt. R. B. 37, XLV. Reg. d. Mittelrh. v..2. Der, 
1830, N. 27725. U, 8. M. 1835, N. 85, 

86.759, Beurlaubte Soldaten vom badifchen Mititäe 
driben fich den orts- und kirchenpolizeilichen Anordnungen 
zu fügen, M. P. 3. 1808, N. 55., 
aller Vergeben — jene gegen die | 
nommen — P. B. N. 1806, N. », 

N./ der Militärgerichröbarfeir unter 
Beim Fall grober Vergeben oder zr 
Ereefien von der Civilbehörde arretir 
Heeſtellung der Thatumſtände ſummari 
Das Protokoll dt fedenfalls ohne Wer 
Mitlitatkommando mitzuthetlen. R. 8 
DvDie Arretirung mu B’gefcheben , 
derſetzlichkeit gegen amtliche Befehle 
cfennicht Auhe zu befürchten iſt. 
— beurlaubte Soldaͤten kann wegen polizeilichen 
28 * 


. 7 


Freveln nur auf Gelbärefe, nicht auf 
erfanut werden. A. B. G. 1834, R. M.; f. auch A. B. M. 
1838. Beil. 37. und 5 668 ff. 

Fremde beurlaubte Soldaten ſtehen (Garniſon serie auß 
genommen) unter der Civilbehörde. R. B. 5, XIII. 


Dritter Titel. 
Von der Vorſorge für die Geſundheit. 


Erstes Kapitel. 


Von der Sorge für geſunde Luft und Nahrnngs⸗ 
mittel. 
Keinlichkeit in Hänfern, Höfen und 
) Belehrung und Erinnerung durch das 
md die Borgefeßten zu halten, und bei 
iß bierin, welche zur Berpeftung der Luft 
auf Koften des Nachläffigen einzufchreiten. 
die dahin führenden Käntel und Winkel 
. find regelmäßig zu reinigen, darin von den Ortspolizei⸗ 
dienern jedesmal nachzufeben und alle Berfäumniffe mit 
mäßiger Geldftrafe zu belegen. Weber das zu frübe Be- 
wohnen neu erbauter Häufer ſiehe 6 1202. 

6 761. Die Ableitung von Abtritten in Winkel und 
Käntel if verboten, fie follen entweder auf Dung- oder 
Sentgeuben oder in unterirdiſche Kanäle ihren Abfluß 
haben. 

Abtritten und Scheidemauern ift entweder ein 
su laffen, wie ihn einzelne Gebräuche feſt⸗ 
ine folche Borrichtung anzulegen, die deu 
kommen vor Schaden ſichert. 2. R. 674. 


$ 762, Stehenden Waſſern, zumal in der Näbe 
von Ortfchaften, if Abfluß zu verfchaffen, und Sümpfe 


487 


durch Trockenlegen und Ausfüllen in nr Rand “ 
un 
- Die Verunreinigung der Luft Durch todtes Pen und 

— fantende, gaäͤhrende Stoffe iſt ſorgfältig gu verbilteni 

Solche Gewerbe, welche eine der Gefundheit nachtheiligt 
Ansdünſtung verbreiten, wie Bleizucker⸗ und Kobaltfabriken, 
Leimßedereien ze. dürfen nicht in der Nähe von Wohnge⸗ 
bänden angelegt werden: aber auch andere Gewerbe, welche 
die Geſundheit und Annebmlichkeit der Wohnungen der 
Nachbarn fehr gefährden, wie 5. B. Geifenfiederei, Ger⸗ 
berei, Mezelei follen, wenn von neuer Einrichtung die 
Rede iſt, nur an ſolchen Orten a 
weniger der Fall iſt. St. M. d 
N. 2742. und 30, Novbr. 1818, 
und Gerbern ift verboten, die rı 
anderswo als an ifolirten Orten 
d. d. 16, Mai 1812. 9. 2401. ı 
Trodenpläbe auſſerhalb der Städt 
wenn die Häute nicht gleich in 1 
%. 3. M. 1838. Beil. 40. 


Inm. Bei Anmendung diefer Berfhgungen wich — 
.eine gehörige Beurtheilung aller Verhaͤltniſſe vorausgeſetzt, 
da in groͤßern Staͤdten wohl groͤßere Ruͤckſicht auf An⸗ 
nehmlichkeit als in kleinern eintritt, in erſtern auch in 
Hinſicht der Straßen und Stadtviertel, je nachdem dieſe 
mehr oder minder dem Gewerbsbetrieb, ihrer Lage und 
Bauart nach beftimmt find, ein Unterfchied gemacht wird. 


5 763. Jeder Ort if auf Gemeindskoſten mit gefunden 
Trintmwaffer in binlänglicher Quantität zu verfchen, 
über die Bronnen ein befonderer , fachverfländiger Anffcher 
zu beſtellen und deren Zuftand von Amt bei fchicklicher 
Gelegenheit zu unterfuchen. 

Die Bronnenfiuben der Röhrbronnen find reinlich umd 
verfchloffen zu erhalten, die Leitung derfelben aber unter- 





irdiſch and fa an KÜühpenz- daß ße ven — ae 
ei andern unreinen Stellen entfernt bleibt. 

Die Koch: vorbandbehen .Schößf- und Ziebbronnen * 
in Pumpbronnen zu. verwandeln. U. B. P. 1810, R. FE; 
Weite Bronnen ſener Av: m eine m ae %. 
8::8;' 18%, RM, 50. 


6766. Bie Bäder Haben fich jederzeit mit der erfor. 
—— Quantität und In Städten täglich mit ftiſcher 
Backwaare zu verſeben. L. O. VIII. „vom Säderdand- 
wert⸗ 73. Sie follen 

a. har gefundes'; inhverdorbenes Mehl, weiches rein von 
Kleyen iſt/ verbacken und ſich feinen’ Zuſatz von an- 

dern offen , "welche nicht von Kornfrüchten gewon⸗ 
a al Kartoffeln, Bohnen u dat. erlauben; 
bi elle Waare gehörig aus backen und. das Schwarz⸗ 
brod nicht verkaufen, ehe ed 24 Stunden gelegen bot 
„©. fich in Gewicht und Preis genau am den für .teden 
Monat und nach Umſtänden alle 14 Tage von Amt 
zu reaulivenden Tax balten und dieſe au dem Ort 
Des Berfanfs ihrer Waare lesbar angeſchlagen haben; 





hr ade Arster: Selina: br Re We mit 
1Mmoider iaadem Boͤder egehanen· Nuumer Vaichn; 1 
mzd den Mumeibenden: ohne: Umer ſchitd zgegen Ian 
Zahlung Want wehabteigen undu unter keins: Don 
911 poende etmas daypu zupijckleqena — 
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MEDERSG.-- BiEp.DWÄgEH -onzuorönen, welche neheg dem 
— wetigſtens mopatlich einmal ſämmtliche 
gawagrenn zu, unterſuchen und nachzuwägen haben. Jede 
—— der obigen Vorſchriften iſt alsbald von Amt 
mit arbiträrer Geld⸗ oder Gefängnisſtrafe zu belegen, vfr⸗ 
borbene oder zu ielchte Waare wegzunehmen; letztere den 
Atmen auszutheilen. 
as” "die oben erwähnte Sttafe “betrifft, fo ölifte An ben 
rten, wo feine Lokalverordnung beßwegen beſteht, der 
Erlaß des Geh. Rathskollegiums vom 26. Yuguft "1805, 
3 N. 35382 als maßgedenb angenommen werden, wöornach 
ser Gewichtswanget am Wreb bis zu 5 Loth, beim 
i Schwarzen mie. 5, beim meißen mit 5° Ihaleun , jedes 
weiter fehtenbe Loth mir 20° ®. -AORHEDMMNBEWENE 30 fr. 
: beffeaft werden fol. 


5768, Niemand, der nicht Mezgermeiſter iſt, darf 
Bich in der Abſicht, das Fleiſch zum Verfauf audzuhauen, 
ſch lachten, dagegen darf nirgendwo das Meiſterrecht 
von Erwerbung eines dinglichen Rechtes an einer Mezel- 
bank abhängig gemacht werden. R. &. 20, IE Das 
Hausſchlachten zw eigenem Gebrauch ſtehet jedem frei, 
uhd die Beſchäftigung damit in an tein Meiferrecht ge⸗ 
bunden. 


Yuben , wische ya ihrer Hauekenſuntion Miuder ſchlach⸗ 
ten, dürfen das ihnen verbetene Fleiſch ner im Wiertel 
veräußern and aicht urchr ſchlachten, als dem ee zu 
idrer eigenen Konſumtien augemeſſen ik. 

6 700. Ausnahmsweiſe iſt erlaubt, befchäbigtes 
BieH zu tödten und auszuhauen unter folgenden näheren 
Beſtimmungen: 

a. wenn ein geſundes Stück Vieh durch Außere Ber- 
letzung unbrauchbar wird, iſt dem Vorgeſetzten die 
Anzeige au machen, welcher es vor dem Schlachten 
durch den Thierarzt oder Viehbeſchauer befichtigen 
läßt und auf die Anzeige, daß das Vieh nicht am 
einer Krankheit leide, die Erlaubniß zum Ausbanen 
ertheilt; im dringenden Fällen Tann das Thier in 

. Gegenwart zweier Bürger getödter und nachher de» 
fichtigt werden ; 


b. wurden nach der Verletzung Heilverſuche gemacht, fo 
darf die Erlaubniß zum Aushauen nur dann gegeben 
werden, wenn das Thier nicht allzuſehr abgemagert 
it, andernfalls iſt nur Haut und Unſchlitt gu se 
nutzen. 


$ 770. ec. Krankes Vieh darf nur mit Erlaubniß des 
Amts und Phyſikats ausgehauen werben; letzteres bat 
das Thier in zweifelhaften Fällen ſelbſt zu befichtigen 
oder fich wenigſtens die Krankheit durch den Thierarzt 
und Eigenthümer genan befchreiben zu laſſen und 
darnach in unbedenklichen Fällen zu beftimmen, weiche 
Theile allenfalls genoffen werden dürfen. - Niemals 
wird dieſe Erlaubniß in Beziehung auf Dich era 
theilt, bei welchen fchon längere Zeit Arzneimittel 
gebraucht worden. Heimliches oder eigenmächtiges 
Schlachten und. Aushauen von Franfem Vieh if bei 
ſchwerer Strafe verboten. A. B. P. 1818, N. 71. 
A. B. N. 1818, N. 71. 





9771. Mar ni grase: Schlachunieb wwteriiast vor 
Der: Sehlachtung einer Vrſ chtignug; Die Koſten der⸗ 
ſelben haben die Mezger zu beſtreiten, ſie därfenjedoch 
den Betrag von A Kreuzern vom Stück nichtberſteigen; 
Die Gemeind obaße baicht die weſcargernur und beſoldet 
den Beſchauer. — 

Die Mezger ſollen — mit eeifehem. und geſundem 
Fleiſch nach dem Bedarf des Ortes verſehen ſeyn, das im 
Berderben übergebende ſogleich wegſchaffen, auch zu dem 
Wuürſten nur friſches und geſundes Fleiſch und. kein anderes 
als Schweinblut nehmen; die Mezigen und Worrathskam⸗ 
mern. find zu diefem Behufe von den Fſeiſchbeſchanern in 
den Morgen - nnd Abendſtunden zu viſttiren. ..4 

Ber. großes Vieh vor geſchebener  Wefirhtianag und 
Gutheißung von Seiten des Fleiſchbeſchauers fehlachtet, 
unterliegt einer Strafe von 2 fl., die von der Ortspolizei⸗ 
behorde zu erfenngn ik, 


Ber: ungefundes -oder verbarbenes Fleiſch ansheht, oder 
verlauft, unterliegt eben Hinwegnahme deſſelben einer 
Gtrafe von 5 — 15 Nthin,; die Bezirkdämten, oder in 
den arößeren Etädten, die vom Gtaate eingeſetzten Polizei⸗ 
ämter find in diefem Falle die unterfuchenden. und frafen- 


den Behörden , jed iminalrechtlicher Un⸗ 
terfuchung und % ch den Verkauf des 
ungeſunden Fleiſch Befährdung des Lebens 
oder der Geſundhe Der Anzeiger bei den 


bier vorhergefebenen Wchertretungen. erhält ein Daittheil 
der Strafe als Anzeigsgebühr. In den Oktten, wo ſelbſt 
ds Thierarzt wohnt, ſoll ihm, in feiner Ermanglung 
einem vorhandenen Kurfchmied, die Sleifchfchan — 
werden. A. B. M. 1836, R. 68. | 
6 772. Auffer dem follen die Mezger: — 
1) wiſſentlich Fein krankes Vieh kaufen, auch nichts von 
folchen Thieren, welche wegen Beſchädigung getodtet 


| 


52 mh ar Erianbuig asgrhihten : merden. 
173 Kleber den Berlauf: von ınefihlacdientem.:: mise, ſon 
cn, Perlen rauheit: bebeftetem: ſiehe NR. Bi 
ee Ri: —— ri. l: * 1:33 
193.013 Se ee bw Ortennen Aus⸗ 
bauen eingebracht wird, iſt vorher das Beſundhend⸗ 
ms. gerne Amvenſteher aazule gen. 
277 FIt vas Fleiſch wegen Kraͤutheir DR” Untere: gam 
13 em THE ungenießbare, ſo iR davon ſogleſch 
EI dnich den Beſchaäuer dem: Orrtvorſteher die Amin⸗ 
ee wmniachen, welcher deſſen Veſeitigung anorbaet 
Fteiſch welches ſinnig, aber noch zenießbar befum⸗ 
den wird,“iſt im herabgefetzten Tax mit Augabe feihen 
SE ee Kiel" anf einen — nr aus⸗ 
17. zuhauen. — Be IE 1,2) 
29 Ferner öten die Mezger fich genau an die monattich 
vom Bezirksamt, beziehungsweife der Staatspoltzei 
behsoͤrde auszugebende, in der Mezig lesbar anzuſchla⸗ 
na gende, Tatbeſtimmung halten, und fein Feiſeh 
n ungewogen auch nicht eine Fleiſchganung fie die 
andere verkanfen. A. A. IL: ,‚Megew/iiy, B. * 


——— SUR. IS. 1155 ſis ſoken. 

vll 

„J t als auf das Bund 3.Loth Zugabe geben 
von derſelbeen Fleifchgattung , aber nicht 
a, beim Aushauen fich ergebenden Bröckeln; 


+ 1:4) Bein Ileiſch warm amähauen, und alles gefchlachterd 
Vieh gebbrig verbinten Taffen, auch fein gehetztes 
ru Virh fchlachten, che es einige Zeit geruhet hat; umb 
1. Seine Kälber, dei denen nicht auf jeder Seito dev 
vierte Schneidzahn mit feiner ganzen Schaufel aus 
dem Zabhnfleiſch herausſteht. A. 3. D. 182%, N. 85. 
A. B. M. 1836, N. 16. A. B. P. 1809 N. 7. 
1814.N. 58. Die Kälber dürfen bei If, ‚Strafe 
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ger acht: aebeda werden:v iR. An oi 
EEE hen ni RR 
5) dem Kımden: nit Veſchewdenhet dogethen reiuen· u 
dem ſandern in: der Wahl der Stucke Wi XX 
befördern, niemanden vorräthiges Fleiſch Jegen Kate 
Zahlung veorweigern “oder iwasıanedlauft fitt andere 
Kunden zurhällegenz α end Q 
© die Mezig und den‘ Laden fetg Fehr and RT TR 
friſch erhalten; Wagen und! Gewicht müfftn «drin 
‚und reinlich ſeyn; in den Waagſchaalen darf beim 
—*— nichts zurückbleiben )ii 


Lach . — Zur ent ” ; = — Fe sig pH 


98 iſt: von Zee zu Zeir“ durch das Phottarchenaſcn 
und nach Geſchmack und Ausſehen durch die Oefspolizet⸗ 
behörde zu unterſachen verdorbenes, ſaures Bier ins 
ſrabereitung zu beſtimnen, zu dünnes Bien durch Anſchiaß 
wiber Wirthaſtubon im Vreiſe herabzuſotzen, ſolches aber 
das gefährliche Stoffe enthäbt, aublaufen zu laffeü. 1 
ie 7729 159 ramd weim bren ner haben ſich berzimter 
VBrundweinkeſſel zu bedienen, wenigſtens wien Helm und 
Abbren von: Zinn ober gut verziunt ſeyn und die MM 
ſteis rein gehalten werden, R. B. 4, XXVI. Ei Mit 
1818, M. 30. A. B. P. 1813, N. M. U BE". 1804 
% 30. 1813, 9.37. "Die Phyßtate haben -don Zeit‘ Nm 
Beir den: Branambein, dev in den Brannatineiffehentun aus 
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gzeſchenkt wird, zu aterfuchen,, und wenn derſelbe mit 
Kupfertheilen vermifcht iR, dem Bezirksamte ſogleich die 
Anzeige zu machen, damit Ichteres dam ferneren Gebrauch 
deſes Branntweins als — naterſage. A. B. M. 
1830, NR. 588s. 

8775. Oiejenigen, weiche Si ausmwägen, follen 
ſich dazu Feiner Waagſchaalen von Kupfer oder Blech be- 
Diesen und nur tradenes Salz auswägen. U. B. D. 18%, 
N. 102. W B. P. 1822, 9. 100, U. 3. N. 1817, 9.75. 
Mm ben Salzhandel treiben zu koͤnnen, bebarf es obrigkeit⸗ 

licher Erlaubniß, unter vorgängiger Prüfung der perfän« 
„ lichen und örtlichen Verhaͤltniſſe (für die Nice » Kaufleute). 
EB M. 1837, Beil. 50. S. 116. 


er 7716. Zuderbäder müſſen ſich aller Benubung 
fhädlicher Bärbefoffe, namentlich Gummigutt, Grünfpahn, 
Auripigment, arſenikaliſcher Schmalte Cfogenannter Blau⸗ 
farbe), Menning, Zinnober, Berliner⸗ oder Eiſenblau, 
Überhaupt aller metalliſchen Farben enthalten, bei Strafe 
ber Konfisfatton und mindefens 10 fl. Dieienigen Färbe- 
ſtoffe, welche gebraucht werden follen, find im Karlsruber 
Anzeigeblatt 1821, N. 102. aufgezählt. Auf gleiche Weile 
iſt der Verlauf ungefunder Fabrikate auswärtiger Komdito- 
ven. verboten. R. B. 21, XX. % B. P. 1821, N. 101. 
A. B. N, 1821, N. 102. Zuckerwaaren ſind von Zeit zu 
Zeit, namentlich immer vor Weihnachten, durch das Phy⸗ 
ſikat zu unterſuchen und von Uebertretungsfällen dem Amt 
ſogleich die Anzeige zu machen. 
-.,Die Zuckerbäcker ſollen ferner in ihren Laden die nicht 
eßbaren Tragantwaaren von den eßbaren Zudermanren 
trennen, dieferben an einem befondern Orte aufftellen und 
nit der Auffchrift ‚Nicht eßbar““ Hegeichnen; auch jeden 
sicht eßbaren Stüde ein gedrucktes Zetteichen mir ber Auf⸗ 
ſchrift ‚Nicht eßbar auf dem Boden oder dem ide 
anfieben, und bein Verkaufe folcher Waaren die. Bent 


meruen: zudem ‚Gab alle derartige Dickerwwaaren mit einen 
im Wanda auBäslichen Firniß zu übersichen. A. B. 31, 
X. Gür die Zuckerfabrikation iR kein Jiuk zu 
Geräthen anzuwenden, Kupfer iſt hiebei erlaubt, mit Aut 
nahme kupferner Zuckerhutformen. R. B. 36, XLII. 


6777. Koch⸗, Eß⸗ und Trinkgeſchirre von Packfong 
oder Neuſilber (welche durch V. M. d. J. d. d. 30, 
Mai 1835. N. B. XXVI. unbedingt verboten gewe—⸗— 
fen) find durch V. M. d. J. d. d. 13. Jan. 1836. R. B. 
XI. unter der Bedingung erlaubt, daß ſie mit einem den 
Namen und Wohnort. des Fabrilanten ee Stem⸗ 
pel verſehen find. 

6 778. Da, wo Biftpflangen wild, zumal in der 
Naͤhe von Ortichaften machten, find fie möglich auszu⸗ 
rotten, He Kenntniß von einheimifchen Giftpflanzen aber, 
fo wie üserbaupt von Giften und der dabei zu beobachten 
den Borficht , allgemein, zumal durch den Schulunterricht 
zu verbreiten. 4. 8. P. 1816, N. 96. Es ift Pflicht der 
Staatsärzte und Apothefer, die Schnllehrer hierin zu un⸗ 
terflüben. Das Verzeichniß der fchädlichen Pflanzen (welche 
namentlich aus allen Bärten forgfam zu entfernen find) ſiehe 
im A. 8. M. 1835, N. 29. Das Bereiten von Del aus dem 
Saamen des rotben Fingerbuts ift verboten. U. B. D. 1826, 
N. 104, 


Zweites Kapitel. 
Bon Ausübung der Heilfunde und Pharmacie. 
Dritter Abfehnitt. 


Ausübung der Heilkunde, 
M. O. II. 8.8. 36. XXVII. 


6779 Nicmand darf obue, „der über Die. Grengens 
feiner ausrtaunsen. Befhigung (Licenz) die äußere oder 
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ame re al kanda then Nie eberrretnug ˖ Dies - Bra 
IK od ſoſenaunten Pfuſchern erumich zu deſtrufen unbe 
unterißanen vor der daraus Für ſe ee er 
warmen. 


6 780. Die Licenz für inländifche Aerzte und Chirur— 
gen ertheilt bie Sanitärs- Komniffion auf vorgängige, und 
zwar bei erfiern jedesmal unmittelbare, Prüfung. Aus. 
waͤrtige Aerne, welche in Ihrem Heimathſtaat Staatser— 
ſaubniß Haben; können auch in dem Großherzogthum Saben 
Ruren Abernehmen, nur müffen fie fich bei Epidemien den 
ogemieltten dieſſeitigen oberpolizeilichen Anordnungen fügen, 
die vorgefchriebenen Anzeigen und Tabellen einfenden und 
ch auf Verlangen mit dem Ghaflns üder den Charakter 
und die Behandlung der Krankheit beſprechen, auch dürfen 
fpe :nie:ate von ihnen verſchriebenen Arzueimitel ſelbſt 
daspenfiren. .M..d 3. 11. Dee. 1837, N. le 
we Sammlung IH. G. 138.) 


praftifche Arzt und licencirte Chirurg 
n Kranken in feinem Wohnort, zu dem 
- jeder Stunde fchleunig Ärztliche Hilfe 
ıterfchied, ob derfelbe an einer aniteden- 
Krankheit leide, ob derfelbe ihn beloh⸗ 
hr. M. O. II. 51, 111.15. 9. B. 4. 
1834, N. 56. Der Phnfifus und Landıhirurg haben gleiche 
Verpflichtung gegen auswärtige Kranke ihres Bezirks, jeder 
in feinem Fach, namentlich zu wuentgeldlicher Behandlung 
aller, die, ohne Mangel an ihrer nothdürftigen Nahrung 
zu leiden, nicht zahlen fünnen. Ortswundärzte follen zwar 
die unvermöglichen Patienten ihres Wobnorts auch unent- 
geldlich beforgen beifen, aber wenn fie dieß aus Auftrag 
des Phyſikats oder Kandchirurgen thun, fo wird ihnen die 
Gebühr dafür auf die Gemeindskaſſe angemiefen. Bei fol- 
vonen Baslenten haben Die Werne und Wundaͤrzte die 
en Mebicinal⸗ Tazorduung vom 7. April 1830. R. B. 





u 


d VRun regrlicken U are amzuſprechen, wegen: derjent 
gen nme ice: menfreſwaellig boher: beloinmen/ di andern ram. 
ken aller nicht. zurückzuſetzen Auffer den nach diefer Webb 
sineltsrondnung (Abſchniti 2.) für einzelne Bertichtungen 
amzufetzenden Gebühren. erhalten die Sautättdiener bei 
Geſchäften, welche ße, fen es im. Dienſte des Gtaates oder 
amf Berlangen von Privaten, auſſerhalb ihres Wohn⸗ 
ortes vernehmen, Diäten und Reiſtkoſten, und in gewiſſen 
Fällen noch Verſäumnißgebühren, wobei die Entfernung 
nom Wohnort des Arztes und Die dazu uötbige Zeit .cht- 
ſcheidend ſind; die Entfernung muß aber wenigfiens eine 
Biertelftunde, betragen; in jedem Amtsbezirk iſt zur Kom 
trole hierüber vom Amt eine Diſtanzentabelle zu fertigen, 
am Amthaus anzuſchlagen und Abſchrift hievon der Kreis⸗ 
regierung und der Sanitätskommiſſion, fo wie dem Amts⸗ 
arzte und Amtswundarzte mitzutbeilen. R. B. 36, XXVII. 
A. B. M. 1836, N. 59. 9. 3. O. 1837, Beil, 27. 


$ 782, Sämmtliche Phyſikate haben jährfich im Januar 
für das vergangene Jahr Hauptiahrsberichte an die Kreis- 
regterung zu erflatten; nebft dem haben bie. Phyſtei, ſo 
wie alle praftifchen Aerzte, Wundärzte iter Klaffe, und 
Thierärgte um gleiche Zeit „artiſtiſche Jahresberichte” an 
die Sanitätskemmiſſion, und die Wundärzte 2ter Klaſſe 
an die Phyſikate zu erfiatten;, auf Werfäumniffe mit folchen 
DVerichten werden Geldfirafen von den Kreisregierungen 
erfannt. R B. 36, XX. A. B. M. 1837, N. 95. 


$ 783, ‚Die: Nmtswundärgte und Wunbärgss 
asfter Klafſe, welche vor dem: 1. April. 1827 die ange; 
ordusse Prüfung für beſchränkte Licenz zur Behandlung 
innerlicher Krankheiten ‚nicht erfinden ‚ oder nach eints 
n Mangels an der erforderli⸗ 

at. haben, dürfen zwar bei 

zt der Wunkarinciinuk 

ei aum Inyera Gebrauch nina 


ws 


Zugtebeng ‚eines praltiſchen Arites Vevarimen; Inu erktdhe 
Kraukheiten aber. dürfen fie nicht in Behandlung nehmen, 
ei fen denn, daB Gefahr anf dem Verzug haftet und nicht 
nel genug ein praktiſcher Arzt ‚berbeigerufen wenden 
fan, in welchen Falle fie die nöthige Verordnung bis 
sur. Antunfe eines folchen zu machen befugt And, das 
Nezept aber mit der Bemerkung ‚‚medicinifcher Nothfall⸗ 
za bezeichnen haben. R. 3. 36, XX., ſiehe auch A. B. D. 
180.0. 4 M. O. VII 11, IXX. 5 

"784. Heilung Äufferticher Krankheiten ſtehet dem Be⸗ 
zirkswundarzt unbedingt, dem Chirurgen erſter Klaffe 
wit Ausnahme der gerichtlichen Fälle zu. M. DO. VIIL 3. 
Bei Amputationen und folchen Operationen, wodurch leicht 
ein edler Theil verletzt, Berbiutung veranlaßt wird, ober 
wovon der Ausgang zweifelhaft if, foll er den Rath des 
Amtsphyſikus und Amtschirurgen einholen. M. DO. VIIL 4, 
Zu Testern follen künftig nur Ticenciete Aerzte ernannt 
werden. R. 2. 25, XV. 

Was fir Inſtrumente Wundärste führen müſſen, ſiehe 
ia A. B. M. 1832, N. 49. ©. 434 und A. B. U. 1833, 
N. 3. 

Aerzte, welche nicht befondere chirnrgifche Licenz baben, 
ſellen zwar gefährlichen chirurgifchen Operationen beiwoh⸗ 
nen, fie aber nicht ſelbſt verrichten. 

Chirurgen zweiter Klaffe haben fich der Uebernahme 
von Knochenbrüchen oder Berrenfungen an Kopf, Hals 
uud Nückgrad, der Wunden, weiche in die Kopf-, Bruf- 
oder Bauchhöhle eingedrungen find, eine Hauptichlagaber 
verletzt, ſtarke Verſplitterung oder Quetſchung hervorge⸗ 
bracht Haben, zu enthalten. M. O. IX. 3, 

- Wundargneidiener müſſen ſich anf den bloßen 
Krankendienſt und die Verrichtungen ihres Badergewerbs, 
Merlaſſen, Schröpfen, Klyſtieren, Zahnausziehen, Fonta⸗ 
neuſchneiden und einfache Verbande und Aufſchläge be⸗ 





ſchrantken. M. H. X. 8. N. 8 18, KXVE Damit fe 

dabei fubſiſtiren Sinnen, ſind fe in. Vemilligung der Bar- 

bierſtuben vorzüglich zu berückſichtigen. 

Befugniß zum Raſiren föllen in det Regel nur die recipirten 
Wundaͤrzte und Wundarzneidiener haben, auſsnahmsweife 
Tann fie aber auch an Orten, wo ſich Leine Chirurgen aufe 
halten‘, anderen Perfonen ertheilt werden, A. B. M. 1838, 
N. 80, &. 662. 

Bei ihrer Verpflichtung find die Wundatzneidiener auf bie 
Verordnung dv. 24. Nov. 1818, R. B. XXVI zu vertveifen. 
A. 8. u. 1838, N. 99. 
Jede Webertretung der Licenz wird mit 10 Rthlr. Strafe 
belegt, 


6785. Auswärtige Chirurgen, Augenärzte, 
Babnärste, R. 3. 18, V. A. B. D. 1818, 9. 13. %. 
BD. 9. 1818,_.0..13, und Bandagiſten Fönuen in einzelnen 
Fällen nur mit Vorwiſſen des Bezirksarztes — herumziehend 
nur. mit Genehmigung der Sanitätskommiſſion, ihre Kunſt 
Üben oder Mafchinen, Bandagen, A. 3, N. 1816, N. 100. 
A. B. 8. 1816, R. 100, Zahn⸗ und andere Arzneien ver⸗ 
kaufen. Das Hauſtren der Hühneraugenſchneider iR perbeten. 
M. B. D. 1821, R. 27. A. B. M. 1835, ft. 94, 

Niemand darf die Operation des Beſchneidens der 
Judenknaben vornehmen, ohne vorher vom dem Ppyffat 
geyrüft und approbirt su ſeyn. P. B. M. 1803, R. 25. P. 
BR. 1803, R. 26. R. B. 3, XXIV. 


— 4 


Zweiter Abſchnitt. 
von Ausübung der Geburtshůlte. 


.. R 
Er 786. Berriptungen: bi Eutbind unge en fichen, die 
* Hulfeleiſtung in dringenden Nothfäͤllen ausſsgenoumen, 
une: licenzitten Heblrgten/ und Hebammen zu. R. B. 5, XXIII. 
BB: 4008 67. B. B. N. 1805, R. 33. 
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(ED 


Die Hebaͤrzte haben imner 4 Wachen vor ‚ber Herrearien 
viſttatjion dem Freithebarzt ber dieehis Auchie ihnen dee⸗ 
gekommenen  twidgtigen. nbuusiäie Berichts, vorzulegen, 


’ 


arzt erhalten fol, 

Die zu erwählende muß: 

a. guten fittlichen Charakters, . 

b. natuͤrlicher, aefanden @eiftegkräfte 3: . 

c. geftinder, ſtarker, Mcht verunftalseter. Beibestunkitutioh, 
g. nicht über 30 Jahre -alt ſeyn, A.!B. 2» 1835,98. 10, 
.e. Refen und Schreiben innen  -. 

Für Diefenigen Gemeinden, welche wine — Wan 
— treffen wollen, werden auswärtige Perſonen zu Heb⸗ 
ammen aufgeſtellt, welchen das Bürgerrecht in dieſch Orten, 
wenn fie fich darin alederlaſſen, verfichen, auch Un hbheres 
Wartgeld auf die Gemeindskaſſe angewieſen werben kann. 

M. d. J. d. d. 11. Sept. 18297, R. 9113. —. 
6 788: Auf das Zeugniß des Obrrhebarztes, daß fie 
ben Unierricht mie Erfolg genoſſen habe, wind ſie von dem 
Phyſikus geprüft und in deſſen Gegenwart von dem’ Amt 
auf ihre Inſtruktion verpflichtet. M. DO. I, 33. P. B. R. 
1805, N. 47. 

Die Gemeindstkaſe hat das zum Unterricht erforderliche 
Lehrbuch anzufchaffen und während deffelben der Lernenden 
‚eine verbiimigmäßige Vergütung ihre vuglagen und 
Berfänmwiß: zu leiſten. F 

Frauensperſonen, welche ſich —— dee Geburia⸗ 
hilfe auf irgend einer. auswärtigen Univerfität gewidmet 
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haben, koͤnnen nun, wenn: Se in der Pelfmun vor der 
Saniatalemwifſion wohl beſtanden Hd, zur Ausübung der 
Sebummentunft zugelaſſen werden, (ſo wie euch zum Unter⸗ 
richt in der KHebammenkunſt beſondere Genehmigung nöthig 
iſt). A. B. O. 1833, N. 25, A. B. M. 1833, N. 52, 


6 789, Amt und Pflicht der Hebammen if; 


a. jeden. Kreiſenden ohne Unterfchied, nach ber Ordnung, 
wie ſie berufen wird, beizuſtehen, keine wegen einer 
zweiten Berufung sur Nothzeit au verlaſſen; Ä 

b, bei ibren VBerrichtwugen dienſtwillig, thätig, vorſichtig, 
ſanftuthig und verſchwiegen zu ſeyn, ſich aller aber⸗ 

- gläubigen. Reben und Handlangen zu enthalten; 
‚ 6. eh fett reinlich, die Hände fauber und dic Nägel be 
ſchnitten gu. halten, ſich nicht mit verunreinigenden 
eogßdern ſtbaenden Verrichtungen, als Waſchen, anbal- 
same AKunatenmmreen, Ankleiden der Leichen ꝛc. ab⸗ 
aachen; letzteres iſt ihr bei 10 the. Strafe ver⸗ 
Yon; P. B. N. 1003, M. 35. A. B. M. 1813, R. 60 
A bei Kiabbetterkraukheiten in eilenden Fällen: die ihr 
de Unterricht bebanut gemachten gelinden Mittel au⸗ 
.zuordnen, aber auch bei Zeiten DER Arzt, bei ſchweren, 
harnen, widernatuͤrlichen Geburten den: Gebercehelfer 

herbeiruſen su laffen. 


$ 190, e. Bon jedem ihr bekannt werdenden Verbre- 
hen, namentlich Fruchtabtreiben oder Kindermord, 
auch jeder Geburt eines unehelichen Kindes, zu welcher 
fie nicht vorher berufen worden war, durch die Vor⸗ 


u. fegldich au. bemachsichtigen, damit dieſer nach: deu 
7,’ Negeln der Kunſt den Kaiſerſchnitt zur Rettung des 
1) .!Rindes wachen laſſez %. A. II „Hebammen.“ A. S 
.. P. 1815, R. 1. A. B. D. 1881, R. 40. 1 


6 791. Die Inſpektion und Sektion des Leichnams einer 
während ihrer Entbindung oder innerhalb der darauf 
ſeigenden deei Tage. verkorbeuen Berfon in der für 
Renalfkiie. vorgeſchriebenen Form ik im polssehtichen Wege 
nur dann. vorzunehmen, wein die Augehötigen der Ver⸗ 
ſtarbenen eine deßfallſige Unterſuchung verlangen, vorbe⸗ 
bellich ‚der: Fälle, in weichen befomdese geſetzliche Gründe 
zur Vornahme einer Underſuchung won Richteramtswegen 
verhanden find. . Wurde Zeböch . Bei. der Entbindung kein 
Must: oher Hebarzt beigezogen, ſondern ber: fraglichen Werfon 
ant non xiner Hebamme ıWisfe: geleitet ,uſo Wat. ſowohl diefe 
fekhft,. wie auch. ber Retchenifchaser dem Vürgermeiſteramte, 
amd dDiefed. dem Bhnfifate unverzuͤg lich die Anzeige zu 
machen; letzteres begibt fich alsbald an Ort und Stelle, 
vehebt das Geeignete und. macht dem Bestklöamte,: wenn 
Kch in iegenb einer Beziehung: eine Strafbarlenn ber Heb⸗ 
amme ergibt . oder Berdachtsgrunde dafür vorliegen ‚- Davon 
Die Anzeige, weiches ſedann fofort die Unterfuchung,' besie- 
bungsmeife die Legalinſpektion und Sektion verfügt. Gleiches 

tet, wenn zwar ein Arzt oder Heb⸗ 
9 Hilfe leiſtete, aber dem Phyſikat 
dere Anzeigen zukommen. R. B. 


$ 792. Die Gemeinde hai 
Geburtsſtuhl, Klyſtierſpritze, V 
mit ſtumpfen Enden anzuſchaffe 
in der Ordnung auch jederzeit i 


Idhbre Beſoldung foll: (neben der Berechtigung, daß ihr. Ehe⸗ 
mans, wo er an Umlagen zur etwaigen: Sezahlung früher 
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ferhudmlßiger: Gemeindedienſte betzutragen hat, darch die 
Gmiiinastafe au entichlidigen iR, A. B. U. 4835/ N.1.%. 
BB. 1035, N. 1) wicht unter S Fl. betragen, und aus der 
Gemeindskaſſe geldiher werden, aus weicher ihnen auch die 
tmpmäßdse: Belohnung für. die Beforgumg. .anerfaunt armer 
Kreifenden. und Wöchnerinnen zu bezahlen iſt, mein dh 


nicht die Gemeinde hiewegen mit ihnen ül Averfum 
vereinigt. A. B. M. 1833, N. 75. A. B.x „N. 74. 
Denjenigen, welche wegen Altersſchwäche )e geſetzt 
werden, verbleibt ein Gehalt von mindeſten welches 


von ihrer Nachfolgerin, oder wenn dieſer nicht wenigſtens 
8 fl. übrig bleiben, aus der Gemeindskaſſe zu bezahlen iſt. 
M. d. J. d. d. 24. Auguft 1827, N. 8527. Den wegen 
Altersſchwaͤche oder anhaltender Krankheit ik Ruheſtand 
verfesten Hebammen kann nicht weiter geftattet werden , 


67%. Weber Tämmtliche Hebammen führt der Phuſtluo 
frenge Auffiht, M. O. II. 36, rügt geringere Fehler durch 
Verweis, größere oder wiederholte gemeinfchaftlich mit dem 
Amt mit mäßiger Geldfirafe oder Einthürmung, werde 
gleichbald zu vollziehen iſt; beim dritten Fehler aber odet 
großerm Verſchulden wird der Kreisregierung Anzeige-erfbattet: 


Die ernenerte Brüfung der Hebammen gefchicht. att 
jährlich durch den Oberhebarzt R. B. 8 XXXIII in’ Ge 
senwert des Vhyſtlns und ſämmtlicher zur Ausübung der 
Behurtshäise berechtigter Medizinalper fonen des Bertrkenin 
baum Amtoßtze Share. gu beſcheihigende dringende Abbaltuns 
darf Feine Hebamme bei zwei Rthlr. Strafe ausbleiben; 
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fe. haben dabei De vorgekommenen wichtigern Ye ana. 
geben, und allenfalls vorhandene Hinderniffe in Ansübung 
ihres Bernufes anmzuzeigen. Gie follen von der Gemeinde, 
wenn ihnen wicht ein Aequivalent in Geld dafür ausgemor- 
fen wird, zur Brüfung beigefabren werden, und ſollcu auch 
re Diät mie 1 fl. erhalten. U. B. M. 1837, Beil. 17. - 


Die Gebühren der Hebammen für ihre Hülfe bei natür- 
lichen Geburten if auf 1 fl. 30 fr. feſtgeſetzt. R. 3. 1836, 
xxvu, | 28, 


Dritter Abfchmitt. 
Von Ausübung der Yharmacie, von MMaterialisten und Progsisten. 
8. D. VIII. 


ig zu einer Apotheke 

nes bereits beſtehenden 

oberſten Staatsbehörde, 

letztere richtet ſich ledig⸗ 

und der Gegend, wenn 

vorhandenen Apotheken⸗ 
privilegien das Publikum gefährdet werden ſollte, ſo wird 
dam perſonlich qualiſizirten Apotheker ein weiteres Privi⸗ 
legium verliehen. M. d. J. d. d. 26. Juli 1825, N. 8524. 
MR. B. 34, XXIX. Die Privilegien der Apotheker wenden, 
ſoferne Die Verleihungsurkunde fich nicht beſtimmt darüber 
am ſpricht, für reelle erachtet, die perſoͤnlich e Befähigung 
zu deren Führung als Eigenthümer oder Verwalter aber 
wird durch Licenz der Sanitätskommiſſion, M. DO. IV, 
19, erlangt. Siebe auch $ 378. 


Jeder Gehülfe, Verwalter und Mpotheksrherr Ik OR 
dem Amt eidlich anf Die Apothekerordnung su verpflichten! 
erſterer bat fich bei feinem Eintritt mit dem Lie euzſchein 
za legitimiren. 


Ah 


-.d TR Den Aporheler hen cin Hampterllfe, N; 3. 
1A BWIEA, : un6:: Meike : in: der Apotheke auweiend ie 
auch Ari Macht zue Abgabe mon Medidementen: berttt Sega; 
69: eſdes ehrbaten, nüchternen Wandels REN und 
Beier Arbengeſcchüft troiben. Er ſolln 


6596. a: nur auf Rezepte ſtzentirter Aerzte oder Wund⸗ 
ärzte düspenſiren, welche mit der Namensunterſchrift 
und mit dem Datum der Verordnung verſehen Hab, anter 
folgenden näbern Beſtimmungen: 


Medikamente, 
Sift enthatten 
genommen/ dem 
40, 45, 8, dur 4 
Ah apptoßteten $ 
Olenſtboten auch 
diefe noch einen! 
beren haben. — 


‚. Künkter und. Weofeffioniten, welche Biltige. Groffe zu 
bren Geſchäft brauchen, müſſen fie in der Apothebeu(oder 
Materialhaublung) ſeibſt abholen, den Empfang tiv dem 
Giftbuch befcheinigen, worin Quantität unb Ouaßiht des 
Gifts, Benubungsart, Fahr und Tag angesehen wind und, 
wenn fie dem Apotheker unbekannt And, Zeugniß der Vor- 
geſetzten über Ihren ‚Exandb. und ihre Zuverläßigbeit beibrin⸗ 
gen. A. B. P. 1816, N. 7. A. B. D. 18168, R. W. A. 
B. N. 1816, N. 27. M. P. B. 1804, N, 29. Zur Bei. 
tung von Mänfe- und Nattengift darf niemals, auch nicht 
gegen Schein, Arſenik abgegeben werden. Siche 5 801. 


Andere Meditamente, Die nach einem approbirten Dis⸗ 
yanfateriam ‚ober voygelegten Rezept gefertizt Ad/ darf er 
demenigen, Der fie. befkimemt varlange, abgeben, niemals 
aber: ſei ſr verer daen DI. — BR BP, B. 
RR: 5; .. Be De Ze 


6797: Mebilamente, die zum Kußerlichen Gebrauch 
von Wunbärgten (aller Kiafen) verfchrichen werden, Dürfen 
dispenſirt, auch auf. innere Verordsungen der Waumsbärzte darf 
is gewiſen Füllen (5 783) abgegeben werben, die Mesepte 
And aber bei der nächſten Apothekenviſitation vorzulegen; 
unter gleicher Beſtimmung Tann auch anf Rezepte, welche von 
auswärtigen, befannten oder unbelannten Berfonen gebracht 
werden, fofern fie nicht zu ber oben erwähnten. — 
Gattung gehören, abgegeben werden. | 


eben und keinem Dritten, 

‚ deren Einſicht geſtatten; 

ten; M. O. VI, 49. 9.2. 

l, © 37, und bie Tage 

esen, 2. O. VII, $ 30, 

8, B. 1815, N. 40 und 

; niemals aber mohlfeilere, 

ihm gleich wirkſam fcheinende Mittel an der Stelle 

der verfchriebenen abgeben; Berabreichung fchlechter, 

unächter Waare wird das erfiemal mit 150 Rtihlr. 

Strafe, das zweitemal mit Verluſt des Privileginus 

gebüßt, ſelbſt dann, wenn die Abgabe für die Geſund⸗ 

beit ganz unbedentlich geweſen if. Ü 

Unter der Tage darf ber Apothefer verlaufen, 

dieß fol aber zu fleißiger Viſitation der Apotheke Arlaß 
geben. R. B. 14. XIU. 


4799. Er darf 

d. niemanden, auch nicht feinen Schuldnern, die Abgabe 
von Medifamenten verweigern; dafür haben in Ganten 
die Rechnungen der Apotheker für die letzte Krankheit 
und afle jene, die nicht über cin Jahr alt, oder. zwar 
älter, aber eingeklagt End, geſetzliches allgemeines 
Vorzugsrecht, 2. R. 2101, 2272, und es kaun bei ana 
Mirtelofen der Apotheker verlangen, daß bie Rezepte 
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auf daß Arwenpecht verfchareben MMenArzutiang 
für Arme und die Motktronfen ‚ber Hebammen dürfen 

nicht ana dem Ausland berogen, ſendern müflen in 

den inlaͤndiſchen Betirksapetbeken gefertigt werden⸗ 
A. B. 1. 1885, 9.28. Es ſind alke Abgaben ſobald 
als ‚möglich und nach der Reihe der Aumeldung / bie 
auf dem Nezept als dringend, an IV, 47; denen 
ten vorzugewriſe/ zu befẽerdera. 

er RM, e. Me; Meditamente, w. O. IV, 234 
And in der: erforkerfichen, „mis dem Abſatz in Verhaͤltniß 
Bebenden Quantität und Auswahl in frifchen, Achte mA 
unserdorbenen Produktes zu Falten, nur. von sunerläfigen 
Materialiſten unter genauer Buchführung au bestehen, chewiſch 
zuſammengeſetzte Stoffe. entweder ſelbſt zu Iereiten obere 
ans einer inlündiſchen Apotheke zu verſchreiben. Der. Eſſſa 
it ſelbſt au bereiten oder wemgſtene ſorgfältig zu prüfen⸗ 
ob er Feine —— — R. B 15 H. ” B. 
1823, N. 21, 

Die Medikamente ſin in seine gehörig Bendchneten 
Behältern und an fchicdlichen, reinlichen Lokalen a 
raͤthig su halten; Ichtere beſfehen in geſundem, beilem Arz⸗ 
neiſaal, feuerfeſtem Laboratorium, abgeſondertem Arzuei⸗ 
keller, trocknem Krauterboden. Geräße und Geräthſchafter 
ud jederzeit. rein und ganz zu erhalten, ſolche von Rupfer⸗ 
Meſſing und Blei find da, wo fie durch andere erſetzt mem 
den können, niemals, erfiere nur gut verzinnt, zuzulaſſen. 

Markotifhe und arometifhe Pflanzen ſollen in wohlſchließen⸗ 
ben blechenen (ober hoͤlzernen) Gefaͤßen en werden⸗ 
A. B. M. 1838, R. 95. — 

5 801. 1. für die Gifte, M. O. IV, 8, —* ein 
befonderer Kafın unwer dem Schlüſfel des. Apothelherrn zu 
halten und darin beſonderes Geſchirr zu gebrauchen, Alu 
die Anſchaffung und Abgabe ein genaues Buch. im führen 
erſtere atteſfttet dee Vhaßlas, die letztere darf sun, nen EM 
Apothelherrn ‚gefchehen. mad, iſt mit. den Beſcheinigungen Arm, 
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Gmpfänger zu belbgen, weiche Dam der Abzabe, Muan- 
Meat und Grorauch angehen, WE, 1. ABLE 5 96. 
i: Der Apotheter har das Bf: der Abzabe in ein 
Palet wohl! zu derſchließen, wand nicht allein Die Bentliche 
Bezeichnang als Bet, ſondern auch Datimiknd Mammer 
DE Abgabe, und feinen Nauen als Surfer: darauf zu 
fan. M. d. J. 4. d. 1. AM 16. 

F 802. Die Haltung von Hands uam Rotrhaporveken 
iſt den Phyficis unbedingt umerſagtz Die Trkanbaih dazu 
ÜR den praktiſchen Kerpen ſo ſelten als mögith zurugeſtehen, 
and dieſe Apordeten da, mu es die Oertlithkeit erfordern, 
in die Hände himdnglich befähigter und geprüfter Wundaärerte 
gu geben, und unter Die: Aufſicht day Buick zu ſtellea. Dis 
Elaubutß ertheilt das Minitterium des Janern na) vor⸗ 
zangiger Vortragzserſtattuig. A. B. O. 1837, Sal. ide 
9 A. B. M. 187, Beil. 4. 

- 5808, Verlauf und Feiltragen von Mänfeaift- m bet 
Konfisfation und ſchwerer Strafe verboten. A. A. J „Gift,“ 
/Medizinalauſtalt.“ (2und 7. Wegen Thee⸗Wurzel⸗ 
Mauterhändlern f. S 1338. 

-& 804, uUeber ſaͤmmtliche Apotheken feines Bezirks en 
der Phoyſikus ununterbrochene Aufſicht; er rügt geringere 
Fehler, unterſucht und beſtraft gemeinſchaftlich mit dem 
Rt jene von einiger Bedentung und macht bei wichtigen 
Gebrechen oder unverbeſſerlichteit die Anzeige bei der — 
nicatotovmiſſion. 

Die Apothekenviſitation geſchieht auljährlich duch 
den: Krcismebizinaiveferenten , in Gegenwart Des Phyftkus, 
auf Rechnung der Amtskaſſe. Sr. M. d. d. 17. SE. 1822, 
A. 476 und 7, Nov. 183, N. 2308, 

: 0885. Jeder Kaufmanns, der urerlatik werden 
wi, had ſeine Kouzeſſn dei Der Keeisregiekung nachtza⸗ 
ſuchen, welche ſich dariiber mit der Sauitätstommiſſton 36 
Beuehmen Fayt Ckonnen ſich dieſe beiden Stellen micht der⸗ 
Mg, To eurſcheidet das Riniſterium der Innen datrüber); 


28 


er muß ſich durch eine von der Santkitdionnaiffkon ernannit 
Kommiffioh prüfen laſſen. Det Materialiſt kunn mit Jeder 
Art Waaren, ſie mag einfach oder ———— nn‘, 
tum Großen handeln. 

Der Kaufmann, weicher Drogunfi werben win, ya 
dieß dem Amt anzuzeigen, welches dar Kreisregierung bie 
Auzeige macht; er muß ſich vom VBesirtsane pelffen lafen⸗ 
und letzterer ſendet das hierüber aufzunehmende Protokoll 
an die Sanitätskommiſſion. Der Droguiſt darf nur mit 
einfachen und rohen Waaren im Großen handen, und bat 
ſich des Verkaufs aller zuſammengeſetzten chemiſch⸗pharma⸗ 
ceutiſchen Präparate zu enthalten. Materialiſten nnd Dro⸗ 
guifen dürfen Gifte und andere gefaͤhrliche Stoffe, in Bezug 
auf die fie üͤberhaupt dicfeiben Vorſtchtsmaßrrgein zu beob⸗ 
achten haben, wie die Apotheker (6 7900, 801), im Allgemeinen 
une am Perſonen verlanfen, bie einen von Ort Nbrſtand Ant 
dem Vhyſikus hiefür ausgeſtelten und unterzeichneten Scheta 
vorweiſen können. M. d. F. 10. Non, 1816, %. ®. ©» 
1830, R. 23. A. B. M. 1833, M. 33. 

: 5806. Den. Kraͤmern if der Verkanf sun nuezuru 
mitteln jeder Art, auch Fliegenſtein und Krähenaugen:»:046 
10 Rihle. Strafe verboten; Arkındd, Gummigut, Sabitmat 
u. dergl., Die zum Gewerbe⸗ und Fabrikacionsgebrauch Diem) 
dürfen Kaufeute, welche ordennich Buch führen, ımter den 
Beſtimmungen der 56 796 und 801, - verkaufen. N. © 
1808, X. A. B. D. 1810, N. A AM. B. P. 2 = en 
A. 8. R. 1813, R. 5% 

Alles Haufiren mit Materiaftwaaren ; auch Zabapisiben 
Sutwergen, Tinkturen, iſt bet gleicher Strafe. verboten. R. 
Bi 17, XXVIII. A. B. M. 1895 N. oa. Die Kaſten ſolcher 
Gängier ſind an dem Ort der Gruͤmzzollſtätte von dem Vor⸗ 
geſedten au verſregeln und dieß unter Bezeichnaug der ein 
zuhaltenden NReiſeroute in Dam Vaß zu bementen, bet des 
Mustrinäftatton aber. die Giegeh gehau zu unterſuchen md 
in dem Fall einer Verkepung.die Waure zu Tonfisgirem: IM 


Bf Hi DO, 15,8 100 HR 5 BE 40. 
8: 1BB ii MW. % B. N. 1808, 9. ar, 145 
N. b. De 
6 807. hl von Mitteln , die uf fen innere 
ade Anfierliche Driltunde Bezug Iuben, dürfen ohne forsiche 
Eulanbniß der. Smitätsteummiigon wicht in Öffenskiche Mlänter 
SnfaOOmaEe: Werben, het —— 5. fl; %« B. M. 
1633/ 43 N, Cape 
1 EI) Bass LU 5) Bam UFER En Eee —— 
ir N —— Zriites — og . 


e | \ Kon Epidemien und Eontagionen. 
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5 E08. PN! das Aufehen gewinnt, des eine Krank, 
—*8 auſteckang oder aus allgemein verbreiteten Urſachen 
eyidemifch.:wird, oder wenn mehrere Einwohner von der⸗ 
feiben Krankheit befallen werden, haben Vorgeſebte, Bfaren 
dauer, Ehirmesen und Leichenbefchauer die Pflicht, ſogleich 
dem Phyſtkus die Anzeige zu machen, welcher darüber an 
Ort und Stelle Iinterfucheng anſtellt, M. O. II, 45, be 
usealtch wis den Vorgeſetzten und dem Pfarramt Me noth- 
wendige Borkehr gegen weitere Verbreitung trifft, ſaͤmmt⸗ 
küche Krane ‚genau aufzeichnet, und die geeigneten Geneſungs⸗ 
med Berhutungsmittel, befonders diätetiſches Verbatten , 
auordnet. Bei feiner Zurückkunft bat er mit den im feinem 
Wohnort befudlichen Aerzten zu Tonferiren, bem Amt von 
der getroffenen. Beranfaltung Nachricht zu geben, R. 9.9 
AXXIX, und mit diefem die weitere Vorſichtsmaßregeln zu 
beſchließen. — 

:, Sogleich nach dem erſten Offteialbeſuch hat das Phyſtkat 
auch an⸗die Sanitaͤrskommiſſion Anzeige zu erſtatten, und 
eben fo: alsbald nach jedem weiteren Dffictalbefuckes ie 
Koſten eines jeden Beſuches, bei dem dieſe Borfchrift beob⸗ 
achtet wirb.; werden auf. die Amtskaſſe angewieſen, audern⸗ 
Mäs hat ſie das Phaͤſlat ſelbſt au tragen: J V. DRK 
w BR, RR 9 ni 
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$- BOBITDIO- amtlichen Anbedaengen gehen: aebenwes 
forgung der Kranken mit Arzneien, Wartung) M. By, 
'a..di 7; Mon. 1821, R. 12604. WU. I. „Medizinalauſtal⸗ 
sent’ | 3, Lager und reiner Wäfche auf Deren: Abſonde— 
sung, auf Warnung an' die — Berk 
anubhiger Zufammiendlinfte, ee 

Beh gefährlichen: Rentaglowen worden alpemeideitäiche- 
rungen in Häufern und Straßen, Riederlegung bev Beiden 
ſogleich nach dem Hiuſcheiden in ein Befonderes Leichenhaus, 
"unter: Aufhebung der Leicheabegleitung, vollige Speeredes 
Orts oder der Gegend augeordnet; der Phyſtlus aber: wingt 
an dem: Ort ſelbſt feinen: Anfenhalt oder ordnet wenigſteas 
einen dem Deichäft gewachfenen Chirurgen dahin ab, zum tuͤg 
lichen Befuch der Krantenmab Napport übre deren Beſtnben. 
Mermegliche⸗ Pattenten waffen: die ihnen errheuten Ava 
lichen Werordaungen und OMNeccyte ſelbſt bt zahlen/ der Be⸗ 
ulsarie: hat: abern nach dem Verlaufte: der Epibemie Hay 
Verzeichniß der: von: ibm behandelten Perſenen⸗ dem Orts 
worſtande vorzulegen, welcher⸗die notodiſch bemittelten von den 
Anbemittelten und Armen. auszuſcheiden und dem Betirksarſt 
Aejenigen Perſonen namhaft zumachen hat, weiche ihnifür 
bie Verordnungen zu besablen haben. A. B. D. 1826, 9:75, 
Ueber das beim Ausbrudy von epidemifchen Krankheiten -kn 
Rt ep er fone nn: zur beobachtenbe Werkifren Hehe U. 
BE ER, Bell Ah. iin. Ein. Bra a7 
4 810. Berfonen welche: von einem Thier gebiſfen Wi 
den, von welchem man weiß oder vermuthet, daßes mit 
der Wuth (Vaſſerſcheu) befallen ſey, diffen“ nn“ von 
licentirten Aerzten oder Sandchirurgen behandelt: werdeht; 
andere Chitrurgen haben anf dev: Gtelle dieſe zu benachoch— 
Aigen und ſich eigener: Verordmuugen ber * Dry, SR 
= N a 

he we viß eines ſolchen 

t. dem Geifer eines ſolchen 

ich vorheriger Abſthubung 


uam Gniat: des Warthas aus dar Uarthlafier unter volizei⸗ 
Ucher Aufſicht verbranm werden. R. B. 3% LXV. 
. . 8 841. Beim Ausbruch der Blattergepiden ie haben 
die Angeboriger ſagleich den Vargeſetten davon in Rene 
niß an ſetzen, bei 3 Rthir Strafe (ſtehe ier A. B. M. 1882, 
N. 49) auf deſſen weitere Anzeige das Haus, moria: Ach: die 
Stantın linden, (im vereinzelten Fühlen nur das Ziumer) 
a dan fr befargenden Verſonen auf ammliche Anordaung gänz 
Beh aeſchloſſen uud mit eider Tafel verſehen wied/ worauf dae 
Martong,Blatternpeſn⸗ lesbar eushalten if. Die Sperrt des 
Deus. mird hit zur Aigen: Abtrecfnuag der Blatters fontgp- 
Jazt, nechher aber ſtreng darauf schalten, daß vor. ker Meeder⸗ 
Abffnung alles Weiſzeng ſauber gewafchen, wollene Kleider 
wer. Mettung ausgelüftet nat Über mineralſkare Dämpfe ge⸗ 
Kracht werden. Sogleich auf die erſte Anzeige ik nen dent Vhy⸗ 
KHkat au ſorgen, daß die etna noch wicht geblatdert habenden 
Kinden imeshuies werden. Mirjenigen Molizeiunaßregela, 
welche die Sichernug des Baudes überhaupt: bezwecken/  'n6- 
menalich Gperrung eines saugen Qutes, werden auf Coſten 
der Amtstaſſe vollzogen, jener welche die Sicherung dor 
Gymeindegenoſſen zus achſt angehen/ auf Koſten der Geutiuds 
Wis R. B. 27, XXVIII. R. B. 26, V. A. B. M. 188%, 
R. Bl, 
Mat Blattern befallene Neifende End auf der Gränze 
zurückzuweiſen, oder, wenn fie ich ſchon im Bande befinden, 
auhakte. und Dis aur villigen Abtrockaung der Blattern 
Azuſonhern. M. V. B. 1800, N. 5. A. B. R. 18885, 
Ri RP, 1818, 0 27. A. B. N IBM 48. 
Bi, N. a0. Bar Aufhebnug der Sperre hat der Bezirto 
ass oder der näher wohnende praktiſche Blut die RNeinigenz 
Aund Räuchtrang des Kranken uud feinen Umgebung: vorzu⸗ 
nehmen. X. B. O. 1834, N. 77. A. B. ©. 1884, N. 67. 
Seharbeiten; für Xbgalperete Fink entwader hurch bie Familie 
„, defſelben a beſorgen, aber der. Ortcworſtand Int beftunhän 
1 DOG Abeeiguete muaczden. A. M. DR ISAE, Mi AA 


A MR. Zur Verhinung des Matteynneſt in die Schu 
pockenimpfung von Stagſtipolizeiwegen eirgeführt, mei 
chex himmtliche — — Me ER. gu — 
fen habeng 

Zum Nollaug deralben aheſewer⸗ fämenstiche Bfarränier 
und: Mahbinate alljährlich am 1. Februgr und 4. Augnſt 
dem betreffenden Phoſtlate ein Verzeichniß der im lJetztan 
Haken. Jahre in ihrem, Sprengel Neugeharnes; das: Phuſ⸗ 
for. und die Landchirurgen nehmen hiernach unter Auwahmmg 
des Bürgermeiſters oder. aines Rathtmitgliedes der einzolnen 
Gereinden die Benraltaunfung in. den. Moneten Mai amd 
Dezember, vor, ad. haben des Erfelg zu beebſichten und 
uherdem richtigen Perlauf Impfſcheine auszuſrilau, auch 
dariber und uher Die Zehl der Impflinge an. die Eantats 
fammſſien zu herichten. Mie Rubriletu der einzaſendenden 
Tabelle find: Ort; Impffinge, 1) männlich, 2) weilich/ 
Auter der: Imapfinge, a. bis 2 Yabae, I» bis 3 Zahre; 
nme als 3 Jahre; Erfolg der Impfeng, 1) Ichts. 2) nicht 
äh: 3) wicht gefaßt; von matürkichen Blattern beßellen; am 
marürlichen, Blattern geſtorben; während oder alsich wach ham 
Verlauf der Knbpocken an. aufflligen Snanfheiten. gearkes:; 
Zahl den im. Jahr« Neugsborneny Zah und Mas der über⸗ 
haupt noch nicht Geblatterten, a his zu 2 Jahr, h. hia38ahre, 
p. übere2 Jahre; Bamgelungen,: In der Mibrik „Rinpb 
Haag’ find nnn:iene Kindes eigzztichnen, welche. wirklich 
vaectnirt warden find - uud in den Berichten iß wit. Wenanig- 
keit anzugehen, wie viele Impflinge ieweild.nonx wendedienen 
Jabre zurückgebljehen waren, wie riel Neusſborue vor der 
Inpfung durch Krankheit, Tod aber Drmeräudenung:iab- 
aeganaen/ und allg von dar angegebenen Samme derſciben 
abi ſind. Dieſe Tabellen müſſen jedesnel dem, Hei⸗ 
raum vom 1. Januar bis 3%, Dez. nmfaflen, : Kinder, bei 
welchen Die AInwſung nicht gefaßt/ eher bei welchen ſne micht 
Ran: reelmabigen Arriaus gebabt hat». finh ‚hei der vächten 
Genergliewfeng ar; mchnolisen Veacainatirn: vorgulerdern. 
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MR. 29, M. A. B. M. BE N. 65, “ss. 0. 1932, 
en ABM. 1838, Seit, 37. ’ 

8813. Ueber die Weigerung der Eltern, ihre Kinder 
— zu laſſen, erkennt das ‚Amt, welches fie zunächſt 
darch Belehrung zur Nachgiebigkeit zu briugen ſucht. Auf 
ungegründete fortgeſetzte Weigerung erfolgen Geldſtrafen 
won 1 bis 8 fl. R. B. 15, VE, Ausſchluß von höhern Lnter- 
richtsanſtalten, Gewerben, oͤffentlichen Ver ſorgungshäuſern 

And Unterſtützungen, R. B. 8, XL, Verweigerung der Hei⸗ 
xathserlaubniß. Im Fall allgemeiner Widerſetzlichkeit in 
einen Ort iſt der oberſten Staatsbebörde die Anzeige zu 
machen. Ber als Dienfibote oder Handwerksgehülfe im 
Rande in Arbeit tritt, muß fich ausweiſen, daß er die narde- 
Achen ober die Schugblattern gehabt babe, andernfalls wird 
er iwaeernirt oder, im Weigerungsfall, in * — 
gewteſen. A. B. D. 1826, N. 45. 

814, Andere Werte, welche impfen, haben. dem por⸗ | 
‚etus; die vorgefchriebene Tabelle darüber zuzuſtellen. Die 
Mubrilen derſelben find: Ort; Monat uud Tag der Impfung; 
Zahl; Namen der Eltern; Namen der Impflinge, a. mimn- 
Ach, b. weiblich; Alter der Impflinges Erfolg der Impfung, 
4) recht und regelmäßig, 2) unächt und nicht ſchützend, 
3) gar nicht gefaßt; von natürlichen Blattern befallen, an 
“Aatärlichen Blattern geſtorben; während oder gleich nach 
Dem Verlauf der: Aubpoden an andern zufälligen Krank⸗ 
deiten verſtorben. Heimliche Impfung if bei 3 Rrhlr. Strafe 
werboten und wird als nicht geſcheben betrachtet: J 
133 90815; Jeder Impfarzt if verpflichtet, das ganze Fahr 
Hindurch feifchen Impfſtoff vorräthig zu balten, und bei 
feinem Jeupfling darf die Abnahme deffelben verweigert 
werden. Ueber das Gewinnen A EDEN: 
ivon Kühen fiche R. ©. 29, XV 
de Impftare ik für Rinder bermbalicher Eutern si 
ullen Entfernungen 24 kr., für Kinder Unvermoͤglicher wird 
ine ſolche want? Er. and der Gemeindsokaſſe berahlt. RL 
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> 


Revareination tft allgemein empfohlen. A. B. M. 
1837, Beil. 39. 
Die Phyſikate haben bei jeder Aſſentirung die Rekruten 
im Beifenn des Militärarztes zu wifltiren, ob fie die natür⸗ 
lichen Blattern gehabt haben, oder Acht geimpft find: im 
jedem zweifelhaften Falle haben fie ſogleich nach der Affen- 
tieung die Impfung vorzunehmen. U. B. M. 1834, N. 62, 
Leber die Mafernepedemie fiehe Belehrung in A. B. M. 
1837, N. 102. 


Kleider von Perfonen, die an ber Luftröhren = oder Lungens 


ſchwindſucht geftorben find, müffen gereinigt werden. R. 
8. 32, LXVI. 


Diertes Kapitel. 


Bon der Behandlung der Leichen. 
Leichenſchauordnung d. d. 15. Febr. 1822. 


$ 816. Jede Leiche ohne Unterſchied muß vor der 
Beerdigung befichtigt werden; dafür iſt in jedem Ort ein, 
in Städten über 5000 Seelen mehrere Leichenfchauer 
von Amt und Phyſikat zu beitellen und von erflerem auf 
die Inſtruktion mitteilt Handgelübdes zu verpflichten. 

Bei der Beſtellung haben im Ort wohnende Chirurgen, 
und unter diefen jene des höhern Grades den Vorzug; im 
deren Ermangelung ift ein anderer verfländiger, des Schrei- 
bens Fundiger, Mann zu ermwählen. 


5.817. Bon jedem Sterbfall oder der Geburt eines 
todten Kindes ift dem Leichenfchauer , längſtens binnen 2 
Stunden, die Anzeige zu machen; er bat fogleich die Be⸗ 
fihtigung der Leiche mit Nüdficht auf die ihm befannt 
gemachten Zeichen des Todes zu bewirken, ſich nach der 
angeblichen Krankheit zu erkundigen, und su beftimmen, 
mann die Leiche ans dem Sterbebette genommen merden 
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dürfe; in der Regel nicht vor 6 Stunden. (Die Aerzte 
und Wundärste baben dem Leichenfchauer die Art dek 
Kraufpeit , weiche den Tod berbeigeführt hat, anzuzeigen. 
A. B. M. 1836, R. 25.) Bet fchnell eingetretenen Todes. 
föllen bat er feine Achtſamkeit zu verdoppeln, nnd mens 
ihm Inzichten von Verbrechen vorkommen, in der Stille, 
aber fogleich , dem Ortsvorgeſetzten die Anzeige zu machen, 
bei Scheintodten Wiederbelebungsmittel anzuordnen. 

$ 818. Der Leichenfchauer fertiat den Sterbfchein an 
das betreffende Pfarramt aus und beftimmt die Zeit der 
Beerdigung; diefe bat in den gewöhnlichen Fällen in der 
gefeglichen Zeit von 48 Stunden nach dem Hinfcheiden zu 
geſchehen; (und dies Fünftig auch an jenen Drten, mo 
nach Partifularbeitimmungen bisher in den Sommermonaten 
nicht nach 7 Uhr Morgens, und nicht nach 5 Uhr Abends 
begraben wurde. 9. B. DM. 1838, Beil. 41. und A. B. O. 
1838, Beil, 32.); eine Frühere Beerdigung darf nur auf 
Erlaubniß des Arztes oder Wundarztes, welche diefer unent- 
geldlich zu geben bat, A. 3. M. 1836, N. 25., gefcheben, 
jedoch in Feinem Falle vor Ablauf von 30 Stunden; eine 
fpätere fann mit Verlängerung der gefeblichen 48 
Stunden um 12— 48 Stunden nad) der Zeurtheilung des 
Leichenfchauers gefcheben. A B. O. 1835, N. 77. S. 1212. 

Die Beerdigung kann aber überhaupt immer erſt dann 
ſtatt ſinden, wenn an der Leiche ſchon ſichtbare Zeichen 
der Verweſung gefunden werden. Eine Lerchendffnung 
darf erft nach 24 Stunden flatt haben. Drei Stunden vor 
der anberaumten Beerdigung finder die zweite Befichtigung 
und Aus ſtelluug des Todtenſchauſcheines flattz un⸗ 
mittelbar vor der Einſenkung iſt der Sarg nur dann noch 
zu öffnen, wenn die Verwandten des Verſtorbenen dies 
münfchen,, und der Tod durch feine anſteckende Krankheit 
verusfacht worden if. U. B. M. 1835, N. 60. ©, FR. 
683% Das Regiſter über ſämmtliche Befichtigungen 
wird alljährlich dem Phyſſlat eingeliefert, welchem. das Ant 
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auch die mit den Duplikaten der Kirchenbücher einsufenden- 
en Leichen- und Todtenfchanfcheine zuſtellt. Die Gebühr des 
Leichenfchauers, einfchließlich des Scheins, beträgt 36 Tr, 
#8. 9, IX. Ä 
Die Phyſikate haben alljährlich im Februar Leichen, 
fchauberichte mit fummarifchen Verzeichniffen , fpesiellen 
Teberfichten und den Leichenfchanregiftern, ferner mit Ver⸗ 
geichniffen fämmtlicher im Laufe des Jahres in jedem Orte 
Diefer Bezirke geborenen männlichen und weiblichen Kindern 
an die Sanitätsfommiffion einzufenden. A. 3. M. 1833, 
9. 103. A. 3. O. 1834, N. 4 A. B. 6. 1833, N. 102 
Alle Sterbfcheine der in Frankreich fterbenden badifhen Ans 
gehörigen werden in Paris unferee dortigen Geſandtſchaft 
eingehändigt ; ebenfo follen bei uns die Aemter die Sterbs 
fheine aller bei uns fterbenden $ranzofen fammeln, und 
den Kreisregierungen vorlegen, welche bdiefelben an das 
Minifterium des Großh. Haufes und der auswärtigen Ane 
Helegenheiten weiter befördern wird. A. B. U. 1836, 


$ 820. Die Leichen fämmtlicher Kriminalinguifiten, 
Baganten, fremden Bettler und Selbſtmörder, der auf 
Öffentliche Koften ernährten Kinder unter 12 Jahren, auch 
der in Hoſpitälern auf Staatskoſten erhaltenen, aus dem 
Umfang ded Unter⸗ und Mitteleheintreifes , merden dem 
anatomiſchen Inſtitnut zu Heidelberg, der Anatomie 
zu Freiburg die aus den umliegenden Aemtern M. d. %. 
v. 25. Mat 1829. R. 4830, abgeliefertz die Transportkoften 
bereitet die Anſtalt. A. B. M. 1837, Beil, 16, 


Bei Selbſtmördern dispenfirt die Kreisregierung auf 
amtlichen Bericht aus erheblichen Urſachen gegen eine vor 
der Beerdigung au entrichtende Tare von 20, AO bis GOf. 
sum Bellen des Inſtituts. A. B. N. 1820, N. 50. Fremde, 
durch das Land geführt werdende Leichen find auf der 
Grenze anzuhalten, unter Eskorte zum nächſten Amt zu 

30 * 





AGB 


bringen , welches die Päſſe und Ausweiſe 4 Begleiter 
—— A. A. II. ‚Reichen, 


5821. Begräbnißſtätten A. B. O. 1838, — 
B. M. 1838, Beil. M. ſind in der Regel in einer Entfernung von 
mindeſtens 800 Fuß von den erſten Wohngebäuden an der nörd- 
lichen, oder. nordöftfichen Seite des Ortes, zu dem fie gehören, 
anzulegen , oder wenn in diefer Richtung fein fchidlicher 
Platz zu finden iſt, wenigſtens in einer Entfernung von 
1200 Fuß, ferner nicht in der Nähe von Quellen, und hoch 
gelegen, fo daß der Play vor Meberfchwenmungen gefichert 
it, und daß man in jeder Jahreszeit wo möglich 6 bis 7 
Fuß tief waferfrei graben kann; in der Pegel fol die 
Krrichtung neuer Wohngebäude bis auf eine Entfernung 
von 1200 Fuß nicht geflattet werden. Das Deffnen der 
Gräber findet im Tonboden nach Verfluß von 25 Fahren, 
im Sändboden, der jenem vorzuziehen ift, im Verfluß von 

0 Fahren flatt, Die Begräbuißitätte ift mit einer NRing- 
mauer zu umgeben, deren Höhe micht über 6 und nicht 
unter 4 Schub beträgt: an deren innerer Seite gegen dem 
Ort zu (an den andern Seiten nicht) Fünnen Bänme, die 
über keine Fruchtbäume find, gepflanzt werden. Der Ein- 
gang der Begräbnißttätte iſt zu verfchließen. Wo die Ge- 
meinde, da diefer die Verbindlichkeit zu Herſtellung und Er- 
Buftung der Begräbnigftätte obliegt, nicht genug Mittel 
hat, um eine Mauer zu errichten, kann eine Bretter oder 
Lattenwand, auch eine lebendige Hede als Umzäunung 
geftattet werden. Die Gräber find reihenweiſe anzulegen, 
für Kinder unter 10 Jahren 5 Schuh tief, für ältere 
Berfonen 6 Schub tief, mit Zmifchenwänden von 14 Fuß 
im: Sondboden, und von 1 Fuß im Tonboden; ausnahms⸗ 
weite Finnen von der Aufſichtsbehörde über den Friedhof 
(f. unten $ 821.a.) befondere Familienbegräbniſſe auſſer 
der Reihe. gegen eine Taxe bewilligt werden, die vom Be⸗ 
zirksamt feſtzuſetzen und zu den Vedürfniffen der Begräb⸗ 
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Hätte zu verwenden iſt; nur im folchen Begrähnigpfäpen 
können gemauerte Gruften geflatter und für: diefe allein 
dürfen Särge aus hartem Holz gefertigt werden ‚ ſonſt bei 
Vermeidung einer den Schreiner treffenden Strafe von’5 
Reichsſthalern nur aus meicheni Leicht verweslichen Hohe, 
Die innerhalb. der Ortfchaften beftebenden Begräbnißplätze 
dürfen nie erweitert werden, aber fortbeſtehen, wenn die 
Wiederöffnung ihrer Gräber zur LXeichenaufuahme nicht vor 
30 Jahren im Ton- und vor 25 Kabren im GSandboden 
fett ver Tebten Beerdigung in denfelben geſchehen muß, 
andernfalls find fie zu verlegem, die auſſerhalb der. Orte 
gelegenen Begräbnißſtellen dürfen nur in gewiſſen Fällen 
erweitert werden (U. 3. O. 1838, Beil, 32. Abfay 13.) } 
der Boden einer gefchloffenen Begräbnißſtätte kann 40 
Sabre lang nur für Graswuchs benust, feine Ueberbau⸗ 
ung aber, oder Umgrabung erit nach 20 bid 30 Jahren 
vorgenommen werden, hiebei müffen aber alle Gebeine‘ ie 
den nunmehrigen Friedhof gebracht werden. 


$ 821.a. Die Auffichtsbehörde über den Friedhof 
beftehbt aud dem Bürgermeifter oder Gtaatspoligeibeamten, 
und dem Pfarrer besiehungsmweife den Bfarrern der ver- 
fchiedenen Konfeffionen; ihre Lefchlüfe merden durch 
Stimmenmehrheit gefaßt, bei Stimmengleichheit entfcheidet 
das Bezirks. oder Polizeiamt. Es wird zur Aufficht und 
Feſthaltung der polizeilichen VBorfchriften über die Anlegung 
der Gräber ꝛc. von diefer Auffichtöbehörde ein Todten. 
gräber aufgeſtellt und verpflichtet, ihm auch feine Gebühr 
feſtgeſetzt; dieſe Behörde kann denfelben auch entlaffen. 


Die für einzelne Orte bereits beſtehende Leichen- und 
Kirchhofordnungen bleiben bei Kraft, inſofern ſie mit den 
obigen Beſtimmungen nicht im Widerſpruche ſind; a. a. O. 
Abſatz 15 u. f.. 


-:6 822, Von dem allgemeinen Begräbnißplatz kann Nie⸗ 
mand, der auf der Gemarkung verſtorben oder zu der 
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Gemeinde gehoörig iR, ausgefchloffen oder auffer der Reihe 
an einen beionderen Plap gewieſen werden. Diefe Beſtim⸗ 
mung gilt fowohl für fremde Glaubensgenoſſen, M. P. 3, 
41809, N. 36. , als Selbfimörder, foferne fie nicht anf eine 
Anatomie abgeliefert werden müſſen und für Verbrecher. 


Selbſtmoͤrder werden nach den Gebraͤuchen ihrer Konfeffion, 
aber in der Megel ftille beerdigt. M. d. J. d.d. 5. Okt. 
1829, NR. 10518, | 


$ 823. Die bier nad da noch vorhandene Beinhäu— 
fer find zu verfchließen , und nur dann wieder zn eröff, 
nen, wenn in dem betreffenden Orte, einem beftebenden 
Gebrauche gemäß, Gebete dabei zu verrichten ind. Die 
bei Eröffnung eines neuen Grabes (oder bei Meberbauung 
oder Umgrabung eines alten Kirchbofes ſiehe $ 821.) ber- 
vorkommenden Bebeine und Sargreſte find wieder zu be- 
graben. Die Aemter und Pfarrer baden über Beobachtung 
diefer Vorfchriften zu machen. R. B. 8, XIV, 


Dierter Titel. 


Bon der Sorge für die Sicherung des Eigen: 
thumes. 


5 82%4, Niemand kann aus Gründen des öffentlichen 
Nutzens zur Abtretung feines Eigenthumes oder anderer 
auf unbewegliche Sachen bezüglicher Nechte angehalten 
werden, obne vorausgegangene Entfchädigung. Der Nuben 
der Unternehmungen, für welche die Abtretung gefordert 
wird, gilt nicht nur dann als öffentlich, wenn er dem 
Staat unmittelbar , fondern auch, wenn er demfelben blos 
mittelbar , zunächß oder unmittelbar aber einer Staatsan⸗ 
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ſtalt ober eiwer oder mehreren Gemeinden zu gut kommt: 
üher die Vetbindlichkeit zur Abtretung entſcheidet das 
Staatsminifterium, über die Entfchädigung der Nichter auf 
den Grund vorbergegangener Berbandlungen, R. 3. 35, 
XLAT. CR, B. 18, XVITL) Weber das Verfahren bei folchen 
Airreiungen enthält Titel II. et seqq. des Geſetzes von 
78, Auguſt 1835 (N. ©. XLII.) genane Beſtimmungen, 
auf weiche ‚bier verwiefen wird; in Bezug auf das Ver⸗ 
führen bei Zwangsabtretungen für die Eifenbahn von der 
Heſſiſchen⸗ bis zur Schweizergrenze beſtehen beſondere 
fihmungen ſ. R. 8. 38, XIV. & 123. 


Erstes Kapitel. 
Don der Gewähr der Liegenichnften. 


$ 825, Die Gemeinden haben vermöge des Ihnen zu⸗ 
ſtehenden Grundrechte die Befähigung, und Namens 
derfeiben die Gemeinderäthe die Verpflichtung, für den Beſitz 
umd jeden rechtmäßigen Erwerb von Riegenfhaften 
Gewähr zu leiſten. 


$, 8236. Hierzu dient 

a. die dem Gemeinderath obliegende Führung und Er- 
neuerung der Grumd- oder Lagerbücher, und 
ihre, dem Ortsvorſteher und Rathſchreiber ander 
traute, Verwahrung auf dem Rathhauſe mit allen 
dazu gehörigen Nenovationen, Berainsernenerungen, 
Flur. und Grenzbefchreibungen. Weber die zu Feiner 
beſtimmten Ortdgemarfung gehörigen Liegenfchaften und 
einzelnen Höfe führt das nächſt gelegene Ortsgericht 
diefe Bücher. R. 3. 31, I. 32%, VIII. ©, 92. 


5 827. b. Die Führung der gerichtlichen Gewähr. 
bücher, in melche jeder Uchergang des Eigenthums 
an _Liegenfchaften der Ortsgemarkung durch Kauf. 
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Tauſch, Legat, Erbichaft,, Uebergabe, Ehe, Pfründ⸗ 
oder Beibrentemvertrag und Einweiſung eingetragen 
wird. 5 


$ 828, Das Gewäbhrbuch fol in Folio eingebunden, 
amtlich paraphirt, mit dopeltem alphabetifchen Regiſter 
über beide Kontrahenten verfehen ſeyn, die Beilagen in 
einen befondern Band gebeftet und mit den Nummern der 
Einträge bezeichnet, beides aber auf dem Rathhauſe in 
einer Kifte unter dem Verſchluß des Ortsvorſtehers und 
jüngften Gerichtsverwandten verwahrt werden, Wo in Er- 
mangelung eines Rathhauſes die Kifte fich in dem Haufe 
des Ortsvorftebers befindet, bat diefer den Schlüflel dem 
ältefien Gemeinderathsglied zu übergeben. 


5 829. Bor dem Eintrag find fämmtliche Nechtöver- 
hältniffe genau zu prüfen, namentlich, ob fämmtliche 
Kontrahenten die perfönlich rechtliche Qualität zur Ver⸗ 
Aufferung und Erwerbung von Liegenfchaften haben? ohne 
der Zuftimmung eined Vormundes, oder überhaupt dritter 
Verfonen zu bedürfen, auch ob folche miteinmwilligende Per⸗ 
fonen in gefeßlicher Form beftellt feyen ? Die Veräufferung 
von Gütern der Diinderiährigen, Mundtodterflärten, Ent- 
mündigten, der Gemeinden, Stiftungen, Korporationen und 
des Staats kann nur unter den für fie feſtgeſetzten befon- 
deren Formen ftatt finden. 


5 830, Bor dem Eintrag iſt ferner Gewißheit zu 
erlangen , daß die Liegenfchaft des Veräuſſerers anerfalle- 
nes unmwiderrufliches Eigenthum fen, und feine Dispofition 
darüber. nicht durch die Rechte dritter befchränft werde; 
daber , ob fein Eigenthumsvorbehalt, Vorzugsrecht, Pfand- 
recht, Rückfalls⸗, Verkaufs- oder Lofungsrecht, Oberei- 
gentbum oder Nugnießungsrecht darauf hafte? bei Lehen 
oder Erbbeftandsgütern der Konfens des Obereigenthümers 
vorbanden fey? Hierzu führt die Einficht der Lagerblicher, 





473 


Gewaͤhrbücher, Pfandbücher, Thehlgettet, Kaufbriefe und 
Quittungen, Eheverträge und andere Urkunden. "" 


Ferner ſind die Eigenfchaften und Besiehungen des 
Obijekts, Grundlaften, Zinfen, Dienſtbarkeiten, "anklebende 
Berechtigungen, Morgengebalt, —— der Lage und 
Begrenzung genau zu erörtern. 


8 831. Der Eintrag geſchiehet an den — 
durch den Rathsſchreiber bei verſammeltem Gemeinderath: 
wo der Gerichtsglieder mehrere find, wenigſtens in Gegen- 
wart von 35 auf die äuffern zwei Drittel des. Blatts, in 
ununterbrochener Folge, unter fortlaufenden Nummern 
ohne Abkürzungen, Korrekturen oder Einſchaltungen; un⸗ 
bedeutende Verbeſſerungen ſind mit der Unterfchrift der 

Berbeilisten am Rande zu beurfunden, ſtatt bedeutender ein 
neuer PVrotofolleintrag zu machen. 


$ 832. Der Eintrag muß den Willen der — 
vonftändig in unzweideutigen, leicht verſtändlichen Aus⸗ 
drücken in deutſcher Sprache enthalten und in ſich be⸗ 
greifen: 


a. Ort, Jahr und Tag, beide in Ziffern; b. Namen: 
der anweſenden Gerichtsglieder; c. Vor⸗ und Zuna⸗ 
men, Stand oder Gewerb und Wohnort der Kontra⸗ 
benten oder ihrer Stellvertreter; d. Beſchreibung der 
Liegenfchaft nach der Nummer des Grundbuchs, altem 
und neuem Maas, mit oder ohne Gewähr, Kulturart, 
Flur oder Gewann, Aufflößern und Nebenliegem; 
bei Gebäuden mit Benennung ſämmtlicher einzelnen 
Nebengebäude; e. Angaben der Laften und Rechte; 
$. Kaufpreis oder Aufgeld mir feiner Verfallzeit; 
g. fonftige von den Kontrahenten angegebene. Bebin- 
gungen. Bei Taufch oder gemifchten Kauf if der 
Werth der Liegenfchaften nach dem Tanfenden. —— 
anzugeben. 
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- Den Schluß bildet bh. die Erwähnung der Wicder- 
vorleſung, Unterſchrift der Komtrabenten oder deren 
| n, melches der Gerichtöfchreiber atteſtiret, 

a rkundung des Akts durch Unterfchrift ſaͤmmtli⸗ 
\ meienden Rathsglieder, melche damit die 
| r für die Nichtigkeit des Eintrags und Ei. 
gentbumsüberganges unter folidarifcher Haftung über: 
nehmen, 


Der Rathöfchreiber vidimirt das Protokoll und über- 
nimmt die Mitverantmortlichkeit gleich einem Rathöglied. 
R. B. 236, N. XIV. 


6 833. Die Bedingungen find vor der Aufnahme genau 
zu prüfen, verfänglich feheinende oder zu Streitigkeiten 
Anlaß gebende vorher aufzuklären, alle fittenwidrige zu 
verwerten. Die Ausbedingung von Weinfauf ift unftatthaft 
und bei öffentlichen DVerfteigerungen verboten ($ 436.) Bel 
Verkauf auf Termine ift auszudrücken, ob diefe versinstich 
ſeyen? auch der Verkäufer jedesmal zu erinnern, deu Ein- 
trag in das Pfandbuch nicht zu verfäumen. 


5 834. Alle öffentlichen Verſteigerungen, die entweder 
nach geſetzlicher Vorfchrift oder anf gerichtliche Anordnung 
vorgenommen werden, gehören in den Wirkungsfreis der 
Ortsbehörden, (eine Ausnahme fiehbe in $ 972. der P. O.) 
ed muß denfelben öffentliche Verkündigung vorausgehen. 
(Berkeigerungen, die weder anf einer geſetzlichen Vor⸗ 
fcheift, noch auf richterlicher Anordnung beruhen können, 
auch von Brivaten vorgenommen werden: folche Alte haben 
aber natürkich in feiner Beziehung den Charakter der Oef⸗ 
fentlichtei). A. B. M. 1836, N. 44. A. B. D. 1821, 
R. 25. Ueber das bei Zwangsverſteigerungen zu beobach⸗ 
teunde Verfahren, ſiebe R.B. 32, XXI. 


Der Inhalt der Verſteigerungsprotokolle wird wörtlich 
dem Gewährprotokoll einverleibt; fie ſelbſt aber den Bei⸗ 
lagen beigeheftet. 
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5 835. Bei richterliher Binweifung genügt wörz⸗ 
licher Eintrag ber richterlichen Verfügung mit der aa 
ſchrift der Rathsglieder. 

5 836. In Fällen eintretender Looſung, 8. g 
1701. aa find die Berechtigten, mo deren viele find, durch 
Anfchlag, von der Veräufferung gu benachrichtigen, bis 
zum Ablauf der Looſungsfriſt die Gewähr anszufeten, die 
Anzeige der Loofung in das Gewährprotokoll einzutragen 
and diefes von dem Löfenden und den Berichtögliedern zu 
beurfunden, auch derienige, gegen welchen die Loofung 
angezeigt worden, vor der Gewähr davon zu benach- 
richtigen. 

8 837. Jedem Berheillgten ift auf Verlangen Einficht 
des Gewährprotokolls zu geftatten und Auszug aus demfel- 
ben zuguftellen. 

6 838. Zur Ausfertigung der Kaufbriefe find monatfich, 
und ſpäteſtens bis zum 15. des folgenden Monats, Extrakte 
aus dem Gewährprotokoll dem Amtsreviforat einsufenden 
und der Tag der Ausfertigung am Rande des Protokolls 
zu bemerken. Für jeden Steigerer wird ein befonderer 
Ertraft und Kanfbrief gefertigt; auf letztern kann nicht 
verzichtet werden. A. B. D. 1821. N. 24. 


Iweites Kapitel, 


Bon der Gewähr des Vorzugs und Pfandrechts auf 
Liegenfchaft. 

$ 839. Die Gewähr der Vorzugs⸗- and Pfandrechte 
auf Liegenfchaften gefchichet durch die Gemeinderätbe als 
Pfandgerichte mittelſt Aufnahme in die Pfandbücher. Die 
äuffere Form diefer und ihre Aufbewahrung If jener der 
Gewährbücher , oben 5 828. gleich. 

In dieſelben ift jede Erwerbung eines gefehlichen Vor⸗ 
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zugsrechts, fo wie jedes bedungene, geſetzliche oder richter- 
Hiche: Pfand, in fo weit fie Liegenfhaften der Ortsgemar⸗ 


fung angeben, auf Betreiben des Betheiligten oder der 
Aufſichtsbehörden einzutragen. 2 R. 2146, seqg. 


67840. Bor dem Eintrag iſt zu unterfuchen: 
2. ſetzliche Qualität zur Nach- 
— ig eines Pfandes haben. 2. 


b. e der Eintrag geſchehen foll, 
reines Eigenthum des zu Belaftenden feyen?. f9- 
dann ift 

. ©, deren Beziehung und Bezeichnung genau auszumitteln, 

- led analog den Beflimmungen für die Einträge in 

das Gewährprotokoll. 


$ 841. Die sum Pfand beftimmten Liegenfchaften find 
nach dem Taufenden Preis zu tarirenz das Pfandgericht 
baftet für die. Richtigkeit der Taxation, welche durch die 
Breife der Güter von gleicher Qualität deſſelben Jahres 
gerechtfertigt wird. 
- Bei Häufern iſt der Brandverficherungsanfchlag noch 
befonders anzumerken; er fol für Stiftungskapitalien nur 
zu ein Drittel in Anfchlag gebracht werden. V. M. d. J. 
d. d. 21, Nov, 1820, 


Der Steneranfchlag kann die Pfandtaration nicht er- 
feten, 


$ 842, Der Eintrag 2. R. 2148. des bedungenen 
Pfandrechts gefchieht auf Antrag der Betheiligten vor ver- 
fammeltem Pfandgericht durch den Gerichtöfchreiber in der 
oben 5 831. erwähnten Form. Er entpält: 


a. Ott, Jahr und Tag, 
b. Namen der anmefenden Gerichtöglieder, 
©. Bor. und Zunamen, Gewerb oder Stand und Wohn- 
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get des Glänbigers und —— der de — 
thenden und vertretenden Perſonen, 
d. Jahr uud: Tag. und Beſchaffenheit des: Site And 
Summe der Forderung; lebtere mit Worsen und 
unter Angabe der Münsforten, m. ————— 
lichkeit und Verfallzeit, 


e. genaue Bezeichnung der Liegenſchaften/ — das 
Vorzugs- oder Pfandrecht eingetragen wird, mit 
Angabe der Nummer des Grundbuches, 


Se gerichtlicher Tax jedes einzelnen Pfandſtücks, am 
Schluß, Summe des Taxes in Worten ausgeſchrieben, 
mit dem Beiſatz: „gerichtlich geſchätzt.“ 


5843, g. Wenn ein älteres Pfand darauf haftet, if 
dies unter Angabe der Eigenfchaft und Pfandfumme 
. zu erwähnen, eben fo, wenn Dritte dabei betheiligt 
find, deren Einwilligung zu dem Pfandbuch " bein. 
gen iſt. 


h. Den Schluß bildet Erwähnung der Wiedervorleſung, 
Unterſchrift der Berheiligten im Protokoll, (fo fern 
der Släubiger fich nicht bereits in dem Handfchein 
‚erklärt bat) des .gefammten Bfandgerichts und des 
Gerichtichreibers. Ueber den Eintrag des bedungenen 
Unterpfauds if ein Extraft zur Ausfertigung der 
Dbligation dem Amtöreviforat, R. B. 10, XV:, zu⸗ 
... zuftellen, und daß dies gefcheben fen, dm Rande 
durch den Gerichtsſchreiber zu beurfunden, 


Der Auszug If von ſämmtlichen Vitgliedern des Pfand. 
und Ortsgerichts zu unterfchreiben, A. 3. D. 1825, R. 
54., und in doppelter Urſchrift auszufertigen, wovon 
die eine beim Amtsreviſorat aufbewahrt, die andere der 
Schuld⸗ und Pfandurkunde zur Aushändigung an den 
Gläubiger Beigeleat wird; es ift biefür ein neues Formular 
vom 1. Auguſt 1830 an eingeführt. R. 3. 30, Ix. 
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4 8. Ber Eintrag des geſeblichen Vorzugs- oder 
Unterpfandrechtes , 2, R. 2103: 2121., geſchiehet auf Vor⸗ 
Jane ber darüber fprechenden Trkunde, L. R. 2148,, durch 
den Zutereffenten oder feinen Stellvertreter, ohne Unter⸗ 
ſchrift des Schuldners, mitteilt wörtlichen Eintrags der 
Schuldurfunde,, unter Beurkundung des gefammten Pfand⸗ 
gerichts; weitere Formlichkeiten bedarf er nicht. B. vom 
77, De. 1809, $ 239. 


Bel allgemeinem Pfandrecht wird der Eintrag auf 
fämmtliche Liegenfchaften in dem Biandfchreibereibezirf 
bewirkt; er fann aber auf den Antrag des Belaſteten auf 
beffimmte Liegenfchaftsftüce für die Summe der Schuld 
und eines Drittheils weiter durch nenen Eintrag befchränft 
werden. 2. R. 2165. 


: 5845, De Eintrag des richterlichen Pfandes, 
L. R. 2123., gefchieht auf gleiches Betreiben und Borlage 
des richterlichen Erfenntniffes in gleicher abgekürzter Form. 


5 846. Bei nachgewiefener Erläfchung eines Pfandes, 

worüber der Richter nach vorbergesangener Prüfung über 
die Einwilligung und Rechtsfühigfeit der Betheiligten einen 
Beiſatzbefehl ertbeilet, 8% R. 2157. A. B. D. 1835, N. 
54, iſt der Eintrag und die Nummer durch das Pfand- 
gericht, R.B. W, KAIX., im Regiſter fo zu durchſtreichen, 
daß fie noch leſerlich bleiben, und das Datam der Tilgung 
am Rande des Eintrages unter der Yinterfchrift des Pfand⸗ 
gerichtes beizuſetzen. Die Nachweifung darüber Fommt zu 
den Beilagen. 


Ueber die Ermädhtigung der Domänenverwaltungen zur Ver⸗ 
anfaffung des Strich eines Pfandeintrags für eine aͤrari⸗ 
ſche Forderung fiebe A. B. D. 1829, NR. 97. 


5847. Jedem Intereſſenten ſtehet die Einſicht der 
Pfandbücher offen und iſt auf Verlangen ein Auszug aus 
denfelben unter Angabe des Blattes zu ertbeilen, 
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6 88 Wird die Ernenerung eines einzelnen Un—⸗ 
terpfandes ‚nachgefucht, fo find ſaͤmmtliche Verhaltniſſe 
aufs neue zu prüfen; ſind diefe mach in der Orduung, ſo 
wird nur an dem Nande bes Eintrages und der Urkunde 
der Beifag gemacht: ‚‚ernenert‘’ mit Datum und Unter⸗ 
ſchrift, andernfalls aber it neuer Eintrag und eine ibm 
entfprechende Ausfertigung zu bewirken. R. B. 22%, XXI. 
Die Erneuerung eines Umerpfandsbuches wird auf Antrag 
des Amtsreviforatd von dem Amt angeordnet; ſämmtliche 
Interefienten find ſpeziell vorzuladen und hierüber Beſchei⸗ 
nigung zu den Alten zu bringen; ihrer Vorladung und 
der Öffentlichen Aufforderung iu den drei Anzeigeblättern 
iß die Bedrohung beisufügen: „daß der etwa ſchan im 
‚alten Pfandbuch zu Gunſten des Aushleibenden vorhandene 
„und nicht geſtrichene Eintrag gleichlautend in das nene Pfand⸗ 
‚ıhuch Übertragen werden fall, der Gläubiger ſich auch die 
‚ans der unterlaffenen Anmeldung entfpringenden Nachtheile 
„ſelbſt zuzuſchreiben habe.’ Die ältern Pfandbücher find 
forgfäftig aufzubewahren. R. B. 26, X. Vebertragungen 
and den Ältern Pfandbüchern in die nenen müfſen nur dann 
wörtlich gefchehen, wenn die Altern Pfandbücher ganz ım. 
brauchbar geworden find , fonft genügen fpezielle Nachwei⸗ 
fangen. 9 3. D. 1830, R. 59. 


$ 849. Die Beftelung von Fauftpfändern im. Werth 
von 75 fl. und darüber ift nur alsdann gültig, wenn fs 
bei einem Amtsreviforat in das dazu beſtimmte Buch ein- 
getragen iſt; dies kann Bei jedem Amtöreviforat gefchehen, 
auch auf einfeitige Vorlegung einer Privaturkunde im 
Original, bringt aber feine Gewaͤbrleiſtung mis ſich. 


Das Buch muß eingebunden, amtlich parapbirt und 
mis beppeltem Namenregifier verſehen ſeyn; der Eintrag 
enthält: Datum, Nummer, Namen des. öffentlichen Beam. 
sen, Namen, Stand und Wohnort deſſen, der die Eimra⸗ 
gung berlangt, woͤrtlichen Inhalt der vorgelegten Urkunde, 
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Unterschrift des Prodnzenten nach vorgängiger Vorleſung. 
N. B. W, X A. B. N. 180, N. 40. 8% R. 28074 
Sandeksgefchäfte und jene der öffentlichen Pfand⸗- und 
Leihhaͤuſer, welche eigene Statuten haben, find hierau 
ucht. aehunden. 8, R. 2084. 


Drittes Kapitel. 
Vom Steinfaß. 
8. O. VI. IX. R. 8. 18, XXI. 


5850, Zur Begeichnung der Begrenzung der LXiegen- 
fehaften, ſowohl der Ortsgemarfungen und Fluren, als 
der Privat - und Allmendbefisungen, hat jede Gemeinde 
Ihre Befondern Steinzeichen. Das Geheimnis davon 
if A von der Gemeinde erwählten, von dem Amt verpflich- 
teten Steinſetzern anvertrant. 


6. 851. Ohne ihre Mitwirkung darf kein Gemarkungs⸗, 
ed. oder Allmendftein neu geſetzt, verſetzt oder aufgerichtet 
werden bei Strafe der Urfundenverfälfchung; es baben 
aber nicht jedesmal fämmtliche, fondern nur ein Steinſetzer 
nebit dem Ortsvorſteher anzuwohnen. Kein Steinfag darf 
geſchehen ohne urfundliche Beiladung fämmtlicher Inte⸗ 
refienten. Im Fat murbiwilligen Ausbleibend kann der 
Steinſatz gleichwohl vorgenommen werben. 


..$ 852. Beichwerde gegen das Verfahren des Steinfab- 
gerichtes gehet zunächſt an das Ortsgericht. 

Wer von einer Steinverrädung Kenntnis hat und fie 
nicht anzeigt, unterliegt der Strafe der Verfälfchung. 


5 853. Jeder Eigenthumer einer Liegenfchaft kann auf 
Dermeflung derfelben und ihrer Gemann und Ausſteinung 
feines Guts antragen. In Gewannen, deren einzelne Stüde 
nicht ausgeſteint find, wird das in Vergleichung mit dem 
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Lagerbuch fich ergebende Nebermaaß oder Mindermaaß unter 
ſAmmtliche Grundſtücke nach geometriſcher Proportion ver⸗ 


t. 
6 854. Die Koſten des Steinſatzes fallen auf die beider⸗ 
ſeits Betheiligten. 


Diertes Kapitel. | 
Verbätung von Vorenthaltung und Betrug. 

6 855. Bemeine Betrügereien oder Prellereien, 
deren das Strafedikt nicht als peinlicher Vergeben erwähnt, 
namentlich gemwinnfüchtige, für die Geſundheit der Menſchen 
ganz unbedenkliche Waarenverfälſchungen. O. E. VIIL 650, 
Verfälſchung von Maaß und Gewicht, welche als eigen⸗ 
nutzige Nachläßigkeit der Gewerbsiente erſcheint ibid. 5 49 
and Irkundenverfälfchung ohne bezweckte Rechtsbeugung 
oder unmittelbaren Geldvortheil ibid. 48 ſollen (nicht mit 
polizeilicher Strafe, wie au manchen Stellen nach Anficht 
DER. B. 26, XVIL gefchab, fondern) mit bürgerlicher 
Strafe, die bis zur Arbeitshansftrafe fteigen Tann, je nach 
der Größe des dem Hintergangenen zugefügten Nachtbeiles, 
Delegt werden. A. 3. M. 1837, Bell. N. 33. 

Derartige Vergehen gegen einzelne Vorfchriften de Markt⸗ 
polizei werden jedoch nicht nah obigem, fondern nad 
ihren befondern Beſtimmungen, polizeilich behandelt. 


Erfter Abſchnitt. 
Bon Ausiielerung gekundener Baden. 
A. %. I. „gefundene Sachen.‘ 


$ 856. Wer etwas finder, defien Eigenthümer ihm be- 
kannt it, bat es unentgeldlich zurückzugeben. 

Die gefundenen Sachen gehören dem Finder, wenn er 
an dem Ort des Fundes diefen öffentlich befannt gemacht , 
und. in drei Fahren der vorige Inhaber fe nicht zurück⸗ 
verlangt hat. 2, R. 717 a. 2279 et seq. 

31 
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u: Abſicht lichr Berkeiiuiichung una Beraendung in: eigenos 
Augen wird als Fanddiebſtahl beßraft. Dee Eigenthümes 
bat dem Finder ——— us und — zu 
erſchen. 


4857. Wer auf —— Gut Geld oder ißtarteltii 
obne abfichtliche Nachgrabung findet, von welchem auf keine 
Weiſe zu ergründen iſt, wann oder von wem folches ver- 
graben wurden, bat es dem Amt einzuliefern, und wenn 
der. Eigenthümer nach vorgängiger Belanstmachudg unter 
genereller Bezeichnung des Gegenſtandes binnen Jahr und 
Tag nicht erſorſcht werden Tann, ſo verfällt es ihm zum 
ECigenthum. Wurde der Schatz anf fremdem Grund und. 
Bodar arfunden, ſo gehört die Hälfte. dem Finder, bie andere 
Hälfte dan Eigenthümer des Bodens. L. R. 716, 


8858. Unter der Erde befindliche Schätze find der 
Staatskaſſe verfallen; der zufällige Finder; welcher fogleich 
die Anzeige gemacht Bat, erhält ein Viertel. Abfichtliches 
Schatzgraͤhen und Beherbergen von Schatzgräbern hl 
verboten, 

8 859, Herrenlofes Gut, wohin auch geſtohlene 
Sachen gehören, er Eigenthümer nicht ausgemittelt wer- 
den kann. DM. d. J. d. d. 23. Februar 1824, N. 2246, 
fänt der erste "anbeim. 


Zweiter Abfchnitt. 
Verbot des Wuchers. 
ẽ. O. V. J. 


6860. Es iſt als Wucher verboten und ſtrafbar: 
a. ohne Vertrag übergeſetzliche und mis Bertrag überhe⸗ 
duugene Zinſen zu nehmen; & R. 1907 f, ber ‚geieh- 
liche Zinsfuß ift 5 von Hundert in bürgerlichen, und, 
6 vom Hundert in Handelsgeſchäften; L. R. 1907 4. 
letztere find auch in bürgerlichen Beichäften au bedin⸗ 


b. 
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gen ohne Einfchränfung erlaubt; noch weitere Zinfen 
tönnen zwar ausbedungen werben, haben aber niemals 
Sfand- oder Vorzugsrecht und bei der Einflage wird 
alle Zinszahlung Über den gefeglichen Fuß am Zins. 
and Kapitalrückſtand abgefchrieben; 2. R. 1907 c. in 
Santen wird der Rückſtand auf den gefeglichen Zinsfug 
berabgefegt. Die Strafe foll nicht unter 1 und nicht 
über 5 Jabreszinſen betragen; 2. R. 1907 £. zum 
Wucher wird gerechnet: 


Zins von Zins zu nehmen; diefer kann jedoch, wenn 
er über ein Jahr alt if, zinstragend gemacht werden 
durch Einlage oder Uebereinkunft. 


5 861. c. Auszahlung einer geringern Darichensfumme, 


® Du. 


2 


als die Verſchreibung auf verzinsliches Darlehen lautet; 
A. B. D. 1817, N. 95. A. B. N. 1818, N. 17. 


alle Nebenabggben neben dem flipulirten Zins; 
.Abgabe von Fahrniß fatt banren Darlehens ; 
. Kauf um geringern Preis mit der Abrede des Nüd- 


fanfs um höhern Preis; ſelbſt wenn dieß letztere anf 
den Namen eines Dritten geſchieht. 


In den fünf letzten Fällen beftebet bie Strafe in 
dem Verluſt der Forderung, mindeftens des vierten 
Theils derfelben. 


. Darlehen auf künftigen Weinerwachs unter der Be- 


dingung geringern Preiſes. A. A. J. „wucherliche Kon- 
trakte.“ 


F862. h. Verkauf von Früchten auf dem Halm und 


von Wein an dem Stock ift nichtig und verboten, bei 


Konfiskation des Verkaufsobjekts und einer biefem 


gleich kommenden Strafe für den Käufer, im zweiten 

Fall bei doppelter Strafe nebft mehrtägigem Gefängniß. 

A. B. D. 1817, N. 53 9 B. N. 1817, R. 32,57, 
31 0 


Dritter Abfchnitt. 
Yon der Baplungsflähtigkeit der Handelsleute. 
2.9 R. 250 — 262. 


$ 863. Wegen Teichtfinniger Zaplungsflüchtigkeie 
ſoll ein Kaufmann, der feine Zahlung eingeſtellt bat, 
von Polizeimegen oder auf Antrag der Gläubiger zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden: 


a. wenn die Ausgaben feiner Haushaltung für übermäßig 
erfunden merden ; 


b. wenn erwieſen iſt, daB er flarfe Summen im Spiel 
oder gewagten Spekulationen verloren habe; 


o. wenn er neue Schulden fontrahirt bat, nachdem fein 
Vermögen bereits unter der Hälfte der Schulden ge- 
fanden, oder wenn er Waaren unter dem laufenden 
Preis verkauft hat; 


© 

d. wenn er über das Dreifache feines Vermögens geborgt 

und dafür Papiere mit feiner Unterfchrift in Umlanf 
gefeut hat, 

$ 864. Ein Kaufmann kann wegen Teichtfinniger Zah⸗ 
Inngsflüchtigfeit verantwortlich gemacht werden: 

a. wenn er von feiner Zahlungsunfähigkeit Feine Erklärung 

gemacht hat; — 
b. ohne rechtmäßige Verhinderung bei der Liquidation 
ausbleibt; 

c. unordentlich geführte oder nicht alle Bücher vorlegt; 

d. Handelsgefellfchafter Hat und fie nicht angibt. 

Die gefegliche Strafe ift Verhaft von einem Monat big 
zu zwei Fahren in dem Arbeitöbaufe R. 8.26, XVIL; dag 
Erkenntniß ift öffentlich zu verkünden. 

8 865. Wegen bos hafter Zahlungsflüchtigkeit iſt ein 
Kaufmann den peinlichen Gerichten zu übergeben: 





466 


a. wenn er falſche Ausgaben oder erdichteten Verluſt an⸗ 
gegeben, ober die Verwendung feiner Einnahme * 
nachgewieſen bat; 
b. wenn er Vermögen beſeitiget; 
“ e. erdichtete Verkäufe, Gefchäfte oder Schenkungen ge⸗ 
macht hat; 
d. falſche Schulden angibt; | 
als Gefchäftsträger oder Aufbewahrer empfangene Gel⸗ 
der, Papiere oder Waaren feinem Auftrag zuwider 
is feinen Nuben verwendet; 
 £ unter fremden Namen etwas an fich kauft; 
| eg. feine Bücher verborgen bat; 
$ 866. Er kann als boshaft sahlungsfächtig belangt 
Werden: 
“ h. wenn er feine Bücher gehalten bat, oder feine Bücher 
die wahre Lage feines Vermögens nicht zeigen; 
i. wenn er auf erhaltenes Sicherheitsgeleit vor. Gericht 
nicht erfchienen ifl. 


® 


Fünfter Titel. 
Bon der Vorforge gegen Feuersgefahr. 


Erstes Kapitel. 
Vorſchriften zur Verhütung von Fenerſchaden und für 
Loſchauſtalten. 
8£, O. IL XV, 


6 867. Der Bau nener Hänfer ohne Kamin oder von 
Gebäuden mit Strobdächern ift bei 50 Rthlr. Strafe ver⸗ 
boten; eben fo das Deden der Dächer mit Schindeln oder 
Bord, Bei Hanptreparaturen müfen Schindeldächer um⸗ 
gedeckt werben; zur Bedeckung mit Stroh kann anf Bericht 
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der Bezerkobaninſpeltion, die Kreitvegierung die Erlanbniß 
geben, aber auch dann muß das Dach um das Kamin herum 
und über den Eingängen zu den Wohnnngen und Stallungen 
mit Ziegeln gededt, das Stroh aber gehörig mit Eiſendraht 
befeftigt werden. 4. B. ©. 1831, N. 5. Es darf Fein Holz 
zu Dachfchindeln aus Gemeinds- oder Körperfchaftswaldun- 
gen abgegeben werden. A. B. M. 1834, N. 25, Ställe 
und Scheunen, welche zunächtt am die Küche ftoßen, müſſen 
durch eine Brandmauer von Stein gefchieden ſeyn. Bei 
jedem neuen Baue muß wenigſtens der untere Stod, anf 
dem Schwarzwalde aber bei großer Theurung der Materia- 
lien und Armuth des Bauenden wenigſtens der Sockel von 
Stein ſeyn. A. B. O. 1835, N. 26, $5. Siehe auch $1195, 
F 868. Bon Errichtung neuer Feuerſtellen, namentlich für 
Schmiede, Bäder, Hafner , Seifenfieder, Seiler u, f. w. if 
dem Amt die Anzeige zu machen, welches die neue Anlage in 
Hinſicht ihrer Sicherung gegen Feuersgefahr prüfen läßt Back⸗ 
öfen und ſonſtige Feuerftellen ohne Kamin, Rauchlöcher in dem 
Kamine, und Rauchfammern mit ‚hölzernen Thüren find 
verboten, A. U. I. „Feueranſtalten.“ A. B. D. 1824, N. 41. 
$ 869. Alle gewöhnlichen Kamine follen wenigſtens 
21 300 ins Geviert im Licht weit, niemals von Holz, fon- 
dern von gelegten, gut gebrannten Kaminfleinen, drei Schub 
über das Dach hervorſtehend, obne Sprünge und vollfommen 
dauerhaft, auch Feine Rauchfänge (Schlöte) von Holz 
feyn. 9. B. N. 1820, R. 91. 9. 3. P. 1819, N. 64 9. 
B. D. 1819, N. 67. In keiner Feuer- oder Kaminwand 
dürfen Balken befindlich oder aufgelegt ſeyn. Defen, welche 
im Zimmer gebeizt werden, und Ofenröhre, welche durch 
eine hölzerne Wand ziehen, find gegen Feuersgefahr gehörig 
gu verwahren. Kaminthüren von Holz find mit Sifenblech 
gu befchlagen. 
Wie ruſſiſche Kamine, die enger als die gewö 
lichen und nicht beſteigbar find, angelegt und geretnigt 
werben müſſen, fiebe in A. B. M. 183%, N .:. . 


» Ueber das vorgefehlagene Maaß zu gebrannten Maumateriuiist 
fiehe A. B. M. 1834, N. 101. 1835, N. 10. 1637. Bei. ⁊V. 
E70 Ohne vorherige Anzeige und amzliche Geneh⸗ 
daigung darf fein Blitzableiter errichten, er muß fogluich 
weh der Herſtellang beſichtigt werden.‘ Du. der aunuihrtich 
wor: ber Zeit der Gewitter vorgunchumunden Prüfang bes 
Zuſtandes fämmtlichen Ytigableiser And in ſedem Amtsbezittk 
beſondert zu diefem . Geſchaft taugliche Hundwiertsseite auf. 
zuftellen (A. B. M. 1838, Beil. N. 27) und zu verßflichten 
de anð ſowohl für: die. Ronftrasston Tämmtticher Blihableiter 
much’ der eribeilten Inſtruktton, als für die vllſtaͤndigt 
Unterhaltung derſelben verantwortlich. x Bi. 475KVn. 
WARXVEr.  . wet 
1, Die: Sariafpeftoren baden ännmiche Eutsabtiner; auch 
auf Privargebäuden, bei Gelegenheit der Viſttatien⸗der 
berrfchaftitchen Gebaͤnde zu unterfuchen. RB. 23, IL. 
"5.874. Holz, Stroh und andere drennbare Materbalien, 
weiche in Häufern aufbewahrt werden, müſſen wenigßent 
yert Schub von Schornfteinen und ſechs Schub von Kamine 
und: Feuerftellen entfernt fenn.-. Das Obrren vor Hot 
und Hanf anf oder au Defen und in Ofenlöchtra dud. Bad. 
Öfen, überhaupt in. den Wohnungen, if bei Stuaft von 
3 fr. bi fl, werbaren, und darauf hidgzumeten, baß 
-Sefondere Doͤrrgruben in einiger Entfernung von den; Dit 
ſchaften ängelegt werden. U. B. M. 1838, Al. M 7. % 
8.2: 1831, N. und 100, Eben ſoſt verboren ie 
Mufbewahrtng: von Weiche auf Speichern und aber: hölßer⸗ 
nen YHöden und in doergleithen Geſchirrenn. 1.. 
1872.. Tabakrauchen offenes Licht, auch in 
einer zerbrochenen aber nicht geſchloſſenen Laberne, Feutr 
uber gzluͤtzende Kohlen in Ställen, GScheunen und nıldern 
Orten, wetsibt fich. feuerfanaende Gegenſtände ‚beladen, 
gumair Heim Hechetn, Drefehen sc. iſt bei annachſtehrache 
Bin ser Oeſnguiſſtrafe verbreen 9.38.1008, 
der Hausherr if für die Mebermiätnug vircjieiun Anti; 


vigen, Dienkhoren und Taglöpner verantwortlich. A. B. P. 
1811, R. 9. 

5 873. Borgeſeyte haben ſtrenge Aufficht zu führen, 
daß Fein naſſes Heu eingeführt werde, wenn aber dieß 
gleichwohl geicheben if, alle zwei Tage nachfehen, und das 
ch erwärmende fogleich auseinander ziehen umb trocknen zu 
laſſen. A. 9. 1. ‚‚Zeneranfalten.”’ A. 8. P. 1821, 9.75 

5 874. Das Länten ber Glocken bei Gewittern If ver⸗ 
beten. R 8. 8, XIL 

5 875. Es ik ſtreng darauf au halten, daß kein Feuer. 
wert ober ſonſtige Spielerei mit Feuer in der Nähe vom 
Gebäuden ſtatt babe, 

Weber die Erlaubniß zum Aufſteigen von Luftballons, 
welche mit brennbaren Materialien getrieben werden, 
fiebe $ 463. 

6 876, Die Berpadung der Zündhölzchen für che 
mifche und Streichfenerzeuge muß, damit durch etwaige Rei⸗ 
bung derfelben fein Unglüd entfichben kann, fo gefcheben, 
daß fie in Nüfchelchen, die oben, unten und in der Sitte 
mit Bindfaden fer zufammen gebunden find, in Kapſeln 
oder Kiſten von Eiſenblech, oder ganz mit Eifenblech aut 
gefüttert, fo feſt gepackt werden, daß nirgends ein unausge- 
füllter Raum bleibt; auf dem Deckel muß der Inhalt Bes 
zeichnet ſeyn, und derartige Kiſten oder Kapfeln dürfen nur 
oben anf deu Frachtmagen geladen werden. Für jeden 
Schaden, der durch Nichtbeachtung diefer Vorfchriften ent- 
ſteht, haftet der Verſender oder Fuhrmann, der fie vernach⸗ 
läßigt bat. Die Aemter haben Über die Befalgung derfelben 
genaue Wufficht au führen. 4. 3. O. 1834, N. 36. 9. B. 
M. 1834, R. 37. 1837, Beil. R. 43. 

S 877, Die Kaminfegerei ik in der Regel uch 
Amtsbezirken abzutbeilen, und nur eigentlichen Meiſtern, 
welche das Befchäft bandwerfsmäßig erlernt haben, zu über⸗ 
tragen. Die Kreisregierung bat in dieſen PN 
ju verfügen. R.B. 22, IL 


6 878. Die Sänberung der Kamine und GSchlote geſchieht 
durch den Meiſter, oder, unter feiner Aufſicht and Veraut⸗ 
wortung , durch einen Geſellen, (nie darch einen Lehriungen 
% 8. M. 1832, N. 44) und zwar in der Hegel dreimal 
des Jahrs, nämlich zweimal in der Winters- und einmal 
in der Sommerseit, M. d. J. d. ü. 14, Fall 1819, 7580, 
bei Bädern, Bierbrauern, Branntweinbrennern, ͤberhaupt 
alien Fenerwerkern, Gaſtwirthen und Metzgern achemal des 
Jahres; in Betreff der ruſſiſchen Kamine ſiehe nach 8 STEHE, 

Im Seekreiſe ift von der dortigen Kreisregierumg befſoubere 
Berfhgung hieräber erlaſſen werden. A. B. S. en 
NR. 82. 


$ 879. Der Kaminfeger hat alle Kamine gu beſteigen 
ſorgfaͤltig nicht alein von dem Staubruß, ſondern auch von 
dem gefährlichen Glanzruß zu reinigen, fich unter keinerlei 
Vorwand unverrichteter Sache abweiſen zu Taffen, und Ach 
mit dem, mit Nüdficht auf die ausgefprochene Aufhebung 
ber Gewerbsrekognitionen von der Kreisregierung regulirten 
Lohn zu begnügen. R. B. 16, IX. 


Der Kaminfeger bat feine Geräthſchaften für Reinigung 
der gewöhnlichen Kamine ſelbſt mitzubringen. a B.:M, 
1838, Beil. N. 7, G. 13. Be. 

Der niebrigfte Fegerlohn wird fir ein 

1ſtöckiges Hans auf A Fr. —— 

Atöckiges 6 kr. Me 

Aftöckiges vo nv Br E wi 
feſtgeſetzt. ©. d. J. d. d. 26, Mat 1821, 9, 5937. 

Für das Fegen eines Kamins von auderthalb — 
und Bis über Die Dachdecke, einfchlichtich des Workaiuind, 
ſind 5 Ir. Fegerlohn zu bezahlen. A. B. M. 1833, Nı 38 

Für das Reinigen falcher Hurten, Nauchlächer ; Summit 
ſchaoße, die nicht zu einem Camin sehären, nud ohnchin 
mit dieſem gereinigt werden müßten, —— NER 
9. M. 1833, R. 26, 1885, n. 3. Si 


ce: die eef life haiae. ah der Fegerlohn derſelbe; 
für das Ausbreanen eines: ſolchen Kamins aber wird 
nur Mon een een Ban Mile. : rm 
Warm mt weiſtöckigen a © 
Imst mW. drei und vierſtücigen Bau 44 Eru: ; ;; 
Mzahlt. Für Diele Kantine bat jeder Haubeigenthümer bie 
vrẽorderſachen Reinipuugsanparnte (A. B. M. 1882.: 9536) 
ſelbbi zu ſtellen. Solche Kamine müſſen in gewmöhnlichen 
Fullen zweimal im Winter. gereinigt, md: wa dich fo will 
Alanzruß angefeut bat, daß er. mit den Bärken nicht ge- 
büplg entfernt werben Tann, ausgebraunt werden, wovon 
jedesmal zuvor der Polizeibehörde Anzeige zu — iſt. 
9. B. M. 1837, Beil. 44. F 


14. ‚880, Er fol ſanmtliche san. — 
che Stellen ſogleich denm Ortsvorſteber anzeigen, und ſich 
(wohl darüber, als daß ſammtliche Kamine Auch ihn ober 
tinen tüchtigen Geſellen befliegen , und achbrig gereinigt 
werben ſeyen, mit deſſen Zeugniß ausweiſen. 


Sämmtliche Polizeibedienſtete und Ortsvorgeſetzte haben 
fFeißig vachzuſehen, ob alle dieſe Vorſchriften, ‚namentlich 
ene ves 5 872 gehörig beobachtet werden, und: letztere Die 
Uebertreter gleichbald zur Strafe. zu steben.. 

81. Die Feouerſtchau iſt im Beiſeyn eins Ge⸗ 
meinderathsmitgliedes won: zwei werkverſtändigen Schau⸗ 
meiſtern vorzunehmen, unter welchen aber in der Pegel 
der Diſtriktskaminfeger fich nicht: beſtuden darf, weil er 
ſchon nach feiner Dienſtinſtruktion zur Anzeige aller an ben 
Kamiuen und Fenerwerken u. f. mw. vorfindfichen Mängel 
verpflichten: if, und die Fenerſchaukommiſon ie , fo Tube 
se: jene: tontroliren ſoll. n¶ Im Mittelrdeintrriſe jedoch ig 
ainahmsweiſe ben. Kaminfeger bei dar Fenerſchaulommiſſion 
ni bezinge cinrTagsſgebihr von, 1: fi, auſswärts DM 
Acxxs A. BM B35/ M.I8.).. el un 

Die Feuerſchau emteckt ſcchauf alle Feuerſtellen, veron 





Konhenttien, Zuſtand und. Umgebung ; ‚mal .ie. Weichen 
Gebaͤuden, in welchen ein Benerrecht in Uebang ißt. Ale 
wegen Feuersgefahr zu machende Erinnerungen (md dem 
Hanseigenthümer, oder bei deſſen Abweſenheit dem Mieth- 
hemohner, ſogleich zu eröffnen, und. er über die zweckmaä⸗ 
fige Abbülfe zu beichren, auch auf: fein Berlangen de 
Vaurer deſſen er ſich bedienen will, zu inſtruiren. — 


Ferner haben die Feuerſchauer gelegenheimich wabrzu⸗ 
nehmen: 


a 0b keine neue Feuerwerte errichtet. worden, welche 
"noch nicht angezeigt und befichtiget, auch dem Brand⸗ 
verficherungsanfchlag beigefeßt find; 

b. ob feine fonitige Hebertretungen der geuerpolizel vor, 
fommen ? 

c. ob die Seuerlöfchgeräthfchaften in gehoͤriger nzähl 
und gutem Zuſtand vorhanden fenen, auch fo aufbe- 
wahrt werden, daß fie vor Berderben geſichert und 
bei ausbrechendem Brand fogleich bei der. Hand IE 
Das Verzeichniß derfelben ift dem ll iissiöhe 
beisufügen ; = 

d. ob feine andere gefährliche Bangehrehen. wonundi 

ſeyen? — 


5 882. Die Kommiſſion beginnt die Vorſ hau im 
März, trägt ihre Bemerkungen in die drei erfien Kolonneü 
Der beſtehenden gedruckten Tabelle ein». und legt dieſe im 
April dem Amte vor; diefes fest in Kolonne A feine Be 
ſchlüſſe bei, und Überfchitt dann bie Tabellen (Protokollt) 
den Bürgermeiſtern, welche fie verfünden; und für den 
Vollzug ſergen. Im Auguſt nimmt die Kommiſſion die 
Nachſſchau vor, und bemerkt in- Kolonne 5 der bei deñn 
Dürgenmeiftsen., abzulangenden; Fabelle, ob der gerügten 
Mängel geheben und. Die amtlichen Anerduungas voſlzegen 
Ind, worauf ſie bis Anfang. Gieptesshers. die Bucteelle 
wicher an das Amt einſchicken; letzteres Tnricıt: man. Strafen 


wegen Richtvollzug feiner Anorduuugen aus, und übergibt 
mit feinen weiteren Berchläffen die Protofolle den Bürger- 
weiftern mm Bollzug der erſtern, und zu Erhebung. der 
Steafen , weiche der Gemeindskaſſe zufließen. (Stehe R. B. 
27,7.) Binnen vier Wochen baben die Bürgermeifter die 
Wrotofolle mit den in Kolonne 7 einzuteagenden Bemerkun⸗ 
gen, ob die amtlichen Beſchlüſſe vollzogen und die Strafen 
erboben feyen, wieder an das Amt zurück zu fenden, und 
diefes folche längſtens bis Ende Dftober der Kreisregierung 
mit gutächtlichem Berichte, namentlich über die Löfchgeräth- 
fchaften, vorzulegen. Die Gendarmerie und die Bezirks. 
baninfpeftionen werden gelegenbeitlich zu Nachvifitationen 
veranlaßt, und die Aemter wachen firenge über den Vollzug 
obiger Vorfchriften. A. 3. 8.1835, N. 36. A. B. U. 1834, 
N. 65. Gefährliche Baulichkeiten werden nach Umſtänden 
eingeſchlagen oder auf Koſten der Säumigen hergeſtellt. 


< 5883. Die Koſten der Vor⸗ und Nachſchau find aus 
ber Gemeindskaſſe zu beſtreiten, welcher Dagegen die Strafen 
augewiefen werden, welche wegen Sichtbeobachtung der 
Vorfchriften der Feuerfchau angeſetzt werden; dagegen fallen 
die Strafen in die Amtskaſſe, welche denienigen angeſetzt 
werden, denen die Feuerſchau, die Aufficht auf die Feuer- 
geräthfchaften und die Beforgung der Feuerlöſchanſtalten 
obliegt. R. 8. 77, V. 


.. 8 884, In jedem Ort müſſen anLöfchgeräthfchaften 
vorhanden feyn: Eine, nach Verhältniß mehrere, Fenek- 
ſpritzen, Feuerhalen, Fererleitern, Butten, Feuereimer, 
Geile, Pechpfannen und Kränze, Fackeln; su denſelben 
haben die Obmänner und noch überdieß ein in der NRähe 
bed Wufbewahrungsortes wohnender Bürger den Schlüffel. 
Sie ſind alljährlich zweimal gu probiren and das Fch- 
lende fogleich gu ergänzen; da, wo die Fenereimer dei dem 
Detschweohmern aufbewahrt werden , find fie mit dem Namen 
oder der Hausnummer zu verfehen und bei der Biſttation 


a 
jedesmal vorzuzeigen. Eben fo iR wach jedem Braud der 
Zuſtand der Löfchgeräthichaften genau zu prüfen, und das 
Fehlende oder Verletzte auf Koſten der Kaffe der Gemeinde, 


in welcher ber Brand entflanden if, bei deren Unbermögen 
aus der Brandfaffe zu ergänzen. A. A. I. ‚‚Senereimer.’ 


Die Feuereimer ausgenommen, deren jeder Hauseigen- 
thümer fich felbit einen anzufchaffen hat (ſiehe auch $ 171 
Anm), werden die allgemeinen Löfchgerätbfchaften aus der 
Gemeindekaſſe angefchafft, und die denfallfigen Ausgaben 
find als. Gemeindeansgaben im eigentlichen Sinne su be- 
bandein. A. 8. O. 1834, N. 76. 


$ 885. In jedem Ort if für Hinlänglichen Waffer- 
vorrath zum Löfchen In Bronnenfargen, Waflerbehältern, 
durch Waflferleitung oder mindeftens freien und bequemen 
Zugang zu Zlüffen und Bächen zu forgen und im Winter 
folche Stellen frei von der Eisdede gu erhalten. 


5 886, Alle bei einem Brand vorfommende Berrichtun- 
gen, als Bedienung der Spriben, der Leitern und Hafen, 
Waflerfchöpfen und Buttentragen, Beſteigen ber Brand. 
ſtellen, Anzünden der Leuchtfeuer, Austrag und Bewachen 
der gejlüchteten Fahrniß, Fenerreiten, Vorfpann an Wagen 
und Spriben find unter jedesmaliger Bezeichnung des Ob⸗ 
manns und Sammelplatzes mir Rüdficht auf die paſſenden 
Brofeffionen und perfönlichen Eigenfchaften unter ſämmtliche 
Ortseinwohner auszutheilen, darüber und über die Leitung 
des Löfchgefchäftes eine Feuerordnung gu errichten, 
welche alljährlich publiziert und erneuert wird. Für dieie- 
nigen, welche zuerft zur Fenerfprite einfyannen, ein bren-. 
nendes Dach befteigen, oder fonkige ſchnelle und vorzügliche 
Hälfe leiſten, find ein für allemal Prämien feſtzuſetzen. 

d 887. Keder, der zuerſt Kenntniß oder Vermuthung 
von einer Feuersbrunft erbält, ift verbunden, dieß ſogleich 
den Hausbewohnern kund zu thun und durch Feuerlärm 
Hülfe herbeizuſchaffen. Der Verſuch, einen bereits ausge⸗ 


2 

brochenen Brand zu verbeimfichen iR verboten und firafbar, 
Die Nachtmächter Haben beſonders die Berpflichtung, fleißig 
acht zu haben, ob fich Fein Anzeichen eines Brandes wahr- 
nehmen laffe» und ſogleich Warnung eintreten zu Taffen. 
Für Feuer in und außer Orts find verfchiedene Lärmzeichen 
feftzufeßen,, zum Läuten der Sturmglode aber jedesmal die 
Erlaubniß des Ortsvorſtehers einzuholen. 


5.888, Die nicht zu befondern Verrichtungen eingetbeilte 
Mauunſchaft bleibt, in ihrer zur Handhabung der öffentlichen 
Sicherheit (5 698) feſtgeſetzten Eintbeilung, zur Unter⸗ 
ſtützung des Löfchgefchäftes neben andern Ortseinwohnern 
verbunden. Müffige, unbrauchbare Zufchauer find von der 
Brandfielle zu entfernen. . 


Jeder Hauseigenthümer if überdieß verpflichten, bei jedem 
zur Nachtzeit entiiehenden Feuerlärm eine Laterne vor feinem 
Hauſe leuchten zu laſſen. 

Die Nachricht von auswärtigem Brand .ift durch 
Fenerreiter von Ort zu Ort, jedenfalls Bis zum nächlien 
Amtsſitz zu verbringen. Bei answärtigem Brand, welcher 
nicht über zwei Stunden entfernt ift, wird eine Fenerfprige 
nit der dazu gebörigen Mannfchaft abgefchict, ein Feuer⸗ 
reiter geht ihr vorher, nach acht Stunden folgt Ablöfung 
nach. Niemals darf ein Ort ganz von Löfchmannfchaft und 
Geräthſchaften entblößt werden. 

$ 889, Zede noch rauchende Brandflätte iR auf Koften 
der Gemeinde zu bewachen; die gefährlich gewordenen 
Bauſtücke abzubrechen und der Plab von Schutt zu räumen; 
dieß gefchieht auf Koften des Befchädigten, welcher dafür 
dag angedrannte zum Bauen unbrauchbare Gehölz ohne Ab» 
bruch der Brandentfchädigung behält. A. B. P. 1814, 
R. 27. 

Leber Walbbrände fiehe 5 1040. 

5 890. Die Koften bei Fenersbrünken für Zehrung 

der Loſchmannſchaft werden nur in dringenden Fällen, säm- 





tich wenn der :Brand hei Nacht oder Bei: fahr: Falter Wines 
rung ausbricht, oder lange andanert, für ausländiſche beis 
fende Gemeinden: ganz aus der Gemeindäfaffe des Ofptes, 
wo der Brand ausgebrochen, für inländiſche helfende Ge 
meinden balb aus der Kai 

aus der Kaffe der in Roth b 

vorausgeſetzt, daß die Abga 

Kontrole der DOrtsobrigfeit q 

die Beſpannung ausländifcht RR 
Fenerreiter bereitet die Gemeindskaſſe bes Brandortes, bei 
inländiſchen der Ort, der fie ſchickte, wenn nicht Die Praͤ— 
mien fo bedeutend find, daß der Vorfpannende diefe- Aus⸗ 
lagen: wohl beftreiten faun. Die Feuerreiter haben keine 
andere Belohnung als die Anrechnung des Rittlohns yon 
der Gemeinde anzufprechen, wo nicht ein anderes durch 
Herfommen beftimmt iſt. A. B. D, 1829, N. 89, 


Bon allen Keuersbränften, (fo wie namentlich von ſoichen, die 
duch Selbſtentzuͤndung von Heu und Ohmet entſtunden, 
4. B. u. 1834, N.50,) ift der Kreisregierung (beziehungs⸗ 
weife auch der Direktion des Tandroirthfchaftlichen Vereins) 
Anzeige zu machen. 


Zweites Kapitel, 
Brandverſichernugsorduunug. 
N. 8. 8, IV. ee 


Erſter Abſchninn. | | F — 


Umfang der Prandversiherung. as De} a 


8.801. Me Gebäude, welche in dem Umfang des Groß. 
herzogthums fteben, eimfchließlich der Kirchen, Pfarr⸗ und 
Schulhäuſer, find im der Branbperficherungsaukalt begriffen. 
Dagegen If verboten, dieſe Gebägde auch noch in andere 
VBrandyerſicherung anfuchmen an lafen und zwar bei exist. 


der Entfehädigung , und, nach Befund, weiterer Ändung; 
R. B. W, UL. 

Fremde Kollekteurs für auswärtige Aſſekuranzen ſind 
auf Betreten auszuweiſen. 


Aus dem Verband der Brandverſicherung konnen 

em bleiben: Landes und ſtandesherrliche Schlöffer 

e auswärtiger Herrfchaften, wenn es für dieſe 
verlangt wird. 


68%. Much folche Gebäude, welche mehrerer Feuers⸗ 
gefahr ausgefeht find, 3.8. Pulvermühlen, ang ꝛc. 
dürfen aufgenommen werden, doch muß 

a. der Brennofen durch Feuermauern abgeſondert ſeyn; 


b. vor der Aufnahme eine richtige Zeichnung des Lokals 
an die Dberbaudirektion eingeſendet werden; 


c. für das Feuerwerk eine Anfchlagserböhung flatt Anden, 
welche bei erlittenem Brand nicht vergütet wird, 


Zweiter Abfchnitt. 
Yon der Taratisn der Gebäupe. 


6 894, a. Die Abſchätzung der aufzunehmenden Gebäude 
aimmt der Ortsvorſtand unter Zuzug des Eigenthümers und 
eines befonders hiezu für den Amtsbezirk aufgeftellten und 
verpflichteten Maurermeifters und Zimmermeifters als Sach- 
verkändiger vor. Diefe Tebtern haben jeder Taration, ſo⸗ 
wohl von neuen Gebäuden, als von etwaigen Meliorationen, 
bie an denfelben wahrgenommen werden, beisumohnen und 
folche gemeinfchaftlich auszufprechen. In Städten, welche 
4000 Seelen und darüber zählen, müſſen hiefür befondere 
Meifter aus denfelben anfgeftellt und verpflichtet werben , 
wogegen für die Landorte Landmeifter zu nehmen find. Der 
Ortsvorſtand erhält Feine Gebühr, wohl aber die Sachver⸗ 
ſadigen, und die hiedurch entſtehenden Koſten werden von 





Der Mrandverſicherungtkaſſe getvanen. 9:78.28, XXıkı 
Die. Sachverfänbigen ſind aur⸗ dann und: Ha pin. micza⸗ 
bernfen, wo. wirkliche Neubauten aber — — 
zuſchazen Ind; A. B. D. 1880, NR. 80.) 


Stad tiſche ——— —2R& — 
für. ſolche Geſchaͤfte a 


: D im Wohnort, oder wenn der Wohnort weniger ars 
eine Stunde vom Wohnſitz entfernt iſt, eine Gebühr 
von 1 fl. 48 fr. 


2 für Geſchaͤfte außer dem Wohndrte, wenn die Ent⸗ 
—— eine Stunde oder darüber ‚beträgt ‚ 3 fl. per 
ag. u 


Die Sandmeißer Baden une, gleichen Selina 
über die Entfernungen 

2) eine Ochfige" vn ke f. 22 fr, besiepungsineife 
ee 
89.181, N. 108, 1830) 9 ‚14. Die Gebuͤhrenzettel 
der Taxatoren find vom A zu attefliren und vom 
Amtsreniferat mit Verzeichniß vorzulegen. A. B. O. 1830, 
RN. . 4. B. M. 1885, N. 101 (Br . . Formular 
für dieſe Gebuhrenzettel gebeben If), ler 


I" man ſolches Verlaugen durch voraudgegautjenes Brandun⸗ 
gluͤck veranlaßt wurde A. B. D. 1830 71. X. B. O. 
.97. Ri; 3.399 33.629339. hr — 
um & 885;. BD, Die Binkbägung geſchieht sad bem aittiem 
Sertmesth ri utwohel.ialie Meberſchätunge man; her: ainen, u 
jehen allgugrringe ,ı mod; gheich vanı Dana Eigenthiimenver 
Fang. ı kn faig wa dan ar aan 


in / Rieden dern Tageblishe Tantant: Me Aubs@dtein ai⸗ 
bamegliches iind cat ins die diufnahmo Eee 
deren ahnen ed adgeſoben/ iſt ſoem In: kim bici geaciuges 
Anſchlag kommen. RBB, EI ACBEDE 1088, M. 


erde euer and dio. Tararbren Kbar@xine 
Abſchätzung nicht einig, fo iſt der Gegenſtaͤnhebrm iiniriki 


0r ne in 3 narı „Berpehmung, awyeier poeiter 
na n —595 —— — 
sırr RI usw 
nd KR f " 
— 
berück 


NEON SL „FL 


+" 

11138 9 
ao Alt A ER ie ns 296 
veaıfle PalonnmihlrıBieankninden ırlahhÄen:ı: 
RE fe 200er: Fegerwerſe⸗ de 
Schmiede, Hafner at. ah nd Mister BR 


„fan: Auſchlag, sehrbishet..dn anden: Seumenä. 100, 
= ARD, 10 Hu ıT.. WM rue au are bil, 

$ 897. In jeder Gemeinde beſtehet füt Tadkinkihl Ge⸗ 
ib ein Ba ad BAER TE RE Quplitat Atßi dem 
Kantsrenifinat: Anterleguuſd BILD al.i ER 
loche ico cczember uuwi dans Oute geriche revdaer¶ u mer 
Yan und Ber ee re u ac 

g8. 


sagen. kunst Ubgliagt aber akaeichrießen:: Fieber Einem: 
thümer Tann die Erhoͤhuug feines Anſchlags auf den mitiern 

th, verlangen; auch unterm Fahr, wenn er. fich bei Anıt 
al ‚den, ganzen Jahresbetrag für die Erhoͤbung nach⸗ 
177) 1 — 

Die bei dem jährlichen Durchgange der Gebäude durch 
vorſchriftmäßige Taxation veränderten oder neuen Anſchläge 
zur Brandverſicherung erhalten: ihre: Wirkſamkeit ſowohl 
binſichtlich der davon zu leiſtenden Beiträge, wie der für 
Brandbeſchädigungen zu erkennenden Vergütungen mit dem 


auf Entſchädigung begründen, wenn die vorſchriftmaͤßige 
Erklärung wegen Zahlung des Baitrages für. das ganze 
Baba: nos dem Ass geſcheben iſt, arderufalls erbält der 
Eintrag diefe Wirkung erſt mit dem Zeitpunkt, wo Die durch 


Dre Rubeiken biefer LTabelle Fndt Ort und’ Fahr; Namen 
Del gkärsümers' ben Boaulichkelten/ Beſchreſoung Ber ſtatt⸗ 
gefundenen Banberanderungen und: Rehbantch )-Bie Ein 
ksta Al Brandverſicherungskataſter IM’ erfoigt den, 
Sanbberſicherungsanſchlag, die Einſchäzung zur - Sänfer- 
ſieder Mi erſolgt den M/ Skenerkapitalen( Diefes Verzeich⸗ 
RR! Herde Sankt: auch ben Sreuerper quatoren zur RM. 
VOR De Vauvetandernuigen für bas Hauferſteuerkataſter.) 

Die Bauhanbwekter haͤben von Mder bebeutenden Ban⸗ 
veränderung und ietben Neuban -längfens: vier Wochen 

32. 


so. 
warb den‘ Sollendung deſs Banues dem rn 
— bie: Anzeige u machen. A. ©» 4880, NR: 


"ober Resiften der Anfayläge fiehe x. B. vi. 1833, KR. 100, 
über Aufſtellung dor Einzugsregiſter A. B. M., ‚1883, 
„NR. B. 

! 


y: a ni 8 ” ‘ ß gib j 5 


Dre Afin. : er 
" Gssenfann ee Versüsing aus ber eigenhnen ——— 
Arſtau. 


ui F 898, Jede Veſchaͤdignug an Glbaniuhteiten durch 
Feuer, durch die zu deſſen Löſchung ergriffenen Raßregeln 
oder durch. Blitzſchlag, erſtere ſey weh, aber — 
. Gegenßand der Vergütung. 53 
Davon ausgefchloffen iſt 1... ft nit, 
"a. eigene, abſichtliche, als Nmerdiran 4 —2* 
Braudſtiftung; J 
pm Krieg auf NMilitärbefehl beiitetter Brand — 
vorgenommene Zerſtoörung; durch Unachtſamkeit ber 
Einquartirung eutſtehender Brand wird vergütet; 


e. durch Waherguß , Erdbeben Siurmwind oder aubere 
Naturkräfte entſtandener Schaden. 35 
IR vBeſchaͤdigungen/ die ſich durch Böfhanßakten an Gärten, 
aan Gartenhaͤgen, überhaupt an dergleichen Gegenſtanden/ 
die nicht zus. Verſicherung inkataſtrirt gud, ergeben boben⸗ 
merden ‚von der Brandkaſſe nicht getrageg; es bleibt den 
Aenmtern überlofien, in ſolchen Faͤlen auf Anſuches ben 
Betheiligten mit Vorbehalt des Recurſes zu entſcheiden, eb 
und welche Vergütung dieſelben von ‚ber Gemeinde ader 
us wemn ſonſt für den. ihnen Durch die. Beitung-dez..Lifchn 
auäniten. an jenen Gegenſtänden zugegangenen 
ausufprechen baden. A. B. M. 1836, R. 3. er 
u Veber Zahrnifweciichanmg fiche: Abſchuitt: 7. itu Ru..ss. ih 





es Wir fh i- je = . 


Yon — Yes ageben⸗ und veſca veritint 


babe? A. B. N. 1820, N. 94. Es iſt von ſammtlichen 
Urkundsperſonen auch yon deu Betheiligten zu unterzeichnen 
und mit einem beglaubten Auszug aus dem Brandkataſter 
des Amtsreviforats R.B. 9, XXIEL am die Rreisregierung 
—— — 

Bei Gelegenheit der Zapation. 3 ‚eine genane "Unter 
Guohung ‚Über die Urſache .der.. Entflchung, -de$ 
Brandes. mit Mädficht.auf. bie exſſen Spuren deſſelben, 
nam: nr voranmehmen un) dae Refaltat ebenfalls Kaya 


legen. Die Koften dieſer Erbrterung fallen auf die Amts. 
kaſſe. 9. 2. D. 1817, R. 77. 


die Srandverficherung gebildet wird. | . 
E — — ee 66 
a Eh J Finfur fh — Eu 2 

| .n der Wepertition * Yronpfgänen . u - 


$ 903. Ale einfommende und richtig befundene Ab⸗ 
ſchätzungen von Brandfchäden find bei dem Verwaltungorathe 
der Anſtalt ($ 908.) einzutragen. Nach Ablauf des Jahres 
iſt der Bedarf an EntfHäbigungen, Zinſen und: VBerwal⸗ 
tungskoſten nach dem für diefes Fahr beſtehenden Kapitak⸗ 


anfching: uixaegenun Dia Um lvuge Hell aicht ber 1 Fr, 
von 100 fl. Anfchlag ſteigen, fofern der Behamfinka Au 
sehen. hi 0, Jahren aedeckt, menden sFaunı im: Sal es 
aber anparweidſich Fcheint, igevorber hai dan Kendetraamn 
tan anzueraggen. JJ 66 27. u) —— 
Eng ee Einzug wird von denk: Hi an die SU 
vorgefegten R. 8; 27,:vırl "Ausgefärieben der Beh 
von dem Hauseigenthümer, in deffen Abmwefenbeit von dem 
Nutznießer, nöthigenfang mis amtlicher Hülfe, eingezogen, 
und an die Obereinnehmerei ausgeliefert. Diefer if von 
dem Nant eine Wabelbe — — weiche enthtt NRamen 
I Pr Anſclag. Den, Geb Anden sauifmäßigen „Reißrag/ 
HR —5 — Amp. HE, RE 
” Hi au hyiden Jette, „FR Ange, Summer, 
‘ —*98 Muſſtifen welchete daftuiend 


al elle fertigt. KERTER 


HEINE "u: Den Einzugerrgiſtern werben: Bruchzahnen 
water Yin mr Wr Über 4. fr, zu 110; angeneminiam 
und Ver Meberſchuß auf Vie Feurrgeraͤthſchafteü verwenden 
Br den! : Einzug ergäit dee n + W. * — 
eben: a lviel der ⸗Ortsvorgeſetzte. a 


15 9:90%:3 Ya Ronlarfkit hat der Arqn dver ſichtrungabeitrug 
on? eſerlichr⸗ Me zieſtos ae, ee: der 
Aunogang bes Mertaruprozoſes abrewarten/ un den Maſſen 
Der wein... isn nu Gh 


Er ie: Befchfe ie Deren Zu © 
und Morteifee, : out lon.g 
2 de nitgtieher ve halt fötten: mit allen Arten‘ von 
Braundkollekten verſchont werdet. U. B. S. 18%, N. 82. 
Ale Geſuche von Brandbefchädigten um uncütgeldliche Ab⸗ 
gabe. von: Bauholz - aus. bersfchaftlichen Be e 
——— | % B. * 1819, gi 105... 


s, — at 


Sechster wwſchuiu — —— 
‚Birmeltange» uno Zuffänshebenen der algeniarn Prem: 3 


"8.008, Die allgemeine Brandtaſſe ſteht unter einem 
aus Gtaatsdienern in der Nefideng zuſammengeſetzten Ber⸗ 
waltungsrarhe, und den Kreiſregterungen; Keil 
ſtehen unter der oberen Leitung des winikerküins, des 
Jnnern. 


N; 


altungsratbe ſteht die unmit⸗ 

Raffen und Rechnungsführung der 

gefchicht die monatliche Borlage 

» fo wie die monatlichen Ausweife 

derfelbe zu prüfen hat; er ordnet 

Biftatianen und Kaflenfürge an; er hat des Hauptkataſter 
mai den Vorlagen der Kreisregierungen aufsuftellen, fernen 
heſorgt er: bie Prüfung der yon der Braundkaſſe porzulegen 
deu Iährlichen Bedürfnißetats und Antragserkattung. au hat 
Miniſterium des Innern wegen der erforderlichen Ymlages 
die Aufſtelung der Hanptnachweifung über die umgelegten 
Brandgelderbeiträge ans den’ Kreisverzeichniſſen, und Er⸗ 
tbeilung der Einnahmsdekretur an die Brandkaſſe; Die 
Ertbeitung der Zablungsanweifang zu den erfannten Sranp 
entſchadigungen; die Zahlungslegitimationen au den auf die 
Brandkaſſe geeigneten Entſchaͤbigungsgebühren; bie Dein. 
tue und Zaklungsenweifung ber unſtändigen Einnahmen 
und Ausgaben, fo weit fie Centralgegenſtände betreßenz 


die Oenchuelenns ur Mininabuna mn Weflinkemitelien, zur 
Aber⸗ 
eines 
die ® 
die € 


2 — — 
endlich die Fühtung ber Abntrole durch das Notabilienbuch. 
Her Verwaltungsrath ſteht mit dem Kreisregierungen in 
einem eoorbinirten Verhaͤltniſe · 


5 16. Die Rrlteredterungen | deſotgen die Erhe⸗ 
bung unb Brlfung: der jahrlich von bin: Amtdreviforaten 

zu fertigenden Brandverſicherungs⸗Auſchlags⸗/ Zuzzangs⸗ 
und Abgangs⸗Tabellen, Aufſtellung einen. Seneraltabelle 
für den Kreis nach den Amtsbeſirken und Einſendung des 
Duplikats an den. Verwaſtungsrath, die Vrüfung ‚der Ge⸗ 
bahrenforderungszetjel wegen. Einſchärungen der Gebäude, 
ſo weit dieſe auf die Brandkaſſe fallen, und deren Zuſen⸗ 
dung an deu Verwaltungsrath zur Zablungsanweiſung, die 
Erfennung der. Srandentfchädigungen mit Vorbehalt ‚des Ä 
Rekurſes an dad Miniferium des Innen, und Berau⸗ 
Yaffung der. Zahlungsauweiſung, Aufficht Über die Ber 
wendung, und Führung eines Hauptderzeichniſſes hierüber, 
enditch die Erfedigung' der Beſchwerden wege mutichiiner 
ER 8: v. 3, v. et va: 


a Se a ei 1315 


ee a N 
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2 FR PORTAL, B- Pr 24, SI 
N AR —— 5, 127,7 2 PR 0m h 
a Bund Iy.: A II a 18 15 La .  W } DH 52 
226 eterwerfnherungssunt fürn: Den santfchen Hadela. 
23 AMand in Bock, DEREN un ii mio 

PUR Arie Abe 
Nuh Mai BE RL OBER fr rauf 
BO VL dein Sibponyen un 31 WM n 

| on ‚alien, EA — Fonh hut Die di 
fie, hehe, male, ar, Veh nt 
fchest SYD EI Tee Ka a Ta IE zzunt 


ÄRA AR: ‚MSUÄI Abeh. 

vauntaeisikichaften Dürfen..ang 5 

folche haben fih mit deu Vol 

oder des Hauptagenten (welche 

fellfchaften ein Ausländer ſeyn Tann) bei den Aemtern im 

bem ihnen zugewieſenen ‚Meichäftghezisfe zu melden; die 

Sulaffung einzelner kann aus Gründen ‚, die im Öffentlichen 

Intereſſe liegen, verweigert werven.“ Die Agenten und 

Kollekteurs find. verufichtet, üben ibn Werficherungsgefchäft 
führen, 
Hi Die 
ben aeh 
Ne 

mit einem Inlaänder abgefchloffenen Verſicherungzbererag 


wähtig. "= 


Betugi beheiti: dituzeiänlet 75 entire ine den Dallıng 
der etma: gegen RR: Erkennen: Möge 
machen, aufgegeben« Maution sun: ſerllen, duech RNuterleziech 
(im Betvag pon 20000 fu: BE. 1830, RI 
Anufſtellung folider imfänbifehen: Bummten. Agentennadee 
Kotickteurs solchen Geſeitſchaften / die bei uns uicht berecho 
tigt find: werden, wenn fie im’ Julande Uſſelurauzen Um 
geboren ober: angenommen zu: haben Überwieſen Mdlu 
fünf aa: zwatnig Reichsthaler Strafe’ belegt. R. WO 
X: Hr: KK: Mike: Neetruͤge mit: bei: uns nicetr zugelaſſt 
nen Berficherungsgnfciiichaftse: Ak als polqettich vervore⸗ 
nes Geſchäft anzuſehen, welches, ſoferne es zur Kenytniß 
der Exetutivſeue gelanür "als Hehckitssling Ju Bepändemn 
iſt. R. B. 29, X VL Een wi hlf 
Verträgen gehalten wird, die mit auswärtigen, nicht "ton 
seiHonipren Geſlicatier vor.pem A, ph. 4929 geſchloſſen 
murden) . ... 


Be IE Te Te ee ar Bu RE RTL ER DU YIT PL 


andgehea zu FAN dA Reina / Bebttherungsdorſchlag 
minderude ET ng Tone Ortsvodſtandes Talea von dea⸗ 
die Breficherung Nachſuchenden Werare: Manu 3 Tagca 


ou; Dat: Wunt argriffen werdenꝭ deſſea Gutſcheiduug : binbeet 
aberraie Agenaten der betreſſenden Oeſellſchaft niemals, eut⸗ 
mches: Die Nſelurirung wong abzulehnen, oder auf die von 
der Dietsobrigteit rmäßigte Summe zu befchränten Die 
Agenten. :melche : Verſicherungsvertroͤge ohne Bebbachtung 
obigen Vorſchrift abſchließen, ſollen für den einzelnen Fal 
mit einer Strafe von 25 Reichtthalern belegt, im“ dritten 
Galle. aber noch nebenbei von ber Agentſchuft entfernt 
werden. Die Nerlaͤugerng eines ſchon beſtebenden Ks 
tarangrertrages bedarf nur einer. Anzeige bei dee Obrigkeie, 
mean: heine Erblbung der werachewngeſcue wegehen ſen. 


gi: 


BY jeden Amt find Regitter über die ‚Fahenißnerfchen 
gen in fe ro Bat, ‚u — R. B. 20, XxI.6 sh 


3140... 
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verſichert werden fol, in Gebäuden eines andern Eigen⸗ 
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ri ‚Bet denegigen Maarenbagern uud 9a 1 
wären. baren: Barıb. nah. der Katnr des Verke — 
Kan. if u. Sonn. eins. made Umfons. des. Geſchaftabemiehs ode 





Gubte des peihaltt arrmmcſſene  Banipiihniiiäfunktiie Zum 
Gande gelegt werden/ chat nd edoch· bein eiatrteeuden 
VBrand ein Mehreres als ben: wittlich ertittrae: ca 
wrbältnißmäßig zu erſeben I: arm: Erſatßeduer hives 
als. der aſſekurirten — iſt der Verßcherer ale ven⸗ 
— Se ar dire "Al hl m“ MIST 
— Juni Bi tn. en Ba. DDR 6 

& 1 ‚Die feferampefelfcheft aber. baren: a 
van daun Senccheigt und verbanden / Die Brauderntſch aWigung 
Damen Ainkmitteiung. Gegentand den Privatverhaubenugzu 
ben dem Verßcherten nd: Bess: digenten bloibtze un cr 
aua zuhe zehlen, wenn berfefbe: die Beſcheinigungndes As 
treffesden Nunes Darüber workegen kaun / daß nuch ordnungs⸗ 
semäßer Umnterſuchnng ‚der. Entfichuingserfachen ded Braub⸗ 
mgſdes ſich ergeben habe, daß ber Brand ohne‘ vrefig⸗ 
lches Verſchulden der. Verſicherten entßanden ſeyun feady 
die Anszahlung: der Entſchädigungs⸗ CVerſficheruuge⸗) 
Summt geſchehen köͤnne. Die Agenten, welche die Ent 
ſchaͤdignug ohne. Beobachtung dieſer Vorſchrift ausbezaßle⸗ 
verfallen in. bie $ 913. —n — de B. = KB 
69.40. 33. il ne :9 31% 
. —6 — — — 25 
6 PER Aucn im Brohherjogtium: — freniden 
———— ſo mie der . inländischen ‚IE unten 
fagt, über vier Fünftel des ordnungsmäßign erbobencn 
Werthes der zur Werficherung dargebotenen Fahrniß zu 
verſichern. (Vertraͤge, die 8 Zuge nach Verkuündaug der 
desfallſigen Verordnung vom 25. April 1883 dem Mune 
angezeigt wurden, ſind auchn mit. Verſicherung von mehr 
als vier Fünftel in Kraft grblieben) Von dieſer: Hate 
ſchrift And. die in AMentlichen Lagerhäuſera! unter Denk 
licher Auficht .; untergebrachte: NAaufmanns iter ange 
umemen,.. bie: sbnc. Bliyup von cinema: Junftel zu: Eheim) 
unllen Verthe ncufichent merden Fönsben,. . 3 XDX 
Veen nat 85 ur nundun Bimnibrud (has ai 


mh Al Ma cc cr oe errae⸗ ucccucchaftea⸗ vieiche 
len Narde snachefienhfah, Bub ſchuldig/ auf ihre o ſtee won 
un Sumntshehiste füh VRoſpelteren beigchen int Laſſen, richte 
übte malen Buße ef and: Baranbritingen: -im 
chiben Bahiruiin rich chungen: gebandhabe um vortzogen 
werden. Die Aufſtellung der Inſpektoren gefchicht ac dee 
Hegel nach derfelben Eintheilung, welche bei den einzelnen 
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melche fr Aria ihr Moſchaͤfte ihnen erwachſeaben 
Auelagen otſhädigte End; fir üve Mihewaltung brlehnt. 
Die Summe wird von derienigen Behörde regulirt/ welche 
die Inſpektoren beftellt bat; dieſelbe wird von den Geſell⸗ 
ſchaften nik innmeitichher an: die Juſpektoren, foüdern an 
die men Her, Mutiäuegierung ihnen⸗zu weozeichneude Ananda 
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fie doch durchfchnittlich vorhanden fen; es Tann in einen 
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$ 920. Ueber fämmtliche Fahrnißverfichrungs-Verträge 
in feinem Bezirk führe der Inſpektor ein Regiſter (für 
jede Gefelifchaft, und jeden Amtsbezirk befonders), und 
über feine jeweiligen Verrichtungen ein Tagebuch, melches 
er vierteifährlich dem betreffenden Bezirksamt zur Einficht 
vorliegt: über die Vornahme einer Juſpektion bat er Zeug⸗ 
niß des Ortsvorgeſetzten vorzulegen, worauf ibm die Kreis⸗ 
regierung feine Zahlung anweist. 


991. In Betreff unrichtiger Faſſionen eröffnet das 
Bezirksamt fogleich die Unterſuchung und erfennt im poli⸗ 
zeilichen Wege über das Beheben oder die Aufhebung des 
VBerficherungsvertrages , womit ein richterliches Erfenutuiß 
wegen falfcher Deklaration nicht ausgefchloffen bleibt. Die 
Verficherungen über vier Fünftel find, wenn nicht der oben 
6 917. erwähnte Ausnahmsfall vorliegt, aufzubeben: bei 
einer Abweichung in der Anwendung des Prämientarifes 
ertennt das Amt polizeilich über Beſtehen oder Erböben 
des Anfabes. Gegen die poliseilihen Erfenntniffe der 
Aemter geht der Rekurs an die Kreisregierung. Derfelbe 
muß binnen unerſtrecklicher Frik von 6 Tagen ansgeführt, 
und das Erkenntniß darüber binnen weiteren 8 Tagen er⸗ 
Laffen werden; eis weiterer Rekurs finder nicht ſtatt. Die 
Entlaffung der Inſpektoren, welche in ihrem Amte ſäumig 
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Biertes Buch, 





Viertes Buch. 


. Bon Beförderung der Induſtrie. 


Zur Beförderung der Kunft und Induſtrie and eben fo 
der Laadwirthſchaft befichet ein Verein fir das gefammte 
‚Wröhperzogebum unter befondern Statuten und unmittel⸗ 
baren Protektorat des Regenten. N. B. 24, XPV. XXXI. 


Erster Titel. 
Von dem Feldbau und der Viehzucht. 


Erstes Kapitel. 
Bon Beförderung des Feldbaues. 


Erſter Aſchnitt. 


Vom Ackerbau. 


6. 92. Gaͤmmtlichen Verwaltungsbehörden iſt die Be⸗ 
fordernng der Feldlultur sur beſondern Dienſtpflicht gemacht; 
Se ſoll jedoch mehr auf Zuſpruch und Belehrung, zumal 
Durch. zwedmäßige Beiſpiele, als auf Befehle gegründet 
werden. H. R. J. 147. 

33, 
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$ 923. Alle dde Stellen find, wo möglich urbar zu 
machen. & ©. VI. VI.2.9. 1.11.8656, 

$ 924. Die Ausfuhr des Strohs ans einem Ort in 
den andern unterliegt feiner Beſchränkung, aber jene außer 
Landes ift verboten. R. 3. 9, XXIX. Die Benutzung des 
fünitfichen Düngers, der Afche, des Gypſes, Knochenmehls ıc. 
A. B. P. 1833, N. 66 tik möglichſt zu befördern. 


$ 925. Der Bau folcher Produfte, welche sum Abfak 

ins Ausland geeignet And, als Hanf, Flachs, A. B. P. 

1821, N. 34. A. B. D. 18, N. 37,- Hopfen, M. P. B. 

1809, N. % 10, Tabak u. dal. if den Landwirthen angenehm 

® und ſie mit der vortheilhafteſten Bauart —— bekannt 
‚au machen. 


zunid 26. In Ortſchaften, welche Tabat — Sonim 
PM; sinigen ‚Umfang. haben. in ‚auf Rafien. ben, Bemtines 
kaſſe, cine Waage anzuſchaffen, wohin: ale ſolcha Pradukte 
vor der Verladung gebracht werden müſſen. Der Handel 
mit Hanf iſt frei, und darf durch die Anſprüche der Seiler 
nicht beſchränkt werden. Neben obigem iſt der Anbau der 
verſchiedenen Futterfränter möglichſt zu befördern. 


$ 927, Auf Wechſel der Saatfrüchte nad deren 
vollftändige Reinigung vor der Ausfaat ift durch die Feld⸗ 
polizei au halten; auch ift firenge darauf zu wachen, daß 
die Landlente nicht mit unächtem Klee- und Rübſaamen 
betrogen werden, 

$ 938. Beim Weberbandnehmen der Feldmänfe if 
deren Bertilgung von dem Amt anzuordnen; A. 3. D. 1818, 
$ 195 jedoch ohne Gchrauch von Gift. R. 3. 18, XXIH. 
A. A. I „Feldmäuſe.“ Das Fangen der Maulwürfe und 
Echrernsäufe kann nicht mehr auf-Koflen der Gemeindskaſſen 
verattordiet, wohl aber. aus biefen ein verhäftuiäunißiger 
‚Beitrag für die Gemeindsgüter geleiftet werdensi Aber Die 
enge: 0b ein Maulwurffänger beſtellt werden: falle, ut» 
fcheidet die Mehrzahl der Güterbeſißder. 9 


AR 


EM Der Taubenflug IR qährlich im Früh⸗ und, 
Spätiahr zu Antang der Saatzeit unter Peßimmung ihrer: 
Dauer zu verbieten, bei 10 Rthlr Strafe für die hierin 
ſaumſeligen Vorgeſetzten, die uebertreter des Verbots werden 
mit 5 Rthlr. Strafe belegt. R, 82. 1%, XXL. _ 


§ 930, Das Aehrenleſen che die Ernte völlg Pe 
gebracht iſt, fol nicht geſtattet werden. 


8314. Den Landwirthen iſt Branntweiuhrennen: 
aus eigenen und erkauften Produften A. B. P. 1818, N. 43 
und&ffigfieden, auch das Spinnen felbfterzeugten Tabaks, 
aber kein Detailverkauf des gefponnenen Tabaks oder des 
Branniweins nnter 3 Dianß erlaubt. R. ©. 157 * ® 2 
FR. 1816, N. 3. 


6932. Bäume müſſen wenigſtens 6 Schub, Häge 
und Hecken 14 Schub von dem benachbarten Grundftüde 
entfernt bleiben. Auf Verlangen des Nachbarn find näher- 
ſtehende wegzuſchaffen, auch von entferntern Bäumen, die 
über fein Grundftücd hängenden Aeſte wegzunehmen; ; in feinen 
Boden laufende Wurzeln darf er felbit abitoßen. 


Zweiter Abfchnitt. 
Von der Wiefenkultur. 
“a. % J. „Wieſen.“ 


53. Sumpfige Wiefen find durch Anlegung von 
Abzugsgräben und Schleußen, oder, wo für erflere Fein 
galt: vorhanden if, durch Anlegung eines Teiche zu ent⸗ 
wäffern. Die Gräben an Wiefen und Aedern find all- 
jährlich zwifchen der Srucht- und Nachheuernte auszuheben 
und von Schilf und andern Waflerpflanzen zu reinigen: 
dieß gefchieht unter Leitung der Borgefehten und Graben⸗ 
meifter, mens. Be anf einzelne Gewannen Bezug babem, 
durch die. Aufſtößer, andernfalls durch die Gemeinde. Die 
Aufwürfe zu beiden Seiten der Gräben find, ſofern ſie nicht 
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ats Diimme dienen, im Winter absntragen und sum @in- 
eben ber tiefen Stellen zu benutzen. 


F 934, Die Grabenborde find rein von Heden und 
Dornen, in gehörigem Talut und guter Begrafung zu unter- 
halten, an Wegen, Allmenden und Triften mit Weiden zu 
bepflanzen. 


Tiefliegende Wieſen werden durch Trübwäſſerung, 
trockene, hochliegende durch Hellwäſſerung verbeſſert. 


$ 935, Jeder kann die Quellen auf feinen Baden uach 
Willkür benutzen, vorbehaltlich des Rechtes, das der Einem 
thümer eines tiefer liegenden Grundſtücks erworben hat, 
L. R. 64. Durch Verjährung gefchieht die binnen 30 
Fahren von dem Zeitpunft an gerechnet, da Anlagen zum 
Einlauf des Waflerd gemacht worden, L. R. 642. Der Eigen- 
thümer einer Quelle darf ihren Zauf nicht verändern, fobald 
fie den Einwohnern eines Dorfes oder Hofes das nöthige 
Waſſer verfchafftz haben fie es noch nicht erworben oder 
verjährt, fo erhält er Entfchädigung nach dem Ermeffen 
von Sachverftändigen. L. R. 643. 


F 936. Derienige, deſſen Eigenthbum längs eines flic«- 
Benden Waſſers binziebt, die in den Flußbauverband auf- 
genommenen Flüffe ausgenommen, Tann fich deſſen jeden 
Orts, mo es an feinem Eigenthum vorüberzieht, zu deffen 
Bewäfferung bedienen. Derienige, deſſen Grundſtück cin 
ſolches Waſſer durchfirömt, Tann es in dem Raum feines 
Gigenthums auf jede Art benuben, (S 1255) muß jedoch 
ihm da, wo es feinen Brund verläßt, den gewöhnlichen 
Lauf wieder verfchaffen. &. R. 644, Erhebt ſich ein Streit 
unter den Eigenthümern über die Benupung des Waſſers, 
fo ift es Phlicht des Amts, den Bortbeil der Landwirthſchaft 
mit der Achtung zu vereinbaren, die man dem Eigenthum 
ſchuldig ik, mit Rückſicht auf allenfalls vorhandenen WM- 
ſerungsverband. 8. R. 645. 
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In diefen Mid alle dadin goelgaete Gramukädt Aufn- 
nehmen, nach vorgängiger ſoegfaͤlliger Abwügung dos Gefälls 
in einelne Bezirle abzutheilen, dieſe zu planiren und dar⸗ 
nach. dis mis Schleußen und Stellen verſehenen Hauyt⸗ und 
Nebenmwäflerungsguaben auf den Höhen hinzuleiten, ‘jedem 
Bezirk aber ein Wbzugsgraben zu geben. Für jeden Ver⸗ 
band if eine Wäſſerungsordnung aufzurichten, welche 
die Reihenfolge der Bezitke und die Dance bet Watfebieit 
vorſchreibt, Mach welcher ſich der auf Koſten der Vethet 
ligten zu beſtellende, vom Amt zu verpflichtende, Wafferknecht 
genan zu achten hat; ibm Tamm ein Wäſſermeiſter ms der 
Mitte dar Betheiligten vorgefeßt warden. - -- 

Da, wo diefe Anordnung beſteht, if es den Beſtrera dos 
Wieſen nicht erlaube, bei der Wäſſerung ſelbſ Hand anzutegen. 
86997. Die Wiefenbefper And zu ermunern ums bei 
greßer Wartäbigteit anzuhalten die Maunlwürfé auf Ihren 
Grundſtücken zu vortiigen, deten Aufmürfe einzuebnen / die 
Wieſen rein won Hecken und mmiünene Geſträuch zu hulten 
uns fe fleikig mir guten Heublumen wachufien, auch IR 
der Winterregenzeit oder anf den Schner mit Muſtjanche, 
Ace, Salzaſche, Ofenrus ꝛc zu verbeſſern. 4 % I. 
Bieten.‘ 


Dritter Abſchnitt. 
Yon Weinbau. 
$ 938. In Gegenden und Lagen, welche sum Weinbau 
nicht geeignet find, iſt das Aushauen der Weinberge zu 
empfehlen, U. A. J. „Weingärten“ in vortheilhaften Wein⸗ 
lagen aber darauf zu feben, daß 
a. nur gute Rebforten mit verfländiger Rückſicht anf das 
Örtliche Klima, den Boden und die Lage der einzelnen 
Rebberge angepflanzt; 
B. der Bau und Schniet nach der Lolalitaͤß mi dom 
Boden zweckmaßig, mit moglichſter Hotzerparniß ein⸗ 
gerichter; | 
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„©. Obſthaͤnme und Hecken aus den Weinbergen entfernt, 
wenigſtens nur Mandel⸗ und Pfirſichbäume geduldet; - 


a daß in denſelben kein Welſchkorn, Kraut, Dickrüben 
und andere, dem Weinbau nachtheilige Produkte ge⸗ 
baut werden. A. A. I. „Weingärten.“ 


„0 ſich die Rebſticher in Weinbergen 
dem Amt die Anzeige zu machen, welches 
brennen Täßt, auch allgemeine Anordnung 
zu treffen bat, A. A. I. „Rebſticher.“ 


5 940, Mit dem Anfang der Reife der Trauben find 
die Weinberge und dabin führenden Nebenwege auch für 
Die Eigenthümer der Weinberge und der dazwiſchen liegenden 
Aecker geſchloſſen und unter die Anfficht befonderer Herbft. 
fchligen geſtellt; wöchentlich if zwar Ein Tag zur Nachficht 
beftimmt, doch dürfen auch an dieſem Tage Dienſtboten und 
Kinder nur unter Aufficht ‚des Hausvaters in den Wein⸗ 
bergen erfcheinen; das ZTraubenfchneiden ift in zehntbaren 
Weinbergen auch dem Eigentümer verboten. A. A. I Air 
bang „Traubenſchneiden.“ 


$ 941. Der Anfang der Herbftlefe wird vom Amt 
nach vorgängiger Befichtigung unter Zuziehung der Vorge⸗ 
festen beftimmt und davon den Zehntberechtigten Nachricht 
gegeben. Er if, 2. O. IX. „Herbſtordnung““, fo Lange 
zurückzulegen, als noch unreife Trauben In den Weinbergen 
find, zur Verhütung allzu großen Abgangs in Gemar- 
ungen, welche verfchiedene Weinlagen haben, nach abge- 
fonderten Banden anzuordnen und jedem Weinbergsbefiger 
frei zu fielen, gegen Vergütung der Hüt- und Zebntfoften 
fo fpät zu Tefen, als er für dienlich hält. 


$ 942, Die Vorlefe it Niemanden, als den Waiſen⸗ 
kindern und denjenigen Perfonen erlaubt, melche mit dem 
Zehnteinzug und der Herbfiaufficht beauftragte find; fie darf 
fich nie weiter als auf drei Tage erfireden, und muß unter 
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genauer Aufficht-Ratt haben/ ‚damit leine Beichkbigung: der 
auſtoßenden Weinbergbeher erfolgt. Vor Tag und: nach 
den Eintreten der Nacht darf zur Zeit der Left Niemand 
mehr in den. ne I oder etwas aus Bee 
binwegführen. 

6 943, Vor dem Anfang res Herbſtes find ſamrclich⸗ 

Herbſtgeſchirre und die Keltern durch die Vorgeſetzten 
zu beſichtigen, und zu ſorgen, daß alles x 
jedes Fuhrfaß aber geeicht fen. Der Moſt iß 
in verſchloſſenen Butten an kühlen Drti 
und nicht über die Zeit der erften Gähre 
zu belaffen, das Keltern if zu befchlem _ 
Mor noch. füß in den Keller komme. Alle berrſchaftlichen 
Bannkeltern find aufgehoben, A. B. N. 1821, N. 72, 
und der davon bezogene Trottwein nachgelafen, A. B. N. 
1819, N. 75. 

Den Weinproducenten iſt empfohlen, die Syuntlocher 
der Fäſſer während des Vergährens des Moſtes mit Röhren 
su verfeben, deren Ende in ein Gefäß mit Waſſer geftellt 
iſt. A. B. P. 1822, N. 72. 4 B. D. 1822, N. 72. A. B. 
N. 1822, N. 72. Dagegen if innen alle Vermifchung des 
Moftes mit Obftmoft oder. andern fremdartigen Flüſſigkeiten, 
auch das Färben des rothen Mofted mit Brombeeren, Wur- 
zeln oder andern Dingen, bei Strafe der Konſiskation und 
weiterer Ahndung verboten. 

Wo das Inſtitut der Weinſticher (zur Sicherung von Quan⸗ 
titaͤt und Qualitaͤt bei Weinkaͤufen aus einem Ort in den 
andern u. dal.) noch beſteht, kann es zwar beſtehen bleiben, 
es ift aber Niemand gebunden, ſich der Weinfliher in 
irgend einem Zalle zu bedienen. A. B. M. 1836, N. 35. 


Vierter Abfchnitt. 

Bon ver Obstbaumzucht. 
6 944, Zur Beförderung der Baumzucht as Ber 
edlung der Obfiforten, auch Unterweiſung der Jugend in 
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legterer, iR für jedes Ort eine Öffentliche Banmıfıhure 
angulegen, im welcher bie Stclamchen aus Kerken vo 
aubmem Obſt gezogen und mit guten, tragbaren GSorten 
verrdelt werben. Der Vanmſchule ſrehet ein, von der Ger 
meinde befoldeter, Baummart vor. Die Schullehrer haben 
die: Sugend in der Baumzucht zu unterweiſen. 


6985, We öde Stellen anf Gemeindsgütern, alle Land⸗ 
firaßen und Feldwege von einiger Breite find mit veredeltem 
Kernobſt, Nuß⸗ oder Kaffanienbänmen su bepflanzen. An 
Felömegen können auch Kirfchen- oder Zwetſchenbaͤume ges 
ſetzt werden. z 

Die Entfernung Hl 

fir Aepfel- und Birnbäume 30 Schub, 

„Nuß- und Kaftanienbäum 36 

„Kirſchen 24, 

„Zwetſchen 20 
von einander, 12 Schuh vom Gtraßenbord. Tragbare Obſt⸗ 
baͤnme, welche bereits naͤher ſitzen, find deßhalb nicht weg⸗ 
zuhauen, auch die einmal vorhandene Linie bei Nachyflatt- 
sungen beisnbehalten. A. 3. P. 182, 02.5. A. B. P. 
1824, N. 6. A. 8. D. 187, N. 6. An Hohlgaſſen dürfen 
anf dem Bord keine Bänme gepflanzt werden. 


5 946. Alle Obfibäume find 8 bis 9 Schub hoch zu 
sieben, fo Tange fie fich nicht felbft tragen mie Stützen, 
wenigſtens 7 Schub hoch, zu verfeben und mit Dornen zu 
verwahren, gegen die Straße aber fo auszuäſten, daß weder 
die Paſſage noch der Luftzug gehemmt if. 


9 947. Ueber die Baumpflanzungen führt der Ortsvor⸗ 
geſetzte die Aufſicht, der Straßeninſpektor die Oberauf⸗ 
ſicht, erſterer hält in jedem Früh⸗ und Spätjahr einen 
Umgang und ſorgt durch Anſage und Anordnung, daß die 
fehlenden Stützen und Dornen erſetzt, kranke, beſchädigte, 
vernachläßigte, über die Graben hängende Bäume wegge⸗ 
ſchafft und mit beſſern erfeut, und die Ausäftungen bevoli⸗ 





35 


fändiget werden #. B. 19, XI. A. B. D. 1896, 8. 13. 
A. B. R,. 1820, N. 5 md 35. Mlljahrlich im Feühiahr 
ud von den Befipern der Bäume die Raupenne ſtör bei 
5 Rthlr. Strafe abzunehmen und zu verbrennen, 9 A. L 
„NRanpen.“ A. A. D „bil“ A. B. D. 189% N. 48, M. 
P. B. 1808, N. 17.%. B. N. 1811, R. 30, auch von den 
Vorgeſehten zu verauſtalten, daß Maikaäfer, wenn fie fich in 
Menge zeigen, geſchüttelt und getödtet werben. 

Das Inſtitut der Plantageninſpektoren iſt aufgehoben. A. B. 

M. 1837; Beil. 14 


| Fünfter Abfchnitt, 
Yon der Faldpoliʒei. 


5 948. Die Flur- oder KFeldrichter werden aus der 
Mitte der DÖrtögerichte gewählt, gewöhnlich tft ihr Amt 
mit jenem der Steinfeber verbunden, Sie haben: 


a. über alle Angelegenheiten der Feldpolizei zu erfennen, _ 
auch anf Erfordern darin der Dberbebörde ihr Gut⸗ 
achten abzugeben ; 


b. alle Abdfchäßungen von Grundſtücken zu bewirken; 


c. darauf zu halten, daß Grundftücde nicht allzuſehr ver- 
theilt merden; Aecker follen nicht unter 1 Biertel, 
Weinberge nicht unter 20 Mutben, alle Güter nur deu 
Länge nach, und. Wäſſerwieſen fo getheilt werden. 
daß: jedes Theil auf den Graben ſtoße, Hausgärten 
And, ſofern fe nicht befondere Bauplätze bilden, nicht 
von Häufern zu trennen. A. A. I. „Sheilungen der 
Gärten.“ Sie haben 


d. die Fluren alljährlich mehrmals zu durchgehen und 
nachgufehen , ob. Alles: im Nainen und Steinen gehörig 
erhalten: fen, das. Fehlende aber: fogteich verbeſſeru Li 
laſſen; 


RR. 


e. Darauf zu haften, daß alle Gruukkäde eißüg . mad 


me rechtes Deit eingehaut merken. Die Nachläßtigen 


| erh Ermabnung und Strafe sum beſſera Bau au 
‚vermögen, Güter, welche durch grobe Nachläßigfeit 


gänzlich in Unbau zu gerathen drohen, find. auf Rech- 
nung des Eigenthümers zu verpachten; befonbere Auf- 
wenffamfeit ik ‚den Gütern von Waiſenkindern au 
widmen, melche in Zeitbedend ‚verliehen And; LK. O. 
VI. IV. 


F 949. fe den Zufland der Feld. und Schleifweae, 


Graben, Doblen und Furten zu beobfichten, und folche 
zur rechten Zeit berftellen gu laſſen; der Befiter eines 
Grundſtücks, au welchem Teinerlei Weg siehet, darf 
fiber die Angemann der benachbarten Grundſtücke fahren 
und Tann, wenn es auch Kieran gebricht, verlangen , 


daß ihm gegen Entichädigung fo viel Land abgetreten 


werde, ald zu einem Weg nothwendig if. L. R. 682. 


$ 950. Zu dem Amt der Flurgerichte geböret: 


für zweckmäßige Anlegung und Unterhaltung von Feld- 
brunnen, Schattenplägen, Ruben und Schützenhäuſern 
zu ſorgen; die Hütten der Feldhüter find vorfichtig 
anzulegen, daß fie nicht durch Einſtürzen Befchädigung 
veranlaffen. 


$ 951. Als Feldſchäützen, Bannwarten, werden aus 
Der Gemeinde durch die Vorgeſetzten unbefcholtene, thätige 
und rüſtige Männer erwählt und vom Amt verpflichtet; ihr 
Dienit it widerruflich. Sie haben das ganze Jahr hindurch, 
zumal des Morgens vor Tag und Abends fpät, daB Feld 
zu begeben, nicht allein auf die Güter, fondern auch anf 
Wege und Stege, Doblen, Gränz⸗ und Feldſteine acht zu 
haben, jede Befchädigung , Entwendung oder fonfigen Frevel 
genan, wo möglich durch Auruf des Thäters gu erörtern 
und dem Vorgeſetzten alsbald anzuzeigen, bei fchmerer Strafe 
aber fich nicht beigehen zu laſſen, einzelne Frevel ſelbſt 


525 
abzuthum. Ihre Angabe gilt ſtatt vollen Beweifes/ wenn 


fe ſich auf eigene, -beitimmie Wahrnehmung gründer tm 
* Aber “ einzelnen: — erſtreckett. viv 


J "952. ueber ſaͤmmtliche angezeigte Feldf revei. haben 
‚die Vorgeſetzten ein Regiffer. zu führen, fie vierteljäprig zu 
thätigen und die Erkengtniſſe pünktlich. zu wolzieben. Bei 
Abhör der Bemeindörechnungen iſt daranf zu ſehen, ob die 
Feld⸗ und Waldfrevelftrafen gehörig vereinnahmt fenen? 


ORION MT ee 


15 4.2 

. 9.963. geihtfinnige Berhädigung wirnd voll 
yeipich, jene an Bäumen mit 1 f..30 fr. ‚Strafe. gerügt, 
boghafte mit der Strafe dei erften Diebſtahls und geeig- 
neten Bw. mit, * Saietunae, O. €, VOL $ 70. ... 


as 2 — 1 — 
Seha fin. ns J ——— 
vVom Wetterfäaden. 


r 954. Wenn durch Bagelſchlag, —— oder 
Ä anftronbensliche Aeberſchnemmung Keldfchaden geſchteht, 
welcher wenigfiens den Iten Theil des Ertrages bder betuf⸗ 
Fenen Fluren zerſtört, ſo lann ein ——— ſtatt 
BERN a din. REES EL 


we -9# - e 
wu... ko” . D 


06 


n.. Die Deſchadigung if. binnen 24 Stunden der Obezcin- 

uabwerei anzuzeigen, weiche fie durch drei Experten aus 

benachbarten nicht betroffenen Gemeinden aufnchmen Läßs. 
Die Aufnahme gefchiebet fummarifch, indem angegeben 

werd: 

a wie viel Morgen jeder Gewächsart in der Gewann zu 
+ und darüber oder zu 4 Und darüber befchäbigt fenen ; 

B. wie fih die Morgenzahl der Guͤter diefer Abtheilungen 

nerklaſſen verrheilt? 


de 
ihr! 
F 
h9 
er; 
[det 
erth 
fan 


;: 956. Ju den Fällen, da ein Steuernachlaß Hate bat, 
fol auch in Neborten jedesmal, R. 3. 16, XL, in andern 
Gemeinden dann, wenn nach der Jahreszeit der Einbau 
des Feldes mit andern Gewächſen nicht mehr möglich if, 
ne Kollekte in Geld und Naturalien geſtartet werden. 
NKach' dem Umfang des Schadens verwilligt dieſe die 
Kreisregierung für den Bezirk des Amtes, für einige Aemter 
oder für den ganzen Kreis. Bei befonderer Ausdehnung 
fann auf weitere Unterftügung bei der oberften Staatsbe⸗ 
börde angetragen werden. R. B. 18, X. 


Vorgeſetzte und Ortögeiftliche haben die Kollefte zu 
vertünden und die Einfammlung Yurch zwei Vorſtands⸗ 
pertenen und zwei Gemeindsglieder ihres Orte zu veran⸗ 
‚falten ; der Geiſtliche kann, wenn er will, daran Theil 
‚wehren. Die Sammelliſten gehen durch das Amt an Die 
Kreisregierung, welches der befchädigten Gemeinde Anweilenig 








M 


hell. Dia: Mähefnus geſchieht darch dieſe oder darch 
Zufuhr ohne Koßen und Abzug; Die Vertheillung on Die sim 
zelven Beſchädigten durch das Amt unter Zutiehnug der 
Vorgeſetzten und eines Ausſchuſes der Gemtinde. 


987. Der Päaͤchter bat wegen des Wetterſchadens Nach⸗ 
us am Pacht su fordern, und zwar: 


a. wenn der Bacht nur auf Ein Jahr gefchlofen if, und 
der Verluſt mindeſtens die Hälfte der Ernte undmacht, 
nah Berhaͤltniß des Berluſtes; 


b. bei mehrjährigem Pacht wird der Gewinn ſäͤmmtlicher 

RPachthahre zuſammengerechnet und nur dann cin Nachlaß 

ſtatuirt, weun der Schaden dadurch nicht ausgeglichen 

0. iſt; Da dieß nur gu Ende der Bachtseht möglich if, fo 

n: : kann dom: Pächter geſtartet werden, inzwiſchen einen 

Theil des Pachtes inne zu bebalten. Wer ſolchen 

Nachlaß begehren will, muß ſogleich nach erllttenem 

3... Schaden deſſen gerichtliche Auſkebme huzeibem 8. R 

1768. Feldſchaden an Früchten die (chen gaſchnitten 
waren, begründet feinen Nachlaß. 1771. 


— Siebenter Abſchnitt. 


Vom Sehnten. F 
"Any. Hier find die älteren Beſtimmungen, suis fir. Die. wpaite 
Auflage vom Jahr 1828 enthält, unter Abtheitung.. I. ſtehen 
geblieben, und unter Abtheilung II, die Grundzüge und Quellen 
“der neueren Beflimmungen über biefen Gegenftand gegeben; 
von einer mäheren Ausfuͤhrung der letzteren iſt, als nicht in 

‘ven — —* Buches gehoͤrig, Umgang genommen worden. 


L Keltere Behimmsngen. 
7 RWBh. Fee Graudſtücd, das. urhar IE, oder wird, 
A Nagel:acchuiher. Bebasirer iſt eine Gemarkung 
oder cin eigends ausgegraͤnztes Ferdtuck, men feit:I0 Jahron 


iemandı auf · das augcbaute Lund cine Zehntanſprache geltend 
gemacht hat. Autzehntnng einzelner Feldſtücke Wbt die 
Zehntfreihrit der Gemarkung "nicht auf; jedes in’ einer 
sehntfreien Gemarkung gebegene Grundſtück theilt ohne näbern 
Beweis dieſe Freiheit; «in. einzelnes Grundſtück in einer 
zehntbaren Lage ift nur. dann zehntfrei, menu es einen 
gültigen Mechtstitel für fich hat. 2, R. 710. 


5959. Neubruch iſt alles Land, welches aus einem 
feit einem Menſchenalter beſtandenen Unbau in Anbau ge- 
Dradit wird, wenn 


a. fein frügerer Bau durch Nrkunden , Behntgränsgeichen, 
oder Zeugen bewieſen wird; 


b, wenn. für denſelben Sein alt baubarer Diſtrikt in Unbau 

19... gelegt. wird; in letzterm Fall tritt ber Neubruch an 
deſſen Stelle; P. B. M. aa nn P. B. N. 
1807,N. 42; 


ic c für zehntbare Bläge, welche Werhant werden, findet 

YA Erſatz ſtatt, das Zehntrecht ruhet / bis fie wieder 
in Bau kommen, aber es erliſcht nicht bei ihnen, R 
B. 6, XVIII. P. B. N. 1806, N. 37, auch nicht bei 
anderm Baufeld, welches für einige Zeit in Unban 
geräth. 


$ 960. Der Zehnten von alt baubarem Feld und Neu⸗ 
bruch gehort in der Negel dem Ortsherren. Wer nur zum 
alten Zehnten berechtigt if, kann den Neubruch nicht an. 
ſprechen, welcher dem Landesheren heimfällt; nur Pfarreien, 
‚welche den Fleinen Zehnten in ihren Ortögemarfungen haben, 
‚Können ihn über den Neubruch ausdehnen. R.B. 7, XXXIV, 
P. B. M. 1807, R. 86. Anfchwenmungen fallen dem 
Zehntherren des Hauptgrundſtücks zu. 8. R. 710b. 


ck WBle. Der Zehntbezug richtet ſich in jeder Orts⸗ 
aemertuug nach Vertrag oder Herkonmen; wo dieſe nicht 
matſceeiden/ nachfolgdenden Regeln:ν 37% 





—— macht des urharen Bodens, naunrlich oder er⸗ 

zotzer, klein oder graß Bann“ oder Badenfrucht, ‚cafe 
— iſt zehntbar, Gewaͤchs von Haus⸗ 
— Wälbern und der Erwache von 
en ſo suche Erzeugniſſe nnter 


— vv vw 


566. ee Zepnten kann abgelzſet winden gegen 
auswärtige Befigen,.deren Helmathfiant die Zebnten für 
ahlönlich erkiäet bat, durch/ den Bandesberen,. deu Drisberrn 
und. bie Marfungsgemeinde, . Berfünliche Eigenſchaft des 
Gutähsfgers. fans ben. Zebmen nicht aufbeben. 

Dat: Zebntrecht gebt durch nerjährte: —E ver⸗ 
hosen, da Rmlich den DZebutherr rubig geſcheben Nt, 
daß der Felbheſder Yin Jrüchte auppunehatet: beinſäührn. Que 

34 


Serien) Sugiahert Br TAber arm Odieftatgen wingchnen 
nnn ist: 0er: weichen: dacs cacu ewieſenꝰiſt. 89710. 
U Bag” gemBähhtäe rad” bei’ Zen" in der 
eyhntẽ weit /auer Eriughiſt "des Fehnenaren" Vodentt, die 
Hohe" ta" gehesmar von Vemerven Phodart ii Teiken, 


welches er ertragen bat. ur 


nicht auf ein anderes Grundftüc des Pflichtigen in dem- 
von Zehnitdiſtrikee Tforegänten: ’ Weniger als 10 Garben 
Übeh-Lr’ieniger dilß 5: Gurben ehe 
AU Be en Brecht daͤs Fortzuhren un eineni 
Zahntzummrandern far. Brüche)? wenige nicht gebunben 
werden, ſind auf hleiche Satifeht u, 10 10: zu briußen 
undudis Debeahiäifen mit einem Zwrig zusbssoichlienie : 

18 MO im  Bneifeheen: ik Püs den greßen ogegen den 
Meinen: :chliei den gran: Bahnen: Haze don Neubruch⸗ Ft 





We: Satmwpiiuinigtelt,‘ ches Sande xae teaecene an /tes 
g erlaunıen.. VL re Hu | aa But a De TE 1 ya) 
JB 77 Ale Die herrſchafttichen Zehnten ind," B. —F 
38067" 30 in der Wegen iu verleiden/ aubtgẽnomien, 
menn!·eidener Vedarf an Gtroh ober Früthten‘,"tinherifehe 
Mißbräuche in der Zehitentrichtiing, Komptotte zu unge 
baptlich geringen Behemu, ader dicherietgcrugg aus: enn 
— Natmuraleinzug vanhmendig machen. aune 11... 


TE... I Worhereitung’ detn erſtetgerung steh 
— jahrlich im "za eine gerae An & 
rubele“ nach atlen Fruchtgaerhiigeu zu⸗!curwerfenn 
Gebühren dafür werden nicht aus der Geueludbtaffe vdeeß 
von der Staatskaſſe bezahlt. Die Verleibung geſchieht un⸗ 
mittelbar vor det "Echte: egs wird dabei 


0% | 9 nee Entſchaͤbigun 
039 rm * — 228 * 


tlb 


ir I eb "ie Jar 


N, — Kein Rachgeboß IL. ; a — * N 
41i: B. 1806, N. 41, 1808, N. 49; or abı Po 
; & die. Peyſteigerungskoſten auf das Lerzrive ähewan wen 
1:9, alle Gebote auf Rechnung der Gemeinde verwovfen; 
A. A. I „Zehntſteigerung.“ R. B. 9, XX; eben ſo 
alle Komplotte, wodurch die Freiheit des einzelaen 
Steigluſtigen befchränft wird; d 
4 die Mahl. der perſtattenden Zebrttonſorien nach Ver⸗ 
gältniß des Zehntdiſtriktg felgeſaßt; Mr 
€ bedungen, dag Frichte uud. Wein, Sauber. und Rauf- 
1 ans von ven Frmads bes äghnihiärigtt 
zu liefern feyen. 8. ©. 1 irn 
.. $: 90: Wegen de Weinzehntens ii: das Trauben ſchuei⸗ 
ben im schnibanen: Weinbergen: senbegäns: der. Irhmpflichtige 
34. 








hat Up Dam tsplgren Veh Mieht den Zehnttsäkeh Seiiraft 
berbeisurufen,, oder diejenige Station zu palfiren,:: wofstäk 
m ‚erhoben. wird.. Niemand. darf, in ungeeichten 
MIR um ‚Wergehnten. gmfapken,, weiches fo Fler 
it, daß der. Zebntherr nach. Berbäftniß chen. 4 
3 erhält, ala der Prohrzen Er 


2118970. "Der: Behntenintinier Deinen: Antheil m nie: 
lichen Auflagen, Unterhaltungs⸗, Waw-. ul Erutekoſten, 


= von 
Die, Ber 
je —2* 


Yun ER; 
sure to. 2 2: 13 


In Heewepn GEfehgehAng num 


ann Witebek "oähl'Denfeiben erbebt. R. B. IH RLEX 1836, 
HERE gindfußbeſtimmtinge die Dar ne Zehnt⸗ 
— 3z— MR, B. 36/ xxx ve 4837, XXII. 
ABB XXX. ee a al. A — lin 
Ferner ſiehe folgende —— Bee 
MWeſtinmatig des Wirkungekreiſes bet Briarapläieh in Bezug 
auf Abloͤſung des Beyktens von Dotnilihkte,: Rirchen Schule, 
' -&tiftände: und Korporattonegäiiein. K. B. 134, X.” > 
Kin Heiler Zehntſektion bet br Höfdomknrätaminer. & N. 
B. 38, IX. i 413 
.ı Saftenttion Aber‘ bie Feſtſezung ber Vettecdopeeiſt auf ver zur 
. Behmtabtbfung maßgehenben: Märkten; NV: B6,'R. &. 86: 





* 


Erinß der: Hofdomaͤnenkammer h. d. 10. Jani 16060, rip 
12 ſteuktion Aber: die Abloͤfung des Domanialzehnten won Sort 
girthſchaftlichen Erzeugniſſen flo bie —— 
nialverwaltungen. — 
Weiteren Erlaß der Hofdomaͤnenkammer d. d. 19. Juni 1835, 
Inſtruktion über dir bei Abloͤſumng von Domanialzehnten 
hinſichtlich der Zehntbaufaften vorzunehmenden Schägungen 
und Berechnungen für die Tandeshertlihen Domanialvermal: 
tungen und Bauinſpektionen. 


M. d. I. evang (und Path). 2. & d. d. 28 Aug. 1837, 
N. 12833, Inſtruktion fuͤr Bauverftändige, weldhe zur 
24 Abſchaung der auf Zehnten ruhenden Shen, Pfarrhaus 
"un Scu wanobaula ſten gewaͤhlt werden. 261; 


Hr d. J. Tach. (und e 
N. 10,340, über d 
Gunſten der Kirchen 
.., Kalten, insbeſondere 


—— d. — 30, Das; 18344.03:32,048 ;chhRE da 
Abfchreiben der Zehntgefähfbenerkapitalien, 2 1177 


Zehntabloͤſung, inßbeſondere yon Gemeindsguͤtern ‚Bzireffend. 
ee, Zn nr 
Wire h 
gehoben. ' 
trag der in 
geſchteht ar einen: Hälfte aus. der Staarskaſſe, zur andern 
aus der Kaffe den Bemeindr, in deren Semarkunf 6u8 
Zehntrecht geübt wird, R. * Bi he e Ak a: 
yndnung biem: R. B. ‚3%, VL ee en 

6 973, Das nah L. R. ©. — und bb belehende 
Beck. zum Bezug des Zehntens van, Nein brüchen if rück- 
ſchtlich derienigen/ welche vom Arfang 122 entſtanden 


63 
ſtud, andi jener, von welchen at: Jahr 1831 Wegen: der 
geſeßlichen, noder vor der Urbarmachung verwilligten Frei⸗ 


jahre noch bein Zehate bezogen wurde, — R. B 
32, I, ©, 20. a 3} | 


.. Ka —— ,... — ee ER ; 
rn, | F — r 24 j it x t ; .. nr .. N} . 
Beförderung der Vichzicht, 
En 7 ——— N ; ea, St 


Erfter Mſchnitt. 
"Weitgriften für bie Vietzuct 


⸗ —* 
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$s 97%, Zur, Befürderung. und Bereblnng der Bferde 
zucht beſteht unter⸗der Leitung der Landesgeßätskommiſſion 


für das ganze 8 Geſtütsanſtalt. 
Gie unterhat u eine yerbaliniß⸗ 
Ihäßige Anzahl vı in die im Stations- 
bezirke wohnende utterpferde bringen 
fönnen. Diefe ı drig in Futter und 


gun Nachzucht einer guten - geeignet — Mi B.43, 
XXI. 1823, XXIII. 1836, XX e we 


:6 973. : Das —— iſt in zwei Geſtüts— 
bezirke und nach ſolchen in zwei Geſtütsver bande 
jeder. im Bezirke wohnende Pferdezüchter 

en "fenglichen Bezirk befonderd feitgefebten 

itreten fann. Der erſte Bezirk umfagt die 

zweite die Übrigen Landestheile. 


c.6:976:: Pferdezuchter, welche im er ſt en Beurt —** 

uud Dem Verbande beigetreten (ind, dürfen ci. 

11) tie" ſolche Stäten vorführen, welche von den’ Ruhe 

ftallmeifter Mr ——— erkannt worden Audi; hf: 
dürfen Zr 

.:9) ihre — waren (orten Hengfien — ranu 

1....geht Bedecken laſſen, welche anf den Beſchaſtackoten 





‚r OU Ua Er ru, Be eanda⸗o cnciſter dem einzelnen 
SS DER PT TOT TRFR- 1) 7 VERTRATTESEETETTBEEN 

8) dilrfen fie 3 

MIT Yen Mutti 

Null. engh ſtfohlen 

Pr verhdften 


ganerhei dei 
— | 
Erwerber in dem 
mit der Zuchtftui 
biind Beizutreten: 
zwetgahren im 
den Wohnort bed 
Aber‘ mügen dent“ 
mache’ werden. E 
faur der freien © 
Schränfungen fanı 
deftdtten. ‘Der 2 
mverung in eine 
dei: feiner jedes 
elifühänbigen bat, — 


Alle Oengſ fohlen weiche, nice zur. ur Rochur MNinat 
Gert aufgenommen werden,. ‚ mäiffen- nach Anordnung 96 
Landſtallmeiſters taſtrirt werden 


Bei der Aufnahme. in. den. Berband m ig. der Were 
‚güchter durch einen. fchriftlichen Revers den eh 
— zu unterwerfen; es teitt nämlich -- 4 man 

as wegen · unterlaffener Anzeige von einem ae 
ui inlauf mmerbaik bei, SEEN, ‚ne: Grmfiäie 


21 15 B5 "Mag: 1777 7 PCaDeSSae ν Eee u Bee Ze 7 0 
RE unerlaudten Veekaufs her Zuchtſtute eine 
Be von 38 451 jyhtiern om hy on Ag 


05 WORTE merlauben Bertaufs der Nachzucht undwar 


3). von Giutenfohlen unter 3 Jahren eine ſolche von 20 f. 

2) von Stutenfobken uͤber 2 Jahren von. 30 fl. 
Diefe Geldſtrafen fallen in die Landesgeßütskaſſe. Zur 
Ermunterung. der Pferdezüchter in dieſem Bezirk. werben 
jäͤhrlich Preiſe ausgeſetzt, naͤmlich für die 4 vorzüglichſten 
Zuchtſtuten für jede SO fl., für die vorzüglichſten 6 Stuten⸗ 
foblen von 2 Fahren für jedes 221. R. 8.36, XX, $1—18. 


$ 977. Im zweiten Geſtütsbezirke unterliegt der freie 
Verkehr mit den Bferden keinerlei Beſchraͤnkung. Die Eigen⸗ 


thümer, welche Land⸗ 
ſtallmeiſters zun e be⸗ 
ſtimmen, find vi alten, 
Die von dem { g alk 
zuchtfäbig befur n der 
Landesgeftätsanf nicht 
kaſtrirt werden; ‚aber, 
unterliegen fie b den 


Zandfallmeifter, und dürfen. nun, wenn fie fernerhin für 
zuchtfähig befunden worden find, von dem Eigenthümer zum 
Bedecken gebraucht werden, der Eigenthümer : muß jedpch 
ein Patent haben, dem eine genau zu beobachtende Fuftruf- 
tion beigefügt iſt; folche Patente ſtellt die Landesgeſtüts⸗ 
kommiſſion auf Antrag des Landftallmeifters aus. R. B. 36, 
xx, $ 14— 16. 9. B. M. 1834, N. %, 


6 978. Jedes Jahr wird eine Anzahl von zweijährigen 
Hengfifoblen zur Ergänzung der Standes. und Laudesgeſtüts⸗ 
Benafle angekauft. Die Landesgeftütsfommiffion beſtimmt 
nach dem Pferdeſtand und dem Beblirfniffe der einzelnen 
BSerirksdifritte die Zahl und Vertheilung ber Befchäl- 
yläse, die. Zahl der dort anfzurellenden Heugſte und die 
Zeit des Abgangs dorthin. Der Landſtallmeiſter orbwet das 
Weitere an. Bon dem Bedecken Dusch Laudesgefüsskengfte 
find alle Stuten ausgefchlofen, welche noch nicht vier 
Zahre alt, ferner alle, welche mit einem enhlichen Maupt⸗ 


dichter »: 000 Blicdeit Riley Bade 6 Bepaftän finds 
Es werden: befondere Veſthalregiſter/ geführtt Aldi ıudar An 
daplo A. B. M. 1888, Weil. 43)3 mean sinn mon soltene 
Bandessehütbengfle: ehesten, Etute geſohlteu data smmäı be 
Ortoburgermeiſter aſogieich.idie Augeige gemacho anerieng 
bieräber hat derfelbe eine Tabelle guifügrens und ein dr 
plikat an das Amt vorzulegen; ımisiches:htefe Mogifick Jie 
feinem Bezirk famimelt;: und bis -gumm:4.ı September Jeden 
Jahrs an die Landesgeſtütskommiſſion einfender, Allen HM 
Sandesgefüsbengften: erzeugten ‚Fohlen släßt der Vandßall 
meiſter bei der Inſpektion das. Geſtuͤtszeichen aufbrenmemn 
R. B. 36, XX, $ 17 — 24. Die mit den Hengſten auf Die 


mM. ‚4830, N. 18, 3 1 IyuN rd 


ı 6 979, Das ee N —— 
bei 50 Rthlr. Strafe verboten und die Benutzungſalcher 
Hengſte bei 20 Rthlr Strafe. ‚A. 3. N. 1821, N, 13. 


88—80. Die Erhaltung eines mit der Auſsdehnung ber 

Ortsgemarkung in Verdhältniß ſtehenden reichlichen Rind 
viehftandes muß der Gegenftand vorzüglicher AMifkterk 
ſamkeit der Vorgefenten und des Amts ſeyn. In denjenigen 
Drien, in welchen wicht aus beſonderm Titel eine Perſon 
zur Haltung: des Faſelviehes verpflichtet 7 ::4der: 007 dad 
hiernach al: haltende nicht zurtichend iſt / ſoll das /wach 
Verhältniß des Viehſtandes an Rindvieh unb Sthweülen 
erforderliche ns der Gemeindbrage angeſchafft und init 
Yaktenn werden. Die eihem Drilten obllehenben diuglichs und 

eben fo die einer“ Korporation obllegende anbigenLaſt DNE 
Faſtlrieh zu halten if ablösbar,nFowohl dien Behnhetominis 
die: Berechtigten - konuen die Ablaůſung⸗ werlangen;nic muß 
jedoch mindeßens ein Jahrn vekher angeſagt werdenada wo 


Me Lauf. ganz oder Meiimeife:unf Dem: QAchutes Kafteı uſ 
We jedenfalis mit dieſem ubgelädt: erden/ can mich⸗ ſchon 
früher eine gütliche Uebereinkmuft Bett: Auer. - Menn Die 
Haltung ‚des Faſeloiebs im: Kacht. gegeben ihr ſo Same ad 
Auftündigumg wicht mon dem 1. Jannar IAkkıfatt: in 
ſofern nicht der. Bächter ſich freimbllig zu Linse früberet 
Abſiudung verſteht. Durch die Ablöſung geht die Pficht 
zur Hateumg. des nöthigen Faſelviehs auf die Gemeinde ührr, 
Die Laſt, Fafelvich zu halten, kann wicht als Grunddieuß⸗ 
barkeit beftellt, uad an Brivaten oder Korparativun a 
länger. als. auf fünfzehn Fahre — weedes. — * 
37, XIX. nI 


Bei der Anfchaffang des Faleldiedet if u fremdes, 
junges Vieh von geſunder, ſtarker Raſſe zu ſehen, dad’ ab: 
gängige aber und das allzu böfe, daher gefaͤhrlich werdenbe 
bei Zeiten zu erfegen. Der Beſtänder, welcher feinen Unter 
balt übernimmt, iR anzubalten, daß er ed an guter regei 
mäßiger Fütterung und Beſorgung nicht fehlen er . — 
„Nindvieh.“ 


5981. Die Viehwaiden find, fo viel umtätich/ m 
unfchafen and as deren Stelle die Stallfürterung einzu- 
Fhren, aber auch darauf gu halten, uud bei Gelegenheit 
namentlich beim Nüggericht, vom Amt nachzuſehen, Da 
die Stallungen gefund, troden, gebörig gepflaßere np 
wicht zu niedrig find. Da, mo Frühlingswaide nach beiiches, 
Darf fe nicht Über den erften April währen. WA, 
Waide S 2. Nachtwaiden find gänzlich verboten. U. A. L 
Machtwaiden. Ausmarker baben an dem Waidrecht/ ohne 
ſperiellen Rechtstitel, keinen Antheil; auch ein Gerneinde⸗ 
Bürger darf nicht mehr Vieh austreiben, als ihm nach dem 
allzaͤhrlich zu entwerfenden Austheiler geſtattet Al... 

Bio das Austreiben von Vichherden an Sonn und: Babe: 
tagen wegen Lokalverhaͤltuiſſen nicht fogleich: abgeſchaffe derbuht 
tannu, aa haben. bie. Vezicks. unb. Lekskpasizeib iiber 








rillnokbnunng "Me treffen, SRB burch viſe Uunreibäing art 
3. AR Seler 086. Dages und-iler: Beſuch⸗ Vis Gorteutäähften 
a: rad Der Gionnsagefense: rt geſtͤck re er 
MBA M 18. EI uE OR EM ren ee Ber a U E09 ayuylel 

982. Veil ra der Meet 
ſehen, daß jin jeder Gemarkung ein. Ichitlich gelegener 
Faſealplahz, welcher Waſer und Schatten Hatnvorbabalaen 
bleibe, daß aber. das Galelyieh dahin und aurück,n Ko mais 
es durch das Ort gehst, immer. von dem Hirten pda ein 
andern demſelben gewachſenen Perſon begleitet: werde. Du, 
mo, eß. an einem ſolchen Platß fehler, muß der Beſtonder 
einen —92 — geſchloſſenen — SW Benubung det afehr 
Hihes, bab | ee a ee i, 99 

.& 983, — Bichhirten- — mr bet erwitſenen 
Mangel an einem brauchbaren Inländer ein Auslbänder tt 
nannt werden. Die Ortsvorgeſetzten haben. die amtliche 
Bewilligung biezu bei. Vermeidung einer Geldſtrafe a 
5 Rthlr. nachzuſuchen. R. B. 9, XLV. 


6.984, Die bereits vorhandenen Biehmärkte Am 
möglichtt zu beichen und der Verkehr auf deunſelben zu er⸗ 
leichtern, daher für die Vrotokollirung der. Werkäufe cin 
hinlängliches Perſonal zu beſtellen, entächende Gtreikier 
keiten ohne Aufenthalt zu ſchlichten, zumal den Einkaͤuftry 
auf alle mögliche Weiſe Vorſchub zu leiſten. Da, wondie 


Lahelle durch dad Amt an die Kreisregierung Anzubreſordern / 
welche folgende Aubrtten” enthalt: Ort; Baht: drs Teisgeller 
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tenen· Miehes/ a. Pferde ..b. Fohlen7 e. Ochſen/ Au tiere, 
er Rühe, 4. Kälber "Schweine, n. Gaiſen,/ jedes 1) aus 
dem Ausland, 2) Jaland, Grefanmmtbereag DES Feilgehntenen 
Viehes, Betrag des verfauften Biches aach worſtehenden 
Unterahtheilungen, Meſammterlg, Bemerlungen. 
1.985, Igur Veredlung der Soech a afrucht werden dem 
enigen· Gemeinden/ welcheregelmaͤßitze Schaͤfere en Härten 
und reines Vieh haben / mnenrgeldlich ſpaniſche Widder auß 
den: herrſchafnuichen⸗GSchaferelen abgesehen. A. B. * 
re N. 7 VE RE DE Ha E BoTE ιν νο BEE Ze? 

gremde Schaafherrden deren Fuͤhret ein" uttumde 
aber bie Gefundpeit des Viehs aufweiſen Yhneh‘' foren 
bei 30 Rthlr. Strafe, weder durch die Orte paffiren, noch 
von Inländern von Ort. zu Dr —— — —* A. 1. 
— J— 


"5986, "Die Erlaubniß zu Errigtan g /oder en 
dung eines Schäferelrechtes iſt vq der Kreisre egierung nach⸗ 
zuſuchen, welche lediglich zu unterſuchen bat, od fie ii 
wirthſchaftlicher Hinſicht räthlich Ten und Darsach 
unter Vorbehalt der Rechte dritter die Konzeffion ertheilt. 
Da ‚; wo ſchon eine Schäfereiberechtigung anf ber Gemar⸗ 
tung beſtehet sit. jedermal im Voraus burch“ Vergleich 
Coder Schiedſpruch) zu beſtinmen, 1wie vlel Schaͤafe zu 
halten jedem Theil in Zukunftegeſtattet werden (ll! 


! 


f 


RR. een lLiſti nathe ufolgendeß 
le Beſrimungen In: üben N. NIIS Mr sn α 


| 





u 
0 anf aber ir Die Maide One dien nf iin? Fee 
- werden, alt dadurch der wahl Dein Freien⸗ Willen?idas 
1 u ai aa are Sitnhan Mich. geſtürt wird, 
„se Bahia Rasch une ion dem Cundeg Iris zur neuen 
Beſtellung; dd ti tar 
ii be augnabresweice anf Klexkdern bel, doclenem geẽrornem 
a er re nen 
EIERN 
HL, 
ypipli 
23m 
row auch ua ie Golche Heerdben 
sa direfon⸗ nicht ͤber⸗ I380Stürk enthalten, eſñſchließlich 
any Küechavehesnund verelnner, deremubas zum 
10. Juli 2 für 1 Stück gerechnet werden; ür jedes 
a ee re res 
hftogg, "Ei, Mikfen den hurbhmoinn Nobember His 
1. April, Weinbeife'ghe'hrihr, enteindsiodien fo 
a ee ru" Hehe); hefabren 
merden; da, wo kuͤlgetteiCerninei hethebracht And, 
an hat es · ET) ee 19, IX. 
vun EN 9 zn ne Gui yoga IR ENG 
a I a el 
beſtehet, if fie an die Vorfchriften des Forſtſchutzes 
gebunden und.ıderign“ beßahregde Diftrift von der 
Forſtbehörde anzumelfen. 


-- 1.111319 

5 990. Voxrſchriftewidrige Yemaidung bringt den Eigen. 
thümer der Schäferei in Strafe und Verpflichtung zum 
ee ehe! re inztatkgtiffs auf den 
RE DRS. DE ori ing des Ts 
geſchiehet gleichbald -Darch- Det Erſercen, nach der Wahl 
des GSthaͤfertic Dan Beſchabigten und der Omvorgeſetzzen; 
of Voraei Ries lb ſchũungsprotołvils⁊ evſrunt das: eimt 


üben: A. he Netfars ei Aral 
uogiewung. ſtatt. A. Mc Eu 4838. Ba: nee 
SOEBEN DER rer Lane nach zur SWR Ch 
zeetgneten Drtenän diefe möglichſt zu begedern B. 
N. 1810. R. 60., daher 
LT: Worten zu "Wale des Ent’ 
natura nicht eatſchieden iR, einſtweilen dad beubthigte 
cu ‚Gchmeinfatelpich uub zwar. aufmärtigsh, . Innach, 
Meinen auggewachſenes von Lauggeftuter Race 
un ME —* auzuſchaften up dag abgangige 
Ar rechten Zeit au. erſetzen. A. . Achnpeine⸗; 
on auf. derea Neshemng : Die Seltung un eralleldiren/ 
iti adie Ansgabe dafür ein für allenal m nemiirag, und 
m’ eraukı au haltet: daß DE Fünteems im her Odnung 
ee dit 
e. in jeder Semarkung Füle einen Sauglichen Aummelplat 
He zy ſargen, und. zwar gu, einer Stelle, mo «4 wicht 
an Waßer und Schatten feblk:. . 
— gelegenen Hirten Schweinemärkte auge und 
ve ihre Aufnabme zu befördern, ; 
19902, ‚Zu Gegarden⸗ welche die wöthige Fameruns 
für Bienen haben, find die Landwirthe zu ermuntern auf 
pertu Zacht allen Fleiß zu verwenden. A. A. I. „Bienen.“ 


ie sgeweiher Abſchrit. 
Veterinär - Anftalten. 
j Inſtruktion der Kurſchmiede von 1826. 
AB. Zu jedem Ort IR au Gebrauch bei ſchaet 


erfsanfendem Bi cin Trokar und eine Klaſierſprive 
munichafien, A. ©. N. 1808. # 27. 


0 u ren, ſel Niemand, «ls 
KHeenzintaihierärgte, die Bun von Nindeteh oben 





Werden oder Vrrordnungen bi Seuchen unter — 
und Schweinen: uuternieh nen. 6: hi ungd, 


8995. 2Der TZhier arzt ſtehet in der Atähumg feiner 
A under Den. namittelbaren Berk Des Vbyntacz M. 
DA 35 midi hat 


U Bei Ach zelgenden anſteckenden Viebtruatzeuen een 

&Hli.. ſogleich Vie Amʒeige zu machen, 

bi bei Wandel agen in Erforſchung der geſetzlichen 
Hauptmaͤnge den Befund anzugeben und ſein Gut⸗ 
achten geisiffeipaft abzuflätten ;, 


a alle mertwürdh⸗ Kranfgeissfälle aufzuzeichnen und 
Me. dem Vyryfieg is feinem Quartalbericht vorun 
iegen; Er 
d. fi) nach ber für ihre Berrichtungen — Tore 
nut. MR. B. 36, XXVII. G. 2055 


zue. ſich aller Sekbſtabgabe von Arzneimiiteln zu enthal⸗ 
3 Lten dieſe AH in den Apotheken zu Holen, und ⸗ 
ru nee brfelben Beftiniähte Zaren. R. B. 31, Vi 


5h4 


u A. Mem Kius ſch mied:rift geſattet u äuſerliche 
Gebrechen aller Art, in ſoferne dieſelben nicht: .mit Inner 


huften und anſteckenden Kraͤnkheiten, imälche ihm vorkom⸗ 
men, hatier demPhyſckat ſogleich die. Anzetge zu marhen 
und deſſen Aufträge zu vollziehen. Bei gerichtlichen Untek- 
ſucpuugen wagen. geſehlicher Hauptmängel Tann er als Ur⸗ 
kundsperſon zugezogen merden, nie aber die Stelle eines 
gerichtlichen Thierarztes vertreten Er bat nach dem Thier⸗ 
arst, DER. ngchſten Anfpruch, aüf die Stelle des Bleifch- 
Yhlauerd in feinem Wohnort. Bon’ Krankheiten, welche 
durch fchlechtes Futter oder Waſſer veranlagt werden, bat 
ee die are zu machen, " Er wird von 
und EHE verpflichtet und hat ihren Anordnungen 
Solge zu leiſten. Inſtruktion de 1826, —— 
nz mini sl .. ten > 

5 997, Mfı dis Nachricht, daB in der Nachbar⸗ 
ſchaft ne ae e ausgehrochen fen, bat das Amt 
wach, iener Hegend ‚bin„Michingsge. amnſegen, bie Vieh⸗ 
woͤrtſt sinzufichen.,; aba. ‚hinfännkihen Deſundeensſchein 


‚845 


kein fremdes Vieh, Fleiſch, Unfſchlitt oder Säute einBrin- 
gen, das durchgehende in genaue Aufficht nehmen zu laſſen, 
fogleich genaue offizielle Nachricht Über die Are und Aus. 
dehnung der Krankheit zu erheben. und darüber Bberichtliche 
Unzeige an die Kreisregierung zu erflatten. 
"8998, Zur Anzeige von Spuren einer Seuche unter 
einheimifchem Vieh if jeder Eigenthümer, der Orts⸗ 
vorgeſetzte und Thierarzt M. D. XIV. A. verpflichtet; der 
Wafenmeifter hat bei Verluſt feines Privilegiums dem 
Phyſikat die Anzeige zu erflatten, wenn mehrere Thiere an 
einem Ort von berfelben Krankheit befallen werden nnd 
umfteben; als anftecddende Viehkrankheiten werden bezeich- 
net: Nerven- und Zauffieber , auch die Nuhr mit nervöſem 
Charakter hei allen Hansibieren; der Rotz, die bösartige 
Denfe bei Pferden; die Manl⸗ oder. Klauenſeuche, Der 
Zungenkrebs, die Lungenſenche, der Milsbrand, De Kar- 
funkellrankheit, die Löferdörre beim Rindvieh; die bös—⸗ 
artige Bräune oder Borftenfäufe und das Rankkorn bei ben 
Schweinen; 9. B. N. 1813. N. 79. die Boden bei den 
Schaafen. Wuth (fiehe unten 5 1003.) Amt und Phyſikat 
M. O. 11. 49, treffen fogleich an Ort und Stelle die An⸗ 
ordnung, daß 
‚a. fämmtliches krankes Vieh in abgefonderte Gtallung, 
bei ſtärkerer Ausbreitung in Bordhütten auf dem 
Felde unter befonderer Bewachung, gebracht, auch 
jedermann , wer nicht damit befchäftigt iſt, der Zu- 
tritt zu demfelben verweigert werde; 
b. benedmlich mit dem Thierarzt ordnet das Phnfikat 
ſowohl die Behandlung der kranken Thiere, als auch 
die geeigneten Borfichtsmaßregeln zur Sicherung des 
gefunden Viehes in Hinficht der Fütterung und Aus⸗ 
hüftung der Ställe an; | 
o. aller Verkehr mit Vieh, Fleiſch, Unſchlitt und Häuten 
aus dem Ort iſt zu ſperren, der Waidgang einzuſtellen; 
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En alles am eiwer Seuche fallende Vieh if mit den Hast 


6 Schuh tief zu verlochen und diefe vorher zu durch⸗ 
ſtechen, (bei der Lungenſeuche ift die Haut fogleich 
in die Gerbergrube zu bringen und zwar unter polizei⸗ 
licher Aufſicht) der Miſt in verſchloſenen Kaſten aus⸗ 
zuführen und auf dem Waſen in einer Grube zu 
verſcharren, alles Geſchirr deſſelben, Kübel, Sürken, 


Schwämme, Deden.re. zu verbrennen, Meſſing und 


Eıfenwerf auszuglühen, Bronnentröge ic. woraus «8 
Nahrung genommen hat, mit fcharfer Lauge und dann 


. mit heißem Waſſer auszumafchen, in den Stallungen 
ſalzſaure NRäucherungen zu machen ; 


täglich find alle Stallungen im Ort durch Perſonen, 


welche nicht zu dem kranken Vieh Tommen, zu viſiti⸗ 


ren und darüber ſowohl, als Über das erfranfte Vieh 


genaue Regiſter zu führen. 


= Ueber das beim Ausbruch der Lungenſ euche zu beobach⸗ 
tende Verfahren find nebſt Belehrung über die Kennzeichen 
. auch befondere Vorſchriften gegeben , die im Allgemeinen 
mit den obigen übereinftimmen. R. B. 30, XIX. Beleh⸗ 


"rung Über Kennzeichen des Milzbrandes ſiehe A.B.M. 
1838, (fodann M. d. I. d. d. 28. Juli 1822, und 


" " Direkt: des Neckarkr. d. d. 29. Jult 1892, in Baur 
"9. Eifenets Summt. I. 3b. pag. 876 u. 882.) 


fi 
: 8.999, Wegen der befondern Gefährlichkeit der Roſtz⸗ 


krankheit unter den Nferden if jedem Pferdebeſitzer, 


h mehr jedem Thierarzt bei fchwerer Strafe 
acht, bei der erften Spur von diefer Kranf- 
e Anzeige zu machen. Bei dem Wegführen 
Krankheit umgeflandenen Pferdes iſt deffen 
Sad von doppelter Leinwand zu ſtecken, der 


Wafenmeifter bat zu der Ausfuhr befondere Kleider anzu⸗ 
sieben, fih und den Karren nachher zu waſchen und die 
Kleider wohl zu verwahren, während des Aufladens aber 
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fein Pferd auszuſpannen. R. B. 18, IV. A. B. D. 1818. 
RM A. B. P. 1818. N. 40. A. B. N. 1818 N. . 
Wegen Rotzkrankheit kann nicht immer, ſondern nur im 
denjenigen Fällen, wo vermöge des Gewerbes eines Bferde- 
Jnhabers oder der befonderen Intenſität der Krankheit, 
oder in irgend anderer Weife die gegründete Gefahr einer 
größern und weitern Verbreitung derſelben vorbanden iß, 
zu Bermeidung eines böheren Schadens eine fürmliche 
Stallfperre auf eine den Umſtänden angemeflene Zeit verfügt 
werden , wobei jedoch die gefunden Pferde abgefondert ein. 
zuſperren id. A. 8. DM. 1838. N. 16. Beim Ausbruch 
der Rotzkrankheit Haben die Phyſtkate fogleich der Ganitäts. 
rtommiſſion die Anzeige zu machen. A. B. M. 1836. N. 62. 
Vom Ausbruch der Rotzkrankheit oder anderen epidemifchen 
Krankheiten unter den Pferden im Umkreis von 8 Stunden 
am die Refidenzftadbt muß dem Großh. Oberſtallmeiſteramt 
die Anzeige gemacht werden. DM. d. 3. v. 20, Okt. 1819. 
N. 12012. 


5 1000. Jedes Thier, welches von der Rindviehpeſt 
oder Löferdörre , dem Rotz, der Wuth oder Wafferfchen 
befallen it, 9. 3. D. 1822. 0.63. 9.2. P. 182 N. 
63. A. 3 N 182. N 8 A. B. D. 1831, N. 72, 
und defien Herftellung nicht mehr zu hoffen IR, muß ge⸗ 
tödter und In Gegenwart des Thierarztes und zweier Ur⸗ 
fundöperfonen mit der gu durchftechenden oder zu zerſchnei⸗ 
denden Haut 6 Schuh tief verlocht werden. Dafür wird 
dem Eigentümer der von obigen Wrfundsperfonen zu 
befimmende Werth zu 4 and der Staatskaſſe und + aus 
der Gemeindskaſſe erſetzt, wenn er bei den erfien Spuren 
der Krankheit Togleich den Vorgeſetzten die Anzeige erſtattet 
bat , und der Thierarzt beurkundet, daß keine frühere Ver⸗ 
heimlichung zu vermutben, auch die gänzliche Zerflörung 
und Berlochung in der Ordnung gefcheben fen, der Eigen. 
thumer Fein Händler und feit mehr als zwei Monaten im 

35 * 
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Befip 66. Thiers iſt. X. B. 16, XXL 19 XIX d. Bew. 
4815: 9'100. A. B. = 1819. N. 22. A. Bi N. 1918. 
N. Ada 1: >. r 

- "fe ‚einen — Hund wird nur dann eine Ent⸗ 
fddisung bezahlt, wenn der Eigenthümer ihn zn 
ſeines Gewerbes oder Dienſtes balten mußte. 

®. MN. 47. 


"Die Koften, die durch obiges ‚Verfahren veranlaßt 
werden, trägt die Amtsfaffe. A. B. M. 1836. N. 26. 


res in dad Land kommende Schaafsich 

u haben; die Vorgeſetzten des Eintritts⸗ 

zu beſichtigen, und wenn X | 

krankheit vorhanden if, fı 

su machen, welches auf Koften 

bierarzt zur nähern Unterſuchun 
Finder fih die Krankheit 

er ganzen Heerde ein abgefonderter Platz 
weder Schaafe, noch andere als die mit 
‚erfonen kommen dürfen. Iſt die Heerde 
„ſo wird ihr von Amt ein Führer burch 
en % 8 N. 1816, N. 40, ° 


he die Pocken bei ihren Schaafpeerden 
ei 10 Rthlr. Strafe dem Orts vorſtund 
mt die Anzeige zu machen, inzwiſchen 
an einen befondern Ort zu verbringen. 
: biffige oder fon verdächtige 
Hund, und jeder, der erwiefenermagen einen Menfchen 
gebiffen hat, M. d. %. d. d. 13, Zuli 1824,, porzüglich 
äeder. berrenlos herumlaufende Hund. if wegzuſchaffen. 
Der Eigenthbümer ‚eines Hundes iſt dafür veranswortlich, 
daß er gehörig verpflegt, zumal bei Hitze und Froſt mit 
Waffer verfehen werde, Wer an feinem Hund etwas Ber- 
dächtiges wahrnimmt, folches nicht ſogleich anzeigt. und 
die nöthige Vorficht nicht gebraucht, wird nebft der Strafe 
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ad 40 Rthlr. für allen. Schaden. und entſtehendes tung 
verantwortlich. R. B. 11, IV. ſ6 743. 7A. 02. 


- 8 1003, Sobald ein Hund m 
herumlaufend wahrgenommen wiı 
öffentliche Berfündigung in dem : 
und jenem, woher er kommt oder 
der Hund, wo möglich, lebend ei 
Arzt übergeben, alle von ihm ge 
Kehle, Strafe ſogleich getödter n 
welche von einem der Wuth veri 
find, erden unter fanitätspolize 
eingefchloffen und dürfen nicht eh 
auch bei 20 Rthlr. Strafe nicht 
bis fie für unbedenklich gefund 
1806. N. 3. 1822. N. 50. 51. 
1824, R. 64. A. 3. D. 1922. N. 30. und 51. 1824, 
N. 59. 


Hunde (und auch andere Thiere) , die von Fuchfens ge⸗ 
biſſen worden, find unter Aufſicht einzuſperren, zu beobl 
achten, und erſt dann, wenn fich wirklich Wuth ‘Hei 
denſelben zeigt, Ihre Tödtung und Verlochung, wie vorge⸗ 
ſchrieben, zu verfügen. Ueber jeden derartigen Vorfall 
und die dabei gemachten Beobachtungen bat das Phyſikat 
Bericht an die Kreidregierung und Sanitätskommiſſion gu 
erflarten. 9. 8. D. 1828. N. 70. vergl. auch: 5 1000. 


Ueber bie Kennzeichen der Wuth, deren es zwei Arten 
gibt, Die rafende und die file, ſiehe R. B. 30, IV. 
9. B. D. 1830, N. 20. 


$, 1004, In jeder Gemeinde werden jährlich zwei, 
Hundsmuſterungen vorgenommen, und zwar die 
Hauptmufterung im Anfang Juni und eine Nach muſte⸗ 
rung im Anfang Januar. Jeder Beſitzer eines Hundes 
muß jährlich ein Tare von 1 fl. 30 fr., der Befiker einer 
Hfadin eine Taxe von 1 fl. bezahlen; wer den Hund oder 


die Hündin nicht als Eigenthümer best, hat den Rück⸗ 

greift auf den Eigenthümer; frei von Entrichtung der 
ie Befißer von Hunden und Hündinnen, 
Wochen alt find. Der Ertrag ber 
zug der Mufterungs- und Erbebungs- 
el in die Amts⸗, und zu ein Drittel 
e. Der Befiber eines Hundes ober 
Ausnahme des Beſitzers folcher, welche 
alt find — der dieferben bei der ver, 
borzuführen unterläßt, verfällt in eine 
» bat noch weiter die Tage zu ent—⸗ 
Strafe erhält die Amtskaſſe + und ber 
nt erfennt die Strafe und die Kreis. 
" eingelegten Rekurs dariiber in letzter 

Juſtanz. 


$ 1005. Die Hauptmuſterung der Hunde wird 
vorgenommen: 1) durch den Bürgermeiſter oder deſſen 
Stellvertreter; 2 durch einen auf gemeinfchaftlichen Au⸗ 
trag der Bezirkspolizeibehörde und des Phyſikats von der 
Kreisregierung zu beilimmenden lizenzirten Thierarzt, wel⸗ 
cher für das Geſchäft befonders zu verpflichten if, und 3) 
durch den Steuererheber ded Hauptortes der Gemeinde, 
welchem insbefondere die Erhebung der Tage obliegt; dat 
Protokoll führt der Rathsſchreiber. Wo die Ortspolizei 
der Staatsbehörde übertragen ift, tritt an die Stelle dee 
Blirgermeifterd und Rathöfchreibers ein Polizeibeamter und 
ein Aktuar. Der Bürgermeifter hat Tag und Stunde der 
Mufterung öffentlich verkünden zu laſſen, und zu diefem 
Zwede bat das Bezirksamt mit dem Thierarzt die Reihen⸗ 
folge der Orte feſtzuſetzen; wo die Zahl der Hunde gering 
it, kann die Mufterung in mehreren Gemeinden an einem 
und demfelben Tage vorgenommen werden. 


$ 1006. Bor der Mufterung bat der Bürgermeilter, 
beziehungsweiſe die Staatspolizeibehörde eine Life aller 
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mehr als 6 Wacken alden Hunde aufftellen zu laßſen, die 
bet Der Hauptmuſterung benutzt wird. Bei dießer baßt Rch 
die in: 5 1003, bezeichnete Kommiſſion jeden Hund eintzein 
verzuführen und vom Thierarzt entſcheiden, ob cr: gefüͤhr⸗ 
lich AR oder nicht; in leſterem Falle wird gegen ſogleich 
haare Erlegung der Taxe ein Erlaubnißſchein mit Quittung: 
ausgeſtellt; im erſtern Fall wird der Hand fogleich. getod⸗ 
tet, wenn hicht alsbald. fein Beſitzer den Rekurs dagegen: 
anzeigt; geſchieht diefes, fo wird zwar die Tödtung qus⸗ 
geſetzt, aber die nöthig fcheinenden Sicherheitsmaßregeln 
getroffen; die Kommiſſion nimmt über folche ein Protokoll 
anf und führt darin die Gründe an, auf welche der Tpier- 
arst feinen Ausſpruch ſtützt, nebft den etwaigen verfchiede- 
nen Anfigten der berathenden Mitglieder; auch wird darin 
bemerkt, welche fürforgliche Maßregeln man uw 
babe, 


In der vom Vürgermeifter vorgelegten —— 
bbemerkt die Kommiſſion bei jeder Ordnungszahl, ob der, 
Hund vorgeführt worden, oder nicht, ob er getödtet, oder. 
die Berufung hiegegen angezeigt wurde. — 


§ 1007. Nach abgehaltener Hauptmuſterung überfſender 
der Bürgermeiſter das Protokoll nebſt einem Verzeichniß 
über alle bekanntermaßen dabei nicht vorgeführten Hunde. 
an has vorgeſetzte Bezirksamt, welches biernach das weitere 
verfügt; die der Kommiſſion vorgelegte Aufnahmsliſte geht 
dem Bürgermeiſter zum ſpätern Gebrauch wieder zu. 


Die gegen die ausgeſprochene Tödtung eines Hundes 
angezeigte Berufung muß binnen 3 Tagen vom Tage der 
Mufterung an gerechnet, bei der betreffenden Bezirfäpolisei- 
behorde eingeführt und begründet werden; diefe Behörde 
entfcheider fodann in letzter Inſtanz in Gemeinſchaft mit 
dem Phyſilat Hinnen 10 Tagen, und ſetzt von dem a 
a auch Me Finanzbehörde in Keuntniß. 


3 


$ 100% Bei der Nachmuflerung müfen alle über 
6 Wochen alte Hunde und Hündinnen vorgeführt: werben, 
die der Befiger erſt in der Zwiſchenzeit feit der letzten 
Hauptmuſterung erhalten bat, oder die ſeither nachgewach⸗ 
fen find. Die Tage wird auch bier gegen Erlaubnißſchein 
und Quittung fogleih an den Steuererheber bezahlt. — 
Die Nachmufterung wird nur vom Bürgermeifter und 
Gteuererheber vorgenommen. R. B. 33, XLIII. 34, XXVIIL, 


$ 1009. Zür jeden Amtsbezirk fol in der Regel eine 
gefonderte Wafenmeiftereti auf Rechnung der betpeitig- 
ten Gemeinden beiteben. 


(Wafenmeiftereidienfte find mit Ausnahme derienigen, 
mit denen ein Erblehen verfnüpft if, Gemeindedienfte und: 
werden als folche von den Gemeinden befebt). Der War 
fenmeifter bat die Verpflichtung und das Necht, alles größere 
gefallene und anf polizeiliche Anordnung getddtete Vieh 
und von dem Kleinern, ald Hunde, Katzen u. dgl. basje- 
nige, das feinen Herren bat, mwegzuführen, zu benuben 
und die Reſte zu befeitigen. Er bat es in bededten, gegen 
das Ausfließen wohl verfchloffenen Karren auszuführen und 
auf dem Wafen 5 bis 6 Schuh tief zu vergraben. 


$ 1010. Der Wafen muß wenigſtens eine Biertelftunde 
nördlich von dem Ort entlegen und gleichweit von allen 
Haupt - und Geitenfiraßen auch Waidplätzen entfernt, nicht 
fumpfig oder vertieft fen. Die Ausfuhr gefchieht Binnen 
12 Stunden nach der Anzeige, wo möglich bei Nacht. 


Alte benutzbaren Theile darf der Wafenmeifter fast des 
Lohnes behalten, er bat aber alle Berrichtungen mit ge⸗ 
fallenem Vieh auſſerhalb Orts in der Nähe des Wofens 
vorzunehmen , und wenn feine Wohnung nicht ifolirt Tiegt, 
die Bereitung und Troduung der zum technifchen Gebrauch 
beſtimmten Theile in einem abgefonderten Gebäude zu be 
wirkten. Aller Verkauf von Fleiſch und Fett zum Genuß. 


383. 
durch Wtenfchen IR ihm bei ſchwerer Strafe verboten, R. 
B. 18, VII j 
In jenen Gegenden, no nach dem Serfommten der 
Waſenmeiſter die Hant folcher Thiere, die getödtet worden 
find, zurückgeben mußte, und für Telne übe eine Beloh⸗ 
nung erbält, bleibt, im Falle die Benutzung der Sant in 
polizeilicher Rückſicht Überhaupt flatt ‚findet, dieſe zwar dem 
Wafenmeifter, derfelbe bat aber dem Eigenthümer eine von 
den Lokalbehörden feſtzuſetzende Entfchädigung zu leiſten. 
R. B. 19, XX. 


Es bleibt dem Eigenthümer in denjenigen Fällen, wo 
ein Stück Vieh nicht an einer epizootiſchen oder anfteden- 
den, fondern nur an einer fnoradifchen oder fonft zufälligen 
Krankheit umgellanden ift, die Wahl, ob er dem Wafen- 
meifter den von dem Amt zu veaulidenden Abdeckerlohn 
besahlen, oder die Haut ald Vergütung belaffen wolle. R. 
B. %, IX. . | 

Wenn bei Viehfeuchen die Haut mit werlocht werden 
muß, erhält der Wafenmeifter vom Pferd 2f., vom, 
Nindvieb 1 fl. 30 Er. Abdeckerlohn. R.B. 18, VILSE. 


6 1011. Verlochung eines gefallenen Thieres durch den 
Eigenthümer und Auflauf von wafenmäßigem Vieh, um 
es zu tödten und abzuziehen, ift bei 10 Rthlr. Strafe, ver 
boten. R. B. 18, VII. 3. 

Waſenmaͤßig iſt ein 8 
wicht ſeuchenartige Krank 
ſolchen Zuſtand verſetzt 
untauglich geworden und 
das Rind⸗, Ziegen- 
ſo elend und abgemagert 
geweide ungenießbar find 
Thierarzt jedesmal fih 9 
20, VII. S. Ss. — 
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nm. Die EEE Sen Zahlen geigen bie fen des Korft: 
wu, Bew wo die Wuchkaden. „F. a. a, O.“ ſtehen, if 


un. nı bie detreffende Seſetesſtelle wegen des Mäheren noch beſda⸗ 
ders nachzufehen. 


Erſter Theil. 
WVon der Forit- Polizei. 
Erſter Abfshnitt. 


Verwaltung der Forftpolizei. 


$ 1012 [1]. Die Verwaltung der Forſtpolizei richtet 
fich in allen Fällen nach den Beſtimmungen des gegenwär⸗ 
‘tigen Geſetzes. R. B. 34 I. 

Auch die von Standes⸗ oder Grundherren, von Ge⸗ 
meinden oder Körperfchaften ernannten Forſtbeamten find 
den vom Staate aufgeſtellten Oberbehörden in Sorffagen 
untergeordnet. 


taate aufarfiellte Gorfbchörde iR die For k- 
'tion, welche ausschließlich dem Minifterinm 
tergeordnet iſt; es ſteht derſelben Die obere 
wirthſchaftung aller Gemeinds⸗ und Körper⸗ 
n zu und nebſt dem. die Forſtpolizei im 
sichtlich aller Waldungen ohne Unterſchied, 
den fie. gehören; ferner die Dienftpoligei über alte 
orſtbeamte, (fiche auch 5.379.) R. B. 34 XVIIL 


$ 1013 [21]. Als Zorfibeamte, einſchließlich der 
Bezirksförſter, können nur diejenigen angeſtellt werden, 


EEE. 


weiche von der Yerfipaligeidiveitien sin Fauftſeche gereüft 
und für: befühigt urfiärt worden fies fi 699 snu sim 

Die Anſtellnng ber Forſtlhecanten dar Etandes u: ml 
Grundherren,/ Bekeinien oder — — en 
GStaats genehmigung. —— ne 

titte Forſtbeamte ſind vvor ihrem Denfiriamite an: hetihie 
gen und haben, To weit fie auf gleicher Dienfiufe zn 
" gleiche Amtsgewalt. 

[3]. Bor zurückgelegten Mich ahre kann Menand 
zu einer Anſtellung im Forſtweſen gelangen. Forſtprakti⸗ 
funten und Forſtbeamte ven Grundherren, Gemeinden oder 
Koͤrperſchaften müſſen die Heirathserlaubniß von der Beil“ 
polisetdireftion, Staatsforſtbeamte müfen fe von der DE 
veftion der Forfidomänen und — weien WW, 
RM. 1837. Sell. 3. : Be 

[4]. Die Dienſtſtellen im Sache der ———— 
ſind mit jedem andern öffentlichen Amte unvereinbar. 

Nit Zuſtimmung Desjenigen, der den Borfidiener ' 1:2 
nannte, kann jedoch die Forſtpolizeidirektion bei beſondern 
Verhaͤltniſſen eine Ausnahme von dieſer Vorſchrift ge- 
ſtatten. 


$ 1014 (5). Den Forſtbeamten und dem untergeordneten 
Forfiperfonale if unterfagt, Holz oder andere Forſtpro⸗ 
dutte zum Handel zu Taufen, ein Gewerbe, wozu Holz 
oder andere Forſtprodulte als Hauptſtoff oder als Haypt«, 
mittel gebraucht werben, zu treiben, oder an einem ſolchen 
Gewerbe, beziehungsweiſe Handel Anderer Theil zu nehmen. 

Nur mit befonderer. Erlaubniß der Fopſtpolizeidireltion 
und mit Zuſtimmung Desjenigen, der ſie ernannte, können 
fie Waldgüter, Weiden oder Gräfereien kaufen oder pachten, 
oder Wirtbfchaft treiben. 

5 1015 [6]. Wer zur Ansäbung der gerſweinel buch- 
tige IR, bat den damit HEERERDIERR AN gu 
tragen. J— 


356. 


De Gemeinden und  Köuperfchaften zahlen, wenn Die: 
unmittelbare Beforſterung (Sewirtbfchaftung) ihrer Lak: 
ungen durch ſtaats⸗, ſtandes⸗ oder grundherrliche Fürſter 
beſorgu wied, eine durch dad jeweilige Finanzgefetz u. be⸗ 
ſtimmende Zuſatzſteuer, und nebſtdem on die Förſter hie 
taxordaumg smuißtgen Diäten für die gewöhnlichen Verrich⸗ 
tungen und für die anffergemöhnlichen Geſchäfte, ſ. a.na. 
O.; ferner fe M. d. J. d. d.12. Dez. 1834. und d. 
Vi Fan. 1836. bie Diäten: der Forſtbeamten betreffend. 
le; j — — — ur 
+.:6 1016 [71 Zum Auszeichnen der Schläge und Hölzer 
führen die Sorfidiener eine Waldazt; dem Waldeigenthü⸗ 
mer. iſt überlaſſen, ein Kontrolzeichen zu haben; - von der 
Art und dem Kontrolzeichen ift der Abdruck ſowohl bei 
dem einfchlägigen Bezirksamt, als auch bei dem Forſtamte 
au, hinterlegen, Ä ; 


.$ 1016, a. [8). Die Foribehörden beforgen und leiten 
die, Waldwirtbfchaft, weiſen die Hölzer und die Forfinugun- 
aen an, und wachen im Allgemeinen auf die Handhabung 
der Forſtpolizei, — binfichtlich der Privatwaldungen alles 
diefes jedoch nur in fo weit, als es S 1063 — 67, vor- 
gefchrieben ift. 


Sie werden hiebei durch die polizeilichen Berwaltungs- 
ſtellen unterflüt, und diefe entscheiden auch etwaige Sri. 
tigfeiten. 


si — welche nicht in Waldungen ſtehen, 

unterliegen der forſtpolizeilichen Aufficht nicht, Ä 

I 

Für die Sorftmeifter hat die Korftpölizeibireftion unterm 1. 

Dez 1834. und für die Bezirksfoͤrſter unterm 30. Auguſt 

1834. eine Korftinfiruktion gegeben. - S. auch A. ®. M. 
1836. N. 44, und N. 90. v. 1837. Beil, 44. 


AT 
—— 115 1 Iwoeitert Mbfchhit. to .0, 
lan Woriöpeiften ün Aügelheinen! ae 


EN 


Ps , Erfles, Lapitel. Sue eg 
r en der roman, der mens im Algen. . _ 


$ 1017 [91 "Die Forfte ſind fo zu vewirthſchaften, daß 
mittelſt des Abtriebs der hauburen⸗ Beſtände ohne: Beitver. 
luſt vollkommene junge Waldungen erzogen werden. WET 


Kaͤhle Abtriebe Tönneh aus beſondern Gründen aus⸗ 
nahmsweiſe nur von der Soripofigei- Direktion geſtattet 
werden. —— u a 


"t10). Für den Zweck der natürlichen Berlängung Wird 
als das polizeilich zuläſſige geringſte Alter befttmmmt : 


j 9 In Hochwaldungen: — X i 


6% für Eichen 120 | ee 
b. für Buchen. 70 


"e, für Rotp- und 70 Jahre, Ri 
ä. für Forlen 60 R ur a: walls 
‚2 30 Niederwaldungen: . u 


a. für harte Hölzer 25 Fahre, 

b. für weiche Hölzer 15 Fahre, 

„e. für Schälwaldungen 12 Jahre. 
Bei gemifchten Beſtänden richtet ſich die. Epoche. der 

Haubarkeit nach der vorhexrſchenden Holzgattung, und im 
Zweifel nach dem Alter des, harten Holzes. =. 

86 1018 [11], In den Hochwaldungen mäffen die Stand⸗ 
— ſo übergehalten werden, daß deren Aeſte in den 
ußerſten Zweigen ſich beinahe berühren, und daß auf 
ſolche Weiſe die ganze Oberfläche des een mit — 
überworfen werden Tann. 

Dei den Laubhoölzern mit — Samen und se; u 

Nadelhblzern, mit Ausnahme der —— * 
lichtere Schlagſtellung zugelaſſen. 


— 
. 
PER | 2 


12). &o weit Ach unter dam. Schutz dieſer dunkeln 

Schlagftelung ein gedrungener Aufichlag oder Anfug er- 
zeugt, und die Höhe von 3 bis 5 Zoll erreicht hat, können 
die Standbäume , je nachdem der Unterwuchs erſtarkt, in 
zwei oder drei Perioden, bei Nechtannen und orten aber 
auch in einer Periode vachgehauen werden. 
.„PDie jangen Behande End pon Zeit zu Zeit und bis fe 
baubar werden, von dem unterdrüdten, nämlich in dem 
—— zurückbleibenden Holz; au reinigen, oder zu 
ducchforiien, | 

[13]. Auch in Niedermaldungen find immer fo, vieje 
An“. Stämme und Laßreißer überzupalten und nachzuzieben, 
da aus dem Samen derſelben ſich binreichend junge 
Pflanzen erzeungen, um die abfterbenden alten Stöde zu 
erſetzen. 

[14]. Bei Had- oder Reut⸗ und bei Schätwardungen 
faun hiervon eine Ausnahme gemacht werden, und es if, 
fo weit Samenreißer nicht vorhanden find, für die’ Nach- 
pflanzung aus der Hand zu fürgen. 

$ 1019 [15]. Das Holz, mit Ausnahme des Schäl- 
u darf nur in der Zwiſchenzeit von Anfang des 
Septembers bis Ende des Aprils gefällt werden. 

[16]. Bei den Hanungen If in der Regel zunächſt das 
Aſteſte, volwüchfige Holz anzugreifen. 

1: am Gebirge müſſen die Schtlige von oben herab ange- 
legt, und aneinander fo angereiht werden, daß die dolzab· 
ſubr nicht durch einen jungen Schlag gebe, 

7), Das Verfahren einer Blänter- oder Femelwerth⸗ 
Fehaft U unſtatthaft. Die Fällung einzelner zu einem 
beſondern Gebrauche nöthigen Stämkie, die ſich im Schlage 
in gleicher Met nicht vorfinden, iR hierunter nicht be 
griffen. | 

::: [Bl Bei Anordnung eines Hiebs, inbeſondere in den 
Nadelmaldungen, muß, fo. weit die örtlichen Verhaͤltniffe 


as gegntzas/ durch Fübrnos der Echlägt gegen Mae 
fürgeſorgt werden, daß durch das Eindringen der herrſchen⸗ 
den Winde dem Walde fein Schaden angebe, 


Iſt dies nicht. ausführbar, fo iſt auf der, dem hen⸗ 
ſchenden Winde ansarkebten Geite de — ein BE 
der Wioniel ſteben u laſſen. — 

1000 [401. Das ſteheude Halßg/ — 
—*8 oder umgegraben wird, maß ſo Rabe: ans: Mich 
am Boden abgebauen oder abgeſägt warden ; und die Etöcke 
ſelhbſt von ſtarken Stämmen. dürfen beim Amſchroten nicht 
über fünf Zoll, beim Umſägen aber ee 
Höhe erhalten, 

Das liegende Holz unter. vier Zeu Dice var — *rA 
das ſtärkere muß, geſägt merben, 

291. Das Fauen des Holzes muß Inder nt gehchen, 
daß dem Untermuchs und dem naheſtehenden — fo 
‚wenig Schaden ald möglich. zugehe 

In Niederwaldungen dürfen: die, Gtöde bei. — Oieb 
nicht serfplitzert werden, und 2” mit Schaufen WBerägengen 
glatt abzuhauen. 

Stämme, die in beſamten eatigc gefänt werden, And 
— — nach der Fällung auszuaͤſten. 

121). Zu Beſenreiß/ zum Binden von Wellen atd ‚upn 
are zu Erbſenreiß, zum Einzaͤunen und zu Bohnen- 
NKangen dürfen junge Stämmchen, „mit. Ausnahme der 
Weiden, nur alßdann gebnuen werden, wenn fe unse®- 
drückt find. ag 

$ 1021 122]. Das Abreißen der Aeſte an fichenden 
Bäumen if verboten, jedoch dürfen bei,dem Sammeln des 
Naffr und Lefeholzes dürre Aeſte mit der Hand. ohne: An⸗ 
wendung von Werkzeugen abgenommen werden. 
Zur Gemmlang des Raff⸗ und Leſeholzes find vom 
Waldeigenthümer im Einverſtändnife mit dem Fötſtoer 
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(23). Das TEN Zimmern und — 10 
HBSauholzes in den mit Unterwuchtß verfehenen Schlägen ift 
verboten / "Die Siamme, und Me zum Handel beſtimmten 
größern Hölzer dürfen jedoch in den Gchlähen mir Scho⸗ 
mung des iinterwuchfes fo weit sugerichtet und in die Ver⸗ 
danfsßorm gebracht werden , als zur Abfuhr nöthig if. 

nah: Das Moden und Gchlagen von Gtöden oder 
Stumpen darf nur an öden , mit jungem —. —* 
bebandenen Stellen gefſchehen. 

Die dadurch entſtandenen Sruben müſſen [9 — 
ausgefttilt und eingeebnet werden. 

[95]. Wo ein Aufſchlag oder Anflug vorhanden tft, "folt 
derſelbe bei Aufſtellung des Klafterholzes und des Reißigs 
A den Schlaͤgen nach Thunlichkeit gefchont werden. 

[26]. Das Wegbringen des Bau, nnd Sägholzes 
mittetſt Schleifens iſt unzuläffig, ausgenommen bei Schnee, 
oder wo fonk die Dertlichfeit es nothwendig macht. 


Das Raff- und Lefcholz darf im Walde nicht geführt, 
Töhdern nur getragen werden. 


[27]). Das Hauen, Verarbeiten und Abkühren von 
Waldproduften darf nicht zur Rachtzeit geſchehen. 


8 410% [28]. Die Räumung der Schläge muß innerhalb 
“ Monate September bis April einfchließlich vollzogen 
werden. 


die Warldräumung in Hochgebirgen, in fumpfigen 
Waldungen oder in Echälwaldungen in einzelnen Jahr⸗ 
‚Hängen vor dem Anfang des Mai nicht ausführbar, fo bat 
der Förſter dazu eine weitere Friſt zu neben: jedoch bat 
die Räumung alsdann, ſobald nur die Witterung # 2 
Krk macht, .su. geſchehen. 


56 


nIn Hochgebirgen web (mumfäcn Waldungen kann auch 
anf das Gutachten der Gtaatsfſorſtbehoörde die Ermächtigung 
gun: fpätern Walbräummmg ein für allemal ertheilt werden. 


910237129], Kein Theil des Waldes darf öde gelaſſen 
erden, alle 'unnötbigen Pfade, Wege und Triften ſollen 
ER und der Boden zu Wald angelegt werden, 
$ 10: 
A g 
werden. 
Verkehr 
Bonn. Gemeinden wegen äußeren. Verkehrs oder anderer ört⸗ 
licher Verhaͤltniſſe eine Ausnahmserlaubniß von ber. Forſt⸗ 
velite⸗direttion erhalten baben, — oder ein Privater an 
ten anderen eine vertraggmaͤßige Holzlieferung wach beſon⸗ 
ders beſtimmtem anderen Maaß macht, — oder wenn nach⸗ 
ewieſen wird, daß das Holz aus dem Ausland kommt. 
.B. M. 1836, N. 36. 1837, Beil, 49. 1838, Beil. 2%, 
Siehe auch unten ($ 88 und 5 176). a Se a 


u Das Holz von A. Zen mittlerer Diele und darüber fällt 
water die Scheiter und wird: gefpakten:: alles ſchwächeré 
Holz bis auf einen und einen halben Zoll Dicke herab bleibt 
rund und mird als Prügel- gder Klapperbolz aufgefeht. 


*Wird das geringere Holz zu Reißwellen aufgebunden, fü 
möſſen dieſe eine Länge von A Fuß * einen oe. 
wos 1:5uß erhalten. i Ze. 


Wegen des Äußern Verkehrs oder anderer örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe kann die Forſtpolizeidirektion auf den Antrag der 
Gemeinden geſtatten, daß die Scheiter und Wellen in einer 
als Norm zu beſtimmenden Länge von mehr oder weniger 
als 4 Fuß aufgeſetzt oder qufgebunden werden. 

Wo Holz an Berechtigte abzuliefern iſt, bleibt es hin⸗ 
kr der Stärte deſſelben beiden bisherigen Hertommen 
and 898 Frühere Maaß wird auf das neue Fedueitt, 
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:$ 1993 1]. Heder Wald muß uerhalbs Yahren,; von 
Verlündang dieſes Geſehes an, mit bleibenden Mraͤnzmarſen 
venſehen, vermeſſen, feinen Gränzen nach beſchrieben und 
zum Zweck der nachhaltigen Bewirthſchaftung im Natural⸗ 
ertrag ſummariſch angeſchlagen werden, wit der im $ 106% 
(88) befimmten Ausnahme, 


über die Vermeſſung, Griͤriheſchrei⸗ 
Ir fo wie von den Plänen werden in 
n der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe Copien 
zorſtamte niedergelegt. 


Die uene Vermeſſung unterbleibt, wenn eine ſolche bei 
char Wada, beziehungsweiſe bei einem Theil deſſelben be⸗ 
gelte geſchah, dariiber ein glaubmwärdiger Plan vorhanden 
iß, md eine Reduktion des dabei zu Brand gelegten nn 
— das vaent geſetzliche geſchehen kann. 


Sollte ein Waldeigenthümer aus erheblichen Gründen 
— Beſchreibung oder Abſchätzung feines Waldes 
binnen der fefigefeßten 5 Jahre nicht vollziehen koönnen, fo 
wird auf Angabe diefer Gründe uad nach Erfund derſelben 
die Forſtpolizeldirektion hierzu eine weitere men 
bebimmen. 


Hähere Borfiheiften fiber ERROR, Vermarkung und 
Aröngbefchreibung der Waldungen fiebe in der Vollzugsver⸗ 
ardunng vom. 14. November 1884, N. B. 34, DIL, und 
in der Inſtruktion zur Abfchägung und Einrichtung dee 
Waldungen. Forſtpolizeidirektion d. d. 2. Februar 1896. 


Zweites Kapitel. 
Von Gewinnung der Protmebenprobuhte 


51026 [32], Ju Hochmalduugen körnan die Csbiäen 
der Viehweide nur eröffnet werben, wenn dag. innge Bchlle 


q 











2. Ma Heubhehz ain Aaer. ves ab Yahren, 
b im Radelholz sin: Alker von 30 Jahren 
mindeſtens erreicht hat. — 
In Niederwaldungen kann eine Weide 
a. in hartem Holz nicht in Schlägen unter 25 Jahren, 
— in Eſchen, Erlen, Birken und überhaupt weichen! 
„Hotz nicht unter 12 Fahren 
Aust, Anden, : Bei gemifchten Beſtänden wird auf dat Alter. 
veri vorherrſchenden Holzgartung und im Zweifel anf — 
Di barten Holzes gefehen.. I 


"1027 [33]. Der X 
A wahrend der Monatı 
finden. Er hoͤrt jedenfall 
eine Maftweide eintritt. 


fg, A] Bor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang 
he das Weidevich in Waldungen nicht geduldet.” Die 
Rachtweide iſt nur da zuläßig, mo der Entfernung wegen 
Ins Bieh Tag und Nacht im Walde zu bleiben genötbigt iſt. 
In. diefen Fällen muß daſſelbe die Nächte hindurch in Der 
Dachhätte. oder in einer Umzäunung gehalten werben. 


[6 35.] Die zur Welde oder Tränte in den Waldungen 
für das Dich nöthigen Wege werden, wenn ſie nicht darch 
befpudere Nechtstitel ihre beftimmte Richtung Bu — 
von dem Förſter ausgezeichnet. 


1.18 36.) Das Weiden dar Schaafe und Geiſen in Wal- 
durgen⸗ findet .nicht: ſtatt. Wegen oͤrtlicher Werbätiniffe kann 
das Forſtamt mit. Zuſtimmung des —— um 
nehmen geſtatten. 

1: 9187.). Jedes Srtück Weidieb mit Ausnahme der 
Schaafe muß mit einer Schelle verfeben ſeyn. 


ul. Jede Gemeinde. bat die Verbindlichkeit, fiir ihre 


—— — RR * Rain Hirten azuſtellen⸗ 
a. a. O.) 


de . 048 var) 
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5 1028 [39]. ODas Graſen ih aur auf Ben Sirecken gu⸗ 
laͤßig, welche Me im (5 32) fegefegte EIERN Aber» 
fchritten haben. = 


.[$ 40.] Die Gewinnung des grünen Laube yon Pe 
Bäumen zum Viehfutter iſt in der Regel unterſagi. 


§ 1029 [41]. Das Sammeln des Streulaubs, — 
undi der, Nadeln. kann nur ſtatt finden, wenn In: Hochwal⸗ 
dungen das Laubholz cin Alter. von vierzig Jahren und das 

Nadelholz ein ſolches von dreißig Fahren erreicht hat, und 
‚,. wenn fie. fünfzehn 
1.fie zwolf Jahre alt 
daB das Hol; Innere 

e komme. 


„18,42.] ‚Einzelne Diſtrikte, welche belenders mageren 
Hoden haben, oder an ſteilen Sommerwänden ober ſteilen 
Bergrücen Tiegen, werden der Streubenugung nicht geöffnet, 


[5 43.) Das Streuſammeln findet” nur an den Tagen 
fett, weiche von dem Forſtamte nach Benehmen mit dem 
Waldeigentbämer und Berechtigten fefigefebt wurden. Andere 
als hölzerne Nechen dürfen dabei nicht gebraucht werden. 


Ohne befondere Bewilligung der Forſtbehörde Tann bie 
——— der Streu nie in zwei auf einander folgenden 
Jahren an dem nämlichen Orte gefcheben. | 


4 1030 {44.] Zu Eckerich und Mat dürfen nur jene 
Eicheln und Buchen benutzt werden, welche. für die Bus 
famung der Schläge überfüffig find. Bet: Eintreten eines 
Saamenjahrs baden die Waldeigenthümer oder Eckerichsſs⸗ 
herechtigten dieſer Benutzung wegen fich an den Bun zu 
wenden, 


"its 45.) Für das Einfammeln des Ederichs find von 
der Forſtbehörde nach Einvernehmung des Waldetgenthnnets 
und Berechtigten beſtimmte Tage feſtzuſetzen. 


1: Das durch Zuſammenrechen der Mehanfschänkte Les 
iſt fogleich wieder aus einander zu fireuelsı..:. =. . 1012 

Das Abfchlagen oder Abreißen des Eckerichs von den 
Bäumen und deren Anklopfen iſt unſtatthaft. . ..,,, 


[($ 46.]. Die Dauer der Maſt darf dreh Monate nicht 
üßerfchteiten. — 

Vier Wochen vor dem Anfang. der mat, wird den Ya 
meinden von dem Sörfter bekannt gemacht, in weichen Dir 
fleitten der Maftdenugung flatt zu geben fen. 


1547.) Der görfier fept, ehe der Eintrieh | gefchleht, 
nach der Ergiebigkeit des Eckerichs feſt/ wie viel Schweine 
ingeſchlagen werden koͤnnen. 


ſ5 48.) Wer die Maſt benutzt, hat die Berbindlichteit, 
die einzutreibenden Schweine unter die Aufficht eines Hirten 
zu flellen. Die eingufchlagenden Schweine müſſen mit einem 
für fede Gemeinde verfchiedenen Brandzeichen, wovon de 
Forſter einen Abdruck aufbewahrt, verfehen feyn.- ... .. < 


6 1031 [49]. Das Harzen hat nur in Schlägen: fihtt, 
‚welche ein Alter von 50 Jahren erreicht haben. - - : 

Der Förfier bezeichnet die zu Saamenbäumen: beſtimmtaen 
Stämme, an welchen nicht. geharzt werden foH. Er beiliumg 
bei den vom Eigenthbümer oder Berechtigten zum Harzen gr 
wählten andern Stämmen die Auzahl der an deufelben, je 
nach ihrer Stärfe, suläßigen Laden. 


[$ 50.] Ein und derſelbe Dikrift Tann in der Regel 
erſt nach Verlauf von zwei Jahren neuerlich anf Harz be⸗ 
nutzt werden. 

Das Reißen der Laden darf vor der Mitte des Monats 
Juni nicht beginnen, und das Harzfcharren muß mit der 
Mitte des Monats September beendigt ſeyn. — 


1032 [51]. Der, Diſtrikt für das Graben der. Ken 
ftöde und die Dauer der Befugniß find von der Forbber 


66 
Yarde 10 zu beftimmen, dag ver‘ Bonacr tein Mſcotucher 
Nachtbeil zugehe. | 

Der Benutzende iſt verbunden, die — Löcher 
wieder einzuebnen. 


$ 1033 (52). Das Sammeln von Waldbeeren in jungen 
Pflanzungen, Anfaat und Anflug, unter fünf Jahren, kann 
von der Sorfibebörde verboten werden. 


[$ 53.] Werden Biene 1. ausgefebt,. ( 
bat der Förſter die dazu ui e anzumeifen. 
[$ 54.] Das Yuffuchen ı nicht in jungen 


Schlägen, fondern nur im Stangenbolz und an folchen 
Stellen geſcheben, die nicht mit jungen Pflanzen bewachſen 
ſind. 

$ 1034 [55). Bel Steindrüchen, Erz⸗, Kies⸗, Thon- 
oder Sandgruben und bei Torfſtichen in Waldungen iſt vom 
Foͤrſter der möglichſt unſchädliche Ort der Eröffnung, und 
der zur Abfuhr nöthige Weg und der zur Aufhäufung des 
Schutts erforderliche Platz anzuweiſen: 


[$ 56.] Bel dem Schürfen in Waldungen iſt die Holz⸗ 
Inltur fo viel als möglich zu fchonen; der Förfter If von 
demjenigen, der fchürfen wi, jedesmal vorläufig au be 
nachrichtigen , wo eingefchlagen werden fol. 

Berlaffene Gruben find jederzeit einzuebnen. 


Drittes Kapitel, 
Yom Bauen in der Wähe der Waldungen. 


$ 1035 [57], In Waldungen oder in einer Nähe der- 
felben von weniger ald 400 Zug dürfen Feine Wohn⸗ oder 
andere Gebäude angelegt werden. 

Das Wiederherſtellen und Erweitern von erlaubter Weiſe 
Bereits beſtandenen Gebaͤnden if unter diefem Verbote nicht 
begriffen. 





Beſchtüntangen der: Mauerlaubath and aaten ste 
—— Gruͤnden bbleiben vorbehalten. Ur 


($ 58.) Diefe Vorſchrift gilt nicht für die — Zuſam⸗ 
nenhaug ‚mit. einem Orte errichteten. Gebäude und Werke, 
Die. mit der Gemeinde oder dem Weiler, wozu fe gehbren⸗ 
onen geſchloſenen Ort: biiden, fe gitt auch ee 
PNehenden Privatwaldungen ‚unter 100 Möxgen. 11: 
ir 59] Cine Ausnahme” von dein Verbott des en hy 
kann die Forfipofigeidireftion nur nach" Werneßnlung di 
Sorkamts und derjenigen bewilligen, welche: innerhälb kiner 
Entfernung von 400. Fuß, won Der. — — 
Waldungen beßtzen. 

Wird ein folches. Banweſen Rn — Li) 

daf darin gleichwohl, fo feen Ach die Bewilligung Hit 
aus drucklich hierauf erſtreckt, ketne Werkſtütte zu Bearbeitung 
von Holz, und keine Riederlage zum un, ereikjp 
werden. u 


‚Bierted. Kapitel. . . ; ., 
Ä Von Abwendunz der Feuersgefaßt. 
1036 160). Zum Verkohlen des 6 Wal⸗ 


dungen find die Plätze mit Zuſtimmung 8 aus⸗ 
sumählen. Der Umkreis der Kohlplat on den 
Aeſten der nächſten Bäume mwenigitend Schritte 


entfernt ſeyn, und auf einen Abſtand von viet Schritten 
von ‚den Kohlplatten find ale eg Gegenſtände 
wegzuräumen. u | a 


Der Schritt ift im Zweifel N und iberak su 23 Schup 
w. sechnen. We 
[61.7 Der Köpler if perpilehter, den Foͤrſter ode 


Waldaufſeher von dem Zeitpunkt in Kenmniß zu feten, Id 
welchem der Kohlenmeiler angezünder wird. ach der An⸗ 


Mmadunz darfier ich Yon dem Meller weder bei Zug noch 
bei Nacht entfernen; auch muß ex zu .dcher BEER Kim 
reichenden Waſſervorrath bereit halten. 


- [5 62) Bel ſtürmiſchem Wetter it: der Kögler —*— 
einen Windſchirm aufzuſtellen; umete ſolchen Umſtaͤnden darf 
er den Meiler wicht abdecken, und keine Kohlen ausziehen 
Die Abfuhr friſcher Kohlen dauf in feinem Falle vor Ab⸗ 
lauf von vier und zwanzig Stunden nach dem Ausziehen 
derſelben geſcheben. F 


: 15 63] Dieſelben Vorſchriften, wie für das Kohle, 
brennen [5 60 — 62] gelten auch. für das Afchebrenmen:.ı% 


$ 1037 [64]. In Waldungen oder in einer Nähe der- 
erben von fünfzig Sehritten, fo wie auf einem au den 
Bald anfloßenden Torfmosre, darf ohne Erlaubniß des 
Förſters, der mit Ertheilung derfelben zugleich Die: we 
forderlichen Sicherungsmaßregeln anzuordnen bat, fein — 
angezündet werden. 


($ 65.] Ausgenommen von dieſer Vorſchrift iſt: 


a. das Feuer, welches die Waldhüter in ihren Hut⸗ 
diſtrikten und die Holzhauer in den ihnen sum Hiebe 
angemwiefenen Schlägen, fo wie die Steinbrecher in 
den Steinbrüchen zum Kochen oder Wärmen, jedoch 
nur auf unſchädlichen und ungefährlichen piäten⸗ 
unterhalten dürfen. 


Eben ſo iſt ausgenommen: 


- b. das Feuer, welches zum Reutebrennen und in Oh 
mwaldungen zum Vorbereiten des Bodens zur Feldkultur 
nöthig iſt. 


Hiebei iſt die Vorſicht zu beobachten, daß das Fruer 
Wenigſtens zehn Schritte vom Walde und vier Schritte von 
den Staudbäumen oder Standreißern entferut. Kleihe ,.. ud 
diefer Zwiſchenraum wund geichürft werde. —W 


, “. 
— 
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Ile Aulegungeinen fertlaubenden Glammfeuers. in Hac⸗ 
waldungen iſt zwar in. der Regel umgutäßlg ,. enden: beſen⸗ 
derer rtlicher Werbälmife Zaun. aber: das Sorkavatı Ib 
Einverſtäͤndniß mit ‚dem Bürgermeiſter eine Ansnahme der 
willigen. inne TS 
1. "5.4038 [66]. , Die "Walopäter /”'bie Hotkhäner hd die 
Steinbrecher und dielentaen, welchen ſont noch gemaß beih 
64 die Erlaubniß zur Unterhaltung eines Feuers inm Walb 
oder in der Nähe deſſelben ertheilt wird, find verbunden‘, 
vaſſelbe beim Weggehen ausanfüfchen. = nn 
..$.4039 [67]. Zur Anlegung eines Theer- oder Kalfotenf 
faun fein, Blog gewählt werden, der nicht wenigtens fünf 
zehn Schritte von dem Saume bed Waldes entfernt Äfl.,..., 
- „61040. ‚Wenn ein Waldbrand entſteht, und dieje⸗ 
nigen, welche ſich in der Nähe befinden, denſelben nicht 
sogleich unterdrücken können, fo iſt fo ſchnell als müguch 
dem Bürgermeiſter des nächkgelegenen Ortes die Arzeige 
zu machen, und unterwegs ſchon überhaupt zur Hilfe: an 
zufordern; ſobald der Bürgermeifter ader deſſen Stellen, 
treter die Anzeige von einem Waldbrande erhält ,:. bat::& 
durch die Sturmglocke die sur Zöfchung auswärtigen: Braͤnde 
beſtimmte Mannſchaft zuſammenrufen zu laſſen, und ferner 
au veranſtalten, daß die Bürgermeiſter aller in einem Ye 
kreiſe von zwei Stunden um den Wald liegenden Ortſchaf⸗ 
ten durch reitende Roten fchlennige Kunde davon erhalten? 
welche dann ‚ebenfalls die beſtimmte Löfchmannfchaft durch 
die Sturmglode zufammenrufen laſſen; dem ihm sundchk 
wohnenden Forſtbeamten und dem Förſter des Bezirks 
worin der Wald liegt, und chen..fo dem Bezirkgamte hat 
der .Bürgermeifter gleichfalls durch reitende Boten Nachricht 
von dem Braude zu geben. Aus allen. Orten, welchenan 
Hilfe gerufen werben ‚begibt ſich fo ſchnell als: aio glich 
ein Mitglied des Gemeinderathes mit einer moͤglichſuaabl⸗ 
reichen Loͤſchmannſchaft auf: bie Brandſtelle; die Löhchmann 
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ſtchaft ne niche nur ſAmemtlich mit Aecgten uid Weilen 
verſehen ſeyn, ſondern ch muß auch noch jeder netwer Game 
wer Gchaußel, Sparen ober Rechen mit ſich führen; damit 
kein Aufenthalt entſtehe, und von jeder Art von. Werkzeugen 
eine verbältutßmäßine Ansabl vorbanden fen, fol; Aodem 


6 1041. Derienige Ortsvorgeſetzte, welcherzuerſt auf 
dem. Platze eintrifft, übernimmt bie Leitung der Löſchauſtal⸗ 
ven, tritt fie jedoch an dem zuerit eintreffenden Forſtbeamten 
ab, der dieſelbe wieder an den Förſter des Wezirks, worik 
der Wald Tiegt, zu übergeben: bat, fo wie diefer an feinen 
vorgeſetzten Forfimeifter. . Dem die Böfchankalten Leitenden 
Fund alle Anweſenden ummeigerlich zu geborchen ſchuldig; 
bildet ex. einzelne Abtheilungen mit befonderen Führern, 
fo iſt auch. biefen pünktliche Zolge zu leihen: .icher 
wit Löfshmannfchaft antemmende Ortsvorgeſettzte bat fich 
fogleich bei dem, der die. Löfchanflalten leitet, zu - mel⸗ 
den , und Weifung einzuholen. Die Polizeibramten,: die vei 
Dem Braude anmweiend find, baben dabei die Ordnung zu 
handhaben, und zugleich für den ſchleunigen Vollzug det 
technischen . Anordnungen der Forſtbeamten durch alle ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mittel mitzuwirken. Droht größere 
Gefahr und wird die Loſchuag des Brandes durch die Um⸗ 
Hände fehr erſchwert, ſo müſſen auch Die entferniex liegenden 
Ortſchaften zur Hilfe aufgebeten werden, und. wo fick die 
Boſchung des Brandes in Die. Länge sieht, muß bafle ge⸗ 
forge werden, daß bie Gemeinde entweder dur) ‚aubert 
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abgelbot; bder Ta Nahruugsamdetel ud Ritchie zur 
GSteue geſchafft: werden Sollte Feuer Id drirt augtanzendeß 
Waldungen des Auslandes ausbrechen, fo find die beſtittgehn 
Forſtbeamten aid Gemeinden?verpftichtet yilimie-Filhfäiben 
Eifer Hilfe sh leiſten; als Reden Braͤube inithen Will 
tungen des Jalandes‘ ausgebebehenon warnt 1330 nl 
1012. Bodenfener ſind darch Auvſchlagen mie 
Re Zweige, dur Reinigen eines Hu Fa Per 
Streifens von allen darauf befindlichen Gegenſtänden (fo 
daß die munde Erde um Porſchejn igmmt,) um das Teuer, 
und durch Gegenfeuer zu loͤſchen. Ben ipf eifen er if 
mittelft Durchhauend einer mehrere Nuthen breiten Schneiße 
RidhtKätte): Inc: der Richtang / wo das Feuer hinzieht/ Ein- 
halt zu: she ‚und dabei zu brobchted /Ddaß die: Stämnr 
gegen das Fener zu gefüllt⸗ undewe iuöglich durchntlant 
Aſtung das leicht Fener fangende⸗Reiß Heggeſchafft werde. 
FR mie einem Gipfelfeuer auth ingleich An WodenVader 
ſeauf⸗) Feuer verbanden, fo find bie für beide angegebenen 
Löſchungsmittel gleichzeitig anzuwenden. Bei dem. Bipfel 
feuer iſt das Flugfeuer beſonders zu fürchten, und dafür, 
wie auch bei anderem Feuer , Wachen aufzuftellen, die ſolches 
Feuer mit Zweigen aussufchlagen haben. Yrennt Torfboden, 
fo müfen Gräben gezogen werden, die bid auf den Waffer- 
friegel oder reinen Boden gehen.  Brennt! eim'Hlhzeiner 
bobier Baum, fo iR er zu fällen und Die Diffhiinguniumt 
Mafen oder Erde zu verfiopfeir, oder er’ damitzit dederkent 
Bine bremmende Holzbeuge iſt andeinahder zu wearkäi'undda 
Feuer mit Erde au bedecken. Wo ſich Waffen vorſtadet/ Mi dMeß 
beim Löfchen zu benuben, weßhalb für dicken KRUDREBÄNG: 
mannfſchaft fich mit Feuereimern zu verſehen hut. Nach Lofchung 
rines Waldbrandes muß die Brandſtelle noch eintge Tage un 
Mächte durch zuverlaͤßige Leute bewacht werben; BETEN 
nöthigen Loſchwerkzeuge hei ſith haben; Spuren on Fer 
De fidh noch die und da jeigen, werden a ern 
mit Erde erflidt. | a 
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1. 6.4043, Wan dieſen Vorſchriften zuwider⸗ handelt id 
durch den Forſter dem Bezirkſamte zur gelancter Veltretars 
— 

,.6 1044, Um fogenannten. Blinden Feucrlüc zu — 
hüten, ift jedesmal, wenn in oder nächk den Waldungen 
eine Arbeit vorgenommen. wird, die. bedeutenden Hauch. ter 
zengt/ bievon vorher den Bürgermeiſtern der nächſten Orte 
die Anzeige zu machen. R. Be 34 hs ei 


ne a Se m. 
ty ' re Funftes Kapitel. u BER ag 


b Yon den Sanfsegen gegen die Angritte der "Infehten, — 


4 1045 [69)]. Wenn fchädliche Inſekten die Forſte an 
fallen, fo bat die Forſtbehörde unverzüglich die sur Ber 
tilgung derfeiben nötbigen Maßregeln einzuleiten. (ſ. a...) 
.2. 16 70.] Der Fang der Meifen und anderer Waldvögel, 
mit Ausnahme der zur “Jagd gehörigen und der Raubvögel, 
fo wie das ae oder ——— der BR derſelben 
— verboten. 


Secechſtes Rapitel. en 
Fiopenfasien von forstpolizeilihen Worfritten. | n 
X 1046 [71]. Bon vorßehenden polizeilichen Borfchriften 
Können die Kreisregierungen nach Vernehmung der Yoarkr 
nollzeidireftion, und vorausgeſeßt, daß der Waldeigenthümer 
seht widerfpreche, in den Fällen dispenfiren, in. welchen 
sine Ausnahme von der allgemeinen Regel nach befondern 
Umpänden im JIntereſſe der Waldkultur oder des Wald 
eigenthümers, oder der Landwirthfchaft, oder der Gewerbe 
dringend geboten wird, und mo nicht die Befugniß bias 
ausdrücklich dem Förſter oder Forſtamte überlaffen if. Stimmt 
Die Forſtpolizeidireltion nicht mit ber Kreisregierung fberein, 
fo bat diefe die Entichließung bes Miniſterinus des Tunııs 
einzuholen. R. 8. 34, XVII. 8 12, u 5 m 
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a Te 1] Br Absthnitt. ER nf 


"Befoutere forfipnligeitiche Bpricheiften, nad, le r 
denheit der Waldeigenthämer und der Lage. ber . 


„Waldungen. En 
orte Wat 
| Erſtes Rep” 
7 Fu 4° 33 146 .213 
Von den Walrungen ve⸗ Sun, Di Eınne 


$ 1047 172), ‚Balbausftodungen. uud auferardenkliche, 
nämlich den nachhaltigen Ertrag überfeigende Holzbiebe 
in Staatswaldungen dürfen nicht ohne‘ borhet erböbches 
Sun “ Sorfporizeibirefrton atgeordnet werden 
tn... tritt in hen 
— — 
Brett, Rail. DRAN Ch; 
en Yen Walyungen der ae: 1 as TH 


$ 1048 [73]. Der jahrliche Wirthſchafts⸗ uud Aultur⸗ 
= ‚der Gemeinden wird von dem Körker nnd dem Ge⸗ 
meinderath gemeinfchafslich. entworfen, das Forflamt bat 
ion au prüfen, zu genehmigen und defien — in ver⸗ 
fügen. 


Be re durch Batdansfodunges ‚. ‚nufer- 
ordentliche Holzbiebe, Naturereigniſſe und dergi. wird ein 
neuer Auſchlag gemacht. — 


§ 1049 [74], Dee jährliche Scharf der Bemeinde au 
Hals. aller Art, ſo wobhl zum unmittelbaren Gebrauch alt 
um Perkaufe, wird yon dem, Gemeinderath, nachdem eine 
Aufforderung auch an die, Nuhungsberechtigten ergangen 07 
in ein Verzeichniß gebracht, folches im Donate April in 
dupis dem Bezirksfoͤrſter vorgelegt, von’ dieſem geprüft und 
darnach der Wirthſchaftsplan enworfen, den er vom Gm 
meinderath mitunterſchtieben und nehft deffen ‚etwaigen: Bel 
fügungen, mit der Holzbedarfsliſte und erlänterndem Berichte 
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längſtens bis 1. Zul, dam Forſtam heylegt; dieſes geneh⸗ 
migt die gemachten Vorfchläge oder ermäßigt fie auf den 
wirklichen" nachhaltigen Erttag des Waldes. Die Holzbe- 
darfstifte enchält das Holz, welches im nächſten Wirth. 
fchaftsjahre (1. Zuni bis wieder 1. uni) gefällt werden 
fol in folgender Ordnung: | E 


a. das erforderliche Holz zur Befriedigung der auf dem 
Ward Taftenden Beholzungsrechte; 


Br Blatt, Schul⸗ und fonflige Beſoldungsholz; 
54 agorbnete, Gabber; ber Bürger; 0", 


a Ed H 
d. Da6; aemeinfchaftkiche, Bargrfalf an Hol, — D 
e. das zum Verkauf beſtimmte Holz, einſchließlich der 
Gerberrinden. R. B. 36, IXX. 3, 


$ 1050, Befondere Geſuche um einen Holzbied werden 
nur bewilligät  -.. 0. — 


AHHER Noth und duingeader Bebuufstätlen; = 


25) ehr‘ die Waſſerbaubehbrden nach G94) Gebdlz md 
ech zur unverzüͤglichen Verwendung zum Flußbau 
Ta ach nehmen, und dies nicht mehr in dem 

Wirthſchaftsplan aufgenommen werden Konnte; - - 


Vy det Winbfalen , Schneebrůchen und: anderen durch 
ED Rätntereiguiſfe herbeigeführten Walbbefchädigungen , 

ferner bei Holsfällungen wegen Inſektenſchaden und 
un shekehtpelura dürr gemardemen Stämmen: 


a N atlen diefen Fällen If der gemachte Vorgriff in dent 
t ſten mei naͤchſten Wirthichaftsjahren wieder 


in snbrinbeh, —* RS. 36) IX. r10: 


no; —2 Nach — Benchmisns das Gicht 
ud Wistbicheftspians.wimemt. der Forſter die Holzauwei⸗ 
fangen: ammuzäglish und 100 weelic r bis um . 
vi Oi, .. F 
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a Antsaichnen ber SGchlaͤge un Etämmt geſchucke 
Durch Anschlanen des Waldhammers md smar den exſtenng 
dunch Anſchlagen über Manweböhen dem,letztern unterbaik 
der Hiebſtollen, ſo / daß — —— — ER 
ber. bleibht. e 

VER Alles in ae ——— at 
ſcnmic nah: Beendigung der Hiebd von dem Vezirksfhrſter! sen 
Beiſeyn eines Bevollmächtigten des Gemeinderathes. und mais 
Zuzug eines Waldbüters aufgengmmen , abgesählt und ver- 
zeichnet, Stämme und Klöhe vermegen werden. Die Stämms 
und Klöpe. gehalten Hei der Aufnahme forslaufende Nummern 
und merden. zugleich mit dam Waldbammer bezeichnet; chen 
fo werden numerirt: das Klafterholz, das Reisbolz inLopfen, 
und die ie entweder im Klaftermaß oder im 
Büfhen: es. wird Yierüber eine Aufnadmstiſte gefertigt. 
N. 8. 36; 1X. 417 segg: — — 


44653 177]. Das zum Verkaufe auf dem Stamme ober 
Stock beſtimmte Holy wird vor dem Verkaufe durqh den 
Fbeſter gezeichnet und dem Werthe nach thoeßchäre. 


6. 78.3 Mit der. Verſottthung des Hofes bet bie Forſt⸗ 
behorde ſich nicht zu hefaßen, fondern dieſelbe dem Gemeinde⸗ 
rath und Bürgerausſchuß zu überlaſſen. (f. a. a. O.) 


. 8.1054 179], Die Gabbolzer der. Gemeinden werden 
vich auf dem Stocke abgegeben fondern müffen, enfrweder 
um den Lohn oder Durch. Die Bezugsberechtigten in ı Ögmein- 
fchaft aufgemacht werden. Siehe ieboch.s 1087, ... 


.,5 1055 [80).. Dos Bauholz, nachdem es an Boden ge- 
haus und abgelängt ifl, ‚wird nach dem Kubiffuß vermeſſen 
und abgegeben. - 

‚ Eine Ahgaben auf dem Stamme findet. nicht kat 

$ 1056 81). ‚36 denjenigen Orten, melchey der — 


—es—z ibe: Ionen Weinbau vnentbehrlich iſt, und 
da mo der feilen Lage wagen. das. Hoks. nicht. ohne veie 
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Sehwlerigkeit abzufahren, fondern nur im ganzen Stämmen 
Ki dem Walde zu verbringen if, Tann das Ganze unter 
Aufficht gefällt, abgelängt und ausgeäflet werden; alsdanu 
aber werden die Stämme oder Kloͤtze nach Vermeſſung tu 
Looſe abgefondert, und mit dem aufgemachten Abholz unter 
die Bürger zur freien Verwendung vertheilt, wobei neunzig 
Aubitfuß Stanmholz gleich einem Nermalllafter anguuch- 
wen ind. > * Be ME 
2:5 3087 (88. ° Eine Vertheilung und Verlooſung des 
Gabholzes auf dem Stamme oder Stode tft nur zuläßig 
hen die Gẽmeindeverſammlung mit wenigſtens zwei Drittelu 
ditee Stimmen es beſchließt, und unter der weitern Vedin⸗ 
aliig vat un ee re NEN = — 
— ee le 
NMsolle Beingsberechiigte dat Holz gieicictig und. unge 
Aufficht fünen und beimführen, und daß nebiidem 
obs die, ‚Befgmmabejt der Bezugkberechtisten, oder-ein jab- 
ns ‚Aungsfähiger Theil derſelben, fich für den Fall, Da 
nicht angemiefenes Holz, beziehnngsweiſe ig Deu 
„Schlägen ein Saamenbaum oder ein Standreiß gefällt, 
"ph der Frevler ſelbſt nicht ausgemittelt würde, zum 
»Erſatz des Werthes und weitern Schadens C$ 158) 
verpflichtet. vi 


"en Hochmwaldungen muß dabei überdieß die Bermef- 
"» fung der Stämme und die Abzaͤblung des vorerſt auf- 
KIN uklafternden Breunbolzes durch den Foͤrſter noch vor 

der Abfuhr gefchehen. = — 


64058 [83]. Won allen Holzanweiſumgen, Aufnabmen 
Hab Veimeſſungen, von Kulturen und’ andern, nicht im 
Hloßem Beauffichtigen beſtehenden, Gefchäften, welche det 
Förfter in Gemeindewaldungen vornimmt, bat derſelbe vor- 
ber bem Gemeinderath Nachricht zu geben, und diefem'bleibt 
vlxn Anbtdnang etner Mitwirkung won Seiten des Gemeinde⸗ 
Dane md diuoſchuffes üͤberlaſen. ns 
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6 1059 [84]. Die von einer Gemeinde befchloffenen 
Waldausſtockungen oder außerordentlichen Holzhiebe bürfen 
nur von der Forſtpolizeidirektion bewilligt werden. 

6 1060. Von dem gehörigen Vollzug der genehmigten 
Wirthfchafts- und Kulturvorfchläge, fo wie von der Zweck⸗ 
mäßigfeit der beantragten Hiebe und Kulturen hat fich das 
Forſtamt durch eine jährliche Bereifung der fämmtlichen in 
feinem Bezirke gelegenen Bemeindswaldungen zu verläßigen, 
bei befonderen Veranlaffungen auch außergewöhnliche Viſi⸗ 
tationen vorzunehmen, R. 3. 36, IX. 


Dritted Kapitel, 
Von ven Walvungen der Körperfchaften. 


$ 1061 [85]. Die Waldungen der Körperfchaften werden 
eben fo, mie jene des Staats und der Gemeinden, nach 
den allgemeinen Vorfchriften der Forſtpolizei behandelt, Die 
65 1048 bis 1052, 1053 (78), 1055, 1058 und 1059 find 
auch auf fie anwendbar, mit dem Interfchiede, daß ſtatt 
der : Vertreter der Gemeinden, die Vertreter der Körper, 
fchaften unter organifcher Einwirkung ihrer Aufſichtsſtellen 
handeln. 


Bierted Kapitel. 
vVoaon ven Walsungen der Btandes- und Grundherren. 


$ 1062 [86]. Die Forſte der Standes. und Grundherren 
werden wie PBrivatwaldungen behandelt. 

Die Aufficht darüber nach Maßgabe der $$1063—1067 
wird durch die Staats⸗, Zorf- und Polizeiſtellen geführt, 


Füunftes Kapitel. 
Yon ven Waldungen der Privaten, 


$ 1063 [87]. Den Privatwaldbeſitzern ſteht die freie 
Bewirthſchaftung ihrer Waldungen zu, und eine Einfchreitung. 
| 37 
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der Forſtbehörde gegen fie, wegen Verletzung der Forfipoli- 
zeigeſetze, finder nur in folgenden Fällen ſtatt: 

[$ 88.] An die VBorfchriften des $ 1025 jedoch nur hin⸗ 
fichtlich der Verfteinung , Gränzbeſchreibung und Vermeſſung 
der Waldungen, an die wegen Unſtatthaftigkeit der Wald⸗ 
arbeiten und der Weiden zur Nachtzeit, wegen Abwendung 
der Feuersgefahr, wegen Bertilgung der Inſekten, und an 
die des $ 70, fd weit darin vom Verbote des Meifenfangs 
die Rede if, find Privarwaldbefiger unbedingt gebunden, 
und es wird gegen fie bei Mebertretung diefer Vorfchriften 
eben fo verfahren, mie gegen andere Webertreter. 


Eben fo findet die Vorfchrift des $ 1024 auf Privat- 
waldungen in fo weit Anwendung, ald das Hol; für den 
Verkehr beſtimmt ift, und fo weit dabei nicht die Bethei⸗ 
ligten auf ein anderes Maaß und eine andere Qualität ans. 
drücklich Übereingefommen find. Die Strafe, weiche den 
Keivatwaldbefiger wegen Eontraventidnen gegen biete Be 
fimmungen über das Maaß des Holzes, trifft, richtet fich 
nach [5 176) und ift arbiträr zwifchen 15 fr. und 5 fl, Diefe 
Strafe kann aber nicht wegen jedes. einzelnen von einem 
Denuneiaten bei einem und demfelben Denunciationsfale 
ordnungswidrig aufgemachten und in den Verkehr gebrachten 
Klafters angefett werden, fondern es ift immer jede Contra⸗ 
vention, welche quantitative Ausdehnung fie auch immer 
haben mag, ald einziger Straffall zu betrachten. A. B. M. 
1838, Beilage 22. 


6 1064 [89]. Die Zerfiörung oder Ausrodung eines 


Waldes iſt umterfagt, wenn nicht der Eigenthümer zuvor 


die ohne Angabe der Gründe nie zu verfagende Erfaubniß 
zur KAulturveränderung von der Forffpolizeidireftion erhalten 
bat. Soweit die etwaige Verwüſtung fchon in Vollzug ge 
fommen ift, kann der Eigenthümer außerdem noch ange- 
balten werden, den Beſtand des Waldes nach Andrdnung 
dres Foerſtamtes wieder berzuftellen. 
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Dies finder jedoch auf Waldungen bis auf 25 Morgen 
einſchließlich, in fo fern fie-abgefondert Tiegen, keine Au⸗ 
wendung: (vergl. a. a. DO.) 

$ 1065 [90]. Wenn der Brivarwaldbefiger, der einen 
weniger als 25 Morgen enthaltenden Wald androdete, den 
Boden ein Jahr lang öde Tiegen läßt, fo wird demfelben 
von dem Bezirfsamte auf Antrag des Forflamtes oder von 
Amtöwegen anfgetragen, binnen fechs Monaten die Wald- 
fläche wieder als Wald anzupflangen, oder fie auf andere 
Art zu kultiviren. 


6 1066 191), Wo durch die Bewirthſchaftung einer 
Privatwaldung die einem Dritten darauf zuſtehenden Nechte 
gefährdet werden, bat der Berechtigte den Nichter anzu⸗ 
enfen, und fol das Forflamt nur auf Requifition des Rich⸗ 
teramtes einfchreiten. 

$ 1067 [92]. Auch den Befitern von Stammguts⸗, 
Lehens⸗ oder Erbbeftandsforften ſteht unter obigen Beftim- 
mungen die freie Bemwirtbfchaftung ihrer Waldungen, vor- 
behaltlich der beſtehenden lehens⸗ und landrechtlichen Be⸗ 
finmungen zu. 

Waldungen, die nur in Todbeſtand gegeben find, oder 
fich fonft in fremder Nupnießung ($ 105.) befinden, werden, 
je nach der Eigenfchaft des Grundeigenthümers ald Staats⸗, 
SGemeinds-, Körperfchafts- oder Brivatmaldungen behandelt, 

[93]. Waldungen, an welchen den Privaten gemein- 
fchaftlih mit dem Staat, einer Gemeinde oder Körper- 
fchaft nur ein, nach dem 2. R. ©. 577 bg der Theilung 
unterworfenes Miteigenthbumsrecht zuſteht, werden in jeder 
Beziehung nach den VBorfchriften der Forftpolizei behandelt, 
und von den Forſtbehörden bewirthſchaftet. 


| Sechstes Kapitel. 
Von den Walvungen an den Slussufern. 
$ 1068 [94]. Alles Gehölz und Geſträuch, welches 
37 * 
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zwiſchen den Ufern und den Hauptdämmen oder Hochgeladen 
eines im allgemeinen Flußverbande befindlichen Fluſſes, 
oder auf den Inſeln beffelben erzogen wird, mit Ausnahme 
der Hochwaldbeſtände, fann, fo lang es nicht ein Alter 
von ſechs Fahren, oder bei hartem Holz ein folches von 
zeyn Jahren erreicht bat, nöthigenfalls felbft in der Saft⸗ 
zeit, von der Flußbaubehörde zur Verwendung zum Fluß. 
bau in Anfpruch genommen werden, obne Unterfchied, mem 
es gehöre. 

[95]. Wenn ohne einen folchen Anfpruch für den äffent- 
lichen Dienft der Waldeigenthümer ſelbſt, das ebenbezeich⸗ 
nete Buſchholz fällen wit, fo iſt wenigſtens vier Wochen 
vor der beabfichtigten Füllung die Warerbaubebörde bier- 
von in Kenntniß zu ſetzen, welche die gefchebene Eröffnung 
zu befcheinigen hat. 2 


FR Hierauf das Anerbieten der Webernahme nicht vor’ 
dem bezeichneten Tage der Fällung erfolgt, fo ſteht der 
Hieb zur freien Verfügung des Eigenthümers. 


(6). Ausgenommen von diefer Vorfchrift find die zu 
Korbmacherarbeit und zum Garbenbinden geeigneten Wei- 
den, welche der Waldeigenthümer eben fo, wie dasjenige 
Gehölz, das er gu feinem eigenen Waſſerbau nöthig bat, 
ohne Boranzeige bei der Flußbaubebörde ſelbſt fällen kann. 


$ 1069 [97]. In den Fällen des [$ 94.] und des [$ 95.) 
wird das Hauen und Aufmuchen der Fafchinen, Flechtgerten 
und Pfähle von den Unternehmern der Flußbauten beforgt, 
und gefchieht unter der Aufficht des Waldeigenthümers, 
der Forft- und der Flußbaubehörde. 


Das Abzählen gefchieht vor der Abfuhr aus dem Walde. 


$ 1070 [98]. Innerhalb drei Monaten von dem Hiebe, 
oder im Falle des [S 95.] von dem Unerbieten der Neber- 
nahme an, erfolgt die Zahlung aus der Flußbaukaſſe nach 
dem im [$ 158.] genannten Werthtarif, melcher in diefer 
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Beziehung nur nach Anhörung der Waldeigenthümer und 
der Flußbaubehörde feſtgeſetzt wird. 


$ 1071 [99]. Die Erlaubnig zu Kulturveränderungen 
oder zum Ausftocden der im [5 94.) genannten Bufchwald- 
beftände Tann nur nach Vernehmung der Direktion des 
Wafler- und Straßenbaued ertbeilt werden. 


Zweiter Theil. 
Bon den Forftberechtigungen. 


Erster Abfchnitt. 


Allgemeine Beftimmungen. 


$ 1072 [100], Die Geſetze der Forſtpolizei wirfen auch 
gegen Zene, welche Berechtigungen in Waldungen Anderer 
anzufprechen haben, 


[101]. Wo bei Berechtigungen in Staats-, Gemeinds⸗ 
und Körperfchaftswaldungen zur Wahrung der foritpolizet- 
fichen Intereſſen die Dazwifchenfunft der Forſtbehörden 
gefordert wird, hat in Privatwaldungen der Waldbefiger 
(beziehungsweiſe der Nutznießer) die Stelle der Forſtbe⸗ 
börden felbit zu vertreten, und wenn swifchen ibm und 
dem Berechtigten über forftpoliseiliche Fragen Streit ent- 
ftebt, fo haben, wie in andern, die Ausübung der Forſt⸗ 
polizei betreffenden, Streitigfeiten überhaupt, gemäß dem 
[$ 8.] die polizeilichen Verwaltungsſtellen, nach Verneh⸗ 
mung der Forſtbehörde, darüber zu entfcheiden. 


$ 1073 [102]. Gibt der Nechtstitel, auf welchem die 
Berechtigung beruht, derfelben einen beſtimmten größern 
Umfang , als innerhatb welchem fie nach den Borfchriften 
der Forſtpolizei im Intereſſe der Waldkultur Fünftig 
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noch ausgeht werden darf, fo fann der Berechtigte für 
den Verluft, den er durch diefe Beſchränkung feiner Be- 
rechtigung erleidet, von dem Waldeigenthümer eine verhält 
nißmäßige, durch Vergleich oder von dem Aue zu 
beſtimmende Entfchädigung fordern. 

$ 1074 [103]. Gehört die Waldung, auf welcher die 
Berechtigung rubt, einem Privaten, und dieſer will Die 
im vorbergebenden Paragraphen gedachte Entfchädigung 
nicht leiſten, fo bleibt ipm unbenommen, flatt deſſen Die 
Berechtigung nach dem ganzen Umfang ihres Rechtstitels 
fortan ausüben zu laſſen. 

8 1075 [104]. Neue Zorfiberechtigungen können nach 
Verkündung diefed Geſetzes nicht mehr entſtehen. Das 
Geſetz fchüßt jene, welche auf einem befondern Nechtstitel 
beruben, oder fonft in vechtmäßiger Uebung find, fo lange 
fie nicht nach Maßgabe des 5 1090, abgelöst werden, 

$ 1076 [105]. So weit eine Berechtigung nicht durch die 
Geſetze der Forſtpolizei beſchränkt iſt, richtet fich ihr Umfang 
nach ihrem Nechtstitel, und fo weit diefer nicht Maaß 
gibt, nach den Beltimmungen des folgenden Abfchnitts und 
nach den Borfchriften des Landrechts. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon den einzelnen Berechtigungen. 


Erfted Kapitel. 
Yon dem Zeholzungsrechte. 


$ 1077 [106). Der Berechtigte hat fich das Holz, weiches 
er zu fordern bat, vor dem Bezuge deffelben vom Förſter 
oder in Privatwaldungen vom Eigenthümer anweifen zu 
laſſen. 

Eben ſo geſchieht die Abzählung, beziehungsweiſe die 
Vermeſſung des Holzes vor deſſen Abfuhr. 
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1107]. Da, wo der Nechtötitel eine befondere Beſtim⸗ 
mung bezeichnet, darf das Holz nicht anders verwende 
werden. | 

Der Bezug kann nie den nachhaltigen Ertrag des Walbes 
überfleigen, Entfchädigungsanfprüche bleiben aber dem Be- 
rechtigten vorbehalten. (ſ. a. a. DO.) 


$ 1078 [115]. Wo nicht das Herfommen einen andern 
Sinn ficher bezeichnet, umfaßt das Bebholsungsrecht im 
Allgemeinen nur Bau - und Brennholz. Weiter detaillirte 
Beſtimmungen über diefen Gegenttand fiebe im [S 108 — 
114.) und [116 — 1%0.] a. a. ©. 


Anm.. Die $$ 1079 — 1083. find bei der Reviſion weg⸗ 
gefallen. 


Zweite Kapitel. 
Yon dem Weirredt. 


$ 1084 [121). Der Förfter oder in Privatwaldungen 
der Eigentbümer , bat dem Weidberechrigten nach Maßgabe . 
der (66 32 bis 39.) die zur Weide geeigneten Difrifte, 
und die zur Ausübung derfelben beftimmten Tags⸗ und 
Jahrszeiten anzuweiſen. 


Der Berechtigte darf nur das zum Betrieb feiner Land⸗ 
wirtbichaft und Viehzucht gehörige , oder zu feinem Unter. 
halte nöthige Dich, aber Fein zum Handel erfauftes zur 
‚Beide treiben. 


[122]. Der Berechtigte hat die Triften, Tränten, Beun- 
nen und Anfalten zur Unterbringung des Weideviehes zu 
unterhalten 5; der Waldeigenthümer iſt nur bei der Mit- 
oder Koppelmeide beisntragen fchuldig. 


[123]. Der Weidberechtigte kann fein Necht an Aundere 
nicht abtreten. 
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Das Weidrecht degreift das Recht zur Gräferel nicht 
in ſich, und der Berechtigte kann nicht flatt Ausübung der 
Weide das Gras abmähen, abfchneiden oder abrupfen 
laſſen. 

[124]. Iſt die Zahl des einzutreibenden Viebes feſt⸗ 
geſetzt, fo wird das junge Vieh, fo lange es ſaugt, mit 
der Mutter für ein Stück gesählt. 


— 


Drittes Kapitel. 
Vom Saub- und Streurechte. 


6 1085 [125]. Das Recht sum Laub und zur Streu 
enthält die Befugniß, das abgefallene Laub, das Moos 
und die abgefallenen Nadeln zu fammeln. 


Vierted Kapitel. 
Yon dem Kechte zur Mast und zum Ecerid. 


$ 1086 [126]. Der Maftberechtigte kann nur feine eige- 
nen, zum Gutshaushalt nötbigen und die ſelbſt ersogenen 
Schweine eintreiben und fein Necht an Andere nicht abtre- 
ten. Ein Maftgeld oder eine Entfchädigung dafür, daß er 
feine Schweine nicht eintreibt, kann er von dem Belaſteten 
nicht fordern. 

(127). Der Waldeigenthümer ift von der DEUDERENNNS 
nicht ansgefchloffen. 

Der Eigentblimer Tann, wenn er Feine Schweine ein- 
treiben will, feinen Theil der Maſt verpachten. 

- [121. Der Berechtigte darf, wenn er die Befugniß 
zur Maft nicht ausüben kann, fic in einen andern Gebrauch 
nicht verwandeln. Es iR ihm unterfagt, bie zur Maſt ge- 
börigen Begenftände einzufammeln. 


[1129], Wem das Mecht zuſteht, in fremden Waldungen 
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Eicheln und Sucheln zu leſen, Tann dafielbe jedes Jahr, 
wenn es eine volle oder theilweiſe Daft gegeben bat, in 
dem belafteten Wald fo weit ausüben, als er des Eckerichs 
su feinem Haushalte bedarf. 


Fuͤnftes Kapitel. 
Yon Wchte sum Harzſcharren und Cheerſchwellen. 


F 1087 [130]. Das Recht zum Harsfcharren und Theer- 
fchmwellen in fremden Waldungen richtet fich einzig nach 
feinem befondern Nechtstitel, 


Sechstes Kapitel. 
Yom dem Uchte zum Crlfelfuchen, 


6 1088 [131]. Der zur Gewinnung der Trüffeln ($ 54.) 
Berechtigte darf folche zu jeder Zeit aufſuchen und fich 
hierzu eines oder mehrerer Hunde bedienen. 


Siebented Kapitel. 
Yon der Crift - und Weggerchtigkeit, vom Rechte zur Viehtränke. 


$ 1089 [132]. Wer zur Beholzigung, zur Eichel- und 
Buchellefe,, zum Grafen, zur Laub, und Strenfammlung, 
zum Harzen u. f. w. berechtigt ift, bat auch das Necht der 
hierzu nörhigen Wege. 

Dem zur Weide, Daft oder Viehtränke Berechtigten 
ſteht die Befugniß zur Trift zu. 

[133). Die Breite des Fußwegs ſoll drei Fuß, und 
jene des Fahrwegs, ausſchließlich der Seitengräben, je 
nach dem örtlichen Bedürfniß 12 bis 16 Fuß betragen, und 
in einer Höhe von 12 Fuß von Aeſten frei ſeyn. 

Eden fo fol die Trift eine Breite von 16 bis 20 Fuß 
haben. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon AHbldfung der Forftberechtigungen. 


$ 1090 [134]. Der Eigenthümer einer Waldung kann 
die Entlaftung derfelben von einem Beholzungsrechte in der 
Art verlangen, daß dem Berechtigten ein Theil des Waldes 
zur Entfchädisung als Eigentbum Isugewiefen werde, Die 
Entfcheidung in fireitigen Fällen ficht den Gerichten zu. 


[135]. Die Aufhebung der Berechtigungen zur Beide, 
zu Laub und Streu, zur Maft und zum Ederich, zum 
Harzfcharren und Theerfchwellen und sum Zräffelfuchen 
kann der belaftete Waldeigenthümer gegen eine in Geld zu 


leiſtende Entfchädigung ebenfalls fordern, fo fern nicht 


durch die Aufbebung der Benusung der Nahrungsſtand des 
Berechtigten wefentlich gefährdet wird. 


(136). FR die Zuräffigkeit der Aufhebung nach Maß⸗ 
gabe des vorhergehenden [Sen] durch das Staatsminifterium 
ausgefprochen , fo gebört das weitere Verfahren und Er- 
kenntniß in Betreff der Entichädigung vor die Gerichte. 


Dritter Theil. 
Bon Forfifreveln. 


Erfte Abtheilung. 


Ueber Vergehen und Strafe. 


Erster Abfı chnitt. 
Vergehen und Btrafe im Allgemeinen. 


5 1091 (137). Die Strafen der Ferſtfrevel, fen «6, 
daß folche durch Entwendung von Waldproduften oder darch 
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Beichädigen derfelben oder durch fonflige Mebertretung forfi- 
polizeilicher Vorfchriften begangen worden, find: ' 


a. Geldfirafen, welche, wenn fie nicht entrichtet werden 
können, in öffentliche Arbeit, und wo dazu Feine Ge⸗ 
Iegenbeit, oder dagegen fon ein Hinderniß vorhanden 
it, in Sefängniß verwandelt werden. 

b. Arbeitshaus (Korreftionshaus). 


$ 1092 [138]. Cine geringere Strafe als von 15 fr., 
beziehungsweiſe von einem halben Tag öffentlicher Arbeit 
oder Gefängniß fol niemals erfannt werden, wenn fie gleich 
im einzelnen Falle, nach den geſetzlichen Beflimmungen be- 
rechnet, weniger betrüge. 


Im übrigen gelten 40 Er. Geldftrafe gleich einem Tage 
öffentlicher Arbeit oder Gefängniſſes. Für einen Strafbe⸗ 
trag oder für den Neft eines folchen von 10 bis 30 Fr. fol 
ein halber Tag, unter 10 fr. gar nichts, und über 30 Er, 
ein ganzer Tag angenommen werden. 


6 1093 [139]. Die Öffentliche Arbeit umfaßt alle ge- 
meinen , nicht funftmäßigen Dienfte, welche unter den Augen 
des Publikums verrichtet werden können, namentlich: Ar⸗ 
beiten in Waldungen, an Flüſſen, Vächen, Dämmen, Grä- 
ben auf Straßen und öffentlichen Wegen aller Art, an 
Brüden, Doblen und Ötegen. 


Die Forſtgerichtsbarkeitslaſſe, in welche die Belditrafen 


= 


fließen, kann diefe öffentlichen Arbeiten fich ſelbſt unmittel⸗ 


bar, oder in Folge einer Liebereinfunft mit Andern, auch 
diefen Teiften laſſen, und dafür den Ertrag beziehen. 


Hat die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe hierzu zur Zeit des 
richterlichen Strafvollzugs gerade feine Gelegenbeit, fü be 
flimmt der Frevelrichter, wo ſonſt die Arbeit unentgeldlich 
su leiten ſey. Er berückſichtigt hierbei vorzugsweiſe die 
Gemeinden, Körperfchaften und andere Waldeigenthümer, 
in deren Waldungen die Frevel verübt wurden, 
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Es kann dem Sträfling auch für eine gewiſſe Zahl von 
Tagen eine derſelben angemeflene beſtimmte Arbeit in der 
Art angemwielen werden, dag ibm, wenn er die Arbeit durch 
befondern Fleiß früher vollendet, die Strafe für fämmtliche 
Tage, für welche die Arbeit PELEBOt war, als erflanden 
angenommen wird, 


S 1094, Als Forfigerichtsbarfeitsfaffen funktioniren da, 
wo die Forfigerichtöbarfeit vom Staate verwaltet wird, 
theils die Obereinnehmereien, theils die Amtskaſſen, — da, 
wo die Forfigerichtsbarfeit Standesherren zuſteht, für-ieden 
Dienſtbezirk diefenigen ihrer Rezepturen, welchen fie dieſes 
Geſchäft übertragen, und die durch die Kreisregierungen 
als folche bekannt gemacht find. Die Bezirksämter haben 
für diefe Kaſſen abgefonderte Ortseinzugsregifter aufzuftellen. 
Vollzugsverordnung vom 15. Sept. 1834. R. 3. XL. 
A. B. M. 1836, NR. 21, © 185 A. B. M. 1837, Bei⸗ 
lage 3 und 40. 


$ 1095 [140). Niemand fol angehalten werden, zur 
geiftung der Strafarbeit ſich von feinem Wohnort weiter 
als auf drei Stunden zu entfernen, fen ed, daß die Arbeit 
im Bezirke des erfennenden Amts, oder, weil ed in dem- 
felben an Gelegenheit dazu fehlt, in einem benachbarten 
Bezirke verrichtet werden muß. 


$ 1096 [141]. Die Aufficht über den Strafvollzug wird 
durch dazu aufgeftellte Diener der Polizei auf Koften der 
Forſtgerichtsbarkeitskaſſe geführt. 


Der Strafarbeiter empfängt zu feinem nothdärftigen 
Unterhalte von der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe täglich ein und 
ein halbes Pfund Brod. 


Die Straferfichung gefchieht in dem ordentlichen Arbeits. 
Kunden mit Berüdfichtigung der nöthigen Zeit für den Hin- 
und Hergang. 
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8 1097 [142]. Erſcheint der Sträfling bei der Arbeit 
nicht, oder Täßt er es bei derfelben an Fleiß fehlen, fo kann 
die öffentliche Arbeit vom Frevelgerichte fofort in Gefängniß 
verwandelt, und wegen der Widerfpenftigfeit des Beftraften 
kann nach Ermeſſen des Gerichts ein Strafsufat von einem 
bis acht Tagen verfügt werden. 


$ 1098 [143]. Auf Ausländer findet öffentliche Arbeit 
feine Anwendung, und eben fo wenig auf Inländer, welche 
das fünf und ſechszigſte Fahr überfchritten haben, und nicht 
die öffentliche Arbeit dem Gefängniß felbit vorziehen. Außer⸗ 
dem muß fie in allen Fällen fo weit unterbleiben, als die 
Geſundheitsumſtände eines Menfchen nach dem Zeugniß des 
Bezirksarztes es fordern. 


Das Einſtellen eines andern Subjekts für den Straf⸗ 
pflichtigen iſt nicht geflattet, nur in dem Falle, wo wegen 
Unbeibringlichteit der Geldftrafe öffentliche Arbeit oder Ge⸗ 
fängnißftrafe eintritt, kann diefelbe durch den Ehemann für 
feine Fran oder durch einen großlährigen Sohn für feine 
vermwittibte Mutter erflanden werden. 


$ 1099 [144]. Frevler, welche nach der Vorfchrift des 
vorbergebenden 5 nicht zur öffentlichen Arbeit gezogen wer- 
den, baben, fo wie überhaupt jene, für deren Verwendung 
sur öffentlichen Arbeit feine Gelegenheit vorhanden if, 
die in Geld nicht beisubringende Strafe im Gefängniß zu 
erſtehen. 

$ 1100 [145]. Das Gefängniß kann durch Hungerkoſi 
oder Dunfelarreft gefchärft werden. 

$ 1101 [146]. Wie hoch immer die Seldftrafe für dem 
einzelnen Frevel, oder auch für den Inbegriff gleichzeitig 
sur Aburtheilung kommender Frevel einer Perfon ſich be 
faufe, fo kann die flellvertretende Strafe der öffentlichen 
Arbeit oder des Gefängniffes nie zwei Monate überfteigen. 

FR zur Gleichſtellung derfeiben mit der erfannten Geld⸗ 
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ſtrafe eine längere Dauer erforberlich, fo iſt fatt einer 
ſolchen, fo weit nöthig, gefchärftes Gefängniß zu erfennen. 


Auch die weniger als zwei Monate betragende Strafzeit 
kann auf den Antrag des Sträflings durch gefchärftes Ge⸗ 
fängniß abgefürgt werden. 


$ 1102 [147]. Haben zur Berübung eines Frevels, näm⸗ 
lich zur Herbeiführung eines und deſſelben geſetzwidrigen 
Erfolgs mehrere Perfonen durch unmittelbare Theilnahme 
im Einverkändniß sufammengemwirft, fo wird gegen jede der- 
felben die Strafe wegen des Ganzen erfannt; für Erfag 
and Koften haften fie ſammtverbindlich. 


Straferböhungen wegen erfchwerender Umſtände treffen 
einen jeden nur in fo weit, als diefe erfchwerenden Umſtände 
ihm perföntich zur Laſt fallen, oder als fie mit in der Ver⸗ 
abredung zur Ausführung des Vergebens Tagen. 


6 1103 [138 . Berechtigte, welche durch Heberfchreitung 
ihrer Befugniſſe in irgend einer Beziehung einen Frevel 
begeben, unterliegen der gleichen Strafe und Erfasfchuldig- 
feit, wie Nichtberechtigte. 


$ 1104 [149]. Als allgemeine Erfchwerungsgründe bei 

allen Forfifreveln find anzuſehen: 

a. die Rückfälle, da Jemand innerhalb eines Jahres feit 
einer, wegen Forſtfrevels oder auch wegen eines, an 
Sorfterzeugniffen in Waldungen verübten, gemeinen 
Diebſtahls gegen ihn erfolgten Verurtheilung fich eines 
neuen Frevels fchuldig gemacht hat; ed find hiewegen 
KRüdfalöregifter zu führen. 4. B. M. 1836, N. 72 
und 95. 

b. die Verübung vor Sonnenaufgang oder nach Sonnen⸗ 
‚untergang , oder an einem Srevelthätigungstage, oder 
an Sonn- und Feiertagen; 

c. die Verübung durch Holzhauer, Holsfeger, Köhler, 
Harzbrenner und andere im Walde angeftellte Perſonen; 
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d. das Mitführen von Waffen; an 
e. das Unerkenntlichmachen der Berfon des Frevlers; 


. die Weigerung des Frevlers, feinen Namen und Wohn, 
ort anzugeben, oder deren falfche Angabe, 


| g- die Verweigerung der gefeglich geforderten Ueberlaſſung 
des zu Schaden gehenden Viches, der wmitgeführten 
Werkzeuge, des Fuhrwerks und Geſpanns; 


h. die Verweigerung der Folge, wenn der Frevler in 
Bemäßheit des Geſetzes verhaftet werben fol. 


Veleidigungen, Drohungen oder thätlicher Widerſtand 
gegen den in der Ausübung feines Dienſtes begriffenen Wald⸗ 
büter gehören nicht zur Erkenntniß des Frevelgerichts, fon- 
dern werden, wie eben diefe Vergeben gegen andere üffent- 
liche Diener beftraft. 


$ 1105 [150]. Das Dafeyn eines oder mehrerer der im 
vorigen $ unter a, b, c und d aufgeführten erfchiwerenden 
Umſtände ermächtigt den Erevelrichter, die ordentliche Strafe, 
wo folche durch das Geſetz feſt beſtimmt ik, bis auf das 
Doppelte zu erhöhen. 


Wegen der Übrigen, unter e, f, g und h genannten 
Erfchwerungsgründe darf die Strafe nur bis zu ein Viertel 
des einfachen Berrags und in keinem Falle um mehr als 
um 5 fl. Geld» wder eine gleiche Kellvertretende Strafe er- 
böht werden. 


411606 [151]. Gegen Kinder unter 14 Jahren fann, ſo 
weit nicht nach 15 170) die Eltern oder Pfleger ſtatt ihrer 
sur Strafe gezogen werden, nur Einfperrung erfannt wer⸗ 
den, nnd zwar nie Aber die Hälfte des Maaßes, welcher 
einem gleichen Vergeben Älterer Berfonen ohne Rückſicht ouf 
etwaige Erfchwerungsgründe [5 149) und ohne Anwerdung 
der im [$ 147) enthaitenen Vorſchrift entfprechen würde, 
und in feinem Fall mehr als acht Tage. | 


Fa 
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Die Strafe wird erfianden nach Vorfchrift der Verord⸗ 
nung vom 6. Nov, 1832, R. B. LXI. und den Eltern 
oder Pflegern der Kinder bleibt überlaſſen, den Kindern eine 
Berfon zur Mitaufficht in die Arrefifiube mitzugeben. 


Segen Kinder unter fieben Fahren findet gar Feine 
Strafe fatt. 


$ 1107 [152], Die Gerichtskoſten trägt die Forfigerichts- 
barkeitskaſſe. 


Wenn jedoch der Frevler die Beſchuldigung ganz oder 
theilweiſe widerſpricht, und deswegen zur Herſtellung des 
Beweiſes ein weiteres Verfahren nothwendig wird, ſo hat 
derſelbe im Falle ſeiner Ueberführung, die durch dieſes be⸗ 
ſondere Verfahren, für welches alsdann auch die gericht⸗ 
lichen Sporteln und Stempel anzuſetzen ſind, veranlaßten 
Koſten zu tragen. 


$ 1108 [153]. In dem Urtheil, in welchem das Forſt⸗ 
gericht die Strafe ausfpricht, erfennt daffelbe zugleich über 
den Schadenerfab; der Befchädigte bat jedoch das Recht, 
vor oder nach dem Erfenntniffe des Forſtgerichts in Betreff 
feiner Erfaganfprüche einen Austrag vor dem Civilrichter 
au verlangen. 

Er fann dabei, wenn fein Schaden in der Wirffichkeit 
größer if, als er nach den Bellimmungen diefes Geſetzes 
‚ anzunehmen wäre, den Erſatz jenes größern Schadens nach 
Maßgabe des Landrechts fordern. Auf den Strafpunkt 
bleibt dieß jedoch ohne Einfluß, 

$ 1109 [154]. Haftbar für Werth, Schaden und Koſten 
find: 

a. der Ehemann wegen der Frevel feiner bei ihm woh⸗ 

nenden Frau; | 

b. der Vater, und nach defien Tod die Mutter, wegen 

der Frevel ihrer minderjährigen bei ihnen wohnenden 

" Kinder; 
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c. der Vormund, rückſichtlich der Vergeben der bei ibm 
ſich aufhaltenden Mündel, und überhaupt diejenigen, 
welchen Kinder oder Entmündigte in Pflege gegeben 
find; 

d. die Dienfiherrfchaft wegen der Webertretungen durch 
die bei ihnen wohnenden Dienfiboten; 


e. Lehr. und Gewerbsmeiſter, binfichtlich der Frevel 
ihrer Zöglinge, Gefellen und Lehrlinge, fo lange die 
Berfonen unter ihrer Aufficht find; 


« Gefchäftögeber wegen Vergeben ihrer Arbeiter und 
Gefchäftsträner bei Gelegenheit der ihnen anvertrauten 
Berrichtungen ; 


alle unter der Bedingung, daB fie nicht den Beweis führen, 
dag fie den Frevel nicht haben hindern können, vorbehalt⸗ 
lich in dieſer Beziehung der Beſtimmungen der [SS 170 
und 174). | 


$ 1110 [155], Das Erkenntniß über die Haftbarkeit der 
im vorigen $ genannten Berfonen gebührt dem Civilrichter. 


Nur wenn diefelben nach Maßgabe des [$ 171) zugleich 


N 


wegen Heblerei ſelbſt auch in eine Srevelftrafe verfällt wur-- 


den, bat dad nämliche Erfenntnig zugleich ihre Haftung 
für Werth, Schaden und Koften auszufprechen. 


$ 1111 [150]. Die Anklage wegen Forfifreveld finder 
nur ſtatt binnen einem Jahr, vom Tage des begangenen 
Frevels an, vorbehaltlich der dem Befchädigten offen fieben- 
den Erſatzklage vor dem Civilrichter. 


Eden fo erlöfcht die Anklage wegen Forfifrevels binnen 
drei Fahren, von Verübung des Frevels an, wenn fie, ob⸗ 
gleich im erſten Fahre angebracht , innerhalb jener drei Jabre 
nicht rechtskräftig erledigt wurde, wobei jedoch im Falle 
der [56 212 und 213] die für das eiwilrechtliche Verfahren 
verwendete Zeit nicht in Anfchlag kommt. 

. 38 
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$ 1112 [(157). Die wegen Forſtfrevels erkannten Strafen 
und die Forderung des Koſtenerſatzes erlöfchen: binnen zwei 
Kahren, vom Tag der eingetretenen Nechtöfraft des Urtheils 
an, obne Rückſicht auf etwa flatt gehabte Verfolgungen, es 
fey denn, daß der Frevler durch die Flucht den Strafvollzug 
unmöglich gemacht babe. 


Iweiter Abfehnitt. 
Einzelne Vergeben und Strafbeitinuniungen. 


Erfted Kapitel, 
Ftevel durch Entwendung. 


$ 1113 (158). Wer einen Frevel durch Entwendung von 
Holz oder andern Waldprodukten verübt, bat 


a. den Werth des Entwendeten, fo weit der Eigenthümer 
fotches nicht mehr in Natur zurüd erhält, 
b. und den etwaigen mweitern Schaden zu erfeken, 


und verfällt nebfldem in eine Summe beider (ded Werths 
und Schadens) gleichfommende Geldftrafe. 


Zur Berechnung des Werthes (a) der entwendeten Wald- 
produfte wird die Forfipolizeidirektion nach Vernehmung des 
betreffenden Forflamts einen Tarif, weicher die wirklichen 
örtlichen Preife mit Ausfchluß der Koften der Aufarbeitung, 
der Zurichtung und des Transports enthält, von fünf zu 
fünf Jahren neu aufftellen und durch dad Kreisanzeigeblatt 
öffentlich bekannt machen. (Siehe R. 3. 37, LIU.) 


Die Belimmungen des weiteren Schadens Ch) richten 
fich nach den in den [$$ 161 — 166] enthaltenen Vorfchriften. 


$ 1114 [159]. Bet ftebendem Holze gilt der Entwen- 
dungsfrevel, auch ohne daß eine wirkliche Zueignung erfolgte, 
fchon als vollendet, fobald der Frevler daſſelbe gefällt oder 
entwurzelt bat. Auch die Berlekung eines Stammes wird 
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gleich der Entwendung eines folchen beftraft, wenn diefelbe 
von der Art if, daß fie nach dem natürlichen Verlauf der 
Sache fchon für fich allein das Abſterben des Stammes zur 
Folge haben Tann. 


$ 1115 [160]. Zur Beflimmung des fubifchen Inhalts 
vom entwenderen Stammholz richtet fich der Förfter auf 
den Grund der angezeigten Dimenfionen nach den dafür 
befiehbenden Tabellen. 


Nücfichtlich der Frevel am ſtehenden Holze wird die 
untere Stammdide an der in [S 19) beſtimmten Hichftelle 
gemeflen, auch wenn die wirkliche Abnahme in größerer 
Höhe gefcheben if. Läßt fich diefer Durchmeller weder am 
Stamm noch am Stod mehr erbeben, fo wird er mit Hin⸗ 
fiht auf das Gutachten des Förfters und auf andere durch 
die Unterſuchung bergeftellten Umſtände von dem Sorftgerichte 
nach Ermeſſen beflimmt. Die Länge des Stammes wird 
durch Schäßung des Förſters ausgemittelt, wo ed an einem 
genauen Maaßſtabe fehlt. 


$ 1116 [161]. Bei Entmendung von ſtehendem Holze 
wird außer dem Wertbe des Holzes noch ein weiterer 
Schaden in Auſatz gebracht: 


I. Bei Entwendung von Standreißern und Standbäumen 
in Niederwaldungen:: 


a. von einer Stammdide bis 3 Zoll mit dem doppelten 
Betrage des Holzwerthes; 


b. bei einer Dice von mehr als 3 bis 6 Zoll mit dem 
dreifachen, und 


c. Bei einem Durchmefler von mehr als 6 Zeil mit dem 
vierfachen Wertbanfchlage. 5 


1. Bei Entwendung von Saamenbäumen in Hochwal- 
dungen ohne Unterfchied dee Stammdide: 


« 
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a. mo fich fchon ein Aufſchlag oder Anflug gebilder bat, 
mit dem einfachen, 
b. und anferdem mit dem doppelten Werthanfchlag. 
II. Ohne Rücficht auf die Betriebsart des Waldes wird 
neben dem Holzwertb noch als Schaden angerechnet: 
a. bei Alleebäumen und Baumfchulpflanzen der dreifache, 
b. außerdem in iungen Schlägen bei allen Pflanzen unter 
einem Zoll Die der doppelte Wertbanfchlag , 
fodann 
IV. Bei dem Ansgraben von Stockholz aus inngen oder 
frifch Hefaamten Schlägen der doppelte, und bei ausſchlags⸗ 
fähigen Stöcken in Niedermaldungen der vierfache Werth 
des ausgegrabenen Stockholzes. 


$ 1117 1169. Werden Laub, Nadeln, Mood, Heide, 
Sinfter, Schilf oder andere Streumittel, oder Eicheln, 
Bucheln und andere Waldfanmen aus den forſtpolizeilich 
verbängten Schlägen entwendet, fo ift neben dem Werthe 
des Entmwendeten der gleiche, oder, wenn dabei eiferne 
Rechen oder andere fcharfe Werkzeuge angewendet wurden, 
der Doppelte Betrag deſſelben noch als weiterer Schaden 
anzunehmen; vorbehaltlich der nach [$ 176], Abſaß 2, an- 
zuſetzenden befondern Strafe, wenn gegen die Vorſchrift 
des [5 45], Abſatz 2 und 3, der Ederich von den Baͤumen 
abgefchlagen oder abgeriffen, oder fich durch das Anklopfen 
an den Stämmen verfchafft, oder das bei dem Zufammen- 
rechen defielben aufgehäufte Laub nicht wieder auseinander 
gefreut wurde. 


$ 1118 [163]. Bei Entwendung von Harz gilt, wenn 
der Frevler die Lacken felbft anbrachte, oder fie nach der 
im [$ 50] feſtgeſetzten Zeit noch benügte, ein dem Werthe 
des Entwendeten gleich Lommender Betrag als weiterer 
Schaden. 


$ 1119 [164]. Bei dem Abftreifen von Futterlaub und 
dem Grafen in den nach dem Forfipolizeigefeße verhängten 
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Schlägen wird der Werth und weitere Schaden sufammen 
von jeder Traglaſt zu 45 fr. und in andern Schlägen. zu 
15 fr., bei Anwendung fcharfer Werkzeuge aber in beiden 
Fällen im doppelten Betrage, fodann bei Sammlung von 
Mitteln der Wertb und Schaden einer Traglaft zu 8 Fr. an- 
genommen, vorbehaltlich im letztern Falle der nach [$ 175] 
zu erfennenden befondern Strafe, wenn zur Entwendung von 
Mitteln Steigeifen angewendet wurden. 


& 1120 [165]. Wenn in Waldungen Erde, Erz, Stein- 
foblen, Thon, Mergel, Gyps, Lehm, Sand, Kies, Steine, 
Trüffeln, Torf oder Raſen gegraben und entwendet werden, 
fo tft anfer dem Wertb des Sntwendeten auch der dem 
Walde daneben noch zugegangene weitere Schaden jedesmal 
befonders abzufchägen, und der Frevler hat außer dem Erſatze 
und der Strafe auch die Koften der Wicderberftellung des 
vorigen Standes zu tragen. 


$ 1121 [166]. Bel dem Schälen der Rinde von ſtehen⸗ 
den Stämmen wird, wenn nicht nach [$ 159] eine Stamm- 
entwendung felbft darin Liegt, neben der Entwendung der 
Rinde die Baumbefchädigung nach [$ 175] noch befonders 
beftraft. 

$ 1122 [167]. Als erfchmwerende Umſtände, die nur bei 
dem Entwendungsfrevel vorkommen, gelten: 

a. das gängliche oder theilweife Veräußern des gefrevelten 

Obiekts oder Verarbeiten defielben auf den Verkehr; 
b. bei dem Fällen des Holzes der Gebrauch einer Säge 
flatt der Axt, oder die Anwendung von Mitteln, um 
den Schall der Axtſchläge oder das Geräuſch der Säge 
zu dämpfen. 

Bei dem Dafeyn diefer Erfchmerungsgrüinde allein oder 
in Verbindung mit jenen, welche im [$ 149] genannt find, 
fann ber Frevelrichter die ordentliche Strafe bis auf das 
Doppelte erhöhen, 
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6 1123 (168). Arbeitshausitrafe von 3 Monaten bis zu 

einem Jahre tritt ein: ) 

a. wenn bei einem einzelnen Frevel oder bei den von 
einer und derfelben Perſon innerhalb einer ganzen 
Tpätigungsperiode von zwei Monaten [$ 202) verübten 
Sreveln sufammengenommen der Werth des Entwen- 
deten [$ 158] lit. a und die Hälfte des weitere Scha⸗ 
dens [$ 158] lit. b verglichen mit [5 161-166) 80 fi. 
oder darüber beträgt, oder 

. wenn da, mo diefer Betrag zwar weniger als 80 fl., 
aber doch mehr als 50 fl. ift, entweder ein Rückfall 

[$ 149] vorfiegt, oder der Frevier das Entwendete 
oder einen Theil defleiben veräußert, oder für den 
Verkehr verarbeitet hat, endlich 

c. gegen Gewobhnheitsfrevler. 


5 1124 [169). Als Gewohnheitsfrevler wird behandelt: 

a. derienige, welcher fich eines zweiten Rückfalls fchuldig 
gemacht bat, unter der Bedingung, daß er ſowohl 
bei diefem zweiten als bei dem erfien Rüdfalle, und 
bei demjenigen Frevel, von welchem der erflere als 
im Rückfall anzufeben if, dad Entwendete oder einen 
Theil deffelben veräußert oder auf den Verfehr verar- 
beitet Hat, 


b. und derjenige, weicher fich wenigſtens des dritten Rüd- 
falls fchufdig gemacht bat, vorausgeſetzt, daß er bei 
diefem Rückfalle, und zugleich bei wenigſtens einem 
der frübern Frevel das Entwendete ganz oder theil⸗ 
weife veräußert oder auf den Verkehr verarbeitet bat, 
endlich ohne diefe Vorausſetzungen 


c. derjenige, der fich innerhalb einer Frik von zwei 
Fahren wenigſtens des fechsten Rückfalls ſchuldig 
machte , 

überall (a— c) nur unter der Bedingung, dag der Frevel, 
beziehungsweiſe die in einer und berfelben Thätigungsperiode 


u 
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i$ 202] verübten Frevel zufammen genommen, forobl bei 
den erfien Straffalle, als bei jedem einzelnen Rüdfalle an 
Werth und Echaden wenigſtens 3 fl. betragen haben, webei 
nur die Entwendungen an Holz, mit Ausfchluß des Raff⸗ 
und Lefeholzes, fo wie die Entwendungen an Harz und 
. Rinde, nebfidem aber auch noch die fonft zu den Befchä- 
digungen [S 173) re. gerechneten Nachtweiden, Diele 
jedoch nur mit der Hälfte des dabei gefeglich anzunch- 
menden Schadens [$ 174) in Anwendung gebracht werden. 


$ 1125 [$ 170). Gegen Kinder unter vierzehn Jahren 
wird wegen Entwendungsfreveln gar Feine Strafe er- 
kannt; dagegen find die Eltern derfelben, fofern die Kinder 
bei ibnen wohnen, und zwar der Vater, und nach defien 
Tod die Mutter, oder, wenn die Kinder nicht bei ihren 
Eltern wohnen, diejenigen, welche diefelben in der Pflege 
haben, nicht nur unbedingt zum Erfage von Werth, Scha- 
den und Koften, -fondern wegen vernachläßigter Aufficht 
auch noch zu einer Strafe zu verfällen, welche bis zu dem- 
felben Betrage anfteigen kann, der fie träfe, wenn fie den 
Frevel ſelbſt verübt hätten. Nur werden keinerlei Erichwe- 
rungsgründe berücfichtigt, und folche Frevel der Kinder 
werden den Eltern, beziehungsmeife denjenigen, bei welchen 
diefelben fonft in der Pflege fich befinden mögen, in dem 
Fällen der beiden vorhergebenden Paragraphen nicht in An- 
fchlag. gebracht. ' 


$ 11%6 [171]. Wer entwendete Forſtprodukte, von wel- 
chen er nach den Umſtänden die Gewißheit oder die dringende 
Wahrfcheinlichkeit hatte, daß fie entwendet fenen, erwirbt, 
verbirgt oder wiffentlich in feinem Haufe duldet, wird, wenn 
er nicht unverzüglich, nachdem er jene Gewißheit oder drin- 
gende Wahrfcheinlichkeit erhalten hat, davon dem Bürger⸗ 
meifter oder Waldſchützen die Anzeige macht, in eine Strafe 
verfällt, welche bis zu demfelben Betrage anfteigen Tann, 
der ihn träfe, wenn er das Erworbene oder Verborgene 
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ſelbſt entwendet hätte, und haftet überdieß für den Erſatz, 
nicht nur des Wertbes vom Ermorbenen oder Verborgenen, 
fondern auch des verhältnißmäßigen meitern Schadens. 


Bei Berechnung der Strafe fommt dagegen neben 
dem Werth des Ermorbenen oder VBerborgenen ein weiterer 
Schaden nicht in Anſatz, und eben fo wenig werden dabei 
die den Frevler ſelbſt treffenden Erfchwerungsgründe berück⸗ 
fichtigt, 


$ 1127 (172). Sntwendungen von werarbeitetem , zuge- 
richtetem oder zum Transporte gubereitetem Holze, an He 
fammelten oder gewonnenen Forfinebenproduften, wenn diefes 
Verarbeiten, Zurichten, Sammeln oder gewinnen nicht vom 
Frevler ſelbſt oder deſſen Mitfchuldigen herrührt, werben 
als gemeine, dem Urtheile des Forſtgerichts nicht unterlie- 
gende Diebftähle betrachtet. 


Zweites Kapitel. 
Arevel durd Zeſchädigen und Webertretung forstpolizeilider Vorſchritten. 


$ 1128 [173]. Yuf das unbefugte Weiden in Waldun⸗ 
gen find nachbemerfte Geldſtrafen geſetzt: 
a. wegen des Weidens von Rindvieh, Pferden, Efeln 
ober von Schweinen außer der Daft 30 fr., 
b. von Geifen, Schafen oder Schweinen in der Maſt 
40 kr., 
ce. von Gänſen 6 fr, 
für jedes Stück. 


Sind es viele Stüde, fo kann der Geſammtbetrag für 
den einmaligen Frevel 30 fl., oder bei Sänfen 3 fl. als 
einfache Strafe nicht überfieigen. 


Geſchah das Weiden in den forfipofizeilich verhängten 
Schlägen, fo ſteigt ſowohl der Strafbetrag für das einzelne 
Stüd, als der höchſte Geſammtbetrag für das Vierfache. 
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Die Vorſchrift des [$ 124] kommt auch bier zur An- 
- wendung. 


$ 1139 [174]. Die Strafe trifft den Hirten, und wenn 
das Vieh einem folchen nicht übergeben war, den Eigen- 
thümer deffelben. Dabei gilt die Hälfte der im vorberge- 
benden Baragrapben beflimmten Beträge als Anfchlag des 
Werths und Schadens, und fällt dem Erfaßberechtigten zu. 


Der Eigenthümer des Viehs, der den Hirten aufgeftellt 
bat, haftet niche nur in allen Fällen für den Erſatz des 
Werths und Schadens, fondern wird zugleich, wenn Ibm 
Dabei ein Verfchufden zur Lak fällt, in eine befondere Strafe 
verfällt, welche bis zu dem Betrage des Werths und Scha⸗ 
dens anfteigen kann. 


Das Daſeyn eines Verſchuldens von Seiten des Eigen⸗ 
thümers wird jedenfalls angenommen, wenn der Hirt wäh⸗ 
rend ſeiner Dienſtzeit bei demſelben Eigenthümer ſich einen 
zweiten oder weitern Rückfall zu Schulden kommen ließ. 


$ 1190 [175]. Mit einer Strafe von 15 kr. bis 15 fl. 
werden belegt: 


a. Verletzungen an ſtehendem Holze durch Schälen, Rin⸗ 
gen, Entaipfeln, Entäften, Anhauen oder Sägen, 
Meißen, An- oder Abhauen der Wurzeln, Beſteigung 
mittelft Steigeifen, Anbohren, Anklopfen oder auf 
andere Weife, fo fern nicht nach [$ 159] die Ver⸗ 
letzung als Entwendung gilt; 


b. das Beſchädigen oder Zerfiören von Tiegendem Holz 
oder andern Forfiproduften und ſonſtige Befchädigungen 
im Walde; Verlegung polizeilicher und anderer Zei⸗ 
chen, Anlagen, Bauten und fonfiger Vorrichtungen ir. 


In allen diefen Fälen ift der abzufchägende Schaden . 


noch befonders zu erſetzen, auch Überall die höhere Strafe 
worbebalten, wenn das Vergehen als rachfüchtige Beſchädi⸗ 
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gung, als Markfieinverrädung, Fälſchung oder Brandkif- 
tung dem peinlichen Rechte anheim fällt. 


$ 1131 [176). Die Uebertretung der Vorfchriften wegen 
Abwendung der Fenersgefahr [$ 60— 67] wird mit 30 fr. 
bis 20 fl. und die Webertretung der Vorfchriften megen des 
Baues in der Nähe von Waldungen, beziebungsweife der 
Srrichtung von Werfftätten und der Holgniederlagen in fol- 
chen Gebäuden [$ 57 — 59) mit 5 fl. bis 30 fl. beftraft, 
vorbehaltlich des Erfages etwaigen Schadens und der Nieder- 
reißung des unbefugt Errichteten. 


Die Uebertretung anderer forftpofigeilicher VBorfchriften , 
binfichtlich deren eine befondere Strafe nicht feſtgeſetzt ift, 
bat eine folche von 15 fr. bis 5. fl. zur Folge. 


$ 1132 [177]. Die Webertretungen der Wirtbfchaftsord- 
nung und anderer forftpolizeilicher Vorfchriften von Seiten 
der die Forfteigenthbumsrechte der Gemeinden und Körper- 
fchaften ausübenden Beamten derfelben werden an jedem 
Einzelnen mit einer Strafe von 1 fl. bis 100 fl. geahndet. 


$ 1133 [178]. Die PBrivatwaldbefiger werden binficht- 
lich der Mebertretung derjenigen VBorfchriften, an deren Beob- 
achtung fie nach [5 88] unbedingt gebunden find‘ gleich 
Andern, welche jene Vorfchriften übertreten, beftraft. 


Handeln fie aber nur gegen die Vorfchriften wegen Be⸗ 
wietbfchaftung und Benutzung der Waldungen oder Gemwin- 
nung der Forfinebenprodufte, fo verfallen fie in eine Strafe 
von 1 fl. bis 50 fl., wenn gegen fie nach [5 89] oder [$ 92) 
fo wie im Falle des [$ 95] von Amtswegen, oder nad) 
[$ 91] auf den Antrag betbeiligter Dritter "cinge- 
fchritten wird. 


Zweite Abtheilung. 


Derfshren zur Abwendung und Beftrafung der 
Sorftfrevier. 


Erster Abfchnitt. 
Bon dem Forſtſchutze. 


Erſtes Rapitel. 
Bom Yutperfonale. 


$ 1134 [179]. Zum Schu des Waldeigentbums muß 
eine hinreichende Zahl von Hütern oder Schützen angeftellt 
ſeyn. Nur volliährige Leute von gutem Ruf können dazu 
gewählt werden. | 


Den von Standes- und Grundherren, fo wie von Kor» 
porationen und Gemeinden angeftellten Förſtern, kann mit 
Genehmigung der Staatsforfibehbörde die Hut in den Wal« 
dungen ihres Bezirks libertragen werden, und da, mo fie 
diefelbe bereits haben, verbleibt fie denfelben, wenn von der 
Staatsforſtbehörde feine Einfprache gefchieht. 


$ 1135 [180]. Die Wahl wird von den Waldbeſitzern 
getroffen und vom Bezirksamte nach Vernehmung der Forfl- 
behörde beftätigt. 


Keder Waldhüter, mit Einfchluß derjenigen, welche die 
Privaten aufftellen wollen, erbält von der Forſtbehörde feine 
Inſtruktion, und wird von dem Bezirksamte vereidet. 

Im Dienfte muß er mit dem vorgefchriebenen äußerlichen 
Zeichen feines Berufs verſehen ſeyn. Siehe hiezu Vollzugs⸗ 
verordnung im R. B. 34, XVI. 

$ 1136 [181]. Der Gehalt des Waldhüters in Gemeinde⸗ 
waldungen wird vom Gemeinderath im Verhältniß der Größe 
des Forſts und der Schwierigkeit der Hut in einem fländi- 
sen Betrage fefigefeut und vom Bezirksamt mit Zuſtimmung 


604 


des Forflamts genehmigt; von den Übrigen Waldeigenthü⸗ 
mern aber in gleicher Weile, jedoch nur mit Zukimmung 
des Forſtamts, feſtgeſetzt. 


Der Hüter Tann in allen Fällen die Zahlung in Monats⸗ 
raten verlangen. 


Anzeige- oder Pfändungsgebühren finden nicht flatt. Jede 
Abrede, wornach der Waldhüter irgend einen Theil der 
Strafgelder zu empfangen, oder im Verhältniſſe derſelben 
einen befondern Vortheil zu beziehen hätte, ift ungültig. 


$ 1137 [182], Berfchiedene Eigenthümer, Gemeinden, 
Körperfchaften oder Privaten, deren Forſtbeſitz nach feiner 
Lage eine gemeinfchaftliche Aufficht zuläßt, können mit Ge⸗ 
nehmigung des Forſtamts zur Anſtellung und Bezahlung 
eines gemeinfchaftlichen Warldfchügen zufammentreten. Die 
Betreffniß eines Jeden an dem Gehalt deffelben muß aus. 
gefchieden, auch muß der Eigenthümer befiimmt feyn, aus 
defien Hand der Schüge den Gefammtbetrag feines Lobnes 
zu empfangen hat. 


Hat fich ein Waldeigenthümer weder mit Andern über 
einen gemeinfchaftlichen Hüter, inöbefondere nicht über die 
Berfon und den Gebalt deſſelben vereinigt, noch für fich 
ſelbſt einen folchen innerhalb der vom Bezirksamte ihm an- 
juberaumenden Friſt gewählt, fo wird auf den Vorſchlag 
der SForfibebörde vom Bezirksamt der Waldhüter ernannt 
und fein Gehalt feſtgeſetzt. 


$ 1138 [183). Die Forfigerichtöbarkeitstafle bezahlt die 
Hälfte aller Strafen, welche wegen der in dem Hutbesirte 
eines Schüßen verühten Frevel erkannt wurden, und wirklich 
eingegangen find, anf Rechnung des Hutgebalts an Den- 
jenigen, aus deſſen Hand der Waldhüter feinen Gehalt zu 
empfangen bat. 

Der hierdurch nicht gedechte Theil dieſes Gehaltes Bleibt 
den Waldeigenthümern zur Laſt. 





6 1139 [184]. Der Waldhlter in Gemeindewaldungen 
fann vom Bezirksamt auf Anhörung des Gemeinderaths und 
des Förſters, ohne Angabe eines Grundes, jeder Zeit ent⸗ 
laffen werden. 


Die übrigen Waldbeſitzer Fönnen ihre Waldhüter zu jeder 
Zeit, ohne Angabe eines Grundes, entlaffen; das Forſtamt 
kann gleichfalls die Entlaffung eines Waldhüters im öffent- 
lichen Zntereffe verlangen. Dem Eigenthümer fieht in einem 
foschen Fall der Rekurs an die Kreisregierung zu. 


Entgegengefeute Verträge finden nicht flatt. 


Zweited Kapitel. 
Pienstfährung der Walshäter. 


F 1140 [185]. Der Waldhüter hat jede innerhalb des 
ibm angewiefenen Difteifts verübte, wie immer zu feiner 
Kenntnig gefommene, und jede bei Ausübung feines Dienſtes 
von ihm ſelbſt wahrgenommene, wenn gleich außerhalb feines 
Diſtrikts verübte Webertretung der Zorfipolizei- und Zorfl- 
firafgefeße anzuzeigen, auch die Fortſetzung derfelben, fo 
weit dieß noch möglich iſt, zu verhindern. 

Eine Ausnahme biervon findet flatt, fo fern bei Privat. 
forften eine Webertretung vom Waldbefiger ſelbſt berrührt, 
und nicht von der Art ift, daß nach den $6 88, 89, 92, 
93, 95 von Amtswegen gegen denfelben eingefchritten wer- 
den Tann, 

5 1141 (186). Der Wardhüter ift verbunden, ein Tag- 
buch zu führen, in welches er in ununterbrochener Folge 
alle von ibm gemachten Entdedungen und gefammelten Nach- 
richten über Frevel umfländlich einträgt, umd welches er 
mit jedem Tag abfchließt. Aenderungen darf er darin nicht 
vornehmen, jondern er muß die etwa nöthig werdenden Ber» 
beferungen und Nachträge in der Reihe der Einfchreibungen 
bewirken, und auf den frübern Eintrag binmweifen. 
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Wo bei einer Verhaftung IS 188] Sfändung [5 189) 
oder Beichlagnahme [$ 193], beziehung sweiſe Hausdurch⸗ 
ſuchung [$ 197], ein befonderes Protokoll aufgenommen 
wurde, wird biervon im Tagebuch, unter Bezug auf jenes 
befondere Brotofoll nur kurz Erwähnung gethan. 


Alle Einträge müſſen vom Waldhüter ſelbſt gefchrieben 
und unterzeichnet ſeyn. 


Er bat fein Tagbuch jede Woche dem Bürgermeifter und 
jeden Monat dem Förfter zur Beurfundung vorzulegen. 


$ 1142 [187]. Wenn die Gemeinden außer den ordent- 
lichen Waldhütern noch befondere Waldauffeber (Wald- 
meifter) aufftelen und in diefer Eigenfchaft eidlich ver- 
pflichten laffen, fo haben diefe, und in allen Fällen eben 
fo die Förfter und andere Forſtbeamte nebft den mit zur Auf- 
ficht vereiderten Gehilfen derfelben, und die Gendarmen, 
wenn fie die Verübung von Freveln wahrnehmen, diefelben 
Verpflichtungen ‚, diefelbe Glaubwürdigkeit und diefelben 
Befugniffe, wie folche nach diefem Geſetz den Waldhürern 
sufommen, 


Füpren fie Fein Tagebuch, fo haben fie flatt des im 
vorigen Paragraph gedachten Eintrags über ihre Wahrneh⸗ 
mungen in jedem einzelnen Falle ein Protokoll gleichen In⸗ 
balts aufzunehmen. 


Durch Erlaß der Forftpolizeidireftion vom 24. Auguft 1834 
ift den Waldhuͤtern noch befondere Inſtruktion gegeben. 


Dritted Rapitel. 
Verhaft, Pfändung und Reſchlagnahme. 
$ 1143 [188]. Der Waldhüter iſt berechtigt und ver⸗ 


pflichtet, den auf der That betroffenen Uebertreter anzuhalten 
und vor den Bürgermeiſter der Gemarkung au führen: 
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a. wenn es ibm unbekannte Berfonen oder Ausländer find, 


b. wenn befannte $nländer der Ermahnung ungeachtet 
vom Frevel nicht ablaffen, und fich aus dem Walde 
nicht auf der Stelle entfernen. 


Im letztern Falle Tann der Bürgermeifter , ie nach dem 
es ihm zur Sicherheit dafür, daß der Verbaftete den Frevel 
nicht wieder fortfebe, nöthig fcheint, denfelben bis auf 24 
Stunden einfperren Taffen, oder wieder auf freien Fuß 
ſetzen. 

Wurde der Frevler deßwegen verhaftet, weil der Wald⸗ 
hüter ihn gar nicht, oder als einen Ausländer erkannte, ſo 
entläßt der Bürgermeiſter denſelben wieder, wenn er ent- 
weder ihn als einen Inländer erkennt, oder wenn der Aus⸗ 
länder auf der Stelle genügende Bürgfchaft, oder ſonſt 
unzweifelhaft hinreichende Sicherheit für die mögliche Strafe 
ſammt Schaden- und Koftenerfaß ftellt, dabei auch nicht zu 
vermutben ift, daß den Frevler nach den [$$ 168 und 169) 
Arbeitshausitrafe treffe, andernfalls läßt der Bürgermeifter 
denfelben fogleich an das Bezirksamt zur meitern Unter- 
fuchung und Beſtrafung abliefern, 


In allen Fällen führt der Bürgermeifter Über die An- 
zeige des Waldhüters und über die Erflärung des Verbafteren 
ein kurzes Protokoll, welches er dem Bezirksamt vorlegt. 


$ 1144 [189]. Die Waldhüter find ermächtigt, zur Ur⸗ 
Funde des Vergehens, fo wie zur Sicherung des Erſatz⸗ und 
Strafvollzugs das zu Schaden gehende Vieh, und bei An- 
treffen auf frifcher That die von dem Frevler mitgeführten 
Werkzeuge, Fuhrwerk und Geſpann wegzunehmen, und dem 
Bürgermeiſter ſogleich zu überliefern. 

Hat der Bürgermeiſter den Hergang, insbeſondere die 
Angabe des Waldpäters und des etwa berbeigebrachten 
Frevlers und die Befchreibung der gepfändeten Gegenſtände 
zu Brotofoll genommen, und leißet ihm der Beichuldigte 
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fogleich eine für den Schadenerfab, oder, wenn er ein 
Ausländer if, für den Schaden und Strafbetrag unzweifel⸗ 
haft hinreichende Sicherheit, fo gibt der Bürgermeifter das 
Gepfändete wieder frei; andernfalls forgt er für die Erhal⸗ 
tung und Aufbewahrung deffelben und erftattet binnen 24 
Stunden zur Unterfuchung und weitern Verfügung die An- 
zeige an das Bezirksamt, unter Vorlage des über den Her- 
gang aufgenommenen Protofolls. 


Erfennt der Bürgermeifter den befchuldigten Inländer 
als hinreichend zahlungsfähig, fo bedarf es Feiner GSicher⸗ 
beitsteiftung. 


$ 1145 [190]. Wird binnen der auf den Tag der Weg- 
nahme folgenden acht Tage das gepfändete Vieh nicht baar 
oder durch die im vorbergebenden Paragraphen erwähnte 
Sicherheitsitelung ausgelöst, noch auch die Zahlungsfähig- 
Seit des befchuldigten Inländers dargetban, io ordnet das 
Bezirksamt die Verfteigerung des Viehbes an, und nimmt 
den Erlös nach Abzug der Koften bis zur Aburtheilung der 
Sache in gerichtliche Verwahrung. 


Nach den Umftänden des einzelnen Falles kann das Be⸗ 
zirksamt zur Verfteigerung auch weitere Friſt geſtatten. 


$ 1146 [191). Wenn der Eigenthümer des gepfändeten 
Fuhrwerks und Gefpanns, fo fern er nicht nach dem [$ 154) 
für den Schaden- und Koftenerfaß ſelbſt haftbar if, dar- 
thut, daß er an dem mittelft ſeines Fuhrwerks und Geſpanns 
von Anderen verübten Frevel keine Schuld trage, fo wird 
ihm daſſelbe vom Bezirksamte wieder frei gegeben, oder, 
fo — die Verſteigerung ſchon ſtatt — der Erlös aus⸗ 
gefolgt. 


$ 1147 [192). Wenn die Gewißbheit oder dringende 
Waprfcheintichkeit, oder. die frifche Spur vorhanden if, 
daß ein Gegenftand entwendet fen, fo bat der Waldhüter 
denfelben in fürforglichen Beſchlag zu nehmen, und au dieſem 
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Behufe, wo bieß geſcheben kann, mit dem Frevelhammer 
gu bezeichnen. 

Er bat davon dem Bürgermeiſter, der unter denſelben 
Vorausſetzungen eine gleiche Beſchlagnahme ebenfalls ſelbſt 
auordnen kann, unverzüglich die Anzeige zu machen. Ä 


$ 1148 [193]. Der Bürgermeifter vornimmt den Be- 
ſchuldigten, wenn deefelbe in der Nähe ift, und nach Um⸗ 
Händen noch andere Berfonen, deren Einvernahme zur aut 
der Sache ibm nötbig fcheint. 

Er verfaße Über den ganzen Hergang ein kurzes, * 
ihm und dem Waldhüter, ſo wie von dem Beſchuldigten 
zu unterſchreibendes Protokoll, worin auch eine Beſchreibung 
des mit Beſchlag belegten Gegenſtandes und sine vom Bürger 
meiſter und Waldhüter vorzunchmende ſummariſche hä 
zung deſſelben aufzunehmen üft. 

Dieſes Protokoll fender der Bürgermeiſter mit ſeinen 
und des Waldbüters eigenen un ohne Verzug er 
das Bezirksamt. 


$ 1149 [194]. Hat der Befchuldigte vor dem Bürger. 
u. eingeftanden, dag der mit Befchlag belegte Gegen 
ftand gefrevelt fen, oder iſt der Frevler nicht bekannt, fg 
Schreiter der Bürgermeifter, fo fern nicht eine ſchicklicht 
Gelegenheit vorhanden sit, den Gegenſtand ohne unverhältniß⸗ 
mäßige Koſten in fichere Verwahrung zu bringen, unver 
züglich zur Verſteigerung defelben. 

Der etwa befannte Eigenthümer des Entiwendeten iſt in 
dieſem Falle von der Beſchlagnahme und der beabſichtigten 
Verſteigerung nur alddann, wenn es ohne unverhältniß- 
mäßige Koſten und ohne nachtbeiligen Verzug gefchehen fann, 
noch vor der Verſteigerung zu benachrichtigen, und er hat, 
wenn er noch vor dem Zufchlag fih darum meldet, ‚über 
den Gegenßtand au verfügen. 

$ 4480 11081. Wenn der Angeklagte vor Yen Sürger⸗ 
eier erllaͤrt Hat, daß der mit Beſchlag belegte Gegenſtand 
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nicht gefrevelt fen, fo unterbleibt die Verſteigernug bis nach 
Anstrag der Sache; fo fern nicht der Angeflagte, mit Bor- 
behalt- feiner Rechte, zu der gleichbaldigen SBerfleigerung 
ſelbſt einwilligt. 


41151.1196). In den Fällen, in welchen die Verſtei⸗ 
gerung nicht fogleich vorgenommen werden Tann, bat der 
Bürgermeifter den Gegenfiand an einen fichern Ort verbrin- 
sen zu laſſen, oder doch unter befondere Aufficht zu nehmen. 
Nur fo weit die drtlichen Verhältniſſe dieſes nicht gefatten, 
iR er ermächtigt, die gefrevelte Sache in den Händen des 
Beſchuldigten ſelbſt zu belaſſen. 


$ 1152 (197). Wenn der mit Beſchlag belegte, und in 
. Gemäßbeit des vorhergehenden Paragraphen in den Händen 
des Beſchuldigten belaffene Gegenſtand bier von dem Leutern 
ſelbſt oder mit feinem Einverfländnig von Andern entwendet 
wird, fo trifft den Beſchuldigten, fo fern der Gegenſtaud 
von ibm wirklich gefrevelt war, außer der Frevelftrafe auch 
noch jene der Ynterfchlagung. 


Iſt der mit Befchlag belegte Gegenſtand nicht mit des 
Beſchuldigten Einverftändniß, wohl aber in Folge vernach- 
fäßigter Aufſicht, aus der Verwahrung deſſelben wegge⸗ 
kommen, fo wird der Beſchuldigte, ohne Rückſicht auf das 
Erfenntniß fber den urfprünglichen Frevel, wegen Vernach⸗ 
läßigung der Verwahrung zu einer befondern Strafe verfällt, 
welche dem einfachen Wertbe des aus der Verwahrung weg⸗ 
gekommenen, mit Belchlag belegten Gegenſtandes gleich 
. tommt , aber in feinem Fall 15 fl. überfleigen darf. 


$ 1153 (198), Zum Behuf der im [6 192] bezeichneten 
Beichlagnahme kann der Waldhüter auch. DUSRE 
auf offenen Plätzen durchfuchen. 

In Schände, oder gefchloffene Hofräume darf er jedoch 
nicht dringen, ohne Begleitung des Buͤrgermeiſters oder 
deſſen Gtellvertreters, welche Begleitung Hbrigene zu ge⸗ 
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ſchehen hat, wenn ber Waldhäter Spuren oder Überhaupt 
nahe Berbachtsgrände angibt, daß fich in einem Gebäude 
ober gefchloffenen Hofraume gefrevelte Gegenſtände befinden, 


6 1154 [199]. Der Bürgermeiſter erhält für die Beſor⸗ 
gung in den vorfichenden Paragraphen in Betreff der Pfän⸗ 
dung, Beſchlagnahme, Hausdurchſuchung und Verſteige⸗ 
rungen ihm übertragenen Geſchäfte die taxordnungsmäßigen 
Gebüuhren ans der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe. 


Zuweiter Ablchnitt. 
Von der Frevelthaͤtigung. 


Erſtes Kapitel. 


.Yon dem Richter. 


$ 1155 [200]. Die Thätigung der Forſtfrevel iſt den 
Bezirksämtern in erſter und den Kreisregierungen in letzter 
Jnuſtanz zugewieſen. 


Der Ort der verübten Uebertretung beſtimmt die Zu⸗ 


ſtändigkeit des Amtes, mit Ausnahme befreiter Gerichts⸗ 
ſtände. 


Die Thaͤtigung der Forſtfrevel, weiche von ſolchen be⸗ 
urlanbten oder in der Garniſon befindlichen Militärperſonen 
verübt werden, anf welche das Geſetz vom 31. Dez. 1831, 
Reg. SI. von 1832, IV, die Rechtsverhältniſſe der Mi- 
Itärdiener betreffend , Feine Anwendung findet, fo wie der 
Vollzug des Urtheils ſteht dem Amte zu, in deſſen Bezirk. 
Die Frevel begangen worden find; fo weit aber der Sträf- 
King zahlungsunfaͤhig if, und das Amt die Geldfirafe in 
Arbeits⸗ oder Gefängnißſtrafe verwandelt bat, bleibt der 
VBollzug dem betreffenden Negiments- oder Eorpsceommando. 
(W 8. M. 1836, N. 6.) 

Die Entfcheidung Über Me fchwereren,. in den [If 168] 
und [169] genannten Straffaͤlle, weiche Arbeitthaus zur 
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Folge haben, gebüuͤhrt den Hofgerichten, und es finden auf 
diefelben die in den nachfiehenden Paragraphen enthaltenen 
Borſchriften des Berfahrens keine Anwendung. 

$ 1156 201]. Das Perſonal des Frevelgerichts beiteht 
aus dem Beamten oder deſſen Stellvertreter und dem ver⸗ 
pflichteten Aktuar. 

Der Förſter hat als Vertreter des öffentlichen Intereſes 
und zur Auskunftsertheilung über techniſche Fragen anzu⸗ 
wohnen; [fiebe $ 204) auch fann der Richter, Bürgermeifter 
oder deren Stellvertreter aus denjenigen Orten, aus welchen 
Beichuldigte vorgeladen find, zur Unterfuchung beiziehen, 
in welchem Falle diefe Bürgermeifter ihre Diäten and der 
Forſtgerichtskaſſe erhalten. 


Zweites Kapitel. 
Unterfuhung und Erkenntnifs. 


6 1157 [202]. Das Frevelgericht wird für jeden Hut 
difßrikt jäbrlich fechsmal, und zwar überall in den Monaten 
März, Mai, Zuli, September, November und Januar ab- 
gehalten. 

Jedesmal am erſten eined jcden diefer ſechs Monate 
übergicht der Waldhüter fein Tagbuch [$ 186] von den vor 
hergehenden zwei Dionaten dem Förſter, melcher daran 
unter Beifügung der won ibm felbit entberften Fälle [S 187) 
für jede Gemeinde abyefondert, das Frevlregiſter aufſtellt 
‚ darin bei jedem Frevel den nach dem Tarife [5 158] zu DE 
scchmenden Wertbsanfchlag and weitern Schaden anmıert, 
ſofort das Negifter unter Auſchluß des Tatzebuchs und e& 
waiger weitern Beilagen innerhalb der erſen zehn Tape. NE 
Monats an das Bezirksamt einſendet, worauf das pt 
fogleich die Thätigungstagfahrten auordnet. 

11438 1209). In dringenden Fllen, namentlich Berl 
m An Verhaft, eine Pfändung oder eine Beichlaanahit 
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einlst, nad wche aledch wieder aufgehoben werben if, 
tl, ohue bie Thätisungstagfabrt abaumarten, die Unter⸗ 
fuchung und Entſcheidung der. einzelnen Sache unverzüglich 
auch in der Zwiſchenzeit vor fich geben. 


„Bei bloßer Beſchlagnahme und bei Pfändungen, mie 
Ausnahme der Viehpfändung, kann jedoch, fo fern der Ge- 
genſtand fich in ficherer Verwahrung befindet, eine Verfchie- 
bung der Sache auf die Thätigungstagfahre flatt finden. 


$ 1159 [204) Zur Thätigungstagfahrt werden die Wald: 
büter und die andern [$ 187] genannten Anzeiger mit ſämmt⸗ 
lichen Beſchuldigten, und nebſt den nach [5 154] für fie 
“ baftbaren Berfonen vorgeladen. Es find immer die Bezirks⸗ 
oder Nevierförfter beizuziehen, in deren Bezirk oder Revier 
die zu thätigenden Frevel begangen worden find; jedoch ift 
darauf Rüdficht zu nehmen, daß nie gleichzeitig meh⸗ 
tere Bezirks, oder Revierförſter anweſend feyn müſſen, A 
B. M. 1835, N. 19. Damit nicht die einzelnen Förfer 
an verſchiedene Aemter auf denſelben Tag vorgeladen wer⸗ 
den, find beſondere Srevelgerichtötage auszumachen. A. B. 
M. 1834, N. 99. Denjenigen, in deren Waldungen die 
Frevel verübt wurden, wird von der Tagfahrt Nachricht 
gegeben, mit dem Anfügen, daß ihnen freifiehe, der Ber- 
handlung, fo weit es fie betrifft, ebenfalls anzumohnen. 


5.1160 [205]. Die Vorladung der Befchuldigten uud 
der für fie haftbaren Perſonen gefchieht, mittelft eines für 
jede Gemeinde befonders zu fertigenden Werzeichniffes, wel⸗ 
des den Tag und die Stunde der Thätigung, die Namen 
der Vorzuladenden und Bei jedem derfeiben die Bezeichnung 
des Gegenſtaudes und der Gattung des Frevels, des Werthes 
und Schadens (A B. M. 186, NR. 6) und den Namen 
des Anzeigers enthält, und welches fodann den Vorzuladen⸗ 
den nach der einen Jeden betreffenden Stelle durch den Ge: 
richtsdiener wanisfins wwei m vor der — — er⸗ 
* 


614 


Mit Der Beurkundung des Serichtedieners über die durch 
ihn zeitlich geſchehene Erbffaung werden die Verscichuifie 
vom Bärgermeiſter au das Bezirksamt zurückgeſendet. 


Die Gebühr für die Vorladungen wird dem Gerichts⸗ 
Diener aus der Forſtgerichtsbarkeitskaſſe bezahlt. 


Das Amt bat auch dafür zu forgen, daB auf den Vor⸗ 
ladungsvergeichniffen nach der Borladung von dem Bürger. 
meiſter, zwei Gemeinderäthen und dem Steuererbeber kurz 
befcheinigt werde, welche der Vorgeladenen als vermoͤgens⸗ 
los auzuſehen ſeyen. R. B. 37, XXXVIU. Die Gebühr 
des Gerichtsdieners für Vorladung der Forſtfrevler ift auf 
1 kr. für jeden Vorgeladenen beſtimmt. 4. 8. M. 1835, 
N. . 


1161 [206), Eine öffentliche Vorladung ſtatt Einbän- 
digung der Anklage gefchieht durch öffentlichen Anfchlag am 
Orte des Amtsſitzes, und zwar gegen Juländer und Aus⸗ 
länder: 

a. wenn der Angellagte fich im Auslande aufhält und die 
Einhändigung in feinem dortigen Wohnſitz oder Auf- 
entbaltsorte vermeigert worden, oder 

b. wenn deſſen Aufenthaltsort unbefannt if. 


Der Anfchlag muß mindeſtens acht Tage bindurch ge- 
Dauert haben, und mit der Benrfundung des Amtsdieners, 
daß dieß geſchehen fene, zu den Alten fommen. 


$ 1162 [207]. Der Aushleibende wird als geſtändig be⸗ 
trachtet, wenn defien gehörige Ladung beurkundet iR, und 
Die Unmöglichkeit feines Exrfcheinens oder dringende Abhal⸗ 
tungsgründe nicht nachgemwiefen "oder anerkanut find. Er 
wird jedoch gegen diefen Nachtheit wieder hergeſtellt, mehm 
De erwähnte Nachweifung noch nachgetragen, oder ſtatt 
defien der Beweis der Unſchuld geführt wird. 


Diefe Nachweifung, beriehungeweiſe Beweisführung, 
hat jedoch in Hinſicht auf den Strafrollzug Feine aufſchie⸗ 
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bende Wirkung, wenn fie wicht innerhalb acht Tagen von 
der an den Befchuldigten geſchehenen Eröffnung des Erkennt; 
aiſſes an erfolgt, und im allen Fällen Hat derjenige, welcher 
die Wiederherſtellung ſucht, die Koften diefes befondern Ver⸗ 
faprens zu tragen, es fene denn, daß er nicht nur in Hin. 
ſicht auf den Frevel freigefprochen werde, fondern zugleich 
auch erhebliche Gründe, aus welchen er Bei der Thätigungs- 
tagfahrt nicht erſcheinen koͤnnte, nachgewieſen babe. 


$ 1163 1208). Die auf eigene Wahrnehmung gebaute 
Angabe eines Waldhüters oder anderer im [5 187] genannter 
Berfonen bat, in fo weit fie mit dem Inhalte der vorfchrifte- 
mäßig geführten und beurfundeten Tagbücher oder auf- 
genommenen Protokolle übereintimms, in Being auf den 
Tharbefiand eines Forfifrevels, fo wie binfichtlich der Perſon 
des Frevlers die Kraft eines vollen Beweiſes, fo fern nicht 
im einzelnen Falle Gründe vorhanden find, durch welche 
die Slaubmürbigfeit der Angabe des Waldhüters geſchwächt 
wird. 


Andere Beweismittel, namentlich —— find 
nicht ausgefchloffen. 


5 1164 [809]. Das Verfahren Ik ſummariſch, als Unter⸗ 
fuchungsprotofoll dient das Frevelregiſter; das Ergebniß 
der Unterſuchung mit dem Ausfpruch des Gerichts wird im 
die betreffende Kolonne eingetragen und auf der Stelle er⸗ 
Öffnet; das Protokoll aber wird vom Beamten oder deſſen 
Stellvertreter, vom Förfter und vom Aktuar am Schluſſe 
benrfundet, Es muß die Erwähnung enthalten, daß die 
Sröffnung des Erkenntniſſes gefcheben fey. | 


Dem Nichterfchienenen wird das Urtheil durch befonbere 
Fertigung eröffnet, und der Beleg über die Bei der Eröffe 
sung su den Alten genommen. 


Auch den Waldeigenthuümern if ein Auszug im Betreſt 
der ihnen zuerkannten Entſchaͤdigungsbeiträge zuzuſtellen. 


- 
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. Die GStrafen der als vermägendies in den Vorla⸗ 
dungsverzeichniſſen aufgeführten Perſonen werden, wenn 
Be bei der Tagfahrt erſcheinen, und ſich auch ſelbſt für 
sablungsunfähig erklären, ſogleich als udgiebig bezeichnet; 
wenn Die Frevler nicht erſcheinen, wird ihnen durch die zu 
machende befondere Fertigung eröffnet, daß die Geläftrafe 
in Arbeits. oder Gefängnißſtrafe verwandelt werde, wens 
fie nicht binnen drei Tagen fich beim Bürgermeifter zur 
Zahlung erklären. R. ©. 37, XXXVIIL 


31165 [210]. Hält das Bezirksamt nach der Beſchaf⸗ 
fenheit des einzelnen Falles eine ausführliche Darſtellung 
im Intereſſe der Gerechtigkeit für nothwendig, fo ik ein 
befonderes Brotofoll aufjunchmen, und in dem ee 
Regiſter darauf zu verweilen. 


Wird bei der eriten Tagfahrt eine angefangene Sadıe 
nicht ſpruchreif, fo fol das Amt, ohne den Termin des 
nächften ordentlichen Frevelgerichts abzuwarten, zur Er⸗ 
gänzung des Verfahrens am Amtsſitze, eine weitere Tag. 
fahrt mit kurzer Friſt anberanmen. 


Mehrere fpruchreife Anklagpunkte gegen biefelbe Berfon 
fnd in ein Urtheil zuſammen zu faffen. 


Anklagpunkte, welche dem Etkenntniſſe des Frevelgerichts 
wicht unterliegen, werden ausgefondert. 


$ 1166 [211]. Hat der Befchuldigte unter beſtimmter 
Angabe feines Titels oder feiner Beſitzhandlungen, ein Eigen 
thumsrecht oder eine andere Berechtigung vorgefchügt, und 
erfcheinit die Behauptung dem Forſtgerichte nicht megen 
ihrer offenfundigen Unrichtigkeit fofort verwerflich , oder ift 
dbefetbe wicht Durch amtliches Zeugniß ang eivilgerichtlichen 
Alten widerlegt, fo wird dad Erkenntniß über den Frevei 
ausgeſetzt, fo weit bei erwiefenem Daſeyn des behaupteten 


Rechtes die Handlung des. nenn, u. EN 
wirkllich verlöre. 
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$ 1167 [212). In folchen Fällen hat das Frevelgericht 
den Waldeigenthümer oder die anderen Gegenbetheiligten 
des Angeflagten von den An- oder Widerfprüchen des Letztern 
in Kenntniß zu feßen, mit dem Anfügen, daß er innerhalb 
fechs Wochen den deßfallſigen Streit mit dem Angeklagten 
vor dem Eivilrichter anhängig au machen, und daß dieſes 
geicheben, in der nämlichen Friſt dem Forfigerichte nachzu⸗ 
weifen babe, widrigens, unter Vorbehalt der civilrechtlichen 
Anſprüche, der Angeklagte binfichtfich des Frevels firaf- und 
koſtenfrei erflärt würde. Diefer Ausipruch erfolgt, wenn 
die Nachweifung der Rechtshaͤngigkeit in den ſechs Wochen 
nicht einkbumt. 


Iſt aber die Nachweiſung geliefert, ſo wird die Entſchei⸗ 
dung Über den Frevel, fo weit fie von dem ſtreitigen Rechts⸗ 
verhältniß abhängt, bis zur Anzeige von dem einen oder 
andern Theil über den vechtöfräftigen Austrag des Strelies 
ansgeſetzt. 


$ 1168 [213]. Hat der Befchuldigte den im ſ6 211} 
erwähnten Einwand als Mitglied einer Gemeinde erhoben, 
ſo hat er innerhalb einer vom Frevelgerichte zu beſtimmenden 
furzen Friſt ein Zeugniß des Gemeinderaths, daß diefer das 
behauptete Eigenthumsrecht, beziehungsweife die behauptete 
Berechtigung Namens der Gemeinde wirklich in Anſpruch 
nehme, vorzulegen » worauf das im [$ 212] ih 
Verfahren eintritt. 

Führt der Beſchuldigte, fo fern er ein ſolches Zengniß 
des Gemeinderaths nicht vorzulegen vermag, ſtatt deſſen den 
Beweis, daß einzelne Bürger den Streit über das behauptete 
Neht der Gemeinde nach dem [$ 125] der Gemeindever⸗ 
faffung anf ihre Gefahr und Koben bereits anbängig ge⸗ 
macht haben, fo bleibt die Entſcheidung über den Frevel, fa 
weis fe vom Ausgang des erhobenen Nechiößreites abbäugt 
His zu deſſen recheöträftiger Erledigrag ausgefeht. 
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Dritted Kapitel. 
"Vom Ychurfe in Sorstfrcnelstrafsachen. 


6 1169 [214]. Ohne Rückſicht auf den Betrag eines 
zur Kompetenz des Bezirksamts 16 200) gehörigen Frevels 


ſteht ſowohl dem Verurtheilten, als dem Börker, nicht aber 


auch dem Waldeigenthümer, gegen das bezirksamtliche Er⸗ 
kenntniß der Rekurs an die Kreisregierung zu; er muß 
binnen der auf den Tag der Verkündung folgenden acht 
Tage bei dem Unterrichter mündlich oder fchriftlich ange- 
melder und ausgeführt werden. 


Ueber die Rekursausführung des Foörſters muß der Ge⸗ 
gentheil in allen Fällen noch vernommen werden. 


Iſt damit, oder anf eine etwa nöthige Ergänzung ber 
Unterfuchung, oder auch, fo fern von einem Rekurſe des 
Verurtheilten die Mede iſt, auf die bloße Nefursansführnung 
bin die Sache ſpruchreif, fo legt das Amt die Alten oder 
einen Auszug ans denfelben, der das auf den Gegenſtand 
der Befchwerde Bezügliche vollſtändig enthält, binnen acht 
Tagen mir Entfcheidungsgründen der Kreisregierung vor. 


Wenn die Ausführung des Necurfes in der gehörigen 
Friſt unterlaffen wurde, fo if der Rekurs vom Bezirksamt 
als gefallen zu erklären, 


5 1170 [215]. Eine Bitte um Wiederherſtellung gegen 
die Verſäumung der Rekursfriſt, die von Seiten des Be 
ſchuldigten jederzeit Katt findet, hat Feine den Strafoollsug 
auffchiebende Wirkung. 


Bon Seiten des Förfters finder eine Wiederherſtellungs⸗ 
bitte nur unter der Vorausſetzung ſtatt, daß er mit der 
Rekursausführung zugleich dartbue, daß er durch nicht su 
befeitigende Hinderniſſe abgehalten geweien fen, die geſet⸗ 
liche Friſt zur Refursausführung zu benutzen, und daß diefe 
Abhaltungsgrände nicht ſchon zehn Tage vor dem Anbringen 
der Wiederherſtellungsbitte aufgehört haben. 
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6 1171. Wer wegen Worifreuel verurtheilt in der Re⸗ 
kursinſtanz frei gefprochen wird, kann vom Fiskus Erſatz 
feiner nothwendigen Auslagen anfprechen. A. B. DM. 1836, 
N. 74, 


Bei Vorlage der Akten in derartigen Melursfällen find ent» 
weder die Thätigungsverhandlungen ober vollftändige Ertrakte 
aus denfelben vorzufegen. 4. B. U. 1836, N. 21. 


(216). Nach beendigter Frevelthätigung find die Fre⸗ 
veltbätigungsprotofolle , ſobald fie wegen des Gtrafvoll- 
ugs entbehrt werden können, von den Bezirksämtern dem 
Forſtämtern zur Einficht mitzutheilen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von dem Strafvollzug. 


6 1172 (217). Nach eingetretener Nechtstraft des Er⸗ 
kenntniſſes bat das Forfigericht für den Vollzug deſſelben 
von Amtswegen zu forgen. 


So weit binnen der im Erkenntniß dazu feſtgeſetzten 
Frik die Zahlung der ganzen urtheilsmäßigen Summe a 
Schadenerſatz, Strafe und Koſten, nicht erfolgt, ſofort nach 
wergebfich verſuchtem Bermoͤgenszugriff, oder wegen beichel- 
nigter Vermoͤgensloſigkeit nicht erfolgen kann, hat das Forſt⸗ 
gericht ohne. Zulaſung eines Rekurſes biergesen, für den 
Betrag der Strafe die im (5 137] bezeichneten ſtellvertre⸗ 
tenden Strafen zu verfügen umd vollziehen zu laſſen. 


6 1173 [218]. Die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe hat die 
ganze urtbeilsmäßige Summe einzuzichen, und ben Betrag 
des eingegangenen Schadenerfapes dem beſchädigten Eigen⸗ 
thumer mit einens Verzeichniſſe der unbeibringlichen Erſab⸗ 
poſten, deren fernere Beitreibung demſelben überlaffen Bleibt, 
anszuliefern. 


Hat die Foͤrttgerichtsbarkeitskaſſe die Zahlung von einem 
Boften nur theilsweife beigebracht, fo gcht Das Bezahlte 
zuerſt auf. Rechnung des GSchabenerfapes und nur zum Neil 
auf Rechnung der Strafe und Koftenforderung. 


: 1174 [919]. Die gepfändeten Begenftände find zu ver- 
Reigern, fo fern nicht in der urtheilsmäßigen Fri Zahlung 
— andernfalls ſind dieſelben zurückzugeben. 


Wurde der Thatbeſtand eines Frevels hergeſtellt, der 
en ferbft aber nicht entdeckt, fo find die gepfändeten 
Viehſtücke gleichwohl nach der Vorſchrift des $ 190, andere 
gepfändete Gegenſtände aber in drei Monaten nach der auf 
die Pfändung folgenden Frevelthätigung zu verfieigern. Der 
Erlös fällt, nach Abzug des Schadenerfages und der Koften: 
in die Forſtgerichtsbarkeitskaſſe, vorbehaltlich der echte 
des fich erſt fpäter meldenden Eigenthümers. 


- Ka andern Fällen il der Erlös nach Beſtreitung des 
Sefapes, ſodaun der Strafe und Koflen, dem — 
der gepfändeten Sache ſogleich auszufolgen. 


41175. Weber die Frevel in den EI En 
beſtehen GStaatsverträge wit Baiern, Württemberg 
uud Heſſen, mwornach die den einen der Tontrabirenden 
Staaten angehörigen Forſtfrevler wegen der in den Wael« 
bangen des andern Staats begangenen Frevel don den Bin 
börden ihres Heimathsſtaates eben fo behandelt, mund chen 
ſo nach den Geſetzen ihres Heimathoſtaates beſtraft werben 
ſollen, wie wenn fie die Frevel in den Waldungen ihres 
Heimathsſtaates begangen hätten. NR. B. 22, IV. 1823 
XXVIL. 1833 IL. 9. 8. M. 1834, N. 71. 1836; N. 108. 
1837 Beil. 44. 


% 


v 


* 


B. Bon der Jagd und Fiſcher ei. 
Erster Abſchnitt. 
Don Ausübung der Jagd. 


41176. Die berrichaftlichen Zagden ſind von den Fork- 
bedienten, andere Jagden von den Berechtigten ſelbſt oder 
den von ihnen mit Genehmigung des Oberforſtamts ange- 
Kelten Jägern, welche als folche die Lehre befanden haben, 
u begehen. Bauern und Handwerker find nur 
dann ausnahmsweife zur pachtweifen Mebernahme von Yagd- 
pachtungen (fen ed in unmittelbaren oder Afterbeftand) zu⸗ 
zulaffen, wenn nach den eingezogenen zuperläßigen Erfun- 
digungen über ihre Vermögensverhältniſſe und ihren Leumund 
weder für ihre Hausweſen noch für das öffentliche Wohl 
ein Nachtheil zu befürchten if. R. 3. 17, XXVIIL 1834 
XLVI. Seribenten find von den Jagden ganz auszu⸗ 
ſchließen und das Führen von Jagdhunden und Gewehr if 
innen bei Strafe unterfagt. R. 8. 18, XIX. A. B. O. 
1833, N. 29. Alle Berfonen aus der Klaſſe ber Handwerker 
und Landlemte, die zu Jagdpachtungen zugelaſſen werden, 
And dem Jagdaufſichtsperſonal, den Waldhütern uud Orit- 
vorgeſetzten amuzeigen, und von Dielen dann alle Diekenigen, 
welche nicht zu Jagdpachtungen zugelaffen werden, .aber 
doch unter dem Namen von Jagdgäſten mit den Berechtigten 
die Jagd begeben, zurückzuweiſen, und zur ——— 
zuzeigen. A. B. M. 1836, 9. 66. 


6 1177, Alte Jagdpachtungen find — * 
su beanfſichtigen. 


Der Pächter hat den Bedingungen des Beſtandsbriefes 
genau nachzukommen, namentlich die Heg- und Setzzeit zu 
beobachten (bri der kleinen Jagd vom Aten Februar bis 
HA, Auguſt), bei Strafe des Jagdferevels, auch möglichtt 
Vie Beichädtgung der Feldfrüchte zu vermeiden, aber größere 
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Haberfuren, ehe fie gefchnitten find, und Neben vor bem 
Herb zu müßigen. A. 8. D. 1818, R. 65. 

6 1178. Die große Jagd, wozu nunmehr auch Rehe 
gerechnet werden, iſt in der Hegel nur durch Anſtand und 
Bürſchgang mir Hinweglaſſung aller großen Hunde waid- 
männifch zu benutzen und Treibjagden nur da zu geſtatten, 
wo fie die reguläre Jagdbenutzung erfordert. 


6 1179. Zagdberechtigungen , welche Gemeinden zuſtehen, 
find in Befoldung oder Bacht zu begeben, da freie Bürſch 
nicht zuläßig iR. R. B. 7, XXII. P. B. M. 1807, N. 3. 
3. 8. 9. 1807, R. 27. 


Zweiter Abfchnitt. 
Dom Schuß der Wildfuhr. 


$ 1180. Fremde, durch das Land sichende Jäger 
follen ihre Flinte nicht anders, als mit abgefchranbten Hah⸗ 
nen tragen und ihre Hunde am Strick führen. 


Hunde, weiche in Waldungen, Jagd⸗, Wind-, Fang⸗ 
und Hühnerhunde , welche auf dem Felde herumlaufen und 
wicht den Sagdberechtigten gehören, find von dem Jagd⸗ 
verfonat zu erlegen. A. A. 1. Anbang „Hunde.“ 


6 1181. Das Schießen von Vögeln in Feld und Wald 
durch Nichtberechtigte if verboten; überhaupt fol niemand 
ohne Beruf Schießgewehr auf das Feld, in Weinberge ober 
den Wald mitnehmen, namentlich ift dies Feld. und Wald⸗ 
ſchützen, Bannwarten, Wolfskreiſern und andern nicdern 
Waldbedienten, ohne oberforftamtliche,, anf befondere Ver⸗ 
bältniffe gegründete, Erlaubniß, nicht gekattet. A. B. D. 
18%, R. 97. 


Wildbüter Haben ſich zu Lärmfchüffen feines Tangen 
Schießgewehrs zu bedienen und nur folche Hunde zu führen, 
Die ihnen von dem Förſter gesehen find, auch das ihnen 


font erlaubte Blinde Schießen baben fie zu nuterlaſſen, 
wenn Fein Wildſchaden gefchiebt. 

$ 1182. Wilderei, Wildraub und Wilddiebſtahl find 
als yeinliche Verbrechen von dem Amt und Oberforkamt 
gemeinſchaftlich zu unterfschen, A. ©. N. 1815, 9. 42, 
und von dem Hofgericht abzuurtheilen; eigentliche “Ya g 2 
frevel, die auf offenem Felde und außerhalb gefriedeter 
Waldungen, bei hellem Tage und ohne Widerſetzlichkeit gegen 
die Jagdberechtigten oder Auffeber als ungefährliche Ver⸗ 
letzung des Hoben und niedern Fagdrechtes verübt werben, 
find im erſten Fall polizeilich zu beſtrafen, im zweiten mit 
doppelter Strafe au belegen , im dritten Fall ader peinlich 
au behandeln. Die Gewehre werden nicht Fonfidetrt. R. B. 
33, XII. &, 70, (wenn dies nicht in Folge der in S 747 
enthaltenen Beſtimmungen, und demnach aus andern Grün 
den zu gefchehen bat.) 

Jagderzeſſe oder Uebertretung des Maaßes oder der 
Granze einer Jagdberechtigung wird auf gleiche Weife be- 
Kraft; in beiden Fällen ſtehet Unterfuchung und Erfenntniß 
dem Amt unter Beisug des Forſtamtes zu. N. B. 23, XXIX. 

Die Aemter und Bürgermeifter find zur ſtrengen Aufſicht über 
Perfonen, die ald Wilderer allgemein bekannt find, ange⸗ 
wiefen, und haben, wenn Wildereien verübt werden und 
die Indizien zufammentreffen , ordnungsmaͤßig bei denfelben 

Hausſuchung vorzunehmen, und verbächtige Gegenftände 
(Schießzeug u. dgl.) in Belhlag zu nehmen. M. d. J. 
d. d. 14. Ott. 1836, N. 11,449. 

Privatjagdauffeher, bie beim Bezirksamt in Vorfchlag gebracht 
und von diefem nad Vernehmung der Korfibehörde beftätigt 
worden find, koͤnnen verpflichtet werben als Öffentliche Diener. 
A. B. M. 1837, Veit. 24. 

6 118B,. Ale Schwarz⸗, Hirfh-, Neb- und 
Dammmildpret, eb mag in ganzen Stüden oder zer⸗ 
bauen, ein-, aus⸗ oder durchgeführt, oder. im Lande von 
einem Ort an den andern transportirt werden, muß mit 
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einem Atteſtate darüber verfeben leyn, daß es vor einem 
Jagdberechtigten herrühre; das Atteſtat muß den Ort und 
Die Zeit der Abſendung, den Namen und Wohnort des 
Transpertanten enthalten; dieſe Atteſtate ſind une für drei 
Tage gültig, wenn nicht durch ein anvorhergeſehenes und 
heſcheinigtes Hinderniß der Transport verzögert wurde; die 
Lpagdberechtigten und ihre Forſter Haben fie auszuſtellen, 
und, wenn fie Ausländer find, durch ihre Ortsvorgeſetzten 
atteftiren zu laſſen; die mit obrigfeitlicher Genchmigung im 
Julande aufgefteliten Wildpretauswäger Fönnen folche Scheine 
für zerſtücktes Wildpret ausſtellen. Wenn cin Intändifcher 
Dagdberechtigter oder der Forſter TIER das Wiidpret traus⸗ 
portirt, if kein Schein dafür nöthig; wer außer dieſen 
Berfonen Wildpret ohne Schein. trausportirt, wird mit einer 
Strafe von 5 fl. belegt und das Wildpret konfiszirt; von 
dem Eriös deffelben und der Geldſtrafe erhält der Auzeiger 
Vie Hälfte. Diefe Beſtimmungen gelten auch für die grünen 
BWildhäute und Hirfchgeweihe. FR der Transpertant aus 
irgend einem Grunde ber Wilberei verdächtig. fo iſt cr zur 
Unterfuchung feſtzunehmen. R. 8. 29, XXIV. Das For- 
mular der Begleitungsfcheine fiche A. B. D. 1830, N. 

tn den Orten, wo viel Wildpret fonfumirt wird, oder die 
Jagdberechtigten es verlangen, And Wildpretauswäger auf- 
zuſtellen, die ein befomderes Regiſter zu führen haben. A. 
B. D. R. W. 


Dritter Abſchnitt. 
Vom Wildſchaden. 
R. B. 33, XILII. 
851184 Dee Inhaber einer FJagd, er mag feiche als 
Eigenthümer oder Wächter oder unter einem anderen Rochta⸗ 


nitel beſitzen, ik ſchuldig, den innerhalb feines Jagdbegrles 
vom Wilde angerichteten Schaden gu vergüten. Der Eigen- 
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thämer der Jagd haftet ein Jahr lang vom ergangenen 
Entſchädigungsurtheil für den, der fein Kagdrecht ausübt, 
fo weit diefer zahlungsunfähig if. Verſchiedene Theilhaber 
eines und deffelben Fagdrechtes haften fammtverbindfich oder 
nach ihren beflimmten Antheilen. Ein Vertrag über Verzicht 
des Grundbefigers auf Erſatz des Schadens und Mebernahme 
der Wildhut kann nur auf 5 Jahre gefchloffen, dann aber 
wieder erneuert werden. Niemand iſt fchuldig zu dulden, 
daß fein Grundftücd durch einen Wildpark eingeſchloſſen 
werde. 


Die Erſatzpflicht bezieht ſich auf allen durch das Wild 
in Gärten, Feldern, Wieſen, Weinbergen und Waldın- 
gen verurfachten Schaden, wenn er bei Waldungen nicht 
weniger als 5 fl. und bei anderen Grundſtücken nicht 
weniger als 40 fr. beträgt, mehrere Beichädigungen in dem⸗ 
felben Jagdbezirke können zufammengenommen und miteln- 
ander eingeflagt werden. Der Schaden, melcher von Raub⸗ 
tbieren, Raubvögeln, Strichvögeln oder Zugvögeln verur- 
facht it, wird nicht vergütet. 


5 1185. In jeder Gemeinde, oder wo Wildfchaden nicht 
häufig vorkömmt, in mehreren Gemeinden zufammen iſt ein 
Schätzer oder deren zwei aufzuftellen, welche zur außer⸗ 
gerichtlichen Abſchätzung des Wildfchadens auf Anrufen der 
Betheiligten inſtruirt find und eidlich verpflichtet werden; 
fie find nach ihrer Beeidigung durch das Anzeigeblatt des 
Kreifes bekannt zu machen, R. 3. 34, IH und XII. Alle 
Jagdinhaber und eben fo die bei demfelben Kagdbesirke 
nach obigem fammtverbindlichen Theilhaber einer Jagd haben 
für fich beſondere ſtändige Vertreter aufzuftellen, gegen 
welche die Klagen wegen Wildſchadens erhoben werden, 
wenn die Sache nicht außergerichtfich beigelegt wird; mehrere 
Befchädigte haben fich im einzelnen Falle ebenfalls einen 
gemeinfchaftlichen Vertreter bei Anbringung der Klage auf⸗ 
suftellen. Die von den Jagdinhabern aufgeftellten ſtändigen 

40 
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Bertreter find durch das Anzeigeblatt des Kreifed bekannt 
zu machen. Das Amt Fann jchoch einen folchen Vertreter 
wegen feined Wohnfies salvo recursu für unzuläßig erflä- 
ren, und den Jagdinhaber zur Aufſtellung eines andern an- 
balten. R. 3. 34, 1. 


$ 1186, Der Wildfand fol nie das der Waldfläche an⸗ 
gemeſſene Verhältniß überfteigen. R.B. 30, XIV 


Vierter Abfchnitt. 
om Vogelfang. 


$ 1187. Bogel- und Entenfänge find in der Hegel 
mit Genehmigung der betreffenden Forſtbehörde zu verpachten 
und die Benutzung derfelben nach den Bedingniffen des Be⸗ 
ſtandsbriefes durch diefe zu beobfichten. 


Der Zang der Meifen und anderer Waldvögel mit Aus⸗ 
nahme der zur Kagd gehörigen und der Raubvögel, R. 2. 
34; II, $ 70, ferner das Auffuchen und Zerfiören von Vogel- 
neſtern iſt verboten bei 5 fl. Strafe, M. d. J. d. d. 7ten 
Auguſt 1813, N. 4834, zumal jenes von Faſanen⸗, Enten- 
und Hühnerneſtern if ernflich zu beſtrafen. A. A. L „Wil⸗ 
derer $ 2, 


Fünfter Abfchnitt. 
Nom Fiichfaug. 


$ 1188. Ale Fifcher haben fich genau an die jeden 
Orts aufgerichteten Fiſcherordnungen zu halten, die zum 
Fiſchfang beſtimmten Zeiten genau zu beobachten, und Fleinere 
Fiſche, welche fie beim Zangen bervorzieben, wieder in das 
Wafler zu werfen. X. A. II. „Fiſchen.“ 


| $ 1189. Fifchereien, welche den Gemeinden oder fon- 
fligen Korporationen gebören, find nicht von den Einzelnen 
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zu benuben, fondern zu verpachten. Niemand, der nicht 


- ausdrückliche Berechtigung dazu bat, darf durch Wehr⸗ oder 
fonftige Anlagen einen Fifchfang einrichten. 


$ 1190. Das Abfchlagen von Bächen zum Behuf des 
Fifchens und das Hineinwerfen von Kalf oder betäubenden 
Körnern in das Waſſer ift auch den zur Fiſcherei Berech⸗ 
tigten verboten. 


Alle Verunreinigung der Fiſchwaſſer mit den Fiſchen 
ſchädlichen Stoffen, namentlich mit Sägeſpänen, iſt bei 
namhafter Strafe unterſagt. A. A. J. „Sägſpäne.“ 


$ 1191. Zur Emporbringung der Forellenzucht 

follen : 

a. die Eigenthümer der an die Forellenbäche ſtoßenden 
Wieſen beim Wäſſern das zur Erhaltung der Fiſche 
nöthige Waſſer im Bach laſſen; 

. die Müller bei 5 fl. Strafe und Erſatz alles Schadens 
den Mühlgraben nicht abfchlagen, obne vorber dem 
Bachauffeber die Anzeige zu machen, auch den Lauf 
"der Bach nicht verändern, ohne vorherige Anzeige 

- bei Amt; 

c. beim Putzen der Bäche dürfen feine. Dornen in die 
felben verſenkt, auch darf Fein Unrath oder fonflige 
Verunreinigung, zumal fein Kalk, in das Waſſer 
gebracht werden, bei 5 fl. Strafe; 

d. den Flößern iſt bei 5 Rthlr. Strafe unterfagt, zur 
Laichzeit, im November und Dezember, ohne fpesielle 
Erlaubniß der Aufſichtsbehörde, zu flößen; 

e. an Forellen⸗ und Grundelbächen dürfen keine Enten 

gehalten werden; 

die ſogenannten Aalfänge an den Betterichen der Müller 

ſind zu kaſſiren. 


— 


u 
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Dritter Titel. 
Bon Benukung des Mineralreiche. 


$ 1192. Die Konzeſſion zum Unternehmen eines Berg, 
baues (Schurffchein) ift jedesmal bei dem Landesberrn 
einzubolen. Die im Lande bauenden Gewerkſchaften und 
damit befchäftigten Perſonen follen in ihrem, dem Lande 
erfprießlichen Geſchäft unterſtützt, und alles, mas dem Berg- 
bau förderlich fenn kann, der Direftion der Forfidomänen 
und Bergwerke, R. B. 3%, IX, ©. 135, angezeigt werden, 
Bon 1828 an ift auf 12 Fahre tährlich eine Summe von 
9000 fl. zu Prämien auf Bergbau jeder Art ausgeſetzt, 
welchen Brivarperfonen durch Eröffnung neuer oder Wieder⸗ 
aufnahme alter im Freien gelegener Gruben unternehmen; 
die Salsgewinnung allein bleibt dem Staate vorbehalten. 
R. 8.28, VI, S. 70. IX, S. 105. Ale Hoheitsgefälle 
vom Berabau, insbefondere. der Bergzehnte, der Eanen, 
das Quatembergeld,, das Stollengeld und die Necognitionen 
find aufgehoben; dafür wird ald Bergfieuer der 20fe 
Theil des Ertrags einer Grube entrichtet, foweit er unter 
die Gewerbe vertbeilt oder vom Eigenthümer aus der Be⸗ 
triebskaſſe bezogen wird; Gypsgruben find diefer Abgabe 
nicht unterworfen. R. 3. 28, VII, ©. 63. IX, &. 105. 

$ 11%. Die Auffindung von Stein-, Byps. und 
Schieferbrüchen wird als ein verdienftliches Unterneh⸗ 
men anerkannt; es ift bei denfelben darauf zu haften, daß vor 
dem Brechen die obere Erdfchichte gehörig abgenommen, und 
die Steine von oben nach unten terraffenmäßig fo gebrochen 
werden, daß die Einzüge der Terraffen wenigftens ein Drittel 
der Höhe der Steinwände betragenz; bei allen derartigen 
Werten ift der Bau unter Berathung mit Sachverftändigen 
von dem Amt fo anzuordnen und auch bei dem fernern Be⸗ 
trieb darauf zu fehen, daß für die Arbeiter keine Gefahr 
entſtehe. A. B. D. 1828, N. 8. A. 3. M. 1832, N. 91. 
A 8 mM. 1837, N. 50. 
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.  Torf-, Lehm⸗, Sand. und Kiesgruben find da, 
mo fich Gelegenheit dazu findet, anzulegen. Zur Verhütung 
der nur allzu häufig dabei vorfommenden Unglücksfälle darf : 

a. fein Material in denfelben segraben werden, wenn 

nicht vorher die darüber Tiegende Erdfchichte wegge⸗ 
nommen if; | 

b. iſt das Graben nicht unterirdifch, fondern in Stufen 

vorzunehmen. 4. B. D. 1814, N. 31. A. B. P. 1814, 

N. 32. 1824 N. 84. WB N. 1814, N. 20. 1822 
N. 59. A. B. M. 1832, N. 91. 

Die Dawiderhandelnden find mit 5—25f, zu beſtrafen, 
und den Straßenmeiſtern iſt von den Aemtern unter An- 
meifung beftimmter Bezirke die Mufficht hierüber mit Beizug 
eines Hafner-, beziehungsweiſe Daurermeifters zu übertragen, 
und fie dafür bei gleicher Strafe verantwortlich zu machen. 
‚ Ueber die Art der Bewirthſchaftung der den Gemeinden und 

Korporationen gehörigen Torfmoore (Zorflager, Torf⸗ 
bruͤche) ſiehe A. B. U. 1838, Beil. 19. 

$ 119%. Dad Graben des Salpeters beruper auf 
freier Uebereinkunft des Unternehmers mit dem Grund- 
eigentbümer und der Verkauf dieſes Produkts im Lande iſt 
frei. R. 8. 20, XIX. Es ifi jedoch den Landwirtben ge⸗ 
ratben , wesen der Geſundheit ihrer Stallungen die falpeter- 
haltige Erde in denfelben bisweilen ausgraben zu laſſen. 


Dierter Titel. 
Bauordnung. 


$ 1195. Jede Aufnahme und Rißlegung von Drt- 
fchaften,, welche von obrigfeitömegen verfügt wird, fol nur 
durch verpflichtete Seometer geicheben, (A. %. II. „Bau⸗ 
anſtalten⸗ 89). Bauplätze nur nach Vorlage des Situation. 


“ 
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plans und erfolgter Genehmigung des Kreisdireftoriums 
eröffnet werden, 

Anm. Sehr dienlich ift, die Aufnahme jedesmal Über den 
ganzen Ort auszudehnen, und diejenigen Korrektionen zum 
voraus zu beftimmen, welche bei eintretenden Baufällen 
ftatt haben follen. 

Alimendplätze follen nur nach — Prüfung, ob 
die Abgabe unbeſchadet des Straßeuzugs geſchehen könne, 
zum Verbauen überlaſſen werden. 


$ 1196. Bon allem neuen Bauweſen, das an die 
Landfiraße zu Heben kommt, und jeder bedeutenden Nepa⸗ 
ration an. folchen Gebäuden ift ein Situationsplan an Die 
Waſſer und Straßenbaudireftion einzufenden, damit Die 
Rückſicht auf den Schup des Eigenthums mit jener für Er- 
baltung und Anlegung ordentlicher Straßen durch gütliche 
Vermittlung oder Entichädigung von Staatswegen in Ueber⸗ 
einftimmung gebracht werben könne. A. B. D. 1817, N. 44. 
182337. 63. A. B. P. 183,N.61. 9 B. N. 1823, 
N. 59, Sind die Polizeibehörde und die Stragenbauinfpet- 
tion im einzelnen Falle verfchiedener Meinung, fo iſt die 
Sache der Kreisregierung zur Entfcheidung vorzulegen. 4. 
B. M. 1835, N. 83. | 

Weber Bauen in Waldungen oder in deren Nähe fiche 
$ 1035, 

Für das Bauen in der Nähe von Karfaruhe ift eine befondere 

Lofalverordnung gegeben im R. B. 35, IX. 


S 1197. Niemand, der nicht durch den Bezirksbaumeiſter 
geprüft und zum Werkfmeifter befähigt erflärt if, darf 
ein neues Bauweſen oder eine Hauptreparatur unternehmen. 
Es ift davon jedesmal ein Handrig und Sitnationsplau zu 
entwerfen und der Polizeibehörde zur Genehmigung vor- 
sulegen, Wenn Gebäude in der Nähe der Nachbargemeinde 
aufgeführt werden follen, ift diefe mit ihren etwaigen Ein- 
mendangen zu hören. A. B. M. 1838, Beil. 11. (Siebe 
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auch Karlsruher Intelligenzblatt Verordnung v. 25. Juli 
1816, Erneuerung ibidem v. 10. Sehr. 1824.) Der Wert. 

führer forgt überdieß neben Beobachtung der allgemeinen 
Vorfchriften der Bauordnung dafür, dab das Gebäude mög- 
lichſt ſolid, an ungefährlicher Stelle und obne Feneraefähr- 
lichkeit, dabei trocken, nicht zu tief in den DR oder allzu 
niedrig hergeſtellt werde, 


Gewerbsgenoſſen (6 1209) der Banzünfte dürfen nur 
unter befonderer polizeilicher Aufficht auf eigene Hand ar- 
beiten. St. M. d. d. 24. Mai 1821, N. 1360. 


6 1198, Ale Bauprofeffionen find an feinen Zunft- 
diſtrikt gebunden, doch haben ausländiſche Meifter der Zunft, 
in deren Umfang fie Bauarbeiten übernehmen, den zehnten 
Theil des Arbeitsverdienftes abzugeben, wenn ed in ihrem 
Lande eben fo gegen die dieffeitigen Meiſter gehalten wird; 
auch davon kann die oberfie Staatsbehörde Nachficht erthei- 
fen, wenn es an qualifizirten Inländern fehlt. 


6 1199, Wer als Werfmeilter die Direktion eined Bau⸗ 
weiend übernimmt, bat daflelbe in der beflimmten Zeir, 
durch die von ihm zu ermählenden Meiſter, auf feine Ver⸗ 
Antwortung aufzuführen. Den Affordanten einzelner Bau⸗ 
arbeiten if nicht erlaubt, ohne Genehmigung des Bauherrn 
ihren Alford an andere Meiſter abzugeben. 


$ 100, Die Ziegelpütten, 2 O. VIIL ‚‚Ziegel- 
ordnung““, find alljährlich durch einen verpflichteten Werk. 
meifter gu vifitiren, weicher darauf fiebet, daß die Waare 
. von woblbearbeitetem, gutem Stoff, vollflommen ausgebrantt 
und der Kalk rein und gehörig durchgebrannt fen. N B.82. 
1808, N. 53. 


Alle Vebertretungen find dem Amte anzuzeigen, welches 
dafür den Ziegler mit Strafe belegt, den Verkauf unbrauch⸗ 
barer Waare verhütet, anch gelegenbeitlich die Ziegelblitten 
und Kalköfen ſelbſt vißtirt | j 


632 


Für die gebrannten Baumaterialien find gleiche Dimen- 
fionen vorgefchlagen und empfohlen. A. 8. M. 1834, N. 101. 
1835 N, 10. 9. B. M. 1837, Beil. 19. Ä 


5 1201. Von jedem neuen Bauweſen muß der untere 
Stod von Stein ſeyn; Beamte und Ortsvorgeſetzte haben 
hierauf firenge zu machen. A. 9. I. „Bauen.“ Das Amt 
difpenfirt von diefer Vorfchrift aus Rückſicht auf befondere 
Lokalverhältniſſe. R. 3. . XXL V. M. d. J. v. W. Juni 
1822, N. 7859. 


$ 1202, Neue Häufer ſollen nicht —— ehe 
fie von der Ortspolizeibehörde für bewohnbar erklärt find. 
#8. ©. 186, N. 38. A. B. M. 1837, Beil, 3. Für 
Karlsruhe — eine beſondere — hierwegen im 
.R. B. 17, VIII 


$ 1203. Bu fein Bauweſen verf allen oder in einen, 
den Bewohnern, den Borübergebenden oder Nachbargebäuden 
gefährlichen, auch dem äußern Anfehen feines Wohnortes 
durchaus nicht entfprechenden Zuftand geratben läßt, wird 
unter Anberaumung eines Termins an die Herflellung ge- 
mahnt, diefe im Unterlaſſungsfall auf feine Koften verak- 
Sordirt, und, wenn er dazu die Mittel nicht befißt, dag 
Baumefen unter der Bedingung der gleichbaldigen Ausbef- 
ſerung verfleigert. &, O. VL X, 


5 1304. Banlichfeiten in Städten find nur dann für 
tbeilbar zu erachten, wenn das Gebäude vom Gichel 
bis sum Keller abgetbeilt werden, Tandwirtbfchaftliche Ge⸗ 
bäude, wenn jeder Theilhaber abgefonderten Stall nad 
Scheuer erhalten kann. R. B. 8, IX. 


$ 1205. In Städten Tann jeder feinen Nachbar an⸗ 
halten, daß er zu Erbauung umd Unterhaltung der Scheide- 
wand ihrer Hänfer, Höfe und Gärten beitrage. In Em 
mangelung einer Beſtimmung durch Ortsgebrauch foll die 
Scheidemaner mit der Kappe wenigfiens 8 Schub hoch ſeyn. 


2. R. 663. Jede Scheidemand wird für ‚gemeinfchnftlich 
erachtet, ſo lange ein ausſchließendes Eigenthum daran nicht 
erwieſen iſt. Als beweiſendes Merkmal gilt die Abdachung 
der Mauerſpitze oder Mauerdecke nach einer Seite, Stein⸗ 
leiſten oder hervorragende Kragſteine für den Beſitzer des 
Grundſtücks, wohin fie gerichtet find. L. R. 653. 


Anm. Für ein ſolches Merkmal gilt auch eine außgemauerte 
Vertiefung in die Mauer, wenn ſich aus ber Konftruktion 
entnehmen läßt, daß fie bei der Erbauung der Mauer ans 
gelegt morden fen und ſich auf ber andern Saite nicht 
aͤhnliche Vertiefung vorfindet. 


Wer einen Brunnen, das Senkloch eines Abtritts, 
Dunggrube, Viehſtall, Salzlager oder eine Feuerſtelle auf 
ſeinem Eigenthum aufrichtet, iſt verbunden, unter polizei⸗ 
licher Aufſicht nach Angabe von Kunſtverſtändigen folche 
Anlagen zu machen, welche den Nachbar vor Schaden be- 
wahren. 2 R. 674. Insbeſondere, wenn ein Abtritt an 
eine gemeinfchaftliche Dauer angelegt werden fol, müſſen 
die Mauern des Senklochs gegen des Nachbars Seite, wenn 
am ihr ein Keller vorhanden iſt, 3° dick gemacht, der Speis 
mit ungelöfchtem Kalt oder Pechwaſſer begoſſen und. mit 
Hammerfchlag, Ziegelmehl oder reinem rothen Sand ver⸗ 
wiſcht werden. A. A. IL. „‚Bauanflalten 6 12. 

Fuͤr Karlsruhe ift eine befondere Lofalverordnung über die 
Scheidemauern und Theilnahme der Nachbarn daran ges 
geben. R. B. 25, XXIV. 


F5 1206. Bewohner herrſchaftlicher Bauweſen 

haben: 

a. fämmtliche kleinere Reparaturen an Fenſtern, Oefen, 
Schlöffern, dem Beſtich re. auf ihre Koften zu be- 
ſorgen; bepfründete Hausbewohner auf einer Anfangs- 
pfründe 5 fl., auf der mittlern 7 fl. 30 kr., höhern 
11 fl., höchſtens 15 fl. auf nützliche Ausbeſſerungen 
alljährlich zu verwenden und ber betreffenden Rezeptur 


die quittirten Mechnungen aufzuliefern. A. 8. 9. 
1811, N. 67, Sie haben 


b. bei ihrem Wegzug fämmtliche Schlüffel der betreffenden 
Berrechnung zu übergeben, welche fogleich unterfucht, 
ob an dem Gebäude nichts verwahrlofet fey, und der 
Abziehende feine Verbindlichkeit in der Unterhaltung 
erfüht habe? R. 3. %, XI. 


c. fie dürfen feine Reparatur oder Veränderung ohne 
Erlaubniß der Auffichtsbebörde vornehmen, haben je- 
denfalls die Auslagen für eigenmächtig unternommenes 
Bauweſen felbfi zu tragen. N. PB. 3. 1808, N. 56. 
V. 8 M. 1804, N. 37. R. 8. 8, XXVI. 


d. es ik ihnen nicht erlaubt, obne höhere Genehmigung 
Miethleute aufzunehmen. 


In allen zum Amtskaſſenetat gehörigen Gebäuden dürfen 
feine Tauben gehalten werden. M. d. I. d. d. 16. Auguſt 
1830, N. 8154. 


6 1207. Die Bekimmungen für das Bauweſen der &«- 
meinden enthält die Gemeindeorduung; Thürme umd 
andere anſehnliche Gebäude, auch ohne Benutzung, dürfen 
ame mit Erlaubniß der Kreisregierung abgebrochen werden. 
%. B. P. 1812, N. 39. A. B. N. 1813, N. 3. 


Mannheim , Heidelberg und Freiburg ıc. haben befondere Bau: 
ordnungen. 





Fünfter Titel. 


Bon den Bewerben. 


Erstes Kapitel. 
Don den Zünften 


Erfter Abfchnitt. 
Bunttuerlaffung. 
„Allgemeine Zunftartitel.” R. 8.8, ZIX.. 


6 1208. Keine Zunft kann fich nen bilden oder an 
ihren Artikeln Veränderungen vornehmen, ohne Geneh⸗ 
migung der Kreisregierung; neue Zunftartifel können nur 
mit Tandesperrlicher Genehmigung erteilt werden. Ale 
nene Einführung des Zunftzwanges bei früher unzünftigen 
Bewerben ift zu vermeiden,. 9. R. J. 148. 


$ 1209, Jeder Staatsangehörige kann zu feinem eigenen 
Hans. und Familiengebrauch Arbeiten jeden Gewerbes felbft 
verfertigen, aber zum Gebrauch feines Induſtrieerzeugniſſes 
für dritte Berfonen darf Niemand ein zünftiges Gewerbe 
treiben, ohne Mitglied einer Zunft als Meifter oder ®e- 
werbögenoffe zu feyn. Der erftere übt alle mit. der 
Berreibung feiner Brofeffion verbundenen Befugniſſe in ihrem 
ganzen Umfang, der letztere ift auf den Betrieb feines Ge⸗ 
werbes auf eigene Hand befchränft. Dabin gehören a. Fa⸗ 
milienföhne; b. folche Perſonen, welche ausnahmsweiſe bei 
unvolftändiger Befähigung die Erlaubniß zur Treibung der 
Brofeffion erhalten; c. auch beurlaubte Soldaten, welche 
das ifte Fahr zurückgelegt haben und noch unverheirathet 
find , Fünnen ein ordnungsmäßig erlerntes Gewerb auf eigene 
Rechnung treiben, nach vorgängiger Genehmigung durch 
die Civilbehörde, deren Anordnung fie in ihrer Gewerbs⸗ 
führung unterworfen find. A. B. D. 1822, R. 80. A. B. 


8 1822, N. 83, A. B. N. 18, N. 79, 1825 N, 97. 
A. B. D. 1825, N. 103. 


6 1210. Ein Fremder kann zur Treibung feines Ge⸗ 


werbes im Inlande die polizeiliche Erlaubnis und Schein 
Darüber erhalten: 


1) wenn fih im Kreisbesirt und in der Nähe überhaupt 
fein Inländer mit dem befagten Gewerbe beichäftigt , 
oder die Inländer für das Bedürfniß nicht binreichen, 
oder im Fall aus irgend einer anderen hinreichend 
gegründeten Beranlaffung eine Konkurrenz räthlich oder 
erforderlich if; 


2) wenn der zu patentifirende Ausländer eine neue Hei- 
mathsurkunde mit der erforderlichen Beglaubigung hats 


3) in Feiner anderen polizeilichen Rückſicht verbächtig ik; 


4 wenn er bei Bewerben, welche es mit fich bringen, 
daß der Arbeiter Landfahrer iſt, Feine Familie, nament- 
lich Feine Kinder mit fich führt; 


5) wenn feine gewöhnliche Obrigkeit davon Kenntniß bat. 


Müßte der Gewerbtreibende im Laude den temporären 
Aufenthalt wählen, fo find die erforderlichen Vorkehrungen 
zu treffen, daß weder er noch feine Familie dem Lande oder 
der Gemeinde jetzt und in der Folge zur Laft fallen. Die 
Erlaubnis ift blos auf ein Jahr zu ertheilen, und es muß 
dafür nebſt den gewöhnlichen Sportel- und Stempelgebühren 
der doppelte Betrag der Gewerbfiener, welche ein Tuländer 
unter den gleichen Verbältniffen zu entrichten hätte, gleich⸗ 
baldig der Staatskaſſe entrichtet werden. 4. B. M. 1834, 
N. 30. 


5 1211. Jedem Deifter ſteht der Verkauf feiner Waare 
zu: 
a. in feinem Haufe und Zunftdiſtrikt unbedingt, 
b. anf öffentlichen Meſſen und Zabrmärkten des In⸗ und 
Auslandes; 


637 

- .e. auch. außer feinem Zunftdikrift Kann er erbaltene Be⸗ 
ſtellungen überbringen, und die dazu beſtimmten rohen 
Stoffe abholen. : In Hinficht der Metzger und Bäder 
findet. in jenen Städten, welche Detroi haben, in fo 
weit eine Ausnahme flatt, daß den Kreißregierungen 
überlaffen if, anf Antrag der Lofalfiellen das Ein- 
bringen des Fleifches und Brodes durch auswärtige 
Meifter oder die von ihnen aufgefiellten Perſouͤen in 
fo Tange zu verbieten, als dadurch nicht zu Mißbräu⸗ 
chen Anlaß gegeben wird. Den Einwohnern bleibt 
jedenfalls unbenommen, ihr Bedürfniß felbft holen zu 
laſſen; St. M. d. d. 29, Nov, 1827, N. 1609. 

d. kein Meiſter darf auf eigene Rechnung gefertigte 
Waaren in feinem oder einem fremden Zunftdiſtrikt 
zum Verlauf baufirend anbieten. R. 3. 8, VI. 25 
XXVI. M. P. B. 1807, N. 22, 

Die Zünfte haben die Befugniß, ſolche Gegenſtände zu 
Handen des Zunftmeiſters zu nehmen und als Urkunde der 
Uebertretung dem Amt zur geſetzlichen Beſtrafung vorzu⸗ 
legen. R. B. 3, XIX. 

$ 1212. Jede Zunft bat in der Regel zwei Vorſteher, 
von weichen der Zunftmeiſter alljährlich mechfelt, der . 
Zunftrehner auf die Zeit feiner Tauglichkeit beſtellt 
wird. Beide werden von den Meiftern nach Stimmenmehr- 
beit erwählt, von dem Amt beftätigt und verpflichtet; es 
faun eine zweite Wahl anordnen, auch einen Meiſter zum 
Zunftmeitter ernennen, der nicht die Stimmenmehrheit bat. 

$ 1213. Die Zunftmeiſter haben fich in den Schranfen 
der ihnen durch die Artikel zugetheilten Befugniſſe zu haften, 
und mit den geordneten Gebühren, in Städten 1 fl., auf 
dem Lande 45 fr., für die Verſäumniſſe eined Tages zu be⸗ 
gnügen. Sie dürfen fich von den Zunftgeldern bei der Strafe 
der Vinterfchlagung anvertrauter Gelder nichts zueignen, und 


‚weder allein, noch mit. andern Zunftgenoffen, etwas davon 
verzehren. 
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- 6 42314, Die Hauptbeftimmung der Zunftgeldes if Unter⸗ 
ſtützung kranker und verarmter Meifter und kranker oder 
vergeblich nach Arbeit umfchauender Geſellen. Für Ver⸗ 
Hflegung kranker Geſellen beſtehen an manchen Orten eigene 
Zunftvereine mit befonderer Kaffe, deren Ausgaben durch 
Umlagen von den Gefellen, in Gemäßbeit ihrer von den 
Behörden genehmigten Statuten, befritten werben. 


$ 1215. Ale Zunfttagen, fo weit folche früber von 
den Innungen für Rechnung des Staatöfchabes und zum 
Beften Hffentlicher Staatsanſtalten angeſetzt und an folche 
abgeliefert wurden, find aufgehoben, mit Ausnahme jener 
Taxen und Sporteln, die von der Tag-, Gportel- und 
Stempelordnung vom 17. Juli 1807 allgemein feſtgeſetzt 
> find. Die Zunftlaffen beziehen nur diejenigen Taxen, wozu 
fie vermöge der beftebenden Zunftartikel für ihren Antheil 
berechtigt find. NR. B. 33, XXXIX. Wo Grundheren An- 
theile an dergleichen Taxen zu beziehen hatten, entfcheidet über 
die Frage: ob fie dafür zu entfchädigen find oder nicht? die 
Eigenfchaft der Tage als Beitrag zu den Laften der Poli⸗ 
jeiverwaltung oder ald Gewerbsrecognition. 4 B. M. 
.1835, N. 6. Alle Gebührenanfäbe der Zünfte find vor dem 
Einzug dem Amt zur Öenebmigung vorzulegen, bei 10 Rthlr. 
Strafe. | 

$ 1216. Die Zänfte dürfen ohne Bewilligung des 
Amtes 

a. Feine außerordentliche Umlage machen; 

b. feine Schulden kontrahiren; 

c. feine Baulichkeiten faufen oder neu aufbauen; 

d. feine Ausſtände aufwachſen Taffen oder Nachlaß be- 

willigen. | 

$ 1217. Der Zunftrechner bat Über alle Einnahmen 
amd Ausgaben Manual zu führen, alle drei Fahre auf den 
1. Mai Rechnung zu fielen, und dieſe mit beigefügten 
Inventarium und Vermögensſtatus der Zunft vorzulegen, 





nach ſtatt gehabter Publikation aber dem Amtsreriſorat zur 
Abhoͤr einzuliefern, überdieß alljährlich vor dem 15. Mai 
der Amtskaſſe eine Ueberſicht über die Einnahme des ver⸗ 
fofienen Jahrs mit den ihr zukommenden Geldern aufın- 
liefern bei 10 Rthlr. Strafe. %. B. 9. 18%, N. 98. 
Heimliche oder ebenrechnungen und Ansgaben unter er- 
bichteten Rubriken find bei 10 Rthlr. Strafe verbeten. 

$ 1218. Wo ein Zunftfchreiber oder Zunftdepn- 
tatus vorhanden if, bat diefer die Protokolle über ſämmt⸗ 
liche Zunftverhandlungen zu führen und alle Ausfertigungen 
and denfelben zu beforgen, auch darüber zu wachen, dag 
die Vorfchriften der Artikel, fo wie die Ordnung bei der 
Zunft in ihrem Rechnungsweſen erbalten werde, 

$ 1219. Bei jeder Zunft fol jeden Jahres, oder, wenn 
ihr Vermögen nicht über 100 fl. beträgt, alle zwei Jahre 
eine Zunftverfammlung, Jahrtag, flatt finden, und neben 
Erledigung anderer, wo möglich auf diefen Tag vorzube- 
baltender, Zunftangelegenheiten, die General- und Spesial- 
Zunftartifel vorgelefen und die nen angenommenen Meifter, 
Geſellen und Zungen eingefchrieben werden. Auf diefen 
Verſammlungen find alle Angelegenheiten mündlich zu ver- 
handeln, das Reſultat aber ift durch den Zunftfchreiber in 
das Zunftprotofoll einzutragen. Bei den Berathungen ent- 
fcheidet die Mehrheit der Stimmen der anwefenden Meifter; 
fein Meifter darf dabei ohne gegründete Urſache ausbleiben, 
bei 1 fl. Strafe. 

Sämmtliche Zunftaugelegenbeiten und Streitigfeiten find 
in polizeilichem — zu erörtern und zu entſcheiden. R. 
B. 8, XIX. 


Zweiter Abſchnitt. 


Von ven Zunttgenoſſen. 


5 120, Kein Lehriunge, er ſey Meiſterſohn ober 
Sremder, B. 3. M. 1806, N. 81, darf in die Lehre ge- 
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nommen werden, der nicht ſchulentlaſſen, im Lefen, Schrei⸗ 
ben und Nechnen nothdärftig befähiger And bei der Zunft 
aufgedingt ift, bei 5 fl. Strafe. Doch darf der Meifter dem 
ungen vorber 4 Wochen auf Die Brobe nehmen. In der Zahl 
der Lehrjungen ift kein Meifter beſchränkt. Der Lehrakkord 
it bei dem Einfchreiben durch den Zunftmeifter zu prüfen 
umd entweder dem Zunftprotokoll einzuverleiben oder in duplo 
auszufertigen. 


$ 1221. Der Meifter iſt fchuldig, den ungen in dem 
ganzen Umfang der Profefffon zu unterrichten; cr ſoll ihm 
feine Gewerbsvortheile vorenthalten, ihn nicht zu 
bäusfichen und Feldgeichäften mißbrauchen, A. A. I. „Lehr⸗ 
jungen,’ auf feine Sitten und feinen Wandel fleißig acht 
baben, ihn zu regelmäßigem Befuch des Gottesdienfted, und 
der Gewerbs- und Zeichnenfchulen, wo folche beſtehen, an- 
halten. Ohne feine Erlaubniß darf der Zunge bei der 
Nacht nicht aus dem Haufe geben, bei Vermeidung mäßiger 
förperlicher Züchtigung. | 

Untreue und bosbafte Befchädigung durch den Lehrling 
it and defien Vermögen zu erfeuen und von dem Amt ab- 
zuſtrafen. 


8.1222. Nach Beendigung der Lehrzeit, von welcher 
der Meifter bei guter Qualifſikation dem Jungen 6 Monate 
ſchenken kann, A. A. I. „Lehrjungen,“ if der Lehrling 
durch den Zunftmeifter unentgeidlich zu prüfen, loszuſpre⸗ 
hen und ihm auf Verlangen ein Lehrbrief zu ertheilen; 
dieſer darf, den Fall nachgewiefenen unverfchuldeten Ver⸗ 
luſtes ausgenommen, nur Einmal ertbeilt werden, bei 
10 Rthlr. Strafe; bei gleicher Strafe iſt unterfagt, einen 
Lehrling als Geſellen auszufchreiben, wenn er nicht an dem 
Orte, wo er fich aufbielt, und eine Gewerbſchule beſteht, 
das Zeugniß der Lehrer und des Schulvorfiandes über deren 
‚segelmäßtgen und erfolgreichen Befuch beibringen Tann. A. 
B. M. 1835, N. 77. 


| Bm 
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Benn das Aufdingen und Ledisfprechen wicht gelegen- 
beitlich gefchtebet, fo follen niemals mehr als 2 Zunft- und 
2 Mitmeifter zugegen fenn und dafür diefen Urkundsperſonen 
zufammen 1 fl. 30 fr., der Zunft 1 fi. 30 fr, für Siegelung 
des Lehrbriefs, wenn er verlangt wird, 30 fr. bezahlt 
werden. Das Amt kann von Entrichtung der Tagen bifpen- 
firen. A. 3. D. 1824, N. 2. 

5 1223. Ein ohne Grund entlaufener Lehriunge ſoll nach 
vergeblich angewendeten Zwangsmitteln 

a. von feinem andern Meifter ohne amtliche Erlaubniß 
angenommen werden, bei 4 fl. Strafe; 

b. beim Austritt während des erſten halben Jahres dag 
balbe, bei fpäterem das ganze Lehrgeld bezahlen, 
woraus der Meifter entfchädigt wird, vorbehaltlich be 
fonderer Beſtimmungen des Lehrvertrages ; 

c. er fol polizeilich beftraft werden. 

FR die Schuld des Austritts anf Seite des Meifterk, 
fo iſt er des Lehrgeldes verluflig, der Junge auf feine 
Koften in andere beffere Lehre zum geben, jener Überdies noch 
im geeigneten Falle mie Strafe zu belegen; eben fo auch 
der Meifter, durch deſſen Verſchulden der feine Zeit aus- 
baltende Zunge nichts gelernt bat. 

Ueber die Verwendung der aus Öffentlihen Kaffen bewilligten 

Lehraelder fiehe 4. B. M. 1834, N. 75 

$ 1224. Feder Geſelle, welcher fich zum Meifter 
qualifiziren will, bat die in den Artikeln vorgefchriebene 
Zeit zu wandern, 9 R. % 37, in der Regel 3 Zabre, 
wozu ibm auf vorgelegtes Zunftatteft das Amt durch Er- 
tbeilung eines Wanderbuchs behülflich if. Die Ausfertigung 
von Kundfchaften if den Zünften verboten. Bei Ab⸗ 
gabe des Wanderbuchs ift der Gefelle 

a. anzumeifen, feine Befähigung vorzüglich in größern 
Städten zu fuchen; außer diefen gilt die Arbeit in 

geringerer Entfernung als 12 Stunden von der Heimatb 
gar nicht, bei größerer Entfernung jene bei Land- 

4 


+‘ 
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meißern zur Hälfte, in Landſtädten drei Viertel der 


- wirklichen Zeit. R. B. 8, V. Der Geſelle if zu 
warnen, nicht unnütz herumzulaufen, 


b. die Wanderzeit nicht zu überfchreiten und von feinem 
Anfenthaltsort von Zeit zu Zeit Nachricht zu geben, 
bei Strafe, als böslich ausgetreten behandelt zu 
werden; 


- ec. fein Wanderbuch wohl in Acht zu nehmen und fch vor. 
jeder Verfälfchung deffelben zu büten. 


Die Herabfegung der Wanderjahre für die Meiſterſöhne 
auf die Hälfte und die Borfchrift wegen befiimmter Muth⸗ 
jahre iſt aufgehoben. R. B. 13, VIL 


$ 1225. Jeder Meifter (A. 8, D. 1830, N. 12 und 
jede Meiftersmittwe kann fo viele Gefellen annehmen, als 
zur Führung des Gefchäfts dientich find, R. B. 14, XXI, 
bat aber darüber zu wachen, daß die Wanderbücher oder 
andere Wanderurfunden diefer Geſellen bei der Ortspolizei- 
Behörde binterlegt werden. Siebe $ 679. Ermweislicher Ver- 
luſt folcher Leattimationsurfunden ift fogleich bei Amt an- 
zuzeigen. 


$ 1226. Die Beobachtung auswärtiger Zunftvorſchriften 
an andern Orten oder Arbeiten als Dienkbote außer der 
Zunft darf feinem Gefellen zum Vorwurf gemacht werden. 
Für Angehörige folcher Länder, in welchen feine Zünfte 
exiſtiren, reicht das Zeugniß ihrer Obrigfeit bin, daß fie 
die Profeffion gehörig erlernt und die Erlaubniß erlangt 
baben, darauf zu reifen. R. 3. 21, X. 


$ 12727. Antommende fremde Gefellen dürfen nur im 
ihrer Herberge einfehren, haben binnen 24 Stunden nach 
Arbeit umzufragen, und find, wenn fie 4 Tage müßig liegen 
bleiben, dem Amt zur Ausweiſung anzuzeigen. Wandernde, 
welche binnen 4 Wochen feine Arbeit gefunden haben, oder 
ſich wenigſtens über ernflliches Bemühen um dieſelbe aus⸗ 
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weiſen können, find aus dem Lande, Einheimiſche nach Hauſe 
zu weiſen. M. d. J. d. d. 1. Oftober 1827, R. 9631. 


Wo bei einem Handwerk Befchenfe noch hergebracht Ind, 
follen fie nie über 15 bis 20 fr. betragen, denen, welche 
Arbeit anzunehmen fich mweigern, gänzlich verfagt werden. 
Die Geſchenke find durch den Zunftmeifter in Zeichen ab- 
zugeben, welche der Herbergsvater einlöfer. 


6 1228. Dem Gefellen, welcher nach Erfüllung feiner 
Verbindlichkeiten weiter zu reifen gefonnen if, bat der 
Meifter ein wahrhaftes Zengniß fiber feine Aufführung zu 
geben, damit biernach der Sintrag in das Wanderbuch bei 
Amt gefcheben könne; er darf ibn hierin ohne anzugebende 
legale Urſache nicht aufhalten. | 

6 1229, Der gegen den Willen feines Meifters reifende 
Geſelle if: 

a. wenn die Zeit, auf welche er fich anheifchig gemacht 
batte, umlaufen if, er aber böhern Lohnes wegen 
anstritt, von einem Meiſter derſelben Zunft bei 4 fl. 
Strafe nur dann anzunehmen, wenn der Meiſter mit- 
telſt HSandgelübdes beftätigt,, daß er ihm feine Hoffnung 
anf höhern Lohn gemacht babe; 

. b wenn er ohne erbebliche Urfache vor der Zeit aus⸗ 
tritt, darf er. ohne amtliche Erlaubniß binnen Zahres- 
frit von feinem Zunftgenofien, von dem Auſtifter 

miiemals, angenommen werden, bei 5 fl. Strafe, 

Für Karlsruhe ift eine befondere Gefellenordbnung gegeben, M. 
v. 3. d. d. 24. Januar 1836, N 653, deren Einführung 
an andern Orten, wo fie paßt, geftattet ift. 

$ 1230. Den Befellen ift verboten: 

a. alled Zufammenrottiren und gemeinfamer Austritt und 
zwar bei Zuchthaus. oder Schellenwerfftrafe; ebenfalls 

Bei Strafe tft unterfagt, folchen Ruheſtörern Aufent- 
beit, Speife oder Trank zu verabreichen, oder fie im 
Arbeit einzuftelfen; R 
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b. gahrung von ae 
c. von Gefellenladen, Aufnahme in Geſelleninnungen, 
Ledigſprechen durch Geſellen; R. B. 20, VI; 
a das Ausſchenken oder Bewirthen durch die in Arbeit 
ſtehenden Gefellen, namentlich das Poftuliren der - 
| Buchdrucergefellen R. 3. 9, XV; 
e. Feiern außer den erlaubten Tagen. 


5131. Das Meifterrecht, fo wie alle Gewerbsver⸗ 
leihungen, welche nicht ausdrücklich höhern Stellen vorbe- 
haften find, ertheilt dag Amt. 


Zur Neiſterannahme wird erfordert: 


a. Alter von 21 Jahren; einer beſondern Diſpenſation 
für das Alter unter 25 Jahren bedarf es nicht. R.B 
18, XII. SAIDAIERIDHRE if sum eranete nicht 
erforderlich ; 


b. Bürgerrecht in dem Umfang des Zunftverbandes, obne 
Beichränfung einzelner Profeffionen auf die Städte; 
B M. d. J. vom 4. Juli 1825, N. 7404. 


c. Answeifung über Lehr- und Wanderzeit. Dispenfation 

| von der letztern, mit oder obne Taxauſatz, kann das 

Amt, 8 M. d. J. vom 21. Juli 1822, N. 7453, 

nur in fehr dringenden Fällen nach Vernehmung der 

Zunft auf Nachweifung wirklicher Verbinderung und 

nach beftandener hinlänglicher Prüfung ertbeilen; als 

Dispenfationsgrund, melcher zugleich von der Tar- 

entrichtung befreiet, wird eine ausgediente Militär- 
Kapitulation angenommen. N. 3. 10, XXXIX. 


Die Nachficht findet Teichter Hatt, bei Profeſſioniſten, 
welche fich auf dem Lande niederlaffen, und deren Gefchäft 
zunächft auf Kundenarbeit befchränft ift, feltener bei Städ- 
tern für einfache und bei Landmeiſtern für folche Profef- 
fonen, die Kunſtfleiß erfordern, oder auf den Handel be⸗ 
. trieben werden; für Städter, welche Brofeffionen der lebtern 
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Art Hetreiben, nur bei nachgewiefener phuRfcher oder mora- 
liſcher Unmöglichkeit zu wandern. 


6 1232, Ferner wird zur Meifterannahme erfordert: 


d. Gertigung eines tauglichen bandwerfägerechten Mei 
ſerſtücks. 


Während der Bearbeitung bat nur ein Zunftmeifer täg- 
lich eine Stunde nachzufeben und fich mit einer Gebühr 
von 1 fl. in Städten und 45 fr. auf dem Lande per Tag, 
8 fr. in Städten und 6 fr. auf dem Lande per Stunde, 
nebft 12 fr, Ganggebühr für jede Stunde Hin- und Rück⸗ 
wegs zu begnügen, bei 5 fl. Strafe, 


Die Beichauung des Neiſterſtücks gefchieht von zwei 
Zunft- und höchſtens zwei Mitmeiftern; fie fol unpartbeiifch, 
ohne Leidenfchaft und ohne Nachficht wefentlicher Fehler 
ſtatt haben, Das Strafen von Fehlern um Geld oder Zechen 
it verboten; auch alle fonkige Zebrung anf Rechnung des 
jungen Deifters, bei 10 Rthlr. Strafe. X. 3. N. 1813, 
N. 45. A. B. P. 1813, N. 49, | 


Die Aemter find nicht unbedingt an den Ausfpruch der 
Schaumeifter gebunden, fondern können auch in paflenden 
Fällen die Bauinfpeftionen zu Rathe sieben. A. B. O. 
1837, Beil. OD. Wer das Meifterftücd nicht beſteht, wird 
anf ein weiteres Jahr zur Wanderung angemwiefen. 


. An den Haupt» oder Handelsftädten (Karlsruhe, Mannheim, 
Heidelberg, Freiburg, Konftanz, Raſtatt, Baden, Offen» 
burg, Wertheim, Donauefdhingen, Bruchſal, Pforzheim, 
Lahr, Weberlingen) wird ein höherer Grad der Vervoll⸗ 
fommnung durch Wandern im Ausland gefordert, als in 
den übrigen Städten, und in bdiefen wieder ein höherer 
Grad, als in den Landgemeinden; es ift daher bei allen 

Geœwerben, bie einen befondern Kunſtgeſchmack erfordern, 

:. der Meifter, ber ſich aus einer Landgemeinde in eine Stadt 
des zweiten Ranges, ober ans bdiefer in eine.bes erflen 
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überfiebein will, nebft den Übrigen gewöhnlichen Bedingun⸗ 
gen biefür auch noch zu Fertigung eines neuen Meifterftäds 
gehalten, wie es für den Ort, wohin er ſich überfiedeln 
wi, gefordert wird. R. B. 8, V. A. B. M. 1834, 
N. 51. 


6 1233. Die Wittwe eines Meikers kann bie Pro⸗ 

feſſton ihres Mannes forttreiben, und von jedem Meiſter 
verlangen, daß er ihre hierzu feinen Geſellen abtreie, was 

diefer bei 2 fl. Strafe nicht verweigern Tann. - 


Ein folcher Geſelle darf einen Lehriungen, welcher nur 
noch ein Jahr zu Ternen bat, auslernen, aber feine Zungen 
annehmen. 


Dritter Abſchnitt. 
Von Dunttmifsbräuden. 


$ 1234. Als Zunftmißbrauch iſt verboten: 
a. alles Zechen und Zehren auf Rechnung der Zunft 


oder einzelner Mitglieder, auch Strafanſätze um Zechen 


oder Wein, bei 5 fl. Strafe. 


. Einfadung nicht zur Zunft geböriger Perfonen zu der 


Zunftverfammiung, bei 2 fl. Strafe. 


. Erhebung von mehr als 15 fr, Leggeld bei einer Zunft. 


verſammlung, bei 4 fl. Strafe. 
Dabei bat jeder Meifter die Wahl, das Geinige 
allein oder in Befellfchaft zu verzehren ; 


. alle außergewöhnliche Zunftverfammlungen obne amt- 


liche Erlaubniß, bei 10 Rthlr. Strafe: 


. Korrefpondenz mit andern Zünften oder auswärtigen 


Meiſtern und Gefellen über Zunftangelesenbriten ohne 
amtliches Vorwiſſen, bei 30 Rthlr. Strafe; dad Be- 
rufen. auf Handwerkserlenntniß aus dreier Herren 
Landen, bei 12 Hl. Strafe; 
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£. Berathſchlagung über andere als Zunftgegenkände; 
jede geſezwidrige Berathſchlagung und jede Zuſam⸗ 
menrottirung, die nicht auf die erſte Erinnerung der 
Obrigkeit aufgelöſet wird, macht die Zunft aller Ge⸗ 
ſellſchaftsrechte und die einzelnen dabei ſtrafbar be⸗ 
fangenen Glieder alles Gewerbsrechtes bis auf Wieder⸗ 
begnadigung ohne weiters verluſtig; R. B. 8, XIX. 


eg das Schimpfen oder Verrufen eines Landes, Zunft- 
verbandes oder Meiſters, und zwar bei Zuchthaus⸗ oder 
Schellenwertiirafe für diejenigen, die folches unter- 
nehmen und bei Thurmſtrafe für dieienigen, welche 
dem Berruf Folge Teifien. Gegründete Klagen find 
bei Amt zur Abhälfe vorzntragen, niemand aber in- 
zwiſchen eigenmächtig in Uebung der Profeſſion zu: 
flören. Ferner ift verboten: 


h. irgend jemand wegen feines Religionsbefenntniffes , 
feiner Geburt, N. 8. 8, II, oder wegen fogenannter 
Unehrlichkeit auszufchließen, namentlich folche, die 
todte Menſchen oder Thiere angerührt Haben, Kinder 
von Verbrechern und beitrafte Verbrecher ; 

Anm. Auf Ausſchließung der letztern von Zunftverfamme« 
Iungen bei Amt anzutragen ift der Zunft unbenommen. 

i. das Meifterrecht auf einen andern zu übertragen; 

k. einen Unterſchied zwifhen Hanpt- und Nebenladen, 
zwiſchen gefchenkten und ungefchentten Handwerten zu 
machen; 

1. fich in ansländifche Zunft einzulaffen ; 

m. Zunftbeimlichfeiten zu haben und fie durch Abnahme 
eines Eides von den jungen Meiſtern zu bewahren ; 

n. ärgerliche Handlungen beim Zedigfprechen der Jungen 
"vorzunehmen, namentlich das fogenannte ‚sum Gefellen 
machen ‚’/ die Handwerksgrüße; 

o. Zunftzwang dadurch zu Üben, dag ein Meiſter wicht 
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vollenden will, was der andere angefangen bat, oder 
fi ‚der Arbeit weigert, weil cin anderer nicht be⸗ 
zahlt ſey; 


p. Abrede wegen eines beſtimmten einzuhaltenden Preiſes; 
2.9. VIII. 11.63, 


q. unordentliches Verhalten bei den Zunftverſammlungen, 
Händel, Fluchen und Schwören; überhaupt 


2. alle nicht durch die Zunftartifel oder obrigkeitliche 
Genehmigung befätigte befondere Gebräuche. 


Zweites Kapitel, 
Nähere Beftimmmuugen für einzelne Wreofeffiouen. 


Erfter Abſchnitt. 


Von einzelnen Yrofefionen und ihrer Aonkursenz unter sich 
oder mit Fabriken. 


6 12335. Das Geben und Putzen der Defen ift ſowohl 
den Maurern als den Hafnern erlaubt. A. B. P. 1816, 
R. 60. A. B. D. 1816, N. 62. A. B. u. 1836, R. 21. 


Kupferfchmiede und Blechner können das Belegen 
von Dächern und Teraffen mit Kupfer oder Blech überuch- 
men. R. 3. 19, XIV 
"Der Blechner verfertigt alles, was aus weiß versinntem, 
ſchwarzem dünnen Eifenblech (nicht dickem oder Sturzblech) 
oder Meſſingblech beſtehet, ausſchließlich; ferner biecherne 
‚Röhren, Dachrinnen, Gratbleche, Gießkannen, blechernen 
Hausrath und Küchengeſchirr, dann kleine getriebene Blech⸗ 
arbeiten, Laubwerk, Leuchter, Laternen, ſchwarzblecherne 
Oefen, Ofenröhre und Vorſchuß, woran der Schloſſer 
bie Bänder, Fallen und Roſte macht, M. d. J. d. d. 15. 
Mai 1818, N. 3289 und 29. April 1822, N. 5247. 9%. 
O. 1832, N. 81. 





Der Kupferſcheed fertigt ansſchließlich alles Kupfer⸗ 
und Meſſinggeſchirr, alles was mit Schlagloth geläthet, 
genietet oder verzinnt iſt, Keſſel, Srennöfen,, ' Kolben, 
Waflergefäße, Rohr, Eupferne oder meifingene geſchlagene 
Formen, Kaſſerole und eiferne Pfannen aller Art mit eifernen 
GStielen, fo wie Töpfe mit eifernen Handhaben. W. 3. ” 
1813, R. 87.. : 

6 12336, Der Schmied in Städten bat alle gefeitte 
Arbeit dem Schloffer zu überlafien , auf dem Lande darf er 
Beichläge von Thüren und Laden fertigen; dagegen ſtehet 
ibm und nicht dem Schloffer das Zurichten des Handwerks. 
geſchirrs der Maurer und Steinhauer zu. L. O. VII. „Vom 
Schloſſerhaudwerk.“ Die bei Baulichfeiten vorkommenden 
gröbern Arbeiten, als Schlaudern, Hängeifen, Klammern ic. 
baben ſowohl die Schmiede als die Schloffer zu fertigen. 
M. d. J. d. d. 23, Oktober 1826, N. 12513, 

$ 1237. Den Nagelfchmieden fleht, anderen Hand- 
werksleuten gegenüber, A. 8. D. 1828, N. 44, ein aut 
fchließendes DVerfaufsrecht von Schwarznägeln zu; es darf 
mit Nägeln nicht mehr baufirt werden. %. 3. DO. 1833, 
N. 15. 

612338, De Schloffer darf: 

a. keinem unbefannten Dienkboten oder Kind einen Säit. 
ſel, won ibm das Model gegeben wird, machen, 
oder einen Schlüffel nachmachen; er bat : 

b. die Sperrwerfzeuge (Dietriche) unter genauen Ver⸗ 
ſchluß zu nehmen, und nur in einzelnen dringenden 
Fällen ſeinen Gewerbsgehilfen deren Gebrauch zu ge⸗ 
ſtatten. 

In Orten, in welchen ſich Schloſſer beſinden, ſoll 
dieſen die Führung von Sperrwerkzeugen geſtattet ſeyn; 
Orten, wo ſich keine Schloſſer beſinden, ſoll lediglich == 
von der Polizeibehörde biegu auserwählsen Schmiedmeiſter 
dieſe Befugniß zuſtehen. 4. B. ©. 1834, 0:9. A. B. M. 
1834, R. 10. 


$ 1239, Die Verfertigung von Benertreushöden und- 
Rahmen iſt ſowohl den Schreinern als Binfern erlaubt 
St M. d. d. 25. Februar 1819, N. 420. 
$ 1240. Weber die Gränze der Arbeitsbefugniß ber 
Simmerleute und Schreiner liegt eine allgemeine Be⸗ 
ſtimmung nicht vor. Nach dem Gutachten der Oberbau⸗ 
direftion d. d. 22, April 1823 wäre fie folgendermaßen zu 
sichen. 
Der Zimmermann bat 
1) ohne Ausnahme alle gebobelte oder ungehobelte Arbei- 
ten im Freien zu unternehmen, in foferne dabei kein 
Schreinerleim verwender und die Arbeit nur durch 
eine Tünftliche Zuſammenſetzung bed Holzes oder fonften 
durch eine andere Materie verbunden werben kann. 
2) Innerhalb der Gebäude ebenfalls alle Arbeiten, welche 
gefügt, gefalzt und gehobelt feyn dürfen, in fofern zu 
denfelben Fein Leim zu gebrauchen tft, und 
3) alle Arten von Stiegen, Stiegengeländer und Ma- 
fchinerien, wobei er fich gleich dem Schreiner des 
Leims bedienen Fann. 
Der Schreiner hat 
1) im Freien alle Arten von gebobelten Arbeiten zu fer- 
tigen, wozu gefchnittened Holz oder Sägwaaren ver- 
wendet werden, und diefe Sägmaaren nicht ran oder 
angebobelt verarbeitet oder das Holz zu den Arbeiten 
nicht mit Art und Beil befchlagen oder gesimmert 
ſeyn darf; 
2) innerhalb der Gebäude alle Arbeiten, welche verleimt 
werden mülen; 
3) gleich dem Zimmermann bie fibrigen gehobelten Arbei- 
ten innerhalb der Hänfer, fo wie auch die Fertigung 
"aller Arten von Mafchinerien, Treppen, Denbies m. 
f. w. in fo ferne bei denfelben nur Sägemanren uud 
fein gezimmertes Holz zu verwenden if. 
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5 1241. Seifenſieder haben bei Strafe ihre Waare 
nach dem vollen Gewicht zu verfaufen, 9. B. P. 1812, 
N. 96. 


Kanfente mit ofenem Laden können die Setfenficder- 
wsare fowohl im Großen, als im Detail verlaufen, R. 8. 
9, XXVIL I. 8, ©, 1833, 9. 62, N. P. B. 1809, 0.40, 
Fund aber an gleiche Worfchrift wegen des Gewichts gebun 
den. M. d. J. d. d. 14. Nov. 1812, N. 5982 

Den Metzgern if da, wo ihnen obfervanzmäßig Die 
Verfertigung und der Serfauf von Lichter zuſtehet, die 
Ausübung diefer Befugniß vorbehalten. St. M. d. d. 3. Nov. 
1825, R. 169%. 


Der Berfouf von Aſche und — ins Ausland iſt 
bei Konfiskation und Erlegung des doppelten Werths ver, 
boten; Tranſit und innerer Verkehr ſind frei, ſofern dieſem 
nicht Monopolien der Standes⸗ und Grundherren im Wege 
ſtehen, in welchem Fall den Bewohnern ihrer Orte auch 
der Aufkauf von Aſche in andern Orten nicht geſtattet iſt. 
R. B. 8, IX und 10, XXI. 


8 13442. Der Verkauf von Hüten unter 4 fl. Werth 
ift den Kaufleuten bei 15 fl. Strafe verboten. 


61243. AusländiſcheStrumpfweber⸗Waaren dlrfen 
nur zur Zeit inländiſcher Meſſen und Jahrmärkte durch 
Ausländer verfanft werden. Gewalkte Strumpfweberwaare 
dürfen die Kaufleute führen, M. d. J. d. d. 30. Januar 
1824, N. 1304, aber die Stenmpfweber nicht mit 
Strickerwaaren handeln. M. d. 3. d. d. 18. Dezember 1826, 
N. 14417. 


$ 1244. Der Verkauf von Pelzwaaren anf Zahrmärften 
ik frei, aber an Orten, mo zünftige Kürfchner wohnen. 
dürfen angeſeſſene Kaufleute deren Waaren nicht führen; 
den Weisgerbern if nicht unterfagt, Lämmerfelle mit 
ber Wolle zu gerben. M. d. J. d. d. 20. Dezember 1818, 
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N. 8276. Den Schneidern iſt das Fertisen und der Ver⸗ 
kauf von Pelzkappen nicht unterfagt. M. d. J. d. d. 
April 1825, N. 4368. 

6 1245, Den Sattlern iR die Fertigung von Alaun⸗ 
leder Behufs der eigenen Verarbeitung, aber nicht zum 
Handel, geflattet. M. d. J. d. d. 29, Juli 1825, N. 8584. 
Die Verfertisung von Feuereimern ift den Sattlern und 
Schufern freigegeben. M. d. J. d. d. 5, Juli 1824, 
N. 8019. 

Sattler und Tapezirer dürfen Meubles ſowehl mit 
Leder als mit allen Arten Zeug überziehen. Gt. m. d. d, 
6. Sept. 1821, N. 3311. 

6 1246. Den Schneidern ift unbenommen , Fr Baa- 
renvorräthe zur Verarbeitung zu Kleidungsftäden anzufchaf- 
fen, unverarbeitet dürfen fie aber nichts davon verlaufen, 
M. d. J. d. d. 19, Des. 1820, N, 13823, und auch nichts 
Unverarbeitetes auslegen. Meg. d. M. Rh. gt. v.10. April 
1838, N. 8649 (Rekursfall). 

Ale mweiblihen Individuen, welche fih mit Zertigung von 
Srauenzimmerkleidern abgeben wollen, ohne Unterſchied, ob 
fie es nur in Kundenhäufern oder in ihrer eigenen Wohnung 
thun, find hiezu mit ber einzigen Befchräntung befugt, daß 
fie eine ſolche Sehilfinnen halten dürfen, die in die Kathe⸗ 
gorie von Gewerhögefellen gefegt werden könnten, worunter 
jedoch Lehrmädchen nicht gehören. A. B. M. 1835, N. 56. 
4. 8. &. 1835, N. 55. 

6 1247, Die Ausfuhr der Rinden und Gerber lohe 
kann nur durch die Kreisregierung bei hinlänglicher Ver⸗ 
ſorgung der inländiſchen Lederfabrikatlon und gegen eine 
- Yusfubrtage von 10 pEt. geflattet werden. 

6 1248. Der Verkauf von Lumpen und andern zur 
Bapierfabrifation geeigneten Stoffen, altem Papier, Ab⸗ 
fehnitten davon, W. 3. N. 1817, N. 74. 9. 3. P. 1817, 
N. 74, u. dgl, in das Musiand wird von der Kreiöregierung 
gegen 10 pCt. Ausfuhrtaxe nur dann gefattet, wenn fie der 
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Gigenthämer dem Beñßher einer inländifchen Vapiermühle 
um ben regulirten Preis angeboten und diefer fie nicht a alt 
genommen bat. A. 3. N. 1818, N. 239, 


Ueber das Sammelnn. der Lumpen ſiehe $ 665 und 
1335. 


Das für den zfentlichen Dienſt beſtimmte Papier ſoll 
nur von inländifchen Fabriken bezogen werden. A. B. N. 
1825, N. 70. %. B. D. 1825, N. 72, 


$ 1249. Zinngießer haben fich genau an die vorge⸗ 
ſchriebenen Broben zu halten, nämlich für Brobesinn: neun 
Pfund Zinn und ein Bfund Blei, ordinär Zinn: vier Pfund 
Zinn zu ein Pfund Blei: alle ihre Waare ift mit dem fich bier- 
anf besiehenden Stempel zu verſehen, und, wenn fie über 
3 Pfund Hält, nach dem Gewicht zu verfaufen, L. O. VIIL 
„Kannengießer.“ 


- 61250. Ausländiſche Graveurs können die Meſſen 
und Jahrmärkte beſuchen, wie andere fremde Handels⸗ und 
Gewerbsleute. A. B. D. 1831, N. 64. Inländiſche, welche 
amtliche Konzeſſion haben, dürfen Signete mit Helm und 
Schild nur für binlänglich dazu legitimirte Perſonen ſtechen 
oder vorgelegte Siegel nachſtechen (eben fo die Ausländer) 
und baben über alle beftellte Arbeiten ein genaues Buch mit 
Probeabdrücken zu führen. Dienftfiegel der Staatsftellen 
dürfen nur in der Gr. Münzflätte gefertigt werden. R. B. 

33, XI. 34, III. Siegel der Gemeinden dürfen die im Lande 
angeſeſſenen Graveurs verfertigen, aber nur mit ſpezieller 
Erlaubniß des betreffenden Amtes. U. 3. M. 1833, N. 21. 


$ 1351. Ale doublirte oder plattirte Warren 
And mit dem Wort doublirt oder Fleinere mit einem lesbaren 
d zu bezeichnen, als folche in den Blichern des Werfertigers, 
auf den Etiketten und in den Rechnungen aufzuführen; aus 
dem Ausland bezogene müſſen wenigſtens mit einen Ihre 
Eigenſchaft bezeichnenden Stempel verſehen ſeyn, und diefer 
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vor den Verkauf in äffentlichen infänbifchen Bfättern be⸗ 
kannt gemache werden, bei Strafe der Konſtskation. R. B. 
12, XXU. 

$ 1252, Die Klein⸗Uhr ach er haben kein Einſprachs⸗ 
vecht dagegen, daß einem gehörig qualifizierten Schloſſer Die 
Reparatur von Kirchenubren übertragen werde. \ 

6 1253. Goldarbeiter dürfen nicht geringeres als 
174 Karat baltiged Bold ohne Bezeichnung des Gehalts, 
St. M. d. d. 25, April 1827, NR. 510, Silberarbeiter 
nicht unter 1318thiges Silber verarbeiten, nichts ohne ihr 
Zeichen und den Brobefchlag verkaufen, diefen nicht auf 
fremde Arbeit ſetzen, Feine plattirte Waare führen und Haben 
von alten ihnen zum Verkauf gebracht werdenden Waaren , 
wegen deren fie Berdacht eines Diebſtahls ſchöpfen, fogleich 
dem Amt die Anzeige zu machen. 2.9. VII. ‚‚Goldfchmied- 
ordnung.“ 


5 125%. Den Silberarbeitern iſt nur geſtattet, in edeln 
Metallen zu arbeiten, wogegen den Guürtlern nur die 
Verarbeitung unedler Metalle und das Verſilbern geflattet 
tiſt. M. d. J. d.d. 4 Dezember 1811, N. 3681. Den 
tegteen und den Schwertfegern iſt das Verfertigen der 
Degengefäße und Einfetzen der Klingen frei gegeben. M.d. 
%. dd. 234 Mär, 1888, N. 3819. 


Zweiter Abfchnitt. 
Mũhlenorvnung. 


5 1255. Die Konzeſſion zur Anlage, weſentlichen 
Veraͤnderung oder Erweiterung von Mühlen (auch Schiff⸗, 
Noß⸗, Wind⸗ und Dampfmühlen, fofern fie zum Gebrauch 
für Kunden beſtimmt find) und andern Waſſerwerken jeder 
Ye ertheilt die Kreisregierung, R. 9. 22, HI, nach vor 
gauͤngiger amtlicher Vernehmung fämmtlicher wegen des Bo⸗ 
dens, des Waſſers und Gewerbs Betheiligten; jede Wieder⸗ 
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herſtellung geſchlehet ebenfalls unter ihrer Wufficht; ber 
Konzefſton gehet eine öffentliche Verkündigung des Vorhabens 
voraus in der Gemeinde, auf deren Gemarkung Die Anlage 


Kate hat, und in denjenigen inländifchen Gemeinden , welche 
mit ihr bannſtößig find. 


$ 1256. Kundenmühlen dürfen nur von geprüften 
und tüchtig befundenen Müllern betrichen werden; der Müh⸗ 
leneigenthümer, der fich dazu nicht qualißzirt, hat einen’ 
geprüften Gewerbsgehilfen anzuſtellen. Die Brüfung er- 
ſtreckt ſich: 

a. auf Erklärung des Plans einer Getreidemühle; 


b. Zeichnung und Erklärung verſchiedener Beſtandtheile 
des Räderwerks; 


c. Kenntniß vom Waſſerbau; 

d. Vornahme der Hauptverrichtungen des Müllers. 
Sie geſchieht durch den Flußbauinſpektor, einen Ober⸗ 
meiſter, zwei Müllermeiſter, einen Zimmermeiſter, welche 
ein für allemal von dem Amt beſtellt werden, Auf gutacht⸗ 
liche Vorlage des Prufungsprotokollo errbeilt das Amt das 
Befähigungszeugniß entweder über Befähigung im erfen 
Grad für Zubereitung des Mehls und Richtung des MApE 
werks, oder der vollkommenen bei binfänglicher Kennt⸗ 
niß von dem Mühlenbau und Zertigkeit in Herſtellung «iner 
Mühle. Der einzuftellende Gewerbsgehilfe muß jedenfalls 
im smeiten Grade, d. d. vollbommen qualiſtzirt ſeyn. W. — 

D. 1826, N. 46. 


- 5 1257. Der Müller hat das Waffer nur nach dem 
Umfang feiner Berechtigung und mit möglichtter Schonung 
der Intereſſen Dritter zu benutzen; in Ermanglung von 
privatrechtlichen Titeln entſcheidet die höchſte Polizeibeborde, 
wer in Kolifionsfällen gegen Entſchädigung weichen müſſe? 

Alle Selbſthülfe bei hieriber entflebenden Streitigkeiten 
iſt verboten, 
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.: Weber. die Benutzung von Mühlbachen sum Schiffen, 
Floßen, Fiſchen und Wäſſern find beſtimmte polizeiliche 
Vorſchriften nach den Lokalverhältniſſen und Realberechti⸗ 
gungen zu geben. Flüſſe, Gräben und Bäche, welche 
mehrere Bezirke durchfließen, beobſichtet die Kreisregierung 
unter Mitwirkung der Waſſerbaudirektion. 

41258. Dem Müller iſt verboten: 

a. den Mühlbach ohne vorherige Anzeige abzufchlagen ; 

b. über den Eichpfabl zu fpannen; 

c. das gefpannte Wafler plötzlich loszulaſſen; 

d. in dem Waſſerkanal Vorrichtungen zn höherer Span⸗ 

nung anzubringen. 

Dei Ueberſchwemmungen bat er die Fluthſchleuſe und 
nöthigenfalls fämmtliche Mühlſchützen zu sieben: erſtere darf 
bei neuen Anlagen nicht feblen. 

.$ 1359, Der Wafferbau jeder Mühle ik nach den 
Regeln der Kunſt zu größtmöglichiier Wirfung anf das 
Wert bei möglichtt freiem Lauf des Waflers einzurichten. 
Der Roſt muß waagerecht Tiegen, der Fachbaum mit der 
Schwelle bündig Tanfen und das ganze Waflerwerf genau 
sach dem Eichpfahl, der überall geſetzt ſeyn muß, A. B. 
D. 1828, N. 70, gerichtet, auch nicht aufgefüttert ſeyn. 
Jede Beſchädigung des Eichpfahls ift fogleich anzuzeigen ‚ 
und jedes Geſchäft daran in Gegenwart der Betheiligten 
umd urkundlich unter Aufficht des Ortögerichtes vorzunehmen ; 
er ift kunſtverſtändig gegen jede Veränderung oder Berrüdung 
zu befchüßen. 


$ 1360. Waſſerräder, Betteriche und Rinnen find in 
gutem Stand zu erhalten, Radſtuben, wo möglich, zu be- 
decken; icder Waſſerbau muß für das Über den Eichpfahl 
Heigende Waſſer einen Abfall haben und der Müller folchen 
jederzeit frei erhalten, fo mie den Mühlbach zu gehöriger 
Zeit ausheben. 
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" 5181. Das gehende Zeug, oder der innere Mecha⸗ 
nismus der Mühle, if nach. den Regeln der Kunft einzu⸗ 
richten, unbeſchädigt und reinlich zu erhalten, auch muß 
die Mühle mit den nöthigen Beräthichaften, Kaften und 
Maaßen, fo mie einer vollländigen Balkenwaage verfeben 
ſeyn. Es if dabei 


a..fein Stein, A. 3. P. 181%, R. 4. % 8. N. 1817, 
N. 31, zuzulaſſen, der fichtbare Fehler von Lagen, 
Stihen, Steingallen, Schwefelleber u. dal. hat; 

b. jeder Laufer in zwei in Falfen einzupaffenden eifernen 
Reifen zu faflen; 

c. alle neue Laufer bei leerem Bang 10 Minuten Fang 

unter Entfernung aller Denfchen aus der Mühle zu 
probiren und Fein folcher Stein dünner als 3 Zoll am 
Schweif abzumalen; 

d. der Stein in der Hanfreibe darf nicht zu ſtark abge- 
laufen und muß mit doppelten Schließen verfeben feyn, 

$ 162, Das Mühlgebäude iſt in baubarem Stand, 

beit, trocken zu erhalten, Lohe, Gyps und andere fLauber- 
vegende Werke von der Mahlmühle durch Scheidemauern zu 
trennen, niemals folche Verrichtungen in der Mablmühle 
vorzunehmen, 

5 1363. In den Mühlen ift alle Gefahr möͤglichſt zu 

entfernen, daher 

a. alle Lichter in Laternen zu fielen ($ 872); 

bB. fein Mablgang leer Taufen su laſſen, 

c. alle gefährliche Stellen am Werft, an Stegen, Rad⸗ 
ſtuben ꝛtc. zu befriedigen; 

d. die Bach oberhalb dem Werk mit einem ſtarken Rechen 
au verſehen; 

e. das Beet in der Hanfreibe rein zu erhalten, und all⸗ 
jährlich im Spätjahr, ehe fie angelafien wird, dem 
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Borgeſchten zur Beſchtigung die Anzeige zu machen. 


A. B. D. 1816, R. 16. A. B. N. 1816, R. 8. u. 
B. P. 1816, N. 11. 


41264. Jede Vorrichtung, welche zu Uebervortheilung 
oder Beſchadigung der Mahlkunden gereichen könnte, if aus 
der Mühle zu entfernen; dem Mahlkunden auf Verlangen 
die Frucht und das daraus gewonnene Mehl umentgeldfich 
verzuwägen. Was in Zuſammenhaltung mit den Reſaltaten 
der Mahlprobe feblt, muß der Möller erfeyen. 

Anm. Die letztere Beſtimmung iſt nicht allgemein praktiſch 
geworden. 
Die Mablvergütung, Molzer, iſt vor dem Netzen der 
Frucht wegzunehmen, fie beſtehet in dem 16ten Theil; außer⸗ 
dem darf fich der Müller nichts, auch nicht von den Ab⸗ 
fällen, zueignen. 


. 8 1%5. Das Mahlen geſchieht nach der Reihe des Ein⸗ 
treffens in der Mühle, doch braucht der perfünlich Anwe⸗ 
tende anf den Abmwefenden nicht zu warten. Der Kunde if 
vor dem Mahlgeichäft des Müllers für eigene Rechnung zu 
befördern. Weder bei Tag, noch bei Nacht, If den Kunden 
das Wahlen allein zu Überlafen; das Hanfreiben darf nur 
erwachfenen Perfonen geitattet werden. A. B. D. 1816, 
N. 16. 

Anm. Bei diefem gefährlichen Gefhäfte kann der Müller 
nicht genug Vorficht empfehlen, beſonders wird er alle nicht 
dazu gehörige Perfonen aus der Hanfreibe entfernen und 
darauf halten, daß damit beſchaͤftigte Frauensperſonen ühre 
Haare ſorgfaͤltig aufbinden. 

4 1266. Keine Frucht der Kunden darf vertanfcht oder 
bei Quantitaͤten über ein Simmern mit jener don andern 
Kunden vermifcht werden. 

Unfaubere, mit fchädlichen Köruern , zumal mit Mutter⸗ 
fern, wermifchte Frucht iſt zurückzuſtellen und davon fogleich 
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dem Kt Die Anzeige zu machen; amgewachfene, ſchimm⸗ 
lichte, vorher geretzte kaun der RMüller zurückweiſen, um 
ſanbere vor dem Wägen putzen. 

6 1267. Kein Müller oder Aunde iſt im Abholen der 
Sehe zur Mühle oder deren Jurückbringen befchränft, 
den Bezirf der Banumühlen ausgenommen, weiche unter 
befonders firenge Aufficht au ſtellen, und deren Berechtigung 
fireng zu interpretiren if. Während die Bannmühle ſtill 
fiebet, bat der Bann ein Ende, er enthält niemals die 
Befugniß das Einbringen von Mehl su vermehren, 


Anm. Dermalen beftehen Konventionen wegen gegenfeitiger 
Mahlfreiheit mit Würtemberg, R. B. 25, XXXI., nit 
dem Kanton Schaffhauſen, St. M. d. d. 15. Mer; 1827 
Ar A03, mit dem Kanton Thurgau, M. d. 3. d. d. 28. 
Juli 1823, Nr. 9910. 

F 1268. Die Kundenmählen ſtehen zunächſt unter Auf⸗ 
ficht der Ortsvorgeſetzten und des Amts: jene der erſtern 
befchräntt fi) auf Anzeige von den mwahrgenommenen Ge- 
brechen ; das Zoll⸗ und Anffichtöperfonale hat Pflicht und 
Recht in denfelben nachzufchen. 


$ 1269. Die Mührlenvifitation gefchieher alljähr⸗ 
lich durch einen Bolizeibeamten, einen Ober- und einen 
Werkmeiſter; der Bezirks⸗Ingenieur Tann beiwohnen; fie 
erſtreckt ſich über alle Borfchriften der Müplenordnung, 
wobei für Verbefierung der gemachten Ausftellung eine an- 
gemefiene Friſt anberaumt wird. Das Amt erläßt auf 
Borlage des Bifitationsprotofold die erforderliche Verfü⸗ 
gung unter Strafbedrohung und die Befolgung wird bei 
der Nachfchau geprüft. Die Gebühren der Experten werden 
aus der Amtskaſſe bezahlt. 


6 1270. Für die Mühlenbezirke, deren Umfang von 
ber Beſtimmung der Kreisregierungen abhängt, iR alljähr⸗ 
lich im November und Dezember in einer vorher zu vifiti- 
renden Mähle die Mahlprobe vorzunehmen. Gie ge- 
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ſchiehet unter Aufſicht eines -Beamten durch einen Oekono⸗ 
men, zwei Bäder, einen Müller, einen Witwer, im 
Gegenwart des Müllers, in defen Mühle fie vorgeht, 
erſtreckt fich über alle in der Gegend ur Konfumtion kom⸗ 
mende Fruchtgattungen nach drei Klafien , beſter, mittler 
und geringſter Qualität, 


Sämmtliche zur Probe beftimmte Frucht iR vorber rauh 
und gefchätt zu meſſen und abzuwägen, aus derſelben 
werden die in der Gegend gewöhnlichen Mehlſorten gezogen 
and einzeln gewogen. Das Über das ganze Geſchaäft abzu⸗ 
haltende Protokoll iſt von fämmtlichen Urkundsperſonen zu 
unterzeichnen, von dem Bezirks⸗JIngenieur zu prüfen, 
nöthigenfalles feine Berichtigung anzuordnen und nach dem 
Reſultat der in jeder Mühle anzuſchlagende Zarif zu ent- 
werfen. Die Koften der Mahlprobe find ebenfalls der 
Amtskaſſe heimgewieſen. 

Anm. Die Mahlprobe iſt bie auf naͤhere Anonauns aus⸗ 
geſetzt. 

6 1271. Auf Uebertretung vorſtehender Vorſchriften 
ſind folgende Strafen geordnet: 

a. wegen mangelhafter, vergeblich gerügter Einrichtung 
und Nichtachtung des Gebots der Reinlichkeit und 

Ordnung 1 bis 10 fl., im zweiten Fall doppelte 

Strafe und Abſtellung des Gebrechens auf Koften des 
i Müllers ; 

b. Wegen Einrichtungen, welche auf betrügerifche Abficht 

deuten, 10 bis 50 f., im Wiederbetretungsfall pein- 
liche Unterfuchung ; 

c. wegen eigenmächtiger Aenderung am Waflerban, neben 
der Entfchädigung der Betheiligten, 10 Bis 50 fl.; 

d. megen Bermeigerung des Erſatzes des nach dem Tarif 
fehlenden Mehlgewichtes Strafe des 10fachen, bei 
betrügerifcher Abficht des Wfachen Werthes. 


Alle diefe Polizeiftrafen gehören in die Kompetenz bes 
Amtes. Der Gebrauch unrichtiger Waagen oder unrichtigen 
Gewichtes wird nach den Beflimmungen der Manßorbuung 
de 1829. $ 33. (f. auch $ 1373.) geahndet, 


Drittes Kapitel, 
Bon Fabrikeun. 


542372, Die Konzeſſion zur Anlegung einer Febrit 
ertheilt die Kreisregierung mit folgenden, der Entſcheidung 
des Miniſterii vorbehaltenen Ausnahmen: 


a. zu ſolchen Gewerben, wofür ein ausſchließendes 
Brivilegium ertheilt wird; 


b. zu folchen Fabriken und Manufakturen, womit ein. 
flarfer Holzaufwand verbunden. ik; 
- Errichtung von Apotbefen ; 2 
. zu Buchhandlungen, Buchdrudereien und Steindeude- 
rein. R. 3. 22, II. 

$ 1273. Ale Admodien und Gewerbsrecognitionen 
find aufgehoben; bei der Anlage von Fabriken, welche 
einer Zenereinrichtung bedürfen, wird eine befondere Feuer⸗ 
rechtstkonzeſſion nicht erfordert, wohl aber polizeiliche Be⸗ 
fichtigung der neuen Feuerſtellen. 

5 1274. Niemand darf Waaren unter dem Namen oder 
Zeichen einer inländifchen Fabrik ausgeben, wenn nicht 
deutliche , in die Augen fallende Unterfcheidungszeichen bei- 
gefügt find; andernfalls bat die Fabrik, deren Zeichen 
nachgeahmt find, eine Entfchädigungsflage, welche jedoch 
binnen Jahresfriſt vom erftien Verkauf der nachgemachten 
Waare erliſcht. NR. 3. 17, XXU 

Größere Gewerbsunternehmungen (wie in gemwiffen Fällen 
auch einzelne Perfonen) koͤnnen Privilegien über theilweiſe 
oder gaͤnzliche Befreiung von WBrüdengeldern oder Zöllen 
erhalten, R. B. 33, XXIX. 


Diertes Kapitel. 
Vom Wirthſchaftsébetrieb. 
N. B. 34, XLIX. 


6 1275. Niemand if befugt eine Wirthſchaft zu betrei⸗ 
ben , ohne daß er von der Tompetenten Behörde die Er- 
Jaubniß dazu erhalten bat. Die Wirtbfchaftsrechte werden 
entweder als Real⸗ oder als Perſonalrechte ertheilt, 
je nachdem ſie auf beſtimmten Häuſern haften, oder nur 
ven denjenigen Perſonen betrieben werden dürfen, welchen 
fie verliehen wurden. 

Die Berfonalrehte werden entweder auf beflimmte 
Zeit oder auf die Lebenszeit desienigen, dem fie verlichen 
werden, ertbeitt : erſteres gefchieht nur dann, wenn der 
Grund, aus welchen die Verleihung gefchieht, ein vor⸗ 
übergebender if. 


$ 1276. Die Wirtbfchaftsrechte werden ertheilt , ent- 
weder. | 
41) als Saftwirchfchaften; weiche zur Verabreichung 
von Speifen und Getränken jeder Art und sur Be⸗ 
berbung berechtigt find. | 
DD) oder als Schent!- und Speiſewirthſchaften 
(Reftaurationen) die alle Rechte der Gaftwirtbfchaften 
haben, mit Ausnahme des Rechtes zur Beberbung ; 


3) oder ald Bier- und Branntweinwirtbfchaften 
mit der Berechtigung: Bier, Branntwein und Falte 
. Speifen zu verabreichen. 


Den unter 1 und 2. genannten Wirthfchaften Feht, in 
foferne das geeignete Lokal vorhanden if, das Recht zu, 
unter Beobachtung der polizeilichen Vorfchriften, Tanzuußk 
zu balten. Baftwirtbichaften werden in der Regel ald 
Realwirthſchaften ertbeilt, in fofern Die Wirthfchaftsein- 
richtung einen bedeutenden Koſtenaufwand verurſacht: unter 
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der gleichen Borausſetzung aber nur aunsnahmewche und 
aus befonbers teiftigen Gründen Fünnen auch Rekaurasiouen 
als Realrechte eribeilt werden. Alle übrigen Wirchfehnfte« 
rechte find nur perfönlich. 

8 1277. Bei Verleihung perſönlich er Wirthſchafts⸗ 
rechte iſt folgendes zu beobachten: Alle fünf Jahre werden 
für jede Gemeinde, in welcher das Bedürfnis des Publi- 
amt die Errichtung neuer Wirihichaften fordere, ſo vicke 
Wirtbfchafts- Konzeffonen ertheilt, als nöthig Ind; am 
dieſen Behufe berichtet der Gemeinderath alle fünf Jehbrt 
im Monate Auguſt über folgende Punkte: 

1) Welche Wirtbfchaften beſtehen dermalen in der Bu . 
meinde ? und zwar a. Gaſtwirthſchaften, b. Neſtauta⸗ 
tionen, e. Bter- und Branntweinwirchfchaften ? 

2) Welche von diefen Wirtbfchafren werden dermalen 
betrieben ? 

3) Entfpricht die eine oder die andere derſelben den 
Anforderungen, die an eine gute Wirthſchaft nen 
werden können , nicht? 

4) Wie viele Familien zähle die Gemeinde ? 

5) FR fie fark von Fremden befucht ? 

6) Weber die Aeuſſerung der Wirthe, weiche vorber zu 
vernehmen find. 

7) Outachten des Gemeinderatbs ob eine oder mehrere 
weitere Wirthſchaften nöthig ſind? 

8) Antrag des Gemeinderathes. 

Bon diefem Bericht ſteht, che er vom Amt, das ade 
derartigen Berichte ans feinem Bezirke fammelt, der Kreis⸗ 
regierung mit Antrag vorgelegt wird, den Intereſſenten 
die Einficht offen; die Kreisregierung beftimmt selvo rec. 
wie viele und weiche Wirihfchaften vom 1. Werz des darauf 
folgenden Yahres in den einzelnen Gemeinden zu zerichten 
fad. qierauf werden bie Kompetenten zur Vorlege ihrer 
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Besuche aufgefordert; fiber dieſe erkenut das Amt anf 


Antrag des Gemeinderathes, ob einer und welcher der 
Kompetenten zu berückſichtigen fey, ebenfalls salva recursn. 


Gegen die amtlichen Entfcheidungen, fo wie gegen die 
Entfcheidung der Kreisregierungen wie viele Wirtbfchaften 
in der einzelnen Gemeinde neu bergerichtet werden follen, 
febt dem Gemeinderathe wie den Intereſſenten der Rekurs 
zu; (den Wirtben der Gemeinde flieht das Rekursrecht nur 
gegen die Entfcheidung darüber zu, ob und wie viele 
nene Wirtbfchaften in der Gemeinde zu errichten ſeyen, 
nicht Darüber, wem fie verliehen werden. A. 3. 1. 
1835, R. 55.) die Kreisresierung ift aber immer die Ichte 
Juſtanz, wenn ihre Entfcheidung von dem Antrage des 
Gemeinderatbes und dem Antrag oder der Entfcheidung des 
Amtes nicht abweicht. 


Bleibt eine Wirtbfchaft, weil Feiner der Kompetenten 
dazu befähigt iſt, vakant, fo Fann fie auch während des 
Lanfes der fünf Fahre nach vorgängiger Einvernahme des 
Gemeinderathes durch das Amt an einen Kompetenten ver⸗ 


geben werden, 


‘ 


Wird in unvorbergefebenen Fällen, 4. B. wegen Eut- 
dedung von Heilquellen, und dergl.— im Laufe der fünf 
Jahre, die Errichtung einer neuen Wirtbfchaft Bedürfnig, 
fo kann ausnahmsweiſe das obige Verfahren fogleich ein- 
treten. Wo mehr Wirthfchaften beſtehen, als das Bedürf⸗ 
niß des Publikums erfordert, werden fo lange Teine neue 
Konzeffionen ertheilt, bis die defiehenden auf die feſtge⸗ 
ſetzte Zahl reduziert ind. Bierbraner, welche ihr ſelbſt 
gebrautes Bier fchenten wollen , bedürfen hiezu gleichfalls 


. einer Konzeffion, find jedoch nicht an die fünfiährige 


Friſt gebunden. 
6 1278. Wird um Ertheilung einer Realwirth⸗ 


fehaftsgerechtigkeit gebeten, fo kann dies nur in der füuf⸗ 
jährigen Periode geſchehen; das Geſuch ih beim Bemeinde«s 


sach anzubringen, diefer erhebt die nothigen ‚Notizen über 
die perfönlichen Familien⸗ und bürgerlichen Verhältniſſe 
des Kompetenten, feinen Leumund, fein Vermögen, feine 
Befähigung, in welchem Hans die Wirthſchaft getrieben 
werden foll, fügt einen detaillierten Plan bes fraglichen 
Hanfes und eine Befchreibung der im Ball der Bewilligung 
des Gefuches zu treffenden Wirtbfchaftseinrichtung bei, 
und legt dies Alles dem Amt mit Antrag vor, welches 
diefen Bericht mit motivirtem Antrag an die Kreisregierung 
einfender; dieſe kann das Gefuch zurückweiſen, und jeden⸗ 
falls nur dann das Realrecht ertbeilen, wenn der Ge⸗ 
meinderathb und das Amt darauf angetragen haben. In 
allen anderen Fällen if die Ertheilung der Realrechte dem 
Minifterium des Innern vorbehalten. Erf wenn über die 
Befuche um Nealrechte entſchieden, und die Entfcheidung 
vollzugsreif iſt, verfügt das Amt nach $ 1277. über bie 
Geſuche um perfönliche Wirtbfchaften. Die Kompetenten 
um ein Realrecht Fönnen für den Fall, daß dieſes Geſuch 
abgemwiefen werde, eventuell zugleich um Verleihung eines 
Berfonatwirthfchaftsrechtes nachfuchen. 


6 1279, Berfonatwirthfchaftsrechte Fönnen nur aus⸗ 
nahmsweiſe mit Genehmigung des Amtes in einem anderen 
als dem im Gefuch bezeichneten Haufe, oder für einzelne 
Gelegenheiten an irgend einem befondern Plage, ausgeübt 
werden; Realwirtbfchaftsrechte Können nur mit Genehmi⸗ 
gung der Kreisregierung anf ein anderes Haus übertragen 
werden. 


56 1280. Die Verpachtung der Perſonalrechte 
iR in der Regel nicht geflattet, ebenfo daB der perſönlich 
Berechtigte anf feine Rechnung durch einen Dritten. die 
Wirthſchaft betreiben Täßt, in dringenden Fällen kann 
jedoch die Kreisregierung eine Ausnahme bewilligen. - 


Zu Verpachtungen von Real wirthſchaften ertheilt . das 
Amt die Erlaubniß, wenn der Pächter einen ‚guten Leu⸗ 


— 
mu hat, and überhaupt im Inland zum Bewirhöbcish 


befugt iſt. Ueber den Rekurs hiebei gelten dieſelben Vor⸗ 
ſchriften, wie oben F 1277. 


5 1281. Zum Verkauf der Realwirthſchaften iſt 
Seine beſondere Konzeſſion nöthig, zum Betrieb aber amt⸗ 
liche Erlaubniß, welche nicht verſagt werden kann, wenn 
der, welcher fie betreiben will, einen guten Leumund bat, 
und zum Gewerbsbetrieb im Inland befugt if. 


6 1282. Wer eine Wirtbfchaftsfonzgeffion erhält, über⸗ 
nimmt damit die Verbindlichkeit, die Wirchichaft zu betrei⸗ 
ben; jeder , welcher fie einftellt,, muß dies beim Gemeinde⸗ 
vath Binnen 14 Tagen anzeigen, bei Vermeidung einer 
Strafe von 10 Reichstbalern. Findet der Bemeinderath, 
daß die Errichtung einer neuen Wirtbfchaft vorerft Fein 
Bedürfniß if, fo beruht die Sache einſtweilen; findet er, 
daß dies fonleich Bedürfniß if, oder findet er es beim 
Ablauf der fünfjährigen Periode, fo if dem Berechtigten 
zu eröffnen, daß wenn er binnen 14 Tagen feine Wirth. 
fchaft nicht wieder eröffne, eine neue errichtet werde und 
ce son feiner Konzefion erſt bei einer künftig wicher valant 
werdenden Wirtbichaft der üstechenden Art Gebrauch 
machen koͤnne: hiernach wird fobdanı weiter verfahren. 


6 1283, Perſonalwirthſchaftsrechte eriäfchen durch 
den Ablauf der Zeit, für welche fie gegeben find; find fie 
auf eine beflimmte Zahl von Kahren gegeben, fo erlöfchen 
fie, auch wenn diefe Reihe von Jahren noch nicht abge⸗ 
laufen ift, dennoch mit dem vorher eintretenden Tode des 
Berechtigten; die Erben eines jeden perſonell zu einer 
Wirthſchaft Berechtigten dürfen biefelbe noch fechd Donate 
von feinem Todestag an fortführen, wenn nicht der etwaige 
genau beftimmte Zeitpunkt des Erlöichens des Rechtes 
fruͤher eintritt. Die Wittwen lebensläuglich Berechtigter 
behalten das Recht, fo Tange ‚fe im Wittwenſtande bleiben. 


*’ 


687 


5 1394. Wache ſich rin perſonell Berechtigter eines 
Mißbraucht feiner Konzeffion dadurch ſchuldig, daß er die 
polizeilichen Geſtctze md Ordnunges wericht, fo eriäift das 
Amt unabhängig von der etwa wegen des fpryielien Ver⸗ 
gehens gegen ihn zu verbängenden Strafe, cine Barnung 
an ihn, daß der fortgefebte Mißbrauch deu Meriuft der 
Konzeffion nach fich ziehen könne; bleibe diefe Warnung 
fruchtlos, fo legt das Amt die Alten der Kreisvegierung 
vor, welches, wenn ſie den Wirthſchaftsberechtigten für 
ſchuldig erachtet, demſelben androht, daß ibm im nächſten 
Falle ſein Wirthſchaftsrecht eingezogen werde. Hat auch 
dieſe Androhung ihren Zweck verfehlt, fo wird die Kon⸗ 
zeſſion durch Erfenntniß der Kreisregierung für erlofchen 
erklaͤrt. Gleiches Verfahren finder gegen ſolche flatt, welche 
eine Realwirthſchaft betreiben: es wird aber micht der 
Verluſt des Realrechtes, fondern nur des Selbſtbetriebs 
der Wirthſchaft angedrobt und erkannt. 


6 1285. Die Wirthe follen, 2, O. IX. ‚Bon ben 
Wirthen.“ 
. a, feinen unverdächtigen Fremden fortweiſen, wenn fie 
noch Platz in ihrem Haufe haben, in deſſen Ermaug⸗ 
Iung ihn durch ihr Befinde anmeifen laſſen; 
b. jedem Einkehrenden beichsiden ‚begegnen, tue "@r- 
ſinde zu gleichem Benehmen anhalten, und wenn im 
Gaſt Unordnung anfängt, fich nicht ſelbſt delfen, 
ſondern dem Ortsvorſteher die Anzeige machen; 
2. Niemand in der Zeche Übernehmen, fe von Tag zu 
Tag in ein gebundenes Buch eintragen ud dieſes 
jedem Gaſft vor der Zahlung vorlegen; 


d. Haus und Zimmer, befonders die Betten, rein halten; 


=. GSpeifen und Getränke in geſunder und guter Quali- 
tät verabreichen; überſchwefelte oder mit ſchädlichen 
Subſtanzen verſetzte Weine find von Imtewegen zu 


verſiegeln, au Eſßg verficden zu laſſen und ber Wirth 
mit Strafe zu belegen; 

f. Wirthe dürfen in ihrem Haufe keinerlei Art von Un⸗ 
fittfichkeit dulden, haben nur vertrautes, ehrliches 
Gefinde zu halten und auf daffelbe ſtrenge Aufficht 
zu führen ; 

fie follen Acht * daß 

g- mit Feuer und Licht forgfältig umgegangen werde: 

bh. fie find als Aufbemwahrer für alles verantwortlich. 

- was ein Reifender, den fie beherbergen, zu ihnen 
einbringt; der Beweis des Einbringens Tann durch 
Zeugen geführt werden, der Wertb ſey fo hoch, als 
er wolle; fie haften für jede Entwendung oder Be⸗ 
fchädigung , welche in ihrem Gaſthofe vorgeht ; die⸗ 
jenige ausgenommen, welche mit Gewalt verübt wird. 
2. R. 1952, 


1. Die Wirthe haben fich geeichter Gefäße zu bedienen; 
fiebe 5 1354, 

6 1286, Jeder, der unbefugterweife Bier oder Wein 
ausfchentt, wird je nach der Daner und Bedentenheit des 
nachgemwiefenen beimlichen Ausſchanks im erſten Falle 
in eine polizeiliche Strafe von 5 — WO fl., im zweiten und 
jeden mweitern Falle aber in eine Strafe von 20 — 50 fl. 
verfällt , vorbebattlich der auf die Verletzung der Accis⸗ 
und Ohmgeldgeſetze angedrobten befondern Strafe. R. 2. 
. 238, XXI. Gleiche Strafe trifft den unbefugten Ausichanf 

von Branntwein. X. B. M. 1835, Nr. 57. A. B. O. 
1832, Nr. 27. Der Handel mit Branntwein ift ohne 
ale Beichräntung des Maaßes frei gegeben, R. B. 32, 
XXXVIII. Die Küfer und Kaufleute dürfen aber keinen 
Branntwein bei fich trinfen laſſen und auch die Gläſer dazu 
nicht hergeben. 4.3.0. 1838. 1.35. Der Weinverkanf im 
Großen darf nicht unter 25 Maas betragen, ausgenommen 
bei Weinen, von welchen das Fuder über 250 f. koſtet; von 
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dieſen darf nicht unter anderthalb Stüben, und Wein Im 
Bouteillen nicht unter 24 Bouteillen verkauft werden. R. B. 
3, L. Weinproduzenten find hiedurch nicht gehindert, dem 
Ertrag ihres Herbſtes, wenn er auch weniger ausmacht, zu 
verkaufen. A. B. P. 1824, R. 92. Das Ausſchentken ſelbſt 
erzogenen Weines aber iſt verboten. A. B. D. 1829, R. 101. 


Sechster Titel. 


Geſindevrdnung. 
R. B. 9, XIX. 


Erſtes Kapitel, 
Allgemeine Beſtimmungen. 


5 1287. Der Dienſtvertrag begründet die wechſelſeitigen 
Nechte und Pflichten des Dienfiperren und Dienfiboten ; 
für die Fälle, da nichts befonderes bedungen if, treten 

Die Beſtimmungen der Geſindeordnung ein. 


6 1288. Die Annahme der Dienfiboten fichet dem Fa⸗ 
milienhaupte zu, doch wird rechtlich vermuthet, daß die 
Wahl weiblicher Dienfiboten der Frau überlaffen worden fey. 


$ 1289. Jeder eintretende Dienfibote muß Zeugniß 
feines Ortsgerichts und feiner Testen Dienfiberrfchaft der 
Obrigkeit des Eintrittsortes vorlegen, ein minderjähriger 
die Einwilligung feiner Eltern oder des Vormunds nach- 
weiten, dafür, auch in Städten, für Löfung des Mieth- 
ſcheins, ift der Dienfiherr verantwortlich, 

$ 1290. Dienfimafler werden ohne ausdrückliche amt⸗ 
liche Konzeſſion nicht geduldet; wer gleichwohl dieſes 
Geſchäft treibt, verfällt in dreitägige Gefängnißftrafe. 





$ 1291. Der Dienßvertrag laun mindiich abgeſchleFes 
werben, das Haftaeld wird Babel zum Zeichen der abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunft gegeben; es wir) in den Zobe 
eingerechnet und kann bei Dienfaustrist, wenn derſelbe 
vom Dienfibeten verſchuldet iſt, ſelbß daun abgezogen 
werden, wenn es neben dem Lohn bedungen war. 


Gleichzeitiges Verdingen an mehrere Dienſtherren wird 
an dem Dienſtboten mit 24Rlindigem bürgerlichen Gefäng⸗ 
niß unter Rückgabe des Haftgeldes und Entfchädisung des 
zweiten Dienſtherren befiraftz bat diefer von dem erſten 
Vertrag gewußt, fo verfällt er In 3 Rihlr. Strafe, welche 
nebſt dem Haftgeld dem DOrtsalmofen zuzuweiſen find. 


Zweites Kapitel. 
Bon den Nechten und Pflichten, welche aus dem Dieuſt⸗ 
vertrag entipringen. 


6 1292. Die Dauer der Dienfizeit wird in Städten 
auf ein Vierteljahr, auf dem Lande, und für Dienſtboten, 
welche zu Feldgeichäften gebraucht werden, auf ein Fahr 
angenommen. Dienſt ziel iR in Städten der weite Ofter⸗ 
tag, Johannis, Michaelis und ber zweite Weihnachtstag, 
anf dem Lande allein der lehtere. Unter der Dienfzeit 
kann obne Grund keine Auffündigung Katt Enden; Ge muß 
in Städten 4 Wochen, auf dem Lande 3 Monate vor dem 
Biel, bei bedungener monatlicher Dienfizeit 14 Tage vorher, 
und kann zur Sicherung des Beweiſes vor dem Ortsvbor⸗ 
Reber geſchehen; ſpäter gilt der Dertrag Kilkfchweigen? 
auf ein Ziel verlängert. 

5 1293. Die Pfichten der Dienſtboten Ind: 

a. den Dienft zur beſtimmten Zeit anzutreten, bei Ber- 
meidung polizeilicher Zwaugsmittel; bei bartnädiger 
Weigerung wird auf Rückgabe des Haftgeldes md 
Entſchaͤdigung erfaunt. Gründe, welche den Wusiritt 





uns den Disk rechtfertigen , entſchulbigen auch Die 
VBerweigerung des Autritts; 

b. ſich den ihm beſtimmten, auch aushülftweiſe andern 
häuslichen Geſchäften, wach feinen Kräften und dem 
Willen der Dienßherrſchaft treu, fleißig und anf. 
merkſam nnd zwar in Perſon zu unterziehen; 


c. dem vorſählich oder durch grobes Verſehen verurſach⸗ 
ten Schaden zu erſetzen, den durch geringere Ver⸗ 
ſehen veranlaßten nur daun, wenn cr gegen den 
ausdrücklichen Willen des Dienſtherren gehandelt hat; 
hiewegen fann ſich die Dienfiherrfchaft bis zur richter⸗ 
lichen Entfcheidung an ben Lohn des Dienfiboten, 
und wenn diefer nicht hinreicht, an fein übriged Ver⸗ 
mögen halten, wie in allen Fällen, wo fie ihn für 
Schadenerſat pflichtig Hit ; 

d. auch anffer den Dienflgefhäften das Beſte der Dienk- 
herrſchaft zu bewahren und den ihr drohenden Schaden 
zu verbüten. Wenn er Dienfluntreue von Reben⸗ 
dienſtboten verſchweigt, fo wird er zum Schadenerfatz 
verpflichtet. 

$ 1294. Der Dienfibete ift ferner fchuldig ı 


e. in feinem Dienk su verbleiben; ohne Erlaubniß darf 
er auch in eigenen Wngelegenbeiten das Hans nicht 
verlaffen, und an bedungenen Tagen des Ausgangs 
nicht , ohne vorber feine nothwendigen Belchäfte be- 
forgt umd fein Weggehen angezeigt zu haben; 

E feine Dienfigeit auszuhalten; wer obne gefeßliche 

Urfache austritt, wird durch polizeiliche Zwangs⸗ 

mittel zur Fortſetzung des Dienftes angehalten und 

bat bei hartnädiger Weigerung den veranlaßten wei⸗ 
tern Nufwand zu tragen. Sin entlaufener Dienftbote 
werd auf Berreten obrigkeitiich zur Berantmortung 
gezogen , zu feinem Herrn zurückgeliefert und mit 
GStrafe belegt; der Dienſtherr kann verlangen, daß 


dieſe erſt nach Vollendung der Dienſtzeit vellzogen 
werde. Wer wiſſentlich dem entlaufenen Dienſtboten 
Unterkunft und Aufenthalt geſtattet, iſt für den 
Schaden mit verantwortlich und ſtrafbar. 
6 1295. Rechtfertigende Gründe des Austrittes 
And: eo . 
) gröbliche Mißhandluag durch den Dienſtherrn; 

2) Zumuthungen zu Handlungen gegen die. Geſetze und 
gute Sitten; 

3) verweigerter oder mangelnder Schub gegen folche 
Zumuthungen von Berfonen im Haufe oder die in 
demfelben aus - und eingeben; 

4) Berweigerung fchuldiger Koſt oder Koſtgeld; 

5) veränderter Wohnfik oder Abweſenheit der Dieuſtherr⸗ 
fehaft über das Taufende und folgende Vierteljahr. 

Nach kurzer Aufkändigung if der Austritt er- 

laubt ; 

6) wenn der Lohn nicht in dem fefigefebten Termin be⸗ 
zahlt wird; 

T) wegen eigenmächtiger Öffentlicher Beſchimpfung; 

8) wenn der Dienfibote eine Heirath oder vwortbeilhafte 
eigene Nicderlaffung verfäumen würde, 

F 1296. Gegen Einftellung eines andern brauch- 

baren Dienſtboten ift der Austritt erlaubt: 

9) wenn ibn die Eltern wegen einer, erſt nach dem 
Verdingen eingetretenen Veränderung ihrer Umſtände 
nicht entbehren können; 

10) wenn er eine weite Reife in eigenen Angelegenheiten: 
nothwendig gu thun bat. 

In den Fällen 1 bis 5. gebührt dem Dienſtboten vol 

Kändige Livree, Koſt und Lohn für das Taufende, und, 

wenn der Austritt erſt nach der Auflündigungszeit erfolgt, 
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auch für das folgende Vierteljahr; in den Fällen 6, 7 und 
8 Koſt und Lohn bis zum Austritt; Livree nach Verlauf 
von einem balben Jahre vollſtändig, vorber ohne Rock und 
Hut. 


1297. Zur Obliegenheit des Dienſtboten gehört: 


g. bei dem Ende der Dienftzeit alles Anvertrante richtig 
und reinlich zurückzuliefern. Seine Vergehungen ſtraft 
der Dienfihere durch Verweis, gröbere die Bolisei- 
behörde oder der peinliche Richter. 


51298. Die Pflichten des Dienfiherren find: 


a. den Dienfiboten zur beflimmten Zeit anzunehmen; wei⸗ 
gert er fich deſſen, obne einen zur Entlafung binrel- 
chenden Grund, fo verliert er das Haftgeld und bat 
+ Fahr Lohn zur Entfchädigung zu zahlen; 

b. ihm hinreichende, gefunde Koſt, Wohnung und Lager- 
fätte und den bedungenen Lohn zu geben, 


Haftgeld wird in der Regel am Lohn abgerechnet, bei 
ſchuldhaftem Austritt immer, in diefem Fall auch Namens. 
tags⸗, Weihnachts. und Neujahrsgeſchenke. Livree gilt als 
Theil des Lohne, ausgenommen Staatslivree, Mantel, Kut- 
fcherpel; und dergleichen, welche die Re immer zu⸗ 
rücknehmen Tann. 

Zur Aufzeichnung des Lohne, wenn diefer jährlich be- 
dungen if, if dem Dienfiboten ein Dieuſtbüchlein zu- 
zuſtellen, verweigert der Dienſtherr diefes, fo bat feine 
Aufzeichnung feine Beweiskraft, und er iR der eidlichen 
Verficherung über die Größe des Lohne und die darauf ge- 
feifteten Zahlungen verluſtig. Erfolgt die Auflöfung des 
Vertrags durch das Ableben des Dienftboten, fo bezicht 
feine Erbmafle den Lohn bis zum Anfang der lebten Kranf- 
"beit, ſtirbt oder verdirbt der Dienftberr, fo ift der Erbe 
oder die Maſſe Koft und Lohn bis zum Ende bes Taufenden 
Quartals Chei Monatsverding des Monats) ſchuldig, erfolgt 

43 
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ber Todesfall nach Ablauf der Aufkündigungszeit, auch noch 
en weiteres Vierteljahr Lohn ohne Koſt, Fo fern fe ibn 
nicht behalten oder anderweit in annehmbaren Dient bringen 
können. 


Männliche Dienſtboten geben nach halbjätzriger Dienſtzeit 


von 


der Livree nichts, bei früherer Aufloſung Nod und 


bordirten Hat zurück. 
6 1299. Der Dienfiherr bat ferner die Pflicht: 


C 


u. 


den Dienſtboten zum ſittlich⸗keligiöſen Wandel anzu⸗ 
halten; 

er darf ihm Teine unerlaubte und nicht mehr Arbeit 
zumuthen, als feine Geſandheit und Kräfte vertragen; 
Hat 


» fich after Tpätlichleiten und entehrenden Schimpfworte 


Begen ihn zu enthalten, bei Bermeidung doppelten 
Schadenerfanes, einer in die Armenkaſſe Richenden 
Geldſtrafe oder Arreſt. Ausdrüde, welche Gering- 
ſchätzung andenten, geziemen dem Dienftberrn wicht, 
gelten aber nicht für beabfichtigte Ehrenkränukung; 
ibn bei vorübergehenden Krankheiten auf ſeine, 
des Dienfiberrn, Koften, mit aͤrztlicher Hülfe, Kuh 
und Pflege zu verforgen, bei langwiertgen, ekelhaften 
oder anſteckenden Krankheiten aber fein Unterkommen 
durch Anzeige bei dem Ortsvorſteher zu veranlaſſen. 
Siehe 5 608. Die Koften des Begräbniſſes Lommen 
nicht auf den Dienſtherrn. 


5130. Er Hat 
g- fir alle anf fein Geheiß unternommene Handlungen 


des Dienftboten , fo wie Überhaupt für fein Benehmen 


Aa den ihm anvertrauten Verrichmngen sm baften, 


fofern er nicht beweiſen Tann, dag er Die Handlung, 
wofür er verantwortlich gemacht werden will, nicht 
habe hindern Fünnen, 2, R. 1384, für vie auf feinen 
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Namen ausgenommene Waaren und Gelder nur daun, 
wenn er fchriftlich eingewilligt, ober dem Dienftboten 
das Buch anvertraut bat, im welches folche Abgaben 
eingetragen werden. | 
Anm. Er wird auch dann für deffen Ausborgen verhaftet, 
wenn er früher den Dienftboten abgeſchickt hat, auf feinen 
Namen Waaren gu borgen und folhe Schulden aserkannt 
bat. 
h. Er darf ihn nicht ohne gefehlichen Grund fortweifen, 
andernfalls bat er Lohn, Livree und Kofigeld bis zum 
Ablauf. der Dienfizeit zu leiſten. 


Geſetzliche Gründe zur Fortweiſung ohne Entſchädigung 
find : | | Ä 

1) Thätlichkeit, Schimpfworte, ebrenrührige Nachreden, 
boshafte Verhetzungen in der Familie; 

2) bebarrlicher Ungehorſam; 

3) Verleitung der Kinder der Dienſtherrſchaft sum Böfen, 
oder verdächtiger Umgang mit ihnen; 

45) Diebftahl oder Untreue, auch Berleitung der Neben- 
dienſtboten; 


5) Borgen auf den Namen der Herrſchaft; 


6) Verkauf oder Verſetzen der noch nicht verbienten Livree, 
zum Theil oder ganz; 


7) Gewohnheit, ohne Vorwiſſen der Dienſtherrſchaft außer 
dem Hauſe zu bleiben, überhaupt ein, mehrfacher Zu- 
rechtweifung ungeachtet fortgefeßter unfittlicher Lebens. 
wandel ; ; 


8) fortgefeßte Unvorfichtigkeit mit Feuer und Licht, er⸗ 
Hangener Warnungen ungeachtet, oder, wenn wirklich 
Feuer dadurch entſtanden iſt; | 

9) ſelbſtverſchuldete, anſteckende oder — Krankheit; 


l 
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10) Gefängniß von Tängerer Dauer als 8 Tage; 
11) Schwangerfchaft. 
6 1301. Nach kurzer Aufkändigung. 


12) Untauglichkeit zu den Geſchäften, wozu er erweislich 
gedingt worden; 


13) muthwillige Vernachläßigung des Dienfet ı befonders 
wiederholtes Auslaufen obne Erlaubniß ; 


14) Gewohnheit des Trunkes oder Spiels, anbaltende 
Zänferei oder Schlägerei mit den Nebendienkboten; 
15) Vermögenszerfall des Dienſtherrn. 

In allen diefen Fällen erhält der Dienftbote Koſt und 
Lohn bis zum Tag der Entlaſſung; die Montur nimmt der 
Dienſtherr zurück, in den drei letzten Fällen mit Ausnahme 
der kleinen Montur. 

$ 1302. Der Dienſtherr bat 

i. dem Dienftboten beim Weggehen ein wahrhaftes, deut⸗ 

liches Zeugniß über Treue, Sitten und Fleiß zu⸗ 
zuſtellen, bei ungegründeter Weigerung iſt er durch 
decn Ortsvorſteher dazu anzuhalten. 

6 1303. Weber alle hierher gehörige Streitigkeiten ent⸗ 
ſcheidet der Ortsvorſtand nach ſummariſcher mündlicher Ver⸗ 
handlung, (Vorſchriften der Prozeßordnung find hiebei nicht 
zu beobachten. A. B. ©. 1838, Beil. 1.) vorbehaltlich des 
Returfes an das Amt, welcher binnen drei Tagen zu erle⸗ 
digen ik. Sämmtliche Verhandlungen find tag- und fpor- 
telfrei. 

In den Orten, wo bie Polizei einer Staatsſtelle übertragen 
ift, tritt diefe hier an bie Stelle des Ortsvorſtandes. 

Alle Dienſtbotenſtreitigkeiten ſollen jedoch nur fo lange 
polizeilich, d. h. fo wie bier vorgeſchrieben, behandelt wer- 
„den, als keine fürmliche Civilklage erhoben wird. M.d. J. 
d. d. 21, Sept, 1838, N. 9601, 
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Drittes Kapitel, 
Bon Zaglöhuern. 


$ 1304. Wenn Taglöhner oder Dienfboten durch Abrede 
ihren Lohn allsufehr erhöhen oder außer Verhältniß mit 
den laufenden Breiten der Lebensbedürfniffe bringen ſollten, 
fo if folcher von Amtöwegen zu tagiren, und mit Ötrenge 
daranf zu halten, daß er nicht überfchritten werde. 2. O. 
IX. „Von Arbeitern.‘ 

Bei derartigen amtlichen Taxbeſtimmungen ift die Ermächtis 

gung ber höheren Behörden einzuholen. 

$ 1305. Es iſt niemand erlaubt, die Taglühner eines 
andern durch Derfprechen böbern Lohne abzudingen, bei 
Strafe und Erſatz des veranlaßten höhern Lohns; der Tag- 
löhner verliert fein Guthaben. | 

6 1306. Kinder, weldye ihren Eltern in Hans. nnd 

Seldgefchäften nothwendig find, dürfen unter keinem Vor⸗ 
wand fich bei diefen einen Taglohn oder fonfligen Vortheil 
für ihre Arbeit bedingen; was gleichwohl darauf bin von 
ibnen bezogen wird, if ihnen ald Vorempfang aufzurechnen. 
Kinder, welche den Eltern entbehrlich und zum Dienen. 
geeignet ind, follen dazu alled Ernſtes angehalten werden. 
g, O. IX. 


Siebenter Titel. 
Vom Sandel. 
Erstes Kapitel, 

Bom Handel überhaupt. 


51307. Die Beförderung des Handels und des 
Abſatzes inländifcher Natur- und Kunſtprodnukte haben fümmt- 
er Gtaats behörden fich beiten Fleißes angelegen ſeyn su 
aſſen. 
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$ 1308. Jeder Staatsangehörige, der die erforderlichen 
Handelskenntniſſe und ein mit feinen Unternehmungen in 
Verhältniß fiehendes Vermögen bat, Tann fich mit Handel 
abgeben, Staats. und Kirchendiener ausgenommen , welche 
nur mit Erlaubniß des Negenten Handels. und Fabrikge⸗ 
fchäfte unternehmen dürfen. Handel mit Lebensmitteln iſt 
tönen Bei Dienftentlaffung und nach Umſtänden weiterer 
Geldſtrafe verboten. 


Nicht im Staatsdienſt ſtehende, aber bei öffentlichen 
Stellen befchäftigte Scribenten und Diener haben fich des 
Handels ebenfans bei namhafter Geldſtrafe zu enthalten. 
Den Waagemeiftern und Lagerhausaufſehern ift jede Waaren- 
verfendung bei fchwerer Strafe unterfagt. R. 8.17, XXX. 


$ 1309, Feder inländifche Handelsmann dat von Tag 
u Tag ein Handelsbuch in deutfcher Sprache nach Fauf- . 
männifchen Regeln Aber feine fämmtlichen Handelsgeſchäfte 
zu führen, und alljährlich absufchließen , ohne welches alle 
feine Aufzeichnungen beweislos find. 


$ 1310. Handelsgefelifchaften, 2%. R. Anhang 
18, find: 


a. offene, deren Handinngöname (Firma) aus dem 
Namen eines oder einiger Gefellfchafter beftebet; bei 
ihnen baften fammtliche Gefellfchafter für alle auf den 
Handlungsnamen fontrabirte Verpflichtungen fammt- 
verbindlich. 


b. VBertraute, mo neben mehreren verantwortlichen 
und fammtverbindlichen Geſellſchaftstheilhabern, von 
deren Namen die Firma genommen wird, vertraute 
Geſellſchafter, Eommanditarien., befteben, welche feine 
Berwaltungshandlung unternehmen, nicht einmal ans 
Vollmacht der Gefellfchaft handeln dürfen, aber an 
dem Berluf nur fo viel tragen, als ihre verfprachene 
Einlage beträgt. 
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e. Wubenaunte, melche Durch Benennung des Gegen: 
ſtandes ihrer Unternehmung bescichner werden, und 
ibe Geſchäft durch Gewalthaber führen, welche für 
die Verpflichtuugen der Geſellſchaft weder felbfiver- 
bindlich, noch fammeverbindlich find. 


Die Sefehfchafter werden für nicht mehr als ihren Ein- 
Iagdantheil Durch Verluſt verbindlich. Das Kapital der 
Gefelifchaft theilt fich in Aktien, und Diefe wieder in Coupons. 
Eine unbenannte Geſellſchaft kann nur durch Erlaubniß des 
Miniſteriums d. J. beſtehen, und der Gefellfchaftsvertrag 
muß von Diefem durch eine förmliche (Fertigung beſtätigt 
feyn. Die offenen und vertrausen Geſellſchaften müffen durch 
öffentliche oder Privaturfunden, unbenannte notbiwendig 
durch öffentliche Urkunden gefiftet werden. Ein Auszug 
bed Geſellſchaftovertrags ift Binnen 14 Tagen bei dem Amts- 
veniforat zum Eintrag vorzulegen, bei Bermeidung der Nich- 
. tigfeit in Beziehung auf die Geſellſchafter unter fich, aber 
nicht gegen dritte. Der Auszug enthält Bor. und Zunamen, 
Eigenfchaft und Wohnort jedes Geſellſchafters, der nicht 
bios Inhaber einer Aktie oder vertrauter Geſellſchafter if, 
die Firma, Angabe derjenigen Geſellſchafter, welche zur 
Gefchäftsführung, Verwaltung und Handiungsunterfchrift 
ermächtigt find, den Betrag. der Aktien oder Einlagen der 
vertrauten Sefellfchafter , die beſtimmte Anfangs. und Endi- 
aungszeit der Gefellfchaft. Der Auszug iſt von dem Gtaats- 
fchreiber, oder bei Privaturkunden von fämmtlichen ſammt⸗ 
verbindlichen oder aefchäftführenden Theilnehmern zu unter- 
zeichnen. Die Staatsbekätigung iR ebenfalls einzutragen. 


Fortſetzungen oder Veränderungen der Handelsgefellichaf- 
ten unterliegen gleichen Beſtimmungen 


Berbindnugen zu rinzeinen Handelsunter⸗ 
nehmungen find nicht als Handelsgefellichaften zu be- 
trachten und deren Förmlichkeiten nicht ungermgrfen. 

41311, Die Rechtsperbaͤltniße der Handelsiente ßnd 
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einer geſetzlich angeordneten Oeffentlichkeit unterworfen, nach 
folgenden nähern Beſtimmungen. R. B. 27, XIX. 
1) In das Buch des Amtsreviſorats ſind einzutragen: 


a. Gewaltsentlaſſung für gewaltsentlaſſene Minder⸗ 


jährige zum Betrieb des Handels (L. R. Anhang 
Satz 2) oder eines einzelnen Handelsgeſchäfts: 3. 


. Auszüge and dem Gefellfchaftsvertrag der offenen 


und der vertrauten Handelsgefellfchafte 42 — 44 
mit ihren Nachträgen Über erfolgte Abänderung 
oder Auflöfung vor der Zeit 46, 


.Geſellſchaftsverträge unbenannter Geſellſchafter 


nach ihrem ganzen Inhalt, mit der ae 
nehmigung. 


d. Urtheile über Vermögensabſonderung, Eheſchei⸗ 


dung oder Trennung von Tiſch und Bett zwiſchen 
Ehegatten, von welchen der eine eine Handlung 
bat, 2, R. 1445 und Anbang 66. 


e. Auszug and jedem Ehevertraa zwiſchen Ehegat⸗ 


ten, von welchen der eine Handlung treibt, 67, 


und denjenigen, die fich anf gefondert Gut oder 


bewidmete Ehe verbeiratbet haben und von welchen 
der eine erft nachher eine Handlung beginnt. 69. 

Die Eintragung baben die Betheiligten, im 
dem letztern Fall auch der Amtsrenifor von Amts- 
wegen, zu betreiben. 


2) Durch die Anzeigeblätter werden verfändiget: 


a. Serichtliche Erklärung des Ausbruchs des Zah⸗ 


Iungsunvermögens , 208. 


b. Urtheile über Zahlungsflüchtigfeit, 256. 263. 
» Aufenf zum Widerfpruch gegen das Anfuchen 


eines Handelsmanns um Wicderbefäbigung, 265. 


- Die vechtöpolizeilichen Erkenntniſſe Über die Wie- 


derbefäbigung saplungsunfäpig gewordener Hau⸗ 
delsleute. 267, 
Diele Bekanntmachungen verfügt das Amt. 
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$ 1312. Gämmtliche Handelslente und Fabrikanten, 

weiche Waaren verfenden, die der Geſundheit gefährlich 

And, haben folche ſorgfältig zu verpaden, auch ihre Kor. 

refpondenten dazu aufzufordern, die Gefährlichkeit auf dem 

Frachtbrief anzumerfen, und diefen vor dem Abladen der 
Polizeibehörde vorzeigen zn laſſen. 


5 1313. Der Verkauf in offenem Laden unterliegt 
zwar feinem Zunftzwang, aber wer einen folchen auf eigene 
Nechnung führen will, muß das Detailgefchäft ordnungs⸗ 
mäßig erlernt und zu einem neuen Gefchäft amtliche Kon- 
zeffion haben, R. 8. 9, LI. A. 8. D. 1823, 9.39; auch 
darf nur in einem Lokale verkauft werden, wo nicht beſon⸗ 
dere Beftimmungen anderes erlauben. M. d. 3. d. d. 17. Febr, 
1837, N. 4621. Zeder Profeſſioniſt kann für das Produkt 
feiner Brofeffion einen offenen Laden führen. — Den Buch⸗ 
bindern if der Verkauf von Schreibmaterialien erlanbt, 
M. d. J. d. d. 11. Non. 1817, N. 97745 auch den Stein- 
druckern. M. d. J. d. d. 8. Des. 1837, N. 11,24. 


$ 1314. Alle Kauflente- haben fich adiuflirter Maaße, 
Ellen, Waagen und Gewichte zu bedienen, und diefe, ſo 
oft fie eine Abweichung wahrnehmen, und wenigftens einmal 
des Jahres, von einem verpflichteten Juſtirer berichtigen 
zu laſſen. Ortsvorgeſetzte und Poliseibediente haben bierin 
fleißig nachzufeben, A. U. I. „Gewichte, und die Ueber⸗ 
treter dem Amt zur Beſtrafung anzuzeigen. 9. R. %. 121. 
Verfälfchung von Maaß, Wange und Gewicht, wo fie als 
eigennübige Nachläßigkeit ber Gewerbsleute erfcheint, wird 
polisellich befiraft. O. E. VII, 6 49, Wiederbolter Ge⸗ 
brauch falfcher Maaße und Gewichte oder anderer Werth⸗ 
zeichen, auch Wanrenverfälfchung wird mit Arbeitshausſtrafe 
belegt. R. B. 36, VII. Giehe hierüber s 1346 u. ff. (Ge⸗ 
wicht- und Maaßordnung). 


$ 1315. Die Reiſenden der Handlungshäufer und 
Sabrifanten, und zwar ſowohl inländifcher wie ausländifcher, 


mähen Patente haben, Die ihner bei den Memtern autgekelt 
werden, um hierauf im Lande Beflelnages fuchen und Waaren⸗ 
anfänfe machen zu können. Die Patente für Reiſende ang 
den Derciwöftanten werden auf Vorlage ven Gewerhoalegiti⸗ 
matieusicheinen nach vergeichriebenem Formular unentgeld⸗ 
lich ausgeſtellt, die der Neifenden aus Richteereinsſtaaton 
werden gegen eine Tore von 11 fl. ansgeftellt. Beide baden 
befimmte Formulare. Neifende aus Vereinsſtaaten, welche 
Baarenanfänfe im Lande machen oder Beſtellungen fuchen, 
und mit einem Patent verfeben find, unterliegen einer 
Ordnungsſtrafe von 5 — 10 fl., Reifende aus Nichtvereing- 
ſtaaten im gleichen Falle der Strafe des fünffachen Betrages 
der Tage. Keinen Handelsreifenden if geflattet, Waaren 
mit fach zu führen; er darf nur Beſtellungen auf Mufter 
für feinen Prinzipal, besichungsmweife für fich, fuchen; die 
. im Lande angelanften Waaren muß er von dem Ankaufsorte 
frachtweife an den Drt ihrer Beſtimmung verfenden. Der 
Handiungsreifende, welcher dieſer Vorfchrift zuwider han⸗ 
delt, iſt mit einer Strafe von 10 — 25 fl. zu belegen. Das 
Bezirksamt des Ortes, wo der Reiſende angehalten wurde, 
erkennt die Strafe; von dieſen erhält der Anzeiger die Hälfte. 
R. 8. 35, LVIE A. B. M. 1836, R. 44, &. 388. 

Wo die Polizei einer befonderen Staatsftelle übertragen iſt, 

ſteht diefer die Handhabung obiger Beftimmungen zu. M. 
d. J. d. d. 27. Zuli 1838, NR. 7699. 


Zweites Kapitel. 
Bom Malververkauf. 
R. 8.8, III. X. B. 16, XVI. 


§ 1316. Niemand darf ohne Ppezielle amtliche Erlaubuiß 
wit Pulver banbein, bei 10, im zweiten Fall 20 Nihir. 
GStrafe und hei beſonderer Gefahrlichleit weiterer Ahndung. 


f 


6 1317. Nur an Ranflente in Haupt⸗ und Amtshädten 
und in diefen nur an einen oder zwei kann biefe Erlaubniß 
ertheilt werden. Diefe haben | 
a. ihren Hauptvorrath außerbalb der Stadt in einem 
don dem Amt genehmigten Lokal, auch nicht in einer 
über dem Verhaͤltniß zur Verkaufsgelegenheit ſtehenden 
Quantität aufzubewahren; 

db. im Haufe mehr nicht als 4 Pfund and. zwar auf dem 
Speicher unter Verſchluß zu halten, bei 10 Bis 100 
Nthlr. Strafe; 

a nur bei Tage zu verkaufen, bei 10 Ahle. Strafe; 

d. nur bölzerne ober hornene Gefäße und Geſchirre zu 

gebranchen; | 

e. fein Bulver an Kinder abzugeben, bei 5 Rthlr. Strafe. 

5 1318, Außer diefen Handelsleuten darf Niemand mehr 
als zwei Pfund Pulver im Haufe haben bei 10 Rthlr. 
Strafe; mo Gewerbsbetrieb oder ein’ vorübergehendes Ge⸗ 
fchäft ein Mehreres erfordert, If dem Amt sur Genchmi- 
gung des Aufbewahrungsortes die Anzeige zu machen. 

$ 1319. Alles von inländifchen Fabrifanten oder durch 
infändifche Speditenrs auf dem Waffer (R. B. 34, XIX.) 
zu verfendende Pulver muß in dichte Säde gefüllt und 
in Fäßchen gepackt fenn, deren Fugen mit Leinwand ver- 
klebt find; es darf daran fein Eiſen ſeyn bei 20 bis 100 
Rthlr. Strafe für den Fabrikanten und 10 Bis 100 Rthlr. 
Strafe für den Speditene. Es muß mit befondern Fahr⸗ 
sengen geführt, und darf nicht unter andere Güter verladen 
werden. R. B 31, XII. 65. 

Bei Sendungen welche durch die Are geſcheben, muß 
das Pulver in einen dichten Teinenen Sad gefüllt, in cine 
wafferdichte, gut ausgetriebene eichene Tonne fo verpackt 
werben, daß der Raum derfeiben genau ausgefüllt if; die 
Reife der Tonne müren mit ſtark versinnten Nägeln fo be⸗ 
feftigt werden, daß dieſe durchgefchlagen und inwendig ganz 
flach umgelegt oder umgeniethet And. Dieſe eichene Tonne 
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kommt in ein der Bröße derſelben entfprechendes tannenes 
Weberfaß, wobei der untere Boden dieſes Ueberfaſſes mit Stroh 
zu belegen und der Zwifchenraum der Seitenwände beider 
Käfer mit dem gleichen Material feſt auszuſtopfen, ſo wie 
auch der obere Boden damit zu belegen if. Nur bei Trans. 
porten, welche fechs Stunden Weg nicht überſteigen, können 
die tannenen Ueberfäſſer weggelaffen werden; die Erlaubniß 
hiezu bat das Amt zu ertbeilen. Die Pulvertonnen dürfen 
nur 1—2 Zentner halten, R. 3. 34, IIE Der Fabrikant 
bat von der Abſendung, der Spediteur, wenn ibm ein nicht 
gehörig verpadtes Fäßchen vorkommt, dem Amt die Anzeige 
su machen, bei gleicher Strafe wie oben, 


61320, Bel Frachtladungen, welche ganz oder zum 
größern Theil in Pulver befteben, if: 

a. anfommendes Pulver vor der Stadt aussuladen, 
und, wo möglich, mit deren Umgebung, nach vor- 
gängiger Anzeige bei Amt in das Bulvermagasin zu 
verbringen bei 10 bis 100 Rthlr. Geld⸗ und nach 
Befund firenger Gefängnißftrafe ; | 

b. Durchpaffirendes darf nur dann durch Städte 

geführt werden, wenn es Teinen andern Weg gibt umd 

dem Amt vorber die Anzeige zur Unterfuchung ‚der 

Fäſſer gemacht if, bei obiger Gtrafe; 

. das Berladen von Pulver von einem Wagen en den 
andern darf nur außerhalb der Stadt gefcheben; 
. d. der Wagen iſt mit einem Fähnchen als Warnungs- 
zeichen verfeben; \ 

e. von Transporten von 1 bis 2 Fäßchen tft nur an dem 
Drt des Mebernachtens und Abladens der Ortspolizei⸗ 
behörde die Anzeige zu machen. R. B. 19, XV 


$ 1321. In dem Frachtbrief muß das Schießpulver 
beſtimmt deklariert, dieß auch anf dem Kolli deutlich ange 
ſchrieben feun, bei Strafe der Konfiskation und 10 His 
100 Rthlr. für den Fuhrmann, 


©. 
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Dieter bat bei ber. Gränssolllätte feine Vulververladung 
anzuzeigen und diefe dem Vorgeſetten zur Unterfuchtng der 
Berpackung die Anzeige zu machen, beide bei 5 A. Strafe. 
Nachläßigkeit der Polizeibehörden in Beobachtung dieſer 
Borfchriften wird mit 10 bis 100 Rthlr., der Unterbedienſteten 
mit fcharfer Arreſtſtrafe oder Dienfientlaffung geahndet. 


Drittes Kapitel, 
Bom freiem Haudel, insbefoudere dem Viehhaudel. 


— 1322. Der freie Handel, oder jener mit Landes⸗ 
produkten, kann als Haupt⸗ oder Nebenbeſchaͤftigung betrie⸗ 
ben werden, in erſterm Fall bat der Händler ein regelmäßig 
eingerichtetes Tagebuch Über Einnahme und Ausgabe zu 
führen. (Zum Salzbandel if obrigfettliche Erlaubniß nötbig, 

‚welche an vorgängige Prüfung der perfönlichen und Örtlichen 
Berhältniſſe geknüpft if. 9. B. D. 1837, Beil. 50.) 
5 1333, Auflauf von Früchten zur Erzielung einer 
künſtlichen Theuerung iſt bei fchwerer Strafe verboten. Der 
Verkauf von Zrlichten auf dem Halm, Kartoffeln im Boden, 
A. B. P. 1817, N. 66, und Wein an dem Stod iſt nicht 
erlanbt und ungültig, A. A. I ‚Früchte; eine Begehung 
derfeiben in öffentlicher Verſteigerung kann ans erheblichen 
Bründen angeordnet und ein Verkauf durch einſtimmiges 
Ermeffen des Ortsgerichtes und des Amtes genehmigt wer⸗ 
den. R. 3. 17, N. XVI. 


$ 1324. Zür den Verkauf von geößerm Vieh if in 
jedem Ort ein befonderes Gerichtsprotofoll zu halten; die 
Einträge macht der Natbisfchreiber in Gegenwart des 
Drtsvorgefenten auf Angabe beider Kontrahenten; die 
Protokollgebühr theilen jene Hälftig unter fi. 9. B. D. 
1831, N. 61. Wenn von einer Berfon au gleicher Zeit 
mehrere Stüde Vieh erkauft werden, fo ift die Gebühr 
dennoch nur einfach aufinrechnen. A. B. D. 1829, N. 74, 


A. B. 98. 1886, R. 9. U. B. O. 168, M. &. Auf 
Markttage ſtellet der Ortsvorgeſetzte die erforderliche A 
hilfe. A. B. N. 1921, R. 34. Eintrag auf einfeitige 
Augabe iſt unrichtig. Für das zu Markt gebracht werbeude 
Vieh find Geſundheitszeugniſſe mitzubringen; wenn derfeibe 
Eigenthämer mehrere Stüde zu Markt bringen will, koͤnnen 
diefe in einem und demfelben Gefundbeitdgeugniß aufgeführt 
werden, wobei fich jedoch der Gebührenanſatz nach der 
Stückzahl erhöht. A. B. M. 1834, N. 18. WB. ©. 
1834, N. 8. 


Anm. Gorgfame Drtsvorgefegte pflegen die Kontrahenten 
über die getroffene Abrede vollſtaͤndig zu fragen, und ihnen, 
die Folgen ihrer Webereinkunft deutlich zu macen, zumal 
wenn ber Handel auf Krebie, unter Vorbehalt des Eigen⸗ 
thums, oder auf Halbtheiligen Erwachs geſchiehet, und 
laſſen fich bei dem Anſchein einer unterlaufenen Uebervor⸗ 
theifung, bei jungen oder leichtfinnigen Hauswirthen das 
verkaufte Vieh zur eigenen Abſchaͤtzung vorführen. 


‚5 1325. Mle nicht protofollirte Viehverkaͤufe gelten zwar 
in einilrechtlicher Hinficht, aber die Kontrahenten, welche 
De Protokollirung unterlaffen haben, verfallen in 1 1.30 fr. 
Safe. M. d. J. d. d. 2. Februar 1828, N. 1883. 


5 138. Hauptmängel R. B. 6. XVII. d. h. folche 
Krankheiten, weiche ohne ausdrückliche Gewähr Auflöfung 
des Kaufs oder Preisverminderung gefeblich begründen , 
find: 


bei Pferden: 1) rosig, D Eollerig, 3) krätzig oder 
wurmigt, 4) bersfchlecht, 5) wehetägig, 6) mondblind. 
Für die 5 erftern danert die Gewährzeit 4 Wochen 
und 3 Tage, für letztere 8 Wochen; 


beim Hornvieh: 4) perlicht, 2) wehetägie , 3) tippelich, 
4) Inngenfaul, mit Gewährzeit für erfiere 2 Momaker 
für Die 3 letztern 4 Wachen und 3 Tage; 


08 
bei Schaafen: 1) eändig, 2) ambrüchie. Vuhrzeit für 
beides 2 Wochen am 1 Tan; 
dei Schweinen: 1) Tungenfaut, 2 ſimig. Wuhrzeit 
4 Wochen 3 Tage; 


Alle bedungene Gewahr anderer — dauert, wenn 
feine Zeit beftimmt iR, 4 Wochen und 3 Tage. 


6 1327. Nach Ablauf der gefehlichen Gewährzeit finder 
die Klage noch flatt: 


a. men erweiskich Betrug unterlaufen if, 

». wenn Tängere Sewährgett bedungen wurde, oder 

c. der Beweis geliefert werden Tan, daß der Hanpt- 
manger früheren Urſprungs fen. | 


Mit der Auflöfung des Verkaufs if Erfag des Schadens 
nad der Koſten verknüpft; Zaun das Thier noch gebraucht 
werden, fo tritt Preisverminderung ein; erwieſene Gefährde 
des Vertäufers wird mit der Strafe des 10ten Theils des 
Kanfpreifes belegt. 


6 13238. Für das Verfahren bei den Wandelklagen 

treten folgende Bellimmungen ein: 

a. dem Verkäufer iſt die Aufforderung zur Gewähr durch 
feinen ordentlichen Richter anzuſagen; Das weitere 
Berfahren iſt von der Gewährzeit unabhängig; 

b. Die Befichtigung ordnet ber Michter des Orts an, wo 
das Thier ſtehet; fie gefchiehet durch einen Lizentirten 
Wierarzt, in deſſen Ermanglung durch zinen amter- 
richteten, beſonders auf bie Beſichtigung verpflichteten 
Kurſchmied, zwei verpflichtete Viehverſtändige, bei 
Vferden Schmiede, in Gegenwart eines amtlich abge» 
ordneten Akltuars oder Serichtſchreibers und beider 
Theile. In Ermanglung verordneter Viehverſtundiger 
iR von jedem Theil cin Expert vorzuſchlagen, ein 
dritter som Amt zu benranen und alle drei gu ver⸗ 
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pflichten, IR die Beiladung des Seflagten unmöglich, 
fo Tann für ihn ein Vertreter von Amtswegen ange- 
ordnet werden, der Kläger muß aber den Beweis der 
behaupteten Unmoglichkeit führen. | 


$ 1329, Der Erfund ift fogleich in Gegenwart der 
Parteien zu Protokoll zu nehmen, bei Strafe der Nichtig- 
keit, und folches von ſämmtlichen Experten zu unterzeichnen; 
das Kunſtermeſſen wird entweder nach Entlaffung der Par⸗ 
teien dem Protokoll angefügt, oder binnen 24 Stunden nach- 
geliefert. Wiederholung der Befichtigung findet nur flatt, 
wenn die erfie für nichtig erfannt wird, aber das Gutachten 
kann einem Dberermeffen der Sanitätöfommiffion unter- 
worfen werden. Ein vorber lebendig befchautes Thier wird 
beim Umſtehen, oder nach erfolgter Tödtung auf Verlangen 
eines Theils, kunſtverſtändig geöffnet, wobei die Befichtigung 
durch drei andere Kunftverftändige, nee Aufnahme des 
Befunds nnd neues Gutachten flatt hat; letzteres hebt das 
erſtere nur dann auf, wenn die Abweichung auf innere, 
nothwendige und angenfällige Merkmale gegründer if, N. 
8. 10, XXXVI. P. B. N. 1806, N. 33. 


$ 1330. Jede Bichverfiellung iſt vor der Broto- 
kollirung genau zu prüfen, ob unter ihr fein Wucher unter⸗ 
laufe? A. A. I. „Viehverſtellung““, und ob die angegebenen 
Bedingungen den Beſtimmungen des Landrechtes entfprechen ; 
2. N. 1800 — 1831, insbefondere darf der Antheil des 
Einſtellers am Verluſt niemals größer ſeyn, als jener des 
Beſtellers. L. R. 1811, Bei Harbtheiligem Dich kommen 
nur Ermachd an Vieh und Wolle zur Theilung; Milch, und 
° Dünger und die Arbeit des Viehes gehören ausfchliehend 
dem Einfteller. Keine Kuh, welche nicht. bereits tragend 
oder dazu binlänglich herangewachſen ift, darf als Melkvieh 
verfiellt werden, bei Strafe des Wuchers und Erfab des 
Suttergeldes; der Teutere und Aufrechnung des. Milchzinfes 
tritt auch alsdann ein, wenn unfenchtbares Vieh oder folches, 
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das unfüpig if, Milch zu geben, verkellt wurde, bis es zu 
drei Reber, d. 9. von ber Kuh, ein Mind und cin Kalb 
vorhanden if. R. B. 18, XXXL 9, M; I. ‚‚Zubenbän- 
del’ VIL 


Diertes Kapitel, 


Dom Saufirbandel, 
®. 8. 15, XVII. 16, XII. 21, Vi. % 8. D. 186 8. 12. %. 
8. 9. 1816. 8.6. X. 8. N. 1816. R. 7. 

$ 1331. Der Haufirhandel iR in der Megel gänzlich ver- 
boten, ſelbſt während der Dauer der Jahrmärtte; das 
Anerbieten von Waaren nach Mufern wird darunter nicht 
verkanden. (f. $ 1315.) 

5 1332. Ohne beiondere Erlaubniß darf haufirt werben 
mit Marktriktnalien, Sand, Obſtbäumen, Gewachſen/ in⸗ 
Fändifchem Mineralwaſſer. 

Da in den groͤßeren Staͤdten unter ſolchem Hauſiren verſchleiert 
Bettel und Diebereien getrieben werden, ſo iſt da wenigſtens 
eine Anmeldung bei der Polizeibehoͤrde nothwendig. 

$ 1333. Auf amtliche Erlaubniß dürfen Juländer 
banfiren mit Erzeugniſſen häuslicher Induſtrie, als Lein- 
wand, Kirfchen- und Zwetſchgenwaſſer, Wollengarn ꝛec. 
A. 3. D. 1819, R. 29. Die Erlaubniß zum Saufiren mit 
Branntwein bat das Amt nur für feinen und die benach- 
barten Amtsbezirke und nur an die Produzenten ſelbſt auf 
Borlage eines ortögerichtlichen Zeugniſſes Über die eigene 
Produktion abzugeben; (A. B. D. 1826, N. 70. 9, ®. D. 
1832. N. 27.); ferner an: 

In⸗- und Ausländer mit Teppichen, Handſchuhen, 
jedoch an Orten, wo mehrere Säckler mohnen, nur mit 
folchen von Gemsleder, 4. 3. D. 1817. N. 58., Regen⸗ 
ſchirmen, Steobfabrifaten, Nadeln, Eitronen; für letztere 
wird die Erlaubniß abaefchlagen, wenn an dem Ort meb- 
rere Kaufleute Eitronen feil haben und nm billigen Preis 
verkaufen. A. 8, D. 1818. N. 33. ia 
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Gleiche Erlaubniß genügt für inländiſche Landktämer 
zum Herumziehen auf Jahrmärkten unter den oben RL $. 
gegebenen Bellimmungen. 


$ 1334. Ausnahmsweiſe ertbeilen die Aemter auf dem 
Schwarzwald und Odenwald Haufirerlaubnig an 
Inländer für die Induſtrie⸗Erzeugniſſe ihrer Amtsbezirke 
unter folgenden nähern Borfchriften: 4. B. D. 1817. Nr. 
55. 1819. Nr. 103. U. B. N. 1820. Nr. 22. 


a. die Fabrikate müſſen unter amtlicher Zeitung auf Ber- 
tangen des Fabrifanten , nicht des Gänglers, an bei- 
den Enden geſtempelt und ein Stempel bi! zum vollen- 
deren Ausfchnitt erhalten werden , 

b. der Gaͤngler empfängt überdieß ein Verzeichniß der 
ihm übergebenen Waare mit amtlicher Beurkundung 
und dem Waarenflempel, 

ec, die Dauer der Haufirbewilligung richtet fich nach der 

Auantität der dem Gängler Übergebenen oder von 
ihm ſelbſt fabrizirten Waare, 

d. Verlängerung Tann nur von der Stelle ertbeilt werden, 
melche die Hanfirerlaubniß gibt. 

e. Fabrikanten, welche Unterfchleif der Bängler arg. 
wöhnin , haben folchen fogleich anzuzeigen, 

$. Strafe des entdeckten Unterſchleifs ifi Verluſt der 
Erfaubniß anf ein Fahr und arbiträre Geldſtrafe. 


Die Hauficbewilligung des Amtes muß immer die Unterfchrift 
des Beamten felbft haben. A. B. M. 1838 N. 63. 


$ 1335. Die Kreisregierungen ertbeilen Hauſirerlaubniß 
an Juländer, in Städten für folche Waaren , die von den 
gewöhnlichen Handelsleuten nicht gehalten oder von den 
daſelbſt wohnenden Vrofeſſioniſten nicht geliefert werden, 
auch an Lumpenſammler, ſiehe 5 1335. a, und au in⸗ und 
ausländifche Saamenhändler, von welchen letztern aber die 
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sänder vorzugſweiſe zu berhdfchtigen find, BD, 
1824, Ar: 24 und 9, | 


51335... Für die Lumpenfammlier gelten folgende 
befondere Vorſchriften: Nur dem fol das Lumpenfammeln 
geftattet fenn, der Inländer if, einen guten Leumund hat und 
aus irgend einer Urſache zu einem anderen Erwerbe mittelſt 
fländiger Arbeit minder tauglich iſt; der Bewerber bat zu 
erklären, in weichem Bezirke cr Lumpen fammeln will: 
Die Kreisregierungen erfennen über die Geſuche auf den 
Grund der von dem. Bürgermeiſteramt ausgeſtellten Zeug⸗ 
niſſe über obige Erforderniſſe: es wird dem Petenten geeig- 
neten Zalls ein Erlaubnißfcheinund anf diefen ein Paßbüch⸗ 
fein ausgeſtellt; Samilienangebörige oder Gehülfen dürfen 
nur in dringenden Fällen dem Sammler beifen, und müſſen 
dann mit eigenen Paßbüchlein Ci. 5 664. ff.) verſehen ſeyn. 
Wer einen Erlaubnißfchein zum Lumpenfammeln erhalten 
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bat, darf in dem darin bezeichneten Bezirke ohne Beichrän- - 


fung. Lumpen auflaufen, jedoch nur an inländifche oder 
den Vereinsſtaaten angehörige Papierfabrikanten, oder deren 
Kommiſſäre verkaufen. Die Haufirerlaubniß kanun zurück 
genommen werden, wegen Mißbrauch des Patents, durch 


Uebertretungen der obigen Vorſchriften, und wenn der Han⸗ 


firer wegen Vergeben oder Verbrechen beftraft oder nur 
klagfrei erklärt wird. — Die Strafbefimmungen des Ge⸗ 
feges vom 8. März 184. R. B. VL, die Beſtrafung 
derjenigen betreffend, welche die Haufirordnung übertreten, 
fommen auch auf die LZumpenfammier in Anwendung; der- 
jenige , der feinen Erlaubnißfchein und Paßbüchlein nicht 
bei fich trägt , verfällt für jeden en in eine 
Strafe von 30 Fr. a. B. M. 1838. Beil. 35 


$ 1336. Ale weitere Haufirerlaubniß if beim Mi. 

niſterium des Innern nachzufuchen: die Regierungen 

und Aemter baben aber, wenn fie eine erbetene Haufır- 

erlaubniß nicht ertheilen können, die Nachfuchenden nur 
44 


. 
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- 
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dann an das Minifterium des Innern zu verweilen, wenn 
es fich um Gegenſtände handelt, die nicht in den gewöhn- 
lichen Verkehr gebören, im ganzen Großbersogthum nicht 
Gegenftand eines regelmäßigen Handels find, oder in ein 
Kunft - oder miffenfchaftliches Fach einfchlasen. A. B. D. 


1831. 


Nr. 21. 


5 1337. Keine Stelle darf ihre Befugniß zur Erthei- 
fung der Hanfirerlaubniß fbertreten bei 5 bis 10 Reicht. 


thaler Strafe. 


8 1338, Sänzlih verboten ik der ———— 


mit Material⸗ und Spezereiwaaren, chemiſchen Brä- 
paraten, Arzneimitteln; 


. der Handel fremder Thee⸗, Wurzel⸗ und Kräuter. 


händler, A. B. P. 1816. Nr. 91. 

Inländer, welche diefed Geſchäft treiben wollen, 
baden fich mit einem Atteſtat der Vorgeſetzten bei 
ihrem Phyſikat zu melden, welches fie in den cin- 
fchlägigen Kenntniſſen prüft, A. 3. D. 1816. N. 83. 
%. 8. N. 1816. N. 90., worauf ihnen das Amt Er⸗ 
laubnißſchein ertheilt und fie zur Führung eines Buchs 
über ihre Lieferungen anhält, 


. Der Hanfirbandel mit Baumwollenwaaren , Leinwand 


und Teinene Waaren, Geide- und Wollenwaaren. 
R. B. 35, XLVIII.; u 


. das Haufiren mit Gaffenliedern und anderen Oruck⸗ 


fhriften ; 


. überhaupt alles Hanfiren von Ausländern, deren 


Geſchäft von fo geringem Umfang if, dag fie Ach 
damit nicht ernähren können. Solche Leute find nicht 
einmal zum Befuch der Jahrmärkte zuzulaſſen, fon- 
dern nach ihrer Heimath zu über die Grenze zu 
briigen. 9. B. D, 1823, Rr. 72. 


Auf Glasſcherbenſammler, die mit fchlechten Ringen 
und anderen Galanteriewanren handeln und manchmal 
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Diebereien der Kinder veranlaſſen, mit denen fie Ringe 
u. dgl. gegen andere Gegenſtände ‚vertanfchen, if be- 
fondere Obſicht zu führen, und der Handel mit folchen 
Balanteriewaaren bleibt ihnen, wie died auch fchon 
im Allgemeinen der Zal if, unterſagt. A. 2. * 
1834. N. 14. 


6 1339. Jedes zum Hauſiren —— — Paßbüchlein 
(fiehe $ 664.) enthält genaue Bezeichnung des Trägers und 
feine Unterfchrift, Angabe feines Waarenvorrathes, Beſtim⸗ 
mung des Bezirks und der Dauer feiner Befugnis nebſt 

der Erinnerung , in jedem Amtsſitz und bei jedem Aufent- 
haft von mehreren Tagen vifiren zu laſſen; es if von dem 
Beamten ſelbſt, nicht von dem Altuar zu unterzeichnen. 
A. 8. D. 1817. N. 17. 9% M. 1838. N. 63. 


5 1340, Wer fein Papbüchlein einer andern Berfon, 
felbR einem darin, nicht ausdrücklich genannten Dienftboten, 


übergibt, if der erhaltenen Begünftigung. verluſtig; wer 


ohne Erlaubniß banfirt, auch wer dielelbe der Zeit, dem 
Bezirk oder der Waare nach überfchreitet, verfällt in eine 
Strafe von 5 bis 235 fl., die im zweiten Fall verdoppelt 
wird; dabei kann der ausländifche Webertreter über die 
Grenze, der Inländer in feine‘ Heimath gewieſen werden. 


Das Haufiren mit verbotenen Waaren wird mit Hin- 
wegnahme und jedesmal mit Fortweifung befraft. 


Fünftes Kapitel. 
Vom Notbhandel, 


5 1341. Zum Nothhandel wird gerechnet: 


a. Mädlerei oder Gefchäfte des Zwifchenträgers in Ein- 
und Verkaufsangelegenheiten obne obrigfeitliche An- 
ſtellung als Senſal; namentlich bei dem Viehhandel, 


.. b. geringer Hanfirhandel, 


6 


c. Tröbelbandel, ° 
d.  Keihbanbel, Ausleihen tm Kieinen, zumal auf Fauſt⸗ 


5 1342. Auf demſelben haftet der Verdacht des Wuchers, 
er iſt daher kein Nahrunzszweig, auf den eine eigene Nie⸗ 
derlaſſung gegründet werden könnte, ſondern nur in Er⸗ 
manglung anderer Hülfsquellen als NRebengewerb ober nach 
dem Verluſt eines andern Gewerbs durch Unglücksfälle zu 
geſtatten. R. B. 9, VI. Jeder Rothhändler muß dazun 
durch eis von dem Amt gu ertheilendes Patent autorifſirt 
ſeyn, es if dies nur für feine Perſon, nicht für feine 
Kinder oder Dienfibsten sültis. M. d. J. d. d. W. Mai 
1827. Ar. 5295. | Ä 

Wenn folche Berfonen Gegenſtände sum Verkauf anbie 
ten, welche nicht zu ihrem Stand und Beruf paſſen, oder 
auf fonftige Weife den Verdacht einer unrechtmäßigen Er- 
werbung erregen, fo if fogleich davon und zwar bei Strafe 
dem Amt die Anzeige zu machen, 

6 1343. Forderungen der Nothhändler aus Handelt» 
büchern und von Vichveriichung berrührend , werben nach 
den Tandrechtlichen Beſtimmungen beurtbeilt. L. R. 1330, 
1800. Anbang 8. 


In Karlsruhe und Freiburg beftchen eigene Trödelordnungen. 


Sechstes Kapitel, 
Von den Märkten. 


$ 1344. Die Erlaubniß zur Abhaltung von Jahrmärkten 
und Meſſen für Orte, welche nach ihrer Lage und Ynduftrie 
dazu geeignet find, ertheilt die oberſte Staatsbebärde. 
Verlegung einzelner Märkte auf andere Tage kann nur bei 
erheblichen Bründen (3. B. Truppenmärfchen, epidemifchen 
Krantpeiten, M. d. J. d. d. 9, Mai 1814, Nr. 4425.), 
deren Ermeſſen der Kreisregierung anheimſteht, von biefer 
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ausgefprochen werden; es ik jedoch darauf. Rückſicht zu 
nehmen, daß hiebei feine Kollifion mit auswärtigen Märk⸗ 
ten entſteht. A. B. D. 1830, 0.7.4.2. ©. 1834. 9%. 71. 
Wo bisher noch Meſſen und Jahrmärkte an gebotenen 
Sonn⸗ und Feiertagen abgehalten wurden, haben die Aemter 
deren Verlegung anzuorbnen, vorausgefeht, daB es mit 
den beftebenden örtlichen Verhältniffen vereinbar und fein 
vollgültiger Grund zur Geſtattung einer Ausnahme vor- 
Banden if. A. B. M. 1838. Beil, 22. ©. 48, 


5 1345. Auf den Märkten kann jeder In⸗ und Ans, 
länder robe Produkte und Fabrikate jeder Art feil Halten; 
eine Befchränfung zum Vortheil einzelner Zünfte oder 
Kaufleute finder nicht fatt, eben fo wenig die früher geübte 
Vorſchau durch die Zünfte B. B. N. 1805. N. 31. N. 
8.8, XVIU. 7. b. 

Kaufleute aus ben Zollvereinsftaaten haben auch auf ben 
Meffen und Märkten Gewerbsiegitimationg » : Beugniffe zu 
führen. R. 8. 35, LVUI. & 10. 


Ber ald Verkäufer die Jahrmäarkte beſuchen wit, bat 
dh den Örtlihen Marktordnungen zu, umtermerfen, 
welche über den Anfang und die Daner des Verkaufs, die 
Vermiethung des Lokals und Handhabung der Ordnung 
Behimmung geben. Der Verkauf von Hafnergefchirr 
anf Zahrmärkten unterliegt feiner Beſchränkung, aber den 
fremden Hafnern it dad Aufftellen des unverfauften Ge⸗ 
ſchirrs auffer den Jahrmärkten unterfagt, H. R. d. d. 11. 
Des. 1802, Nr. 13213. 


Keinem Verkäufer if erla ubt, die kaufluſtigen von 
andern ab⸗ und zu ſich zu rufen. 


Auf Wochenmärkten findet feine Sefchränfung für 
die Vittualienhändler ſtatt, fie dürfen gleich andern Einwoh⸗ 
nern einkaufen und verfaufen. V. M. d. 3. d.d. 7. Febr. 
1823. Re. 1306. ; in einzelnen Orten aber nur nach Ablauf 
einer deſtinumten Stunde, 


Siebentes Kapitel, 
Maakorbunug. 
Æ. 8. 10, XLVI. 28, XIX. 29, II. XVI. 


6 1346. Im ganzen Lande beſteht ein und daſſelbe 
Maas und Gewichtsſyſtem. Daſſelbe ik von dem 
franzöſiſchen Maasſyſtem abgeleitet, deffen Grundlage bie 
in dem 10m il Iionſten Theile des Meridian - Quabranten 
gegebene Größe unter dem Namen Meter bildet. 


$ 1347. Die Einheit der Laͤngenmaaße iſt ber Fuß von 
drei Decimeter oder drei Zehbnteld-Meter des 
franzöfifchen metrifchen Syſtems. Er fol nicht anders, 
als zehntheilig in Zolle, Linien und Punkte 
getheilt werben, 


Zehn Fuß machen eine Ruthe. 

Die Elle fol zwei Fuß lang ſeyn und in Viertel, 
Achtel und Sechzehntel getheilt werden. 

Das Klafter hat ſechs Fuß. 

Die Wegſtunde iſt nahe vierzehntaunſend acht- 


hundert fünfzehn Fuß (und genauer 14814,8148 Fuß). 
Die Meile iſt die doppelte Wegſtunde. 


Die Flaächenmaaße find die Quadrate der Län⸗ 
genmaaße. 


Hundert Quadrat. Ruthen ſollen ein Viertel, 
vier Viertel einen Morgen ausmachen. 


Die Körpermaaße find überhaupt die Kubi der 


 Rängenmanfe, 


Ausnabmsweiſe aber foll das Brennholz- Klafter ſechs 
Fuß hoch und breit, die Scheitlänge bingegen vier 
Fuß ſeyn; fiehe F 1004, 


$ 1348. Die Einheit der Hohlmaaße ik das Meß⸗ 
bein und die Maas von Kubikfuß des neuen badi⸗ 
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| fehen, oder von ein und ein balb Knbik⸗Decimeter 
oder ein und ein Halb Liter des merrifchen Maaßes. 


Die Maaße für ſackfähige und Fläffige Dinge 
follen in ihren zehntheiligen Abflufungen biernach 
gleichen Inhalt haben , und ſeyn: 


fr fadfähige Dinge- für Aüffige Dinge, Weßlein oder Maas. 


der uber — dei Fuder — 1000 
das Malte = de Oum = 100 
der Schr — die Stäbe — 10 
das Meßlein — die Maas = 1 
der Schr — das Oh = 70 


Zum Sehranche find Halbſeſter und Dopperfefter, 
Halbmeßlein und Doppelmeßlein, die Halbmaas, 
der Schoppen und Halbſchoppen, als Hälfte, Viertel 
und Achtel der Maas, geſtattet. 


5 1349, Das Pfund iſt die Einheit der Gewichte, 
beträgt einen balben Kilogramm des franzöfifchen me- 
triſchen Syſtems, und. bat das halbe Gewicht des 
reinften und dichteſten Waffers in Kubik⸗Deeimeter 
and den dritten Theil des Gewichts folchen 
Waffers im Meblein oder in der Maas. 


Die Stufen aufwärts nom Pfund geben dein Steim 
von sehn, den Centner von hundert Prunden. 


Abwärts find fie für Rechnung zehntheilig, in 
Zehnlinge, Centaß, Dekaß, AB eingerheilt. 


Für den Verkehr aber ſoll das Pfund nach rein fortge⸗ 
festen Halbirungen feine Marke, Vierlinge, Halbvierlinge, 
Unzen, Lothe, Halblothe, Quentchen, Halbquentchen, und 
dann weiter vom Quentchen herab, nach Vierteln herab⸗ 
ſteigend, feine Pfenninge, Karate, Grane, Graͤuchen und 
Nichttheile haben, fo daß die Mark aus 65536, alſo das 
Bund aus 131072 folcher Richttheile beſteht 


6139. We Maaße und Gewichte, weiche im üffent- 
lichen , wie im Brivatverichre, bei Ausübung von Gewerbs⸗ 
befugniſſen, beim Geben und Empfangen in Gefolge 
privatrechtlicher Werbindlichkeiten, bei Vollziehung von 
Accorden über technifche Arbeiten, sum Meilen und Wägen 
gebraucht werden, müſſen nach dem neuen Maas und 
Gewicht ‚and den nachfiehenden Borfchriften gefertigt und 
geeicht ſeyn, und das vorgefchriehbene Kennzeichen. der Eiche 
tragen. | 


I. Langenmaaße zum Meſſen der Längen, Flaͤchen 
und Körper. 


5 1351. Die Fußſtäbe mir ihren zehntheiligen 
Eintheilungen in Zolle, Linien und Punkte, die 
Ellen, Klafter und Ruthenſtäbe, können für den ge- 
meinen Gebrauch von Holz, auch zur Bequemlichkeit zum Zu⸗ 
fammenlegen oder Ineinanderſchieben eingerichtet merden, 
ſollen aber, bie gemeinen and hartem Holze zu fertigenden 

Ellenſtäbe ausgenommen, wenigſtens an den Enden mit 
mietallenen Swingen verfchen fen. 

Die Ellenfäbe werden nur in Viertel, Achter 
und Sechzehntel, die Klafterfäbe nur in ſechs 
Fuß oder ſechzig Zoll eingetheilt. 

Die nicht anders als zebntheilig getheilte Ruthbe 
iſt auch das Maas der Bergleute, ſtatt des Lachters. 


II. Maaße für ſackfaͤhige Dinge, Arten und Form. 


$ 1352, Die Maaße für ſackfähige Dinge follen nach Mig⸗ 
lichkeit eylindriſch, von oben nach unten von gleicher 
Hohldicke oder innerer Weite, und vom Seiler aufwärts, zwei 
Drittel des Durchmeffers tief ſeyn; hingegen vom 
Geſter an, abwärts, und mit Einſchluß deſſelben Die Hälfte 
des Durchmeffers zur Tiefe haben, Die Dimenßo⸗ 





nen diefer Gefähe And genau bekimm, R. B. 29, IL 8.9.5 
in die Mugen fallende Abweichungen won den beſtimmten 
 Dimenfionsverhättniffen machen die Gefäße verwerflich. 
Das dazu gehörige Streichholz fol cin gerades lattenför⸗ 
miges, auf beiden Seiten der ganzen, für die verſchiedenen 
Gefäße erforderlichen Länge nach abgerundetes Stück harten 
Holzes ſeyn, mit einer Hopftehle in ber Mitte beider 
Flächen. 

Molgermaase eönnen für Quantitäten bis w 5 
Sehern (4 Malter) nad 10 Setern (1 Malter) gehalten 
werben. A. B. ©. 1834 Nr. 43. Die Molzermaaße werden 
gwar in ihrer Form den allgemeiüen Fruchtgefäßen Ähnlich, 
bekommen aber die Auffchrift „Molzermaas“ mit Ge⸗ 
haltsbezeichnung: fie geben wie andere Maaße nur aus 
den Händen der. verpflichteten Eicher legal aus. 

Zum Mehitransport find, um Beſchaͤdigung des Trägers zu 

- vermeiden, keine Side, die mehr ald ein Mälter halten, 

zu gebrauchen. A. B. M. 1333. Wr. % | 


II. Maaße fur flüffige Dinge 
a. Die metalienen Wtanßgefäße. 


$ 1353. Die zinnernen, Tupfernen und blecheruen 
Maaßgefäße follen eine doppelte Tiefe gegen die 
Weite und eine um den obern Rand befindliche, in eine 
Schnaupe ausgebildete, Stülpe haben. Blecherne Gefäße 
mit Hängebaten und zum Anfüllen durch bloßes Eintauchen, . 
wie gemöhntich beim Oelverkaufe gefchieht, konnen eine 
Tiefe baben , die der Weite gleich iſt. 


Zur Beſtimmung des Inhalts metallener Gefäße dürfen 
weder bewegliche, oder angelöthere Zäpfchen, Spiben, 
warzenformige Andpfchen , Austauffiuungen, noch andere 
dergleichen Vorrichtungen angebracht werden, die den I 
Halt unrichtig oder unbefimmbar machen. Die kleinen 
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metallenen Flüſſigkeitsgefäße für den gewöhnlichen Werfchr 
haben befimmte Dimenfionen, 6 11. d. M. 8.) 


Ueber das Verzinnen der kupfernen und den Zinngebaft 
der zinnernen, zum Verkehr und für Getränfchüffigfeiten 
dienende Gefäße, find die Anordnungen ber Geſundheits⸗ 
polizei au beobachten... 


b. Die hölzernen Fluͤſſigkeits⸗Maaßgefaͤße. 


Die Stüsen follen in ihrer gewöhnlichen, abgekürzten, 
Fonifchen Form den Inhalt von 2 zu 2 Maaßen angeben, 
und die Zehntkübel, welche 10 Maas oder eine Stütze 
enthalten, von 2 zu 2 Maaßen bezeichnet werden, und nur 
einen kleinen überfläffigen Raum haben. Die Tragbüt⸗ 
ten follen auf 25 Maaße oder 4 Ohm geeicht, und darin 
mit Nägeln die 10te, 15te, 20fte und — Maas bemerkt 
werden. 


Eiche der ES Ausſchank. 


$ 1354. Ale für den öffentlichen Detail⸗Verkauf' des 
Weins, Biers und Branntweins beflimmten Gefäße jeder 
Art, follen geeicht ſeyn, und das Eichzeichen nahe einen 
Zoll unter der Halsöffnung und nabe 4 Zoll vom Rande 
der Schoppengläfer fallen, Halsflafchen, deren Eichzeichen 
weniger als 4 Zoll von der Halsöffuung , und Schoppen- 
gläfer, die daffelbe nicht wenigſtens + 3011 unter dem 
Rande tragen, find vermwerflich. 


Schlegel - Bouteillen dürfen zum Ausfchenten von Bein 
und Bier nur dann gebrancht werden, wenn fie zur Eichung 
und Bezeichnung auf 3 Maas oder einen Schoppen taug- 
lich find. 


. Ausgenommen von vorſtehenden Vorſchriften bieibt der 
Berkauf feiner Sonteilen- Weine, fo — der Verkauf des 
Krugbiers in Kaffeehäuſern. 
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Eiche der Fäffer, die sum Transport dienen. 
6 1355. Alle Fäſſer, die sum Transport von Fläffig- 
feiten im inländifchen Verkehre dienen, And anf das neue 
allgemeine Maas nach den bierüßer beſonders ergeben- 
den Borfchriften zu eichen; der als richtig anerfannte 


alte Juhalt wird nur im neuen überfept, mad auf dem 
Fußboden bemerkt. 


Feder Küfer, der ein neues Faß verfertigt, oder eine 
beträchtliche , ein neues Eichen erfordernde Meparation an 
einem alten Faß vorgenommen bat, tft verbunden, für das 
Eichen deffelben zu forgen, und darf folches nicht unge» 
eicht abgeben. 


IV. Beſondere Hohlmaaße, 
a. Fuͤr Holzkohlen. 
$ 1356. Die Hohlmaaße für Holzkohlen beſtehen in ge⸗ 


flochtenen Gefäßen, die ein neues Malter balten , in 
viereckig rechtwinklicher Korbform. 


Damit der Korb, welcher eben fo breit, als tief 
ſeyn fol, mit Kohlen nur eben angefüllt, ein neues alter 
von 10 Seſtern, alfo 53 Kubiffuße Raum enthalte, muß 
derferbe im Lichten 15 Zoll breit, eben fo tief, und 
24 300 , 6 Linien, 9 PBuntte , alfo nabe 25 Zoll lang 
feyn. Zür den Inhalt von zwei Maltern aber bekommt 
er eine Breite und Tiefe von 18 3011, 9 Linien 
und eine Länge von 31 3011, 1 Linte, 


Es wird jedoch für diefe Manfgattung jede ‚bequeme 
Form, namentlich die Wanne geflattet, nur muß das Gefäß 
vorfchriftsmäßig geeicht werden. A. B. M. 1828, Beil. 21. 


Der Verkauf von Torf fol auf dem Markt überall nach 
dem Volumen gefcheben in geeichten Körben, zu 3 Fuß 
Länge, 2 Zub Breite und 14 Fuß Höhe (im Licht), nad 
demfelben Maaß wie das Brennholz: die Holzmeſſer haben 
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es zu meſſen. Der Privawerkaufſvon Torf in Bauſch und 
Bogen if auffer dem Markte erlaubt, A, B. M. 1838. 
Beil. 21. 
b. Se ie und Steinkoplen. 
dDas Erzmaas fol Bis zum Naude chen angefügt, 
mei Sceher halten, cylindriſch wie die Seſtermaaße aus 
einer ganzen Seitenwand, aber. eben fo tief, als wei 
im Durchmeſſer ſeyn. Demmach bekommt es 11 Zoll, 7 
Linien, 35 Bunkte (ſehr nahe 114 neue 300) zur 
Tiefe ſowohl als im Durchmeſſer. 
Steinkohlen werben, wie früher üblih, noch immer var dem 
Gewicht verkauft. 
Wird dos Mans etwas abgekürzt, koniſch gemacht ; fo 
fol es gleichwohl die angezeigte Tief e und Weite haben, 


letztere aber, als das Mittel swifchen der größern und 


kleinern, in der Mitte dee Höhe genommen fenn. 

Für Kalkmaaße dürfen die größten unter IV. a. er. 
wähnten Maaße genommen werden; die Malter und Dop- 
pelmalter können ſtatt rundem Maaße auch vieredige, böl- 
gerne, vechtwintliche Käftchen ſeyn, natürlich müſſen fie 
legale Eichung haben. A. B. M. 1832. N. 69. 1838. Beil, 21. 


V. Bewichte und Waagen. 


814357. Die Sewichte follen von Eifen oder Meffing 
verfertiget , und Tonnen in jeder ganzen Pfundzahl vor, 
handen ſeyn | 

Es fol dafür geforgt werden, daß vorzüglich die Stüde 
von 1 bis 5 Bfunden, dann die von 10, 25, 50, 100 
Bfunden oder 1 Centner, ftetd zu erhalten find, fo mie 
abwärts vom Pfund alle bisher übliche Halbirungen. 

Die Gewichte von Eiſen follen einen verhältnißmäßig 
ſtarken Ring in einem Ringzapfen haben, welcher in das 
Gewichtſtück mit Blei befeſtigt if, zu defien Einguß «#6 
unten eine Höhle bat, und auf melches das Eichzeichen 
geſchlagen wird. 


Es wird denſelben eine felche Form gesehen, daß fie 
anf einander gefeht, eine ſechseckige Biramide bilden, 

Verboten find alle Gewichtſtücke, Die andere Auhängſel 
baben ‚, oder überhaupt fo beſchaffen find, DaB fie nach der 
Eichung eine wicht leicht erkennbare Veräuderung im. ihrer 
urfprüngiichen Form erhalten koͤnnen. 

In der Regel follen nur — Wagen ge⸗ 
braucht werden. 

Der Gebrauch der Schnell⸗ und Federwagen iſt 
nur für folche Dinge erlaubt, bei denen es auf die genaue 
Beſtimmung der Theile eines Pfundes nicht anfommt. 

Wer Salz auswiegt, bat feine Gewichtſteine forgfältig zu 
unterfuchen und öfter juftiren zu laffen. %. B. M. 1836. 
Nr. 6. Am beiten find die Salzwaagen, deren eine Schaale 
von Steingut ift (für das Salz), die andere flach von 
Schwarzbieh. A. B. M. 1838. Beil. 23. 


Ausnahmen von dem Gebrauch des allge⸗ 
meinen Gewichts. 


Apotheker: und Muͤnzgewichte. 


$ 1358, Den Apotbhelen wird zur Zeit noch die Bei— 
behaltung ihres bisherigen Medisinalgewichtes und deffen 
bisherige Eintheilung des Pfundes in 12 Unzen, der 
Unze in 8 Drahmen, der Drachme in 3 Serupel, 
des Serupels in 0 Grane erlaubt. 

Es erfiredt fich jedoch der verilattete Gebrauch diefes 
Gewichts nur auf die Verfertigung der Rezepte und Ab⸗ 
gabe der Arzmeimittel aus der Apotheke. 


Zu allem, mas Apothefer font für den gewöhnlichen 
Gebrauch ader zum Handel einkaufen oder verlaufen, follen 
fie ich des allgemeinen Landesgemichts bedienen. 


Das Münggewicht bielbt ebenfalls einfiweilen 
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noch das kölniſche Gewicht, das ſich sum all geme i⸗ 
nen badiſchen, wie 93456 zu 100000 verhält. 

Juwelirer und Bold- mb GSilber-Arbeiter 
dürfen im Verkehr mit Ausländern und unter ſich ſelbſt 
das Töllnifche DMarfgewicht, wie es im Art. X, R. B. 
4837. XLIIL, , beſtimmt ik, für ihre Waaren gebrauchen, 
aber die hiezu nöthigen Bewwichttheile und Waagen nicht 
im offenen Laden, und wenn fie diefelben in ihrer Werk⸗ 
hätte haben, auch nicht in biefer füpren, fondern haben 
dort. nur nach dem allgemeinen badifchen Gewichte auszu⸗ 
wägen , welches letztere Überhaupt bei jedem Verlauf von 
Gold - und Silberwaaren an Inländer, in fo fern cr Äber- 
haupt nach dem Gewicht gefchieht, angewendet werden 
muß. A. 3. M. 1838, Beil. 10 u. 21. 


6 1359. Das größte anmendbare Längenmaas in 
den Kanfläden ift die Elle; das des Feldmeſſers, die 
Ruthe nder Doppelruthe; für fadfähige Dinge In der 
Regel der Scher, (ſ. 5 1352); für Erz, wo daſſelbe 
wicht in Klaftern anfgefegt oder gewogen wird, der 8% 
her oder Doppelſeſter; für Kalt ſiebe 5 1356.;5 für 
Flüſſiges, die Stüße oder Doppelſtütze; für Kohlen, der 
4 oder 2 Malter baltende Korb oder die Wanne; für 
Gewichte, der Ceutner. Größere Quantitäten werden 
mit diefen Maaßen und Gewichten , kleinere mit den den- 
ſelben zunächſt entfprechenden Maaßen und Gewichten und 
nicht durch Wiederholung der Zumefung und Abwägung, 
mit Heinern Gefäßen und Gewichten, gemefien und gewo⸗ 
gen, wo nicht die Betheiligten ein Anderes verabreden. 

Insbeſondere iſt die Anwendung des Doppelſeſters zum 
Neffen größerer Quantitäten ſackfähiger Dinge durch ſolche 
Verabredung bedingt. Zn 

In Anfehung des Meſſens und Wägens überhaupt, in 
fo fern nämlich bei einem Gegenſtand deſſelben entweder 
das eine oder das andere, oder beides ſtatt finden Tönnte, 
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fo wie in Abſicht auf die Art des Meſſens, ob nämlich glatt 
geſtrichen, oder ſageweiſe geſtrichen, oder gehäuft gemeſſen 
werden ſoll, wird es bei den bisherigen Gewohnheiten und 
polizeilichen allgemeinen Lolalbefimmungen belaffen. 


Die Eruchtmeffer haben fich bei Vermeidung einer 
Strafe, die, nach Umſtänden in Dienſtentlaſſung beſtehen 
Tann, beim Meſſen aller jener Kunſtgriffe zu enthalten, durch 
Die, wie z. ©. durch flarfes Aufſtoßen und dergl. das Maaß 

auf irgend eine Weile unrichtig wird; chen fo dürfen fie 
außer der nach der betreffenden Markterduung beflimmten 
Meßgebühr Feine Belohnung oder dergleichen annehmen. A. 
8 D. 1831, 8.4 A. B. M. 1832, N. 69. | 


$ 1360. Es iſt unbedingt verboten, irgend eines der 
obigen allgemeinen Maaße und Gewichte, wenn auch nur 
zur Bequemlichkeit, su ändern, größer su machen, um etwa 
nach einem bisherigen Herfommen, das Einmaaß oder die 
Zugabe beftimmter in das Maaß ſelbſt zu bringen, oder zu 
irgend einer Entſchädigung, oder um eines erlittenen Ab⸗ 
zugs willen Fleiner zu machen, damit es bei ber Ausgabe, 
wie bei der Einnahme, auf diefelbe Zahl führe, 


Insbeſondere follen die Detailmaaße und Bewichte ihrem 
kubiſchen Inhalte nach ſtets zu den höhern Stufen genau 
in dem Verhältniſſe Heben, das ihre Name und ihre Unter⸗ 
abtheilung erfordert, die Flüſſigkeitsmaaße für Helles, Trü- 
bes und Treſter, die Hohlmaaße für ſackfähige Dinge, für 
raube und glatte Früchte gleich feyn, und ein befonderes 
Klaftermang für grünes Holz, nicht verflattet werden. 


Auch dürfen nur Zentnergemwichte von 100 Pfunden, und 
Feine folche Gewichte, die blod um des bequemern Wägens 
willen, eine befimmte Tara enthalten aUen) gefertigt und 
gericht werden. 


In allen Fällen Mae mo eine Ausgleichung er- 
förderlich iR, die Bisher durch Anwendung eines größern 
45 
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Maaßes erfolgte, fol diefelbe künftighin Lediglich durch eine, 
dem Herfommen angemeſſene Zugabe bewirkt werden. 


Bei der Meffung von Grundſtücken if es unterfagt, wie 
ed bisher. bie und da üblich war, um des Ertrages, der 
Beſchaffenheit des Bodens, oder der Art der Benntzung 
willen, den Flächengebalt anders, als nach den aus ber 
Anwendung der allgemeinen Längenmange erwachſeuden, ie 
$ 1347 angegebenen, für alle Grundſtücke gleichen 2 
maaße zu beftimmen und auszudrücken. 


Jede Abweichung von dem geſetzlichen Maaße, von 
der angegebenen oder ähnlichen Art, ſoll ſowohl gegen die- - 
jenigen, welche fich diefelbe erlauben , als gegen die obrig- 
feitlichen Perſonen, die fie dulden, mit gebührender Strafe 


geahndet werden. 


6 161. Die Bewahrung und periodifche Prüfung 
der nach dem neuen Maaßſyſtem gefertigten Urmaaße und 


.. Gerichte mit den gu den Maaßunterſuchungen gebranchten 


Gerätbfchaften, it unter Aufficht des Miniſteriums 
des Junern, der Dberdireftion des Waffer- und 
Straßenbaues übertragen. 


In den Reſidenzſtädten Karlörupe und Mannheim und 
in der Stadt Freiburg beſtehen Anftalten zur Niederlegung 
und Bewahrung der Lagermaaße und Gewichte, welche nach 
den Normalmaaßen uud Gewichten gefertigt, zur Bildung 
und Prüfung der Eichmaaße und Gewichte dienen. 


Sie fieben unter der Verwahrung des Bezirksingenieurs, 
der dafür verantwortlich iſt, und find von Zeit zu Zeit einer 
Brüfung zu unterwerfen. 

6 1362. Zum Zwed der Prüfung und Berichtigung der 
Eichmaaße if in jeder LKagerfätte ein Ober-Eihamt, 
das aus dem Bezirksingenieur nnd zwei Künftlern beſteht, 
weiche vom Gemeinderath vorgefchlagen und von der Kreid- 
regierung verpflichtet werden. Sämtliche Mitglieder eines 
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Dber-Eichamtes unterzeichnen die Urkunde über die Nich- 
tigkeit eines Eichmaaßes. In jedem Amtsfig fol eine Eich- 
Härte ſeyn; dieſe iſt augleich der Gig eines Eichamtes; 
die Eichflätte bat zur Bezeichnung der Maaße und Gewichte 
einen Stempel mit der Nummer des Bezirks. Das Eichantt 
beſteht aus deei vom Stadtrathe unter amtlicher Genehmi⸗ 
gung ernannten, durch Prüfung als des Eichens kundig 
erfundene Perſonen, deren Gewerbe fie biezu am tauglichſten 
macht. 

Es iſt ihnen geſtattet, unter obrigkeitlicher Geuchmigung 
für die Vornahme der Eichgefchäfte eine Zeit zu beſtimmen, 


und zu diefem Zwecke die geeignete öffentliche Bekannt. - 


machung oder Einladung ergehen zu laſſen. 


Niemand, der nicht anf die vorbefchriehene Net dazu 
obrigkeitlich beſtellt und befugt if, fol fich des Eichens 
unterfangen. 

Der Eichapparat iſt N. B. 29, IL, $ 25 beſchrieben. 


Die Eichmaaße und Gewichte, und der zum Eichen er⸗ 
forderliche Apparat überhaupt, werden aus dem Gemeinde⸗ 
ärar angefchafft und unterhalten. - 


Sie werden auf bem Gtadt- oder Bemeindebaufe h in einem 
eigenen Schranke verwahrt, deſſen Schlüſſel dem erſten 
Ortsvorgeſetzten und dem älteſten der drei Eicher anvertrant 
id. Sie dürfen wicht über einen Tag aufer ihrem gewöhn- 
lichen Berwabrungsorte fenn, es fene denn zu Neparationen 
oder zu unten angeordneten Vergleichungen, oder wenn an⸗ 
haltendes Eichen länger dauert. 


Die Eicher find für gute Erhaltung der Maaße nnd 
Gewichte verantwortlich, und erſetzen jeden Schaden, der 
durch ihre Nachläßigkeit oder Unachtfamfeit entfieht. 

$ 1363, Die Unterfuchung der Eichmaaße und Gewichte 
iR in jeder Eichſtaͤtte eines Ober⸗Eichamtsbezirkes von einem 
Viſitationskommiſſär alle drei Fahre vorzunehmen, und immer 
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eine an den Gränzen von zwei Ober⸗Eichamtsbezirken gele⸗ 
gene EichBätte von den beiden Viſitatoren gemeinichaftlich 
su unterfuchen, che fie, jeder allein, die übrigen Eichkätten 
igres Bezirkes befuchen. R, B. 33, VOL 


Kenn fich ein bedeutender, nicht Teicht zus berichtigender 
Unterſchied zeigt, fo wendet fich das Eichamt einer diefer 
Eichſtätten, durch Vermittlung des Bezirksamtes, an die 
Lagerſtätte, deren DObereichamt über den Unterſchied et. 
ſcheidet. In dem nämlichen Zeitpunfte follen anch die 
Eichgerätbfchaften in Gegenwart dreier Magiitratsglieder 
nach dem Verzeichniffe geſtürzt, ihr Zuftand unterfucht, und 
das Refultat davon dem Bezirksamte zur weitern Verfügung 
angezeigt werden, damit das Schadhafte verbeſſert, das 
Mangelnde erſetzt werde. 


‚51364. Es darf fein Eichmaaß oder Eichgewicht ohne 
Vorwiſſen des Ober⸗Eichamtes angeſchafft, und den Eichern 
sur Anwendung nicht früher übergeben werden, als bis daf- 
felbe von dem DOber-Eichamte geprüft, und nach erfolgter 
etwaiger. Berichtigung urfundlich als richtig anerkannt worden. 


Shen fo folen Reparationen, die einen inerflichen Ein- 
Ang auf den Inhalt haben könnten, nicht ohne Mitwirkung 
des Ober-Eichamtes unternommen werden. 


| 8 1365. Die Eichgebühren werden nach dem in R. 
9,29, XXIII enthaltenen Tarif bezahlt, und find ohne befon- 
dere höhere Erlaubniß unter feinerlei Vorwand zu erhöhen. 


Sie follen, unter den im Tarif’ ausgedrücten Ausnab- 
nien, zwiſchen den Gemeindsärarien und den Eichern nach 
einem von dem Amte, auf den Vorfchlag des Gemeinde- 

rathes beſtimmten Verhältniſſe theilbar ſeyn. | 


Für den Antheil der Gemeindsärarien kann auch dem 
Eicher mit amtlicher Genehmigung ein angemeflenes, in die 
Gemeindstaffe zu entrichtendes Averſum, jedoch nur wider⸗ 
ruflich, angeſetzt werden, 
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‚65 1366. Es beficht Fein Eichbann und Niemand if ver⸗ 

bunden, eine Abgabe an die Eichflätte feines Bezirks zu 
entrichten, wenn er bei einer andern Eichftätte, als jener 
Maaße und Gewichte unterfuchen läßt, oder Maße und 
Gewichte, die bei einer folchen andern Eichkätte geeicht 
worden, erfauft oder verlauft. 


Nur, mo die Gemeindskaſſe bisher von der Abgabe der 
Eliten überhaupt oder auf Jabrmartten eine Gebühr bezog, 
ſoll es dabei bleiben. 


$ 1367. Größere Eichmaaße für Flüſſigkeiten, wie die 
gewöhnlich bei öffentlichen Brunnen vorhandenen Sinnkeſſel 
oder Sinnfäfler, dürfen überall, wie bisher, mo es bie 
Bequemlichkeit des Verkehrs erfordert, alfo auch außerhalb 
der Eichſtätten aufgeſtellt werden. 


Der Sinner wird auf gleiche Weiſe, wie die Eicher er⸗ 
nannt, und verpflichtet. Die Sinngebühr wird eben fo wie 
bei der Bezirkseichſtätte erhoben und vertheilt, 


In den Eichftätten If die Beforgung des Sinnens einem 
der drei beftellten Eicher zu übertragen. 


Es darf mit dieſen befondern Sinnwerkzeugen nichts 
gefinnt werden, als die größern Flüſſigkeitsgefäße des Orts 
oder benachbarter Orte, wo die gleiche Einrichtung nicht 
vorhanden iſt. 


Das Sinnen mittel des Gebrauches der Viſirſtäbe if 
unbedingt unterfagt. 


5 1368. Die Großberzoglichen Eifenfaftorien find er- 
mäcdhtigt, die von denfelben ausgehenden eifernen Gewichte 
felbft zu eichen und zu ftempeln. | 


6 1369. Ausnahmsweiſe fiebet auch den Glashütten⸗ 
befißern die Befugniß zu, die aus ihren Hütten ausgehenden 
gläfernen Maaßgefäße, durch ihre beftellten und obrigfeitlich 
verpflichteten Glasſchneider, eichen su laſſen. Zur richtigen 
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Bejeichuung derſelben, fetten fie mit Eupferuen Mutter 
miaaßen verfeben feyn, die eylindrifch, doppelt fo tief als 
weit ſeyn, und einen abaefchliftenen Rand haben müſſen. 


Nach dem Inhalte ſolcher Muttermaaße haben fie die 
gläfernen enghalfigen Eichköpfe der gläfernen Wirthsgefäße, 
unter Beobachtung der hierüber in der Inſtruktion über das 
Eichen ertbeilten Borichriften, genau zu eichen und das 
vorgefchriebene Zeichen einzuſchleifen. 


$ 1370, Den Künftlern ift die Verfertigung und Ausgabe 
von Längenmaagen von feinem Holze und von Metal, wie 
bisher geftattet; fie haben aber die Maaße mit den Anfangs- 
buchftaben ihres Vor⸗ und Zunamens zu bezeichnen, und 
von dem Eicher ihres Bezirks ſtempeln zu laſſen, und find 
für die Nichtigkeit der Maaße verantwortlich. Es ift ihnen 
geflattet, von dem Längenmaaße der Eichftätte, unter der 
Aufſicht des Eichbeamten, genaue Eopie zu nehmen. 


$ 1371, Die zum Verkehrsgebrauche beſtimmten Maaße 
und Gewichte, follen von Zeit zu Zeit unterfucht, die 
vorgefundenen Maaße und Gewichte, welche unbedeutend 
von dem gefetlichen Gehalte abweichen und verbefferfich 
find, zur Verbeſſerung, richtige, aber ungeeichte Maaße 
und Gewichte zur Eichung an das Eichamt abgegeben, un- 
richtige, unverbefierliche Maaße und Gewichte, zerſchlagen 
oder unbrauchbar gemacht werden. 


Der Bifitation find alle Gebrauchsmaaße und Gewichte. 
anf deren Nichtigkeit es zur Sicherheit des Verkehrs an⸗ 
fommt, nnterworfen, alfo auch die der berrfchaftfichen und 
andern Befällregepturen, der Müller, der öffentlichen Korn⸗ 
und Kaufhäufer, der Wirthe und Bauhandwerker. 


Die Bifitation  gefchieht unvermuthet durch die zur Hand- 
babung der Polizei angeſtellten Perfonen nach Ermellen des 
Amtes, mit oder ohne Zusun eines der gefchtwornen Eicher, 
Giche A. B. M. 1834, 0.43. A. B. 6, 1834, R. 43. 
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Eine allgemeine Viſitation der Maaße uud Gewichte: ber 
Bandektreibenden Verfonen und der Gewerbsleute, fol im 
Staͤdten wenigftens einmal im Jahre, anf dem Lande 
wenigſtens alle zwei Jahre einmal, fat ſinden, 
nad vom Amte angeordnet werden. 


Wenisftend einmal im Jahre, find auch die Maaße 
der Rezepturen, der Öffentlichen Kora- und Kaufbänfer der 
| Bifitatton zu unterwerfen. 


Die Herbfigefäße find jedes Fahr kurz vor dem Herde 
m unterfuchen. - 


Einzelne Unterfuchungen find auf Wochen- und Jahr⸗ 
märften und in der Zmwifchenzeit von einer Vifitation zur 
andern, in den Läden der Kaufleute, durch das Polizei. 
anffichtsperfonale vorzunehmen. | 


Die Kreisregierungen find ermächtiget, wo fie «es für 
nöthig erachten, durch befondere Beauftragte, Bifitationen 
vornehmen zu Taffen. 


$ 1372, Die VBifitatoren haben daranf zu ſehen, daß 
alles Maaß und Gewicht Fein anderes fen, als das geich- 
lich geſtattete, daß dieſes nicht anders als legal ge- 
eicht, gebraucht werde, und feinen geſetzlichen Gehalt 
babe. Der Erfund iſt dem Amte vorzulegen. 


Die Viſitatoren find verantwortlich für die unpartbetifche 
Vollziehung ihres Auftrags. Die vom Amte ernannien Vi⸗ 
ſitatoren erhalten die Gebühr für ihre Bemühung ans dem 
Semeindeärar , aber feinen Antheil an den Strafen - 


Den Bollzelauffehern fol dagegen + der Strafen zufallen, 
weiche auf ihre Anzeigen erfannt werden, 
$ 1373, Gtrafbefimmungen find folgende: 
1) Verfälfchungen von Maag nnd Gewicht bleiben dem 
Richter zur Beſtrafung nach den beſtehende⸗ Geſetzen 
überlaffen, 
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DEicher,/ Die fich in ihrem Verfahren bei der Vornahme 


des Eichgeſchäfts Nachläßiskeiten zu Schulden. kommen 
lafien, wodurch ein unrichtiges Maaß entſteht, follen 
nach dem Grade ihrer Unachtſamkeit in eine Strafe 
von 10 Bis 30 fl. — verfällt, und nach Umſtänden 
von ihrem Dienſte entfernt werden, vorbehaltlich des 
Schadenerſatzes ” die RDANSIN) in den geeigneten 
Fällen. 


3)-Wer ungeeichtes Maaß und Gewicht, das aber dennoch 


richtig if, bei Kauf oder Verkauf gebraucht, foll daf- 
ſelbe eichen laſſen, nnd dafür die zweifache Eichgebühr, 
Handels⸗ und Gewerbsleute aber 1 fi. 30 kr. bis 5f. 
als Strafe entrichten. 


4) Handels. und Gewerbsleute, die ungeeichte oder ge 


eichte, durch Abnutzung oder zufällige Beſchädigung 
unrichtig gewordene Maaße und Gewichte gebranchen, 
deren Abweichung vom Wahren, bei gchöriger Auf- 
merkſamkeit erfennbar it, follen mit 3 fl. bis 30 fl., 


wer nicht in die Klaffe gehört, namentlich Landleute, 


welche auf Wochenmärkten oder beim Haufiren ihrer 
Erzeugniffe fih unrichtiger Maaße und Gewichte be⸗ 
dienen, mit 30 fr. bis 5 fl. beftraft werden. 


5) Obige Strafe trifft diefenigen Kauf- und Gewerbe 


leute, in deren Läden und Werfftätten folche mangel- 
bafte, unrichtige oder ungeeichte Maaße und Gewichte 
porgefunden werden, wenn fie auch des Gebrauchs 
derfelben nicht übermiefen werden können. Gleiche 
Strafe trifft bei Rezepturen diejenigen Angeſtellten, 
welche dem Dienfiperen über Einnahme und Ausgabe 
verantwortlich find, 


. 6) Die Anwendung der im böchfien und niederfien Gabe 


beſtimmten Strafen, fol nach Beſchaffenheit der Wan- 


ven, für welche der Eigenthümer die unrichtigen 
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Maaße und Gewichte gebraucht, nach dem Umfange 
feines Gewerbsbetriebs und nach der Größe der Ab⸗ 
weichung vom geſetzlichen Gehalte und andern erſchwe⸗ 
renden Umſtänden bemeſſen werden, wofür insbefondere 
die Hinwegſchaffung unrichtiger Maaße und Gewichte 

. bei einer Bifitation zu achten find, die bei einer Nach 
vifitation vorgefunden werden. Die Strafe tritt im 
der Regel nur wegen zu geringen Gehalts der Maaß⸗ 
werlzeuge ein, in ſofern fie nicht wie in Rezepturen 
und Mühlen zugleich zum Wägen nnd Dieffen beim 
Einnehmen dienen. Eine Strafe tritt nicht ein, wenn 
eine, die in R. 3.29, G. 22 bezeichneten Beſtimmun⸗ 
gen erreichende, aber nicht überfleigende, Abweichung 
der Maaße uud Gewichte vom Wahren, nicht bei zwei 
auf einander folgenden Viſitationen vorgefunden, und 
der Berbeiligte gewarnt worden, und jedenfalls nicht, 
wenn die Abweichung diefe Beſtimmungen nicht erreicht; 
gleichwohl follen auch geringere Abweichungen als diefe 
nicht geduldet werden. 


7) Wiederholte Vergehen follen, je nach der Bebenten- 
beit der Abweichung , durch eine höhere Strafe inner⸗ 
balb der angegebenen Gränze der Strafſätze, und wo 
diefe fchon angewendet worden, durch eine mit jedem 
weitern Falle um 3 bis 5 fl. ſteigende Strafe geahndet 
werden, 


8) Der Gebrauch einer falfchen Waage, deren Unrichtig- 
Seit oder Unempfindlichkeit fo bedeutend if, daß fie 
das Gewicht von 1 Prozent oder darüber unrichtig 

anzeigt, ſoll mit gleicher Strafe, wie der Gebrauch 

- amrichtiger Manage und Gewichte geahndet werden. 


FR die Inrichtigleit der Wange minder bedentend, 
fo fol ihre Verbeſſerung befoblen werden, und wenn 
Diefe Auflage bei der nächften Bifitation nicht befolgt 

erfunden wird, die Konfisfation der Waage eintreten. 


2: 


1 


Ueber dad Verfahren bei Präfang der Eichmaaße, bein Eichen 
feibſt, über die Einrichtung der Sinn⸗Anſtalten, und das 
Berfahren bei ihrem Gebraude find — Jafteuktionen 
gegeben. 


Achtes Kapitel. 
Bon Münzen. 


6 1374 Der beſtehende Münsfuß if der Kronenthaler- 
fuß unter genauer Einhaltung des 244 fl. Fußes; die Rech- 
ung gefchieht nach Bulden zu 60 Kreuzern. Hieräber if 
mit Baiern, Württemberg, Heffen, Naffen und 
Frautfurt eine Convention abaefchloffen, welcher fpäter 
Hohenzollern Sigmaringen (NR. 8. 38 XV), 9 
henzollern Hechingen (MR. 8. 38, XX), Sachſen⸗ 
Meiningen (R. 8.38, XXVIII) und Heffen-Homburg 
(R. B. 39, ID beigetreten find. Als Hauptmünzgen für die 
Staaten diefed Vereins werden Guldenſtücke zu 60 Kreusern, 
halbe Guldenſtücke zu 30 Kreuzern, ferner mit Zugrund⸗ 
legung des 27 fl. Fußes 6 Krenzer- und 3 Kreuzerſtücke von 
Silber, ferner 1 Kreuzerftüde von Silber oder Kupfer ge⸗ 


"prägt, alle, mit Ausnahme der 1 Kreuzerftücde nach be- 


ſtimmten gleichförmigen Normen. Eine Devalvation oder 
Außerkursſetzung der oben bezeichneten Hauptmünzen kann 
nicht flatt finden, jeder Staat bat aber die Verbindlichkeit, 
diefe Münzen feiner Zeit wieder einzuziehen, wenn fich er- 
gibt, daß diefelben durch Abnützung eine gewiſſe (noch feſt⸗ 


zuſtellende) Gränze der Gewichtsabnahme überfchritten haben. 


Keine Herabfepung oder Verrufung irgend einer in den 
genannten Staaten anerfannten kurshabenden Münze kann 
vorgenommen werden, ohne die übrigen Iontrabirenden Staa⸗ 
sen A Wochen zuvor davon im Kenmniß zu ſetzen. Jeder 
Diefee Staaten wechſelt alle ans feiner eigenen Drünzkätte 
ſowohl vor als nach der getreffenen Uebereinkunft hervorge⸗ 


— 
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gaugenen Sechs⸗ und Oreikrenterſtücke an feiner Münskätte 

und an andern (im R. B. 38, X näher bezeichneten) äffent⸗ 


lichen Kaſſen auf Verlangen gegen kursfähige grobe Münze 
in Summen von 100 A. und darüber ein. R.B. 37, XLII. 


$ 1375, Unter den Scheidemüngen baben neben den 
inländischen nur die 6 und 3 Kreuzerſtücke der obengenannten 
Staaten ſowohl im Privatverkehr als auch bei den Großh. 
Staatskaſſen in vollem Nennwerthe Kurs. Der Aurswerth 
aller andern zu 6 oder 3 fr, ausgeprägten ausländifchen 
Scheidemünzen ift rückfichtlich der 6 Krenzerſtücke von 6 auf - 
4 Kreuzer, rückſichtlich der 3 Kreuzerſtücke von 3 auf 2 Er, 
und dei den Dreifreuzerftlicden von Sachfen - Koburg und 
Sachſen⸗Hildburghauſen ausnahmsweiſe von 3 auf 14 ber- 
abgefest, und fo werden fie von den Großh. Staatskaſſen 
zur Ablieferung an die Münsftätte angenommen. Andere 
auständifche Scheidemünzen als 6 und 3 Kreuzerftüde find 
nur dann, wenn fie von einem unmittelbar an das Groß⸗ 
herzogthum grängenden Staate geprägt find, im ——— 
Schr geſtattet. R.B. 37, XLVI. 


6 1376. Durchlöcherte nnd beſchnittene Münzen dürfen 
nicht bei den Großh. Staatskaſſen angenommen werden; 
find folche Münzen gleichwohl dorthin gelangt, fo dürfen fie, 
nicht wieder in Umlauf gefebt, fondern müſſen ber Münz⸗ 
verwaltung gegen Erſatz des Sitberwertbes zum Einfchmelzen 
eingeliefert werden. Den Unterfchied gegen ben Kurswerth 
bat derienige Staatöverrechner oder Untererheber, aus deſſen 
Kaffe das mangelhafte Gerd J— zu erſetzen. R. B. 
38, X, ©. 94. 

$ 1377. An Scheidemüngen it der Empfänger einer 
Zahlung anzunchmen fchuldig: R. B. 7, XXXVL 

bei Zahlungen von 24 te. bis zu 10 fl, 4. 
von 10 bis zu 100 fl. Yu, . 
über 100 fi. nicht mehr als 10 |. 
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Bon der Scheidemünze darf der 10te Theil in Kreusern 
$ 1378. Allen Brofeffioniften iR das Vergolden filberner 
oder Tupferner Münzen bei 50 Rthlr. Strafe verboten. 


Das Ausgeben von wiffentlich übernommenen falfchen 
Geld wird als Theilnapme an Falfchmünzen oder Betrug 
peinlich beſtraft; wer falfche Münzen redlicher Weile über- 
kommen und nur, um nicht in Schaden zu bleiben, wieder 
ausgegeben bat, verfällt in Polizeiſtrafe, deren Art und 
Größe nach dem Betrag der Münze und den Regeln der 
Wiederholung eined Vergebene zu beftimmen if, die aber 
bis zu Arbeitshausſtrafe anfteigen fann, R. 8. 26, XVII. 


Achter Titel. 
Benutzung der Waſſerſtraßen. 


Erstes Kapitel, 
Bon der Schifffahrt. 


5 1379. Die Aufnahme in die Benofienfchaft der Sch if- 
fer, welche ihr Gewerb auf inländifchen Waſſerſtraßen be- 
treiben, ertbeilt das Amt. Zur kleinern Schifffahrt auf 
dem Rhein, Main und. Nedar gibt auf amtlichen Antrag 
die Kreisregierung, au den größern die oberſte Staatsbe⸗ 
bösde ihre Konzeffion. R. 3. 22, TIL m diefe letztere 
gu erhalten, muß der Schiffer drei Zahre ald Zunge, drei 
Sabre als Knecht und vier Jahre ald Steuermann oder 
Schiföführer auf einem Rheinſchiffe gedient haben. A. ©. 
M. 1832, 9. 52, 


61380. Für die größere Rheinfhifffahrt iſt mit 
Baiern, Preußen, Helen, Naſſau, den Niederlanden und 
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Fraukreich ein ausführlicher Vertrag abgeſchloſen, R. ©. 
31, XII, (ſiehe Supplementarartikel dazu in R. B. 36, XIL 

. 38, XXXV, ferner ſiehe R.B. 36, XLV und 38, XXXVIII) 
und noch befonders ein weiterer Vertrag zur Begünſtigung 
der Rheinſchifffahrt mit den Niederlanden. R.B. 37, XXXVIL 
Hiernach iſt die Rheinſchifffahrt bie zum Meere (durch die 
fogenannte Led und Waal) frei. Die Rheinſchiffe haben 
Manifeſte zu führen nach dem in R. 3. 31, XII, ©, 131 
gegebenen Formular: Ihre Schiffe müſſen geeicht ſeyn, wozu 
in Mannheim und Freiſtett Eichflationen errichtet find; 
jedes Schiff darf für Berg- und Thalfahre nur eine La- 
dungshöhe haben; es werden Eichfcheine ausgeftellt, die der 
Schiffer nebſt feinem Manifeſt immer mit fich zu führen 
bat. R. 3. 34, XIV. 36, V. 9. 3. U. 1836, N. 13. Alle 
Schiffe am Rhein, vom Bodenſee bis Aue (dem Ausflug 
der Lauter gegenüber) mülfen vom Sürgermeifter in ein 
- Verzeichniß aufgenommen werden, und find vorher bei 
Strafvermeidung nicht zu gebrauchen; fie haben einen ge- 
willen Sammelplag einzuhalten, Fähren ausgenommen, die 
von diefem entfernt liegen; eine Stunde vor Sonnenaufgang 
und eine Stunde nach Sonnenuntergang „darf von Bafel 
abwärts. fein Fahrzeug landen, ausgenommen Fiſcherfahr⸗ 
zeuge, wo dieß durch befondere Lokalbeſtimmungen ihnen“ 
geftattet ift; außer an den gewöhnlichen Landungspläken 
dürfen Güterfchiffe nur in dringenden Fällen landen. A. B. 
M. 1837, N. 61 und Beil. 26 und 31. Fahrzeuge von 
weniger ald 50 Zentnern Ladungsfähigkeit dürfen zum Waa⸗ 
rentransport nicht gebraucht werden. R. B. 36, XL. A. B. 
O. 1836, N.58. Ein. und Ausladſtationen am Rhein 
find Mannheim, Leopoldshafen, Zreiftett, Ottenheim, Alt 
breifach und die Schufterinfel, R. B. 8, IV. 10, XXI. 
34, XXVII und XLVIII. Auch folche Schiffe, die den 
Bodenfee befahren ‚.müflen geeicht ſeyn und haben eine be 
fonders ‚nach ihrer jeweiligen Größe beſtimmte Ladungs⸗ 
fähigkeit, die bei Strafvermeidung einzuhalten iſt. A. B. 
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EG, 1834, R. 74, 1835, R. 11 und 60. (Was für aͤhaliche 
Beſtimmungen die Schiffer auf dem Bodenfee für die mürt- 
sembersifhen Häfen zu beobachten haben, enthält A. B. ©. 
1837, R. 68.) | 


g 1381. Mit Oberlaft auf dem Rhein zu. fahren, if 
verboten; eben fo das Anhängen von Schiffen, die beladen 
find, oder eine Ladungsfähigfeit von mehr als 300 Zentnern 
haben , und das Zufammenlichten derfelben. R. 8. 31, XI, 
Art. 61 und 62. Ausnahmen von diefen beiden Vorfchriften 
befieben zu Qunften der Dampfichiffe, die auch mit Oberlaſt 
fahren dürfen, ibidem Artikel 63; im gleichem Betreff zu 
Gunſten der Ladungen, die aus leichten Waaren beſtehen; 
ferner -für die Strecke von Baſel bis Mainz binfichtlich des 
Zufammenbängens und Zufammenlichtens der Schiffe in 
dringenden Fällen. R. DB. 36, AU. Ueberall, wo wegen 
den Eigenfchaften des Fahrwaſſers auf dem Rheine nach 
der Obſervanz oder den beſtehenden Vorfchriften die Lootien 
oder Stenerleute mwechfeln , iR der Schiffspatron oder Führer 
verbunden , einen neuen Lootfen oder Steuermana au Bord 
zu nehmen, wobei er unter mehreren Anweſenden die Wahl 

dat. R. B. 31, XII, Art. 51. 9. B. M. 1833, R. 101. 


51382. Der Leinpfad ik überan in gutem Zuftande 

zu erhalten; es find bei Strafvermeidung nie mehr als drei 
Pferde an einem Stichfeil zu führen. R. 3. 31, X, 
Art. 68.. Die Goldwäfcher baben die Kieshaufen und die 
Köcher, die bei ihrer Arbeit am Leinpfad entfichen , auszu⸗ 
ebnen, und den Wferbewohnern tft unterfagt, Dammerde 
wegzunehmen und Bauholz oder Bretter anf den Leinpfad 
zu legen, alles bei Strafvermeidung. A. B. M. 1834, N. 63, 


5 1383. Die Baken oder Städe, die von den Flußbau- 
Beamten oder Stenerienten zur Bezeichnung der gefäbrlichkien 
GStellen gefent And, dürfen bei Vermeidung einer Strafe 
‚nom 10 bis 15 fl. und Verantwortlichkeit für den etwa da⸗ 
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durch entſtehenden Schäden nicht weggenommen werden, A. 
B. M. 1833, N. 12. 2. 


$ 1384. Kontraventionen gegen Die Rheinſchiffahrts⸗ 
ordnung und darauf bezügliche Streitigkeiten ſollen durch 





die Rheinzollrichter, beziebungsweiſe Rheinzollämter, erledigt 
werden, wenn ſich die betreffenden Perſonen dieſer Ent⸗ 


ſcheidung freiwillig unterwerfen. R. B. XII, Art. 81. 
Ferner ibidem XIII. 1832 XXXIV. A. B. M. 1837, N. 102. 
Ueber die Anzeigegebühren dabei ſiehe R.B. 38, XXXVIII. 


51385, An den vom Staate genehmigten Ueberfahrten 
und überhaupt für den Transport von Menfchen ift von 
Amtswegen darauf zu halten, daß feine geringere als ſo⸗ 
genannte Anfernachen genommen werden, (welche eine La⸗ 
dungsfähigkeit von 10— 20 Zentnern haben, mit Rippen 
und einem hoben Bord verfeben ſeyn müflen,) bei Strafe 
von 10 — 30 |l,, namentlich keine Weidlinge oder Dreiborde. 
Die Nachen müflen mir Querbänfen, die genau in die Borde 
einpaflen, verfchen fenn. Die Ortsvorſteher haben biefe 
. Schiffe durch Sachverfiändige unsterfuchen zu lafen, wobei 
auch dad Minimum und das Maximum der Einfentung am 
Schiffe auszumitteln und durch einen Strich oder Schild 
am Vorder⸗ oder Hintertbeil des Schiffes bezeichnen zu 
faffen ik, Zur Beforgung der Ueberfahrt follen nur zuver⸗ 
läßige, des Fabrens und der Zofalität Fundige und dem 
Trunfe nicht ergebene Berfonen zugelaſſen werden. Die 
Fähr⸗ und Steuermänner find anzumeifen, bei eigener Ver⸗ 
antmortlichfeit fich unter allen Umſtänden jeder Meberladung 
des Fahrzeuges zu enthalten. Wenn Sturm, Eisgang oder 
Fluch die Faber gefährlich erfcheinen laſſen, baben die 
Ortsvorgeſetzten die Fahrt zu unterfagen, und nur bei 
dringenden Umfänden die befondere Erlaubnig dazu mit 
Beobachtung der erforderlichen Vorſichtsmaßregeln au geben, 
Die Ortsvorgeſetten haben über ihre Unterfuchungen ein 
Regiſter zu führen. A. B. M. 1833, N. 81. Die Fähr⸗ 


20 
leute And verpflichtet, verbächtiged Geſindel zurückzuweiſen, 


8. 9, VI. 11. $ 4, und des Nachts die Nähen und Nachen 
anzuſchließen. 


Die nicht beſonders coneedirte Ueberfahrten (Hetenfape- 
tem) find verboten. A. ©. P. 1814, N. 9. 


$ 1386, Die Dampfſchifffahrt auf dem u 
beſtehet nach ihren befondern Statuten. R. B. 235, XXL 
1826, XL. 1832, XXVI. A. B. M. 1839, Beil. 2, Auf 

dem Bodenſee 1832, XVII. 1838, IL. 


Imeites Kapitel, 
Dom Floßweſen. 


4 1387. Zur Betreibung des Holzhandels auf FIoß- 
firaßen wird höhere Staatsgenehmigung erfordert, A. B. R. 
1822, N. 9, welche zugleich die nähern Vorfchriften für 
die Benutzung nach der Lokalität enthält, 


$ 1388, Kür die Flöße, welche auf dem Neder- 
geben, ift vorgefchrieben: 


a. fie dürfen höchſtens aus 24 Gehören befichen, Bei 
3 Rthlr. Strafe für jedes weitere, bis zu deſſen Ab⸗ 
löſung fie da, wo fie betreten werden, anzubalten find. 
Die Geftöre dürfen nicht über 12 Schuh neuen Maaßes 
breit feyn; 


b. fie dürfen nur eine Sperre führen und fich derſelben 
nur zum Anlanden und Ausweichen, nicht aber auf 
feichten Stellen bedienen, bei 25 Rthlr. Strafe; 


. wenn fich das Floß einem Engpaſſe nähert, if ein 
Floßknecht voraus zu fchiden, um die su Berg kom⸗ 
menden Schiffe. su marnen, chen fo aufwärts zur 
Warnung der su Thal kommenden, wenn es auf einer 
feichten Stelle Tiegen bleibt, Bei 25 Rthlr. Strafe 


Pr 
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‚und Berantwortung für alles Unglück R. ©. 11, XXXIL 


%. B. P. 1812. R. 69. %. B. N. 1812. R. 67. 


J1389. Auf dem Rheine müſſen den Floößen Nachen 
mit roth⸗ und ſchwarzkarorirten Fahnen eine, Stunde weit 
voransgefchickt werden; Nachläffigleit wirft die Verbind⸗ 
lichkeit zum Schadenerfab auf den Flößer. R. 3. 31, XL. 
Art. 66, Bon der Borfchrift einen Nachen voranssufenden 
beſteht jedoch zu Bunken der Treineren Flöße, der fog. 
einzelnen Boden ober einzelnen Stämmel, eine 
Ausnahme. R. ©. 36, XII. 


Meunter Titel. 


Boftorduung. 
R. 8. 34, XL. 


Erſtes Kapitel, 
Don der Briefpoft. 


6 1390. Das Briefporto wird nach der direkten Ent- 
fernung und nach dem köllniſchen Gewicht des Briefes 
berechnet; der einfache Brief wiege nicht über 2 Loth; 
über das Steigen der Portoanſätze beſteht eine Brogreffions- 
tabelle; Eingaben an Staatsbehörden werden geringer 
taxirt; portofreie Schriftenpafete dürfen nur bis zum Ge⸗ 
wicht von 1 Pfund auf der Briefpoft angenommen werden, 


ebenfo findet die Annahme von Geldern oder Geldeswerth, 


fo wie überhaupt von Briefen mit einer Werthsdeklaration 

bei der Briefpoft nicht flatt. Briefe mit erfennubar einge- 

legten Waarenmuftern oder Proben werden geringer takirt; 

für uneingebundene Drucichriften, Journale u. dgl., die 
‚ 46 


% 
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ante Kreuzband , franfirt und aufer "der Adreſſe nichts 
Geſchriebenes enthaltend aufgegeben werden, iſt dad Porto 
auf den Aten Theil ermäßigt. 


$ 1391. Ale zur Briefpoſt aufgegebenen Briefe müßen 
gebörig verfiegelt und mit einer deutlichen Adreſſe verſehen 
ſeyn. Alle Briefe können innerhalb des Umfangs der 
Großherzogl. Poſten bis an den Beſtimmungsort entweder 
frankirt oder unfrankirt aufgegeben werden; Briefe «am 
Staatsbehörden, fo wie die Korrefpondenz in Parthiefachen 
von niederen an höhere Stellen müſſen bei der Aufgabe fras- 
tier werden; das Poſtporto in Barthiefachen haben die Aemter 
aus dem Bureauaverfum oder dem Transportfoftenfond zu 
- entrichten, und empfangen nach Vorlage "der desfallfigen 
Nechnung den Erfak bietet aus der Amtskaſſe. R. 2. 
35, XXIV. SA, 


Es flieht jedem Aufgeber frei, feine Briefe zu refom- 
mandiren; er erhält gegen Bezahlung von A fr. einen 
Schein darüber; für jeden im Umfang der Großberzogl. 
Boften durch das Verſchulden der Poſtbeamten verloren 
gesangenen refommandirten Brief, wenn derfelbe innerhalb 
drei Monaten verloren wird, vergütet die Poſtadminiſtration 
gegen Rückgabe des Scheins den Betrag von 25fl. Der 
Anfgeber kann fich auch einen Schein über richtige Ablie- 
ferung des Briefes an feine Adreffe ausbitten (gegen Ge⸗ 
bühr). Ein der Poſt übergebener Brief, welcher vor dem 
Paketſchluß zurück verlangt wird, darf nur gegen Bel- 
bringung eines fchriftlichen Ausweiſes bierüber, der von 
der nämlichen Hand, wie die Adreſſe gefchrieben und dem 
ein Abdruck des Brieffiegels beigefügt if, zurüd gegeben 
werden. 


$ 1392. Für Briefe, weiche nicht befkellt werden: 
koͤnnen, und and diefem Grunde zurückgeſendet wurden, 
bat der Aufgeber num das Porto für den Hinweg gegen 
Zurückſte llung des Briefes zu berichtigen. Unbeſte Abar 
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Kind diejenigen Britfe: 1) Deren Annahme vom Adreſſaten 
verweigert wird, oder wofür er das darauf haftende Porto 
nicht besablen kaun oder will: 2) deren Adreat obne Hin⸗ 
texlaffung von Erben geſtorben, oder unbefannt, oder nicht 
su erfragen ik. 3) poste restante- Briefe, welche inner⸗ 
halb drei Monaten nicht abgeholt worden find: 4) welche 
wegen Mangel einer gehöriger Adreſſe oder der erforberli- 
chen Frantarur nicht beßellt werden können; 5) welche als 
unbeßellbar wieder zurückgeſendet worden ad. Auf der 
Adreſſe eines jeden unbeßellbaren Briefes iſt die Urſache zu 
bemerken, warum er nicht an den Adreſſaten bet abgegehen 
werden Tonnen. Solche Briefe werden an den Aufgabe-Ort 
zurückgeſendet; kann dort der Aufgeber durch genaue Be⸗ 
fichtigung der Handfchrift oder des Siegels nicht ermittelt 
werben, fo merden die Briefe nicht nur 14 Tage lang in 
einer Rahme am Schalter Hffentlich ausgehängt, fondern 
ihre Adreſſen onch durch die am Drte erfcheinenden Tage⸗ 
blätter befannt gemacht, melden fich die Aufgeber hierauf 
nicht , fo werden die Briefe durch eine zu dieſem Behufe 
- eigens ernannte und auf gemifienhafte Berfchwiegenbeit 
befonders verpflichtete Kommiffion eröffnet; diefe Kommif- 


- fon beftebt aus dem Vorſtand der Boflrevifion, einem 


‚Revifor und zweien Gemeinderathe- Mitgliedern; es if 
nichts ald der Name und Wohnort des Aufgebers zu leſen, — 
können diefe nicht entziffert werden, oder ift Feine Namens- 
unterfchrift beigefügt, fo if der fragliche Brief fogleich 
durch die Kommiffion urkundlich zu verbrennen, Dokumente 
und Bapiere von Wichtigkeit aber, die etwa darin find, 
Offentlich auszufchreiben. 


5 13%. Kein anlommender Brief darf dem Adreſſaten 
anders als gegen gleich baare Bezahlung des auf dem 
Briefe baftenden Porto's oder der daranf baftenden Aus⸗ 
lage verabfolge werden; wird jedoch die Annahme eines 
Briefed verweigert, fo kann dies nur gefcheben, fo lange 

46 * 
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der Brief noch nicht eröffnet worden if. Briefe, weiche 
poste restante geſtellt, aufommen , düsfen an Fremde ober 
unbelanunte Perſonen nur gegen Vorzeigung ihres Paſſes, 
oder wenn fe ch auf fonkige Art über die Identität ihrer 
Perſon gebörig ausweiſen, abgegeben werden. Die Bo 
if verpflichtet, alle antommenden Briefe dem im Ort wob⸗ 
nenden Adreſſaten in feine Wohnung au fenden ; wenn derſelbe 
in gefänglicher Haft oder peinlicher Unterſuchung befangen 
iR, kann die Poſt auf amtliche Nequifition des Unterſuchungs⸗ 
richters diefem den Brief abgeben. A. B. D. 1822,%.48, 
A. B. N. 182. N. 5. 


‚6 1394, Binder fich in einem Amtspaket cin befchädig- 
ter , fchlecht oder gar nicht verfiegelter Brief vor, fo bat 
ibn der Porbeamte mit dem Poſtamtsſiegel in der Art zu 
verfiegeln, daß das befchädigte Siegel des Briefs von dem 
Poſtamtsſiegel nicht berührt wird , davon if das Poſtamt, 
woher der Brief fam und wohin er abgeht, oder der 
Adreſſat, wenn der Brief in laco bleibt, zu verftändigen. 


$ 1395. Wegen geöffneter oder auf irgend eine Art in 
verdächtigem Zuſtand fich befindender Briefe ift dem Träger 
ſogleich bei der Abgabe die geeignete Bemerkung gu machen 
und, wenn keine genügende Aufklärung erfolgt, Anzeige 
an die Dberpoftdireftion zu erflatten. A. 8. D. 1819, N. 
30. 9. 3. P. 1819. N. 3%. 9 3. N. 1819, N. 30. 


‚51396. Niemand if verpflichtet, Bei unrichtiger An- 
wendung der PVortotarife von Seiten der Poſtbeamten 
Beträge unter einem Gulden wachzubezahlen ; höhere Nach- 
forderungen ift der Abſender eder Empfänger nur dann zu 
berichtigen fchuldig, wenn folche innerhalb eines “Jahres 
gefordert und gehörig nachgemwieien werden. Dagegen wird 
das in ſolchen Fällen zupiel erhobene Porto dem Aufgeber 
oder Empfänger zurücderftattet, 


An jedem Poſtbureau if der Tarif auzuſchlagen. Be⸗ 
ſchwerden wegen ordnungswidriger Auſätze find bei dem 
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Oberpoſtamt Karlsruhe im Rekurewege, oder wenn fe 
dieſes ſelbſt betreffen , bei dem Miniſterium der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten vorzutragen. R.B. 9, XXXIV.- 16 
XXXVI. 


6 1397. Eine Verbindlichkeit von Seiten der Bofan- 
fait, Nachnahme gu Teiften, finder nicht ſtatt; es Bleibe 
den Poſtbeamten überlaſſen, folche Vorſchüſſe bis zum Be- 
trage von drei Gulden für einen Brief auf ihre eigene 
Gefahr Hin zu leiſten oder zurückzuweiſen; für dergleichen 
Borfchäffe kann fich der Poſtbeamte 1 fr. für je 20 fr. au⸗ 
rechnen und erheben. R. B. 34, XL. G. 291. XLV. 


Altes perfönliche Brieffreithum iſt aufgchoben, 
- Ausgenommen für Perfonen, die mit auswärtigen Poſtad⸗ 
minifirationen darüber Verträge abgefchloffen haben, noch 
fo Tange diefe dauern. R. 3. 32, 1. ©. 17, Die Staats. 
ſtellen haben in ihren Dienitfachen Bortofreibeit, haben die 
Briefe aber mit ihrem Dienfifiegel zu fchließen und als 
Dienſtſache zu bezeichnen. *R, 8. 10, XVII. 


Ueber die Bezahlung des Poftporto bei den Aemtern in Nichte 
Dienftfachen fiehbe A. B. M. 1838. Beil. 35 u. 43. 


Die Inſpektoren, die im Inlande für Fahrnißverfiche- 
sungsgefelfchaften aufgeteilt find, haben für diefe Anger 
Vegenheiten Bortofreitbum , müflen aber ihre Briefe mit 
dem Amtsfiegel des Wohnorts fchließen. Schreiben der 
Aemter und der Bürgermeifter an fie find als Dienſtſache 
zu bezeichnen. A. B. O. 1836. N. 95. 


Auch Gendarmen find für ihre Dienfifchreiben , für 
welche fie eigene Dienffiegel haben, portofrei. 


Das tarifmäßige Porto für Briefe, die am wirklich im 
Dienſt befindliche Interoffisiere und Soldaten bis sum 
Feldwebel oder Wachtmeifter einfchließlich adreffire oder 
von denfelben zur Por gegeben find, fo wie für ade mit 
weniger als 10 f. beichwerten, an diefelben adreſſirten 
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Gelbpakete iſt in der Arı anf die Hätfte herabgeſeht, daß 
im Umfang der badifchen Bellen von Briefen, Die wicht 
mehr als 1 Loth Föllnifchen Gewichts wiegen, ({. $ 1390.) 
in feinem Fall mehr wie vier Kreuzer, von den erwähnten 
Geldpaketen aber Leinenfalls mehr als fechs Kreuzer erhoben 
werben dürfen. - Derartige Briefe und Pakete müſſen bie 
Bezeichnung : „Soldatenbrief“ und den Stempel des 
betreffenden Militärbureau’s besichungsmweife das Gemeinde⸗ 
ſiegel aufgebrüdt baben, Bet entdecktem Mißbrauch wird 
der Verſender neben Entrichtung des defraudirten tarif- 
mäßigen Porto's mit der Bezahlung des zwanzigfachen 
Betrages deffelben beftraft, welche Strafe bei den Militär⸗ 
perſonen in eine augemeſſene Militärſtrafe verwandelt nen 
kom, R. B. 34 XX. 


5 1399. Die Poſtbehoöͤrde, welche Mitbrauch des Brief⸗ 
freithums nach $ 1398., fo weit daſſelbe noch beſteht, ver⸗ 
muthet, kann den Brief in Gegenwart des Aufgebers oder 
Empfängers bei dem nächſten Amt öffnen laſſen; die Anzeige 
muß binnen vier Wochen nach der Entdedung gefcheben. 
Das Amt des Adreffanten erfennt über die Anzeige nach 
fummarifcher Unterfuchung , vorbehaltlich des Nefurfes an 
die Kreisregierung als letzte Inſtanz. 


Die Strafe des entdeckten Mißbrauchs beſtehet im 
20fachen Betrag des defraudirten Borto und 10 bis 30 Rtihlr.; 
ihr Betrag if binnen 4 Wochen an die Oberpoſtdirektion 
einzuſenden. R. 2. 21. II. 


- Unter gleichen Beltimmungen für die Unterfuchung und 
bei Strafe des 5fachen Borto und 10 bis 20 Rtbir. if 
verboten , Sammlungen von Briefen in gefchloffenen Pa⸗ 
teten durch den Poſtwagen zu verfenden, Die in dieſem 
Fall angefepten Strafen werden an die Oberpoſtdirektion 
sur Poſtkaſſe abgeliefert. Gtrafnachlaßgefuche in dieſen 
Betreff eriedigt das Miniſterium des Großherzogl. Haufes 
und der auswärtigen Angelegenheiten, MR. ©. 34, XIUL 
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5 1400. Von jeder Briefpohanklalt können Zeitungen 
und andere periodifch und bogenmweife erfcheinende Oruck⸗ 
ſchriften auf vorgängise Beſtellung und gegen Vorausbe⸗ 
zahlung des Bezugspreiſes, fo wie der Proviſion bezogen 
werben. Für das Großherzogl. Staats. und Regierungs⸗ 
Blatt, die Kreitanzeigeblätter und das landwirthſchaftliche 
Wochenblatt find befondere ——— beſtimut. R. B. 
A. XL. S. En | 


Zweites Kapitel, 
on der Fahrpoft. 


6 1401, Die Portotaxen bei der Fahrpoſt (Wackwagen) 
werden berechnet: 1) nach der direkten Entfernung, 2) 
nach dem deflarirten Werth, und 3) nach dem neubadifchen 
Gewicht. Mir der Fahrpoſt können alle Sachen von Werth 
verfender werden, infofern fie nach ihrem Inbalt und Ge- 
wicht , nach ihrer Größe und Geſtalt zu verpacken geeignet 
find. Die Bor iſt nicht verpflichtet, unförmlich große 
Kiften oder Ballots mit Inſtrumenten, Bäumen und ®e- 
ſträuchen, oder mit leichtem Material, ald Wolle, Stroh⸗ 


waaren ꝛc. zur Beförderung anzunehmen; es werden ferner 


zur Fahrpoſt nicht angenommen : " 


1) unbefchwerte Briefe, und Schriften oder Aktenpakete 
unter 8 Loth, 


2) Waarenfendungen, welche etwa mit einem Bene 
Ein- und Ausfuhrverbot belegt find, 


3) alle durch Reibung oder LZuftzudrang leicht — 


bare Gegenſtände, wie z. B. Schießpulver, chemiſche | 


Präparate, Wachstaffet, 
4) lebende Thiere, 
5) Sendungen, welche das Gewicht von 125 Pfund 
überſteigen, ausgenommen, wenn fie nicht in einem 
Gtück find, fondern abgetheilt gepadt werden können. 
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Waaren in Schachteln gepackt, und Hüffige Waaren bis 
zum Gewichte von 25 Pfund werden nur auf Gefahr des 
Aufgebers mit der Fabrpoſt befordert, ebenſo zerbrechliche 
oder leicht verderbliche Waaren; erſtere ind mit Glas. 
zeichen zu verſehen. Für das Verderben von Viktnalien 
Tann nur Erſatz gefordert werden, wenn nachgewieſen wird, 
daß die Sendung durch Verſchulden der Bor Länger unter- 
wegs gemefen, als fie es nach dem Poſtenkurs hätten ſeyn 
follen. 


F 1402, Alle zur Fahrpoſt aufgegehbenen Sendungen 
müſſen gut gepackt, mit deutlichen Siegelaufdrüden, les⸗ 
baren und beftimmten Adrefien, und mit einer Werthsde⸗ 
klaration Cansgenommen bei Schriftenpafeten und Waaren⸗ 
muftern) verfeben ſeyn. Briefe mit einzelnen Goldſtücken 
befchwert, müſſen nebſt ihren Einlagen offen aufgegeben 
and alddann mit dem Poſtamtsſiegel und dem des Auf⸗ 
gebers gefchloffen werden. Jede große Geld- und Waaren⸗ 
fendung muß mit einem befondern Adreß⸗ oder Frachtbrief 
verfeben , und dabei auf dem Stück ſelbſt nicht nur das 
Frachtzeichen, fondern ber ganze Name des Beſtimmungs⸗ 
ortes bemerkt feyn. Bei allen Waaren- und Baletiendun- 
gen ind Ausland muß, nebſt dem Werth, auch der Juhalt 
auf der Adreſſe oder, wo die ansländifche Geſetzgebung es 
verlangt, (hierüber können die Fahrpoſtbehörden nähere 
Auskunft geben) in einer befonderen Deklaration genau 
angegeben werden. Waarenfendungen nach weit entlegenen 
Ländern find an ein Handels. oder Gpeditionshaus in 
einer mir diefen Ländern in Handelsverbindung ſtehenden 
Grenzſtadt zu adreffiren, damit durch folches die meitere 
Verſendung beſorgt werde. 


6 1403. Die Fahrpoſtſtücke werden theils nach dem 
Werth, theils nach dem Gewicht tagirt; z. B. Geld, Pre 
tiofen u. dgl, nach dem Wertb; Waaren⸗ und andere 
vPalketſendungen, Bücher u, dgl. nach dem Gewicht, Kür 
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jedes nach dem Wertbtarif gu taxirende Fabrpoſtſtück wird 
von der Poſtanſalt ein Schein gegen Gebühr ausgeſtellt; 
bei Fahrpoſtſtücken, die nach dem Gewicht taxirt werden, 
bleibt c6 dem Ermeiien des Aufgebers überlafien, ob er 
dafür gegen Sntrichtung der gleichen Gebühr einen Schein 
ausgefertigt zu haben münfcht oder nicht. Dem Berfender 
von Fahrpoſtſtücken ſteht es frei, dieſelben frankirt oder 
unfrankirt aufzugeben; erfieren Falls ift dies auf der Adreſſe 
zu bemerfen, und das Porto fogleich zu besablen. Fahr⸗ 
yoftfendungen von Privaten an GStaatsbebörden, und Sen⸗ 
dungen in Bartbiefachen von niederen an höhere Stellen 
find bei der Aufgabe immer gu franfiren, auch ik in beiden 
Fällen nebſt dem Fraukobetrag zugleich die Beſtellungs⸗ 
gebühr für die abgebende Poſtanſtalt zum voraus RL er⸗ 
heben. R. B. 34, XL. ©, 299, 


6 1404. Für Fahrpoſtſtücke, welche aus einem der im 
5 1392. Mr. 1 — 5. angegebenen Gründe nicht beſtellt 
werden Lönnen, und ans diefem Grunde zurückgeſendet 
werden , bat der bekannte Unfgeber beim Nüdempfang für 
anfranfirte Verfendungen das Porto nebft allen fonftigen 
etwaigen Auslagen der Hin- und Herfendung, für fran- 
firte Verfendungen aber blos das Porto der Zurücdfendung 
zu bezahlen. Iſt der Aufgeber unbelannt , fo iſt eine Ab⸗ 
fchrift der Adrefle, jedoch ohne Angabe des Wertbes umd 
Gehaltes, in einer Rahme am Schalter drei Monat lang 
auszuhängen und durch die Lofalblätter befaunt zu machen. 
Meldet fich der Aufgeber nicht, fo ift das fragliche Paket 
an die Oberpoftdireftion zur urfundlichen Eröffnung ($ 1392.) 
einzufenden,, und, wenn der Aufgeber hierdurch nicht er⸗ 
mitteilt werden Tann, fo if er durch eine öffentliche Be⸗ 
fanntmachung zur Zurücknahme binnen Dionatsfrift aufzu⸗ 
fordern. Meldet fich auch daranf der Aufgeber nicht, fo 
iR das Paket nach Verlauf von weiteren ſechs Monaten 
sum Vortheil der Gtaatskaſſe zu verkeigern. IR der Inhalt 


eines als unbefteibar zuriickgekommenen Fahrpoſtſtückes bei 
längerer Aufbewahrung dem Verderben ausgelegt, fo iR 
daſſelbe von der Poſtwagenserpedition fogleich unter Bei 
ziehung von zwei Urkundsperſonen zu eröffnen und über 
den Befund ein Protokoll aufzunehmen; läßt fich der Auf⸗ 
geber hiebei ermitteln, fo iR ihm folches mir dem Poſtamts- 
flegel verſchloſſen, gegen Empfangsbefcheinigung und Ent- 
richtung des Borto’d unter Angabe des rundes der 
Eröffnung zuzuſtellen; Tann er nicht ermittelt werden, fo 
find bie dem Berderben ausgefebten Gegenftände mittelk 
Öffentliche Steigerung au verwertben, und ſodann über 
den in Verwahrung zu nehmenden Erlös zu verfügen. wie 
oben für folche unbeſtellbare Pakete Überhaupt augegeres 
iſt. N. B. 34, XLV. G. 327, 


§ 1405. Die Poſtadminiſtration haftet für gute Beför⸗ 
derung und richtige Beſtellung der ihr anvertrauten Fahr⸗ 
poſtſendungen, und leiſtet den Erſatz für die ihr im Um— 
fang der Großherzogl. Poſten enttommenen oder befchädigten 
Gegenſtände, wenn der Berluft oder Schaden nicht durch 
unabwendbare Gewalt veranlaßt worden ift, fie vergütet 
in forchen Fällen für ein in Verluſt gerathenes Fahrpoſt⸗ 
ſtück den bei der Aufgabe deflarirten Werth, menn folcher 
innerhalb drei Monaten unter Vorlage des Bofticheine 
reflamirt wird. Fahrpoſtſtücke, deren äuffere Berpaduug 
in der Art beſchädigt iſt, daß auch eine Beſchädigung des 
Inhalts zu beforgen. ſteht, müſſen auf Verlangen in Gegen⸗ 
wart ded Empfängers auf der Boft geöffnet, der Erfund 
urfaudlich aufgenommen , und fofort entweder der burch 
Experten abzufchägende Schaden , oder gegen Uebernahme 
der befchädigten Stücke der deflarirte Werth erſetzt werden, 
wenn fich nicht herausſtellt, daß fchlechter Verpackung die 
Schuld der Beichädigung des JInhalts zusufchreiben if. 
Mit der gefchebenen Uebernahme und Empfangsbefcheini- 
gung eines unverleht dem Adreſſaten übergebenen Fahr⸗ 
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voſtſtückes hört die Haftbarkeit der Poſt anf. Fremde oder 
unbekannte Perſonen haben ſich vor der Abgabe der au fie 
ndreffirten Fahrpoſtſtücke, nöthigenfalls durch Pälle oder 
anf fonflige Art, fiber die Identität ihrer Perſon gehörig 
anszumweifen. Im übrigen gelten auch bier die Beſtimmun⸗ 
gen ber | 1393, 1396. 1397 .R. 8. 34, XL. ©. 303 u. ff. 


Die Routen der Packwaͤgen werden von Gendarmen theils 
mit dieſen befahren, theils zur Zeit der Fahrt begangen. 


Drittes Kapitel, 
Bon den Eils und Boftiwägen. 


6 1406. Die Berfonentage wird für die von den Eil- 
und Poſtwagen zurück zu legende Wegſtrecke nach Maaßgabe 
der beſtehenden Extrapoſtdiſtanzen berechnet. Das Wegmaaß 
einer ganzen Poſtſtation iſt in runder Zahl auf 48000 Fuß 
badifches Maaß befiimmt; die Diſtanzen werden jedoch nach 
Achtelspoften berechnet; hiernach find alle Extrapoſtdiſtanzen 
regulirt, R. B. 38, XXL Geber Reiſende hat 40 Pfund 
feines Meifegepädes frei, in fo fern deſſen Werthsdeklara⸗ 
tion nicht den Betrag von 300 fl. überſteigt, in welchem 
Falle das Gepäck der gewöhnlichen Fabrpofttage unterliegt. 
Die Berfonentage und die Taxe für das etwaige Ueberge⸗ 
wicht müſſen fammt der Einfchreibgebäpr va vorausbezahlt 
werden. 


Perſonen mit eckelhaften Gebrechen, ſo wie Kinder 
unter drei Jahren werden nicht aufgenommen, für ältere 
Kinder wird die volle Taxe bezahlt. Das Poſtillonstrink⸗ 
geld wird von der Poſtadminiſtration berichtigt. Auf den 
Eilwagen darf kein Gepäck mitgenommen werden, das 
ſchwerer iſt, als 50 Pfund; ſolches wird mit dem Pack⸗ 
wagen nachgeſendet; Poſtwagen nehmen es unter Anrechnung 
der Fahrpoſttare für den Mehrbetrag über 40 Pfund mit; 
das Gepäd muß gut verfchloffen, mit lesbarer Adreffe und 


— 
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mit einer Werthsdeklaration verſehen ſeyn; es iſt eine 
Stunde vor der Abfahrt, oder wenn dieſe Nachts ſtatt 
bat, den Nachmittag zuvor auf die Poſt zu schen. Die 
Boft Hafter nur für das auf folche Art Übergebene und im 
dem Paſſagierbillet befcheinigte Gepäck. Für Nachtfäde, 
Hüte m. dgl. Gepäd, welches der Reiſende bei fich hebäfe, 


. oder dem Kondufteur sur — übertäßt, wird nicht 


gehaftet. 


$ 1407. Das Einſitzen der Reiſenden darf in der Regel 
nur am Poſthauſe gefcheben, dieſelben haben ſich daher 
zur beilimmten Stunde dort einzufindens; wer Dies unter- 
läßt, oder fich unterwegs entfernt, und bierdurch zurück⸗ 
bleibt, Tann das bezahlte Poſtgeld nicht zurückverlangen; 
nur wenn ein Neifender aus einer andern Urſache verdin- 


dert wird, mit dem Wagen, auf welchen er fich bat ein- 


fchreiben laſſen, abznreifen, und wenn er hievon wenigſtens 
eine Stunde vor der Abfahrt die Anzeige macht, fo darf 
bemfelben entweder der Reiſeſchein auf die nächte Fahrt 
giftig geftelle , oder nach Umſtänden die bezahlte Berfonen- 
tage, nicht aber die GScheingebühr, gegen Zurückſtellung 
des Meifefcheing wieder zurückbesahlt werden. Das einge» 
fchriebene Gepäck wird den Reifenden nach erfolgter Ankunft 
und Abpackung des Wagens nur gegen Empfangsbefcheint- 
gung in dem amtlichen Beſtellungsbuch veradfolgt. Die 
Bader haben nur, wenn fe das Gepäck dem Neifenden. in 


defien Wohnung nachtragen, Gebühr anzufprechen. 


6 1408. Jeder Meifende if verbunden, feinen Vor⸗ 
und Zunamen, fo wie feine Heimath und das Ziel feiner 
Reiſe anzugeben, auch auf Verlangen fich über die Rich- 
tigkeit feiner Angaben durch Vorzeigung feines Reiſepaſſes 
auszuweiſen, fiebe auch $ 671. R. B. 34, XL. ©. 297. 


Diertes Kapitel, 
Bon der Exrtrapeft. 
R. ©. 18, XXV. 


$ 1409, Die Biftanz einer einfachen Voſtſtation 


iſt 48000 badiſche Schub, dabei wird nach Achtelspoſten 
gerechuet, R. 3. 38, XXI. Hiernach find alle Extrapoſt⸗ 


diſtanzen regulirt, 


Die Diſtanzen der nächſten Stationen find auf einer 
Tafel in Delfarbe aufzuzeichnen, welche in dem wei 


zur Einficht der Reiſenden aufzuhängen if. R. B. 10, V 


5 1410, inter 2 Pferden wird keine Beſpannung 
. abgegeben, auch Feine Bferde zur Beſpannung eines Schlit⸗ 
tens. Die Verbindlichkeit zur Annahme der Beſpannung 


richtet fich nach den Berfonen, dem Gepäde und dem 
Chaiſenbau. Ein Kind unter 10 Zahren, 2 Kinder unter 
7 Jahren werden nicht mitgerechnet. 2 Kinder von 7 
Jahren an gelten für eine Perfon. Ein Koffer von 100 
bis 150 Pfund, zwei große Mantelſäcke von gleichem Ge⸗ 
wicht oder eine vollgepadte Wache mit Reifem Deckel werben 
für eine Perfon gerechiet. 


$ 1411. a. Mit 2. Pferden werden gefahren halbgedeckte 


Reiſewagen mit 3 Perſonen oder weniger, 


B. mie 3 Pferden halbgedeckte Wagen. mit 4 bis 6 Ber- 


fonen und gefchloffene zweifigige Wagen mit 4 Perfonen 
oder weniger , 

c. mit A Pferden zweiſitzige geſchloſſne Wagen mit 8 
Berfonen , gefchloffene Reiſewagen mit 6 Perſonen 
oder weniger. 

Was- über dieſe Belaſtung gehet, faͤhrt mit 6 
Pferden. 

Wagen, bei welchen ein Pferd in der Gabel 
gehet, zahlen 2 Pferd weite. 
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$ 1412. Unterwegs darf der Reiſende keine Berfonen 
oder Gepäcke aufnehmen, welche die - Befpannungsnerm 
überfleigen. 

Der Poſthalter darf nicht von dem Reglement abweichen 
und fach nur die wirklich eingefpanmen Pferde bezahlen 
laſſen. | J 

Wo beſonders hohe Steigen einen jedesmaligen Borfpann 
nöthig machen, muß die Ermächtigung dazu von der Dber- 
poſtdireltion ertheilt, und in dem Pofthauſe augeſchlagen 
ſeyn. Vorſpann wegen sufliliger Hinderniſſe ik nach binl— 
ger Uebereinkunft zu reguliren. = 

Die von der Bolt abgegebenen Ehaifen und Pferde 
durfen ohne deren Bewilligung unter keinem Vorwand Über 
Die nächſte Station gefüher werden. | 


81413. Seinem gehörig Tegitimirten Fremden darf die 
Beförderung auf der Poſtroute durch die Poſt verwei⸗ 
nert werden. Wer zuerft mir der Poſt ankommt, muß 
zuerſt wieder befördert werben; - Kabinets- und Schild, 
Kourire allein haben den Vorzug vor den früher einge- 
troffenen; wer mit eigenen oder Lohnpferden ankommt, 
muß den mit der Bor reifenden nachfichen; es darf ihm 
aber die Befpannung nicht verweigert werden. 


Zum Umfpannen find am Tage 15 bei’ Nacht W 
Minuten bewilligt, find die Pferde voraus beftellt worden, 
8 Minuten. nn 


Wenn alle Poſtpferde im Dienft abwefend oder für den 
ordinären Poſtdienſt in Neferve find, fo bat der Poſthalter 
in der kürzeſten Zeit (um den vollen Bezug des Poſtgeldes 
oder ganze Bezahlung nach beſonderem Accord ſ. $ 1424.) 
Ausnälfspferde herbei zu fchaffen, wozu ibm dad Amt nö- 
thigenfalls zu verhelfen bat. R. B. 5, XXXIV. 9, B. M. 
1805. Nr. 88, P. 8. N. 1895. Mr. 45, R. B. 6. XXXL 
es iſt aber dabei auch darauf zu fehen, daß die Poſthalter 
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mit den erforderlichen tüchtigen Vferden verichen find, 
amd ihre Pferde immer zuerſt für den Dienk verwenden. 
M. d. J. d. d. 21. Oft. 1817. Nr. 9352. 

$ 1414, Die Station tft längſtens in zwei Stunden 
und zwar im Trab zurückzulegen; bei fchiechten oder mem 
überführten Wegen , merflichem Berganſteigen, auch wenn 
die Station mehr als eine einfache Bol beträgt, darf ber 
Beiden nach Verhältniß im Schritt fahren. 

$ 1415. Die fpäter abgefabrene Extrapoft fol der 
früheren nicht vorfahren, wenn diefe nicht anhält, aus⸗ 
genommen, wenn die fpätere mehr . Bferbe genommen bat, 
als fie nach ber Beſpannungsvorſchrift ſchuldig war. 

Thore und Schlagbäume find der Extrapoſt auf Zeichen 
mit der Peitfche unverweilt zu Öffnen. Wenn ihr unter- 
wegs ein Unfall begeaner, find die Ortsohrigfeiten zu 
fhleuniger Hülfe und Beförderung gegen Vergütung ver- 
pflichtet. 


$ 1416. Wer dieſelbe Station mit der Poſt zurückfährt, 
bat ſich vor der Abfahrt darüber mit der Poſt zu verſtän⸗ 
digen, zahlt die Hälfte Poft-, Ehaifen- und Trinfgeld weiter 
und darf fich nicht länger als eine Zutterzeit aufhalten. 

Pferdewechſel bei fich begegnenden Extrapoſten darf 
nur ftatt finden bei gleicher Befpannung und mit Einwilli⸗ 
gung der Neifenden, 


6 1417. Die Beförderung auf andern, als Benfragen, 
hängt von freier Mebereinkunft mit der Poſt ab, 


Wer mit Extrapoſt ankommt, darf binnen 48 Stunden 
von feinem Hauderer auf der Poſtſtraße oder auf einem 
Seitenwege big an einen Ort der auf der Poſtſtraße Tiegt, 
weiter geführt werden, bei Erfab Des Poſtgeldes an die 


überfahrenen Stationen, A. B. B. 1812. Nr. 92. RB. 
6, XXXL 


$ 1418, Die Poſthalter haben den Meiſenden mis Höf- 


lichkeit zu begegnen und gleiches Benehmen, auch, Bei 
gegründeten Sefchwerben, prompte Unterſtürung dusch Die 
Obrigkeit zu erwarten, 

Auf jeder Station if ein, deu Reiſenden — 
Ertrapoſtbuch zu halten, in welches die Reiſenden ihre 
etwaigen Beſchwerden einzutragen haben » U. 8. B. 1815. 
Nr. 79. A. 8. D. 1815. Nr. 80., in dieſen Fall iſt es 
fogleich, oder, wenn Fein Eintrag vorgefommen ik, viertel⸗ 
jährig an die Oberpofl-Direftion einzufenden. 


. 65 1419. Das Brief-Felleifen einem Reifenden auf den 
Wagen zu binden, ik den Poſthaltern bei Dienſtentlaſung, 
den Boftillonen bei Eörperlicher, nach Umſtänden bis zu 
Zuchthaus anfkeigender Strafe verboten. 9.3. 10, XXII. 


$ 1420. Jeder Boftillon, der eine Extrapoſt führt, 
muß | 

a Poſtmontur, Poſthorn mit Schnur und Quaſte tragen, 
ſelbſt aushülfsweiſe beſtellte Fuhrleute, bei 5 fl. 
Strafe für den Poſthalter. A. B. N. 1813. Nr. 87. 
1819. Nr. 87. A. B. D. 1819. Nr. 92. Auſſer den 
Großherzogl. Poſten, Hofpoſtzügen und jenen der 
Gtandesherren darf Fein Fuhrwerk Poſthorn führen; 

b. er muß auf Begehren des Reiſenden das Fuhrwerk 
reitend und zwar in Stiefeln führen und darf, wenn 
ihm erlaubt ift, auf dem Bod zu Bu . An 
frage nicht Tabafrauchen ; 

c. darf Feine fremde Berfonen oder Gepäde mitnehmen, 
Futterſack und Sattel nicht auf den Wagen des Rei⸗ 
fenden packen; 

d. auf chauffirten Wegen nicht abfteigen und uchenber 
geben, wenn diefe nicht fo Heil find, daß fie einen 
Hemmfchub erfordern, oder ungewöhnlich Harfe Kälte 
ihn zur Bewegung nötbiget, Jedenfalls muß er im 
Nebenhergehen die Zügel fekhalten ; 
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e. er darf Unterwegs obme Noth micht anhalten, auch 
ſoll der Reiſende nicht ungebührlich lang anhalten laſſen; 
den Wirthen iſt bei Strafe verboten, Poſillons gegen 
er Willen der — Wein zu nn. A. 
A. I. f Bol. 


£. der Poſtillon fol vorfichtig fahren, ſchr vor Trunken⸗ 
heit und Schlaf hüten; Beſchädigung durch die Schuld 
der Poſtillons durch Umwerfen, Anfahren, unterlaf- 
ſenes Einlegen des Hemmſchuhes u. dar. wird vergü⸗ 


tet; äußerſte Dunkelheit, fe e Wege und 
ſchlechtgebaute Wagen, auch Unfälle geben 
zwar. Eutſchuldigung, jedoch nkeln Nächten 
die Poſtchaiſen mit Laternen, e mit Sadeln, 


gegen Vergütung zu verfeben. 


6 1421. Grobes oder fonkiges dienkwidriges Benehmen 
des Poſtillons hat der Poſthalter der Ankunftsſtation ſtreng 
zu ahnden und der Oberpoſtdirektion davon die Anzeige zu 
erſtatten, der Reiſende iſt aber in keinem Fall befugt, ſelbſt 
oder durch ſeine Leute die Pferde zum ſchnellern Laufen 
anzutreiben, oder den Poſtillon perſonlich zu mißhandeln. 


5 1422, Der Reiſende iſt verpflichtet, vor der Abfahrt 
von der Station nach dem jeweiligen Tarif, deſſen Einſicht 
er verlangen darf, das Poſt⸗ und Chaiſengeld, oder 
für eigenen Wagen das Schmiergeld, Chauſſee⸗, Brüden- 
und VPflafterseld zu entrichten; anf Begehren erhält cr 
Duittung. Das Trinfgeld kann nach zurückgelegter Fahrt 
bezahlt werden. 


§ 1423. Für beſtellte aber nicht benutzte Pferde iſt das 
VPoſtgeld zu bezahlen, wenn die Beſtellung nicht 6 Stunden 
vor der Abfahrtzeit zurückgenommen worden ift, das Poſt⸗ 
amt, welches die Beitellung ausgeben ließ, erhebt das. Poſt⸗ 
seid. Geht der Reiſende fpäter ab, fo ift für jeden Tas 
des Abwartens die Hälfte Poſtgeld zu ur Ä 
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Ein Poſtien, der anf die beſtellte Stunde eingeſpannt 
Hat, und deu der Meifende eine volle Stunde warten läßt, 
bar die Hälfte des Poſt⸗ und Trinkgeldes einer einfachen 
Station zu fordern und im Verweigerungsfall auszuſpannen. 
Der Neifende, welcher unnöthigerweife ſtundenlang aufge- 
halten wird, kann eben fo viel dem Poſthalter abziehen. 


5142. Für Anshülfspferde darf der Verleiher mehr 
nicht, als die Poſttaxe fordern; dem Poſthalter if unbe- 
nommen, vorber mit ihm einen Akkord über feine Bezahlung 
absufchließen. 


6 1435. Jede Klage wegen Ueberforderung iſt polizeilich 
ſtrenge au unterſuchen, der allenfallfigen Webernahme zu 
feuern und davon der OberpoRdirektion Anzeige zum erkatten. 


: Anforderung eines bübern als des tagmäßigen Teint 
geldes iR durch den Poſthalter jedesmal und zwar höfliche 
um: den zweifachen Belauf des Trinkgeldes, geobe wie bienk- 
wibeiged Benehmen su beſtrafen. 


Fünftes Kapitel, 


on den Courieren. 


5 14%, Jeder Poſthalter bar zum Reiten taugliche 
Pferde für die Couriere zu halten. Begleiten diefe nicht 
einen Wagen, fo hat ihnen ein Poſtillon in Montur vorzu⸗ 
veiten. Dem Courier if ein gutes Pferd und guter Sattel 
zu geben; er Tann feinen eigenen Sattel auflegen, wenr 
er paßt. 


6 1427. Die einfache Station iſt in 14 Stunden zurück 
zulegen, andernfalles if der Poſtillon zur Strafe und Ver⸗ 
aumortung zu ziehen, der Courier darf ihn oder fein Pferd 
wicht ſeibſt autreiben; fein Felleiſen darf nicht über 30 Pfund 
ſchwer ſeyn; er kaun es dem Pferd des Poſtillons auflegen. 





5 1498, Ceuriere / welche vor dem Wagen hrer Herr⸗ 
ſchaft vorausreiten, um Pferde zu beſtellen, Tann der Peft⸗ 
halter fo lange zurückhalten, u der Wagen eingetroſſen iſt 


Sechstes Kapitel, 
Von Efiaffetten, 


6449. Die Poſten find verbunden, au jeher Stande 
des Tages und der Nacht von bffenstichen Stelien und Pri⸗ 
vatleuten Briefe und größere Schriftenpaguers zur Verſen⸗ 
dung per Eſtaffette zu Übernehmen, und Die ankommenden 
weiter zu befördern. Solche Pakete müſſen wohl verpadt, 
verfiegelt und deutlich adreffire fenn. Nur darf die Ber« 
fendung nicht in eine regelmäßige Aus-, Ein, oder Durch⸗ 
fuhr, der für das Publikum beſtimmten AOETEIDARDERE: aus⸗ 
arten. 


41430. Sie find Tängftens binnen 4 Stunde bei der 
PB Ren und 4 Stunde bei der weiter fendenden Por 
auf der nächſten oder von dem Aufgeber bezeichneten Route 
durch vertraute Poſtillons in eigenen, mit ledernen Riemen 
verfebenen Umbängtafchen zu befördern; ſie durch Fußboten 
- oder gelegenheitlich durch Lohnkutſcher, Reifende, durch⸗ 
paffirende Couriers sc. oder durch die Briefpoſt zu befördern, 
iſt bei 15 fl. Strafe verboten. Sind fie zu groß zum Ver⸗ 
ſchluß in die Eſtaffetten⸗ Umhängtaſche, fo hat der Aufgeber 
ein eigenes Felleiſen anzufchaffen; if diefes zu groß zum 
Verpacken auf ein Neirpferb, fo kann er gegen &xrtrapofl- 
tage eine Kalefche mit zwei Bferden verlangen. In Er 
mangelung von Borpferden bat die Ortsbehorde Audhilfe 
zu verſchaffen. 

$ 1431. Der Aufgeber kann Tag und Stunde des Ab- 
zgangt auf der Adreſſe bemerken ‚von dam Valor wird feine 
Notiz gensamen. Er erhält einen Schein Über Die Gtuude 
des Abgangt und die bezahlten Koſten. beſtehen in 
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der Erpeditionsgebühr, Poſtgebühr und Trinkgeld und fon- 
ſtigen zufälligen Auslagen, ſind baar bei ber Aufgabe zu 
bezahlen oder Sicherheit dafür zu leiſten. Bon Dienſtſtellen 
und wohlbefannten Inländern mögen ausnahmsweiſe Eftaf- 
fetten bei der Abgabe zahlbar aufgegeben werden; ber Auf- 
geber bleibt aber für die Zahlung hafıbar, und bat der 
Bot ein Aufgabscertificat zuzuſtellen. | 


Mehrere Depefchen auf derfelben Route können sufammen 
couvertirt werden an das Poſtamt, woſelbſt fie fich trennen; 
gelegenpeitliche Mitfendung iſt nur Me —— Briefe 
erleubt. 


6 1432. Die Eſtaffette muß in der für jede Station 
reanlirten Zeit befördert werden, längftens binnen zwei 
Stunden zwei Meilen zurücklegen. Die Bolten haben 


a. über Abgang und Weiterbeförderung fümmtlicher Eſtaf⸗ 
fetten Manual zu führen; 


b. deren Nummer auf den der Eflaffette — 
Stundenpaß; 


c. auf die Amtskorrefpondenz und 
a. den LKieferfchein für den Poſtillon einzutragen. 


"Der letztere muß die Viertelſtunde der Ankunft auswei- 
fen, it von dem Poſthalter bei der Zurüdtunft des Po⸗ 
ſtillons einzuziehen und aufzubewahren. Sollte der Poſtillon 
den Schein wicht zurückbringen, fo bat fein Herr fogleich 
die genaueſte Nachforfchung nach dem Schickſal der Eſtaffette 
anguftellen. Jede Verſpätung, welche nicht mit unvermeib- 
lichen, befcheinigten Hinderniffen entſchuldigt iſt, wird mit 
15 ir. für jede Viertelſtunde, bei größerer Verſäumniß mit 


geſcharfter Strafe gerägt. 


$ 1433.. Die per Eſtaffette — Sendung iſt 
ſegleich zu jeder Stunde der Ankunft, es ſey bei Tag oder 
Nacht, dem Adreſſaten zu behändigen und von dieſem die 
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Stunde des Gupfangs auf die Amtskoereſpondenz zu be- 
fcheinigen. Iſt der Adreffat abweſend, fo wird ihm die 
Sendung. durch die Briefpok refommandirr, unter Nach- 
nahme: der Beſtellungsgebühr, zugeſendet. An Negenten, 
hohe Standesperfonen, Dilitärfommandanten u. f. w. kann 
die Nachfendung auch ohne —— durch Eſtaffette 
geſchehen. 


Iſt der Adreſſat nicht im Ort und ſein Aufenthalt binnen 
drei Tagen nicht zu erforſchen, ſo geht die Sendung mit 


der Briefpoſt rekommandirt mit Nachnahme der Beſtellungs⸗ 


gebühr ohne Portotaxe retour. Der Stundenpaß iſt der 
aufgebenden Poſt zurückzuſchicken, welche daraus erſichtliche 
Verſpätungen vor der Auszahlung der Oberpoſtdireltion an⸗ 


zuzeigen Hat. RB. 18, U 


Siebentes Kapitel. 
Bon inftitutmäßigen Fuhrwerken und Briefboten. 


8.8.7, XXVI. 8.8. 8, XLL A. 8. 9. 1813, R. 46. 
1820, N. 48. P. B. M. 1807, R. 64. A. B. NR. 1820, R, 47. 
’ 1825, R..37. 


$ 1434. Auf den Poſtwagenrouten follen Feine infitut- 
mäßige Fubrwerke befieben. 

Weder Hauderer noch Boten dürfen verfchloffene Briefe 
oder Pakete unter 25 Pfund mitnehmen. Offene Kommif- 
fonshriefe und Uebernahme der darin beftellten Gegenſtände 
find unter diefem Verbot nicht begriffen, auch Rüffige Waa⸗ 
ren, Schießpulver und andere robe und unverpadte Mate⸗ 
rialien, womit fich die Poſtwagen nicht befaffen. Strafe 
der Vebertretung ik für den Träger von einem Briefe 1 fl. 
30 fr., wovon die Poſtbehörde das Porto, mas ihr dadurch 
entgangen ik, erhält, der. Reſt aber Anzeigegebühr ik. Iſt 
der Aufgeber eines ſolchen Briefes bekannt, fo zahlt er 1fl. 
Strafe in das Allmefen feines Aufenthaltsortes. 


— 


var | 

Die Poſtbehorden Hinuen mit Bewilligung des Wnrtes - 
Die Soten umd deren Wagen viftiren laſen, und: Die vor 
gefundenen geſetzwidrigen Briefe und Pakete wegnehmen, 
haben aber deren Weiterfendung fogleich zu beforgen. 

6 1435. Die anf andern als Pofironten beſtehenden rc- 
gelmäßigen Boten find von dem Amt anzufellen, baben 
fich vorher über Leumund und Kautionsfähigkeit auszumel- 
fen, und erhalten Erlaubnißfcheine, welche ihren Namen 
den Betrag der geftellten Kaution, Tage und Drte ibrer 
Route, die von ihnen einzuhaltende Straße und ihre Gebühr 

ief oder Paket enthalten. Die letztere ift öffent- 
gu machen und ihre Uebertretung fireng zu be- 
B. N. 181, N. 6. Zur Beförderung der 
m aus dem Amtsſfitz in die einzelnen Amtsorte 
iſt eine ſtändige Boteneinrichtung auf Nechnung der Ge⸗ 
mieinden zu machen, nur da, wo ſich in dem Amtsbezirt 
feine Botenanſtalt befindet, dürfen auf Rechnung der Amts- 


kaſſe Briefboten angeftelt werden. M. d. J. d. d. 13, Mai 
| 1823, N. 6298, 


Zehnter Titel, 
Straßenbau, Straßenordnung und Waiferbau. 
Das Großherzogthum iſt in 17 Waffer⸗ und Straßenbau- 
bezirke eingetheilt. R.B. 1838, IV. - 
| | Erstes Kapitel. 
Straßenbau, 
R. 8.10, XX. 
& Erſter Abſchnitt. 
Yon vicinal⸗, Verbindungs- und Felawegen. 


$ 1436, Jede Gemeinde unterhält in der Regel die 
durch ihre Gemarkung ziehenden nicht chauffirten Bicina L-, 
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Berbindungs- und Feldwege. An Hart — 
daher mehr als gewöhnliche Unterhaltung erferdernden, für 
den Verlehr wichtigen Vicinalſtraßen haben auch die benach⸗ 
harten Gemeinden nach der biöberigen Uebung oder billigem 


Austheiler zu fonfurriren. Den letztern entwirft die SUEMNER, B 


infpeftion unter Genehmigung des Amtes. 


Bei neuer kunſtmäßiger Anlage foicher Straßen tritt 
eine erweiterte Konkurrenz ein, welche die —— 
regulirt. 


1437. Den Vicinalſtraßen iſt eine möglichſt gerade 
Direktion zu geben, doch ſo, daß kurze Kehren, ſteilt und 
gefährliche Stellen, auch enge Ortsſtraßen, möglich ver⸗ 
mieden werden; zu jeder Hauptänderung iſt die Genehmigung 
der Kreisregierung erforderlich. Die artiftifche Leitung der 
Ausführung ſtehet der Straßenbauinfpeftion zu. M. d. J. 
v. %9. Des. 18%, N. 13181. Eine Bicinat-Commerzialftraße, 
"die unmittelbar in das angränzende Ausland führt, darf 
ohne Genchmigung des Miniftertums des Innern wicht: aus- 
geführt werben. A. B. M. 1835, N. 85. 

Die Normalbreite ik 18 Schub Fahrweg/ un aruu- 
- mungen und in Dobimegen 21°, überdieh I für jeden Si 
tengraben. 

Die Normalhöhe if U Talut in den Wänden, an Steigen 
nur 3°; auf jeden Schub Höhe kommt 1° Wölbung. 

5 1438, Wo das Waſſer über vie Straßen sieht, ſind 
Kanäle anzulegen oder die Känsel wenigkens 6 auf jeder 
Seite abzupflaftern; da, mo fie fich auf die Dauptirane 
ziehen , iſt der Chauſſeegrahen mit einem Brücklein zu ver- 
feben. A. B. D. 1816, N. 46. Gie follen in der Regel 
ein Steinfundament von 17 Höhe, 1% Breite haben, ai 
fampfigen und Heilen Stellen darf diefes niemals fehlen. _ 
Auf das Pflaſter kommt eine Dede von Kies oder kleinge⸗ 
ſchlagenen Steinen, nicht größer als ein Hühnerei, weiches 
ſich in der Mitte um Y erhebt, i 
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$ 1439, Alljaͤhrlich im April und September find die 
Bicinalſtraßen mit Kies zu überführen, die Verbreitung 
darf aber nicht im Abladen, fondern muß im Ganzen ge 
ſchehen, wobei die, obige Größe überſteigenden Steine zer⸗ 
fehlagen werden. Bor dem Ueberlieſen iſt der Weg Yon 
Korh zu reinigen, und nach demſelben die Gräben auszu⸗ 
heben und die Fußpfade einzuebnen. 


$ 1440. Schlaglöcher find, fo bald fie fich zeigen, 1 
tief auszuheben, mit gehellten Steinen a und mit 
Kies zu überdecken. 


An Bläben, mo die Paſſage nicht geſtört wird, find 
Vorrathshaufen anzulegen. 


Auf der Straße ſtehendes Waſſer iſt in kleinen Graͤbchen 
abzuleiten, die Geleiſe mit Kies von den Vorrathshaufen 
feſt auszuſchlagen, dabei das Einlegen diſtriktweiſe bald 
auf der einen, bald auf der andern Seite vorzunehmen. 


$ 1441. Gefährliche Stellen find mit Bruſtmauern 
oder Beländern in 147 breiten feinernen Pfoften zu ver- 
fehen, die Geländer müſſen von Eichenbolz, 3 die, nicht 
über 10/ Tang ſeyn. Abmeisfteine und Pfoften find zu ver⸗ 
meiden, 


Die Bepflanzung mit Obfibäumen iſt 4/ von dem äußern 
Grabenbord zu halten: Dielenigen Straßenftellen, welche 
Ortspflaſter bilden, find gut zu unterhalten, und das Pflafter 
niemals mit gefchlagenen Steinen auszubeflern , lieber ganz 
aufzubrechen und die Stelle zu chanffiren. 


5 1442, Verbindungswege find unter Leitung der 
Vorgeſetzten und amtlicher Mufficht in der Frohnd in fahr⸗ 
barem Stand zu erhalten. Die Feldwege find der. Ob⸗ 
forge der Vorgeſetzten empfohlen, 


$ 1443, Ihre derartigen Arbeiten befireiten die Ge— 
meinden in ber $ 72 angegebenen Ast, 
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Zweiter Abfchnitt. 
Yon den Jandetracsen. 


$ 1444, Die Gtaatskaſſe baut und erhält die chauſſirten 
Land⸗ und Kommerzialſtraßen, auch innerhalb der 
Drte, durch welche diefe Straßen ziehen, und ihres Etters, 
mit allen dazu gehörigen Brücken und Dohlen. 

Anm. Den Städten Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg, 
Pforzheim, Maftatt, Freiburg und Konſtanz iſt gegen Fort⸗ 
bezug bes Pflaftergelbes die fernere Unterhaltung des Pflafters 
innerhalb Orts und Etters Äberlaffen, fo lange fie von 
diefee Bewilligung Gebraudy machen wollen. 


Die Drte haben für die Mitbenutzung der Straße 
1) einen verhältnißmäßigen jährlichen Beitrag an bie 
Chaufſeekaſſe zu zahlen Cfiebe $ 75); 
MD die Straße neben der Fahrbahn, zu unterhalten, und 


3) die Beifuhr der Materialien, auch Handarbeit beim 
Pflaſtern zu leiſten. 


Das Regulativ für obigen Beitrag if: 


a. auf Straßenzügen in Städten und Dörfern, welche 
gepflaſtert find, oder mit Klopflieinen unterhalten 
werden, von jeder Taufenden Route 8 kr.; 

b. bei Kiesſtraßen 5 kr.; 


c. mo Steigen und Brüden über 20 Fuß Deffnung vor- 
Sommen, die Hälfte weiter. R. B. 235, X. A. B. D. 
1825, N. 40. 


91445. Die Arbeiten der täglichen Nachbefferung und 
Unterhaltung werden durch befoldete Straßenknechte 
beſorgt, welche die Inſpektion mit Genehmigung der Kreis 
regierung ermähls und das Amt verpflichtet; ſie haben die 
Gräben, Brüden und Doblen regelmäßig im Früh⸗ und 
Spatjahr und außerordentlicher Beiſe nach jehem ſtarken 


Regenguß aussufchlagen und su _fänbsen, die Ueberdeckung 
der Straßen mit Kies oder gefchlagenen Steinen su beforgen, 
Fahrgleiſe und Löcher einzuebnen, das Waſſer abzuleiten, 
Staub uud Straßenkoth abzukarren, überhaupt cine ebene 
und reine Fahrbahn zu erhalten, die Fußpfade aufzutragen 
und behändig fleißige Obficht auf den Zuſtand des igwen 
anvertranten Straßenbiftrifts, zumal der Brücken und De» 
fen, von deren jeweiliger Beſchädigung fe fogleich die An- 
zeige zur Herſtellung machen müſſen, su führen. Sie werben 
mit dem nöthigen Gefchirr aus der Chauſſeekaſſe verfeben , 
und zu ihrem Gebrauch beim Nachbefiern ift bekändig ein 
Vorrath von Material auf der Straße zu halten. Im Zwei⸗ 
felsfall werden Straßengraben wie Scheidgraben bebandelt, 
baber die Wand nach der Straße von dem GStraßenwart, 
jene nach dem Feld von dem Aufkößer unterbaiten und 
benust wird. A. 3. D. 1823, N. M. 


Die Abfahrten von ben Landſtraßen auf Seitenmwege (oder die 
einzelnen Grundſtucke) dürfen das Bord der Straßenflaͤche 
nicht unterbrechen oder vertiefen, fordern bürfen erſt vom 
Straßenbord an abgedacht werden; Straßengräben muͤſſen 
dabei gut ausgefüllt oder überbrückt werden; neue berartige 
Anlagen dürfen nur mit Genehmigung und unter Leitung 
ber betreffenden Straßeninfpektion gemacht werden. ABM. 
1838, Beil. 13. 


Beim Aushauen der Waldungen an den Landſtraßen ift nad 
Analogie der 2. R. S. 671 und 672 z& verfahren, wor⸗ 
nad im der Regel hochſtaͤmmige Bäume 6’, andere Bäume 
und lebendige Heden 14’ davon entferne feyn ſollen. M. d. 
J 33. Oktober 1837, N. 9633. 


$ 1446. Bei Gefahr der Befchädigung der Straßen 
derch größere Naturereigniſſe find die oben erwähnten Arben 
ten darch die Gemeinden zu unterküben. Eben Diefelben 
beforgen auf dem ihnen zugetheilten ausgeßrinten Gtraßen- 
difritten das Kickguaben und Kicamerfen (erſteres, je fen 
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60 wicht in Fluſſen geſchieht); Auf⸗ unb Abladen, Beifubr 

der Materialien, Wegfuhr der Grabenauswürfe und des 
abgeraumten Gandes. Die Beifuhr gefchieht regelmaͤßig 
im Fruͤh⸗ und Spätjahr nach der Yusfaat. und Ernte, wo 
möglich ohne Unterbrechung, nach näherer Beſtimmung Der 
nfpektion uud muß vor dem Anfang des Verbrauchs des 
Materials vollender ſeyn. Das Abladen der letzteren an der 
Seite, zunächſt au den Gräben, ift bei Strafe verboten. 


5 1447, Da, wo bie Unterhaltung einer nenen Land- 
fraße zu vepariren if, oder ans fonktgem Grund eine mente 
Austheilung der Straßendiſtrikte nothwendig wird, gefchicht 
Meß durch die Kreisregierung auf den. Entwurf der Straßen- 
infpeftion nach erbobenem Gutachten der betreffenden Aemter. 


5 1448, Die Anlegung neuer Landſtraßen kann nur mit 
Genehmigung des Negenten ſtatt haben; bei derſelben wird 
De Fahrbahn auf 20 bis 24, jeder Fußweg 3, jeder Gra⸗ 
ben ebenfalls 3° breit angenommen. 

Die Abtretung von Liegenfchaften zur Anlage oder Er⸗ 
mweiterung von Straßen kann gegen den Willen des Eigen 
thümers nur unter den oben 5 824 ausgefprochenen Beſtim⸗ 
mungen erlangt werden. Ihr muß jedesmal die Zahlung 
des Abſchätzungswerthes vorangehen. | 

5 1449. Alle Akkorde für Straßen. und Srüdenmter- 
haltung unterliegen der Genehmigung nnd alle fie betref⸗ 
fenden Streitigfeiten der Entſcheidung der Kreisregierung, 
RN. B. 9, LE R. 8. 15, XVE R. B. 19, XXI, fofern 
nicht irgend eine widerfprechende Verbindlichkeit den And 
trag Im Rechtsweg nöthig macht. 


Zweites Kapitel. 
Stroßenordunug⸗ 


5 1450, An allen Haupt⸗ und Seltenſtraßen, auch gang⸗ 
baren Feldwegen, And da, mo Wege abgehen oder ih 
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keeuzen, Begweiſer auf Koſten der Gemeindekaſſen an 
zubringen. Sie ſollen, wo möglich, von Stein, Iene von 
Holz wenigſtens 8 Hoch ſeyn und in leſerlicher einnefchuit- 
tener Schrift Namen und Entfernung des nächſten Orts 
and. der nächfien Stadt anzeigen. Ihre Unterhaltung if 
fortwährend zu beobfichtigen. A. B. B. 1814, N. 69 umd 
74. 1820, 9.16. %. 8. M. 1833, 0.95 A. B. u. 
1836, W. 36. 


- 61451. In jedem Ort find nach Derhältniß feiner 
Größe 1 bis 3 Drientirungsfiöde zunächſt an den 
verfchiedenen Eingängen aufsuftellen, welche den Namen des 
Amtes, des Orts und die Entfernung von der Reſidenzſtadt 
angeben. An den Landesgrängen werden fie auf Koften der 
Gtaatskaſſe errichtet. 


6 1452. Keine, die Baflage ſtörenden Moterialien dürfen 
auf den Fahrſtraßen, zumal mo fie durch die Ortſchaften 
sieben, und feine Gegenkände, vor welchen die Bferde 
ſcheuen, in der Nähe derfelben Tiegen bleiben. Wo erſteres 
über Nacht unvermeidlich if, muß eine Ausweisttange mit 
einem Zicht davor befefligt werden. Letzteres if auch jedes⸗ 
mal aussuhängen, wo Güterwagen oder andere Fuhrwerle 
zur Nachtzeit auf der Straße ſtehen bleiben. A. B. D. 
1814, R. 98. 

Stellen, welche wegen Aufgrabung der Straße oder wegen 
‚nahe dabei vorgehendem Bauweſen gefährlich für die Paſſan- 
sen werden, find zu fperren oder wenigſtens ein Warnungs⸗ 
zeichen aufzurichten. 

6 1453. Die Anwohner an den Straßen dürfen feine 
Gebäude oder ſonſt etwas Hervorragendes, ald Wetterdächer, 
Läden, Dachrinnen, Schilde nnd dgl. fiber die Straße hin⸗ 
ausrücken, auch nichts anfftellen oder aushängen, mas den 
Paſſanten Gefahr bringen könnte; dafür iſt der Hauseigen- 
thümer oder derjenige Methmann, dem das Ganze über- 
laſen iR, verantwortlich, vorbehaltlich feines: Nückgriffs 
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auf die Schuldigen, L. N. 1384 a; fie dürfen feinen Wafler- 
ablauf anf Die Straße richten, neben ihr Feine Dunggruben, 
Schweinkälle und andere —— Einrichtungen an⸗ 
—* 


64444. Die Ortsſtraßen ſind immer reintig zu 
halten, aus Häuſern, Höfen und Gärten keinerlet Unrath 
dahin zu werfen, A. A. J. „Straßenſäuberung.“; in Städten 
wöchentlich zweimal zu kehren, nachher alsbald die zuſam⸗ 


mengekehrten Haufen wegzuſchaffen, die Käntel zu reinigen. 


Das Ausleeren von Abtritten und andern Sammlun⸗ 
sen von Unrath darf nur bei Nachtzeit und in wohlverwabhr⸗ 
ten Kaften geſchehen. Wenn Glatteis oder Anhäufung von 
Eis in Känteln entſteht, iſt durch Streuen und Aufelfen 
jede Gefährlichkeit zu verhüten. 


61455. Straßeufrevel ik verboten: 


41) das Reiten und Fahren auf den Fußwegen der Land. 
fraßen, und über die Straßengräben, fo wie das 
Viehtretben und Waiden in denſelben bei Strafe von 
1 fl. 30 kr. 


: 2) Das Einhauen der Straßenborde zum Behuf des Ueber⸗ 
ſetzens mir Fuhren, das Abhaken oder Anpflügen ber, 
Straßenböfchung, das Wenden mit den Pflügen auf 

der Straße, wodurch diefe aufgewuͤhlt wird, bei Strafe 
von 3f. ©. a. 5 1445 Anm, 


3) Das DVerunreinigen der Landſtraßen durch Dünger, 
Schuttlagerung, oder darauf verbrachtes Heckenwerk 
und Unkraut (Aderabraum) bei Strafe von 1 fl 30 kr. 


4) Das. Verwenden des Straßenmaterials zu Furten über 
die Straßengräben, das Vorſchieben des Straßen⸗ 
materials mit den Plugfchleifen in die Gräben, und 
Emwenden deſſelben bei Strafe. von 1—3f. (Pflug⸗ 
ſchleifen ind überhaupt für die. im allgemeinen Straßen- 


verband befindlichen Exsafen verboten, und fd Bas 
derſelben dert Pflugraädchen au gebrauchen. U, B. D, 
1829, R. 41. 1881, N, 17.) 


5) Das Beichädigen der Abmeisfteine, der Mauerdedei 


und Brüſtungen an Brücken durch Abfchiagen der 
Eden, Sntwendung der Befeſtigungsklammern, Ab⸗ 
fehleifen umd theilweiſe Zerſtörung derfelben, fo wis 
das Befchädigen und Entwendung der Schupgeländer, 
Stangen und Pforten nach der Größe des Wergebens 
bei Strafe von 5 — 45 fi. 


| 6) Das Beſchadigen “oder Zerſtören der jur Seite der 


Straßen fiebenden Bäume, in fo fern daffelbe in die 
befonderes peinliches Vergeben, 4. B. rachfüchrige Be⸗ 
ſchädigung, Diebſtahl sc, übergeht, in weichen Falle 
vor dem zuſtändigen Amte die geeignete Unterfuchung 
einzuleiten iſt, (ſ. 5 968) ſodann das Entwenden der 
Baumſtückel bei Strafe von 30 fu, — 5.1. MO kt. 


7) Das Ranfperren an Steigen oder das Sperren mit 


Radſchuhen, weiche nicht doppelte Breite ber Räder 
baben, bei Strafe von 1—3 fi. 


3) Das Ueberladen der Frachtwägen anf beiden Seiten 


(der Quat) bis auf * deppeite Wegſpur bei Gtrafe 
von 1 . 30 fr. 


9 Das Aneinanderhängen zweier gleich großer beladener 


Wagen und das Zuſammenhängen des Frachtwagens 
und Beiwägeleins, wenn befien Deichfel nicht durch⸗ 
aus unter den Frachtwagen gefchoben ik, bei Strafe 
von 3 f.; ein dritter Wagen darf nie angehängt wer⸗ 
den, bei höherer Strafe bis zu 15 fl. 


10) Das freie Herumlanfen der Icer gehenden Pferde auf 


der Straße bei Strafe von 1 #. 


11) Wenn des Fuhrmann nicht zur gehoöͤrigen Zeit vechts, 


um wenn er gar nicht auſsweicht (6 1456), auch wenn cr 
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Bein Zufemumensreften niit einen auberen Juhrwerl 
fich nicht bei dem feinigen befindet , verfällt en eine 
Strafe von 18.0 fr. — 3 fl. 

ueber das Veſpannen ber Fuhrwerke fiebe unter 6.1458. 


Die Strafen hierüber erfennt nach deren Größe und nach- 
dem das Bergeben im Bezirk einer Staats. oder eitter Orts⸗ 
volizeiſtelle begangen wurde, entweder jene oder dieſe (5 51). 
A. B. M. 1835, N. 34. 1833, R. 91. A. B. D. 1828, 
RM A. B. M. 1835, N. 72. Siehe auch 5 758. Bei 
allen dieſen Straͤßenfreveln muß nebſt der feſtgeſetzten Strafe 
anf den Erſatz des alleufallſigen Schadens erkannt werden; 
Beſchädigungen, deren Urheber nicht entdeckt werden kann, 
haben die Gemeinden, in deren Gemarkung fie verübt wor- 
den, aus dem für folche Ausgaben beftchenden Fond, re⸗ 
pariren zu laſſen. 


4 1456. Für Führung der Chaiſen, Wagen und Fuhr⸗ 
werke auf Straßen und sfentlihen Wegen gilt Folgendes: 
1) Jeder Kutſcher oder Fuhrmaun muß fein Fuhrwerk 
und Geſchirr immer fo eingerichtet haben, daß ex feine 
Pferde oder ſonſtige Zugthiere in feiner Gewalt bat, _ 

und immer im Stande iſt, fe gehörig au leiten. . 


2) Es ift daher gänzlich verboten, daß fich der Fuhrmann 
‚a. entweder von ſeinem Fuhrwerk entfernt, oder 
kb daß er fich, ohne Zügel und Leitfeil in feiner 

Gewalt zu haben, auf die Pferde oder den Wagen 
fest, und die Pferde nur mit dem Ruf und der 
Peitfche keiten will, noch 


c. daß er im Fahren fchläft, und ch, um zu 
ſchlafen, auf den Wagen legt, und folchen den 
angefpannten Thieren preis gibt, 

: 3). Dat Jagen und Galoppiven, das ſtarke Kiatfchen wit 
der Beitfche, fo wie auch das raſche Vorfabren, be⸗ 


ſenders mit leeren Wagen und beraabwärts if. ver⸗ 
beten, 


4) Wer mit feinem Fuhrwerke auf offener Straße Kill 
haͤlt, muß es ſtets fo thun, daB er feinen Wagen feit- 
wärts-der Straße ſtellt, und durch denfelben die Baf- 
fage nicht geſperrt wird, 


5) Wer in Städten und Ortfchaften ſtill Hält, umd ſich 
von feinem Fuhrwerk entfernen wi, muß nebſtdem, 
daß er feinen Wagen feitwärts der Straße Kellt, zuvor 
die Pferde an den Strängen losmachen, 


6) Alle Fuhrwerke ohne Linterfchieb, feyen es Güterwagen, 
Eil⸗, Pack⸗ und Poſtwagen — Briefpoften, Poſtfuhr⸗ 
werke — beſetzte oder unbeſetzte Chaiſen, beladene oder 
leere Wagen, die ſich begegnen, in fo fern anders 
Beſchaffenheit and Breite des Weges folches gekattet, . 
milſſen gegen einander zur Hälfte rechts ausweichen, 
d. 5. rechts auf die Seite der Straße oder des — 
einlenken. Ausgenommen hievon ſind: 


7) die Gefährte des Landesherrn und aller fartlichen 
Perſonen des Großherzoglichen Hauſes, welchen jedes 

Fuhrwerk nicht blos zur Hälfte, ſondern vollkommen 
rechts ausweichen muß. 

8) Erlaubt der Platz das Ausweichen zur rechten Seite 
dem Fuhrwerk nicht, fo muß diefes von dem andern 
fo gefcheben, daß ohne Hinderniß und Nachtheil vor⸗ 
beigefahren werden kaun. 

9) Leidet auch dieſes die Lage des Weges nicht, ſo muß 
derjenige, welcher das andere Fuhrwerk zuerſt bemer⸗ 
ken kann, an einem ſchicklichen Orte ſo lange halten, 
bis ſolches vorüber gefahren iſt; Kutſcher und Fuhr⸗ 
leute haben daher ſtets wachſam zu ſeyn, und ſich in 
ſolchen Wegen durch Rufen oder durch die Eu 
Zeichen zu geben. 
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10) Begegnen fich Fuhrwerke an einem Berge,‘ oder an 
einer fteilen Anhöhe, fo ift das binauffabrende jedes. 
mal zum Ausweichen gegen den Abbang verbunden, 
es mag fchwer beladen feyn oder nicht, 


11) In einem Hoblwege, wo Fein Zeichen gegeben werden 
kann, oder Feines vernommen wurde, muß das Fuhr⸗ 
werk, welches, wenn es zurücklehrt, am nächften beim 
Anfang des Hohlwegs fich befindet, zurückfahren; be- 
gegnen fich die beiden Fuhrwerke in der Mitte des 

Hohlweges, fo muß das leichtere von beiden zurück⸗ 
fahren; erlaubt aber die VBefchaffenbeit des Hohlweges, 
daß ein Fuhrwerk auf den Rangen gehoben werden 
kann, fo muß folches mit dem Teichteren vorgenommen 
werden, um das fchwerere vorüber zu Taffen, wobei die 
Fuhrleute fich wechſelſeitig zu unterſtützen verbunden 
find. 
Veber Reiten und Kahren auf den Fußwegen fiebe F1455. 


Wer diefe Beſtimmungen nicht beobachtet, oder denfelben 
entgegen handelt, zum Aufenthalt, Anfahren oder Umwer⸗ 
fen Anlaß gibt, verfällt außer dem Erfab des dem Be- 
fchädigten dadurch verurfachten Schadens in eine den Um- 
ſtänden und Verhältniſſen angemeflene Strafe von 30 fr, 
bis zu 5 fl., welche von der Ortspolizeibehörde vorbehaltlich" 
des Rekurſes an das Amt, als legte Inſtanz, erlannt wird, 
besiehbungsmweife von der Staatspolizeibepärde. A. 3. M, 
1835, N. 11. 9. 3. D. 1829, R. 91. 


$ 1457. Die Radfelgen der Frachtfuhrwerke, 
welche gewerbsmäßig benugt werden, und der zum Trans. 
port von Perfonen und Waaren befiimmten Poſtwagen 
ſollen .auf den. Staatsſtraßen des Großherzogthums minde- 
fiens folgende Breite haben: 


L. bei zweirädrigen Frachtfurwerten: 
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1) mit der Beſpannung von einem oder zwei Zugthieren 
31 30 


.. DV mit einer Beſpannung von drei oder vier Zugthieren 
5 Zu; 


U. bei vierrädrigen Frachtfuhrwerken: 


1) mit einer Beſpannung von drei bis vier Zugthieren 
y,' | 


2) mit einer Beſpannung von fünf bis acht Zuatbieren 
5. 3001; 


IH. bei Poſtwagen zum Berfonen und Waarentrand- 
port u yı, 


Gleiches gilt, unter den nämlichen Vorausſetzungen, 
auch von allen anderen Fuhrwerken. 


Bei dahrwerken, die ans anderen (Vereins⸗) Staaten 
fommen , fol an der vorgefchriebenen Radfelgenbreite ein 
Minderbetrag von höchſtens anderthalb Linien geſtattet ſeyn. 


$ 1458. In feinem Fat follen Fuhrwerke irgend einer 
Art, wenn fie zweirädrig find, mit mehr ald A, oder wenn 
fie vierrädrig find, mit mehr als 8 Zugthieren befpammt 
werden, ausgenommen: 


a. Fuhrwerke, auf welchen ſehr fchwere und zugleich um- 
tbeilbare Gegenftände verführt werden. 


b. Alle Sattungen von Fuhrwerk binfichtlih des Vor⸗ 
fpanns bei der Fahrt über Steigen, und bei unweg- 
famer Straße in Folge vorübergebender befonderer 
Umſtände, oder bei zufälligem Eintreten gehörig be- 
fcheinigter Umftände, welche außerordentlicher Weiſe 
einen Borfpann nöthig machen. 


Für jedes zu viel angefpannte Zugthier wird eine Strafe 
von 3 fl. erfannt. 
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Bon den obigen Worfchriften Tann bie Mesieruug, wo 
ſie es den Intereſſen des Verkehrs angemeſſen finder, , Ku 
nahmen gefatten. 
$ 1459. Bei allen Fuhrwerken ohne Lnserfchied , 
weiche auf Staatsſtraßen gebraucht werden, müſſen bie 
Radbefchläge fo beſchaffen ſeyn: 


4) daß fie eine ebene Oberfläche bilden; 


2) daß die Köpfe der Radnägel und Schrauben nicht 
vorfichen, ausgenommen beim. Glatteis. 


Radbeſchläge, deren Oberfläche nur durch den Gebrauch 
an den Kanten abgenust id, bürfen jedoch forthin beunßt 
merden. 


6 1460. Die Führer von Fußrmwerten, SR Mäder 
die in $ 1457 für fie vorgefchriebene Breite nicht haben, 
besablen für jede bereits zurüdgelegte, und jede noch zu⸗ 
rückzulegende Stunde Wegs von jedem Stüd der Beſpan⸗ 
nung eine Strafe von vier Kreuzern, nebſt einer dem 
Anzeiger zufallenden Gebühr von 1 fl. 30 fr. Die Führer 
aller Fuhrwerke verfallen ferner: 


1) in. eine Strafe von 4 Kreuzer von jedem Stüd der 
Beſpannung für jede zurückgelegte und jede noch zurück 
zu legende Stunde Wegs, wenn die Radnägel oder 
Schrauben vorſtehen, und 


2) eben fo, wenn die Nadbefchläge Feine obere Oberfläche 
bilden. Der Beftrafte hat überdieß in allen diefen 
Fällen eine dem Anzeiger zufallende Gebühr von 1 fl. 
30 fr. zu zahlen. 


Alle diefe Strafen treten auch dann ein, wenn nur an 
einem Nade ein Fehler ‚gegen obige Vorſchriften gefunden 
wird. 


$ 1461. Die zur Anzeige kommenden Uebertretungen 
vorfiebender VBorfchriften unterfucht der Bürgermeiſter (be⸗ 
48, 
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ziehunngtweiſe die Staatspolizeibehörde) jenes Ortes, im 
welchen. die Anzeige gemacht wird, und erfennt darüber 
vorbehaltlich einer Rekursinſtanz; der Rekurs mus fogleich 
angezeigt und binnen 8 Tagen ausgeführt werden. Die 
Strafen fallen der Staatölaffe su. Dem Beſtraften if ein 
Schein darüber auszuſtellen mit gehöriger Bezeichnung, 
warum und wie er befiraft worden. Gtrafanzeigsgeblihr 
und Koften find immer fogleich zu erbeben und aufinbe- 
wahren, bis diefelben durch den Ortserheber, nachdem vom 
Amt auf Vorlage des Protofolles der geeignete Eintrag ind 
Hebregifter gemacht if, erhoben werden. R. 3. 37, XXIX 
Vollzugsverorduung in R.B. 38, XXXVII. A. B. M. — 
Beil. 43. A. B. O. 1838, Beil. 32. 


$ 1462. Die Aufficht über die Straßen führen die 
Ortsvorgeſetzten in ihren Gemarkungen , die Straßeninfpel- 
toren über ihre Diſtrikte. Die letztern find von dem Amt 
in ihren Funktionen zu unterftügen und zu kontroliren; 
eben dafielbe bat die Ehauffeewarten und Unteraufſeher 
zu mahnen und zu beftrafen, wenn fie in ihrem Dienk 
nachläßig find NR. 8. 19, XXI. 


Auch Forſt⸗ und Zolbediente, Gendarmen, Polizei- und 
Drtödiener baben auf den Zuſtand der Straßen Acht zu 
geben, zumal wahrgenommene Beſchädigungen an Dräden 
und Dohlen fogleich anzuzeigen, 


Drittes Kapitel, 
: Vom Straßengeld. 


$ 1463. Es wird fein Straßengeld mehr zu Gunften 
der Staatskaſſen erhoben, und alle deßfallſigen frühern 
Geſetze und Verordnungen find nicht mehr giltig. R. ©. 
3, vu. 1831, XXVI 
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Diertes Kapitel. 
Vom Wafferban. 


$ 1464. Die Koſten des Fluß⸗ und Dammbanck 
an dem Nhein, der Wutach, Schücht, Wieſe, Dreiſam, 
Elz, Kinzig, Rench, Murg und dem Neckar werden aus 
der Flußbaukaſſe beſtritten, in welche die an dieſen 
Flüſſen, fo weit ſich ſeither der Uferbau erſtreckt hat, ge- - 
legenen oder ihren Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Orte 
eine Präzipualſtener zu entrichten haben. 


An den Koſten der Anlage neuer oder der Herſtellung 
alter Dänmme bat überdieß diejenige Gemarkung, welche da- 
durch geſchützt wird, die Hälfte zu tragen; iſt der Vortheil 
für mehrere Gemarkungen, fo nehmen fie nach Verbältniß 
des ihnen gewährten Nutzens an dem bälftigen Beitrag An- 
tbeil. Dagegen wird die Grundfläche eingehender Dämme 
nach gleichen Grundſätzen vertheilt. 


6 1465. Weber die Frage, ob der Eigenthümer eines 
Grundſtücks verpflichtet fen, daſſelbe abzutreten, weil es 
zum Dammbett, den Dammfüßen oder zum Ausgraben bei 
dem Dammbau benupt werden fol, entfcheiden die Beſtim⸗ 
mungen des $ 824, | 


F 1466. Sämmtliche Flußbaue find alljährlich durch die 
Inſpektionen zu befichtigen und. über die norbwendigen Re⸗ 
paraturen oder neuen Anlagen Baurelationen der Straßen- 
und Wafferbaudireftion einzufenden. R. 9. 23, XV. Un 
jedem Fluß und färkern Bach ik die höchtte Waſſerböhe tn 
maſßve Steine oder auf fonftige der Veränderung wider 
ſtehende Weife zu bezeichnen, damit bei neuen Bauen daranf 
Mäcdficht genommen werden könne. A. B. P. 1824, N. 92. 


51467. Zur täglichen Anfficht werden von den Kreis⸗ 
regierungen, nach Bernehmung des Oberingenienrs, Damm. 
warten beſtellt, aber auch die Ortsvorgeſetzten haben, jeder 
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in feiner Gemarkung , Neißige Aufficht auf den Flußban zu 
führen, und jeder Staatsangehörige, der irgend eine Be⸗ 
fhädigung an dem Damm- oder Flußbauweſen wahrnimmt, 
iR verpflichtet, davon fogleich die Anzeige zu erſtatten. 
: Anm. Fuͤr den ——— beſtehen folgende naͤhere Vor⸗ 
ſchriften: 

1) bei Strafe von 3 bis 15 fl. darf kein Flußhag auf 
irgend eine Weiſe befchädiget werden und die Me 
paration bes Schadens wird auf Koften des Frevlers 
geſchehen. 

2) Alles Weiden in den Pflanzungen und auf dem 
Dämmen der Ziäffe iſt verboten bei 1 fl. Strafe 
per Stud und Schabenserfag , welchen die Gemeinde 
zu leiden bat, wenn ber Eigenthuͤmer nicht entdeckt 
wird. . 

3) Bei 15 fl. Strafe barf Leine Pflansung in einem 
Ueberſchwemmungsgebiet ohne Genehmigung der In⸗ 
ſpektion ausgerottet oder die Kultur eines durch Fluß⸗ 
bau gewonnenen -Xerrains beflimmt werden. 

4) Jede Befhädigung der Faſchinate und Steinbauten 
durh Holzausreißen, Weiden, Hauen, Grafen, 
Steinabheben oder Entwenden wird mit 1 — 15 fl. 
Strafe belegt. A. B. D. 1822, N. 55. 


Bei hohem Waller , welches die Dämme zu überflrömen 
oder zu durchbohren droht, zumal bei Eisgang, Find Pie 
Dämme mit Wachen zu verfeben, welche fich bei drohender 
Gefahr durch Schießen Zeichen geben, und das nötbige 
Material an NRafen, Steinen, Stroh, Dielen und Balken 
in Bereitfchaft halten; des Nachts find Wachtfener auzu⸗ 
zünden. 


$ 1486. Der Durchſtich eines Dammes darf bei ſchwe⸗ 
ver Strafe uud Berantwortlichkeit filr allen Schaden, Fälle 
dringender Gefahr ausgenommen, nur mit Bewilligung ber 
betreffenden Waſſer⸗ und Gtraßenbauinfpektion geſchehen. 
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J 1469. Des Steinſammeln ober Kiesgraben in den 
Füßen ohne ſpezielle Erlaubniß der Aufſichtsbebörde if bei 
10 Rthlr. Strafe verboten. U. B. N. 1819, N. ». 1823, 
9,42 ® 


5 1470. Die Sennpung der Bäche und Gräben ſtehet 
ta der Regel denienigen zu, durch deren Eigentbum fie 
sieben, fe muß aber ohne Beeinträchtigung gleichberechtigtet 
Dritter gefcheben. 


Zur Vermeidung von Kollifionen And hierüber Bach- 
und Wäfferordnungen aufzurichten und ‚von Zeit zu 
Zeit unter Einvernebmung fümmtlicher Betheiligten an Ort 
und Stelle zu ernenern, 


6 1471. Der Unterhalt der ufer und die Aushebung 
der Gräben liegt im Zweifelsfall dem Eigenthümer des an⸗ 
Roßenden Gutes, bei Mühlgraben dem Müller ob; fie find 
aliäbrlich nach der Ernte einer Vifitation durch die Vor- 
gefehten zu unterwerfen, nnd dabei anzuordnen, daß Schilf 
umd andere Waflerpflanzen, auch Berfandungen und Ver⸗ 
fchlammungen ausgehoben, die Ufer talutmäßig bergeitellt, 
die Anfwürfe an den fern einplanirt, Hecken und deren 
Wurzeln an denfelben ansgerottet , fchadbafte oder zu niedere 
Dämme verbeffert, beſchädigte Schleufen und Schwellen 
hergeſtellt, überhaupt der freie Lauf des Waſſers befördert 
und gefährliche Anfchwellung oder Verſumpfung verbütet 
werde, Das Amt bat fich bei NRüggerichten und andern 
ſchicklichen Gelegenheiten von dem pünktlichen Vollzug dieſer 
Anordnungen gu Überzeugen, da, mo die Anlagen zur Troden- 
legung bedeutender Streden gereichen, der Wifitation ſelbſt 
beizuwohnen und die Austtellungen aufzunehmen. Siehe auch 
3A nf. 


$ 1472. Hohe Ufer, an welchen eine Straße vorüber 
ziehe, fo wie alle Brücken und Stege find mit Geländern 
u verfeben, und dieſe ſowohl, als die Bedeckungen ber 
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Brücken, jederzeit in antem Stand gu erhalten. Vorgeſetzte, 
welche fich hierin grobe Nachläßigkeit zu Schulden kommen 
laſſen, verfallen in 50 Rthlr. Strafe, A. A. 1. „Brücken.“ 
So viel immer thunfich, follen aber alle Brücken, Schlenfen, 
Deiche 2. von Stein erbaut werden. B. B. M. 1805, N:60- 


In Betreff des zum Flußbau Bm Schölges und 
Geſtraͤuchs ſiehe $ 1068 u. Fi. 


Zauftes Buch. 


Züuftes Buch. 
Bon Kriegölaften. 


6 1473. Bei dem Durchmarſch fremder Truppen hat 
die Kreisregierung , in deren Kreis He zuerſt eintreten, Ihnen 
einen Kommiſſär über die Gränze entgegen zu fchiden, um 
mit dem Kommandirenden die Dislokation zu verabreden, 
wenn dieß nicht vorber durch die Kriegskommiſſion gefcheben 
it. Bon der getroffenen Abrede iR die Regierung des iss 
wärts Siegenden Kreifes au benachrichtigen. 


Kantonirungen, Lieferungen und andere größere Kriegs⸗ 
präftationen Finnen nur in dringenden Fällen von der Kreis 
regierung , ohne vorherige Anfrage, ausgefchrieben werden, 
und find jedenfalls fogleich anzuzeigen. MR. 3. 10, XXIV 


51474, Die Ein quartirung wird durch Kommiſſionen 
Beforgt, welche das Amt beſtellt. Gie werden in Städten 
amd einem Mitglied des Stadtraths, Abgeordneten der 
Bürgerfchaft und der Gtaatsdiener, in Dörfern von einen 
Gemeinderatbt- und. einem Ausfchußmitalied , in Er 
lichen Drten auch noch dem Reutbeamten, R. B. 24, XI, 
gebildet und ihnen cin oder mehrere —— unter⸗ 
geerdnet. Sie haben 
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A. 


genaue Eingnuartirungsregiſter zu führen, in 
welchen ſaͤmmtliche Einwohner in Klaſſen mit Rückſicht 
auf Vermögensumftände, Erwerbsgelegeuheit und Woh⸗ 
uungsgelaß eingerheilt find, deren progreffives Ver⸗ 
hältniß zum Voraus zu beſtimmen if. Einquartirung 
ohne Verpflegung wird lediglich nach Verhältniß 
der wohnbaren Gebäude und vorhandenen Stallungen 
repartiret, und ausſchließlich deren Eigen⸗ 
thümer. 


Jeder Einwohner erhält in dem Regiſter ſeinen 
beſondern Stock mit Angabe der Hansnummer, der 
Klaſſe und ob er mit Stallung verſehen fen? auf 
weichen täglich die ibm zugewieſene DMannfchaft ein- 
getragen , auch allenfalfige Befreiungsurſache vorge- 
merkt wird, 


| mal vor dem Ausgeben der Billete 
| yeiche Mannfchaft an Staabs⸗ und 
| Soldaten fammt Pferden, Schlacht- 
| worden, unter Angabe der Macht, 
| der Brigade, Walfengattung , des 
Interabtheilung , auch, mo möglich, 
des Namens des Kommandanten, 


6 1475. c. Die Einguartirungsbillete find fo 


vorzubereiten, daB die Ausfüllung und Abgabe ohne 
Verzug gefcheben könne, die Zahl der Mannſchaft ik 
mit Worten, ohne Korrektur, und in Vebereinfiimmung 
mit dem Eintrag in dem Regifter auszudrücken, dabei 
su vermeiden, daß Veränderungen der bereits aus⸗ 
gefprochenen Bequartirung (Ausquartirung) eintreten, 
daß Milktär von verfchiedenen Graden oder Waften- 
gattungen in ein Haus Tomme, daß berittenes weit 
von den Stellungen weggelegt werde. Bei gebrängten, 
vorher. nicht. vollſtändig angekündigten: Truppenzügen 
iſt daher immer ein Theil des Orts von Eingquartieung 


frei zu halten, bei weichem. _ das in ae die 
Bequartirung anfängt: 


d. Für Offigiere werden befonders geeignere Quartiere 
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vorbehalten, welchen der Staabsoffizier für 5, der 
Subaltern für drei Mann gerechnet wird. Einguar- 
tirung von Dffisiers in Wirthshäuſer auf Nechnung 
des Orts oder Landes darf nur mit Genehmigung der 


. Kreisregierung , und fol nur für Generale und Kom- 


mandanten, deren Aufenthalt von einiger Dauer if, 
flatt finden. Da, wo für Abweſende oder befonders 
mwiderfpenflige Einwohner Einguartirung in Wirths⸗ 
bäufer gelegt werden muß, ift vorber zu affordiren 
und den Betroffenen der Accord bekannt gu machen, 
auf dem Billete aber nichts davon zu erwähnen. 


. Die Quartierträger find bei Zeiten von dem Einrücken 


der Einguartirung au benachrichtigen, auch wegen zei⸗ 
tiger Anfchaffung von Lebensmitteln Sorge zu tragen. 


. Alle Pleinere Streitigkeiten mit dem einguartirten Mi⸗ 


litär bei Zeiten und mit Energie zu ſchlichten. 


. Sleißig nachzuſeben und fich zu Überzeugen, ob fämmt- 


liche nach dem Regifter belegte Quartiere auch wirklich 
Einguartirung haben? und wenn fie bierin Yinterfchleif 
oder Loskauf durch die Quartierpflichtigen wahrnehmen, 
den erften Fall mit doppelter Eingnartirung au belegen, 
den folgenden aber anzuzeigen. 


$ 1476. h. Die Befcheinigung über die einauartirte 


Mannfchaft, und zwar von dem Kommandanten felbft 
oder deſſen Adjutanten zu erbeben, fie ſoll nebſt der 
unter b erwähnten Bezeichnung die Zahl der abge⸗ 
gebenen Mundportionen und Pferderationen, auch ob 
letzteres leichte oder fchwere geweſen, mit Worten, 


- Überdie Datum und Daser des Quartiers enthalten; 


unvollſtändige Befcheinigungen: find mit Beſcheidenheit 
zurückzugeben und. beſſere zu verlaugen, mo Dieß nicht 


mögliche IR, Aber den Bergung cin genanes Protokoll 
anfsunchmen und dem Einguartierungsreginer beizu⸗ 
legen. 

Wenn für ein dislocirtes Corps nur eine Beſchei⸗ 
nigung abgegeben wird, if ſogleich bei dem Empfang 
unter dieſelbe zu bemerken, wie die Vertheilung in 
die verſchiedenen Ortſchaften ſtatt gefunden habe. 


i. Niemand zu begünſtigen, oder über die Gebühr zu 
belegen, deßhalb von Zeit zu Zeit Abrechnung zu 
pflegen und die Zurüdgebliebenen durch Einquar⸗ 
tirung den Webrigen wieder gleich zu fiellen. Ueber 
die Frage: ob an der einem Gutspächter zugewieſenen 
Einquartirung der Gutseigenthümer Theil zu mehmen 
babe? entfcheiden die Gerichte, den Maaßſtab der 
Vertheilung unter beiden beſtimmen, wo folcher in 
dem Pachtvertrag wicht gegeben if, die Verwaltungs. 
fiellen: erfiere baben fich dahin ausgefprochen, daß 
der Gutsherr Antheil nehmen müſſe, wenn ber Pacht- 
vertrag der Einquartirungslaſt nicht erwähnt. 


S 1477. Gefährliche Kranfe und Wöcnerinnen find 
für die Dauer diefer Verhinderung mit Einquartirung zu 
verfchonen. 


Staatsdiener baben Feine Freiheit von Einquartirung, 
aber es ift ihnen zugeftanden, für die fie treffende Quote 
eine angemeffene Geldvergütung zu leiſten. Nur Dienkhäu- 
fer , in welchen Kanzleien oder beträchtliche Öffentliche Kaffen 
Bud, auch Poſthäuſer in denen fich eine Expedition befindet, 
ind frei, doch haben die Bewohner zu Umlagen für Quar- 
tierlaften zu konkurriren. R. 3. 10, VIL N. P. 8.1810, 
N. 11. 

Sfare- und Schulbänfer, B. B. M. 1806, N. 31, und 
jene der Hebammen find nur bei allzu großem. Ueberdrang, 
Da nemlich jedes Haus mit Einquartirung belegt wird, bei⸗ 


⸗ 
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zuzieben. Perfonen, weiche sur Miethe | haben 
feinen Anfpruch auf Befreiung. 

41478. Lieferungen in Milttärmagazine, auch 
ſeaſtige unmittelbare Leitungen au Geld, Lebensmitteln, 
FJonrage, Holz, Kleidungsſtücken, Pferden, Reparaturen 
und Beſchlag sc. find nur auf Ansichreiben der Kreiseegie- 
rung oder unabwendbaren meilttärifchen Zwang zu wählten, 
jedesmal darüber genügende Beſcheinigung ober protololla⸗ 
riſche Verläßigung zu erheben, und das Dass erforderte 
nicht durch Aufborgen, ſondern durch Umlage auf ſämmt⸗ 
liche Beſitzer von Gütern und Grundgefällen in dem Baun 
aufzubringen; Vorgeſetzte, welche bierin allzuwillfährig und 
gleichgültig find, haben zu gewarten, daß vermeidliche Aus- 
gaben ihnen zum Erfag zugewieſen werden. 


$ 1479, Nur in Fällen äußerfier Noth durch Anhäufung 

von Truppen dürfen Civilmagazine mit Genehmigung 
der Kriegskommiſſton errichtet, und auch bei diefen fol Die 
Lieferung in natura der Begebung an Spekulanten vorge 
sogen, letztern Falles jedesmal eine öffentliche Berficigerung 
in Abfteeich verfucht werden. Bei ſolchen Begebungen if 
Qualität und Maaß der Lieferungsohiekte genau voruus zu 
beftimmen , und jeder Unterſchleif bei der Ablieferung , ſo⸗ 
wohl mit. ald obne Vorwiſſen der Militärbebörde, durch 
Anſtellung eines kontrolirenden Eivillommiſſärs und ſtrenge 
Ahndung zu verbäten. 


5 1480, Die zur Beſtreitung des örtlichen Vedürfniſſes 
für eingeftellte Pferde erforderliche Fourage Tann Darth 
Sammlung is Drtsmagazine aufgebracht werben, wor⸗ 
über ein Gerichte» und cin Ausſchußmitglied unter Beige 
bung einer verbältnigmäßigen Anzapl von Arbeitern die 
Verwaltung führt, 


Sie Haben ihre Magazincrechanug mit den Cinzuge- 
regiſtern und den Beſcheinigungen des empfangenden Mui- 
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särs nach den oben $ 1476 kt. h erwähnten Beſtimmungen 
su belegen. 


5 1481, Die Verpflichtung zur Kriegsfpannfrobnd 
(Rriegsfrohnden dauern noch fort, R. 8.32, VIL) erfiredt 
ich auf alles Zugvich im Lande, obne Ausnahme; Hornvieh 
fol aber nur zu einer feinen Kräften entfprechenden Leitung 
genommen, dagegen der Befiper zur Vergütung in Gelb 
und zwar bei fchweren Frohnden fogleich nach deren Vol⸗ 
lendung angehalten werden. 


Guͤterbeſitzer ohne Zugvieh werden nach Verhaltniß der 
zu ihrem Güterbau erforderlichen Frohndkraͤfte beigezogen. 
A. B. N. 1810, N. 46, 


Alles auf die Kriegsfrohnd gebotene Vieh und Geſchirr 
id vorber gerichtlich abzuſchätzen; der Eigenthümer def- 
felben hat bei entficbendem Verluſt oder bedentender Be⸗ 
ſchadigung Erfag ansufprechen, wenn er: 


a. fogleich nach feiner Rückkehr den Vorgefeuten die An- 
zeige macht; 

b. nachweiſet, daB er ohne fein Verſchulden und auf 
welche Art er die Befchädigung erlitten habe; dar- 
über, namentlich über die Ausfagen der aufgeführten 
Zeugen, ift fogleich ein Protokoll durch die Ortsvor⸗ 
gefesten zu verfaſſen, und dem Amt vorzulegen. A. B. 
N. 1809, N. 19. 


Ron Perſonalfrohnden find der erſte Ortsvorgeſetzte, die 
mit der Einguartirung und dem Magazin beichäftigten Per⸗ 
fonen frei. A. A, IL. „Kriegsfrobndeu.“ 


6 1482, Schanzfrohnden von einiger Ausdehnung 
‚werden durch die Kreisregierung repartirt, dabei: die geeig- 
nete Ablöfung nach mebrtägiger Arbeit, jedesmal unter 
Anführung eines. Obmannes reguliert; der letztere if für 
bie Auslieferung der Befcheinigung verantwortlich, Werben 
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Ortfchaften beigezogen, — — als einen halben Tag⸗ 
marſch bis zu dem Ort der Schanzarbeit haben, ſo wird 
ihnen dieſer in der Repartition vergütet. Die Schanzer 
haben ſich ſelbſt zu verköſtigen, doch kann Bedürftigen ein 
mäßiger Vorſchuß aus Gemeindsmitteln gereicht werden. 


$ 1483. Alle Kriegslaſten werden nicht als Gemeinds- 
kalten betrachtet, fondern find Gegenftand der Präftation 
der einzelnen Gemeindsglieder und anderer Beſitzer von 
Liegenfchaften in der Gemarkung. Vorfchüffe aus Gemeinde. 
mitteln und Kapitalaufnabme dazu Fünnen nur mit Geneh⸗ 
migung der oberften Staatsbehörde fatt finden; R. 8. 13, 
XXXI. 16, XXVI %. B. P. 18%, N. 8, jedenfalls haben 
die obigen Leiftungspflichtigen die an von den. Balfiv- 
Aapitalien zu bezahlen. 


Im Felde ſtehende Soldaten ſind von allen Perſonal⸗ 
laſten frei, aber zu Reallaſten werden fie nach Verhältniß 
ihrer Befisungen beigesogen. P. 3. M. 1806, N. 95. 


6 1484, Bei der Kriegskoſtenausgleichung fom- 
men Plünderung und Beſchädigung durch Exceſſe, Überhaupt 
jeder Schaden , der nicht als eine Folge militäriſcher Ope⸗ 
vationen nachgewieſen if, oder der durch Vorficht hätte 
vermieden werben können, auch Bequartirung obne Ver⸗ 
pflegung, Holz umd Licht des einzeln einquartirten Militärs, 
Streuſtroh und Botenfrohnden, auch ordinäre Einguarti- 
rungs⸗Bureaukoſten nicht zum Erſatz. Dagegen werden 
vergütet: 


a. Lieferungen in Militär, und andere Kriegomagazine, 
an Depots, Bivouacs und: Wachen; 


b.,%bgabe von verarbeiteten Produkten dahin oder un- 





mittelbar an requirirende Militärkommandanten. Die 


Conto's der. Sandwerksiente hierüber find zu ſpezifi⸗ 

ziren, von unbetbeiligten Sachverftändigen die Preis⸗ 

anfäge zu prüfen, nöthigenfals zu ermäßigen, die 
| 49 


” 


Abgade ſelbſt von den dabei behellten NMaffehern zu 
verifietren und die Militärbeicheinigung darüber Bei- 


zufügen; 


. Spitaltoften; die Rechnungen der Apotheker And von 


dem Phyſikat zu atteſtiren umd mit deu Nezepten zu 
belegen; 


. Koften für Armecanflalten, Zeldbädereien u. dal. 
. Schanz- und Brückenbaukoſten, einfchlieglich der Fröh⸗ 


nerfellung, Obmannsgebühren und Schangrequifiten; 
Magasinstransport und anderes größeres Armeefubr- 
weſen; 


| g. Verluſt von Vieh, Schiff und Befchirr oder bedeutende 


h 


1. 


Beſchädigung auf der Kriegsfrohnd; 

Beſchädigung durch Lager, Parks, militäriſche Bewe⸗ 
gungen und Operationen. 

Mundverpflegung und Fourageabgabe an einquartirtes 
Militär; Generalstafeln und ſolche Beköſtigung tm 
Wirthshänſern, welche vorher ausnahmsweiſe auf 
Rechnung geſtattet war; andere Wirthsrechnungen 
werden zur Ausgleichung in ber Gemeinde zurückge⸗ 
wieſen; 


. Borfpann zu Truppenmarſch nach der Anzahl der ge⸗ 


brauchten Bferde und zurückgelegten Stunden befchei- 
nigt und berechnet; 


. Marſchkommiſſariatskoſten. 


$ 1485. Ueber Abgaben und Leiſtungen jeder Art bat 
der Drtsvorgefeßte ein fortlaufendes Journal zu führen, 
darin ſowohl die beziehende Militärbehörde als die Art und 
den Umfang genau aufzuzeichnen, damit es bei erforder- 
lichen amtlichen Beflätigungen der Protokolle Über man- 
geinde oder unvollſtändige Weicheinigung , auch unverfchnl- 
deren Verluſt der letztern neben weiterer Erörterung der 
Verbältniffe und Vergleichung mit andern Etappenftationen 
sur Grumdlage dienen könne. 
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Anweiſungen ohne Beſcheinigung des Empfangs, letztere 
ohne oder mit offenbar falſcher Unterſchrift, auch Zuſätze 
ohne neue Beurkundung werden nicht angenommen; Kor⸗ 
rekturen geben Anlaß zu näherer Prüfung. 


"5 1486, Die Ausgleichung der Kriegskoſten in einer 
einzelnen Gemeinde kann anf deren Antrag durch die Kreis. 
regierung veranflaltet werden; ‚jene in einem Amt, Kreis 
oder im Lande kann nur von einer Anordnung des Lande s⸗ 
regenten ausgeben. Weber den Maaßſtab der Vertheilung 
der Kriegsläften zwifchen dem Guteigenthümer und Pächter, 
ſo weit folche nicht aus vorliegenden Brivatverträgen abge- 
leitet werden, entfcheldet die KRreisregierung, Reſol. St. M. 
d. d. 17. Febr. 1825, N. 222, über Erfüllung von Liefe⸗ 
rungs- und Fuhrakkorden die ordentlichen Gerichte id. d. d. 
5. Zuli 1826, N. 932, 


49, 


Hegiiter. 


(Die Zahlen bebeuten bie Sen.) 


A U 

Aalfaͤnge 1191. Apotheken⸗Viſitation 804. 

Aas 762. 1009. Apotheker 197. Anm. 794 ff. ihr 
Abtrag wegen Aufkuͤndigung von Gewicht 1358. 

Eheverlöbniffen 476. Arbeit öffentliche 756. 

Abteitte 761. 1205. 1454. Arbeitshaus 70, Abfas 9. 717. 

Abwefende 207. 569 ff. Arme 12. 600 ff. 

Abzug 224. Armenbad 631 ff. 

Abzugsſteuer 224. Armenkommiſſion 639. 

Acciforen 298. Armenbäufer 70, Abfas 6. 

Aderbau 922. Arme, Erante 608 ff. 

Abmodien 1273. Armenunterbafltung in Gemein: 

Uchreniefen 930. ben, die aus mehreren Orten 

Aerzte 42. 779 ff. 785. befteben 150. Anm. in Wald⸗ 

Almendgenuß 85. 191. tolonien 156. 

Almendgut 52 f. Bemeindegut. Arteft 753: f. a. Gefängniffe. 

Amthäufer 70, Abf. 9. Arretirgebuͤhren 727. 

Anleihen bee Gemeinden 82. Arretirung 750. 

Unzeigsgebühren 758. - Arzneimittel 783. 796 ff. 800, ihre 

Apotheken 794. Ankündigung in Öffentlichen 

:» Hand 80%. Blaͤttern 807. 


s Mothe 802. Aufgebot 479. 
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Auflauf 657. | Ausmärter 65 69. 76 ff. 


Aufruhr 657. Ausſchank heimlicher 1286. 
Augenärzte 785. er feibft erzeugten Weine 

Ausforderungen 749. 1286. 

Ausländer, ihre Erwerbung des Ausfhußbärger 40 ff. 
Buͤrgerrechts 197 ff. Auswanderer 89. Anm. 176. 224. 


Auslieferung v. Verbrehhern688. 228. ff. 238. 682. 


B 
Baͤche 935. 1190. 1471. Beerdigung 818 
Baͤcker 766. Begraͤbnißſtaͤtte 821. 
Bad, Armen: 631 ff. Beberbergung Fremder 681. 
Baden 457. Beholzungsrecht 1077. 
Banbagiften 785. Beinbäufer 823. 
Bannkeltern 943. Beiftandfchaft, ſ. Geſchlechtsbſt 
Bannmuͤhlen 1267. Bergbau 353. 1192. 
MWärenfährer 463. Beſchaͤdigung, muthwillige, rach⸗ 
Baucandidaten 330. ſuͤchtige 744. 953. 
Bauen in der Nähe von Wal— Beſchlag auf Druckſchtiften 411. 
dungen 1033. Beſchneidung 785 
Baͤume 932. Betrug 855. 
Baumſchule 944. Bettel 612 ff. 
Baummwart 944, Bienen 972. 99%. 1033. 
Baumzucht 944. Bienenzehnten 972. 
Bauordnung 1195 fl. Bierbrauer 773. 1277. 
Bauprofeffionen 1198. Bierwirthfehaften 1277, f. Wirth. 
Bauſchule 351. ſchaften. 


Bauweſen, Gemeinde 121,135, Bilder 456. 
151, Kirchen: 81, Kriegs: 81, Blattern 811 ff. 
Schulhaus: 81, neues 1196, Blechner 1885. 
12301 #., altes 1803, herr⸗ Blindeninftitut 637. 
ſchaftliches 1206, theilbares Bligableiter 870, 
1204. Blutzehnten 972. 


Borgen 435. Briefpoft 1390 ff. 
Brand 887. Brodwaͤger 767. 
s  auswärtiger BAG. Buchbinder 1313. 
Coollecten 907. Buͤcherverlag 389. 
e  gelderumlage 913. Buchhandel 392. 
kataſter 897. Bund, deutfcher, Verbrechen gegen 
«  fchaden, deffen Abfchäg: denfelben 664 


sung und Verghtung Bürger, Gemeinde, Ehren⸗ 


899 ff., deffen Repar⸗ Schutz⸗ 2. 
tition 903. Buͤrgeraufnahme 172 ff. 246. 
ſtaͤtte 889 Bürgerausfhuß 27, 185, großer 


. — allg. Sg ff. AO ff. 

verſicherumngsgeſellfchaft Blurgereinkaufsgelder 188. 

für Fahrniß 911 ff. Buͤrgermeiſter 8.11 ff. 13. 14 
Branntweindrennen 774. 981. Blrgernugungen 58. I 
Branntmweinhandei 1286. Bürgerrecht 157 ff. 
Branntweinwirtbfhaften, ſiehe Buͤrgerſchulen, Höhere 338. 


Wirthfchaften. Bürgerstöchter 161. 

Brennholz 1024. Buͤrſch, freie 1179. 

Briefboten 1434. ; Buͤrſtenbinder 664. 
Brieffreithum 1398. 

€ I 

Gamerataffiftenten 386. Gollectiren für Wetterbeſchaͤdigt⸗ 
Gamerafcandidaten 374 9%. 
Gafinogefellfchaften, fiehe Befells . Brand: 907. 

fchaften , gefchleffene. « Schäffer: HM. 
Genfur 395 ff. Eolonien 153 ff. 


Chauffee, fiehe Straßen. Gontagionen 808 ff. 
Chirurgen 376 ff. 780 ff. 816. Copulation, f. Trauung. 
Collectiren für Lotterien 443. Gouriere 1426 ff. 

⸗ fir Arme 622. Curatel 509. | 


® 

Dächer 867. Dienftwohnung = Schullehrer 
Dachrinnen 1453. 985 
Dammban 1464 ff. ‚ Dietricje 1238. 

se «Durdhftih 1468. Dimiſſoriales zur Traumg 481. 

«e smart 1467. Doiche 747. 
Dampficifffahet 1386. Doͤrren von Hanf, Hol: 871. 
Depofiten 580. Doublirte Waaren 1251. 


Deferteurs 668 ff. 683. Draftifhe Mittel 796. 

Diöten der Gemeindebeamten 20. Droguiften 805. 

- Didactrum 363. . Druder, Buch: 408. 

Diebftapl durch Kinder 272 Anm. Druckſchriften 395 ff. 
« Gelb: 51 Anm. 95200. - ⸗ ihre Beſchlagnahme 
Zoilz⸗ 1113. 41h11. 
Wild⸗ 1182. Duelle 749. 

der Dienſtboten 1300. Dunggruben 1205. 1453. 
Dienſtboten 1287 ff. 608, Ducchreifende, kranke 608 ff. 


€ 
Ehe A66 ff. im Ausland ges Eichapparat 1361 ff. 
f&loffen 162. 483. Eihen 1361. 
Ehebuch 484. Eichpfahl bei Mühlen 1259. 
Edhebruch 504. Eichftätten 1361 ff. 
Eheerforderniffe 466 ff. Eid 525. 


Ehemuͤndigkeit 466. » ber Gewalthaber 537. 
Ehenichtigkeit und Ungiltigkeit = ber Juden 538. 
467. 500 ff. 517 ff. » ber Sachverftändigen 536. 


Chepflichten 486 ff. = der Schäger 536. 
Eheſcheidung 504 ff- 517 ff. = der Zeugen 536. 
Eheſchein AM. Eidesabnahme 530. 
Eheverloͤbniß 476. Eidesformel 532. 
Eheverträge 485. Eidesmändigkeit 525. 


Ehrenträntung 743. Eideswuͤrdigkeit 527. 





| 7. 
Eigenthum, deffen Abtretung Entbindungsanftalt70 Abſ. 6.633. 


8. Entführung 471. | 
Eilwagen 1406 ff. Entlaſſung aus dem Semeide 
Einkaufsgelber bei Buͤrgeran⸗ verband 179. 

annahme 188 Entmänbigte 12. 13. 181. 5 
Einquartirung 1474. 569. 

Einfffen Sf. Entmöndigung 545, 
Einfpracherecht gegen eine &he Epidemien 808 ff. | 

480, 2 in Tilitärwohnungen 
Einwohner, ſtaatebuͤrgetliche 2. 809 Anm. 

Exerich 1030. 1086. Erlaßſchein zur Trauung 481. 
Eiternpflichten 491. Ersgruben in Waldungen 1034. 
Emiſſarien, pietifiifhe 651. Equilibriften 463. 
Engliſche Reiter 463. Effigfieden 931. 
Englifiren ber Pferde 996. Eftaffetten 1429 ff. 
Entbindung 786. Ertrapoſt 1409 ff. 

5 
Fabrikanten 67. | zelddiebſtadl 51. Anm. 272. 
Fabriken 1272. Anm. 952. 


»  Gchulunterricht ber dort Feldfrevel ſ. Felddiebſtahl. 
. arbeitenden Kinder Feldmaͤuſe 928. 937. 


. 265. Feldmeſſer 382. 
Fahndungen 700. Feldpolizei 948 ff. 
Fahrnißverſicherung 911 ff. Feldrichter 948 ff. 
Fahrpoſt 1401. Feldſchaden 954. 
Fanghunde 734. Feldſchuͤtzen 42 Anm. 951. 
Faſchinenholz 1068. | Feldwege 1436. 
Faſelplatz 982. Feſttage 415. 
Faſelvieh 735. 980. Seuereimer 171. Anm. 84 f. a. 
Sauftpfänder 849, | Loͤſchanſtalten. 
Feierabendſtunden 436. Feuergewehre 728. 


Feldbau 922, Feuerlaͤrm 887. 


178 : 


Fexuenoͤſchgeraͤthe 79. Anm. 884. Forſtfrevelthaͤtigung 1155 ff. 
Seuerordnung 886 1. Löfchanft. Forſtfrevelſtrafen 1091 ff. 1172. 
Fenerpolizei 867 ff. Forſtnebenprodukte 1026. 
Feuersbrünfte, Koſten dabei 890, Forſtpolizei 1012 ff. 
Feuerſchaden, deffen Verhuͤtung Forſtſchule 352. 


867 ff. | Forſtſchutz 1134 ff. 
Feuerſchau 881 ff. Forſtwirthſchaft 1012 ff 
Feuersgefahr in Warbung. 1036. Fourage für Truppen 1484. 
Feuerſtellen 868. Stauenfchneiderinnen 1246 Anm. 
Feuerwerk 875. Freibad f. Armenbab. 

Fiſchfang 1188 ff. Fremde, Auffiht anf fie 671 & 
Findlinge 607. 682 ff., ihre Beherbergung 601 FR 
Fiscus 69. ihr Gewerbebetrieb 1210. 
Fleiſch 768 ff. Friedhof 70, Abſ. 4. 821. 
Fleiſchſchauer 996: 7 TL. Frohnden, Kriegs 1481. 
Floßweſen 1387. Fruchtabtreiben 7. 

Flurrichter 948. Srüchte 764 ff. 1323. 
Flußbau 1068. 1464. Fruchtmeſſer 1360. 
Fohlenweide 94. Zuhrdienfte für die Gemeinden 
Forellenzucht 1189. 72. 135 Abfag 2. 
Forſtbeamte 379. Fuhrleute 1455 ff. 


Sorftberechtigungen 1072. 1090. Fuhrwerke 1455 ff. 
Sorftcanbidaten 51. 1012 ff. Fuhrwerke, inftiturmäßtge 143A ff. 
Forſtfrevel 1001 ff. 1113 ff. Fund 856.. 


1128 ff. 1143 ff. Fußwege 1448. 
& 
Babholz 85. 88. 90.192 1054. Gauner 686. 
1057. Gebaͤude f. Bauweſen. 


Gantirer 13 ſ. a. Uebelhauſer. Geburtshilfe 786 ff. 

Bärten, landetfuͤrſtliche 70. Gefangene 700 ff. 
Gartendiebſtahl ſ. Felbdiebſtahl. Gefangenwaͤrter 709 ff. 
Gaſtwirthſchaft ſ. Wirthſchaft. Gefaͤngniſſe 70, Abſ. 9. 709 qJ. 
Gaukler 463. 664. Gefaͤngnißſtrafe 51. 752 ff. 
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Gefundene Sachen 850. Erwerbung, Veraͤußerung, Wer 
Geiſtliche 51. 08. 103. 108. pachtung, Verpfändung, Kuftıte 
Seid, falſches 1378f.a. Münzen. veränderung 114 ff., 135 Abf. 6, 
Geldſtrafe 51. 754. 151 L&bf.1. II. Abth. 10.7. 
Gemeinden, Stadt» und Lande Bemeinderath 10 ff. 42. 

4, ihre Bildung und Außöfung Gemeinderechner 18 Anm. 127. 
4, bie aus mehreren Orten bes Gemeindeverſammlung 3. 
Reben 140, ihre Forderungen Semeindewahlen 11 ff. 

120, 122, 135, ihre Verträge, Gemeindswaldungen 1048. 
Vergleiche 172 fi., Hand» und Gemuͤthéekranke f. Irre. 
Fuhrdienſte für ihre Arbeiten Geometer 382. 

72 ff., iht Bauwefen f. Baus Gerber, Weiß: 1244. 

wefen, ihr Grundrecht 825, ihe Gerberei 762. 

Vermögen 53, ihre Ausgaben Gerberlohe, deren Ausfahe 1247. 
und Einnahmen 57 ff., ihr Gendarmen 727, Schulgeld ihrer 
Rechnungsweſen 126 ff., ihre Kinder 289 Anm. 
Verwaltung 8. 151. Geſchenke der Handwerker 1227. 
Gemeindebeamten, ihre Wahlen Geſchlechtsbeiſtandſchaft 579. 

11 ff., Dienftyolizei über fie Sefellen 1224. 

21, 135 Abſ. 1, 151 Anm., Sefellenorbnung 1229. 

ihre Gehalte 19, 42 Anm. 151 Gefelifcheften , gefchloffene 419. 
I. Ab. 7, 135 Abſ. 3, ihre 421 Hit. g. 426. 

Denfion 19 Anm., ihre Did» Geſindeordnung f. Dieuſtboten. 
ten uud Gebühren für einzelne Geftütsanftalt 947 ff. 
Verrichtungen 20. Gewaͤhrbuͤcher 42 8927. 
Semeindebürger 2, ihre Rechte Gewaͤhr der Liegenfhaften 825, 
157 ff. . Vorzugs und Pfand: 
Gemeindekaffe, Decretur Darauf rechte 839. 

130, 131. Gewalthaber, ihre Eid 537. 
Gemeinbelaffes Ueberfchäffe. 83, Gewaltsentlaffung 367, ftille 298. 
4135 Abf. 5. 151 1. Abſ. 4. Gewehre 728. 
Semeindebienfte, Errichtung Gewerbe, uͤbelriechenbe 762. 
neuer 42. 135 Abſ. a. Gewerbſchule 344, haͤhere 353. 
Gemeindegut 53, deſſen Genuß Gewerbegenoffm 1209. 

85, 491, Vertheilung 92 ff., Gewicht u. Maaß ſ. Maaßorbdn. 


>» 
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@ifte 796. 801. 

Giftpflangen 778. 

Glaſer 1230. 

Stasfcherbenfammier 1338. 

Glockenlaͤuten bei Gewittern 874. 

Gloͤckner 283. 

Städsfpiele 439 ff. 

Gnabenquartal 601. 

Goldarbeiter 1253. 1358. 

Gottesdienſt, Störung beffelben 
43 fi. 

Grab f. Friedhof. 

Gratialfond 602. 

Graveurs 1250. 


5 


Hackwalbungen 1018. 

Hafner 1335. 1345. 

Haftgeld der Dienſtboten 1291. 

Haͤge 932. 

Hagelſchlag 954 ff. 

Hagelverſicherungsverein 921 A. 

Handapotheken 82. 

Handdienſte fuͤr bie Gemeinde 
72. 135. 

Handel, beffen Beförderung 
1307 ff. 

Danbel, freier 1322 ff. 

Hauſir⸗ 1331 ff. fiehe 


Daufirhandel. 
e Roth: 1341, 
⸗ Holz: 1387. 
«e  BDulvers 1316. 


Grundbuͤcher 42, 826. 
Grundherren 51, 644, 754, ihre 
Waiſen 589, ihre Waldungen 
1062. 
Grundrecht ber Gemeinden 825. 

Bürtter 1254. 

But, liegendes f. Liegenfchaften, 
anvertrautes bei Wirtben 1285, 
herrenloſes 859. 

Güterwagen f. Gtraßenorbnung 
und Straßenfrevel. 
Spmnafien 357. 


Gppsbruͤche 1198. 


Handel, Wein: 1286. 

s Vieh⸗ 1322 ff. 
Handelsbuͤcher 1309. 
Handelsgeſellſchaften 1310. 
Handelsieute, ihre Zahlungs 

fluͤchtigkeit 863, ihr Laden 1313 
ihr Gewicht und Maaß 1314 
ſ. a. Maaßordnung, ihre Bei« 
fenden 1315. 
Handelsſchule 354. 
Handgelübde 529. 540 ff. 
Handmerksgenoffen 1209, arme 
kranke 607, folen nur aus⸗ 
nahmsweiſe zur Jagd zugelafs 
fen werben 1976. 
Handwerkögefchente 1227. 
Dandwerkögefellen 661. 676. 


677. 


Handwerksmißbraͤuche 1234, f. 


Zunft. 

Hanfbau 925. 
Hanfreiben 1265. 
Hanfdörten 871. - 
Harz 1031. 

Harsfharren 1087. 
Hauberer 1417. 1434 ff. 
Haupteid f. Eid. 
Hauptmängel 1326. 
Hausbau f. Baumelen. 
Hauficer, Aufficht über fie 664. 
684 s 


Hauſirhandel 1411 d. 1331 ff. 


mit Materialwaaren 806. 
Hausſchlachten 768. 
Hazardfpiele 439. 
Hebammen 786. 

Hebärzte 786. 
Heden 932. 


Heckenfahrten ‚ verbotene Ueber: 


fahrten 1385. | 
Hegzeit bei der Jagd 1177. 
Heilkunde 779. 
Heilmittel ſ. Arzneimittel, 
Heimathlofe 238. 607. 717. 
Heimathsrecht 235 ff. f. a. Hei⸗ 
matblofe. 
Heimachſchein 41. 661. 
Heitath f. Ehe. 
Heirathsakten 466. 
Heirathserlaubniß far Schulleh⸗ 


Handwerksgeſellen, ihr Reifegeld rer 302, fuͤr Staatsangehoͤrige 


uͤberhaupt 474. 
Hengſte ſ. Geſtuͤtsanſtalt. 
Herberge 1227. 
Herbſtleſe 941. 
Herbſtordnung 941. 
Herzenshaͤrtigkeit 504. 
Herrenloſes Gut 859. 
Heu, naffes 873. 
Hirten 983. 
Hofguͤter, abgefonberte 153 ff. 
Holz, Baus 1055. 
Bedarfsliſten 1048 ff. 
s Brenn 1024. 
sDörren 871. 
Floße 1387. 
Handel 1387. 
⸗Hieb jähelicher 116. 151 
L Abſ. 6. 1049 ff. 
s sBerfteigerungen 118. 135 
a. E. 
Honigzehnten 972. 
Hoſpital 70, Abſ. 6. 
Hunde, aufſichtsloſe 1002.1180. 
Fang-⸗ 734. 
⸗große 733. 
Mezzger 733. 
Hundsmuſterung 1004 ff. 
Hundswuth 810. 1000. 1003. 


Hut der Waldungen ſ. Forſtſchutz. 


Huͤte, deren Verkauf 1242. 
Hutmacher 1242. 
Hypothekenbuͤcher ſ. Pfandbuͤcher. 


Sagd 1176. 

Sagdauffeber 1182 Anm. 
Jagdgaͤſte 1176. 

Jaͤger, fremde 1180. 

Jagdfrevel 1182. 

Jagdknicker 747. 

Jagdpachtung 1077, wer dazu 
berechtigt iſt 1176. 

Jahrtag der Zuͤnfte 1219. 
Jahrmaͤrkte 1344. | 

Impotenz als Chehinderniß 467. 

Smpftare 815. 

Impfung 812 ff. 
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Induſtrieſchule 261 Anm. 


Ingenieurſchule 350. 


Ingenieurſchulkandidaten 381. 
Sinfaffen 63. 235 ff. 

Inſekten in Waldungen 1045. 
Intercallarverrechnung 298. 


. Inventur 548. 


Irre 504. 705. 730 ff. 

Irrenhaus 70 lit. 9. 

Iſraeliten 63 Anm. 211 ff., ihre 
Schulen 336 ff., ihr Eid 538, 
ihre Unteritägung 606, fremde 
605, Anm. 685. 


Sncipienten 384. Juvwellerer 1358. 
ÄR 
Kalender. 401. Kaftriren dee Pferbe ıc. 906. 


Kalkofen in Waldungen 1039. 

Kameralkandidaten 374. 

Kameralaſſiſtenten 386. 

Kamine 869. 

Kaminfeger 877 ff. 

Kanzleigehilfen 386. 

Kapitalaufnahme für Gemein: 
den 82. 135. 151. 

Kapitalaufnahbme für Bevor⸗ 
munbete 563. 

Kapitalien der Stiftungen 645. 

Kartenfchläger 465. 

Kartenfpiet 438. 

Kafernen 70 Abf. 7. 


Katafter, Gemeinde: 6A ff. 70. 
⸗ Brand: 897. 
Kaufdrief für Liegenſchaften 838, 
Kaufladen 1313. 
Kaufleute f. Handelsiame. 
Kauf verdaͤchtiger Waaren 1342. 
Kegelfpiel 442. 
Kienholz 1032. 
Kiesgeaben 1193. 1460. 
Kiebgruben 1108, in Malbun⸗ 
gen 1034. 
Kinder, ebeliche 491 ff. 
⸗ unebeliche 164. 604. 
der Staatsdiener 212. 


Kinder der Lanbfahrer 685. 


: =  Weitrafung 752, wegen 

Forſtfrevel 1106, jun: 
ger Diebe 272. 

»  betteinde 621. 

»  follen nichts verkaufen 

1342. 

= Bälle 424 
Mord 790. 

— ſ. Bauweſ. 

Kirchhoͤfe ſ. Friedhof. 

Kirchweihen 421 Anm. f. a. 
Tanzbeluſtigung. | 

Klinikum, chirurgiſches 632. 

Kohlen 1356. 

Kohlenbrennen 1036. 

Kollektiren ſ. Collectiren. 

Kollegiengelder 369. 

Kolonien 153 ff. Schulunter⸗ 
richt der dorthin gehoͤrigen Kin⸗ 
der 156. 

Korbflechter 664. 

Körperverlegung 745. 

Korrektionshaus 716 ff. 

Koften in kegalfaͤllen 742. 

Koften bei Seuersbränften 890. 


Kranke, arme 608 ff., reiſende 
608 ff. f. a. Dienflboten. : 
Krankheiten, epibemifche BOB ff. 


Krankes Vieh 769, 772, ſ. Vieh. 


Kräuterhändier 1338. 

Kräge 611 Anm. 

Kreifende 789. 

Kriegsftohnden 1481. 
Kriegsloften 1484. 
Kriegslaften 1473. 

Kriegslieferungen 1478. 

Kriegsmagazine 1478. 

Kriegsſchulden 81. 1483. 

Kultur, Feld⸗922 

Kulturplane fuͤr Baldungen 
1048 ff. 

Kukturveraͤnderungen bei Ges 
meindsgätern 114 ff. 

Kundfchaften der Handwerker 
1224. 

Kuntelftuben 454. 

Kupferfhmiede 1235. 

Kuratel 369. 

Kurkoften für Arme ſ. Kranke. 
— bei Verletzungen 72. 

⸗ bei Epidemien 808 ff. 
beim Impfen 815. 


Krämer 802, 806 , f. Haufiter Kurfchmieb 996. 
und Landfahrer. Kaurſchner 124. 
Ey 


Laden ber Banbelsleute 1313, 
Lagerbücher 826. 
Lagerhausverwalter 42 Anm. 


Landfahrer 664. 684. 686. 
Landflüchtigkeit 504. 
Landgemeinden 1. 
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Landomannſchaften auf ta 
fitäten 653. 

Landſtraßen 75, 1444, ihre x 
fahreten 1445 Anm. 

Landſtreicher f. Landfahrer. 

Laften, perfönliche 203. 

Laͤſtern 650. 

Laubrecht in Waldungen 1085. 

Läuten bei Gewitter 874. 

Lazarethe, Militär 70 Abf. 7. 
1484. 

Lebensgefährlichkeit als Schei⸗ 
dungsgrund 505. 506. 

Lebensmittel, Sorge für geſunde 
764 ff. Handel damit 1308, 
132, 

Ledige Derfonen, ihe Zuſammen⸗ 
leben A54. 458. | 

Legalfaͤlle 736 ff. 

Legalinſpektion 739. 

Legalſection 739. 

Legalſtrafen 51. 754. 

Lehmgruben 1193. 

Lehrer ſ. Schullehrer, an Ge⸗ 
lehrtenſchulen 364. 

Lehrjungen 628. 1220 ff. 

Lehrbrief 1222. 

- Kehrgelder 1223 Anm. 

Leichen 816, ihr Transport 820, 
ihre Ablieferung an bie ana 
tomifhen Inſtitute 820, der 
Selbſtmoͤrder 820, 822 Anm. 

Reichenkoften für Arme 611, 

" BBerbot unnöthiger 444. 

Leihenöffnung 818. 


Leichenſchau 816ff. 
Leichtſinnige ſ. Mebelbaufer. 
Leichtſinnsbuße bei Cheverloͤb⸗ 

niſſen 476. 

kLeihbibliotheken 407. 

Leihhandel 1341. 

Leihhaͤuſer 849. 

Leimſiederei 762. 

Leinpfad 1382. 

Leſeholzſammlung in — 
gen 1021. 

Leumund 178. 

Licenz der Rechtscandibaten ſ. 
Rechtscandidaten, ber Aerzte 
fe Aerzte u. ſ. wm. 

Licht, offenes, in Scheunen, 
Stallungen 872. 


Lieferungen, Krieger 1478. 


Liegenſchaften 825 ff., ihre Bes 
währ 825 ff., gesiwungene Ab⸗ 
tretung 824, Lofung 836, Kauf: 
briefe darauf 838, Worzuges 
und Pfandrecht darauf 839, 
PYachtnachlaß bei Werterfhaben 
957, Zehntpflicht derſelben 958 
ff. 971 ff., der Gemeinden f. 
Semeindegut. 

Livree 1298. 1300. 

Lokalanſtalten 171. 

Löfhanftalten 867. 

Löfchgerächfchaften 884. 

Löferdörre 1000: 

Lofung von Liegenfhaften 836. 

Lotterie 441. 

Luftballons 463. 875. 


En _ 
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Buftehpeenfhwindfugt 815 Am. Lungenſchwindſucht 815 Kam. 
Lumpen, deren Verkauf und Lungenfeude 998 Anm. 


Ausfupe 1248. | Lurus, zweckloſer 445. 
Zumpenfammier 664. 1335 4. Lyceen 357. | 


A 
Maaß⸗ und Gewicht · Ordnung deſſen Uebertragung an einen 
1346 ff. andern: Ort 1232 Anm. _ 
. Monfverfätfhung 855. 1873. Meiſterſtuͤkf 132. 
Maaßunrichtigkeit 1373. Meldfhein zur Trauung 477. 
Magazine, Militär: 1478 ff. 508. 
Mahlprobe 1270. Mennoniten, ihr Eib 539. 
Matter 1341. Ä Meßner 283. 293. 
Marionettenfpielee 463 ſiehe Megzelei 752. 

Gaukler. Megzger 768 ff. 1241. 
Märkte 1344. Milizpflichtige 466. 

Markungsrecht 151 I. Abf. 8. Milizen f. Soldaten. 

Mofern 815 Anm. Milzbrand 988 Anm. 

Masteraden 4235. _ Minderjährige 542. 

Maft in Wardungen1030.1086. Mißgeburt 790. 

Materialiſten 805. Mißhandlung, harte, als Scheis 

Material⸗Waaren⸗ Handel 805. bdungsgeund 505 ff. f. a. Koͤr⸗ 
1338. : perverlegung. 

Maulwuͤrfe 928. 937. Mittelſchulen 338. 

Mauer, Scheibe: 1205. Molzer 1264. 

Mauer 1235. Morgengedingsehe 409. 
Mäufesift 802. Meoſt 98. 


Medicamente ſ. Arzneimittel. Muͤhlbaͤche 1257 ff. 
Medicinaltaxordnung 781. Mühlendau 1259. 
Mebiciner 376. | Muͤhlenconceſſion 1255. 
Mehl 764. 1266. Mühlenordnung 1255 ff. - 
Meifterrecht 1209, 1231, deſſen Mühlenvifitation 1269. 
Uebung durch bie Wittwe 1233, Mühlgebäude 1262. 
50 
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Mäpifttins 1261. derbefähisung ber Mundtedten 
Muͤhlwerk 1260. 453, eibesunfähig 527. .. 
Muͤhlzwang 12307. Münzen 1373. 

Müller, ihre Prüfung 1256. Muͤnzgewicht 1358. 
Mündigkeit 542. Muſikanten 463. 664. 


Mundtodte f. Entmändigee. . Müffiggänger 446. 
Mundtodtmachung 450 ff. Wie Muchiahre 1224. 


N 


Nachdruck 39. Mebengemeinden 140. 147. 
Nachlaß an Steuer und Pacht Neubrud 959. 973. 
bei MWetterfhaden 954 ff. Meugeborne 729. 


Nachſteuer 223 ff. Neufitber 777. 
Nachtfhwärmer 429. Nichtigkeit der Ehe f. Ehe. 
Nachtwachen 694. Niederkunft 790 f. Hebammen. 
Nachtwaͤchter 694. Niederlaffung der Kinder 48, 
Nachtweiden 981. sum Gewerbbetrieb 1209, ftem⸗ 
Nachtzettei 681. der 1210. 
Nagelſchmied 1236. -  Motbhander 1341. 
Nahrungslofigkeit der Ehegat: Nothhaus 630. 
ten 506. Nothkiſte 737. 
Nahrungsmittel gefunde 764 ff. Nugniefung der Eltern am Ver: 
Naturaldienſte 72. mögen der Kinder 493. 5230. 
© 
Dberftudienrath 366. . OÖffiziersquartiere 1075. 
Obſignation 547. Ordeneverbindungen 653. 
Obſtbaumzucht 944 FF. Ordnung, Gtörung derſelben 
Ochfentnider 747. bei Öffentlichen Bechaudlungen 
Dctroi 74, 151 1. Abf. 5. 746, f. a. Rubeftörung. 
Diebe Stellen 923. Organiſten 283. 298. 


- Dfenfegen 1235. Orgelſpieler 463. 664 


Orientirungeſtoͤce an ben Land⸗ 
frafen 1481. 
Ortsbuͤrger f. Buͤrger. 
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Ortobuͤrgerrecht f. Bürgerrecht. 
Drtsfiegel 1250. 


» 


Dichter, iht Nachlaß bei Wet⸗ 
terſchaden 957. 

Packfong 777. 

Paͤdagogien 357. 
Papierfabrikanten 1248. 

Pasquille 743. 

Daffagiere 1406 ff. f. a. Fremde. 
Paß, Ertheilung bdeffelben 659, 
an Ausländer 873. 

Dafverfälfhung 674. 
Paßviſirung 675 ff. 
Paßbuͤchlein 664. 1339. 
Patente der Handelsreiſenden 
1315, der Troͤdler 1331. 
Penſionaͤrs 727. 

Pfandduͤcher 839, ihre Erneue⸗ 
zung 848. 

Pfandhaͤuſer 849. 


Dfandrechte aufkiegenfhaft. 830. 


Pfand, Fauſt⸗ 849. 
Pferdezucht 974. | 
Pferdekrankheiten 999. 1326. 
Pflegſchaften 542 ff., deren Ber: 
waltung 558. 
Pflegrechnung 566. 
Dfiesfhaftstabellen 589. 
Pfruͤndvertrag 590. 597. 
Pharmacenten 378. 


Pharmacie ſ. Apotheker. 
Phyſicus ſ. Aerzte, Epidemien, 
arme Kranke. 
Plattirte Waaren 1251. 
Plantageninſpektoren 947 Anm. 
Polizei, Armen: 600 ff. 
= Bau: 1195. 
Feld⸗ 948. 
Seuer: 867 ff. 
Sorfts 1012 ff. 1048. 
Geſinde⸗ 1287 ff 
Sefundheits: 760 ff. 
Dandels: 1307 ff. 
Orts⸗ 6. 47 ff. 151. 
Preß⸗ 394 ff. 
Nechts: 542 FF. 825 ff. 
Sicherheits. 650. 
Sitten: 413 fi. 
Dolizeiauffichtöperfonaf 725. 
154 Anm. | 


Polizeiftunde 426. 


Poſt, Brief: 1390. = 
⸗Fahr⸗ 1401. 

e Ertra 1409. 

s  Eitwagen: 1406. 
Poſtaſpiranten und Praktikan⸗ 
ten 383. 
Poſtdiſtanzen 1409. 
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Poſtillone 1409 ff. 14280. 
Poſtordnung 1390 ff. 
Doftporto bei den Aemtern 1398 
Anm., von ber — 
Poſtuliren 1230. 
Poſtwagen 1406. 

Pottaſche 1241. 
Privatlehrauſtalten 266. 
Privatlehrer 365. 279. 
Privatwaldungen 1063. 


Privilegien 1272. 

Profeffion,, flile 298, ſ. a. Be: 
werbe. 

Proceſſe der Gemeinden 60.125. 
135 Abſ. 11. 

Proclamation 479. 
Pulverhandel 1316. 

Pulvertransport 1319. 

Pulvermuͤhlen 893. 896. 


R 


Radfelgen 1357 ff. 

Baficen 784 Anm. 

Rathöfchreiber 18. 19 Anm. 
46. 129, als Schullehret 298. 

Rauchfang 869. 

Raufhändel 745. 

Raupennefter 947. 

Rebpfaͤhle 1056. 

Rebſticher 939. 

Recepte f. Arzneimittel. 
Rechtscandidaten und Practis 

ceanten 373, Rechtspracticanten 
als Bemeindebeamte 13. 

Rechtspolizei f. Polizei. 

Necurs in Genieindeangelegen- 
heiten 11 Anm. 15 Anm. 17 
Anm. 22 Anm. 41 Anm. 85 


Anm. 150 Anm. 152.156 An. 


Recurs in Adminifirativ= und 
Polizeiſachen 755. 
= tn $orfifreveffiraff.1169. 


Recurs in gerichtlihen Straf⸗ 
fahen 755 Anm. 
Rechtöftreite der Gemeinden f. 
Droceffe. 
Beintichkeit in Häufern und 
Höfen 760. 
P auf Straßen 760. 


⸗ in Mühlen 1162. 
bei Metzgern 772. 


in Apotheken 800. 
Beifenke, ihre Aufnahme, Legi⸗ 
timation f. Fremde. 
⸗ Verſorgung armer 
Kranker 608 ff. 
» die an Blattern er⸗ 
krankt find 811. 
Religionshandlungen, deren 


Störung 413 ff. 
Refidensfchiöffer 70 Abſ. 2. 802. 


Rettungsapparat 737. 
Rettungstafeln 737. 
Rheinſchifffahrt 1379 ff. 
Kinder, deren Ausfuhr 1247. 
Rindviehpeſt 1000. 
Rindviehzucht 80, Krankheiten 


Saamenhandel 1335. 
Saatfruͤchte 937. 
Sachverſtaͤndige 536 
Galpetergraben 1194. 
Salzhandel 775. 1422. 1357 
Anm. . 

Salzwaage 775. 1357 Anm. 

Sandgruben 1193. 

Sattler 1245. 

Säuglinge follen nicht mit ber 
Mutter ins Correctionshaus 
721. 

Schaafe 985, fremde 985. 

Schaafpocken 1001. 

Schaafuͤbertriebsrecht 981. 

Schaafweide 77, steht 987. 

Schaafzucht 985 ff. 

Schaͤferei 986. 

Schaͤtzer 536. 

Schatz, gefundener 857. 

Schatzgraben 858 

Schaumeifter 1232. 

Schaufpieler 463. 

Schaufpiele, deren Befchräntung 

. am Sonntagen 418. 
Scheerenſchleifer f. Landfahrer. 


— 
unter demſelben 997, ſ. Bieh 


und Hauptmaͤngel. 
NRotzkrankheit 999. 
Ruhegehalt der Schullehrer 2%. 
Ruheſtoͤrung 745. 


5 


Scheidemuͤnzen f. Münzen. 
Scheidewand 1205. 
Scheidung, Ehe: 500. 


Schenkwirthſchaften f. Wirth: 


fhaften. 
Scheuernkraͤmer f. Landfahrer. 
Schieferbruͤche 1193. 
Schießen 7238. 
Schießgewehte 728. 747. 
Schießpläge 728. 
Schießpulver 1316. 

Schiffer 1379 ff. 
Schifffahrt 1379 ff. 
Schimpfen als Injurie 743. 


s bei den Zünften 1234. 


Schindeldaͤcher 867. 
Schlachten 768. 


Schlachtvieh 769, befien Be: 


fhau 771. 
Schlaͤgerei 745. 
Edloffer 1236. 1238. 
Schlot 869. 


Shmähung 743. 


Schmiede 1235.1237.1238 4. E. 
⸗ Kupfer: 1235. 
2 Nagel: 12337. 


% 
. 


Sqmiebe, Kur 996. 
Schneider 1246. 
Schollertiſche 440. 
Schreibmaterialien 1313. 
Schreiner 1239. 10. 
Schroten des Holzes 10%. 
Schub 701 ff. 
Schuldenmachen ſ. Uebelhauſer, 
der Handelsleute ſ. Handels⸗ 
leute. 
Schulden, Wirths⸗ſ. Wirthe. 
Schulen, Bolks. 260. 

⸗ Fortbildungs⸗· 261. 
273. 
Induſtrie⸗ WBl Anm. 
Sonntags⸗ 274. 
Mittel⸗338 ff. 
höhere Buͤrger⸗ 338. 
Gewerbe: 341. 
polptechnifche 347. 
Gelchrtens 357 ff. 
bobe 67. 

=  ifenelitifhe 336 ff 
Schulalter W2. 
aſpiranten 278. 
behoͤrde, Ober: 334. 
candidaten 298. 
bienft 275. 
entlaffung 264 
ferien 3657 Anm. 
geld 286. 
geräthfhaften 326. 
haus 81. 323. 324 ff. 
hol; 327. 
Inſpector, Orts: 328 ff. 


vorftand 330. 337. 
zimmer 325. 327 Anm. 
s zuct 272. 

Schullehrer 51. 68. 103. 108. 
275 ff., Hauptiehrer und Unter⸗ 
lehrer 276, Hilftlehrer 299. 
300. 

Schullehrerconvente 301. 

s  gebalte 281 fi. 308. 
⸗ Penſions⸗ und Hilfe 
fond 322. 
s  BMRuhegehalte 294. 
..  feminarien 278. 
= Waifen 308 ff. 


« vifitater 332. 337. 


Witwen 300.303 ff. 

ihre erlaubten Neben» 

gefhäfte 283. 298. 
Scüffelcollecten 622. 


. Schufter 1245. 


Schutzbuͤrger 253 ff. 
Schuspoden 812 ff. 
Schwangere 478, 467, 721, 
7, ihr fchnelles Abfterben 
790. 
Schweine, ihr Eintrieb zur Maſt 
in Waldungen 1030. 
Schweinszucht 991. 
Schwertfeger 1254. 
Schwindelhafer 764. 


Scribenten 13. 384. 1176. 
Seifenſieder 762. 1241. 
Seiltaͤnzer 463. 

Selbſthilfe 749. 
Selbftmord 740. 
Selbſtmoͤrder 820. 872. 
Selbſtrache 749. 
Selbfifhäffe 728. 

Seuchen unter Menfchen 808 ff 
s  Bieh- 997. | 
Siechenhaus 70 Abf. 9 638. 

Siegel 12350. 

Silberarbeiter 1253. 1358. 
Socialausgaben 79 ff. 
Soldaten, ihre Nidytwählbarkeit 
zu Semeindebeamten 13, ihre 
Beftrafung 51 Anm. 759, ihr 
Buͤrgergenuß 87 Anm. 106 
Anm., ihre Unterfiügung 603, 
beurlaubte 668, 759, ihre Are 
retirung 759, fremde 759, ihr 
Gewerbsbetrieb 1209, ihre 
Briefe 1398. 

Eonntagsfeier 415 ff. - 
Sonntagsſchule f. Schulen. 

Speifewirthfhaften f. Wirth: 
fhaften. 

Spezereiträmer f. Krämer. 

Spengler f. Landfahrer. 

Sperrwerkzeuge der Schloſſer 
1238. — 

Spiel 439. 

Stabhalter 143. 153. 

Staats buͤrgerliche Einwohnet 2. 
60. 63. 65. 76 ff. 


| 701 
Staatsdient 373. 8. 
Staatsdiener 13. 51. 471. 


-Staatspenfionäre 13. 


Staatswaldungen 1047. 

Stabtgemeinden 1. 

Stanbesherren 1 f. Grundhen 

Steifbettler 612. 

Stein, bauen von Stein f. 
Bauordnung. 


Steinbruͤche 11%, in Waldun⸗ 


gen 1034. 

Steinfammeln in Zihffen 1469. 

Steinfag 850, Steinfeger 42 
Anm. 

Sterbfälle 816, der Wöchnerins 
nen 7%, f. a. Legaifälle uud 
Leichen. 

Sierbſchein 818. 

Steuerfapital der Gemeinden 70. 

Steuernachlaß wegen Wetter: 
ſchaden 954. - 

Stiftungen , milde 629 ff. 

Stipendien 372. 


. Stoddegen 747. 


Stodjlinten 747. 
Strafen im Allgemeinen 51.752. 
Strafenminderung, Nachlaß und 
Umwandlung 756, f. a. Forſt⸗ 
frevelfttafen. oe. 
Sträflinge 13. 728. f. a. Ge 
fangene. 
Straßenbau unb Unterhaltung 
75. 1436 ff. 
Straßenfrevel 1455. 

geld 1463. 


792 


GStraßenknechte 1445. 
" s Drdnung 149. 
Streichfeuerzeuge 876. 
Streifen 698. 
GStreuholz 1021. 
Streurecht 1085. 
Steeufammeln 102% 


Stroh 924. 
Strohbdaͤcher 887. 
Strumpfweber 1243. 
©tubienfreiheit 368. 
Stunbenbläfer 694. 
Suͤmpfe 762. 933. 
Sonagogen 70, Abf. 4. 


T 


Tabakbau 925, Verbrauch 931. 
Tabakrauchen in Staͤllen und 
Scheuern 872. 
Tagloͤhner 1204. 

Tagwachen 694. 
Tanzbeluſtigung 420. 
Tapezirer 1245. 
Taſchenſpieler 463. 664 
Tauben 920. 1206. 
Taubſtummeninſtitut 635 
Taufe im Haufe 729. 


Taration d. Gebäube zur Brands. 


verfiherung 899. 
Taratoren 894. 
Taxe ber Apotheler 798. . 

=. Bäder 766. 

ss Mepger 772. 
s Bunft 1215. 
Thaͤtlichkeiten 745. 

Theehändler 1338. 
Threrofen in Waldungen 1039. 
Theerfchwellen 1037. 
Theilungscommiſſaͤre 586. 
Theologen 375. 


Thieraͤrzte 994 ff. 

Thiere, reißende 732. 

Thuͤrme 1207. 

Red f Legalfäke, Sterbfall buͤr 
gerliher 504. 

Todtengräber 821. 

Todtenſchau f. Leichenfcham. 

Tollkorn 764. 

Torfgruben und Torflager 1193 
f. 1022. 

Zorfmoore 1037. 

Zransporteurs von Gefangenen 
und Schuͤblingen 706. 

Zrauerzeit vermittweter Perfo» 
nen 272. 

Zraufchein 478. 

Trauung 481. 

Trennung, zeitliche 506. 

Triftgerechtigkeit in an 
1089. | 

Zrintfhulden 435. 

Trinkwafſſer 763. 

Ttoͤdelhandel 1341. 

Trocknen 933. 
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Truͤffeln 1033. 1088. Ede als Grund ber Unguͤltig⸗ 
Trunkenbolde 437. keit 468. 
Trunkenheit bei Eingehnng ber Tumult 657. 

u 
Uebelhaufer 447. Kinder 604, der Frau während 
Ueberfahrten 1385. des Scheibungsproceſſes 512 ff. 


Webertrieb, Schaͤferei⸗ 981. 

Ueberzug 215. 223. 

Ufer, hohe 1472. 

Uferbau 1464. 1471. 

Uhrmacher 1252. 

Umlagen zu Gemeindsbeduͤrfnif⸗ 
fen 61 ff., zu Brandgeldern 
913. | 

Unechelihhe Kinder 164. 604. 

Uneheliche Geburt ſchließt nicht 
von Zünften aus 1234 lit. h. 

Unglüdsfätte 736 ff. 

-Ungeborfam gegen obrigkeitliche 
Befehle 746. 

Unteife Srüchte 765. 

Unterhaftepflicht ber Eltern unb 
Kinder 493 ff., der unehelidyen 


D 


Baganten f. Landfahrer. 
Benerifhe 462. 
Verbindungen, geheime 653. 
Berbindungswege 1436 ff. 
BVerbreiter v. Drudfchreiften 408. 
Verbrauchsſteuer 71. 


516, getrennter und gefchiede: 

ner Ehegatten 519. 5%. 
Unterlehrer 276. 
Unterpfandsbuch 42 Anm. 839. 

848 


Unterriht f. Schulen. 
Unterfchriftenfammeln 38 Anm. 
656. 
Unterftägung d. Armen f. Arme. 
Unterſuchungskoſten in Legal⸗ 
faͤlen 742. 
Unvermoͤgen zur Ehe 467. 
Unzucht 454. 
Urbarmachung 923. 
Urkundenverfaͤlſchung 674. 855. 
Urlaub, Soldaten in f. Soldat. 
Urphede 723. 


Verbrecher, ihre Austiefer. GBS FF: 

Bereine 652. 

Verfaͤlſchung der Päfle 674. - 

Vergleiche der Gemeinden 122 ff. 
135. 

Vergoiden von Münzen 1378. 


104 


Verhaftung 750. 
Verbaftete f. Sefängniffe und 
Verhaftung. 
Berläumdung 743. 
Verleger 389 ff. 396 f.405. 408 f. 
Bermifte 569. 
Vermögen, nöthiges, zur Bürs 
gerannahme 182 ff. 
Vermögensabfonderung gefchies 
dener Ehegatten 519. 
Bermögensconfiscationen 752. 
Vermögenshbergabe 590 ff. 
Verpachtung von Gem.⸗gut 114. 
Verpfründung 597. 
Verruf (gegen Jemand) 1234. 
Verſammlung, Volle: 655, der 
Gemeinden 36, ber Zünfte 
1219, potitifhe 655. 
Verſchollene 569 ff. 
Verſchollenheit 504. 
Verſchwender 444. 
Verfhwendung 445. 
Verfteigerung 436. 552. 834: 
Verträge der Gemeinden 122 ff. 
135. 
Verunglimpfung ale Chefchei« 
bungsgrund 504. 
Verwandtſchaft der Gemeinde: 
rathsglieder 13, der Verlobten 
470. 
Berwundung f. Körperverliegung 
und Legalfaͤlle. 


Beterinaͤranſtalten 903 ff. 
Vicinalſtraßen 75. 155.1436 ff. 
Wieh, krankes 769 ff. 903 Ff- 
a tobtes 762. 1009. 
Vichhandel 1324. 
s hirten 983. 
s mängel 1326. 
s märfte 984. 1324. 
s feudhe 997. 
⸗ tränten in Waldung. 1089. 
s trieb in Waldungen 1089. 
s derfiherungsvereine 921 An. 
s verftelung 1330.. 
s weiden 981. 
2 zucht 974 ff. 
Vifiren der Päffe und Wander: 
bücher 675 ff. 
Vogelfang 1185. 
Vogeifhießen 1181. 
Volksſchriften 407. 
Volksverſammlung 655. 
Volljährigkeit 542. 
Volljaͤhrigkeitserklaͤrung ober Ger 
waltsentlaffung 567. 
Voranfchlag (der Gemeinderech⸗ 
nung) 62. 132. 135 Abf. 13. 
Vorenthaltung 855. 
Vorleſe 942. 
Vormuͤnder 546 ff. 558 ff. 
Vormundſchaft 542 ff. 
Vorzugsrechte auf Liegenſchaf⸗ 
ten 839. 


. 
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Waaren, verdaͤchtige 1342. 
Waarenverfaͤlſchung 1314. 

=  verfendung 1312. 
Waaren, doublirte 1251. 

P plattirte 1251. 

. Material: 805. 1338, 
Wachen 694. 


Wachszehnten 972. 


Wachtftuben 696. 

"Wahlen der Gemeinden 11 ff. 
MWahlberechtigung bei Gemeinde: 
wahlen 12. 

MWänibarkeit bei Gemeindemah: 
len 13. 

Waffen 728, geheime 747. 

Wahnfinn 705, 730, als Schei⸗ 
dungsgrund 504. 

Wahrſager 465. 

Waiſen, deren Bevormundung 
542, Erziehung 588, Verſor⸗ 
gung armer 626, der Schul: 
lehrer 303. 

Waifenfond, Baden» Durlach 
fher 627. | 

Waiſenhaus 70, Abf. 6. 

MWaifenrichter 583. 

Wald f. Korft. 

Waldart 1016. 

s beeren 1033. 

» brand 1040. 

⸗ausſtockungen 111. 1511. 
Abf. 6. 

s hüter 1134. 


Waldſchuͤtzen 42 Anm. 
Waldungen, abgeſonderte 153 ff. 
an Flußufern 1068. 


Waldungen d. Gemeinden 1048. 
der Koͤrperſchaften 
16061. 


der Privaten 1063. 
des Staats 1047. 
der Standes⸗ und 
Grundherren 1062. 
Wandelklagen 13W. 
Wanderbuch, deſſen Ertheilung 
662, Viſirung 675, Hinterle⸗ 
gung 679, 681. 
Wanderjahre 1224. 
Wanderſchaft 1224. 
Waſenmeiſter 1009. 
Waſſer, ſtehendes 762. 
Trink⸗ 763. 
Waſſerbau 1464, an Muͤhlen 
1259. 
Waͤſſerordnung 1471. 
Waͤſſerung 933 ff. 
Waſſerrecht der Mühlen 1257. 


Waſſerſcheu f. Wuth. 


Wege f. Straßen. . 

Feld⸗ 1436 ff. 

s  gerechtigkeit in Waldun⸗ 

gen 1089. 

s  Bieinals 1436 ff. . 
Wegweiſer 1443. 
Wegzug außer Lande 215. 223. 
Weiden, Vieh: 981. 
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Weiderecht in Waldungen 1084. 
Weinbau 938. 
8 ſchank 434. 
⸗ſticher 943 Anm. 
= verlauf 1286, am Stock 
862, des feibft erzeugten 
a3. 
® verfälfchung 943. 1285. 
Weisgerber 1244. 
Wetterdaͤcher an Straßen 1446. 
Wetterfhaden 9A fl... 
Wibderſetzlichkeit gegen die öffent: 
liche Gewalt 658. 
Wiberfpenftigkeit gegen obrigkeits 
liche Befehle 746. 
Wieſen 933. 
Wilddiebſtahl 1182. 
Wildfuhr, deren Schutz 1180. 
MWilderei 1180, 
Wildhuͤter 1081. 
Wildraub 1182. 
Wildpret 1183. 
Wildfhaden 1184. 
Windbuͤchſen 747. 748. 
‚ Wirthe, ihre Waͤhlbarkeit zu 
Gemeindebeamten 13. 


Bahlumgsflüchtigkeit d. Handels⸗ 
Iente, Leihtfinnige 863, 1311, 
beshafte 865. 

Zahnärzte 785. 

Zahnpulver 806. 807. 


Wirtbfhaftserduung 1275 ff. 

Wirthshäufer , ihre u 
ſtunde 426. 

Wirthshausſitzen 426 ff. 

Wirthsſchilde, Über die Strafen 
bängende 1446. 

MWittwen ber Gemeindebürger 
84, 85 Anm., 102, 108, 113, 
209. 

Wittwen Helmathlofer 239. 

se deren Wiedervere heli⸗ 
dung 472. 

Wittwenkaſſe 601. 

Wittwen, Meiftert: 1233. 

s der Schullehrer RD. 
303 ff. 

Wochenmaͤrkte 1345. 

Woͤchnerinnen 789 ff., fterbende 
70. 

Wucher 860. 

Wundarzneidiener 763 

Wundaͤrzte 783. 

Wurzelgraͤber und Wurzelhaͤnd⸗ 
ler 664. 1338. 

Wuth, Hundswuth, 1000, 1003, 
bei Menfchen 810. 
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Zechen 423. 1734. 
Zehnten 958 ff. 
Zebntablöfung 971. 


Zeitſchriften 404. 1400. 


Zeitungen 404. 1400. 





Zeugen, ihr Eid 53%. 
Zeughaus 70, Abf. 7. 
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Bänbhölshen 876. 
Züunfte 1208 ff. 


Biegeihütten 1200, Aufnahme Zunftartitel 1208. - 


in die Brandverficherung 896. 
Biehbeonnen 763. 

Zigeuner 687. 

Zimmerleute 1240. 

Binngießer 664. 1249. 


Bine 776. 


Zuchthaus 70 Abſ. 9. 719 ff 
Zuchthengſte 974, fremde 979. 


Zuͤchtigung ber Kinder durch die 


Eitern 497 f. Kinder. 
Zuͤchtigung, Eörperliche 752. 
Zugabe beim Fleiſchverkauf 771. 
Zuderbäder .776. 


Zuckerwaarenfabrikation 776. 


Zunberhänbler 664. 


gelber 1214. 
genoffen 1209, 
heimlichkeiten 1234. 
berberge 12727. 
Jahrstag 1219. 
Ichtlinge 628. 
meifter 1212, 
mißbraͤuche 1234. 
ordnung 1208, 
rechner 1212. 
f&hreiber 1218. 
tagen 1215. 
verfammiung 1219. 
jwang 1234. 


Zwangskittel 705. 


SEN 


Nachtrag. 


Zu 6 57. Gemeindeausgaben, Beitraͤge des Domaͤnenſtscus und 


anderer Zehntberechtigten dazu. A. B. M. — 
Beilage 3. 

188. Buͤrgereinkaufsgelder von Auslaͤndern. A. — M. 
1838, Beil. 42. 

234. Auswanderung nah Amerika. A. B. M.1839,R 7. 

261 Anm. Kleinkinderſchulen 1838. Beil. 39. | 

304. Beiträge von vacanten Schulſtellen zue Schullehrer⸗ 

Wittwen⸗ und Waifenkaffe. A. B. M. 1839, Beil. 2. 

341. Gewerbſchulen, Anfdyaffung von Büchern für diefelben. 
1839, Beil. 3. | 

373) Rechtspracticanten und Scribenten, ihr Eins und Aus» 

384) tritt bei ben Aemtern. A. B. M. 1839, Beil. 3. 

415. Auswärtiges Bürgermiliche. A. B. M. 1838, Beil. 41. 

426. Polizei» und Feierabendſtunde. A. B. M. 1839, Beil.2. 

586. Theilungscommilfäre , STINE über fie. A. 
B. u. 1838, N. 99. 

680 Anm. Preußiſche Heimathfcheine. x. B. M. 1838, 
Beil. 33. 

682. Fremde Werber. R. 8. 4, II. 13, XXXIV 

780. Auslaͤndiſche Aerzte, Behandlung ber Verwunbeten 
durch fie. A. B. M. 1839, N. 7. 

781. Koftenverzeihniffe der Aerzte. A. B. M. 1838, N. 90. 
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Bu $ 792. Hebammen, ihre Taxe. U. B. M. 1839, Beil. 3. 

». 7%. Hebammen, ihre Beifuhr zu den Prüfungen. A. B. 
M. 1839, Beil. 3. 

» 794. Apotheken, ihre Koftenverzeichniffe. A. B. U. 1838, 
N. 9. | 

‚vr TH. Aetzende Stoffe. X. B. M. 1839, Beil. 3. 

», 815. Belehrung Über das Scharlachfieber. X. B. M. 1839, 
Beil. 1. 

„ 897. Brandkatafter, Ziscigebühren bei deffen Renovation 
und Fertigung ber Einzugsregifter. A. B. M. 1838, 

Beil. 38. 

„ 1155. Sorftfrevelchätigung , Bücher ber Waldhuͤter. A. B. M. 
1839, Beil. 2. 

„1235. Hausweberei. 4. B. M. 1837, Beil. 31. 

„ 1373. Münzconvention der zum Zoll- und Handelsvereine 
verbundenen Staaten. R. DB. 39, VI. 

‚, 1398. Poſtporto, Verſendung von Dienftfachen zwifchen den 
Iandeshertlihen Verrechnungen und ben. Bürger. 
meifterämtern. %. B. M. 1839, Beil. 3. 


Berichtigungen. 


Seite 38, Zeile 22 v. 0. lies: 35 ftatt 85. 
„ 113 les: Achter Titel ſtatt fiebenter Titel. 
nn 120 fehlt die Sm Zahl 180. 
„18 ließ Seitenzahl: 193 ſtatt 192. 
„» 247, Zelle 7 und 8 v. u. ſtreiche: Frohnden, insbefonbere 
Jagdfrohnden. 
„257, Zeile 21 v. o. lies ( 444) ſtatt (Gag 250). 
86 feße nad „zweiter Abſchnitt“. Auflöfung bee 
Ede. 
305, Beile 5 v. 0. fege vor®. B. ein „„“ flatt eines „, . " 
„ 329 lies: ſechstes Kapitel flatt: viertes Kapitel. 
„445 lies: Erſter Abſchnitt flatt: beitter Abſchnitt. 
„ 75% ſtreiche Zeile 12 und 13. 
755, Beile 13 lies: — ſtatt: Fuhrwerke. 





ee BL. 
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